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Verbefferungen und Zufäße, 


Frankreich. 


©. 109 3.23. fi. Alten I. Alte. 
— 154 — 3. ſt. Dife I. Dife. 

— 174 — 29. ſt. Die Volkszahl ded Dep. Norden Ifi bier nach dem 
‚Alm. Roy. von 1816 auf 871,990 angegeben. Nah dem 
Alm. Roy. oon 1817 beträgt fie 837,699 , wovon 241,407 auf 
den Bez. Lille, 704,832 auf Aveſsnes, 120,112 auf Cambral, 
183,565 auf Douay, 86,850 auf Dunkerque und 100,933 auf 
Dazebrout fommen. 

— 183 3.22. Wrdennen bat nad Abzug von Philippeviie und Ma: 

rienburg 558,896 Einwohner, nämtich Meziered 56,900, Rethel 
58,439, MRocroy 38,216 (88,550 iſt ein Drudfehler), Sedan 
49,184 und Vouziers 56,157. 

— 185 Cousin If an die Niederlande abgetreten und gehört nicht 
mehr Bierber. 

— 213 3.17. Mofel bat jept 337,004 Einw. , nämlich Metz 134,597, _ 
Brieg 51,425, Satre guemines-92,622 und Thiondille 59,260, 

— :ı8 3.19. Miederrbein bat 437,733 Einw., nämlih Gteaßburg 
171,209, Gaverne 85,468, Schleiſtadt 107,315 und Welffem: 
burg 73,741. 

— 233 3.2. fl. 1715 1. 1815 und fl. 69,812 1. 73,741. 

— 527 3.10. Dberchein bat doch nach der neueſten Angabe 346,759 
Einw., nömlih Eoimar 156,977, Witlicch 99,013 und Befort 
90,769. 

— 252 3.23. fi. Auxone 1. Yuronne, 

— 1279 3.3. fl. Mlangon I. Alençon. 

— 307 3.32. fl. Eoncameau I. Eoncarneau. 

— 309 3.29. fi. Moppaszier I. Monpazler. 

— 105 3.1. fi. Zelt 1. Stadt 

— 535 3.3. Win bat nad ber neueflen Angabe 329,065 Einm., 
nämtih Bourg 111,972, Belley 75,032, Ger 18,537, Nantua 
50,350 und Zrevour 66,188. Der Ausfall bei Ger Ifi durch 
Ye neueren Ausgielhungen mit Genf entſtanden. 


IV 


- Niederlande 


S. 695 3.3r. ft. verbrauchen I. vermüngen. 
— 636,3. 12. ft, Geondwet 1. Grondwet. 


Allgemeine Bemerkung. 

Durch ein Verfehen find die Abkürzungen: Fabr. und Mf. bei 
dem Sape häufig in der einfachen Zahl genommen, da fie doch die 
Mehrzahl ausdrücken follen, weiches Im Algemeinen ber Bau if, 
wo keine Zahl vor den Worten: Fabrik und Manufaktur ausgedrückt 

Sa. — Die preußlichen Provinzialismen Dämmel flatt Sammel, 
Dämmer ftatt Hammer hatte das Mſpt. ebenmäßig nicht. 


IV. 


Das Königreich Frankreich, 


— — in. . _ 


Hee's Handb. I. Bd. 2. Abth. -» 11] 
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Neuere ftatiftifch - geographifche Hülfemittel 
und Quellen, 


— 


Allgemeine Werfe: Description top. et stat. de la 
France par J. Peuchet et P. G. Chanlaire. Paris (ohne 
Rabrezaht; bis Dezbr. ıg15. 52 Hefte) — Herbin Statisti- 
que gen. et partic, de la France et de ses colonies. Par. 
ıg°7. Vol. VII. en 8, et I. en fol. — Peuchet Stati- 
stigue elementaire de la France. Par. 1805. 8. — Stati- 
stigue gener. de la France conten. les m&moires des de- 
partemens. Par. chez Marcel et Testu fol. et 4. (bis jeßt 
erft 10 Bande.) — Alex. Deferriere Analyse de la Statist. 
generale de la France. Par. 1803. Cah. ı. fol. — Trem- 
blai tableau geogr. pol. et stat. des 120 D£p. de la France. 
"Par. 1804. fol. — Mentelle Geographie de la France. Par. 
1804. 8. — Nemnichs Driginalbeiträge zur eigentl. Kenntniß 
von Franfreih. Tüb. 1810. 2 Bde. 8. — Expilly Diction- 
naire geogr. hist. er pol. des Gaules er de la France. Par. 
1761 — 1770. 6 Vol. fol. — Dictionnaire univ. geogr. stat. 
hist. et pol. de la Trance. Par. 1804. 18:5. 5 Vol, chez 
Prudhamme. — Fr. Th. Ehrmanns hift. ftat. top. Perifon 
von Frankreich. 1lın 1795 — 1807. 4 Bde. 8. — Ep. Eh. Das 
below Frankreichs gegenwärt. Lage, PVerfaffung und Ber: 
waltung. Leipz. 1810. 8. — Rud. Boffe Ueberficht der franz. 
Staatswirthſchaft. Braunſchw. 1807. 1808. 2 Th. 8. — 
Saalfelds franz. Staatsrecht. Bött. 1813. Th. 1. 8. — G. 
H. Kanfer Frantreich vor und nach dem Parifer Frieden. Erl. 
1815. 8. - 

Reifebefhreibungen: Arth. Young’s Travels in France. 
Lond. 1794. 2 Vol. 4. 2me edit. (deutfh Berlin 1793 — 
1795. 3 Bde. 8.) — Fiſch's Briefe uber die fudlichen Provinzen 
Franfreihe. Zürich 1790. 8 — % J. Volfmannd neuefte 
Reife durch Frankreich. Leipzig 1788, 1789 3 B. 8. — Voya- 
ge d’un Allemand a Paris. Bern 1800. 8. — Ch. Bugges 
Reife nach Paris. Aus dem Däanifchen von Tielemann. Kopp. 
1801. 8. — Camus voyage faite dans les dep. nouv. reunies, 
et dans les dep. du bas Rhin, du Nord, du Pas de Calais 
et de la Somme. Par. 1805. a Vol. ı2. — Fifchers Reife in 
das fiidf. Frankreich. Leipz. 1805. 2 Bde 8. — Ch. van der 
Willigen Reize door Fraukrijk. Haarlem 1805. 3 Hefte 8. — 

[ı?] 


C. M. Dubois nouy. voy. de France etc. Par. ı806. 2 
Vol. 12. — €. 6. Horftigs Reife nah Frankreich u. ſ. m. im 
Anf. des Jahrs 1803. Berl. 1806. 8. — A. L. Millin Voy. 
dans les dep. du Midi de la France. Par. 2807 — 1810. V Vol. 
8. — Thornton Sporting througlı various parts of France. 
iz RR 2 Vol. 4. — Jam.TorbesLettres from France 
etc. Lond. 1806. 2 Vol. 4. — 9. F. Benzenbergs Briefe, 
gefchr. auf einer Reiſe nach Paris. Dortm. 1805, 1806. 2 
Bde. g. — Etreifereien durch den franz. Jura von Salis Marfche 
Lind. Wintertburagos. 8. — Beaumonttravels through the 
maritime Alpes etc. L.oud. 1795. fol. — Ramond voyage 
au Mont Perdu. Par. ıg01. 8. — Pasumot voy. physique 
dans les Pyrendes. Par. 1797. 8. — Fiſchers ergreifen. 


Leipz. 1802. Th. 1. 8. — Reife durd einen Theil des wett. 


Frankreichs. Aus dem Franzöſ. von Eh. A. Fiſcher. Leipzig 
1803. 8. 


Journaliſtik: Franzöfifches Muſeum, Zeitſchrift von 1798 


: 


big 1806. — Franz. Miszellen, 18 Bde. bis 1807. — Frankreich, 
Zeitfhrift von 1795 bis 1805. — London und Paris, und 
Paris und Wien, Zeitſchr. feit 1799. — L. Ballois Anna- 
les de Statistique. Par. 1802 — 1804. 32 Cah. en 8. — A. 
Deferritres Arch. Statist. Par. 1804. 6 Cah. en 8. — Le 
Moniteur, Almanac national, imperial et royal etc. 

andfarten: Grande carte top. de la France par Cassini 
etc. Var. 183 feuilles. — Atlas national de la France en 
208 feuill. Par. — Carte de la rep. frang. par Chanlaäre et 
Capitaine. Par. 1799. — Carte de l’empire frangais. Par. 
1805. — Carte de la France par Herisson. Par. 1806. — 
Karte von Frankreich in ı6 Bl. nach Cassini von D, F. 


Sotzmann. Berl. 1795. — Nouv. grande carte de l’empire 


frangais et’de l'Italie en 48 feuill. Lpz. 1611. chez Hin- 
richs. — Seidels Karte von Frankreich. Nürnb. 1810. 


J. Ueberblick der Geſchichte. 


Frantreich, in ben aͤlteſten Zeiten von keltiſchen oder gal⸗ 
liſchen Nationen bewohnt, wurde 56 Jahre vor der 
chriftlichen Aera eine römifche Provinz, ‚und blieb unter 
römifcher Herrſchaft während eines Zeitraums von 400 
Jahren. Innerhalb diefer Zeit änderte fich alles in Frank 
reich um: alles befam roͤmiſchen Anſtrich — Sprache, 
Sitten, Recht, Religion, Kultur. 

Der Stoß, den die Voͤlkerwanderung den nordifchen 
Voͤlkern gab, trieb eine Menge germanifcher Voͤlker in bie 
ſchoͤnen Provinzen Galliens herab: Sueven, Vandalen, 
Alanen durchzogen in großen Schwärmen das Land, aber 
bleibende Niederlaſſungen gründeten bloß Briten an ber 
Nordkuͤſte, Weftgorhen feit 412 im aquitanifchen und 
narbonnenfifchen Gallien, und Burgunder in den Ländern, 
welche der Yar und bie Rhone bewäflern. Ein vierte 
germaniſches Volk, die Sranfen, ſchon feit Klodios Zeiten 
zwiſchen dem Rhein und der Somme feßhaft, breitete fich 
zu gleicher Zeit bis sur Seine aus und erhob ſich bald zur 
herrſchenden Macht in Gallien. 

Der große Klodwig, ein Nachkomme jenes Klodio, 
der die Franken zwiſchen 250 und 260 zuerſt uͤber den 
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Rhein führte, verjagte die Roͤmer nach der Echlacht bei 
Eoiffong 486 und unterwarf fich 496 die Alemannen am 
Rheine, 501 die Britten in Armorifa, und 507 die Weſt⸗ 
gorhen in Aquitanien. Staatsklugheit bewog ihn 496 zur 
Annahme der chriftlichen Religion, worin ihm fein Wolf 
nachfolgt; dafür ward ihm zu Rheims die Krone der Fran⸗ 
fen, und er, der Stifrer eines Koͤnigsſtamms, welcher 
über 250 Jahre Frankreich — diefer Name mar jegt auf 
Gallien übergegangen — beherrfcht bat. Aber feine 
Nachfolger glichen ihm nicht: die Zerftückelung des Reichs 
in mehrere unabhängige Staaten, die fehlerhaften Wirfun- 
gen der Allodialberrfchaft, der geringe Werth der Negenten 
und die Kerrfchfucht ihrer Majores Domus fürzten Frank⸗ 
reich) im eine gänzliche politifche Ohnmacht, und endlich die 
Meromwinger ſelbſt. Mit Pipin beſtieg 752 eine neue Dy⸗ 
naftie den Thron Klodwigs. 

Karl, Pipins Eohn, fliftete das weitefte Meich, 
‚welches das Abendland feit der Roͤmer Zeiten gekannt 
hatte: auf feinem Haupte ruhten die dreifachen Kronen 
von Frankreich, Deurfchland und Italien, und feine Staa» 
ten reichten vom Ebro bis zur Weichfel, und von der 
Nordfee bis in den Stiefel von Italien. Zwar trugen 
die verfchiedenen Volker feines Reichs mit Unmillen das 
aufgelegte Joch, doch hielt fie feine Perfonalgröße in Uns 
terwürfigfeit, und feine Maagregeln waren fo durchdacht, 
daß das Band, welches fie zufammenhielt, Jahrhunderte 
gehalten haben würde, menn feine Nachfolger fie befolgt 
hätten. Uber feines Sohns Ludwig Schwaͤche und bie 
Zwiftigkeiten feiner Nachfolger brachen Karls zufammen» 
gebrachte furchtbare Macht; aus ihren Trümmern bildeten 
fih nach und nach die felbfiftändigen Reiche Sranfreich, 
Deutfchland, Stalin, Arelat, Burgund und Navarra, 
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und Frankreich war darunter nicht das maͤchtigſte, ſondern 
Deutſchland erhob ſich bald zur tongebenden Macht des 
Occidents. Schon zu Ende des zehnten Jahrhunderts 
waren Karls Nachkommen von allen feinen Thronen aus⸗ 
geſchloſſen: in Frankreich erhielten ſie ſich am laͤngſten, 
aber mit großer Abhaͤngigkeit von ihren Vaſallen, die die 
ganze Gewalt der Krone an ſich geriſſen und die fhönften 
Domänen unter ſich vertheilt hatten. 


Hugo Kapet, der maͤchtigſte Große Frankreſchs, Herr 
von Isle de France, Burgund und Aquitanien, ſchwang 
ſich 987 nad) dem Tode Ludwigs des Faulen und mit 
Ausfchließung bes legten Karolingerd in. Lothringen auf 
den framzofifchen Thron, und fliftete eine neue Dynaſtie, 
die bis jegt mit kurzer Unterbredyung demfelben Herrſcher 
gegeben. Die erfien Kapetinger waren, wenn gleich der 
Defig anfehulicher Domänen ihnen mehr Einfluß gab, noch 
wänıer von ihren Paird abhängig, das Neich ein Wahl- 
seih und ohne innere Kraft. Erfi Ludwig VI. und fein 
weifer Minifter Suger legten den Grund zu einer größern 
Gewalt der Krone durch Begünftigung und ‚Schdpfung 
der Greiftädte, durch Aufhebung der Leibeigenfchaft und 
durch Erwerbung der höchften Gerichtsbarkeit. - Er ſowohl 
als feine Nachfolger Philipp IL. Auguft, und Ludwig der 
Heilige endigten Frankreichs politifche Schwäche, erwei⸗ 
terten die Krondomänen durch Einziehung und Eroberung 
der Normandie, Maine, Anjou, Touraine, Poiton, 
Yuvergne, Artoid, Picardie, Zouloufe und Provence, 
machten die Krone in ihrer Nachfommenfchaft erblich, 


' verbefferten das Kriegsweſen, fchufen eine ftehende Armee 
und gaben Frankreich eine fo große innre Etärfe, daß es 
aun ſchon eine wichtige Rolle im europaͤiſchen Staaten« 


areopage übernehmen konnte. 


8 Frankreich. 

Die Koͤnige von England beſaßen als Thronlehen 
wichtige Provinzen in Frankreich. Die Eiferſucht, die ſich 
hieruͤber zwiſchen dem gekroͤnten Lehnsherrn und dem ge⸗ 
kroͤnten Vaſallen entſpann, wurde die Mutter der blutigſten 
Kriege und legte den Grund zu dem bittern Haſſe, der 
bis auf die neueſten Zeiten beide Nationen entzweiet hat. 
Mehr ale einmal fam dadurch Frankreich, befonder unter 
den Balefiern, die mit Philipp VI. 1328 den Thron bee 
Kapere beftiegen, an ben Rand des Abgrunds, und unter 
Kart‘ VII. erhielt nur ein Wunder , durch die Energie eines 
Mädchens bewirkt, den ſchon verlornen Thron. Erſt 
ſpaͤt errangen die Balefier die Palme: des Siegs, und ber 
Hundertjährige Kampf endigte mit dem Berlufte aller Bes 
figungen, die die Pantageneten anf den Kontinente erwot⸗ 
ben hatten. Waͤhrend dieſer Kriege war die hoͤchſte Gewalt 
noch in den Haͤnden der Nation, die ſie auf den Reichs⸗ 
tagen, welche anfangs Parlamente, dann assemblees des 
“ etats generaux hießen, ausübte, indeß ging immer da+ 
von verloren und die Monarchie verftärkte fich ungemein. 
Bhilipp VI. erwarb der Krone die Dauphine und die Herr⸗ 
ſchaft Montdellier. Auch Karl V: vergrößerte feine Dos 
mänen. Noch mehr char dieß Karl VII. durd glückliche 
SHeendigung des englifchen Kriege. Diefer Monarch er- 
laubte fich zuerft die eigenmächtige Ausfchreibung von 
Steuern, doch mit großer Behutſamkeit und nicht. ohne 
Widerſpruch. Ludwig XI., fein Nachfolger, war zum 
Zyrannen geboren und urterdrückte mit Argliſt und Ge⸗ 
walt die Vorrechte der Stände fo fehr, daß man ihn ald 
Urheber der uneingefchränften Gewalt der Könige betrach⸗ 
ten kann. Auch verftärfte er feine Domänen durch Erwer⸗ 
bung von Burgund 1477. Sein Sohn, Karl VIEL 
fand bei feinen Unterthanen feinen Widerfpruch, und nach 
ber Erheirathung von Bretagne 1480, mar im Reiche 
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fein bedeutender Vaſall mit Lanbeshohtie mehr. Indeß 
fügte die fortdauernde Verfammiung der Stände oder 
die Etats generaux manches Vorrecht. 

Mit Ludwig XII. erhielt 1499 das Haus Otleans, 
eine Nebenlinie der Valeſier, den Thron. Unter dieſem 
Huren Regenten fingen die für Fraukreich fo unglücklichen 
Kriege in Italien und der Kampf mit Deftreich über die 
Herrſchaft von Europa an: Franz I., Lubwige XIL 


Sohn, md Heinrich II., fein Enkel, waren die gefuͤrch⸗ 


tetften, wenn auch nicht immer glücklichen Rivale Karls V. 
und Philipps IE Die Schwäche der Soͤhne Heinrichs IL, 
welcher. 1559 'flarb, gab Veranlaffung, daß fich zwei 
mächtige Parteien im Reiche bilden konnten, die katholiſche 
und die reformirte; an der Epige jener ſtanden die Guiſen, 
an biefer die Bourbons. In den daraus entflanhenen 
Hugenottenkriege befand fich die ganze Gewalt abwechſelnd 
in den Händen der Parlamente und der Prinzen von Ge⸗ 
bluͤte; das Anfehn des Monarchen war - vernichtet, die 
Statthalter der Provinzen und andere Große faſt unab⸗ 
Hängig und die Neformirten machten einen Staat im 
Etaate aus. Hauptfächlich hatte die Zerrüttung unter 
dem Weichling Heinridy III. den höchften Grad erreicht, 
der bürgerliche Krieg das Mark des Landes verzehre und 
ein mächtiger Feind hielt an den Grenzen fein Heer geruͤſtet, 
um üder das wehrlofe Land, deffen Einwohner ſich ſelbſt 
zerfleifchten, berzufallen. Frankreich ſchien für. immer ver» 
Ioren zu feyn, als ein Dominifater 1589. das Leben des 
ſchwachen Monärchen, deſſen Armee, ‚grade vor feiner 
Hauptitadt ſtand, enbigte. | 

Mit ihm erlofch der: Stamm der Valeſier. Die Ge⸗ 
burt rief nun den guten und großen Heinrich IV. von 
Bourbon auf den Thron, den er ſich zwar erſt durch die 
Waffen zu erkaͤmpfen gezwungen war, den aber feiner vor 
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und nach ihm wuͤrdiger bekleidet hat. Seine vortrefflichen 
Eigenſchaften, ſein edles Herz und ſeine große Tapferkeit 
machen ihn zum größten, wie zum liebenswuͤrdigſten und 
beften unter Frankreichs Königen. Er endigte die Zerrüte 
tung feines Vaterlandes, indem er den Bürgerfrieg unter« 
drückte und den Neformirten Durch das Edikt von Nantes 
Religionsfreiheit bewilligte: er verfchaffte dem Staate 
Achtung im Auslande und gab ihm innern Wohlftand und 
Stärfe. Sein Sohn, Ludwig XILL, der: nad) der Era 
morbung feines großen Vaters 1610 den Thron beflicg, 
hatte das Glück, während feiner Minderjährigkeit einen 
eben fo ſtaatsklugen als hartherzigen Minifter zu befigen. 
Richelieu trat zu einer Zeit in das franzoͤſiſche Minifterium, 
al der Faktionsgeiſt die ganze Staatsmafchine in Unord« 
nung gebracht hatte: er dämpfte. diefen, beveftigte bag 
koͤnigliche Anſehn, und bezwang und vertilgte alle Großen, 
die fich feinen Anmaaßungen und feiner Willkuͤhrlichkeit 
widerfeßten: 1614 verfammelten fich die Stände und 1626 
die Notabeln gum letztenmale; die Grundfäulen des Defpo« 
tismus befamen nun Haltbarkeit und der Wille des Allein» 
berrfchers fannte fortan Keine infchränfung weiter. 
Glücklich waren die franzoͤſiſchen Heere auch unter ihm im 
Auslande, und demüthigten die Macht des Haufes Oeſt⸗ 
reich, welches zu einer Zeit mit Richelieu im KRabinette, 
und mit Guftav Adolf im Felde zu kaͤmpfen hatte. 

Ludwig XIV, trat ebenfalls unmuͤndig auf den väter 
lichen Thron, den Ludwig XIU. 1643 verlaffen hatte, aber 
fein Minifter Mazarin war ein Nichelieu wuͤrdiger Nach» 
folger, und feine Armeen hatten in Conde und Turenne 
die beiden größten Feldherrn ‚ihrer Zeit an der Gpiße. 
Durch den mweftphälifchen und Pprendenfrieden. wurde die 
Macht Franfreihs furchtbar verftärft. Ludwig XIV. 
‚gebrauchte die- erſten ruhigen Jahre feiner Regierung wich» 
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tige Finanzoperationen vorzunehmen, Kuͤnſte, Manufak⸗ 
turen und Fabriken in ſein Reich einzufuͤhren, Kolonien zu 
gruͤnden und Frankreichs Handel zu heben. Der große 
Colbert gab dieſem Reiche dadurch eine ſolche innre Stärfe, 
daß folches in drei Kriegen gegen dag halbe verbündere 
Europa fechten, aug allen dreien als Sieger treten und - 
mehr noch — bei einer grenzenlofen Verſchwendung des 
Hofs nicht erſchoͤpft werden fonnte. Franfreich würde die 
große Rolle, die 8 übernommen hatte, auch fortgefpielt 
haben, wenn Ludwig XIV. in den letzten Fahren feiner 
Regierung durch eben fo geſchickte Minifter geleitet, und 
vor groben Mißgriffen, worunter die Verjagung der Hu⸗ 
genotten gewiß nicht zu den geringfien gehört, bewahrt 
wäre, auch eben fo glückliche und große Benerale, mie 
Zurenne und Luxemburg, an der Spitze feiner Heere ges 
flanden hätten. Go lange Ludwig XIV. von diefen ums 
geben war, blieb Frankreich die herrfchende Macht Euro» 
pens, und fchrieb den übrigen Staaten Gefeße vor. Aber 
der unglücliche fpanifche Erbfolgefrieg warf Sranfreiche 
Größe über den Haufen und entkräftete ed auf dag aͤußer⸗ 
fte, ohne ihm jedoch eine der Eroberungen:zu entreißen, 
die Ludwig XIV. in feinen glückfichen Kriegen gemacht 
hatte , und mit Erreichung feines Zwecks, einen Bourbonie 
den auf Spaniens Thron’zu fehen. Staats» und haͤus⸗ 
liches Unglück erfchüttertem die lebten Jahre eines Monar⸗ 
chen , unter dem Frankreich einen hohen Grad von Macht 
entwickelt und die Künfte und Wiffenfchaften ihr goldenes 
Zeitalter gefeiert hatten. Die Neich befand fich bei feis 
nem Tode in einem verzweiflungsvollen Zuffande, und 
war mit einer fürchterlichen Schuld von mehr ale 1,700 
Millionen Gulden belafter. 

Sein fünfjähriger Großenfel, Ludwig XV., folgte 
ihm 1715 zuerſt unter der Bormundfchaft des ſtaatsklugen 
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Orleans, dann unter der Leitung der Miniſter Bourbon 
und, Fleury. Erſtrer rettete das Reich durch einen 
Staatsbanferot, Iettrer gab ihm neue innre Kräfte, er⸗ 
meiterte feine Grenzen durch das lang germünfchte Lothrin⸗ 
gen, und erhob ed von neuem zu einer der erften europdis 
ſchen Mächte. Aber an den foftbaren blutigen Krieg , den 
es zur Zerftückelung der oͤſtreichſchen Monarchie obne Er⸗ 
folg führte, reiheten fich mehrere unglügfliche Begebenhei⸗ 
ten, die dag Koͤnigreich abermals an den Hand des Ab⸗ 
grunds führten. Die verfchwenderifche und üppige Regie⸗ 
zung eines Monarchen, der den Namen des Bielgeliebten 
auf das gewiffenlofefte verfcherze hatte, die Einmifchung 
feiner Maitreffen und ihrer Günftlinge brachte eine große 
innre Schwäche, eine höchft fehlerhafte Verwaltung der 
Staatsgeſchaͤfte, die höchfte Unordnung in den Finanzen 
und innern Zroiefpalt hervor. Frankreich lag in dem 
Seekriege, den es von 1755 bis 1763 mit Großbrittanien 
und beffen Verbündeten führte, vollig unter und verlor 
nicht allein feine michtigften Kolonien und feinen Antheil 
an dem Welthandel, fondern fanf auch zur völligen Kraft 
lofigfeit herab. 

Zwar würde eine flarfe Hand bei ben ungeheuern 
Huͤlfsmitteln, die der Staat befißt, und die gefunde Kon« 
flitution feines gedrängten Körperd, das Uebel ohne Zer⸗ 
trümmerung der ganzen Mafchine gewiß gehoben haben; 
aber dem verfchwenderifchen Ludwig XV. folgte 1774 fein 
gutmätbiger, ungtücklicher Entel, Ludwig XVL, ein 
Monarch, dem bei dem beften Willen, fein Volk zu bes 
glücken, es leider an eigner Kraft gebrach. Der Anfang 
feiner Regierung ließ fich nicht unglücklich ans feine erſten 
Minifter, Maurevas und Vergennes, änderten zum Theil 
die Zerrüttung im Staate ab, fchränften die unmäßige 
Verfehwendung des Hofes ein, gaben den Parlamenten 
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wieder Anſehn und dem Staate fo viele Kraft, daß er 
einen fangdauernden Eeefrieg mit England unternehmen 
und den Zweck — Trennung ber brittifch »amerifanifchen 
Kolonien von den Murterlande — erzwingen fonnte. Aber 
die Unordnung in den Finanjen flieg mit jedem Tage, und 
die Maafregein, die man zu deren Aufhelfung ergriff, 
waren zu ohbnmächtig und zu fchmanfend: der Nefurs an 
die Nation, das lebte verzweiflungsvolle Mittel, wozu 
man feine Zuflucht nahm, gebar jene große Revolution, 
die alle Bande zerriß, melche vormals den Franzofen 
heilig gemwefen waren, und zuleßt den unfchuldigen Mo⸗ 
narchen felbft 1793 auf das Blurgerüft führte 

Mir Echaudern und Abſcheu wender fich der Blick 
von jenen Schreckendtagen, die diefe fürchterliche Revolu⸗ 
tion im Gefolge hatte. Jahre lang mar Franfreich der 
Henker feiner eignen Kinder, Jahre lang wüteten in dieſem 
ſchoͤnen Neiche alle Greuel des Terrorism, die feinen Bo⸗ 
den mit Blute traͤnkten. Aber ſelbſt unter dieſen fuͤrchter⸗ 
lichen Sienen entwickelte ſich die Energie der Nation zu 
einer beifpiellosen Hohe. Die Ermordung des Herrfcherg 
hatte faſt den ganzen Kontinent gegen Frankreich bewaffnet: 
in feinem Innern wuͤtete Zmiefpalt und Aufruhr. Da 
erhob fich die Nations die furchtbarfte Koalition, mie fie 
nie die Borzeit faunte, fand gegen Frankreich unter Wafs 
fen, Siege folgten auf Eiege, und die Streitfräfte eined 
Welttheils beugten ‚fich vor der Majeſtaͤt und der Kraft 
eines Volks, das felbfifiändig zu bleiben den Muth hatte. 
Eeine fämtlichen Zeinde gaben nach und nach den Kampf _ 
auf, oder wurden vollig gelaͤhmt: Frankreich erhob fich 
von neuem zu einer der herrfchenden Kontinentalmäthte. 

Noch war indeß die innere Ruhe nicht wiedergekehrt, 
und die fcheußlichfie Anarchie würete unter der Nation, die 
zwar alle Feffeln, die fie bisher gefangen gehalten, abge» 
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worfen hatte, aber es nicht verſtand, die mit fo unend⸗ 
lichen Aufopferungen errungene Freiheit in ſich ſelbſt zu 
behaupten. Mit Energie harte fie jeden Anfall von außen 
abgewehrt: fie würde an ihren innern Wunden verblutet 
feyn, wenn nicht ein außerordentlicher Mann fich unter 
ihren Feldherrn hervorgehoben und fie zum Bewußtſeyn 
ihrer ſelbſt zurückacführe harte. Schon im Jahre 1796 
hatte das Wirfen Buonapartes begonnen: an die Schlacht 
von Montenotte reibeten fich eine Menge der glüäcklichften _ 
Erinnerungen, die feinen Namen vor allen Männern der - 
Nation augzeichneren, Er mar ed, der den Srieden von 
Campo Formio fchloß, er, der die Vendée berubigte, er, 
der den romantifchen, wenn ſchon mißglückten „ Heereszug 
nach Aegypten unteraahm; er, der die unglückhringende 
Regierung der Direftoren flürzte und Sranfreich fiegreich 
aus dem fürchterfichen Kampfe mit Deftreich und Rußland 
führte, wodurch Piemont und dag linfe Rheinufer gewon⸗ 
nen und der Frieden zu Amiens vorbereitet wurde. So 
viele Verdienſte mußten die Danfbarfeit der Nation ergrei⸗ 
fen: bald rücte Napoleon zum erften Konful empor, dann 
erhielt er das Konfulat auf Lebenszeit und zulegt den erb⸗ 
lichen RKaiferthron, der mit Ausnahme Großbritannieng 
von allın Mächten Europens anerfannt wurde. 

Napoleon harte fi) aus dem Staube zum Veherrfcher 
eines großen Neichs emporgefchmungen. Dieſes Meich 
fland-unter ihm im Zenithe feiner Macht: es mar im ns, 
nern vollig beruhigt und fein Finanzſyſtem in einem blü- 
henden‘ Zuftande ; von außen hatte es ſich nach allen 
Geiten hin durch den Rhein, die Pyrenden und Alpen 
Naturgrenzen gegeben, die Krone der Lombardei fchmückte 
das Haupt feines Kaiferd und über das übrige Italien, 
über die Schmweis, Holland, Deurfchland und die pyrenaͤi⸗ 
fche Halbinfel erftreckte fich fein imperativer Einfluß! Bloß 
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Großbritannien behielt ſeinen Trotz und Unbeugſamkeit und 
beherrſchte das Meer, wie Frankreich den Kontinent! 
Was haͤtte ein Monarch, mit den Talenten, mit der 
Veſtigkeit ausgeruͤſtet, nicht ſeinem Reiche werben koͤnnen, 
wenn ſein Ehrgeiz, zufrieden mit den erworbnen Lorbeern, 
eine andre Richtung genommen haͤtte? Napoleon wurde 
Eroberer; der Beſitz des weiten, des ſchoͤnen Frankreichs 
genuͤgte ihm wenig, er wollte Herr der Erde werden, und 
fein Geſetz von den Säulen des Herkules bis zu dem Ob 
anerfannt wiffen: Um diefen Zweck zu erreichen, führte 
er Sranfreich von einem Kriege zum andern, haͤufte Siege 
auf Siege und Throne auf Throne, und flürzte nieder, 
was Jahrhunderte aufgebauer hatten. Diefe Siege, fo 


vielen Glanz fie auch Frankreich gaben, entkräfteren dem» 


ohmerachtet das Reich, indem fie die Blüte feiner Jugend 
und feine Schaͤtze megrafften, und eine Schwäche zurücke 
ließen, Die erft dann bemerfbar wurde, als das Glück 
dem Eroberer den Rücken gefebre hatte: Dich geſchah 
zuerſt auf der pyrenaͤiſchen Halbinfel, wo ein heldenmuͤthi⸗ 
ges Volk mit Glüc den Kampf für Recht und Unabhängige 
keit beitand, und dann in den Gefilden von Moskwa, wo 
die rächende Hand des Himmels fein ungeheures Heer 
vertilgte. Don diefem Augenblice an war der Eroberer 
gerichtet! Ganz Europa erhob fich gegen Sranfreich, und 
in der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig ftürzte das ſtolze Gebäude 
feiner Macht nieder! Die Verbündeten rückten in Paris 
ein; Napoleon wurde nach Elba verwieſen, und die Dy« 
naftie der Kapetinger mit dem Bruder des unglücklichen 


Ludwigs auf den Thron von Frankreich zurückgerufen. 


Zudwig XVII. gab 1814 dem Reiche, melches ſich in 
dem Frieden zu Paris durch Aufopferung feiner Eroberuns 
gen mit Europa verföhnt hatte, eine Konflitution, und 
erſetzte die Uneingeſchraͤnktheit feiner Vorfahren durch eine 
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geſetzliche Regierungeform. Zwar kehrte der unheilbrin⸗ 
gende Korſe 1815 zum zweitenmale nach Frankreich zuruͤck, 
aber Europa beftrafte in der Schlacht bei Waterloo das 
tollkuͤhne Unternehmen, und nahm Frankreich in dem zwei⸗ 
ten Frieden zu Paris den Reſt von den behaltenen Erobe⸗ 
rungen und bie fämtlichen Trophäen, momit es feine 
Hauptſtadt ausgefchmüct hatte. Ludwigs XVII. Thron 
wurde beveftigt, und ein Heer von 150,000 Mann zur 
Sicherung der innern Ruhe in einer Reihe von franzoͤſ 
ſchen Veſtungen — 


II. Mathematiſche und politifche Lage, 


Lage: zwifchen 12° 21’ biß 26° 4 Oe. L. und 42° 
23 bis 5ı° ZN. Br., in der gemäßigten Zone Europeng 
und zum Theil in deren wärmeren Hälfte. 

Grenzen: ein voͤllig gerundeter und zufammenhän- 
gender Staat, der in N. an den Kanal, dag deutfche Meer, 
die Niederlande und Deutfchland ; in D. an Deutfchland, 
Helvetien und Stalin; im &. an das mittelländifche 
Meer; im S. W. an Spanien und in W. an den atlantie 
fehen Dean grenzt. Wo fein Meer das Neich befpült, 
‚ziehen große Gebirge und der Rhein eine natürliche Grenze : 
bloß im N. O. ift eg offen, dafür aber durch eine Reihe 
vefter Plaͤtze gedeckt. Außer feinen Grenzen gehören zum 
Ctaatsförper im mittelländifchen Meere die Infel Korfika, 
die Hieren und Lerinen, im Dyeane die Eilande Dieron, 
he, d'Jeu, Noirmoutiers, Belleisle, Grouaix, Duefe 
fant und Bas, und Kolonien in Aſien, Afrifa und 
Amerika. 5 

Areal: 10,148,26 DJ Meilen oder 31,256 DLieues. 
Davon fommen auf das nordöftliche Frankreich 2,689,60, 

auf 
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auf bad nordweſtliche 3,434,05, auf das ſuͤdweſtliche 
2,152,18 und auf das ſuͤdoſtliche 1,822,43 DJ Meilen. 


Eintbeilung. Frankreich kann nach feiner age 
in das nordöftliche, nordmeftliche, füdmweftliche und füd- 
Öftliche Frankreich abgerheile werden. | 

a) Das nordöflidhe Frankreich umfaßt das alte Isle 
de France, Picardie, Flandern, Champagne, Lothringen, 
Eifaß und beide Burgund; die Departemente: x) eine, 
2) Seine» Dife, 3) Seine» Marne, 4) Dife, 5) Aisne, 

6) Somme, 7) Pas de Ealais, 8) Norden, 9) Ardennen, 
30) Marne, 11) Aube, 12) Obermarne, 13) Wasgau, 
24) Meurthe, 15) Maas, 16) Mofel, 17) Niederrhein, 
18) Oberrhein, 19) DOberfaone, 20) Doubs, 21) Jura, 
22) Gaone» Loire, 23) Cöte d'or und 54) Yonne, 

b) Das nordmweflihe Frankreich beſteht aus der 
Normandie, Bretagne und Orleans, welche Provinzen in 
die Departemente 25) Niederfeine, 26) Eure, 27) Orne, 
28) Calvados, 29) Manche, 30) Ille-Vilaine, 32) Pords 
küfte, 32) Zininerre, 33) Morbiban, 34) Niederloire, 
35) Maine» Loire, 36) Mapenne, 37) Sarthe, 38) Indres 
Loire, 39) Loirz Eher, .40) EuresLoir, gr) Loitet, 42) 
Nievre, 43) Mier, 44) Eher, 45) Indre, 46) Greufe, 
47) Obervienne, 48) Vienne, 49) beide Geores, 50) Ben, 
dee und 52) Niederharente yerfallen. 

e) Das ſüdweſtliche Frankreich, oder die alten Pros 
vinzen Buienne, Gascogne, Navarra, Kouffillon, Foix 
und der größere Theil von Languedoc. Es enthält die Depars 
semente 52) Gironde, 53) Dordogne, 54) Eharente, 55) 
Correze, 56) Lot, 57) Lot: Baronne, 58) Landes, 59) Nies 
derpprenäen, 60) Dberpprenäen, 61) Gers, 62) Tarn⸗ 


\ 


Baronne, 63) Dbergaronne, 64) Aritge, 65) Oflpprenäen, - 


66) Aude, 67) Herault, 68) Tarn, 69) Aveyron. 

d) Das füdöſtliche Frankreich, vder die vormaligen 
Provinzen Lyon, ein Theil von Languedoc und Bourgogne, 
Dauphinée, Avignon, Provence und Korſika; die Depar⸗ 
temente 70) Rhone, 71) Loire, 72) Puy de Döme, 73) 
Eantal, 74) Dberloire, 75) Lozere, 76) Bard, 77) Ardeche 
78) Yin, 79) Iſere, 80) Dröme, 81) a » 82) Nie⸗ 


Haſſels Hand. I. Bd. 2. Abih. —— — 
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deralpen, 83) Vaucluſe, 84) Rhonemuͤndung/ 85) Var 
und 86) DR 


IIT. Phyſiſche Beſchaffenheit. 
Oberflaͤche. Frankreich bildet eine wellenfoͤrmige 
Ebene, die ſtrichweiſe in flache Fluren auslaͤuft, doch 
meiſtens von maͤßigen Huͤgeln durchzogen und bloß an 
ihren beiden ſuͤdlichen Enden von hohen Gebirgen umlagert 
wird, die ihre Vorberge tief in das Land erſtrecken. Die 
Kuͤſte erhebt ſich ſanft aus dem Meere und hat nirgends 
fuͤrchterliche Klippen und Brandungen, aber auch wenige 
ſichere Rheden und Natürliche Haven. 


Abdahung. Das Neich fällt nach den verfchiede- 
nen Meeren ab, die feine Küften befpülen und feine Släffe 
in ihrem Echooße aufnehmen; doch geht die Hauptab⸗ 
dachung mitielft der —— und Loire nach dem Ozeane 
‘Bin. 

Boden. Fmar (ehr verfchieden, doch im Ganzen 
produktiv und für den Unbau aller Gemächfe der gemäßig- 
ten Zone geeignet. Das nordoͤſtliche Frankreich, 
ohuftreieig der reichfte und angebauerefte Theil, beſitzt in 
den Umgebungen der E eine und Somme, fo wie am Rheine 
und an der Mofel die Boͤrden Frankreichs, dag gefegnetefte 

Kornland, und auf den Kreide» und Kalfhügeln ver Cham⸗ 
pagne und Bourgogne die beften Weine des Neiche; es 
hat indeß auch ganz fterile Gegenden, wie die laufige 
Champagne, und einige Umgebungen der Ardennen ,- und 
an der Küfte von Flandern und der Picardie Sand und 
Moor. Man rechner in diefem Theile in die Kategorie 

‘bes Klei» oder Kernlandes 10,501,000, in die Kategorie 
des Eteinlandes 14,498.000 und in die Kategorie des 
Kreide» und Kaltlanded 5,683,000 Arpens. Das 


0... Sranfreid, 19 


nordweſtliche Frankreich iſt bis auf die geringen 
Hügel in der Bretagne eine voͤllige Fläche und hat im W. 
nicht einmal Waldungen. Was von diefem Theile Frank⸗ 
reichs zum Flußgebiete der Seine gehoͤrt, zeichnet ſich durch 
einen trefflichen und reichen Boden aus, auch find einige 
Striche vom Flußgebiete der Loire, befonder@ aber die 
Marfchen in der Vendee und beiden Sevres fehr fruchtbar, 
das Gros bat in der Bretagne und der weftlichen Nom 
mandie einen leichten Kies und Sandboden, der weniger 
Getreide erzeugt und große mit Haide und Farrenfraute 
bewachsne Striche und viele Moräfte einfchließe. Die arme. 
feligfte Provinz des weiten Sranfreihe ift vielleicht dag 
Departement Loir »Cher. Uebrigens bringt das nordweſt⸗ 
liche Frankreich das fchönfte Obſt hervor. Man fchäge 
das gute Kleiland auf 8,140,000, das mit Lehm verſetzte 
und ziemlich tragbare Sandland auf 6,650,000, bag freie 
deland auf 4.269.000, das undanfbare Kiesland auf 
1,535,000 und dag fiefige Candland auf 12,760,000 Ara 
pens. Das füdmellihe Frankreich, welches 
zum Flußgebiete der Garonne geboͤrt, iſt weit waͤrmer, 
aber auch mehr gebirgig und mit Ausnahme des Garonne⸗ 
thals lange fo ergiebig nicht, ale der Norden, und Young 
hält fogar 3 des fühgeftlichen Frankreichs für ganz un« 
fruchtbar. Es ift wahr, es bat außerordentlich viele 
Haiden und magern fteinigen Boden, und ganze Strecken, 
wie die 40 DI Meilen haltenden beweglichen Landes, wo 
man nichtd anders als fümmerliche Fichten fieht, und dag 
Meer alle Jahre mehr Sand zuſchwemmt. Doch finder 
man auch fetten, zerreiblichen Lehm, der, gut benußt, dag 
fchwerfte Korn wiedergiebt und alle Hügel der Garonne mit 
den fchönften Neben bedeckt. Man ſchaͤtzt das beffere 
Kleiland auf 7,102,000, bag Haideland auf 14,056.000, 
ben dürftigen Sandboden auf 1,186,000, ben Kreideboden 
[L2*] 
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auf 2,672,000, und ben Stein, und Gebirgsboden auf 
4.393 000 Urpend. Im füddftlihen Frankreich 
iſt alles Berg und Thal: man findet neben reichen fruchte 
baren Thälern, mie das von Limagne und daS ergiebige 
Vaucluſe, viele Lehden und Hardeftriche mit trocknem duͤr⸗ 
ren Boden, in Iſere und Ain eine Menge ftehender Ge⸗ 
wäffer, und in Rhonemündung große, mit Eteingefchieben 
bedeckte Striche, mie den Crau und die Ufer der Durance. 
Uebrigens gedeihet gerade bier die Dlive, fo wie bie. edels 
ſten Suͤdfruͤchte. Im die Kategorie des Kleilandes ſetzt 
man in dieſem Theile Frankreichs nur Bauclufe mit 469.400 
Arpens, dagegen gibt mar dem Etein, und Kalkboden 
5,748.000 , dem Kies» und Grandboden 1,503,000, dem 
Haiveboden 1,202,000, und dem Bergboden 8,869,000 
Arpens. Korſika wird in der Mitte von ungeheuren Ber⸗ 

gen bedeckt: die Küften find flach und zugänglich, und ber 
Be ift auf das dußerfte vernachtäffige. — Young bee 
hauptet, daß der Boden von Frankreich verhältnißmäßig 
weit fruchtbarer fey, als der Boden von Englaud, indem 
die Landes im füdmeftlichen Sranfreich und die Moore in 
Bretagne, Anjon, Maine und Guiehne weit leichter der 
Kultur gewonnen merden koͤnnten, als die Moore im 
Norden von England, auch fände man lange fo vielen 
firengen Thon nicht. Den vollfommen fruchtberen Boden 
ſchlaͤgt Young auf $ der Oberfläche an. Dagegen nimmt 


- Sonnini in der Statistique de la France an, daf, wenn 


man Frankreichs Oberfläche in 61 gleiche Theile bringen 
wollte, 14 davon auf den Kleiboden, 118 auf den Haide⸗ 


‚ amd kLehdenboden, 63 auf den Kreideboden, 2 auf den Kies⸗ 


boden, 95 auf den Eteinboden, 133 auf den Bergboden 
und 45 auf den Sandboden gerechnet werden müßten. 


. Sranfreich enrhält gegenwärtig 10.148,26 TI Meilen, oder 


116,167,100 Arpens, deren 11,447 auf eine DI Meile 
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gerechnet. Davon wuͤtden mithin auf Klei etwa 26,920,000, 

auf Yaiden und Lehden 27,040,000, auf Kreide 12,930,000, 

auf Kied 3,850,000, auf Stein 17,410,000, auf Berg⸗ 

boden 25,100,000, und auf die fandigen Striche 

71900,000 Arpens zu rechnen feyn. 

Sebirge. Es giebt in Frankreich zwei Haupts 
fetten: 

z) Die Alpen, deren Hauptfto® auf Helvetien ruht und 
nur einige Zweige Frankreichs Gebiet durchziehen. Dahin 
gehören a) die cottifhen Alpen zwiſchen Piemont 
und Daupbine, fehr hoch und zum Theil mir erhabenen 
malerifhen Ausfihten. Ihre hoͤchſien Spigen find der 
Pelvour de Vallouiſſe, 13,236, der Dian 12,206, und der 
Viſo 9,387 Fuß bob; b) die Seealpen, ſuͤdwaͤrts 
vom Montblanc und eigentlich ein Zweig der Apenninen, 
Sie lagern fi unmittelbar an das Hauptgebirge an, fcheis 
den Piemont von der Prov- -e und gehören nur zu den 
Bebirgen mittlerer Höhe; c) der Jura, das Grenzgebirge 
arvifchen Frankreich und Helvetien, 35 bis 40 Meilen lang 

und feines‘ braunen und leberfarbnen Anfehns wegen der 

Leberberg genannt, Es hat keine Eisberge und Gletſcher, 
und beftehbt aus Kalk» und Sandfteinen: feine höchſten 
Spitzen find der Reculat, 5,320, und der Dole, 5,185 
Zuß über dem Meere; d) der Wasgau oder das Vo⸗ 
gefifhe Gebirge, eine Forfegung des Jura, ihm 
zwar an Höhe nicht glei, aber ziemlich metallreich. Der 
Boͤlch, feine erhabenſte Spige, erreicht doch 4,320 Fuß; 
oe) der Ardennenmwald, eigentlih nur eine bemwaldete 

* Anhöhe und Fortfegung des Jura; Ef) die Gebirge 

von Vivarais und Gevaudan, durch die Rhone 

von ben Alpen der Dauphins getrennt, Raub und voller 
ausgebrannter Vulkane; g) die Gevennen und bie 

Gebirge von Auvergne, mit den vorigen in Verbin⸗ 

dung: nicht fo hoch, aber nicht minder kalt und rauh. Die 

hoͤch ſten Spitzen find der Montd'or, 5,288, der Gantal, 

5:964 , und der Puy de Döme, 4,960 Auß iıber dem MReere; 
h)das Gebirge Rozere, eine niedrige Bergkette, die 
ſich faſt dis an die Vorberge der Pyrenaͤen erſtreckt. 
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9) Die Pyrenacen, ein wildes rauhes Urgebirge, welches 

auf der Eudfeite Frankreichs Grenze mit Spanien macht, 
von O. nach W. eine Länge von 60 Meilen zwifchen dem ' 
misrelländifchen Meere und dem Ozeane einnimmt und in 
der größten Breite 5 Meilen hält. Es gehört zwar mehr 
Frankreich als Spanien an, indem feine erhabenſten Spis 
Ben der Montperdu von 10,578, der Mont Dignemale von 
10,332, der Piclong von 10,008, der Marbore von 9,978, 
der Pıc du Midı von 9,036, und der Ganigou von 8,640 
Fuß auf diefe Seite fallen; es fegt aber bloß niedrige Vor⸗ 
‚berge in Frankreichs Provinzen ab. Die höchſte Negion 
ift mie Gletſchern, Eisfeldern, Kelfen und reibenden Berge 
firömen angefüllt, die mitclere zum Theil mit Waldungen 
bedeckt, zum Theil nadt und als Weide benugt. — Kor⸗ 
fita bat hohe Berge, deren Gipfel in die Wollen fteigen 
und zum Theil, wie der Monte Motondo, 9,294, und der 
Monte Dro, 8,166 Zuß hoch, mit ewigem Schnee bededt 
find, 

Waldungen. Frankreich befaß vormals auf feinen 
Gebirgen und im N. .anfehnliche Waldungen, allein ein 
guter Theil davon ift während der Revolution verwüftet 
und im Ganzen bedarf der Staat Zufuhr ſowohl an Bau« 
und Schiffbau⸗ ale an Brennholze. Das Areal aller 
Forſten beträgt nach Peuchets Berechnung (Stat. elem. 
©. 302 — 309) 13,776,954, nach Arch. Young aber 
18:,850,515 Arpens. Die anfehnlichften Waldungen find 
der Ardennenwald und Wasgau, der 31,000 Arpens hal« 
tende Hagenauerwald, der Binnenwald, die Waldungen 
‚von Orleans, Blois, Ruffi, Freteval, Vendome, Bour 
logne, Deſure, Haradelot, Campiegne, Senlis, Fontai⸗ 
nebleau, Marly, Clairvaux, Der, Choux, Durbon, 
Bocage, de la Motte, die Pyrenaͤen u. a. 

Gemwäffer. a) Meere, und zwar 1) ber at« 
lantiſche Ozean zwiſchen 43° 19* bis 48° 45' N. Dr. 
an der MWeftfüfle des Reichs von der fpanifchen Grenze 
bis an die Inſel Dueffant, wo fein von der Nordfüfte 
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Frankreichs und der Suͤdkuͤſte Englands eingezwaͤngter 
Arm den Namen des Kanals empfaͤngt. An den Kuͤſten 
von Guienne fuͤhrt es den Namen: aquitaniſches Meer. 
Außer einigen kleinern Buchten, worunter die Breſter die 
anſehnlichſte iſt, bildet es den großen Buſen von Gags 
cogue und weiterhin mehrere Kuͤſteneilande; 2) der Ka⸗ 
nal zwifchen Ftankreich und England, durd die Meer⸗ 
enge von Calais mit dem deutfchen Meere zufammenhän« 
gend. Dieß befahrenfte aller Meere bat auf der franıds 
ſiſchen Seite feinen einzigen natürlichen Haven ; 3) das 
deutfche Meer, welches bloß die Küfte ded Departes 
ments Norden befpült und an derklben den Haven Diüns 
firhen macht; 4) das mitrelländifche Meer an 
den füdlichen Küften des Riichs, wo ed den großen Dur 
fen von Lyon mit dem anfehnlichen Kriegsbaven Toulon 
bildet. Von feinen Inſeln gehoͤren Korfita, die Hieren 
und Lerinen zu Sranfreih. b) Randfeen. Kein eins 
jiger von Bedeutung. Der Paladru im Iſere hat 13.200 
Zuß in der Känge, aber nur 504 in der Breite; die übrie 
gen, mie der Ullegre in Puy de Döme, der Judre in 
Meurthe und der von Villerd in Eher find wahre Fiſch⸗ 
- teiche, deren in Menge vorhanden find. Auch bilder dag 
Metr an den Küften viele Fleine Buchten, die eingezwaͤngt 
und etange genannt werden. Dergleichen find bie etangs 
von Rivefaltes, Sigean, Bendre, Tau, Berre, Valcares 
u.f.w. Moräfte finden fi) hauptfächlich in Indre, Yin, 
Niederloire, Bender, Niedercharente, Dftpyrenden, Aude, 
Herault, Gard, Bar, Rhonemündung: im Ganzen find 
"fie weder häufig, noch mweitläuftig. c) Fluͤſſe. | 
_ aa) Mit dem Ozeane verbinden ſich: 
1) die Loire, der größte franzoͤſiſche Strom, welcher auf 
dem Gebirge Jour in-Ardeche entipringt, von feiner Quelle 
fi anfangs in einer öftlichen Richtung gegen N. , fodann 


* 
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von Orleans ab gegen W. windet, und nach einem, Paufe 
von 144 Meilen eıma g Meilen von Nantes auf der Spige 
von Eroific den Ozean erreicht. Er wird bereits bei Saint 
Rambert ſchiffbar und ift für den Binnenhandel obnfireitig - 
die wichtigite Waſſerſtraße, ob er gleich durch Ueberſchwem⸗ 
mungen vielen Schaden anrichtet. Von feinen 41 Nebens 
Rüffen find die wichtigſen: der von Viale ab (diffbare 
Altier, welder bei Coudray entfpringt, den Alaignon, 
Dere und Scioule aufnimmt und bei Nevers der Loire zu⸗ 
fließt; der ſchiffbare Eher, deften Quelle bei Auzance 
liegt, und der bei Tours in die Loire geht, nachdem er die 
Waſſer der Ile, Seiche, Eure und Arnon mit fi verei⸗ 
nigt bat; die von Ebatellerault an ſchiffbare Wienne, die 
bei Farnac entfpringt und ‘bei Landes der Loire zufließt; 
die bei Chateau Gontier ſchiffbar werdende Mapenne, 
deren Quelle bei Ganfon ift, und die bei Pont de Ee, 
nachdem fie die ſchiffbaren Fluſſe Sarthe und Loir. anfge 
nommen, der Loire zufällt; die nanteſiſche Sevre, 
melde bei Secondigny entſpringt und bei Nantes in die 
Loire geht; der Indre, der bei la Chatre der Erde ente 
quillt, bei Chatillon fahrbar wird und bei Ablevois ſich 
mit der Loire verbindet, 


3) Die Garonne, ebenfalls ein mächtiger Etrom. Er 
entfpringt in dem Pyrenaͤenthale Arran, läuft von S. nach 
N. W., wird bei Murer ſciffbar, nimme bei feiner Vereinis 
gung mit der Dordogne den Namen Gıronde an, und geht dann 
bei dem Zour de Cordouan durch zwei Mundungen, Pas des 
anes und Pas de Grave, 10 Meilen von Bordeaur, in 
den Dean. Bei feiner Mündung ift er 18,000 Zuß breit, 
und die Kluth‘ feige bis Macaire, 8 Meilen unterhalb 
Bordeaur, herauf. Er nimmt in feinem 90 Meilen lan⸗ 
‚gen Laufe auf: den von Hauterive ab fahrbaren Aridge 
gegen Putel über; den Tarn, welder auf dem Gebirge 
Lozere entfpringe und den ſchiffbaren Avenron aufnimmt, 
bei Moiffac; die fchiffbate Baife ‚ welde bei Lannemezan 
der Erde entquillt, bei Dameyan; den ſchiffbaren Lot mit 
der Truyere bei Aiguillon; die ſchiffbare Dordogne, 
welche am Fuße des Montd'or entquillt, und die Wezere mit 
der Correze, und die Ille aufnimmt, bei Ber d'Ambez. 
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J) Der Adour, ein betraͤchtlicher Küftenfuß. Er entſpringt 


auf den Bebirgen von Bigorre, wird bei Grenade ſchiffbar, 


nimmt die Save, Bidouze, Arrat und Nive auf 
und münder fi nad) einem Laufe von 33 Meilen durch den 
Boucout in den Dyean. 

4) Die Vilaine. Bie entquillt bei Juvigné, wird bei 
Rennes ſchiffbar, nimmt die Ille anf, und fällt nach 
einem 33 Meilen langen saufe bei Rochebernard in den 

Odean. 

5) Die niortaiſiſche — Ihre Quelle iſt bei 
Chenoy; ſie minder die Waſſer der Vendé«e und Aus 


tife ein und gebt nad einem Laufe von 15 Meilen zwi⸗ 


fen Lugon und Rochelle dem Meere zu. 

6) Die Charente. Cie entfpringt bei Cheronat, nimmt 
die Boutonne und Geigne auf, wird bei Angoulesme 
ſchiffbar und vereinigt fih nach einem Laufe von 48 Meilen 
bei Soubife mit dem Dyeane. 

7) Der Bidaffoa, Grenzfluß mit Spanien. 


bb) In den Kanal fallen: 
8) Die Seine, einer der fohönften Ströme von — 


und für Frankreich einer der wichtigſten, indem durch ihn 


die vornehmſten Provinzen mit der Hauptſtadt verbunden 
werden. Er entſpringt bei Sainte Seine, wird bei Mery 
ſchiffbar und mundet ſich nach einem Laufe von 96 Meilen 
bei Havre in den Kanal. Unter feinen 25 Nebenfluffen 
find die wichtigften : die ſchiffbare Yu be, welche bei Cha. 
tillon entfpringe, den Aujon, Bierne und Voire aufnimmt 
und bei Marcilly der Geine zufließt; die bei Clamecyh fdiffs 
bar werdende Yonne, melde bei Chateau Ehiron ents 
quille, die Banne, den Armençon, Gerin und Eure mit 
fih verbindet und bei Montereau in die Seine geht; die 
beträchtliche fchiffbare Marme, melde bei Yangres zum 
Borfchein kömmt, die Mouche, den großen und Bleinen 
Morin und die Roignon mit fich vereinigt und nad einem 
Laufe von 55. Meilen, oberhalb Paris, in die Geine geht; 
die Dife, die bei Zourneau entfpringt, den fchiffbaren 
Aisne und die Serre aufnimmt, bei la Kere ſchiffbar wird, 
und bei Bontoife der Seine zufälle; die fchiffbare Eure, 
weiche bei Logny entfpringt, die Waller des Aure und 
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ton mit fi vereinigt, und bei Pont de larche in die 

Seine geht; die Rille; der Loing. 

9) Die Somme. Sie entſpringt bei Fonſomme, wird bei 
Bray ſchiffbar und fällt nach einem Laufe von 26 Meilen 
bei Erotoy dem Kanale zu. | | 
16) Die Orne. Dieſer Küftenfluß entquillt bei Seez der 
Erde, träge von Caen an Ödiffe und firömt 3 Meilen von 
diejer Stadt nah einem 12 Meilen langen Laufe dem Ka⸗ 
nale zu. | 

cc) Dem deurfchen Meere,gehören an: 

11) Der Rhein. Diefer mächtige Etrom macht von Bafel 
an die Grenze der Departemente Dber» und Niederrbein 
mit Deusfhland, Er ift auf diefer ganzen Etrede ſchiffbar 
und empfängt aus dem Schooße Frankreichs: den ſchiffbaren 
Ihl, weldber auf dem Wasgau entquillt und 1 Gtunde 
unterhalb Straßburg in den Rhein geht, und die von Pont 
a Mouzon an ſchiffbare Mofel, deren Quelle bei Fauxil⸗ 
les auf dem Wasgau liegt: fie verläßt bald, nachdem fie 
ſchiffbar geworden, Franfreidhs Gebiet, nimmt jedoch aus 
demfeiben die Klafje Meurthe, Geille, Saar und Kyll auf. 
ı2) Die Maas, ein berräcdtlier Strom, der bei dem 
Dorfe Meufe, im Dep. Obermarne entipringt, von Saint 
Thibault an Schiffe trägt, den Mouzon und die Sam» 
bre aufnimmt, und oberhalb Gwet in die Niederlande 
übergeht. 

13) Die Schhelde. Gie entfpringt bei Beaurevoir im Dep. 
Aisne, wird bei Eonde ſchiffbar, nimmt die Gcarpe und 
Lys auf und geht ebenfalls in die Niederlande. 


dd) Mit dem mirtelländifchen Meere: 


14) Die Khone Dieſer Hauptſtrom entfpringe am Fuße 
des Furka, etwa ı Meite von den Quellen des Rheins, 
durditrömt in wejtlicher Richtung mit reißender Schnelligs 
keit das Walliferland und den Benferfee, tritt ſchiffbar auf 
das Gebiet. von Frankreich, wo er fi füdmwärts wendet, 
und falle nah einem Raufe von etwa 90 Meilen in den 
Bufen von Pnon. - Bei der Mündung bilden’ feine beiden 
Hauptarme die Anfel Camargue. Mon feinen Nebenftrö> 
men find die merfwürdigiten: der Yin, welcher auf dem 


— 
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Aura entfpringt und 3 Meilen unterhalb Lyon ihm zuſtroͤmt; 
die anſehnliche Saone, welche auf dem Wasgau ‘der 


Erde entquillt, ‚bei Auponne fchiffbar wird, den Dignon, _ 


Tille, Due, Doubg und Reſſouce mit ihrem Wafler vers 
einigt und nad einem Laufe von 54 Meilen bei Lyon fi 
mit der Rhone vereinigt; die Iſere, weldhe an der Alpe 
Iſerau entquillt, den Drac aufnimmt, bei Grenoble ſchiff⸗ 
bar wird, und bei Valence in die Rbone geht; die Dröme, 
deren Quelle fi bei Gerres im Drömerhale findet, und 
die 13 Meile unterhalb Balence der Rhone zufällt; die 
Ardecde; die Durance, ein reibender Bergftrom, wel⸗ 


der auf dem Mont Genevre entquillt und durch die Ubane, . 


den Verdon und Cavalon verftärft, bei Avignon in die 
Rhone firömt, und der Gard, weldher am Berge Malpas 
sum Vorſchein kömmt, fi in 2 bei Rivefaltes wieder zus 
fammenftoßende Arme theilt, und bei Camps der Rhone 
zugeht. 

15) Der Aude. Er entſpringt bei Angles auf den Pyre⸗ 
näen, wird bei Narbonne Schiffbar, nimmt die Wafler des 


QAufon, der Eelfe und des Drbien auf, und mündet‘ 


fh durh 2 Arme, und zwar dur den Robine in den 
Etang Eigean, und durch den Aude in deu Etang Vendre, 

16) Der Heraule, welder am Efperon entfpringt und bei 
Agde ins Meer geht.. . 

7) Der Bar, ein reißender Waldfirom. Er entquiflt am 

* &errelione, und ſtürzt ſich nad einem Laufe von 15 Meilen 
bei Nizza in das Meer. 

18) Der Liamone, ein Borfifcher Fluß, welcher aus dem 
Eee Dreno zum Vorſchein komme und. bei Caſanova das 
Meer erreicht. 

19) Der Golo, ein eorſiſcher Fluß. Sein Urſprung iſt bei 
Caſalima, feine Mündung bei Mariana. 

20) Der Tapignano, ein korſiſcher Küſtenfluß. 


d) Kanäle. Zmifchen ven fchiffbaren Strömen und den 
verfchiednen Meeren, die Frankreichs Küften befpülen, 
finder eine fehr vortheilhafte Wafferverbindung ſtatt. aa) 
ben Ozean verbinden mit dem mittelländie 
(hen Meere 1) der Kanal von Languedoc 


._ 
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-pder der Südfanal, das ehrenvolle Werk Ricquets, 
durch Andreoffy ausgeführt und feit 1681 eröffnet. Er 
ME 743,676 Fuß lang und 60 Fuß breit, enthält 62 
Schleufen mit 110 Wafferbehältern, und trägt Fahrzeuge 
von 2,000. Zntr. aus dem See Thau, wo er anfängt, in 
die Saronne. Bon bemfelben find der Pyrendenfanal und 
die von Narbonhe und Robine Seitenfandke; 2) der 
Zentraltanal zmwifchen der Saone und Loire, 15 Meise 
len lang. bb) den Dean mit dem Kanale: 3) 
der Kanal von Briare, 15 Meilen lang, und 
4) der von Orleans, 133 Meilen lang, beide zwi⸗ 
ſchen der Loire und Eeine. cc) den Kanal mit dem 
mittelländifhen Meere 5) der Ranal von, 
Bourgogme zmwifchen der Saone und Donne, melder 
1813 erft zwiſchen Dijon und der Ponne fertig war. 
dd) den Kanal mit dem deutfchen Meere mite 
telſt der Seine und dem Rheine 6) der Kanal, von 
Saint Duintin, 6 Meilen lang und feit 180g vollen« 
bet, Die übrigen Kanaͤle dienen theils zur Belebung des 
innern Verkehrs, theils zur Bewaͤſſerung des Landes. 
Dahin gebdren 7) der Alpineufamal zwifchen ber 
Durance und Rhone, g)der Eraponne- und Bour 
digoufanal, beide an der Rhoöne, 9) der Breuſch— 
und Rheinfanal bei Straßburg, 10) der Kanal 
von Deaucaire zur Austrocknung der Sümpfe, ıgıı 
pollendet, 11) der Kanal von Douay nad kill, 
12) von la Fere nah Landrecied, 13) von 
Lucon big zur Marne, 14) von Givots, 15) 
von £unel, 16) von Morbiban, 17) von Ries 
pre, 18), von Rudelle. Mehrere davon find erſt 
angefangen; andre, wie der von Provind der große Rhein» 
fanal erft entworfen... e) Mineralwaffer ziemlich 
gahlreich und einige davon von außgebreitetem Rufe. 
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Darunter nur aa) die Sauerwaſſer zu Lamotte in 
Dröme, zu Saint Amand im Dep. Norden, zu Saint 
Myon in Puy de Döme und zu Eelg in Niederrhein. 
bb) die Stahlwaſſer zu Buffang und Eontrereville 
in Wasgau, zu Eranfac in Aveyron, zu Dinan in Nord⸗ 
füfte, zu Forges in Niederfeine, zu Gabian in Herault, 
zu Pougues in Nievre, zu Chateldon in Puy de Döme 
und zu Valls in Ardeche. cc) die Ealj- und Bit— 
terwaffer zu Balaruc in Herault und zu Paſſy in Sei⸗ 
ne. dd) die Schwefelwaffer, beren es eine große 
Anzahl gie. Die befuchtefien find zu Plombieres in 
Wasgau mit mehrern Duellen von 32 bie 56° Reaunur ; 
ju Cauterets mit einer Wärme von 34°, zu Baréges mie 
einer Wärme von 40° und zn Bagneres mit 32 Duellen 
und einer Wärme von 14 bie 35°, alle drei in Oberpy« 
renden; zu Air in Rhonemändung  fchon den Roͤmern 
befannt; zu Chandefaigues in Gantal; zu Bonnes in 
Niederpprenden; zu Saint Sauveur im Thale Barege; 
zu Bourbonne leg Baind in Aller; zu Bellevue les Bains 
in Saone » Loire ;"zu Bagneres de Luchon in Obergaronne; 
zu Luxeuil in Oberfaone; zu Dar in Landes; die Bäder 
am Montd’or in Puy de Döme. En air. 
Klima. Das franzdfifche Klima; ift im Ganzen 
gemäßigt und gefund, wenn gleich nach Maaegabe der ' 
Breite und Seehöbe fehr verfchieden ; nirgends fennt man 
die Ertreme von Kälte und Hitze, und im ganzen Reiche 
berrfche eine der animalifchen und vegetabilifchen Natur 
glich günftige und angenehme Temperatur. Arth. Doung 
bringe Frankreichs Klima nach dem Gedeihen der vor» 
nehmſten und nußbarften Pflanzen unter 3 Hauprabthei« 
kungen a) die ndrdliche Region zwiſchen 48 bie 
51°, welche den größern Theil des norddftlichen und etwa 
des nordweſtlichen Frankreichs umfaßt. Getreide ift ihr 
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Sauptprobuft, doch gebeiher auc der Wein an ihrem - 
- füdlichen Rande und in dem Rande zwifchen Mans, Mofel 
und Rhein, wo fogar an den Kreidebügeln der Champagne 
eine Traube voll hohen Feuers und Lieblichkeie reift. Das 
Binnenland diefer Region hat eine beitre und milde Luft, 
die Sommermonate find heiß, aber der Winter fühlbar 
und Schnee und firenger Froft nicht ungewöhnlich. Die 
‚Umgebungen des Wasgau und der Ardennen haben frei= 
lich ein viel rauberes und firengeres Klima, un) in den 
Eeeprovinzen, mo das Vaterland der Nehe nicht mehr iſt, 
füllen Seuchtigfeit und Nebel die Luft, die Witterung ift 
veränderlich und Stürme und ftarfe Winde häufig. b) 
die mittlere Region, melche zwifchen 45 und 48° 
die größere Hälfte des nordweftlichen, und die kleinern 
Hälften des nordöfllichen, füdmweftlichen und füddftlichen 
Frankreichs einfchließt. Hier find die Nebe und das Obſt 
zu Haufe. Das Flachland im W. ift em herrliches Land: 
das frifchefte Grün befleider die Kluren, die Begetation 
unter einem heitern, felten bewoͤlkten Himmel erfcheint ime 
mer neu und blühend. Der Winter dauert nur ein paar 
Monates Schnee fallt wenig und verfchwindet bald; die 
Srühlinge, menn auch noch von Nachtfröften begleitet, 
find Auferft angenehm, die Sommer nicht unmäßig heiß; 
ſtarke Gewitter, Plagregen und Hagelichauer häufig, aber 
für das Allgemeine wohlthätig und Verfändiger eines 
‘fruchtbaren Jahre. Rauher und Fälter dagegen erfcheint 
Luft und Klima in den Gebirgsländern diefer Negion, ber 
fonders in den Sevennen, in Auvergne und Lyonais: in 
den Thälern herrfcht im Sommer eine unaugftehliche Hitze, 
und auf den Höhen tobe im Winter unaufhoͤrlich jener 
Sturmwind, den man Ebril nennt und der im hoͤchſten 
Drfane oft Menfchen und Vieh toͤdtlich wird: An den 
Alpen der Dauphine findet man GSchmweizernatur und 
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Schweijerklima. . c) die ſuͤdliche Region wwiſchen 
41° 30 und 45°, der Reſt des Reichs, melchem die Olive, 
der Maulbeerbaum und viele der edelften Suͤdfruͤchte ange⸗ 
hören, doch ſchaden oft Reife und Nachtfröfte dem Fort⸗ 
fommen der särtlichen Dlive, und ihr eigentliches Vater⸗ 
land iſt wol Frankreich nicht. Die Gebirgsgegenden diefer 
Region haben wahres Echmeizerflima: der Echnee bleibt 
liegen und ſchmilzt ſpaͤt, der Winser ift lang, die Witterung 
abwechſelnd, und ofr verwandelt ein fich erhebender Nord⸗ 
wind die groͤßte Hitze in Kälte, auch regnet ed im Sommer 
unaufhörlih. Auf der Ebene und länge der Kuͤſte dagegen 
arhnıet man völliges italienıfches Klima; die Winter und 
Fruͤhlinge find in diefen Gegenden entzückend ſchoͤn, Froſt 
eine feltne Erfcheinung, und den Schnee, den die Nacht 
wol gebracht bar, - fieht der Mirrag nicht mehr, doch hat 
man Reif noch im Märg, wohl auch im April. m 
"Eommer ift die Luft unerträglich heiß und mit Myriaden 
Mücken angefülle, die mit dem würbenden Miftral oder 
vent de bize eine Hauptplage diefer Gegenden auemachen. 
Eelten trübt eine Wolfe oder ein Gewitter die ewig beitre 
Armofphäre, und Regen, der im Sommer ganz fehlt, 
fält nur um die Tag» und Nachtaleiche in fiarfen Etrd: 
men ‘herab. Dabei ift die Veaetation unerfchöpflich: 
vierfache Erndten find nicht ungemdhnlich, und felbit im 


gebirgigen Dep. Dröme ſah Young am 23. Auguft Buche 


waizen nach dem Waizen. in voler Blüte. In Korfita ift 
das Klima milde und angenehm: die. Sommerhige wird 
durch flarfe Winde, und die im Winter von den beichneiten 
Bergen fidy verbreitende Kälte durch die Seeluft gemäkigt, 
aber die Luft an der Küfte machen. die ftehenden Gewaͤſſer 
äußerft ungefund. — Die Erndte fällt im Norden Franf« 
reiche zu Ende des Julius und im Auguft, ın der Mitte 
im Julius, und im Süden wie in Spanien, vom 24. Junius 
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bis zum 15. Julius. Zu Paris in ber Norbregion geht 
die Sonne am längfien Tage-um 3 Uhr 57 Minuten auf, 
um 8 Uhr 3 Minuten unter; .die groößte Luftwaͤrme ift 
27, dit geringfte 7, die mittlere 9,65 ber Regen» und 
Schneetage zähle man 164, die berrfehenden Winde find 
der S. W. und R.D. Zu Befanson in der mittleren Res . 
gion erfcheine die Sonne um 4 Uhr 4 Min. am Himmel 
und verläßt denfelben um 7 Uhr 56 Min.; die. größte 
Luftwärme ift 24,5, die geringfte 6, die mittlere 9; ber 
Megen» und Gchneetage find 150; der ‚herrfchende Wind 
ft der W. Zu Marfeille in der Suͤdregion ift der Son⸗ 
nenaufgang um 4 Uhr 20 Min., der Eonnenuntergang 
um 7 Uhr go Min; die größte Luftwaͤtme 25,3, die 
geringfte 3,1, die mittlere 17,8; Regen» und Schneetage 
zähle man 57, der Wind weht aus S. O. und N. W. 


Naturprodufte. 


a) aus dem Thierreiche: 

3) Pferde von mehrern Raſſen. Die ſchonſien fallen in 
der Normandie, wo die bidets normands aus Niederfeine 
und die Percherons aus Eure,foire vorzüglichen Ruf haben, 
und in Correze, wo der fhöne und feurige Limouſin feine 
fpanifche Abfunft beurkundet. Die bretagniſche Raſſe ift 
klein: die doubletts bidets aus Morbihan geben indeß 
gute Poftgaute ab. Leichte Hufarenpferde, doch bei weitem 
nicht zulaͤnglich, ziehen Dröme und Iſere: ſchwere are 
rengaule Norden, Wasgau und Mofe, Das Meine flüdhe 
tige Thier auf Korſika ift aus fpanifcher Zucht: halbwilde 
‚Pferde fhwärmen auf der Inſel Camargue umher. 

2) Eſel und Maulefel; vorzüglich im mittlern und 
füdtihen Frankreich. Die ſchoͤnſten Eſel unter dem Namen 
animaux bourriquets und bouders bekannt, fallen in 
Vienne: bier erreicht das Thier eine Höhe von 5 Fuß. 
trägt ein 6 Zoll langes ſchwarzes Haar und dauert bei-aller 
Arbeit länger als 20 Jahr aus. Die beften Maulefel kom⸗ 
men aus Gantal und Gers. 

3) Rind⸗ 
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3) Rindvieh. Die Raſſen im nördlichen Frankreich, wo 
der Ochs Fein Zugthier ausmacht, find meiftens ſchlecht; 
die beiten Ochſen, zivar von Meiner Ctatur, aber vieler . 
Etärfe, ziehen Geine, Norden, Calvados, Eure und Nies 
derloire. Schwerer und von flärkerm Wuchfe fälle das 
Vieh im Süden, befonders. in Cantal, Correze, Gironde 
und Lot» Garonne: die Bourrets aus Puy de Döme und 
die Manceaux aus Garthe machen eigne Raſſen aus. Auf 
den Alpen, am Jura und den Pyrenaͤen weiden zahlreiche 
Heerden von Schweizervieh. Büffel als Verſuch in der 
Delonomie von Rambouillet. Ä 

M Schafe von mehrern Baflungen: die veredelte Spanis 
ſche, die gemeine Deutfhe, die gebörnte Flandriſche, die 
Bocagere, die Pre: Sale auf den Ardennen, die Galognote 
aus Loiret, die Berrichane aus, Cher, die Korfifhe mit 4 
Hörnern und ſchwarzbraunem Pelze. Man finder diefe 
Raſſen Übrigens felten rein und die Zucht if in neuern 
Seiten durch Merinos außerordentlich veredelt, 

5) Ziegen in Menge, befonders in den Gebirgsgegenden, 
Zu den befiern Battungen gehören die vom Montd'or und 
die Chevrotins in Ain und Jura. 

6) Schweine: die befte Raſſe in Ille⸗Vilaine, 

7) Wild, und zwar a) Wildpret, in neuern Zeiten 
fehr vermindert, doc findet man noch Rudel von Edelhirs 
ſchen in Lozere und Mayenne: Danmhirſche und Rehe in 
Loire und den Pyrenaͤen; Hafen in allen Kornprovinzen; 
Kaninden im füdlihen Frankreich und an den Küften des 
Ozeans, wo fie mit Vortheile in eignen Kanindhengärten 
gebegt werden; wilde Schweine in den Ardennen und im 
Wasgau, am häufigften aber in den Eorfifhen Wäldern, 
wo fie fi zuweilen mit den zahmen vermifdhen; Gteins 
böde auf den höchſten Felſen der Alpen und Ppreräen, 
Gemfen in deren mittlerer Region, auf den Pyrenäen von 
legtern eine Eleine Abart, die Iſare. b) Raubwild. 
Dahin gehört der Bär, wovon fib an den Pyrenaͤen fos 
wohl der fchwarze als braune finder; der Wolf, eins der - 
furdtbarften Raubthiere und trog aller Wolfsjagden noch 
haufig, (1803 wurden in beiden Gevres allein 128, 1804 
aber 122 .erlegt ); der Auchs überall verbreiter, (in einigen 
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Gegenden dient fein Fleiſch / wie das der Eihhörnden, zur 
Speife); der Marder, Iltis und Wieſel. c) Pelze 
wild, außer den Bälgen der Naubthiere nur wenig. Der _ 
Biber lebt in Drome als Eindedler, die Fiſchotter am 
heine, das Murmelthier, die Haſelmaus und der Giebens 
fchläfer auf den Alpen. Hamſier und Dachſe find felten.‘ 
d) wildes Geflügel, vorzüglih vom Huͤhner⸗ und 
Droſſelngeſchlechte. Darupter die Zrappe und das rothe 
Rebuͤhn. | 

8) Zahmes Geflügel. Nirgends wendet man fo vielen 
Fleiß auf‘ die Zucht diefer Thiere. Die beften Kalekuten 
kommen aus Dordogne, Lot, Charente und Loire; die fet— 
teſten Gaͤnſe aus Niederrhein. 

9) Fifſche und zwar a) Flußfiſche von mehrern Arten, 
wvorunter der Garpean in der Saone und Loire, die Blüte 
(cyprinus alburnus) / geſchaoͤzt wegen ihrer Schuppen, 
worans die Essence de l’Orient zu ‘den falfhen Perlen 
verfertige wird. b) Seefiſche, theils an den Küften, 
theils in den Mündungen der Ströme. Darunter werden 
vorzüglich die Geebarbe, Scholle, GSteinbutte, Platteifen 
(pleuronectes platessa), 27 Arten von Meihfifhen (ga- 
dus merlangus), der Thunfiſch bei Bayonne und im mits 
telländifchen Meere, die Mafrelen im mittelländifchen Mees 
re, die Anfhovis chen dafelbft geſchaͤzßt. c) Krebfe 
und Hummer d)Quftern e)XKorallen, bloß 

an der korfifhen Küſte. 

10) Bienen, haupıfahlid in Cher, Mande, Calvades 
und Aude: aus legtrer Yrovinz kommt der beliebte Honig 
von Narbonne, 

1) Seidenwürmer, nur im mittlern und füdlidhen 

Frankreich. 

12) Kanthariden, und 

13) Kermes oder die Bälge von den Weibchen der Stedhe 
eibenfchildlaus, beide haufig in Var und Gard, doc wird 
das herrliche Rorh, welches man von legtern bereitet, jet 
wenig gefucht. 


b) Aus dem Pflanzenreiche: 


3) Wein, Diefes Hauptproduft Frankreichs wird, mit 
Ausnahme der Geeprovinzen, überall mir mehrern und 
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wenigerm Vortheile, von größerer oder geringerer Guͤte 
gebauet. Für die berühmteſten Weine gelten: a) der 
Champagner, theils weiß, theils Deil de Perdrir und 
nad feinem Range in 3 Klaffen, oder überhaupt in Berg» 
umd Flußweine abgerheilt: zu jenen gehören der Gillern, 
Bezenay, Mailly und Rheims, zu 'diefen der An, Epers 
nay, Saint Thierrn und Hautviliers; b) der Burs 
gunder, fowohl ſchillernd rorh als weiß auf der Hügel, 
fette von Eoted’or, wo die herrlichen Gewaͤchſe von Nuits, 
der weiße Montrache, der rorhe Chambertin, der Primeur 
von Volney ſich erzeugen; c) die Bordeaurmweine 
von Guienne, theils roch, theils weiß. Zu jenen gehören 
4 Klaſſen von Medoc, als Latour, Lafite, Chateau Mars 
gaud und Hautbrion, die rothen Gravesweine, mworunter 
der Saint» Emilion, die Paluss und Cotesweine, vor 
allen aber der cdle die Pontac von dunkler Farbe und 
Beitchengeruche, zu diefen die Barfac, Preignac, Gaus 
ternes und Langon. Auch die rorhen Cahors, die weißen 
Bergerac ıc. rechnet man, zu den Vordeaurweinen; d) 
dieGascogmemeime,. worunter der Capbreton; 
e) die Languedocweine, theils weiß, theils roth, 
und darunter die edelften Magenweine, wie die Mustateller 
von Mivefaltes, Zrontiguan und Lunel, der Picardan, der 
Rouſſillon und der Glairet von Calviſſon, der Hermitage, 
‚ Eöte Rotie, Tavel und Gaint Georges; f) die Proz 
vencerweine, worunter der Gaffis, Pandol, vin de 
Eote und Euit; g) die Elfafferweine Außerdem 
eine Menge Landweine und viele wohlſchmeckende Kufinen, 
worunter die Jubis aus Rhonemündung, die Piccardans 
von Cette, und die Naifins muscats von Beziers und 
Zrontignan den Vorzug verdienen. 


s) Edle Früchte an ber Küfle des mittelländifchen Mee- 
res und in Korfifa, befonders Zeigen, Mandeln und einige 
Arten von Drangen, die doch nur, wie Granatäpfel, in 
einzelnen Gärten fortfommen und auf dem Hieren, fonft 
der Garten für diefe Früchte, fat ausgeftorben find. - 
Bohlehäarig ift befouders die große Menge von Kaftanien 
für mande fornarme Provinz des füdlichen Frankreichs, 
wie Ardeche, Eorrtze, Dbervienne und Dordogne. Ka— 
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pern und Trüffeln findet man vorzuüglich in Languedoc und 
Provence. 
3) Obſt. Frankreich ift das Waterland des feinften und 
föflichfien Kern» und Gteinobftes: der Meinetten von 
; Rouen, der Rambours von Drlcans, der Ealvillen und 
Pepins aus Limagre;, der Bonchretine von: Chinon ; der 
Rouſſelet und Meffire Jean von Tours und Angers; der 
Katharinen-, Damaszener- und Ganft Julianspflaumen 
von Kours, der Perdigrone rouge aus Languedoc, der 
Briangonerpflaume, der Prunellen aus Provence und der 
köftlichen Keine Claude aus Poitou. Auch hat man herr⸗ 
liche Kirſchenſorten, Kornelkirſchen, Apritofen, Pfirſchen, 
Quidden, welſche Nüſſe aus Dröme, Lampertsniſſe aus 
Saint Nazaire. Die Blumiſterei iſt in den Kunftgärten in 
hohem Flor: nod mehr aber benugt man in der Provence 
den großen Veberfluß an Roſen, Jasmin und Lavendel zu 
Porfiimerien und abgezognen Waflern. An Waldbeeren 
fehlt es den gebirgigen Gegenden nicht. 


4) Dliven, vorzüglich in der Provence, wo man das 
feine ftrobgelbe Del aus Air fir das befte hält, dann in 
Herault, Gard, Oſtpyrenaͤen und Korfita. Doch haben die 
harten Winter im legtern Zehntel des agten Jahrhunderts 
die Dlivenkultur ganz herabgebracht. 


5) Getreide, und zwar a) Waizen, das gemeinfte 
Brodkorn, befonders als pain bis genoſſen. Der befte 
waͤchſt im Garonnerhale, aber am häufigften bauet man 
ihn in den nördlichen Provinzen, wo man ım Durchſchnitte 
"35 Zentner von dem Arpent gewinnt: &s giebt 42 verfchies 
dene Arten, worunter auch Spelz und .Wunderforn ges 
bauet werden; b) Koden, meiftens im Norden: er 
wird ſchon in den mittlern Provinzen felten, und verliert 
fi) im Süden ganz. Die ergiebigften Rockenprovinzen 
find Elſaß, Normandie und Bretagne, Man hat mehrere 
"Arten; c) Gerfte, häufig in allen Provinzen, befons 
ders als Diehfutter und zur Bierbraueri; d) Hafer, 
fowol weißer als fibwarzer: der armere Breyzard und 
Normann nähren fib zum Theil von NHaferbrode und 
Brüge; e) Buhmaizen in Bretagne und Norman— 
die haufig und gewoͤhnliches Nahrungsmittel, im übrigen 
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— bauet man ihn ſelbſt in fetten Begaıın zum 
Biehfutter und zur Aufloferung des Bodens; f) Mais, 
das allgemeine Feldforn im füdöfllihen und einigen. Pros 
vinzen des ſuͤdweſtlichen Franfreiha; g) Hirfe, ebens 
falls ſtrichweiſe im ſüdlichen und nordöftlichen Frankreich; 
h) Hülfenfrüdte, außer Linfen in Menge: die Erb» 
fen aus Aveyron und die Bohnen von Goiffons werden 
vorzüglich geſchaͤtzt. Die getreidereihen Provinzen find 
das ganze nordöfllidhe Frankreich mit wenigen Ausnahmen, 
dann Tarn, Zarn»Garonne, Dbergaronne, Aude, Baus 
cluſe, Puy.de Dome, Ailier, Ain, Lot, Lot» Garonne, 
tiederfeine, Eure, EuresLoire, Loiret, beide Sevres und 
Vendse. 

6) Gemüſe. Der Franzoſe genießt im Ganzen wenig 
Gemüfe, doch zieht man es nicht bloß in den Gärten, fons 
dern aucd auf dem Felde. : Unter Icuterm bemerkt man am. 
hänfigften die verfchiedenen Kohl⸗ und-Rübenarten: (Mohr⸗ 
rüben in Somme), Knoblaub und Zwiebeln (legtere im 
ungeheurer Menge an den Klüffen Garonne, Dordogne 
und Rhone). Kartoffeln find erjt feit der Revolution, und 
in einigen Departementen noch gar nicht befannt. Unter 
den feinern Bartenfrüchten zeichnen fi die Spargel, Artis 
ſchocken und Blumenkohl aus. Melonen sieht man im ©. 
unter freiem Himmel. 

7) Handelsträuter, die im Großen gebauet werden. 
Dahin gehören a) Flach s in Gomme, Niederfeine, 
Nordküſte, Manenne, Niederpyrenäaen, Dife und Norden, 
doc für den Bedarf nicht zulänglih. Den beften und meis 
ften Hanf liefern Loire, Lot, Lot» Garonne, Eher, Wasgau, 
Iſere, Garthe, Marne; b) Delpflanzen, ale Mohn 
mit grauen und ſchwarzen Samen auch papaver somni- 
ferum zum Nelkenoͤle (in Niederrhein); Raps und Nübs 
famen, am häufigften in Norden, bei Cambrai, Lille, 
Bailleuil und Valenciennes ficht man unermeßlidde Breiten 
damit bedeft. Außer Mohn und KRübfamen benugt man 
auch zum Delfchlagen den Samen von Lein, Hanf, ſchine⸗ 
fifchem Rettig, Leindotter, englifhem Senfe, Gonnenblus 
men und SHanfneffel, aber am beliebteften if das Buchs 
und Wallnußöl; 0) Kärbelrauter, und darunter: _ 
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Faͤrberroͤthe in Nieder» und Oberrhein, Norden und 
Khonemündung, bei Avignon zieht man den Tevantifchen 
Krapp; Wald in Tarn, Dbergaronne, Ariege, Gers; Wau 
allein noch in Tarn⸗ Gafran in Loiret, bei Orleans und 
Briane, in Vauckuſe bei Avignon, am gefcdägtefen ift 
der von Batinais; gelbe Beeren (graines d’Avignon), am 
haͤufigſten bei Nismes und Avignon; Morelle, ein Kraut, 
woraus die Färbelappen zum Röthen der Käfe in Holland 
‚bereites werden, bei Grand» Galargue; Sumach von geritis 
gerer Güte als der fpanife in Gard und Rhonemüundung. 
Alte diefe Karbematerialien befriedigen den Bedarf nicht; 
d) Gewürze, als Anis, Koriander und Genf in Tarn, 
Dbergaronne, Lot» Garonne, Andres Poire, Köte d’or bei 
Dijon: fpanifcher Pfeffer bei Nismes (600 Zntr.); Bruſt⸗ 
beeren oder Qujubes aus der Gegend von Roquevaire; 
Meerfenchel (salicornia herbacea ) an der Mündung ber 

Seine, wovon Kouen»die jungen Stengel in Effig eingee 
madt verfendet; e) Zihborien im Großen nur in 
Dberrhein; f) Sußholz in Gard und Herault; g) 
Taback, nur 300,000 Zentner und bei weiten nicht bins 
reihend, da das Tabackrauchen in Frankreich feit der Nes 
volution weit bekannter geworden, Der meijte wird im 
Dber» und Niederrhein, Pas de Galais, Norden, Lols 
Baronne und Niederpyrenäͤen gebaut; h) Hopfen, 
nicht zulänglid in Somme und Morden; i) Webers 
difteln auf ganzen Feldern in Herault und Niederſeine, 
wo 20,000 Köpfe gewöhnlid 23 Guld. foften; k) Thee 
als Verſuch in Korfita, und 1) Baummotle in Gard, 
8) Futterkraäuter. Frankreich bat im Norden und an 
feiner Weſtküſte gute narurlide Wiefen, und an den Alpen 
und den übrigen Gebirgen hinreichende Weiden, Doch 
sieht man befonders in den nördlichen Provingen eine Menge 
Sutterfräuter, als Luzerne, Efparfette, Klee, und benutzt 
dazu auh Hafer, Hirfe, Buchwaizen, Mais und Rüben, 
doch nur einzeln die Turnips. * 

9) Holy, nicht zureichend. Die gemeinſten Forſibaͤume 
find Buden, Ulmer, Birken, Erlen, Efpen, Weiden, 
Linden, wilde Obſtbaäͤume, Kaftanien, Zichten, Läriden 
und Kiefern, feltner Eichen, Tannen und Eſchen. Den für 
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die Pulvermuͤhlen fo wichtigen Faulbaum, die immergrüne 
Eiche, die Gtehpalme, den Taxus und den Korkbaum y 
mit weißer Rinde fieht man in den ſuͤdlichen Wäldern haus 
fig. Ginfter findet man in Bretagne an der Gtelle,. wo 
fonft Wald fiand, Eivartoftauden in den Provinzen am 
mittelländifhen Meere, und die fchönften wol 100 Zuß 
hoben Larichen in Korfilas Wäldern, 


ey 


c) Aug dem Mineralreiche, und gwar: 


3) Metalle. Zrankreih ift im Ganzen fehr arm an den 
meiften Metallen, und hat bloß Eifen hinreichend, wenn 
man die vielen Minen in den cottifchen Alpen und Pyre— 
naen, fo wie das Raſen- und Sumpfeiſen in vielen Pros 
Dingen gehörig benugen wollte. Gold findet man in Kör⸗ 
nern in Klüffen und Baͤchen; Gilber in einigen Bleierzen; 
Kupfer in den Pyrenaen, wo 98 Anbrüche vorhanden find, 
auf dem Wasgau, in den Alpen und Korfita, doch werden » 
Bloß 3 Minen betrieben; Blei, woran die Gruben bei 
Pavur und Maſſat fo reich fein follen, daß 100 Pfund Erze 
in jener 40, in diefer 60 Pf. Blei geben, wird in 14 
Bergwerfen in den Pyrenaͤen, in Finiferre und Oberrhein, 
doch bei weitem nicht zulanglid gewonnen, auch findet 
man Anzeigen auf Zinn. Bon Halbmetallen liefert Nieder, 
rbein aus 25 Gruben fo vielen Antimonium, als ganz Eus 
ropa bedarf, aud ift Braunftein in großer Menge vorhans 
den, der befte bei Mason und etwas Zink in Oberloire, 
Sonftige Halbmetalle, wenn auch Spuren davon vorhanden 
fenn follten, werden nicht benutzt, und Quedfilber fehlt 
ganj. 

2) —— Davon bier nur die Kelrerfteine in Loire 
und Loir» Eher, welde für die beften auf der Erde gehals 
ten werden; Marmor und Alabafter von guter Zeidinung 
auf den Alpen und Gevennen; Petunze in Obervienne; 
Gyps in den befannten Gruben von Montmartre,; Schiefer 
in Maine-Loire; Gerpentinftein in Bar; Mühlſteine; 
verſchiedene Arten von Edelfleinen, ald Smaragde bei dem 
Dorfe Mormagne und bei Nantes. . 
3) Erd» und Thonarten, als Kaolin oder feine Pors 
zelanerde_ in Eorreze, Obervienne Cbefonders bei Saint 
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Vrieux), und am. Jura; gemeine Vorselanerde, Fajanze 

und alle Arten von Thon in großer Menge und Güte; gros 

ber und feiner Quarzfand zu den Blasfabrifen in mehrern 
Provinzen; gelber und rother Ocher bei Gaumur, Tours 
und Blois; die Rouenner Erde zum Deden des Zuders 
bei Saint Aubin und Belbeuf. * 

4) Brennftoffe. Dahin gehören vorzuͤglich Steinkolen 
von dreierlei Arten, Pech⸗, Schwefel⸗ und Erdkolen, ge⸗ 
genwärtig nicht mehr zulaͤnglich, die meiſte Ausbeute geben 
die Bruben von Loire, Norden und Calvados; Gagat, dem 
Asphalte ähnlih, aber dauerhafter und einer feinern Polis 
tur faͤhig, in Oberpyrenaͤen; Asphalt in Aisne und Nies 
derrhein; Bergoͤl in Herault und Wiederpyrenaen ; Schwe⸗ 
fel, gediegen in den Phrenaͤen; Torf, haufig, aber nur in 
wenigen Provinzen benußt. 

5) Salze, und zwar a) Küchenſalz, fomol Quell» und 

Seeſalz, jenes aus 7 Salinen, diefes in großer Menge’an 
den Küften des Ozeans und mittelländifchen Meers, wo 
es dur die Gonnenhige abgefegt und in Galzteichen ges 

“ fammlet wird: das weiße und graue Salz in Niedercha— 
vente uhd Dendee kommt dem portugiefifhen nahe; b) 
Salpeter, häufig, aber nirgends gediegen; c) Alaun im 
so Gruben, und d) Vitriol. 


IV. Einwohner, 


Volfsmenge Nach offiziellen Zählungen im Als 
manach Royal von 1815 29,348,713 Individuen, wovon 
auf das nordöftliche Frankreich 9,352,610, auf das nord⸗ 
weſtliche 9,622,990, auf das füdmweftliche 5,339,057 und 
auf das füddftliche 5,034,056 kommen. Jede Meile 
würde mithin mit 2,793 Individuen beodlfert feyn. Zwar 
iſt im Ganzen das Reich vortreflich angebauet und einige 
Prodinjen mie Menfchen überfüllt, dagegen andre fchlecht 
fultivirt, oder wirklich unfruchtbar find, und doch gibt 
man auch diefen eine Bevoͤlkerung, wie nur die reichiten 
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Laͤnder aufzuweiſen haben: man hat daher Urſache, gegen 
manche offizielle Angabe mißtrauiſch zu ſeyn, und bei einer 
genauen Prüfung dürfte wol Frankreichs Volkgmenge auf 
28 Millionen berabzufegen feyn. Man bat indeß bier 
die offizielle Angabe beibehalten. 1754 berechnete Mira- 
beau ohne Lothringen das Menfchenfapital Frankreichs auf 
18,000,107, Erpilly für 1772 mit Lothringen und Korfifa 
auf 22,014,357 , Necker für 1785 auf 24,676,000, und 
Bonvallet Desbroffes für 1789 auf 27,957,267 Indivi⸗ 
duen; doc, brachte die offizielle Zählung von 1791 nur 
26,363,074 heraus. ° 1813 hatte der damalige Kaiferftaat 
mit allen Eroberungen 43,896,434 Menfchen. — 1802 wur⸗ 
den in dem Umfange des jegigen Sranfreiche in 86 Des 
partementen 202,039 getrauet, 911,936 geboren und 
785,952 begraben : der damalige Ueberfchuß betrug 
: 125,984. Die Gebornen verhielten ſich zu den Geſtorbnen 
wie 10 zu 9, die Geftorbnen zu den Lebenden wie ı zu 33, 
bie Gebornen zu den Lebenden wie 1 zu 34, und 
die gefchloffenen Ehen zu den Lebenden wie 1 zu 136. 
2,266,464, alſo etwa 2’, der Volksmenge überflieg das 
Alter von 60 Jahren. Nach) Peuchet, (Stat. elem, ©. 
230 — 251) wird unter 132725 Lebenden eine Ehe ge- 
fchloffen, auf 28,45% Lebende fällt eine Geburt, und auf 
30,233, ein Todesfall: die unehelichen Geburten verhal« 
ten fich zu den ehelichen wie ı zu 7 bie Männer zu dem 
Weibern wie 33 zu 34. 

Bewohnungen. Nach Vennier (Elemens des 
Finances. Par. 1790. 8.) waren in dem damaligen Frank⸗ 
reich 2,204 Städte, gegen 800 Marftflecken, welche etwa 
250 Häufer halten, und 319,186 Kirchfpiele vorhanden. 
Unter den letztern find jedoch die ftädtifchen Kirchfpiele mie 
berechnet. Nach Prudhomme Dictionnaire beträgt die Zahl 
der Städte gegen 1,600 und der Gemeinden 38,435. 
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Nach Bonvallet Desbroffes lebten 1789 in den Städten 
7,311,832, auf dem Lande 20,645,335 und nach der 
offiziellen Zählung von 1791 in den Städten 5,769,470, 
‚auf dem Lande 20,593,500 Individuen. Nach dem erftern 
verhalten fich die Städter zu den Landbewohnern wie ı zu 
34, nach der zweiten Angabe wie ı zu 3%. Lavoiſier bes 
ſtimmt das Verhaͤltniß von jenen zw diefen wie 1 zu 23. 
Abſtammung. Die. franzdfifche Nation beſteht 
aus verfchiebnen Volksſtaͤmmen, die gefeglich nur eine 
Staatsfamilie ausmachen. Diefe find Franzoſen, Deutfche, 
Breyzards, Basfen, Italiener, wozu noch einige zerftreuete 
Iſraeliten und Zigeuner, fo wie die Cagots fommen. 
1) Franzofen, der erſte Volksſtamm, und die Mehrheit 
der Nation überhaupt 25,209,000 Individuen, ein Gemifch 
von Franken, Galliern und Römern, doch der Hauptmaſſe nach 
als Franken deutſchen Urfprungs. Der eigentlihe Franzofe 
it mehr mittler als langer Statur, mehr hager als fett, 
doch im Ganzen gut gebauet, der Körper ftark, dauerhaft 
und für jede Art von Anflrengung und Hebung geſchaffen. 
Seine Phyfognomie ift einnehmend, wie feine Haltung, 
das Auge feurig, die Farbe der Haut in den nördlichen 
Provinzen weiß, in den füdlichen geht fie in das Gelbbraun 
des Spaniers und Stalieners über und das Saar wird. 
ſchwaͤrzer und ftruppiger. Das weiblide Geſchlecht, mehr 
brunert als blond, iſt im Ganzen nicht fhön, aber hübſch 
und intereflant, auch gebilderer und liebenswürdiger, als 
unter feinem Volke der Erde. — Der Karakter des Fran—⸗ 
zofen fpricht Leben und Keuer aus; das fanguinifch » Foles 
rifhe Temperament ift bei weitem das überwiegende bei 
ihm: feine Tugenden, feine Lafer, entfpringen meiftens _ 
aus den warmen Regungen eines Bluts, das in immer 
wilden Schwunge durch feine Adern rollt. Der Franzoſe 
iR jovialiſch, munter und im hohen Grade Enthufiaft, aber 
dabei leihtfinnig, ungeduldig, von dem efften Eindrude 
bingerifien und außerft veraänderlich: mas er heute vergöts 
tert, ift ihm morgen gleichgültig und übermorgen vergeſſen. 
Nur feine immer rege Thätigkeit und fein Hang zum Ver- 
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gnügen begleiten ihn von der Wiege bis ans Grab und 
werden mit jedem Morgen neu. Geine hervorſtechendſten 
Eigenſchaften find viele Gutmüthigfeit, eine bis zur Were 
wegenheit gehende Tapferkeit und ein grenzenlofer Ehrgeiz, 
der ihn zu den fühnjten Handlungen begeiftert, befonders 
wo er fid bemerkt glaubt. Dabei befigt er fehr glückliche 
Geiſtesanlagen, Scharffinn und Wig, aber felten Bebarrs 
lichkeit und wenigen eigentlichen Erfindungsgeift, wol aber 
die Gabe, jede fremde Erfindung ſich anzueignen und ihre 
die Form zu geben. Seine größten Fehler beftehen in Eis 
telfeit, Ruhmredigkeit und weit getriebnen Egoismus: 
wenige Völker find fo ungereht gegen das, mas ihnen 
nicht angehört, und wenige verftchen es, wie die Franzo⸗ 


fen, ihre Borzüge in ein glängenderes Piche zu fegen und 


ihre Thaten ſelbſt zu panegprifiren. Der Franzoſe if 
böftih und gefhmeidig, wo er gehorcht, ſtolz, wo er ges 


. bietet, aber nie wird er die Artigkeit und den Anfland vers 


geſſen, die fein Erbeheil find. Dem Vergnügen und allen 
ſinnlichen Freuden bis zur Ausfchweifung ergeben, kennt 
er keinen Geis, aber er ift habfüchtig, um verſchwenden 
zu koͤnnen: nicht Sklave feines Worte, aber auch nicht aus 
Bosheit oder Brundfägen wortbrüdig: mehr zornig, als 
rahfüchtig; mehr großmüthig und mitleidig, als graufam, 
doch in der erfien Aufwallung leicht in dieß Ertrem übers 
gehend. Grin Geſchmack haftet mehr am Hübſchen und. 
Niedtichen als an dem Schönen und Großen, überhaupt 
fieht er mehr auf das Aeußere als auf den innern Gehalt 
und nirgends hat das Kleid einen höhern Werth. - Der 
Sranzofe ift der Mann für die Gefellfchaft; er lebt nur, um . 
ih zu vergnügen, und Putz, Aufwand, Mufit, Tanz - 
und. Schaufpiel gehen ihm über alles. Dem ſchönen Ges 
ſchlechte zollt er eine unbedingte Verehrung und die Ches 
palerie ift von Franfreih aus gegangen. — Go find im 
Banzen die ſchwach hingeworfnen Züge einer Nation, die 
durch die hohe Kultur ihres Geiſtes und durch die Ausbil 
dung ihrer Gitten zu den interefjanteften Bölfern der Erde 
gehört und ſchon feit den Kreuzzugen durch ihre Sprache, 
Moden und Thorheiten den Ton des gefellfchaftlichen Les 
bens in Europa gefimmt hat, Doc fehen ſich die Fran⸗ 


— 
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zoſen nicht überall gleih, und im Süden ift die Nation 
im Ganzen weit feuriger, reizbarer und enthufiaftifcher, 
als im Norden. Auch finden faft in jeder Provinz einzelne 
fehr bemerfbare Nüanzen ftatt, und der abgefchliffene, übers 
feinerte Parifer kontraſtirt eben fo auffallend mit dem re— 
kigiöfen, ungefelligen und rohen Poitouer, als der treu⸗ 
berzige Burgunder mit dem zweidentigen Normann, der 
quedfilberne Gascogner mit dem plumpen Auvergner, und 
der profaifche Limoufin mit dem heftigen poetifchen Pros 
venzalen. Nur die Sprade fchlinge ein gemeinfchaftliches 
Band um alle, doch hört man mehrere Dialekte derfelben, 
wovon der Drieaner und Parifer für die reinjten gehalten 
werden. | 

9) Deutfhe — etwa 2,800,000 Föpfe, welche fi in 
zwei Zweige: eigentlihe Deutſche und Belgier, oder Wals 
lonen abtheilen, auch verfdiedene Dialekte reden. Jene 
leben in Nieder⸗ und Oberrhein, Wasgau, Meurthe und 
Moſel und machen ein dem großen Vaterlande abtrimnig 
gewordenes Geſchlecht aus, welches wenige der väterlichen 
Zugenden, aber alle Fehler dem fremden. Herrſcher zuge⸗ 
bracht hat; Ddiefe in Norden und Pas de Calais wohnhaft, _ 
find der Deutfchheit noch mehr entfremdet und faft ganz 
franzöfirt, und ihre Sprade hört man kaum noch im Munde 
des gemeinen Mannes. 

3) Breyzards, Britten oder Kymren in der Bretagne — 
967,000 Köpfe, ein wenig Fultivirtes Volk, aber nicht ohne 
Anlagen, welches nod die altbritifhe oder kymriſche 
Sprade redet, und ſich fowol durch feinen ftammigen Kör« 
perbau, als durch Gitten, Gebräude und Tracht von den 
Sranzofen auszeichnet. 

4) Basken, etwa 108,000 Köpfe. Diefe Abkoͤmmlinge 
der alten Eantabrier leben am Fuße und in den Thälern 
der Pprenien, wo fi auch noch ihre Sprache und Natio— 
naltracht erhalten hat. Es find wohlgebauete, flinke, biedre 
und gutherzige Menſchen, -die tapfre Soldaten und gute 
Geeleute abgeben. " Das befannte Thal Andorre wird ganz 
von ihnen bewohnt. 

5) jtaliener, ‚gegen 195,000 Individuen, bloß in Kor— 
ſika und als Savoyarden durch ganz Frankreich ftreifend. 
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Der Korfe wohnt meiftens zwiſchen den Klüften und Zelfen 
unzugänglicher Gebirge, wohin Korſarenfurcht ihn trieb: 
er ſucht feinen Unterhalt in Wäldern und feine Sicherheit 
in den Waffen, und ift daher fo verwildert, daß man ihn 
faft als bloßen Naturmenſchen beiradhten muß. Er lebt 
nüchtern und arbeitet nie mehr, als nöthig if, um Hunger 
und Kälte von ſich zu entfernen: feine Hiitte hat felten Fenfter, 
noch feltner einen Rauchfang, doch nimmt ei gaſtfreundlich 
jeden auf, der fi ihr naht. Mache und Blutgier find die 
Hauptfchler feines Karafters, und dabei iR der gefellfchaft« , 

liche Verein unter diefem Voͤlkchen fo lofe, dab faft jeder 
Stamm mit dem andern in ofiner Fehde lebt. Der Korfe 
ſpricht italienifh: noch hört man Befänge des Taſſo aus 
dem Munde der Hirten erſchallen. 

6) Iſraeliten, gegen 60,000 Individuen. Sie ſehen ſich 
in Frankreich, wie überall auf dem Erdboden, gleih und 
leben unter den übrigen Gtaasbürgern, denen fie in allem 
gleich gefege find, zerftrenet. 

7) Zigeuner, faum 20,000 Individuen, welche in den 
Umgebungen der Pyrenäen, am Rheine und an der Mofel 
zeritreut wohnen, übrigens das umbherziehende Leben aufs 
gegeben haben und mit wenigen Ausnahmen anfaßig gewor⸗ 
den find. 

8) Cagots oder Cahets, bis zur Kevolution die Kaſte 
der Parias im hochgebildeten Frankreich, wahrſcheinlich 
der Ueberreſt eines dunklen Volksftamms. ie finden fidy, 
wiewohl nicht zahlreich und in einzelnen Kamiliengruppen 
an den Küſten des Ozeans und am Fuße der Pyrenaen als 
unglüdlihe Gefhönfe, welche dur phyſiſche und moralis 
ſche Gebrehen unter die Menſchheit herabgewürdigt und 
bisher auch gewiſſermaßen aus derſelben ausgeſtoßen waren. 
Ihre gelbliche Haut, ihre großen Kröpfe, ihr Stumpfſinn 
und undeutliche Sprache bezeichnen den Kretin, aber ſie 
pflanzen ſich und ihe Unglück fort, und die Geſchichte era 
mwähnt ihres Daſeyns fon feit Jahrhunderten. 


Religion. Die Mehrheit der Nation bekennt fich 
zur katholiſchen Religion, doch find die Anhänger andrer 
Religionsſyſteme aufgenommen und nad) der Staatstheos 
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rie findet kein geſetzlicher Unterſchied ſiatt, wiewol in ber 
Praxis vielleicht in keinem Staate Europens eine fo große 
Unduldſamkeit herrſcht. Man ſchaͤtzt die Zahl der im ſuͤd⸗ 
lichen und weſtlichen Frankreich lebenden Reformirten auf 
2,800,000, der Lutheraner in-Elfaß und Loͤthringen auf 
1,100,000, der Juden auf 60,000, ber Herrnhuter und 
Mennoniten auf 2,000 und der Dudfer in Dünfirchen 


auf 520. 


Standesflaffen. Lavoifier Flaffifizirte zu einer 
Zeit, wo Frankreich von etwa 24 Millionen Menfchen bes 
wohnt war, bie verfchiedenen Klaffen der Staatsbürger 
unter folgende Rubrifen: 


Stadtbewohner 8,000,000; gegenwärtig 8,000,000 Sind. 
Ackerbauern 6,000,0005 — —  8,500,000 — 
Tageloͤhner 40000005 — 5,800,000 — 
Winzer und de⸗ 
ren Gehuͤlfen 2,000.0005 — — 2,800,000 — 
Gewerbeftand Ä 
‚auf dem kan · j 
DE = * «. 1,000,0005 — —  1,200,000 — 
Kleine Gutsbe⸗ 
ſitzer und 
Rentiers auf | 
‚ dem ande »= 450,0005 — — 550,000 — 
Adel, Klerus, 
Staats be⸗ 
diente, Land⸗ 
und Seeſol⸗ 
daten, Ma⸗ 
trofen 2,200,000o03 — — 2499,. 000 — 


Summa 23,650,000 ; gegenwaͤrtig 29,349,000 Ind. 


I) 
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V. Kultur des Bodens, Runffleiß, 
Handel. 


Kultur deg Bodens, Frankreich gehoͤrt ohn⸗ 
ſtreitig unter die formirteſten Reiche des Erdbodens. Seine 
Oberflaͤche iſt in mehrern Provinzen auf das gluͤcklichſte 
benutzt, in einigen ſogar der kleinſte Fleck angebauet und 
in allen die Anlage zu einer bluͤhenden Kultur vorhanden: 
indeß fehlt noch vieles, daß ſich dieſe zu einer, bei dem 
geſegneten Boden und unter der Hand fo thaͤtiger, ausge⸗ 
büdeter Menfchen wol fähigen, Vollendung erhoben habe. 
Noch gibt es in dem Umfange des Reiche große Haiden, nichts - 
nußende Gemeinheiten, grindlofe Moräfte und wirkliche 
MWüfteneien, um bie fich der Menfch gar nicht befünmert, 
noch Liegen felbft beffere Striche ganz unbenußt oder werden 
doch nicht gehoͤrig benußt. Freilich mag der drückende 
Zuftand, morin ſich der Landmann unter dem Feudalſy⸗ 
fteme vor der Revolution befand, und die ewigen Kriege, 
die nach derfelben unter dem chrgeisigen Imperator eins 
traten, an der Berwahrlofung des Bodens viele Schuld 
haben, allein der Grund des Uebels liegt mol tiefer, liegt 
in der menigen Neigung, die der Franzoſe für alle Arten 
von Arbeiten äußert, wo er im Schweiße feines Angeſichts 
fein Brod verdienen und ald Mafchine fich gebrauchen laſ⸗ 
fen muß. 


Die Oberfläche von Frankreich beträgt ı 16,167,100 
Arpend oder franzoͤſiſche Accker. Nach Sonninis und 
Poungs Maasſtabe dürfte man davon rechnen 
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auf Ackerland e⸗⸗64,360,000 Arp. 
auf Gartenland 27458,550 — 
- auf Weinland⸗4764,960 — 
auf natürliche Wiefen * 5364800 — 
auf Fünftliche Wiefen - 6,332,100 — 
auf Waldung » + »- 13,776,950 — 


Summa 94,657,360 Arpens; 
den Reſt von 21,505,740 Aeckern nahmen Wohnplaͤtze, 
Straßen, Gemäffer, Felſen, Haide, Gemeinheiten und 
überhaupt. unfultivirtes Land ein. » 


Der Totalertrag des Grundes und Bodens wird ver⸗ 
fehieden berechnet. Arthur Young fchlägt ſolchen auf 
2,251,645,943 , und den reinen Ertrag auf 892,196,258 
Gulden an, wobei jedoch die Salinen und Bergwerke, 
mithin ein Gegenftand Yon 37,134,000 Gulden fehlen. 
Nach der Statistique de la France beträgt der reine Er» 
trag der wichtigften Naturprodufte mit Ausnahme der 
Bergwerke und Fifchereien für 1802 676,061,604, und 
nach Lavoiſier für 1789 445,050,790 Gulden, naͤmlich 


1) der Ertrag des Korns, das Pfund | 

Brod zu 2 Kreuzer gerechnet » » 270,335,320 Öulb. 
2) der Ertrag des Weins « = » 29,707,200 — 
3) der Ertrag ded Horn» und größe, 

ren Viehes 222 Pr er | 62,756,460 
4) der Ertrag der Wolle » » » = 18,567,000 
5) der Ertrag des Holzes » - " 44,560,800 
6) der Ertrag des Haferd ) an die 11,882,880 
7) der Ertrag des Heues ? Städte 4,456,080 
8) der Ertrag des Strohes | verfauft 2,042,370 
9) der Ertrag ber Site » » - » 742,680 


Summa 445,050,790 Öuld. 
| In 
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An dieſer Berechnung fehlen aber alle Handelskraͤuter, die 
Hülfenfrüchte, Bergwerke, Fifcherei u. ſ. w. 

Der Minifter des Innern berechnete 1513 in feiner 
freilich ſehr ausgeſchmuͤckten und übertriebnen Darftellung 
der Lage von Franfreich, welches damals Belgien, Hols 
lond, das linfe Rheinufer, Piemont, Genua, Toskana 
und den Kirchenftaat befaß, den rohen Ertrag des Bodens 
auf 1,867,877,334 , dad Arbeitslohn und die erſte Fabri⸗ 
fation auf 482,742,000 und die Verarbeitung der Urftoffe 
zur Konfumtion auf 237,546,198 , mithin den Totalmwerth 
der Stoffe und ihre wirkliche Reproduftion zur Konfumtion 
auf 2,588,165,532 Gulden an. | 

Ale diefe Berechnungen dürften indeß für den gegen⸗ 
wärtigen Zuftand der Dinge fein genügendes Refultat ges 
währen. Will man zur Abſchaͤtzung des Werthes der 
franzsfifchen Oberfläche den Zinsfuß zum Grunde legen 
und annehmen, daf im Durchfchnitte ein Acker Kornland 
am 100, ein Acker Gartenland um 200, ein Acker Wein« 
fand um 750, ein Acer Wiefe um 75, ein Acker fünft. 
liche Wiefe um 100 und ein Ücher Waldung um 50 Gulden | 
auszubringen flehe, fo würde die Fruchtbringende Dber- 
fläche Frankreichs folgende Summen produziren: 


1) das Ackerland 62,360,000 Aeder. 6,836,000,000 Gulb. 
a) die Gärten 2,058,550 — 411,710,000 — 
2) dad Weinland 4,764,960 — 3,573,720,000 — 
4; die natürlichen 

Biefen . — 5,364,800 — 403,360,020 — 
5 die fünfitihen 

Dielen © » «+  6,5392,100 — 633,210,000 — 
6, die Waldung 13,776,9590 — 698,847,500 — 


Zetat Der Dberflädhe 94,657,360 Aecker; Werih 11,945,847,500 Qum. 


Diefe Summe von 11,943,847,500 Gulden, oder daB ei⸗ 
ferne Nationalfapital Frankreichs, zu 3 Procent zinsbar 
Haſſel's Hande. 1.®d. 2. Abıh. [4] 
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belegt, wuͤrde der Nation ein reines Einkommen von 
358,375.4115, oder zu 6 Procent felbft benutzt, von 
716,756,823 Gulden auemerfen, und nad) diefem Zins⸗ 
fuße ein jeder einzelne Franzofe bei gleicher Vertheilung 
im erften Falle auf ein Einfommen von 12 Guld. 123 Kr., 
in letzterm aber auf 24 Guld. 245 Kr. rechnen dürfen. 
Sgierunter iſt jedoch Fiſcherei, Bergwerke u. ſ. m. nicht 
begriffen, wol aber bei den Wiefen der Ertrag ber Vieh⸗ 
zucht in Anſchlag gebracht. 
Die hervorbringende Induſtrie beſchaͤftigt ſich 
1 mit dem Weinbau, Kein europäiſcher Staat beſitzt 
einen fo ausgebreiteten Weinbau: von den fern des 
Kheins bis zum mittelländifchen Meere hinab fieht man 
wenige Anhöben, die nicht mit Neben bepflanzt wären, 
ſelbſt da, wo Stein, Kalk und Felfen das Fortkommen 
andrer Gewäcdfe bindern, da rankt fih dod der Weinftod 
durch, und deshalb ift auch der Weinbau fo ausnehmend 
vortbeilhaft für den Staat, der die fhlechgere Klaſſe feines 
‚Bodens durdbaus auf feine höhere Zinfen anlegen kann, 
Auch beſchaͤftigt fih der Franzoſe mit feinem Gegenftande 
der Fandwirthichaft lieber, ob er gleich weniger den Wine 
zer, der die Arbeit verrichtet, als den Eigenthümer des 
Bodens bereichert... Man hat es in den meiften Provinzen 
nicht allein in der Kultur der Rebe, fondern auch in der 
Behandlung des Moftes fehr weit gebracht, und im Schnitte 
und in den übrigen Weinkünſten find die Kaufleute zu Bora 
deaur Meifter. Die Quantität des in Frankreich gemwunnes 
nen Weins wird fehr verfchieden angegeben: von Favoifier 
für 2789 auf 6,643,65x, von Erpilly für 1791 auf 7,274,927, 
von Beaufobre ( in der Etude de Politique) auf 21,951,724 
von Peuchet auf 36.783,283 und von Bauban (in dem Pro- 
jet de Dime royale) auf 43,402,800 Drboft,; von dem 
Miniſter des Innern für ıgı2 aber nur auf 20 Millionen 
Muids oder 24,112,667 Drhoft zu 240 Bout., deren 
Werth 297,629,010 Gulden betrug. Arthur Young ſchatzt 
zu feiner Zeit den Werth des ganzen Weinertrags auf 
311,985,600, und den Gewinn der Eigentbumer auf 
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167,103,000 Gulden. Wenn man annimmt, daß im Durch⸗ 
f&nitte jeder Ader Weinland 30 Anfer erträgt, fo würden- 
4764960 Aecker 24,274,700 Drhoft produziren, und dieß 
mag auch wol das Total der franzöfifhen Weinerzeugung 
ausmadhen. Davon verbraucht es 3 felbft: von dem Reſte 
dienen die beffern Sorten zur Ausfuhr, die fchlechtern und 
die Weinhefen zum Ejfig und zum Franzbrantewein, 100« 
von die bigigften der Cognac und Eutre les deux mers 
von Bordeaur von ı4 bis 14° Stärke haben; auch zieht 
man diefe Branteweine häufig mit Gewürzen und Kräutern 
ab, und verfendet fie als Liför oder Aquavit, 1788 wurden 
für 12,266,141, 1800 für 32,492,250, 1801 flr 25,226,612 
und ıgı2 für 28,593,138 Gulden ausgeführt: unter der 
Ausfuhr von 1801 waren für 7,693,784 Gulden Weine aus 
Bordeaur, für 9,779,224 Gulden fonftige Weine und für 
7,803,139 Branteweine. Der Weinhandel und Ausfuhr 
vergrößern fi von Jahre zu Jahre, 


a) Mit dem Aderbau. Bloß die nördlichen Provinzen 
—des Reichs zeichnen fih durch gute Ackerkultur aus: im 
Eüden dagegen ift ſolche fehr vernadhläffigt, und überhaupt 
wird der Aderbau forglofer behandek und weniger verftans 
den, als der Weinbau: er ſcheint für die Energie des 
raſchen Franzoſen theils zu fhläfrig, theils zu anftrengend 
zu fenn. Im Ganzen if die Dreifelderwirthfchaft herr, 
ſchend und Brache in den meiften Provinzen üblih, aber 
im nordöftlichen Theile des Reichs fehr eingefchränfe und 
im Dep. Norden ganz abgeſchafft. Doc ſeeht fich die 
Nderbeftellung faft nirgends gleich: jede Provinz hat ihre 
Eigenthümlichleiten. Im Güden und im Mittelfrankreich 
find Die Ländereien meiftens unter kleine Bauergüter vers 
theitt, im Notden hat man dagegen große Defonomien und 
gRaiereien; im Süden ift der Mais und der Waijen, im 
Norden der Rocken und die — dominirende Feldfrucht; 
in einigen Gegenden des Suͤdens erhält der Acker nad der 
Kornerndte Ruhe, in andern zwingt man ihm noch eine 
zweite Erndte an Hirfe oder Buchwaizen ab: bier liegt er 
aber au ein Jahr um das andere brach, da er im Norden 
nur alle 3, 5 und 7 Jahr oder gar nicht ruhet. Im Süden 
fisht man- die Gelder häufig durch Hecken abgerheile, im 

[L4*) 
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Norden ſtößt in unermeßlichen Breiten Halm an Halm. 
Im Suͤden würden die Aecker ohne künſiliche Bewäflerung, 
zum Theil mittelſt eigner Handſpritzen, durchaus unfrucht⸗ 
bar ſeyn, im Norden und im mittleren Frankreich überläßt 
man alles der Natur. In verfhiedenen Gegenden kennt 
man gar feinen Dünger; bie und da lodert und düngt man 
das Land durch die Afche des Ginſters im Norden kann 
man nicht genug Dünger produziren und bedient fi) der 
Afche, des Mergels, des Gnpies, der Lche als Gurrogate. 
Im Süden und überall, wo Heine Bauergüter vorhanden 
find, bearbeitet vorzüglich die Hacke und der Spaden, im 
Norden allein der Pflug das Land. Im Süden, wo das 
Keuer des unruhigen Pferdes bei den Anreisungen zahlloſer 
Inſekten ſchwaͤrme ſich mit Mühe baͤndigen laßt, übernimmt 
der Dos, wol au der Efel und Muulefel den Aderzug, 
in den Seeprovinzen ziehe bloß das Pferd, 


Bet diefen Merfchiedenheiten und bei einer Menge gar 
nicht oder ſchlecht Zultivirten Landes erzeugt Frankreichs 
Boden in Mitteljahren nie fo vieles Korn, als feine Bes 
wohner brauchen. Nah Peuchet geben die fruchtbarſten 
Neder im Durchſchnitte 1a}, die guten 8 und die fchlechten 
4 Körner wieder, und die legtern follen kaum Z des Ban» 
zen ausmaden. Nach ihm fol in Mitteljahren die Erndte 
an Brodforne auf zor Million Settiers oder 242,200,000 
Zentner fieigen, fo viel aber Krankreich gerade nöthig has 
ben, indem er für 2ı Mill. der arbeitenden Klaſſe (jeder 
zu 3 Bert.) 63 Mill., fir 11 Mill. der vermögenden Klaffe 
(jeder zu 2 Sett.) a2 Mill., für die Kolonien 2 Mill. und 
zur Einfaat 14 Mill. Gett, rechnet, und die Kornerndte 
daher für zureichend hält. Der Minifter des Inneen fhägt 
fir 1812, alfo zu einer Zeit, wo Frankreich über 3 größer 
war und das fornreihe Belgien, das linke Rheinufer und 
Piemont befaß, auf ıra2} Mill, Sett. oder 270 Mill. Sntr., 
wovon nab Abzug der Einfaat zu go Mill. Zutr. jeder 
Franzoſe zu feinem Antheile 520 Pfund, mirhin mehr, als 
er konfumire, erhalten konnte. Allein die Erfahrung lehrt, 
daß Frankreich nur in guten Jahren Korn genug bat, in 
mittlern etwas und in ſchlechten viel zufaufen muß: fo 
1789 für 25,993,800 uud 1811 gar für 66,843,200 Bulden, 
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Wenn man auch annimmt, dab Frankreichs Aecker, gute 
gegen ſchlechte gerechnet, 7 Settiers abwerfen, fo würde 
doch die Erndte von 20,800,000 Aeckern, als fo viel von 
Frankreichs Korntande nach Abzug der Brache und des mit 
Gommerfrüchten beftellten Landes zum Waizen« und Nodens 
bau übrig bleiben, nur einen Zotalertrag von 72,800,000 
Eettiers geben. Davon 10,400,000 Gett. zur neuen Auss 
faat, 2 Mill, Sett. zu Stärfe, Puder und Konfituren und 
2 Mill. Sett. für die Kolonien abgerechnet, blieben zur 
eigentlihen Brodfonfumtion 58 Mill. Sett. (brig. Der 
Kranzofe verbraucht zwar vieles Brod, mehr als irgend 
ein Europäer, indeß lebt ein guter Theil von Haferbrode, 
Kofanien, Mais und andern Gurrogaten und fieht felten 
Waizen auf dem Tifhe. Man darf daher für jeden Kopf, 
Alt und Jung eingerechnet, wol keine ftärfere Konfumtion 
als 2 Gettiers oder 460 Pfund rechnen; mithin würden 
29,348,713 Menſchen im Banzen 58,697,426 Sett. brauchen 
und ſelbſt in Mitteljahren ein Defizit der Erndte vom 
697,426 Sett. ftatt finden, 

Der Bau der Handelsfräuter greift. meiftens in den 
Aderbau ein. In neuern Zeiten hat fi zwar der Flachs⸗, 
Hanf» und Tabackebau, wie die Kultur der Deipflanzen 
gehoben, doch reicht der Ertrag für das Bedürfnib noch 
immer nicht zu, und Franfreih mußte 1801 für Flache, 
Hanf und Leinfamen 880,076 und 1811 3,713,400, für Tas 
badfsblätter 1801 3,778,755, für firapp 1,197,572 und für 
Del 9,784,809 Gulden ins Ausland ſchicken. Eben fo erfegt 
der Waid, den man auf etwa 30,000 Aedern zieht, den 
Indigo nicht, und der Gewinn an Wau ift ganz unbebeus 
gend: bloß Safran und Gaflor mögen zureichen und felbft 
etwas zur Ausfuhr liefern. Auch der Tabacksbau hat in 
neuern Zeiten zugenommen, und das Dep. Niederrhein ers 
zeugt gegenwärtig über 300,000 Zutr.; dagegen hat fich 
aber die Konfumtion vergrößert, und feinere Blätter un 
durchaus zugekauft werden, 


P Mit der Viehzucht. Kür keinen Zweig ber Lands 
wirthſchaft ſcheint der Franzoſe weniger Sinn zu baben, 
als für die Viehzucht, und ſelbſt fein Pferd wartet er nicht 
mit der Zuneigung, wie der Britte oder Deutſche, und flr 
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ſein Rindvieh lebt er noch weniger. Frankreich hat daher 
gegen andere europaͤiſche Staaten nur einen geringen Vieh—⸗ 
ftapel, und bedarf einer jährlichen Zufuhr an ſolchen Mas 
terialien, die feine Fabriken bedürfen, ſelbſt an Fleifche, 
ob, der Franzofe gleih in diefem Stücke fehr frugal lebt 
und nad Lavoifier 1789 an Fleifhe nur 12, 114,000 Zutr. 
jährlih verzehrt; nach des Minifters des Innern Berech⸗ 
nung aber 1813 an Dibfen und Kühen 1,250,000, an Käls 
bern 2,500,000, an Nämmeln und Lämmern 5,000,000 
und an Schweinen 4,000,000 Stüd, 


Franzoͤſiſcher Viehſtapel nach dreicrlei Angaben. 


— —— — — ——— 
Vieharten. nach Sauvegrain | nad) d. Miniſter Wahr ſcheinliche 








1802 bes Innern 1819) Zahl 1815 

— —2002 —— 
Pferde... 1,835,100 3,500,000 2,300,000 
Mauleſel u. Efet — — 550,000 
Rindvieh .„ . 6,084,560 12, 000, 000 6,000, 000 
Schafe . . 30,307,728 35,000,000 25,000,000 
Biegen. . . — — 870,000 
Schweine. . 4,000,000 $,000,000 4,000,000 

Total | 43,227,388 | 55,500,000 37,420,000 

! 


Letzte Angabe, die vielleicht ſich der Wahrheit am meiften 


naͤhert, giebt für jede D Meile 3,687 Stück größeres Vieh. 


— Die Pferdezucht ift in den nördlichen Provinzen 
swar flärker, als im Süden, doch zieht der Süden im 
Ganzen fhönere und feurigere Pferde: bloß die einzigen 
Mormänner zeichnen fi im Norden aus. Kür den Bedarf 
der Kavallerie reicht fie durchaus nicht zu, und ihre fies 
monte koſtete dem Gtaate 1301 2,970,780 und 1812 1,114, o20 
Gulden. In neuern Zeiten bat man ſich die Veredlung 
und Vermehrung des Pferdeſtamms fehr angelegen feyn 
laffen, und die Geftite zu Pampelona, Rambouillet, Pom⸗ 
padour, Mofieres, Pin, Werfailles u. a. mit arabifchen, 
ſpaniſchen, neapolitaniſchen und englifhen Zuchthengfen 
verfeben; 18182 belief fi die Zahl der in den Staatsdepots 
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befindlichen Zuchthengſte, die zur Bedeckung der Landſtuten 
beſtimmt waren, auf 1,4900. — Die Eſel-und Mauls 
eſelzucht. Diefe Laſtthiere follen im füdlihen und mitt⸗ 
leren Frankreich fehr [bon und machen einen Ausfuhrartikel 
aus, wofür vor der Nevolution wiehr als 1,400,000, und 
28012 noch 764,197 Gulden ins Neih kamen. — Die ' 
Rindviehzucht war, tbeils aus Unkunde, theils aus 
Unvermögen der Pandleute vor der Revolutiom fehr ver 
nadläffigt, und ift nad derfelben um nichts verbefiert. 
Unter dem ganzen Rindviehftapel zählte Sauvegrain gegen 
3,208,000 Zugochſen und nur 1,016,000 Kühe, und Frank⸗ 
reich muß fir Kaſe, Butter, Talg, Leder, Häute und 
VPoͤckelfleiſch jährlid 4 bis 5 Millionen Gulden ausgeben, 
Zwar gibt der Minifter des Innern an, daß das Reich 1812 
für etwa 6 Mill, Vieh, Butter und Käfe ausgeführt habe, 
allein Damals waren die viehreichen Niederlande und Pie- 
mont einverleibt, Die forgfältigfie Wartung gibt man dem 
Viehe im Dep. Norden und in den Berggegenden, wo man 
wol Schweizerwirihſchaft finder. Die fetteften Ochſen lies 
fern Slle» Vilaine, Yun de Döme, Gantal, Poirs Eher und 
Rot; die wolſchmeckendſten Kälber Pontoife; die vorzüglich 
ſten Haute Tarn umd die Pyrenaͤen; berühmte Kaͤſe find 
der von Brie, Lagniol, der Vaccheline, Angelot, Zajlenage 
und Daupbine; ſchmackhafte Butter bereiten Prevalais und 
Afignyg. — Die Schafzucht. Diefer Zweig der Vieh—⸗ 
sucht wird mit dem meiften Fleiße Bultivirt, und die Wolle 
häufig durch Merinos veredelt. Bon den eignen Raſſen 
ragen die Flandrins, die Pre Gales, die Solognotes und 
Berrihones feinere Wolle: die Zahl der wandernden Schafe 
in Ahonemündung aber bat fehr abgenonfmen. Die größe 
ten fpanifhen Schäfereien waren bisher zu NRambouillet 
mit 700, zu Pompadour mit 248 und zu Perpignan mit 
1,261 Zuchtſchafen, welde aber in dem Kriege von 1815 
ſtark vermindert find: ein ſolches Merinofchaf gibt jährlich 
6 bis 7, dagegen die einheimiſchen Raſſen nur 23 bis 3 
Yfund Wolle. 1813 waren außerdem ag Depots von [pas 
nifhen Widdern errichtet und man zählte bereits gegen 
1,500,000 veredelte Schafe. Den ganzen Wollgewinn kann 
man jahrlich auf 750,000 Zntr, wenn man jedes Schaf au 
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3 wid. Ertrag annimmt, auſchlagen, aber dieſer Gewinn 
reicht bei weitem nicht zu, indem Frankreich 1787 für 
7,755,064, 1801 für 10,733,582 und ıgı2 für 11,511,540 
Guld. zufaufen mußte, Doch flug der Minifter in letz⸗ 


‚rem Jahre den Wollgewinn von 33,500,000 Landſchafen 


und 1,500,000 Merinos auf 1,200,000 Zur, aus, Dagegen 
führe man 12,000 Hammel nah Spanien aus, und mache 
zu MRoquefort gute Schaftäfe. — Die Biegenzudt ift 
in Südfrankreich nicht unanfehnlih, wo man aus ihrer 
Milch die erefflichen Chevrotin» und Baflarinkäfe bereitet, . 
Auch vom Montd’or kommen gute Käfe. — Die Shmweis« 
nezucht if befonders ftarf im firdweftlichen: Frankreich, 
wo die Bayonner Schinken und Petit Saldes einen Hans 
delsartifel ausmachen, und in den wenigen Departements, 
die Brauereien enthalten. — Die Federviehzucht 
liefert fette Gaͤnſe aus Tarn, häufig 30 Pfund ſchwer und 
mit Fettklumpen zwiſchen den Lenden; die größten Gänfes 
lebern fommen von Meg und Straßburg; die beften Federn 
und Dunen aus Drne und Indre» Loire; die fetteſten Kale⸗ 
futen aus Dordogue, Loire und Lot, wo man diefe Thiere 


mit welſchen Nüffen mäftet, und Enten aus Amiens, von 


wo fie in Pafteten häufig über den Kanal gefender werden. 


4) Mitdem Obſt⸗- und Gartenbau. Frankreich hat 


einen Ueberfluß an Obſte aller Art, Kaftanien, Kofinen, 
Mandeln, Feigen und Kapern und führt eine Menge davon 
frifh und getrocknet aus, verbraucht auch vieles zum Zyder 
und Birnmoſt. In der Normandie trage ein gut beftans 
dener Apfelbaum 30 Parifer Scheffel und vier dergleichen 
fonnen das Bedürfniß eines Menſchen auf 2 “Jahre mit 


Zyder befriedigen: vorzüglich berühmt find die Dbfipflans 


sungen zwifchen Dieppe und Havre, und um Tours. Der 
größte Pflaumenmarkt ift gu Saint Antonin. 1801 wurden 
an Rofinen, Prunellen, Katharinenpflaumen, SKaftanien, 
eingemadhten Bordeaurfrüchten, Kapern, Zedraöt, wols 
riechenden Efienzen für 1,416,662 Guld, ausgeführt, — Die 
Gärtnerei ijt ebenmäßig zu einer großen Vollkommen— 
beit gediehen, und Frankreich befigt fehr zweckmaͤßig einges 
richtete botanifche und viele Kunſtgaͤrten. Auch die Blue 


miſterei iſt in Flor und zu Lille, wo man fonft wol für 
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eine Tulpenzwiebel eine ganze Brauerei hingab, und zu 
Caen ein ſtatiſtiſcher Gegenſtand. Die herrlichſten Parfüs 
merien kommen indeß aus Languedoc und Provence. 


5) Mit der Oelkultur. — Bor den harten Wintern im 
15. Jahrhunderte gewann Franfreich wol 1 Mill, Zentner 
Diivenöl, wovon faſt 3 ins Ausland ging: noch 1787 Fonnte 
Marfeille für 3,364,340 Guld. Del und für 17,520,303 Guld. 
Eeife ausführen; jetzt bringt es bloß Eeife zur Ausfuhr 
und der Staat muß Yaumöl zufaufen, Außer Rhonemüns 
dung haben Herault, Gard, Dftpyrenien und, Korfifa etwas 
Delbau, aber das einzige, was zur Ausfuhr koͤmmt, bes 
Rebe in eingemadten Dliven. — Dagegen hat die Kultur 
des Rübſamen und der übrigen Delpflangen im den nörds 
lichen Dep. Norden, weldhes allein 106 Delmühlen hat, 
Niederfeine, Nieder» und Oberrhein außerordentlich Zuges 
nommen. Außer dem Dele gehen auch die Deltuchen ftark 
ine Ausland, wovon Miederfeine jährlich 60,000 Zentner 
nah England ſchickt. 

6) Mit der Geidenkultur. Das Dep. Bauclufe ver» 

. dankt im 13. Jahrhunderte‘ den Anfang der Geidenkultue 
feinen geiftliben Herefhern; Ludwig IX. und Karl VIII. 
machten fie in Frankreich einheimifch, und Eolbert war der 
Schöpfer der Lyoner Geidenmanufaltur. Geit der Zeit 
bat das Reich einen ziemlich anfehnlihen Geidenbau, der 
in Vaucluſe, Drome, Ardeche, Gard, Herault, Tarn und 
AndresLoire gegen 25,000 Zntr, produzirt. Freilich reicht 
die für den Bedarf lange nicht zu, und das Reich fonnte 
doppelt fo viel gewinnen, wenn man den GSeidenbau leb⸗ 
bafter betreiben wollte. 


Mit der Bienenzucht. Im Ganzen unbedeutend. 
Man gewinne zwar fo vielen Honig, als man nöthig hat, 
aber die 8,600 Zutr. Wachs reihen bei weiten nicht zu, 
und die Dfifee und Levante liefern Frankreich noch 15,000 
Zntr. Gerade in den Provinzen, wo ein nnunterbrochher 
Blumenteppich die Fluren bekleidet, und Die Honigreichften 
Blüten die Bäume bededen, wird die Zucht am meiften 
vernachläffige, und am ftärkiten in den Geeprovinzen bes 
trieben, wo man die Etöde zum Einſammlen des Honigs 
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in den Haiden auf weite Reifen fhiden muß. Der frans 
zoͤſiſche Honig ift übrigens fehr guf. 

g) Mit der Fiſcherei. Sie theilt ih in die Klubs, 
Teich» und Geefifcberei. Erfire ift ein Regal, welches der 
Krone etwa 225,000 Gulden einträgt und dienet, wie die 
Teichfiſcherei, allein zum innern Bedürfniffe; die Seefiſche⸗ 
rei war vormals fehr bedeutend, und wird theils an den 
Küften des Ozeans und mittelländifchen Meers, theils in 
entfernten Meeren getrieben. Beide, aber vorzüglich der 
Stodfiibfang bei Neufoundland, find die Pflanzſchule der 
franzoͤſſchen Matrofen, und aud außerdem einträglid, 
indem der Stockſiſchfang noch 1787 5,861,178, der Walls 
fifhfang bei Gröntand 257,715 und der Heringsfang, wels 
ben ı2 Häven betrieben, 1,745,298 Gulden einbrachte. 
Während der Revolution und durd den Geefrieg ift diefe 
Fiſcherei ganz vernichtet und jegtserft wieder im Aufblüben. 
An den Küften wird vorzüglich der Thunfifchfang im mits 
telländifchen Meere, 1787 ein Gegenftand von 854,088 
Buld.; der Gardellenfang, wumit fi von Belleisie bis 
Breft 300 Schaluppen befchäftigen ; der Korallenfang bei 
Korfita, welden 300 Feluken unterhalten und jährlich für 
250 bis 300,000 Qulden ausbringen, und der Aufternfang 
an den Kirften des Kanals und Ozeans befonders bei Can⸗ 
cale und Marennes, wo man diefe Thiere in eignen Aufter 
baͤnken mäftet, betrieben. 1801 warf die Seefiſcherei über» 
haupt 375,796 Guld. in die Schale der Ausfuhr. 

9) Mit der Holzkultur. Kein Zweig der bervorbrins 
genden Induſtrie hat unter den &türmen der Revolution fo 
‚gelitten; die ſchönſten Waldungen ftehen entblößet, und 
13,776,950 Aecker Waldung, die bei gehörigem Beſtande 
auf 45 Mill. Ktafter Brennholz liefern müßten, find gegens 
wärtig nicht im Stande, das Brennmaterial, noch weniger 
Baus und Schiffbauholz zu beſchaffen: ein Bedürfniß, 
welches um fo fühlbarer werden muß, da Frankreich feine 
Steinfolenminen, wenigftens die wichtigſten, dur die 
beiden legten Frieden verloren hat. Doch follen nach Peu⸗ 
chet (Stat. élé m. S. 302.) die ſaͤmmtlichen franzöſiſchen 
Waldungen 1802, ohne Piemont, jaͤhrlich 11,786,000 Klafe 
ter Brennholz, wobei er den Ertrag eines jeden Ackers auf 
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1 Klafter anſchläͤgt, und 741,456,000 Zub Bauholz ertra⸗ 
gen haben. Poung ſchlaͤgt den Ertrag der ftanzoſiſchen 
Forfien auf 91,572,444, Lavoifier auf 44,560,800 nnd der 
Minifer des Innern für 1813 auf 37,134,000 Bulden an. 
In diefen Zweige der Landwirthfchaft it indeh in den neues 
fen Zeiten die Ordnung hergeftelle und man hat Anftalten: 
getroffen, daß die Wälder neu bepflanzt, und für diejenie 
gen, die man nicht erreichen fann, Zugangswege und Kası 
näle angelegt werden. Auch find neue Forfordnungen eins: 
geführt und das zanze Forfiwefen auf einen zweckmäßigen. 
Fuß gefest. | 

20) Mit dem Bergbau. Der franzöfifhe Bergbau iik 
im Ganzen unbedeutend und erfiredt ſich bloß auf Eifen, 
Salz und Steinkolen, da Frankreich gar feine lohnende 
edle Metalle befigt. Bei der Revolution entftanden zmcır 
Minen aller Art, aber die meiflen derfelben find wegen 
Geringhaltigkeit wieder eingegangen. Der ganze Bergbem 
dürfte mit allen Hüttenarbeiten und dem WBerdienfte der 
Berg» und Hüttenbedienten wol ſchwerlich mehr ale 30 
Millionen Gulden abmwerfen. Hier eine wahrfheinlihe Be⸗ 
rechnung feines Ertrags für 1815. 








Ausbeute in Zentnern 
















104,690,600 
k an Werthe 






29,502,900]29,944,6201 943,758 


;3,844,300 Gi. 


Metatte und Minen nad Bitiefoffe | Schägung | Wertb |Zabt der 
1810. für 1815. in Gulden.Arbeiter. 
— 
Silber. or 7,500 — — 
.» 600 — — 
Be 60,000 25,200| 324,929 706 
Kupfet 2,500 9,0001 111,409 2,700 
Eiien,  Stafi . 4,500,000 | 4,000,000134,883,600| 350,000 
2, an Se 15,000 — Ba Wu 
Steinfolen. . . |r00,000,000 |19,402,000| 5,570,200| 20,000 
Sirliol- .» .» . 60,000 40,000| 480,000 er 
Yun» „. . 45,000 30,000 470.000 
Sez — 5,000, 0001 8,570,100 6,000 
Btein, Zorf, Käv: 
Hr — — — — — 2,566,662| 864,000 
Bismurh u. Braun: 
Bu no . — 9,700 17,894 52 
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Kunſtfleiß. Frankreich, durch die natürliche Ber 
fchaffenheit feines Bodens und durch Produftenreichthum 
du einem acerbautreibenden Staate gefchaffen, mar durch 
die Neigung feiner Bewohner eben ſowol, als durd die 
Richtung, ‚welche biefer Neigung von jeher von oben herab » 
zu Hilfe fam, ein Manufakturftaat geworden, und da⸗ 
durch, daß die hervorbringende Induſtrie mit der veredeln⸗ 
ben nicht gleichen Schritt gehalten, alle Gleichgewicht, 
was zioifchen beiden in einem großen Staate nothwendig 
ſtatt finden muß, vollig zerfiört. Durch) die Revolution if 
dieß Gleichgewicht einigermaßen toieder hergeſtellt, indeß 
freilich auf Koften der Manufaktur, die fich von ben 
Schlägen, die fie getroffen‘, fobald noch nicht erholen wird. 

Der Kunftfleiß eheile fih in Frankreich, wie überall, 
in zwei Zweige: 

a) Handwerksgewerbe. Die mechaniſchen 
Kuͤnſte werden in dieſem Reiche mit Vorliebe behandelt. 
Der Franzoſe ſchickt ſich beſſer zum Handwerker, als zum 
Ackerbauer: beſonders zeichnet er ſich in Werken des Ge⸗ 
ſchmacks und des Putzes aus, worin Frankreich von jeher 
den Ton angegeben, weniger in ſolchen, die groͤßere Ans 
firengung erfordern. Der Handwerker ift nicht in Gilden 
und Zünfte eingefchloffen und bloß das Patent gibt dag 
echt zur Betreibung eines Handwerks, doch ift der Unter» 
ſchied zroifchen Meifter, Gefellen und Lehrlingen gefeglich 
hergeficht und eine Handwerfsordnung vorhanden. Die 
Gewerbe find meiftens auf bie Städte eingefchränft: bloß 

Schneider, Schufter, Schmiede, Rademacher und Gaſt⸗ 
und Kelerwirthe findet man auf ben Dörfern. Peuchet 
fchlägt die Zahl der Stadtmeifter auf 215,000, der Land» 
meifter auf 38,435 an, indem er auf jede Landgemeinde 
nur ı Meifter, welches offenbar zu wenig ift, rechnet, 
und den Mittelpreis des Arbeitslohns diefer Klaffe auf 
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35 Kreuzer, mithin für jedes Individuum, da er nach 
Abzug der Sonn» und Fefltage 300 Arbeitstage annimmt, 
auf 175 Gulden beſtimmt. 215,000 Gtadt» und 38.435 
Landmeiſter würden mithin durch die Arbeit ihrer Hände 
jährlich die Summe von 44,351,125 Gulden verdienen. 
Hierzu koͤmmt nun noch die Zahl derjenigen Menfchen, 
welche bei den Fabrifen und Härten angeftelle find, ober 
ein Gewerbe nicht zu ibrer Haupt « fondern Nebenbefchäf« 
tigung‘ machen. Boſc ſtellt für 1785 eine Berechnung 
von dem Ertrage der Sabrifarbeifer durch Tagelohn auf, 
die vielleicht noch jeßr gelten mochte, indem zwar ſeitdem 
ber Arbeitslohn merklich geftiegen, dafür aber auch einige 
Zweige des Runfifleißes abgenommen haben. 
Einzelne Zmeige EURE 
des Tagelohns für die Sabrifarbeiter. Gulden. 





1) in Keinewand und Hanf »- » 59:878,575 
m Bil - » 2: 2 2. 34,423,218 
Z)mCSide 15,447:744 
M in Modewaren. 1,856,700 
5) in Mobeln und Tapeten . . -» 297,072 
6) in Duinfailleriewarn. .» . .» 27:850,500 
7) in Leder und Peljwerf. . . » 2,228,040 

8) in Parr . . 2 2,599,380 
9) in Gold» und Silberarbeiten —W 742,680 
10) in Feuerarbeithen. .. I4110,920 
11) uShk . .: 2: 5%“ 1,856,700 
12) nude » 2 2 en 2,153,772 
18 Sl .» 1,002,618 
14) in Tabaceee. 445,608 

Summa }164,893,525 | 

15) bad Verdienſt ber Handwerker. . 44,35 1,125 


Total 1209,244,650. 
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b) Manufaktur» und Fabrikgewerbe. Der 
Kunftfinn der Franzoſen zeigt ſich vorzüglich in ihren Ma« 
nufaften und Fabrikaten. Es gibt kein einheimifches Pro» 
Duft, deſſen moͤglichſte Veredlung nicht ihre Hand übers 
nommen, wenige auswärtige, die, wenn fie erreichbar, 

micht von ihmen bearbeitet wären. Freilich ſteht die 

Manufaktur nicht mehr auf der Höhe, auf der fie fich vor 
Der Revolution befand: der Verluſt bes Welkhandeld, an 
dem die Nation einen fo ‚gewichtigen Antheil genommen, 
der Seefrieg und die erften Stürme der Revolution haben 
fie erfchürtert, und andre Nationen fi von ihrer Abhän- 
gigfeit durch Schöpfung eigner Fabriken befreiet. Indeß 
nimmt ſi e noch immer einen hohen Rang ein und wirft das 
Meiſte in die Schale der auswaͤrtigen Ausfuhr: 1787 
lieferte fie dem Auslande für 68.033,944 und 1801 für 
54,222,587 Gulden Waren. Dagegen nahm Frankreich 
an auswärtigen Fabrikaten zuruͤck 1787 mit Einfhluß der 
Materialmaren und Gewürze für 43,219,519, 1800 für 
24,581,408 und 1801 für 23,340,310 Öulden. Die 
Bilanz war mithin für die franzoͤſiſche Manufaktur, deren 
Werth ohne den Verdienft der arbeitenden Klaſſe in Anfchlag 
zu bringen fchon Gerbour 1787 auf 557,010,000 , ber 
Minifter des Innern aber für 1813 nur zu 506,878,100 
Gulden berechnet. Gegenwärtig dürfte folche wol nicht 
mehr ale 370 bie 380 Mil. betragen. 


Die vorzüglichften franzsfifchen Manufafturen beftchen 
in Leinwand und. Hanf, deren Sitz vorzüglich im nordlichen- 
Frankreich in Niederfeine, Eure, Orne, Calvados, Nor 
den, Dbermarne, Somme, Ifere u. f. w. fixirt iſt (die 
toiled cretonnes aus Niederfeine, die Mulquinerie in Nor» 
den, die Spisen von Alengon, Argenton und Puy), in 
Wolle, die fchon feit Eolbert in Aufnahme find (die Go» 
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belind zu Paris, bie Louviers⸗, Gambräi: und Sedan⸗ 
tücher), in Seide, wofür Lyon der Hauptort ift, in 
Baummolle (vorzüglich die Nouennerie), in Leder und 
Pelzwaren, in Häten, in Papier, in Galanteriewaren, in 
"Uhren, in Eifen und Eifenwaren, in Slafe, in Fayanze 
und Porzelan. Hier eine Ueberficht des Beftandes des 
franzoͤſiſchen Kunftfleiied, wie fie die statistique indu- 
strielle et manufacturiere de l’empite francais von 
1811 mirgetbeilt bat, mobei man indeß bei den meiften 
Summen 3, bei vielen die HÄlfte für den gegenwaͤrtigen 
Augenblick ftreichen muß. 
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Ueberſicht 
des franzoͤſiſchen Kunſtfleißes im Jahre 1810 


mit Belgien, dem liuken Rheinufer und Piemont, 


I. Mineralifche Subſtanjen. 
Fabrisı Zahl der Jaͤhrlicher Ers 


Gegenſtaͤnde. trag in Guid. 
Gold und Bijouterie 35,760,042 
Golddvrab » - - 965,484 
Kupferfchmiede 367,631 
Dront. 694,406 
Emaille und Vergoldung 6,572:718 
Gtahlmachereien.. . 1,065,746 
Stredwafe. . . . 7611247 
Drathziehereien . - 2,450:844 
Nähnadeln . . 356,486 
Stednaden. . - 1,0971279 
Nagelfchmiede . 768,644 
MWaffenfchmiede . 2,539,966 
HMefferfchmide . - 965,454 
Schlöfferarbeiten - 6941406 
Duinfaillerie. 2,562,246 
Uhrmachereien . -» 10/783,414 
Dptifche Infirumente 694,406 
Ehemifche Produfte 1,141,870 
Sarben und Firniß 1,975,529 
Glas und Glashuͤtten 0,052,858 
Porzellan -» - -» 5,570,100 
ker und Topfware 2,733,036 

iegelbrennercien . 1,203,142 
Eumma 87,876,954 





II. Vege⸗ 


Gegenftände, 


Faummollenfpinnerei 
ir zug Muffe 


Öeföperte Zeuge . 


Baummollne Mügen” 
Hanfzeuge und Spinnerei es 300 


Leinewand 


Zeuge von Zwirn und! 


Baummolle 


Sn und Zwirnband 
mentiter  . 
nürbänder und Nadeln 
Gefärbte Leinewand 


Papicemacher, Pappe, 


Karten - 631 
Gefärbte Papiere 53 
Delpreffen ’ 130 
Brauereien . 1,452 
Difiillirer u. — 

brenner te 380 
Zuderraffinerien . 32 
Efjigfiedereien . 168 
Krappmüblen . 29 
Tabadsfabrifen . . ‚97 
Wachsbleichen 28 
Minoterie . 90 

ümericen 190 

beniften - 247 

RER 230 

:eifenfiedereien . 82 
Mufitalifche Inſtrumente 231 
Druckereien, ne 

BT 260 


reien. 


Fra nfrei ch. 
n. Vegetabilifche Subſtanzen. 


Fab F 
ken. 


2,870 











9,500 
156 
3,0809 







2,990 


1,420 
58 


zahl Der 


Arbeiter. 
— — 





— — 


hruchee 


trag mGuld. 


. 57,500 32,479,329 
141,200] 39,948,757 





28/4501 - 6,006,796 
29,100) 2,785,050 
143,030 21,058,147 
547800 5,986,00X 
39,260) 6,306,58£ 
2,8001 174356,176 
1,918] 1,076,509 
1,664] .363,532 
17,630| 2,896,791 
8,530] 7,642,177 
3ı770| 3,065,816 
1,862] 3,026,42E 
6,189) 8,433,471 
1,552] 16,583,324 
910) 3,779,215 
1,754 613,953 
4061|. » 780,125 
3,600). 9,246,814 
380 393,697 
1,860 1,708,164 
3,200 367,662 
13,260| 4,085,112 
3,468! 3,650,881 
1,930] 2,069,939 
924 773,357 
12,800) _ 647,988 


"Cumma 1098 —— isoñas nos 


n 
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IIJ. Animaliſche Subftanzen. 


bris | Zahl. der |Yahrlı 5 
Begenftände., ren. Beth. irag in Buld. 

— — — | — ——ů 
Seidenſpinnereien 4 —* 43,0891 13,592,588 
Seidenzeuge, Gaze, Kreppp 1811 86,875| 18,438,823_ 


Seidendand . . 351] 11,047| 3,852,625 
Seidne Müpen, Strümpfe 8691 24,284! 5,380,721 
Dlonden . | 25| 35,500]  2,246,607 


Such, Teicot, ſchwere 
euge201225861 358,633] 64, 268,286 
Leichte wollne Zeuge, Eer- 
seßs.— 1,548| 157,209] 14,526,821 
Wollne Müsgen, Strümpfe] 2,593] 18,000| 5,585,696 


Teppiche 9 6760| 245,084 
ns, Handſchubfa⸗ | 
brifen « R 2,564| 12,700! 22,235,839 
Hutmacherei. 1,076| 16,5001 7,063,063. 
Wagen » und Sattlerar- 
beiten. .» _» __|__590|] _To000l 2,822,184 
Eumma 26,692 7741507 162,2 58,537 _ 
NKefapitulation. 


1) Mimeralifche Sul] | —— | 
Ur 4593| 107,086| 87,876,954 
2) zen, 


48,098] 583,852 189, 123,885 
3) nimalifche Subftangen 26,692| 774,5071162,258,337 


"oral *|79,383]1,465,445|439,259,176 


Handel. 

ı) Handeltreibende Perfonen find der Mo⸗ 
narch mit den Regalien und den Fabrikaten der Gobelins, 
der Sabvonnerie, der Tapetenmanufaktur zu Beauvais, 
der Borzelanfabrif zu Sevres, der Indigofabrik zu Tou⸗ 
louſe und den Modellen des Konſervatoriums der Kuͤnſte 
und Handwerfe zu Paris; ferner Kaufleute, Großhaͤnd⸗ 
ler, Banquierd und Krämer von allen Arten, die nirgends 
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mehr in Gilden eingefchloffen find und geſetzlich nur eines 
Patents zu Betreibung ihres Gewerbes bedürfen, boch * 
find nad) und nach in den großern Städten Korporationen : 
von neuem aufgetreten. Auch die Sabrifheren Handeln 
mit den Produften ihrer Anftalten. 


2) Hanbeldumfang und Wege. — 
hatte ſeine gluͤckliche Lage zwiſchen 3 der befahrenſten 
Meere und andre Vortheile, die ihm der Reichthum ſeiner 
Produkte und Fabrikate und ſeine weit verbreitete Sprache 
gewähren, auf das treflichſte zu benutzen gewußt und ei⸗ 
nen bedeutenden Antheil an dem Welthandel erworben. Die 
Revolution und ber lange Seefrieg haben ihm letztern gang 
entriffen, und fein ganzer Handel war bieher auf menig 
mehr als Küften» und Kontinentalhandel eingefchränft, da 
keins feiner Schiffe fi) in die Eee wagen durfte und die 
Kolonien verloren gegangen waren. Jetzt iſt zwar 
der Eeefrieden hergeſtellt und der größere Theil feiner Kos 
lonien zurückgegeben: leicht wird e8 auch mieder Schiffe 
fhaffen und die Meere von neuem befahren fönnen, aber 
an eine Superiorität auf dem Meere vorerft mol nicht 
weiter denfen koͤnnen. Frankreichs Handel zerfällt in in 
nern und äußern. a) Der innere Handel iſt zwifchen 
den verfchiedenen Provinzen fehr lebhaft, und wird durch 
die vielen ſchiffbaren Fluͤſſe und Kanäle, fo wie durch die 
guten Heerſtraßen befoͤrdert. An ihm nehmen alle Staͤdte 
und lecken mehrern oder. wenigern Antheil, beſonders 
aber diejenigen, die einen bedeutenden Propreverlag haben. 
Die befuchteften Meffen hält Beaucaire, größere oder ges 
ringere Märkte faft jede Stadt. Nach Bonvallet Dess 
broffes betrug 1789 der Handlungefond von Frankreich 
6,244:036:492 und das im Umlaufe befindliche haare Geld 
91817891814 Gulden; nämlich 

[5*] 
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6 Frankreich. 
1789 Nach Bonvallet Desorones| Handlungsfond — Baares Gerd 


Te Da — u A nl 

- Sn den Küffenprovinzeu 1,605 ,682,7041391,332,329 
In den Grenzprovinzeh 168,439/824|143,050,194 
Am Innern — 4,4091513,9641384,407r29K 
Zotal 16,224,036,4921918,789,814 


Beide Angaben fcheinen indeß zu hoch zu feyn. Peuchet 
nimmt (in feiner Stat. elem. S. 473) den Öeldftoc Franke 
reiche für 1802 auf nicht mehr als 445,608,000 Gulden 
Silber und 241,371,000 Öulden Gold, mithin jufammen 
auf 686,979,000 Gulden, und alles, was in den Innern 
und aͤußern Handel Sranfreichg fömmt, auf 928.350,000 
Gulden an. Dagegen berechnet der Minifter des Innern 
für 1813 dad, mas Gegenfland des aͤußern und innern 
Handels ausmacht, auf 2.599,380,000 Öulden, und ben 
furfirenden Geldfiod auf mehr ald goo Millionen Gulden. 
Aber wahrſcheinlich hatte Frankreich im J. 1814, und vor 
den legtern Ereigniffen, die es um einen beträchtlichen 

Theil aͤrmer gemacht haben, höchſtens 350 big 400 Min. 
Gulden im Umlaufe. b) Der auswärtige Handel. 
Sranfreich führe von feinen Produkten und Sabrifaten fehr 
vieles auß, aber cd braucht von dem Auslande noch mehr, 
und die Bilanz dürfte gegen das Reid) feyn. 


Detrag des frangöfifchen auswärtigen Handels. 










Einfubr, Gulden. 


Kolontals |. Total 
produtte. Bares Geit der Einfuhr. 


Ausfuhr. 


Jahr. Gulden. 





Waaren. 


1787 |801,492,569 — 
2780 132,568,380]j1928,122,300 37,636, 9240/20,423,700I3 236,172,940, 


— 220,891,788 


1800 100,8460, 600 — — 120,728, 576 
1801 |113,335,830/r03,253,686 44,769,864 7,145,696|155,169,046 
3820 |139,623,84°1224,770,240 — 17,824, 2201152, 394, 360 
1811 |121,799,520|110,659,320 — 54,213,640|164,874,96c 
1819 |]149,223,230) 05,434,330 — 34,534,620]1%9,9069,010 


’ 
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Der Handel in dad Ausland zerfällt wieder in auswärtigen 
Land⸗, See» und Kolonialhandel. Der Landhandel gehe 
über Lyon nach Italien und Helvetien, über Straßburg 
nach Deutfchland und Dfteuropa, über Lille nach Belgien 
und Holland, und über Perpignan und Bayonne nad) 
Spanien, und ift zwar ziemlich lebhaft, aber lange fo be» 
Deutend nicht, als der Seehandel. Diefer erftreckt fi 
auf alle europdifche Nationen, die Schiffahrt und Küften 
haben. Frankreichs Kauffahrer befuchen bei offener See 
die meiften Gegenden der Erbe. Vorzüglich war vor der Res 
volution der Handel mit der Levante und auf dem mittelän« 
difchen Meere, wo fein inbüftridfed Volk in den Weg trat, 
ſehr einträglich: auch handelte es mit Vortheile mit Nord« 
amerika, Afrifa und den Dritten, dagegen verlor es mit. der 
Dfifee, mit Dftindien, Schina und im Welthandel. Damit 
verfnüpfte es eine beträchtliche Fifcherei fowol an den Küs 
ften, als in den Gewaͤſſern von Grönland, Neufoundland 
und Sardinien: bie Schiffe, die den Wallfiichfang betrie⸗ 
ben, führten 3,720, den Stockfiſchfang 53,800 , ben He» 
ringsfang 8,602, ben Mafrelenfang 5,166 und den Thuns 
fifhfang 13,320 Tonnen; die Fiſcherei allein brauchte 
mithin 96,680 Tonnen. Der Handel ‚aber befchäftigte 
22,470 größere und Fleinere Fahrzeuge mit 1,000,408 
Zonnen, wovon indeß 3 mehrere Fahrten gethan und dop⸗ 
pelt angefchrieben waren. Seehandel und Zifcherei find 
gegenwärtig fo gut wie vernichtet, und erwarten nach here 
gefieltem Frieden ihr — | 
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ATI fanpbnide Kr franzöfifchen 
— Schiffahrt von 1790. 2aven eintlarltt Hãven ausklariet. 
Tonnen 


‚823 SA1410 


3) fransofitche Fahrzeuge — 1,82° 
9) brittiſche Fahrzeuge Küfen: 1,940 


























90,66% 

3) Fahrzeuge — Na: 
tionen ’ fabrer. 3,844 306,863 
Summa | 7,607| 639,2351 8,6181 344,935 








Sranzöfifche Schiffahrt von 1801. 


Ed = nn pe 50 il 

1) Enropäiihe Kaufabrer ' . 9,500 377:463 
darunter franzofihe . — 109,085 127,391 

2) Europälfche Küftenfahrer . 29:907| 746,054 30,845 745,710 
darunter Manzofifhe . — 727,300—3 — 718/359 

3) Kotonlalf@irfe a | 156] 7,664 = 9,510 . 


Simma |39,55711,075,211141,416]1,138,683 
Die vorzüglichften Eee» und KHandelspläße find an ber 
Nordfüfte Dunquerque, Calais, Boulogne, Dieppe, 
Havre, Honfleur, Saint Malo; an der Weftfüfle Nan⸗ 
tes, Drient, Rochelle, Nochefort, Breft, leg Sables 
d’Dionnes, Bayonne, und an der Süpdfüfte und auf Kor« 
fifa Port Bendres, Cette, Marfeille, Toulon, Baſtia 
und Ajaccio. 


Wege und Umfang bes auswärtigen Handels 1801. 


Einfuhr. 
Gulden. 


















Ausfußr. 


Könder. Gulden. 








ah Dollar! 38,304,246 | 15,459,998 
Nah dem Norden von Europa und 2 
nah Nordamerifa . : . 21,655,806 | 41,958,083 
Nach Spanten . ; 20,186,150 | 26,591,845 
Nach Italien, Rußland, Deutfrand e 
und die Levante . 9,170,307 29,477,307 
Nach Helverien und Genua . 23,921,287 | 18,907,705 
Nah den Kolonien . . 98,034 771,349 
Nach den feindtihen Ländern — 29,072,760 


Summa | 123,335,830 155,269,046 


Der Kolonialhandel war bisher ebenfalls aufgegeben und 
wird nach Zuruͤcknahne der Kolonien, wovon indeß die 
Inſeln Frankreich, Tabago, Lucie und Saint Martin ab» 
getreten find und das alle aufwiegende Domingo fo gut, 
wie verloren iſt, erft wieder aufgenommen werden muͤſſen. 


| Frankreich. 71 


Nur allein an Weſtindien gewann Fraukreich vormals mit 
der Fracht gegen 210 Millionen Gulden. 


3) Handelszweige. | 


rporten 180%. Ympotten ı8017 


Baaren. Berrb-in Gt. Waarem Werth in Gt. 

z) Lebensmittel und ı) Kebengmittet und 
Serränfe . 40,895,369]  Getränfe . 45,586,812 

darunter: darunter: 

Korn und Mehi 944,394 Brannıwein, Del, 
‚Bieh. -  - 5,244,79( Käfe, Früchte 4,540,003 
Zleiſch und Fiſche 375,7961 Kaffee 15,470,396 
Daumfrüdte - 1,4216,662) Zuder. » «» 19,197,723 
Sie. . . 487,793) Gewürte » — 2,569,673 
Branntwein . 7,989,01083) Metalle 3,086,578 
Werfchiedene Weinel 9,179,1435) Materlatwaaren 71,759,227 
Bordeausweine 8,065,024 Hanf, Blade . 880,076 
Bali. - 2,328,3021 Baumwolle 18,548,433 
9) Reale . » 2,183,850| Wolle: - » 10,729,874 
3) Materiaiwaaren | 13,559.671] Selde — 4,657,717 
Leder ar 3,396,2769 Holy aus d. Jnfeln] 1,205,098 
Tarot - 1,855,148] Potaſche, Soda 4,426,473 
Korfchenitte 9,132,95 Des für d. Fabrifen| 9,784,809 
Hanf, Baumwolle 1,485, 3600 Leder. . « 1,630,187 
4) Zaftthlere, Mauteie 762,734 Zabad . 3,778,755. 
5) Fabrifae -» 54,222,586] Koſchenllile 1,321,970 
Seidenwaaren » 14,598,8615 Färberröthe 1,197,578° 
Bollenwaaren . 9,852:764 Indie -» » 6,286,786 
Baummwollenwaren] 4,427, 42014) Pierde 507.993 
£einewand, Spigen] 12,399,358]5) Fabrifate 23,340,204 
“Ubren °» 1,619,043] Baumwollenzeuge | 15,937,913 
Krämerwaaren 1,674,743 Dandwaaren » I,177,148 
QDuinfalllerie . 2,411,099 Gtrohhüte 189,075 
Modewaaren - 679,552] Krämerwaaren 1,097,68 1 
Pelzwaaren 919 7091 Pelzwaaren 565,551 
Seide, Glas, Bücher] 1,140, 238516) Gold, Silber 7,145:696 
6) Som, Slider -292,82567) Berfchied. Waaren |: 3,742,536 
7) Manderlel andre Summa 1155109046 

Boaren. -» 2,419:49 Hierzu: | 

s an gefttandeten und 
gebornen Waaren 65,708 
an gefüperten Baarent 6,064,987 
Tg Total |163,289,734 


“ 


Summe 1113:335:,8309 
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a) Händelsbiläng | "Dem Anfcheine nach ſteht 
zwar die Bilanz gegen Frankt eich indem die Einfuhr die 
Ausfuhr bedeutend uͤberſteigt, allein in die Einfuhrliſten 
ſind auch die Kolonialwaaren und das baare Geld aufge⸗ 
nommen welche · den vorzuͤglichſten Ausfall ausmachen 
und wol abgeſetzt werden muͤſſen. Wahrſcheinlich hat 
Frankreich in den neuern Zeiten gewonnen, ohnerachtet 
das angenommene Kontinentalſyſtem auch fürchterlich auf 
dieß Neich zuruͤckgewirkt hat. 
5) Handelsbefsrderniffe.. Die vormals fo 
trefflichen Heerſtraßen find während der Faiferlichen Megier 
rung zum Theil verniachläffigt, und daß foftbare Wegegeld 
zu andern Zwecken. verwendet. Das Poſtweſen iſt expedit, 
aber ſehr theuer, und ſeit 1816 noch um z’erhöhet. Die 
MWafferfiraßen, ſowol natürliche als künftliche, verbinden 
die, meiſten Provinzen auf eine fehr vortheilhafte Weife. 
Die Srädre halten Jahr» und Wochenmärfte, worauf 
ein lebhafter Verkehr ſtatt findet; die groͤßern baben ihre 
Boͤrſen, Hallen, Mätler und Waarenfenfalen, welche letz⸗ 
tere beeidigte Perfonen find, die zugleich Vorſtand geleifter 
Haben, Zu den. befuchteften Meffen gehoͤren Beaucaire, 
Falaiſe ‚Enon und Straßburg; Borken haben 63 Städte. 
Die einzige Öffentliche Bank in Zranfreich ift die Parifer, 
eine feit 1803 errichtete und auf 25 Jahre privilegirte 
Bertel» und Leihbank, deren Kond in 90,000 Aktien, jede 
zu 371% Gulden, mithin aus 33,420,600 Gulden befteht: 
fie fieht unter x Gouverndr und 2 Untergouverndren, hat 
Wechſelkomtoire zu Lyon, Nouen und Lille, und diskon⸗ 
tirt Wechfel,. leihet auf Pfänder von Gold und Silber, 
übernimmt bie Einnahme von oͤffentlichen und Privatge- 
fällen u. £ w. (Alm. imp. 1813. ©. 673. 674). Aſſe⸗ 
furanzfompagnien find in mehrern Geeftädten, Louibarde 
in allen wichtigern Ortfchaften. Das Kommerzialwefen 
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ſteht Übrigend unter dem Minifter des Innern, dem die 
Präfefte, melche befonders darüber machen müffen, ver⸗ 
antwwortlich find. 21 der geößeften Städte beſitzen Han« 
delsfammern; in ben geringern find Gemwerbsfammern 
(cbambres consyltatives de _mannfactures, fabriques, 
arts et metiers) eingerichtet. Handelstribundle , in 214 
Staͤdten beftchend, fprechen in allen Handelsfachen Recht. 

Als Handelsgeſetzbuch gilt der feit 1808 in Kraft ge⸗ 
tretene code du Commerce, auch bat Frankreich eine. 
eigne Navigationsafte. Handelsvertraͤge find mit den mei- 
fien handelnden Nationen abgefchloffen, und die Regierung 
unterhielt 1813 in 61 europdifchen und 32 außereuropäi- 
fchen Serplägen Konfuln und Agenten. In der Türkei 
genießen bie Sranzofen die Rechte ber begünftigerfien Na⸗ 
tionen. 


6) Handeiserfhmerniffe. Dahin gehoͤren 
mancherlei durch die Kronmonopolien veranlaßte Einſchraͤn⸗ 
kungen, die Aus⸗ und Einfuhrverbote, die Douanen, 
Zoͤlle, noch mehr aber das Militaͤrſyſtem und die gluͤhende 
Eiferſucht, womit der Staat England in Obacht haͤlt. 
Die meiſten uͤbrigen Feſſeln ſind durch die Revolution 
weggeraͤumt. 


Münzen, Maaß, Gewichte. Dieſe find geſetz⸗ 
lich im ganzen Umfange des Staats von einerlei Gehalte 
und Groͤße und nach unabänderlichen Grundfägen be⸗ 
ſtimmt. 


Münzen. Frankreich hat bloß geprägtes Geld, welches 
. den 33 Münzftädten Paris A, Banonne L, Bordeaur 
Rochelle H, Lille W, Limoges I, Lyon D, Marfeille 

; Nantes T, Verpiguan Q, Rouen B, Toulouſe M 

und Straßburg B.B. ausgemüngt wird: von 1726 bis 1809 
find nicht weniger, als 1,637,756,455 Qulden geprägt, Die 
Mlınzverwaltung fteht übrigens unter -einer eignen Gene⸗ 
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raladminiftration zu Paris, welche das Muͤnzweſen vegus - 
lirt und über die übrigen Münzftäten wacht. 


Eeit 1803 iſt durchgehends der Dezimalfuß eingeführt, 

dab 5 Grammen Silber nad dem Gehalte von Fz fein die 

‚ Miüngeinheit ausmachen und den Namen Frauk führen foll: 

diefer wird in Hunderttheile — Gentimen — eingetheilt, 

und im ganzen Reiche darnach Buch und sn ges 
haften. 


Die kurfirenden Geldſorten find a) in Golde: ein 
Stück von 40 Frank oder 15 Gulden 26% Kr.; ein Stud von 
20 Fr. oder 7 Gulden 434 Kre; die doppelte Karoline oder 
Schildlouisdor = 47 Fr. 2o Ct. oder 18 Gulden 57} Ar. ; die 
einfache Karoline = 23 Ar. 55 Et. oder 9 Gulden 28} Kr, 
und die halbe Karoline = sı Fr. 774 Et. oder 4 Gulden 
443 ft. b) In Silber: der Laub, oder’große Thaler 
= 5 fr. 80 Et. oder 2 Gulden 13 fir.; das Fünffranken⸗ 
ftüd = 5 Fr. oder 1 Guld. 56 Kr.; der Pleine Thaler = 
2 Ar. 90 Et. oder ı Guld. 64 fir.; das 30 Gousftuf — 
1 Ar. 50 Et. oder 35 fir.; das 15 Sousſtuck — 75 Et. oder 
174 fir., und das 10 Sousſtück — 50 Et. oder ııl fir. 
c) In Billon und Kupfer: dasa Sousſtück = 10 

' Et. oder etwa a Kr.; der Sous —= 5 Et. oder 1 Kr., und 
der halbe Sous = 2} Et. oder J fir. 


a) Maabe und zwar a) Zeitmaaß, weldes gegenwärs 
tig der gregorianifche Kalender it; b)Langenmaaß. 
Als Balls diene der Metre, wozu der zehntaufendfte 
Theil des neuen franzöſiſchen Meilenmaaßes gewählt ift, 
mithin = 3 Fuß o Zoll 11,296 Linie. Größere Maaße 
find der Defameter = ı0 Meters oder 5 Zoifen o Zuß 9 
Zoll 4,959 Linien; der Hektometer = 100 Meters oder 5ı 
Koifen ı Fuß 10 Zoll 1,593 Linien; der Kilometer = 1,000 
Meters oder 513 Toiſen o Fuß 5 Zoll 3,936 Linien, und 
der Myriameter = 10,000 Meters oder 5,130 Toiſen 4 Fuß 
5 Zoll 3,3360 Linien. Kleinere Maaße find der Dezimeter 
oder) der zehnte Theil des Meters — 4 Zoll 4,33 Linien ; 
der Gentimeter oder der bundertfie Theil des Meters — 
4433 Linien, und der Millimeter oder defjen taufendfter 
CTheil = 0,443 Linien. Mehr als diefes nene Maaß ift aber 
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noch immer das alte im Gebraude: man mißt gewöhnlich 
nad Lieuen, wovon 25 auf einen Grad gehen und jede 
4r5 Kilometer ausmachen, nad Zoifen = 1,9490 Meters, 
nah Ellen — 1,19 Meters, nad Ruben = 3,2468 Dezimee 
ter, nad Zollen = 2,7070 Gentimeter und nad Linien = 
2,256 Millimeter. Eine franzöfifche Lieue haͤlt $ einer geo⸗ 
graphifhen Meile. c) Flaͤchenmaaß. Hier if der 
Are das Brundmaaf = 100 [iRetern oder 26,32 DToiſen. 
Größere Maafe find der Hektare = 100 Aren oder 2,632,45 
Dfoifen und der Mpriare vder DRilometer = 1000 Aren 
oder 263,244,93 TToiſen; ; Heinere der Centiare oder der huns 
derifte Theil eines Are. Man hat auch [IPalmen, DDoigts 
und DTraits. Eine DXoife älteren Maaßes hält 3 [Meter 
799 DiRillimeter; ein DFuß 105 DMillimerer, Der Arpent 
im gemeinen Leben hält 241 rheint. IRuthen oder 2 Mors 
gen; die Deieue „3% einer geogr. Meile, oder 25 DLlieues 
= 9 geogr. Meilen. Ein Heltare iſt nahe 195% des 
Arpent oder 94,768  PBarifer IFuß. d) Hohlmaaf 
veſter Körper. Hier ift der Stere oder Kubikmeter die Eins 
heit = 29,1739 Kubiffuß; ein Deciflere oder Golive, der ' 
zehnte Theil des Stere = 2,9174, ein Gentiftere oder deſſen 
bundertfter Theil = 0,2517, und der Milliftere oder deffen 
taufendfter Theil = 0,0291 Kubiffuß, Im gemeinen Leben 
hat man indes noch Kubiktoifen — 7 Kubikmeter 396 Millie 
meter, Kubiffuße — 34 Millimeter und Kubikzolle. Eıne 
voye de Bois hält ı Stere 92 Eentifteren. e) Flüffig» 
keitsmaaß. Die Einheit ift das Litre oder die Pinte, 
melde 50,4124 Kubikzoll hält, Größere Maaße find der 
Dekaliter = 10 fiter oder 0,9917 Kubikfuß; der Hektoliter 
— 100 fiter oder 2,9174 Kubiffuß, und der Kiloliter — 
1000 Piter oder 29,1739 Kubikfuß; kleinere der Deciliter 
‚ von 5,0412, der Gentillter von 0,5042 und der Milliliter 
von 0,0504 Kubißzoll. inter allen neuern Maaßen find diefe 
am wenigften im Gebrauche: man verfender den Wein ncch 
immer in Sonnen, welche 4 Drhofte halten, in Muids sind 
in Zeuilletten. Ein Muid von 14,185 Kubikzollen zerfällt 
in 2 Zeuilletten, 3 Tiergons, 4 Quartaum, 36 Gettiers und 
298. Pinten. Ein Settier hält 394,03, eine Pinte 49,2535, 
Kubikzoll. £) Getreidemaaß. Auch bier bilder der 
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Litre die Einheit; doch find die alten Maabe die gewoöhn⸗ 
lichſten. Ein Muid, welches 92,160 Kubifzoll faßt, wird 
in ı2 Gettiers, 24 Mines, 48 Minots, 144 Boiſſeaur und 
2,304 Picotins abgerheilt: ein Boiffean hält 640, ein Wis 
cotin go Kubikzoll. Ein Gettier Roden wiegt im gemeinen 
Reben 220, ein Gettier Weizen 240 Pfund. Gefeglich ift er 
mit dem Hektoliter einerlei. 


3) Gewichte. Das Grundgewicht heißt Gramme oder Des 
nier und iſt ſowol im Gold», Gilber» und Edelfteins 
gewicht, als im Handel und auf den Apotheken ſich glei: 
Doch werden im ‚gemeinen Leben die Edelfteine nah Kara, 
ten gewogen und au das ältere Gewicht hat noch immer 
den meiften Gebrauh. Größere Gewichte find der Defas 
gramme = ı0 Grammen oder 2 Quentin 44,27 Gran; der 

Hektogramme —= ı00 Grammen oder 3 Unzen 2 Quentin 
20,72 Gran; der Kilogramme — 1000 Grammen oder & 
Pfund 5 Quent. 35,15 Gran, und der Myriagramme = 
20,000 Grammen oder 20 Pf. 6 Unzen 6 Quent. 63,5 Gran; 
Heinere der Dezigramme — 1,383, der Gentigramme = 
0,188 und der Milligramme — 0,019 Gran. Neltere Ges 
wichte find der Millier = 20 Myriagrammen; der Quintal 
oder Zentner = 10 Myriagrammen, das Pfund — 48,914, 
die Marf — 24,457, die Unze = 03,058, das Quentchen 
= 00,369, das halbe Duentchen = 00,185 und der Gran 

= 00,005 Eentigrammen. 


VI. Wiſſenſchaftliche Kultur. 


Zuſtand der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. 
Frankreich hatte fein goldnes Zeitalter unter Ludwig XIV. 
und XV. Jetzt nahet es fich mit mächtigen Schritten 
dem Ende des filbernen, indeß bat feine Literatur in den 
meiften Fächern bed menfchlihen Wiffens ſehr achtungs⸗ 
werthe Gelehrte hervorgebracht, und in einigen behauptet 
es unter allen neuern Voͤlkern den erften Rang, wenn es 
gleich in andern hinter den Deutfchen und Dritten, und in 
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den zeichnenden und bildenden Künften hinter ben Salice 
nern zuruͤckgeblieben iſt. 

Die Fakultätswiſſenſchaften wurden von den 
Franzoſen von jeher mit mufterhaftem Fleiße kultivirt. In 
der Theologie brach Frankreich zwar nicht zuerit die Fefs 
fein des Aberglaubens und der Hierarchie, aber unläugbar 
arbeiteten doc feine großen Eregeten den deutfchen Keformas 
toren vor, und feine Bifhöfe mußten forgfältig das Intereſſe 
der gallifanifchen Kirche vor den Anmaaßungen Roms zu bes 
wahren. Als gefbidte Bibelausleger und Kanzelredner haben 
ib Beza, Bellarmin, Flecier, Montfaucon, Bourdaloue 
und Maffillon hohen Ruhm erworben. = Geine Graätss» 
männer behaupten, im Kabinette den erjten Rang: umter 
ihnen nennt es die großen Männer Suger, Sully, Richelieu, 
Mozarin, Eolbert, Fleury, Necker und Talleyrand. Nicht 
minder groß reihet Ah an diefe ein Hopital, Esprementt und 
Mirabeau, jener auf dem Nichterftuhle, diefer auf der Tri— 
bune, und feine Gefeggeber haben anerfannten Werth: 
der code civil, penal, administratif und commercial find 
Der kmaͤler unfers an Gefegbüchern fo reihen Zeitalters. — 
in der Heilkunde zeichnen fi die Franzoſen mehr durch 
geſchickte Praktiker als Theoretiker aus, fo meifterhaft auch 
‘einige Hülfswiſſenſchaften unter ihrer Bearbeitung gewonnen 
baben. — Der Philoſophie weihten fib von jeher die 
dentendften Köpfe. Descartes fchuf felbft ein Syſtem, welches 
lange Zeit in Frankreich das herrfhende blieb, bis endlich das 
Lockenſche die Dberhand behielt: Malebranche war aus. der 
Descartenfden, Bonner aus der Lockenſchen Schule. Bayle, 
Helvetius, Montesquieu und 3. J. Rouſſeau verfolgten ihren 
eignen Weg. Das Kantifde Syſtem hat nur einzetne Verchrer 
gefunden. — Die Phyſfik zähle fehr angefehene Namen, 
mworunter Descartes, du Hamel, Briffon, Rozier, du Fah 
(der Unterſucher der Lehre von der Elektrizität), Reaumur 
und Mahon oben an ftehen; in der Zoologie glänzen der 
große Buffyn, dann d'Aubenton, Lacepede, Euvier und 
Briffonz in der Botanik Juſſſeu; in der Mineralogie 
Dolomieu, Monnet und Charpentier. Die Chemie iſt eine 
Lieblingswiffenfchaft der Zranzofen ‚ die ihnen einige der wich» 
sigften Entdeckungen ſchuldig Hit, Hier nur von ihren Beate 
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beitern: Lavoiſier, einer der beſten Köpfe feiner Zeit, fa Mes 
therie, NRouelle, Varmentier und Foutcroy. — Die Mathe 
matit und Aftronomie befdäftige ſehr viele Gelehrte: 
Viete war der erfte, welcher die Buchſtabenrechnung einführte, 
D’Alembert gab der höhern Mechanik ein allgemeines Prinzip; 
Sagrange erfand die Variationsrechnung; Bouguer, der Bes 
ſchreiber der Scifisbaufunft, den Heliometer. Die Telegras 
phie gab Chappe, die Aeroſtatik Montgolfier feinem Batere 
lande. Noch find geihägte Namen Laplare, Condorcet, Las 
caille, Lalande, Delambre, — Der Franzofe Bauban war 
nebft Coehorn der Vater der neuern Beveftigungsftunft: 
erfterer vervollkommte die Kunft des Angriffs und brachte den 
Mortheil von Seiten der ‚Belagerten auf die der Belagerer. 
ueber Taktik und Strategie hat keine Nation fo Iehrreiche 
Werke, wie die eines Eomte de Care, Guiscard, Kouquiere, 
Guibert und Grandmaifon. — Um die Erdkunde haben 
die Franzoſen anerkannte Verdienfte. Die Geſtalt der alten. 
Erde berichtigte zuerſt Danvilles Fritifher Blick in einem Ges 
mälde, wie es vor ihm noch nie aufgeftellt war; in unbekannte 
‚Gegenden drangen Bougainville, la Peyroufe, Briſſot, Vail— 
tant und Bonpland, Die marhematifche Erdbeſchreibung ers 
reichte durch die Belchrungen und Meflungen eines Eondamine, 
Camus, Maupertuss, Gauflure, le Monier, Mafon, Eaffini 
und Palande eine vorzüglicde Beftimmthrit; in der phyfitalis 
ſchen gaben uns de Luc und Buffon neue Theorien; die Ges 
ſchichte der Erdfunde fand an dem franzöſiſchen Dänen Malte 
Brun einen vorzügliben Bearbeiter. Nur in der befchreibens 
den allgemeinen Erdkunde ftehen die Franzoſen den Deutſchen 
nach, und ihr Mentelle ift noch lange fein Büfhing. Dages 
gen befigen fie mühfam zufammen getragne geographif@e 
Woͤrterbucher, wie die von Martiniere, Erpilly und. Pruds 
homme. — Die Statiſtik ift den Franzoſen zu new, und 
noch nicht gekannt. Politik, Handlings- nnd Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft haben einzelne gute Schriftſteller gefunden, wie Lavoi⸗ 
fier, de Guer, Arnouid, Bonvallet Desbroſſes, Necker und 
Simonde. — In der Geſchichte dagegen haben die Frans 
zoſen Werke hervorgebracht, die jedem Zeitalter Ehre machen: 
«in de. Thou, Mabillon, Puiſegur, Boſſuet, Rollin, Bars 
thelemy und der fie alle übersrefiende Voltaire dürfen ſich den 
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tlaſſiſchen Echriftftellem des Alterthums an die Geite fegen, 
obgleih mehrern von ihnen nicht mit Unrecht vorgeworfen 
wird, daß fie zu häufig der Diftion und dem Wige die Wahre 
beit aufgeopfert haben. Keine Nation ift übrigens ſo reich an 
emoires von Werthe. — Reinheit, Ausbildung und Ela 
ganz zeichnen Die Profa der Frauzoſen aus: vielleicht dürften 
unter allen neuern Nationen bloß die Britten mit ihnen auf 
gleicher Stufe ſtehen. Selbſt die feichteften Schriftfteller bes 
lebt ein fließender angenehmer Styl, den die Nation unab⸗ 
läffig von jedem derfelben fordert. _ Die Zahl ihrer guten 
Proſaiker ift außerordenslih groß: auch im Briefſtyle erreicht 
fie fein andres Volt und ihre Redner auf der Kanzel und Tris 
bune find vortrefflich, doch werden fie hier fowol in Anfehung 
des Reichthums der Bilder und der Gedankenfülle, als im 
Schmucke von den Britten übertroffen. — Nicht bloß die 
eigne Sprache wird von den Zranzofen mit großer Bora 
fiebe Rultivier, fondern auch das Gtudium der fodten und 


orientalifben Sprachen. Frankreich zähle adhtungses - 


werthe Philologen und Drientaliften, morunter ein Morin, 
Ladvocat, die Darier, "Gary, Desbilloen, Desguignes, Ans 
quetil du Perron, Muradgea d'Ohſſon, Barthelemy und Dile - 
leiſon hervorſtechen. Doc ftehen fie im Ganzen hierin den 
Deutfben und Holländern nad, wie-denn aud fremde lebende 
Sprachen bohf felten von ihnen erlernt, noch weniger ges 
würdigte werden. — Eine fo feurige lebhafte Nation mußte 
fein treffliche Dichter bilden, auch zeigte die Mufe fchen in 
der Wiege der Chevalerie, was fie einft in den jahren der 
Reife keiften würde. Dieſe erreichte fie in ihrer höchiten 
Schönheit unter Ludewig XIV., wenn ſchon ihr Liebling, der 
an Reichthum der Erfinvung , Feinheit des Gefühle, Wis und 
Vollendung der Ausführung umibertreeffliche Voltaire ſpaͤtern 
Zeiten angehört. Marot, der erfte Epigrammatift des in dies 
fem Genre fo reihen Fraukreichs, Mabelais und Malherbe, 
die Väter der franzoͤſiſchen Dde, eröffnen den großen Zug der 
franzöfifhen Kiaffiter, an welche ſich zunähfi Ecarron, Bois - 
sure, Gorneille, Motiere, la Kontaine, J. Racine, Boileau 
Despreayr, Fenelon, Dorat, L. Racine und J. B. Rouſſeau 
reihen ; ihnen-folgen Arnaud, du Boccage, Fontenelle, Gres 
tours, Voltaite und den Zug beſchließen Crebillon, Bernie, 
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Florian, Greſſet, Marmontel, Mercier, J. J. Rouſſeau, La⸗ 
harpe, Chenier, Lebrun, Delille und Boufflers. Indeß ruhet 
jene Weihe der Kraft, die in den Geſaͤngen ihrer frühern 
Dichter raufcbte, nicht mehr auf den Liedern der jegigen Ges 
neration. Das Theater hat ebenfalls talentwolle Dichter 
hervorgebracht, aber auch Eorneille und Racine, die Schöpfer 
des Trauerfpiels, Moliere, der größte Komiker feiner Zeit, 
Boltaire, Quinault, Erebillen, la Fontaine, Sedaine, Baron, 
fe Bret, Diderot, Beaumardais find unerfegt vom Schau⸗ 
plage abgetreten. Der Roman, welder von jeher sohlreiche 
Shriftfteller fand, wird gegenwärtig zum Theil von Frauen 
bearbriser: außer Netif de la-Bretonne diirfte vielleicht feiner 
der jegt lebenden Schriftfieller ſich mit den Licblichen Dichte 
rinnen einer Genlis, Cottin und Gtael vergleichen dürfen. — 
Die Muſik iſt in Frankreich fehr ausgebildet, aber ihre ges 
ſchickteſten Komponiften Gretry, Pleyel, Dalayrac, Mehul, 
Goſſec, Gaveaux und Levafleue kommen doch den größern 
deutſchen und italienifchen Korpphäen nicht nahe. Almübers 
troffen dagegen bleibt der Franzofe in Erfindung und, Auss 
führung der Ballets: in den Bewequngen und der Mimif 


eines Veftris, Noverre und einer Depreaur feiert die Kunft 


ihren hoöchſſen Triumph. — Manfard war der erfte gute 


| Architekt Frankreichs: unter Ludwig XIV. erreichte bie 


Kunſt eine große Höhe und gewann unter der Leitung eines 
Perault, le Bau, le Bruant, le Muet und de Bott ungemein, 
Noch in neuern Zeiten zeichnen ſich die Werke der franzöfls 
ſchen Architekten dur kühnen und imponirenden Styl aus, 
Der franzoͤſiſche Geſchmack in der Gartenftunft, die aus 
den Zeiten des praͤchtigen Ludwig XIV. berrührt, wer zu 
wideruasürlich und zu geziert, um auf Dauer Anfpruc mas 
Ken zu können, und bat überall dem einfachern engliichen 
weichen mirften. — Das Zeitalter der bildenden Künfte 
fällt ebenfalls unter Pudewig XIV. Garrafin war der Water 
der franzöjifhben Bildhauerfunft; aus feiner Schule ſtammen 
die Meifter Puger, Girardon, die Adams, Bouchardon, Kals 
conct, Houdon, beide Moine, Poucet, Sailly, Pajou und 
Moitte, wovon die beiden letztern an der Spige der lebenden 
Bildhauer ſtehen. Ein gefbidter Steinſchneider iſt Guay, 
viele treffliche Stahl» und Gtempelichneider bat die Akademie 
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der Inſchriften gezogen. In der Buchdruderei. und dem Lets 
terngufie behaupten beide Didot, Fourrier, Barbou und 
Bille der Sohn nicht nur einen ausgebreiteten Ruf, fondern 
werden don wenigen Nationen übertroffen: auch ift die 
Stereotypage franzöfifhen Urfprungs. — Die Malerei erhob 
ſich früh auf eine gewiſſe Höhe. Vouet war der Vater der 
ftanzoͤſiſchen Schule: ihn übertrafen feine Schüler der treffe 
lihe Pouͤſſin, Claude Lorrain, le Brun, le Sueur, du Fres⸗ 
non, Coypel und le Moine weit. Die neuern Maler erreichen 
ihre Vorgänger nit, Zwar führt Anmuth und Feinheit noch 
immer ihre Pinfel, aber durdaus herrſcht in ihren Gebilden 
ein kleinlicher Geſchmack, und ſo wenig in der Erfindung als 
Ausführung, Größe und Adel. Doc iſt ihre Zahl ungemein 
groß, und unter ihnen erheben fich vorzüglich David, Houel, 
Vien, Gerard und Guerin, In der Porzelan» und Emailles 
färberei hat Frankreich ausgezeichnete Kimftler, und im Zaus 
ber der Tapetenwirkerei wird es von feiner Nation übertroffen, 
— Die Kupferſtecherkunſt mit ihren Zweigen fteht zwar 
im Ganzen hinter der brittifhen und man vermißt in den 
franzöfifchen Werken vorzüglich die Kraft, die jene auszeichner, 
indes ift nicht zu läugnen, daß die franzöfifhen Kunſiler in 
Hinsicht der Feinheit und Grazie Vorzüge behaupten. inter 
den Neuern find im Grabftihel Tardieu, Denon und Jeauffroi, 
in der punktirten Manier Demarteau, Bonnet, Menagnar; in 
der getuſchten Manier, worin fie alle übertreffen, Prince, 
Saint Non, Foſſe und Charpentier, und in der Manier des 
Aupferabdruds le Blond, ihre Erfinder, geſchickte Meiſter. 
Am Landchattenſtiche und Zeichnung haben fie anerkannten 
Werth: Ganfon, de IIsle, Danville, Vaugondy, Caſſini 
ſind unter den Aeltern, de la Marche, Dezauche, le Rouge, 
VPoirſon und Lapie unter den Neuern geſchaͤtzte Namen. 


Dieſe Skizze konnte freilich nur eine oberflaͤchliche Ans 
ſicht von dem Zuſtande der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte in 
einem Reiche geben, welches von jeher einen fo ausgezeich⸗ 
neten Rang unter den zivilifirten Nationen eingenommen 
hat, indeß wird fie zum Belege dienen, daß die Nation 
foft in feinem einzigen Zweige zuruͤckgeblieben if, Es ift 
wahr — Sranfreih darf mis gerechtem Stolze auf den 
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Areopag ſeiner Gelehrten hinblicken, unter ihnen glaͤnzen 
Namen, wie Descartes, Bayle, Montesquieu, Voltaire, 


J. J. Rouſſeau und Buffon, welche die Ehre aller Jahr» | 


hunderte, der Triumph des menfchlichen Geiftes find, und 
die Zahl der Sterne zweiter Größe ift ſehr anfehnlich: 
indeß fteht auch nicht zu leugnen, daß neben diefen ſich 
fo viele unberufene und oberflächliche Kopfe in das Heilige 
thum der Künfte und Wiffenfchaften eingefchlichen haben, 
ie verhältnißmäßig bei feinem andern Volke. 

Frankreich gehoͤrt unter diejenigen Reiche, worin faft 
alled, was groß, was ſchoͤn und edel ift, fich in dem 
magifchen Zirkel des Hofes bewegt. Auch die Künfte und 
MWiffenfchaften haben zu feinen Füßen Plag genommen. 
In der Hauptftadt ift der Sitz der 4 berühmten franzdfie 
fehen Akademien und der Zentralpunft aller wiffenfchaft 
lichen Anftalten: bier blühen die vornehmften Unterrichte: 
anftalten des Reichs, bier find alle Schäße zufammenges 
bäuff, die Kunft und Wiffenfchaft in Franfreich gebar. 
Dahin eilt auch jeder Gelehrte, jeder Künftler, um feine 
Zalente ausprägen zu fönnen. Einen berühmten Namen 
darf man in dem Reiche nur in Paris fuchen: daher denn 
auch bei aller Bildung, und Kultur der Nation doch der 
gründlichen Gelehrten in den Provinzialftädten fi nur 
wenige finden. 

Paris ift auch der Si des franzoſi ſchen Buchhandels. 
Der Pariſer Buchhaͤndler ſorgt nicht allein fuͤr die Beduͤrf⸗ 
niſſe ſeiner Nation, ſondern auch fuͤr auswaͤrtige Maͤrkte, 
worauf die klaſſiſchen Werke Frankreichs wie feine Romane, 
bei der Allgemeinheit und Vorliebe fuͤr die Sprache gang⸗ 
bare Artikel ausmachen. Dieß hebt den franjoͤſiſchen 
Buchhandel eben fo ſehr, als die wenig beſchraͤnkte Preß⸗ 
freiheit und die beftimmten Gefeße gegen den Nachdruck 


das Eigenthum und die Gefahr dee Verligers in jeder 
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Raͤckſicht ſichern. Paris hatte 1813 nicht weniger als /82 1: fa» 
377 Buchhandlungen und 77 Druckereien mit 330 Dreffen, LE LG. 84 Zu 
wovon die fonigliche Druckerei (Nemnichs Beiträge Th. J. 2, ;/3 LU 


©. 112) allein 130° Preffen beſchaͤftigt. Indeß ift der = 
Parifer Buchhandel auch der Buchhandel des Ka. * — 
wenigſtens uͤberſteigt der Verlag der daſigen Buchhaͤndler * — 


vorhanden waren, weit. Mit Ausnahme Deutſchlands 
werden in Frankreich die meiſten literaͤriſchen Produkte zu 
Markte gefoͤrdert, aber die Zahl der Journale und Zeitungen 
iſt hier ungleich Rärfer, als in dem Kataloge der Deuts | 
ſchen. Dan rechnete die Zahl der Tagblätter und Zeituns 821 : vF.. 

gen in der Hauptſtadt für 1813 auf 65, und die der 

Journale auf 47, und in den Departementen erfchienen FS“. 

101 politifche Zeitungen, 120 Anzeigeblätter und 31 ges 

Ichrte Journale. Unter diefen hat vorzüglich dag Journal * ag “7 
des Scavang viel zur Erweiterung ber . Wiffenfchaften 

beigetragen. 


den der Provinzialbuchhändler, deren 1813 im Umfange FE 
bes jeßigen Frankreichs doch 955 mit 720 —— —2 Eh 
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Unterrihtsanftalten. Durch bie Revolution 
waren faſt alle ältern Erziehungs + und Bildungsanftalten 
in Frankreich zu Grunde gegangen. Während der faifer- 
lichen Regierung wurden fie zwar aus ihrer Vernichtung 
bervorgezogen, allein die Tendenz der neugefchaffnen An⸗ 
falten ging -einzig dahin, Sparter zu bilden, und- feine 
Achener. Der Despotismug, indem er das Gebäude 
der Univerficät gründete, ſah in ihr nur ein Mittel mehr, 
um alle Gemuͤther behetrſchen und alles Dafeyn feffeln zu 
können. - Der Minifter des Innern in feiner Schilderung 
des Zuftandes von Sranfreich im Jahre 1814 erfannte es 
offen an, daß die Rationalerziehung einer liberalern Tendenz 
beduͤrfe, um fich * der Hoͤhe der europaͤiſchen Aufklaͤrung 
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erhalten zu Finnen. Wirklich befinden fich auch die fämmts 
lichen Lehranftalten Frankreichs in einer fehr traurigen 
Berfaffung: es find zwar Fafulrären, koͤnigliche Kollegien, 
Sekondaͤr⸗ und Primärfchulen defretirt, aber nur erſt 
wenige der hoͤhern Anftalien wirklich eingerichtet, und an 
die geringern Echulen, fo wie an einen Unterricht für daß 
zweite Gefchlecht, bat noch Niemand gedacht. Selbſt 
franzoͤſiſche EC chriftfieller geftchen ein, daß bei aller Bil 
dung der Nation faunı % derfelben, im einigen Departe⸗ 
menten, wie in Dbervienne, nur leſen und fchreiben 
fönne. — Die Unterrichteanftalten, wie fie jeßt befichen, 
aber für die Zukunft vollig verändert werden dürften, theie 
len ſi ch in allgemeine und beſondere. 


a) Allgemeine oͤffentliche gchranftalten. 


Diefe waren in Frankreich bieher fämmtlich der Leitung der 
Aniverfität zu Paris unterworfen. Diefe ift 1815 aufgehos 
ben und an ihre Stelle eine königliche Kommiſſion getreten, 

‚ weldye unter dem Minifter des Innern fteht und aus 1 Präs 
fidenten, 4 Mitgliedern und ı Gefretär beſteht. Gie übe 
die nämlidhen Funktionen aus, die vormals der Univerfität 
gehörten, und die Drganifation der Akademien ift provifos 
riſch beibehalten. 12 Generalinfpeftofen revidiren felbige. 

Der Alademien giebt es fo viele, als es königliche Ges 
rihhtshöfe gibt, und zu einer Akademie gehören alle im 
Sprengel eines königlichen Gerichtshofs befindlichen Lehre 
anjtalten. An der Epige einer Akademie ſieht 1 Rektor mit 
3 Inſpektoren und 1 Sekretär. Die Lehranftalten, welche 
ihren Inbegriff ausmachen, find: 

3) Fakultäten für die höhern Wiflenfchaften und die Ers 
ıheilung der Grade. Sie zerfallen in 5 Klaſſen: a) der 
Theologie, deren es fo viele fatholifche geben foll, als 
es Merropolitanfirhen gibt, außerdem 2 proteftantifche zu 
* Straßburg und Montauban. 1815 waren die zu Air, Bora 
deaur, Lyon, Touloufe, Paris und Montauban organifirt, 
Eine Fakultaͤt fol wenigftens 3 Lehrftuhle der Kirchenge⸗ 
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ſchichte, Moral und Dogmatik haben: der Dechant wird 
aus den Profeſſoren gewählt, und zu den Profeiluren 
fhlägt der Metropolitan dem Großmeifter die Doktoren vor. 
b) Der Jurisprudenz mit 5. Profeſſoren und 2 Sup⸗ 
pleanten, aus deren Mitte der Dechant / ernannt wird. 
3815 waren dergietchen Fakultäten zu. Yir, Caen, Dijon, 
Grenoble, Paris, Poitiers, Rennes, Straßburg errichtet 
„oder vielmehr aus den vorimaligen Rechtsſchulen gebildet. 
ce) Der Medizin mit g Profefforen und einem jährlich, 
wechſelnden Dechant. Diefe waren ıg15 zu Montpellier, 
Paris und Straßburg. d) Der mathbematifhen und 
naturhiſtoriſchen Wiffenfhaften,mit 4 Profefa 
foren, ı Provifor, x Zenfor und z jahrliq wechfeinden 
Dechant. Diefer waren 1815 zu Befangon, Caen, Dijon, 
Grenoble, Lyon, Meg, Montpellier, Paris mit 8 Profefe 
foren, Straßburg. e) Der ſchönen Wiffenfhaften 
mit 3 Profefforen und 1 jährlich wechfelnden Dechant. 
Davon waren 1815 2@ eingerichtet, naͤmlich zu Amiens, 
Bordeaux, Bourges, Eaen, Cahors, Elermont, Dijon, 
Douay, Grenoble, Limoges, Lyon, Montpellier, Nancy, 
Nismes, Drieans, Paris, Pau, Poitiers, Rennes, Rouen, 
Straßburg und Zonloufe. — Die Zahl fämmtlicher bei 
den Fakultäten angefellten Profeſſoren betief ſich auf 372. 

2) Königlide Kollegien. Die Zahl derfelben foll 100 
ſeyn: 1815 aber waren erf 36 eingerichtet. Sie find mit 
ı Proviſor, ı Zenfor, ı Beichtvater, ı Defunom und 8 bis 
26 Profefioren befegt, welche alte Sprachen, Geſchichte, 
Rhetorik, Logik, mathematifhe und phyſiſche Wiſſenſchaften 
vortragen. Ihre erftre Einrihtung wird von den Gemeine 
den getragen, und ihr Lokal foll wenigftens 200 Penfionars 
söglinge faffen können: — Die Gemeindekollegien find 
ebenfalls Vorbereitungsfchulen, werden aber von den Ges 
meinden ganz unterhalten. 

3) Infitutionen und Penſionate, Borbereitungse 
ſchulen für die Lyzeen, die befondr® Lehrer unterhalten, 

4) Brimärfhulen für Lefen, Schreiben und Rechnen. 


b) Beſondre Unterrichtsanftalten. Dahin gehören: 
») Die Schulen für den öffentliben Dienk, als 
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oJ) die polytechniſche Schyle zu Parls zur Erlers 
nung der Artilleries, Ingenieur⸗, bürgerliden Baus, 
Schiffbau⸗, Waflerbau-, Bridenbaufunft, der Berg» und 
Huͤtienkunde mit 1 Stabe, 16 Lehrern und 300 Eleven. 
b) Die Militärfhule zu Saint-Eyr zum Untere 
richte der Artillerie» und ufanterieoffisiere mit ı Gtabe 
und 16 Lehrern. c) Die Militärfhule zu la Fle— 
"be zu dem nämlichen Zwecke mit a Gtaber 16 Lehrern 
und 600 Eleven, welche auf königliche Koften unterhalten 
werden. Gie dient als. Vorbereisungsfchule für Saint: Eyr. 
d) Die 9 Artiltieriefhuten zu la Fere, Befangon, 
Grenoble, Mes, Straßburg, Douay, Auronne, Kouloufe 
und Rennes. e) Die Artillerie, und Geniefhule 
zu Meg mit ı Gtabe, 8 Lehrern. und 1815 104 Eleven. 
f) Die 3 Genieſchulen zu Saint Dmer, Metz und 
Grenoble, jede mit 3 Lehrern. g) Die Brüden, und 
Wegbauſchule zu Paris‘ mit +4 Profefioren und 67 
- , Eleven. h) Die beiden Marineſchulen zu Breft 
mit 3, und zu Zoulon mit 4 Lehrern. i) Die Schiffse 
ingenieurfhufe zu Toulon, k) Die Navigas 
tionsfbulen, weiche ſich in 2 Klaflen theilen : größere 
find in 13, kleinere in 30 Haven nnd Geeplägen. 1) Die 
Kunf» und Handwerksſchulen zu Chalons fur 
Marne für 500 Eleven, und zu Beaupreau. m) Die 
Meterinärfhulen zu Lyon mit 4 und zu Alfort mit g. 
Lehrern. n) Die koͤnigliche Schule für die Kaval— 
lerie au Eaumur, | " 


2) Sonftige Lehranftalten. a) Die theologi— 
ſchen Geminarien zur Bildung der Weltgeiftlichen, 
welche bei jeder Metropolitanfirche eingerichtet find und 
einzig von den Erz» und Bifchofen abhängen. b) Das 
brittiſche Kollegium für die katholiſchen ren zu 
Paris, feit 1814 wieder eröffnet. An denfelben lehren 
außer den Profeflggen vom Lyzeum Heinrichs IV. ı Pros 
fefior der englifchen Literatur und g andre Lehrer, c) Das 
Eollege de France au Paris. Dieß ältefte aller frans 
zöſiſchen Inſtitute ahnele den deutſchen Univerſitaͤten, indem 
für jedes Fach ein eigner Profeſſor angeſtellt iſt. Ihrer 
waren 1815 mit den bonoraren 2. d) Das Längen» 


.% 
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bureau zu Paris mit 14 Profefforen, deſſen eigentliche 
Berimmung Vervolllommung der -Schiffahrtskunde if, zu⸗ 
gleich aber auch ein Pehrinftitut bilde. Es gibt die Con- 
noissance des Tems heraus. e) Die Spezialfhule 
der lebenden orientalifhen Sprachen bei der 
fönigliben Bibliothek zu Paris mit 8 Profefforen. f) 
Das naturbifkorifbe Mufeum zu Paris mit ı3 
Profefioren, welche in der Ebemie, Botanik, Zoologie, 
Mineralogie und Anatomie Unterricht ertheilen. g) Die 
pbarmacevtifhe Schule zu Paris mit 9 Lehrern, 


Höhere Anftalten für wiffenfhaftliche 


Bildung. Dahin gehoͤren: 


a) Gelehrte Gefellfchaften. Sranfreich bat 


deren eine Menge, aber die meiften find Privatvereine, und 
nur dag erfte wird auf königliche Koften unterhalten. 


3) Das königlide Inſtitut, einer der vornehmften 


Gelehrtenvereine Europens, welches aus ven verſchiedenen 
aufgelöfeten Parifer Alademien entftanden ift. Es hat zum 
Zweck durb feine Unterſuchungen neues Licht über Mar 


thematik, Phyſik, Geographie, alte und neuere Literatur, 


Geſchichte, ſchoͤne und bildende Künfte zu verbreiten, und 
theilt ſich in 4 Akademien: a) Die franzöfifche 
Akademie, aus go Mitgliedern zufammengefegt, wovon » 
eins befändiger Sekretär if. Die Vervolllommung der 
Sprade umd überhaupt alles, was in das Gebiet der 
Sprachkunde, Beredfamkeit und Dichtkunſt gehört, find ihr 
Segenſtand. b) Die Akademie der Inſchriften 
und fhönen Künfte, ebenfalls aus Jo Mitgliedern 
befichend, wovon eins beftändiger Sekretär if. Zu ihrem 
Reſſort gehören die gelehrten Sprachen, die Alterthümer, 
Dentmäler und alles, was mit der Geſchichte im Zufams 
bange Rebt. c) Die Akademie der Wiſſenſchaf— 
ten in ı1 Sektionen getheilt mit 67 Mitgliedern, und 1 
beſtaͤndigen Gefretär für die mathematifhben, und x für 
die phnfifhen Wiſſenſchaften. d) Die Ulademie der 
ſchönen Künfte mis go Mitgliedern und ı Gefretär in 
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die Sektionen der Malerei, Bildhauerkunſt, Architektur, 
Kupferſtichs und Muſik getheilt. Sowol der Akademie der 


Inſchriften als der Wiſſenſchaften iſt eine Klaſſe freier Aka⸗ 


demiker beigefügt, welche Zutritt haben, aber keine Beſol⸗ 
dung erhalten. Auch die Afademie der fhönen Künfte hat 


eine dergleihen Klaffe. Bei den 3 legten Akademien gibt 
es auswärtige Mitglieder und Korrefpondenten. Jede Alan ' 


demie vertheitt Breife: die erfte und zweite zu 1,500, Die 
dritte zu 3,000 Franken jährlih, und aus der vierten wer⸗ 
den diejenigen, die die Preife in der Malerei, Bildhauerei, 

Baukunſt und Mufit erhalten, auf Koſten des Staats ad 
Kom geſchickt und dort unterhalten. Der König iſt Pro⸗ 
teftor, 

8) Die königliche Aderbaugefellfhaft zu Pas 
ris, melde 1738 gefiftet und 1814 wieder hergeftellt iſt. 
Der König ift Protektor. Sie hat ı Präfident, 1 Bizepräs 
ſident, 1 beftandigen Sekretaͤr, 1 Echagmeifter und 1815 
44 ordentlihe, 30 außerordentliche und 12 auswärtige Afloe 
cies, und bildet den Zentralpunkt aller ähnlichen Gefells 
ſchaften ım Reihe. Diefer find eine Menge, faſt in allen 
größern Städten des Reichs. 


3) Die Atheneen zu Avignon, Lyon, Marfeille, Tou⸗ 
loufe, Auxerre u. ſ. w. 

4) Die Societés d' alle zu Abbeville, Amiens, 
Boulogne, Bourges, Draguignan, Montlugon, Poitiers, 
Rouen, Senlis, Toulon, Troyes u. ſ. w. 

5) Die naturbiftorifhen Gefellfhaften au Bots 
deaur u. d. 

6) Die mediziniſchen und chirurgiſchen Sozie— 
täten zu Paris (zugleich Lehrinſtitut), zu Bordeaux, 
Lille, Lyon, Marfeille, Montpellier, Nancy, Nismes, 
Toulouſe. Die Baccine» Sozierät zu Paris. 

7) Die Sozietät zur Unterfuhung des Innere 
Afrika zu Marfeille, 

8) Die anakreontiſche Gefeltfhaft zu Grenoble; 
die Afademie des jeuy floraur zu Toulouſe, noch 
aus den Zeiten der Troubadours. 

9) Die Sozietäten der Literatur, Künſte und 
Biffenfhaften zu Agen, Avignon, Bourg, Bordeans, 
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Eaen, Glermont » Ferrand, Dijon, Evreur, Grenoble, 
Montauban, Montpellier, Nancy, Nantes, Nismes, Niort, 
Dennes, Rouen u. f. w. 

20) Die Sozietät zur Belebung der Nationale 
induftrie zu Paris. 


— 6) Archibe des menfhlihen Wiffens. 
Dahin’ gehören: 92 

3) Bibliotheken, und zwar a) die königliche zu . da An. 
Paris, felb nah dem 1815 erlittenem Verluſte fonwol Azur. 
an Prachtausgaben und Handfdriften, als an wiffenfchafts | Seref 7. 
liden Werten in Inkunabeln' eine der reichhaltigften 
der Erde mit 8 Bibliothekaren und Kufloten. Nahe Aus 7oo/oon 
an 400,000 Bände und 24,000 Handfhriften,-ein ſchaͤtz⸗ My, 
bares Medaillen» und Gemmenkabinet und eine flarfe . * 
Kupferſtichſammlung. b) Die mazariniſche oder der gaowo. Buyer 30, 


4 Nationen zu Paris., c) Die Bibliochefi des Pans/womwm. zowm 
| es (d) Die Bibliothek des Arfex 


nals zu Paris. Ye) Die —ã—6 zu Pas too — 
ris. £f) Die öffentlichen Bibliotheken zu Lyon 4.5 
(60,000 Bände), Verſailles, Troyes, Clermont, Mare... , 
feille, Nismes, Montpellier, Bordeaur , Drleans, Rennes, | 
Nantes, Straßburg, Avignon, 
2) Botaniſche Gärten. a) Der jardindesplanm ;. :, 
tes zu Paris mit der Menagerie und Vaturalienfammiung. 96 sop 
b) Die Börten zu Montpellier, yon, Elermont, Dar). 
feille, Nantes, Rouen, Straßburg, .. Aula OR 
3) Die Sternwarten zu Paris mit dem eangenbureau, 7.09 
zu Darfeille, Touloufe. Ä .. Mdes. 53008 
4) Die Naturalienkabinerte zu Paris, Lyon, Rouen Frey. 52 
u. ſ. m. Ara: 51 


Höhere Anftalten für ſchoͤne und Bildende/rr- 7 
Küͤnſte, und zwar Ä Pf 25 — 
a) Kunſtgeſellſchaften : — — 
1) Die Akademie der ſchönen Künſte au Paris als { 
ein Theil des königlichen Inſtituts. 
2) Das Konfervatorium der Muſik und Dekla— 
mation zu Paris, eigentlich mehr eine Lehranſtalt. 
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b) Kunſtſchulen. 

1) Das Konſervatorium der Mufil und Dekla— 
mation. Es theile ſich in 2 Sektionen: der Muſik mit 
28 Vrofefforen, 4 Adjunkten, a Nepetitoren, 5 bonorären 
Profeſſoren und 4 auswärtigen Mitgliedern, und der Des 
Hamation mit ı2 Mitgliedern. Die Zahl der Eleven be: 
tragt über 400, unter welde jährlih Preife vertheilt 
werden. . 

a) Die freie Zeihenfhule für Handwerker und 
die freie Zeichenſchule für andre Perſonen zu 
Paris; die Kunft- und Beidenfhuße zu Dijon, 

3) Die Schule der ſchönen Künfte zu Paris in 2 
Abtheilungen: Für Maler und Bildhauer und für Architek⸗ 
ten, feit 1648 geftiftet,. mit 18 Profefloren, 

4) Die Schule der Moſaik zu Paris. 


5) Die Schule für die EIERN im 
Zatıbftummeninftitute zu Paris. 

6) Das Konfervatorium für Künfte a Hands 
werte zu Paris. 

7) Die königliche Muſikſchule bei der großen De 
zu Paris mit 5 Lehrern, 


c) Kunftfammlungen. 


ı) Das königliche Mufeum auf der Gallerie des Lous 
pre aufgeftelle,-ein noch immer reiches Kunſtkabinet, wels 
des 270 Gemälde aus der alten, 2,000 aus der neuen 
franzöſiſchen und viele aus fremden Schulen, gegen 18,000 
Handzeihnungen und über 150 antife Statuen, die meiften 

der beruhmten Borghefiiben Sammlung, enthält und vor 
dem zweiten Krieden zu Paris das erfte auf der Erde war. 
Mit demfelben ift eine Sammlung von 5,000 foftbaren 
Kupferſtichen verbunden. 

) Das Mufeum der franzoͤſiſchen Altertbümer 
zu Paris in 7 Sälen, worin die Denkmäler der franzöfls 
fhen Geſchichte chronologiſch Elaffifizirt und aufgeflelle, find, 


3) Die Münze der Medaillen zu Paris mit einer 
Sammlung aller Medaillen und Dentmünzen, welche von 
Kranz I. bis jegt ausgeprägt find. 
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4) Das Spezialmufeum der franzgöfifhben Mas 
terfhule zu Derfaillee. 

5) Das Mufeum der Bergwerfe zu Paris, 

6) Die Bemäldefammlungen und Mufeen zu 
Lyon, Straßburg, Grenoble, Marfeille, Montpellier, 
Zouloufe, Bordeaur, Rennes, Rouen, Lille, Avignon, 
Caen, Nancy, Tours u. ar 

7) Die Modelllammer bei dem Konfervatorium der 
Künfte zu Paris. 

8) Die Werlftäte der Challographie, Stein. 
fhneidelunf und Moſaik zu Paris, 


VII. Staatsverfaffung. 


Staatsgrundgefege: 1) die Konſtitu— 
tion vom 16. December 1799, in ſofern ſolche 
nicht durch die beiden folgenden Reichsſsgrundgeſetze abge» 
ändert it; 2) die Berfaffungsurtunde vom 
6. April 1814, wodurch Ludwig Stanislaus FZaver 
von Bourbon auf den Thron zurücgernfen und eine Kons 
fiitution für dag Reich vorläufig entworfen iſt; 3) die 
£öniglihe Deklaration vom 4. Juny 1514, 
welche die neue Konſtitution des Reichs enthält; 4) das 
falifche Geſetz, melches ſowol durch die Konftitution, 
als durch die Berfaffungsurfunde indireft wieder in volle 
Wirkſamkeit getreten ift. 

Staatspverträge: 1) mit Deftreich die 
Wiener Präliminarien von 1735, der Frieden zu Aachen 
1748, das Buͤndniß von Verfailled 1756, die Srieden zu 
Campo Formio 1797, von Luͤneville 1801, von Pres- 
burg 1805, von Wien 1809, das Bündniß von 1812, 
der erſte Srieden zu Paris 1814 und der zweite Frieden zu 
Paris 1815. 2) Mit Rußland dad Verfailler Buͤnd⸗ 
niß von 1756, der Handeldvertrag von 1797, der Freunde 
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ſchaftsvertrag bon 1801, der Frieden zu Tilſit 1807, das 
Buͤndniß von 1809, der erſte Frieden zu Paris 1814 und 
der zweite 1815. 3) Mit Großbrittanien der Frie— 
den von Utrecht 1713, die Quadrupelallianz von 1717, 
die Buͤndniſſe 1718 und 1725, der Hrieden von Aachen 
1748 , von Parid 1783, von Berfailles 1783, der Hans, 
belsvertrag von 1786, die Frieden von Amiens 1802, 
Paris 1814 und ber zweite zu Paris ıgı5. 4) Mit 
Preußen der Frieden zu Baſel 1797 und von Tilfit 
1807, die Konvention 1808 und 1809, das Buͤndniß 
von 1812, der erfle Frieden zu Paris 1814 und der 
zweite 1815. 5) Mit Deutfchland ber weftphätifche 
Frieden 1648 , die Zrieden zu Nimwegen 1679, zu Rys⸗ 
wie 1697, zu Baden 1714, zu Wien 1735, zu Lünee 
ville 1801 , die rheinifche Konfdderation 1806, der zweite 
Pariſer Srieden 1815. 6) Mit Spanien der bour« 
boniſche Samilienpaft 1761, der Frieden zu Baſel 1795, 
das Dff- und Defenfivbündniß 1796, der Zrieden zu 
Paris und das Freundfchaftsbündniß 1814, der zweite 
Darifer Frieden 1815. 7) Mit Portugal der bours 
bonifche Samilienpaft 1785, der Vertrag ıgor und ber 
Frieden zu Paris 1814. 8) Mit Garbdinien ber 
Frieden 1601, das Buͤndniß 1610, der Grenjtraftat 
1672, bie Frieden von 1696 und 1713, das Buͤndniß 
1733, der Frieden 1748 ,.die Entfagungsafte 1798. 9) 
Mit Sizilien ber bourbonifche Familienpaft von 
1763, ber Frieden 1796. 10) Mit Toskana ber 
Srieden von 1795, der Vertrag von 1797. 11) Mit 
dem Pabſte das Konfordat zu Bologna 1515, ber 
Grieden zu Tolentino 1797, das Konfordat von 1801, 
der Vertrag 1813. 12) Mit Helvetien der 1777 

erneuerte Bund von 1316 und der Allianztraftat 1803. - 
13) Mie den Niederlanden die Verträge von 1662, 
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1678, 1697, 1713, 1739, 1748, 1783, bie Friedens⸗ 
und Allianztraftate 1795 und 1805. 14) Mit Daͤne—⸗— 
marf der Handelsvertrag 1662, das Buͤndniß 1663, 
ber Friedendvertrag gu Sontainebleau 1679 und in neuern 
Zeiten mehrere Huͤlfsvertraͤge. ı5) Mir Schweden 


der Handelsverttag von 1662, die Bündniffe 1672, 1675, . 


1698, 1712, von Zeit zu Zeit Hülfeverrräge, der Fries 
den 1810 und zu Paris 1814. 16) Mit der Pforte 
die Verträge 1740 und 1802, ber Handelsvertrag 1806. 
17) Mit Perfien der Vertrag 1807. 18) Mit Mas 
rofo und den Barbaregfen erneuerte Verträge. 


19) Mit Nordamerika das Buͤndniß von 1778, 


der Sriedenstraftat 1801. und der Abtretungsvertrag von 
Louiſtana 1803. 


Staatsform. Frankreich macht ſeit 1814 ie 


gefeliche erbliche Monarchie aus, deren Oberhaupt, mit 


der Würde eines Koͤnige gefchmückt, die ganze vollzies 
hende Gewalt in Händen a die gefeggebende aber mit 
der Nation theilt. 


Staatsoberhaupt. - Ein König, twelcher Chef 


der Nation iſt. Seine Perfon ift heilig and unverleßlich; 
in feiner Hand ruhen alle Zweige der ausübenden Gewalt; 
durch ihn erhält die Staatsinafchine Leben und Bewegung, 
und nur durch feine Zuffimmung treten die Gefeße in Kraft 
und Wirffamfeit. Alle höhere Staatsbeamten werden von 


ihm ernannt, die geringern beftärigt; er bat dag Recht 


die Paird des Reichs zım ernennen und ihre Zahl zu ver» 


mehren. Nur in feinem Namen wird Recht geſprochen. 


Ale Majeftärsrechte, Krieg und Frieden, hängen von ihm 
ab. Er disponirt über. die fämnıtlichen Staatsausgaben, 
wenn fie von der Nation bemillige find. Doch ıft er Kraft 
feines Eides an die Konſtitution und Gefege gebunden, 
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und ſeine Miniſter ſind fuͤr ihre Geſchaͤftefuͤhrung der Par 


tion verantwortlich. — Die Thronfolge ift in der Dyna⸗ 
ftie der Bourbone erblich, und zwar dergeftalt,. daß fie 
nach dem Mechte der- Erfigeburt auf die gerade abftam« 
mende Linie, und nach deren Ausgange auf die ältere Sei» 
tenlinie mit Augfchließung der jüngern, obne auf den 
Grad zu fehen, übergeht. Die Töchter und alle weiblichen 
Deszendenten find, Kraft des falifchen Geſetzes, aufge- 
fchloffen, und nach der Obſerbanz afpiriren auch die na» 
türlichen Schne nicht zur Krone. — Der König befteige 
nach der Beftimmung Karls des V. von 1374, welche jegt 
wieder in Kraft getreten, den Thron, wenn er dag 14te 
Jahr vollender hat und wirb mit dem erften Tage des ı5ten 
mündig. So lange er minderjährig ift, beftcht eine Vor⸗ 
mund» und MNegentfchaft, melche von dem Vorgänger 
angeordnet und gewöhnlich der Koͤnigin Mutter oder in 
deren Ermangelung dem .nächften Prinzen vom Geblüte 
übertragen wird. Iſt feine Dispofition des verſtorbnen 
Negenten vorhanden, fo hafte vormals und feit Heinrich 
IV. das Parlament zu Paris das Recht, den Negenten 
und Vormund zu befielen, an deffen Stelle gegenwärtig 
die Nationafrepräfentation getreten feyn dürfte. Uebrigeng 
gehen während einer Regenefchaft alle Gefee, Verordnun⸗ 


gen und Befehle im Namen des unmündigen Könige aus. 


— Der antretende Koͤnig iſt verbunden, bei der Feier» 
lichkeit feiner Kroͤnung den Eid abzulegen, daß er die Kon⸗ 
ftitution vom 4. Juny 1814 treulich befolgen wolle. Die 
Krönung des Königs geſchieht zu Rheims durch den daſi⸗ 
gen Erzbifchof als Primas von Frankreich, und zwar nad) 
der Drdnung und den Zäremonien, welche Ludwig VIL 
vorgefchrieben hat. Er muß fich zu der facholifchen Kirche, 
welche als Staatsreligion anerkannt ift, befennen. Geine 
"Gemahlin erhält den Rang und die Würde einer franzoͤ⸗ 
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fihen Königin. Cie muß ebenmäßig in ber Farholifchen 
Religion geboren-oder zu derfelben übergetreten ſeyn. Ihre 
Nadelgelder, ihren Wittwengehalt beftimmt ihr Gemahl. 
— Die Zivilliſte des Monarchen wird jedeamal durch die 
erfie Legislatur nach der Thronbefleigung . für die ganze 
Regierungsdauer veftgefeßt: für den jegigen König beträgt 
fie ohne den Sold der Haustruppen, welchen der Staat 
trägt, 9,283,500 Gulden. Die fämmtlichen männlichen 
Glieder der königlichen Familie und die Prinzen vom Ges 
blüte find durch dag Geburtsrecht Pairs von Frankreich 
und haben in der Kammer den Sitz unmittelbar nach dem 
Praͤſidenten; nur erfordert ihr Eintritt die koͤnigliche Zus 
fimmung und die Ausübling der Deliberatioftimme ein 
Alter von 25 Jahren. Die Appanagen der Prinzen vom 
Geblüte find zufammen auf 2,970,720 Gulden aus dem 
Schatze und auf 1,114,020 Guld. an Domänen beftimme. 
Die Ausfteuer der Pringeffinnen wird durch die beiden 
Kammern vefigefeßt werden. — Die Refidenz des Könige 
it’ der Pallaft der Thuillerien zu Paris: Luftfchlöffer find 
zu Berfailles, Fontainebleau, Saint Cloud, Saint Ger« 
main en Laye, Compiegne, Nambouillet, Meudon, und 
Provinzialpaläfte zu Bordeaur und Straßburg. 


Nation. Die franzdfifche Nation wird durch bie 
- Staatsbürger gebildet. Jede im dem Reiche geborne und 
wohnende Manngperfon, deren Namen in die Bürger» 
tegifter eingetragen iſt, genieſit nach zurückgelegtem 2ıflen 
Jahre alle Bürgerrechte. Ein Fremder erhält auf Berlan. 
gen nach einem zojährigen Aufenthalte im Reiche ebenfalls 
dad Bürgerrecht. Es gebt verloren 1) durch Nattıralis 
fation in einem ‚auswärtigen Staate; 2) durch auswaͤrtige 
Dienfte; 3) durch Leibes» und entehrende Strafen: es 
wird ſuspendirt ı) wenn einer fallirt oder Erbe eines 
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Fallirten geworden iſt; 2) wenn jemand als Bedienter oder 
Knecht dient, und 3) rogun jemand im Anklageſtande ſich 
befindet oder als Kontumax verureheilt if. — Die Rechte 
der franzdfifchen Bürger find durch die Konftitution bes 
ſtimmt. Nur er darf in den Wahlverfammlungen fein 
Bürgerrecht ausüben, wodurch er einen Antheil an der 

. gefeßgebenden „Gewalt nimmt. Ein Geburtsunterfchied 
findet zwar ftatt, aber jeder Franzoſe, fein Titel und Nang 
fen auch, welcher er wolle, ift vor dem Gefeke gleich, 
nimmt an allen Vorrechten der Franzofen gleichen Theil, 
kann zu den böchften Civil» und Militärämtern gelangen, 
bat feine Jury fo gut, mie der Britte, und feuert ohne 
Unterfchied mach Verhaͤltniſſe des Vermoͤgens zu den 
Gtaatslaften bei. Ein frangdfifcher Bürger fann weder 
verhaftet noch verfolge werben, außer in den von ben 
Gefeßen vorgefchriebenen Fällen und nur in der gefeglichen 
Form; er bat das Recht, feine Meinung Iffentlich und 
laut zu dußern oder durch den Druck befannt zu machen, 
jedoch letztres unter den gefeglichen Einfchränfungen. — 

Es gibt zwar nur eine Klaffe franzoͤſiſcher Bürger, indeß 

unterfcheiden die bürgerlichen Verhaͤltniſſe: 

3) Adel. Diefer ift entweder alter oder neuer. Der alte 
bereits vor der evolution beftandene Adel bat mit dem 
Königthume feine vormaligen Titel wieder angenommen : die 

Herzoge, Grafen, Bicomtes, Marquis und Chevaliers des 
alten Frankreichs find von neuem aufgelebt, aber nicht Ihre 
Morrehte, ihre Immunitaͤten und Patrimonialgerichte. 
Der neue Adel, mwelder mit feinen Majoraren und Titeln 
beibehalten ift, verdankt feine Entftehung den beiden Adels⸗ 
ftatuten von 1808: er unterfcheidet fi) von dem alten Adel 
Dadurch, a) dab er, um. erblich zu fenn, an ein gewiſſes 
Vermögen geknüpft, b) dab er zwar Erbadel ift, aber res 
gelmäßig nur in der Erfigeburt, nicht in dem Gefchledhte 
fortgeht. Don diefem neuen Adel gibt es 5 Klafien: Prins 


sen, Herzoge, Grafen, Barone und Ritter, Sowol aus 
dem 
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dem alten als aus dem neuen Adel find bie erflen 154 Pairs 
gewaͤhlt. Uebrigens kann der König nah Willkühr in den Adel 
erheben oder die Abflufungen defielben verleihen, aber mit dem 
Adel nicht zugleich Befreiung von den Laſten und Pflichten 
der Geſellſchaft ertheilen, welchen jeder Edelmann fo gut, 
wie der übrige Staatsbürger, unterliegt. .Der frangöfifche 
Adel ift im Ganzen nicht reich und es gibt unser ihnen Feine 
Bedforde oder Eflerhazns und Lichtenfteine: doch haben 
manche Individuen des neuern Adels ein großes Vermögen 
zufammengebradt. 

8) Klerus. Bor der Revolution genof die Beifttichkeie 
'volllommne Freiheit von allen Laften und Abgaben und’ 
mehrere in das bürgerliche Recht fchlagende Vorzüge. Dieß 
iR nicht mehr; die Vorrechte diefer Kaſte find ganz vernich⸗ 
tet und der Kleriker trägt zy allen Staatslafien bei. Der 
geiftlibe Stand genicht übrigens noch den Vorzug, dab er 
in feinen Amtsverrichtungen und in Disziplinfachen bloß 
feinen Bifhöfen unterworfen if. Er zerfällt in hohen und 
niedern : zu jenem gehören die Erz. und Bifchöfe, zu dies 
fen die verfchiedenen Arten von Welrgeiftlichens Dechante, 
Erzpriefter, Vriefler, Kaplane, Diakone und die wieder 
auflebenden Kloſtergeiſtlichen. Die Weltgeiſtlichkeit wird 
theis aus den Kaſſen des Staats, theits von den Gemeinden 
unterhalten. 

3) Bürger, Die beſondern Vorrechte und Verfaſſungen 
der Staädte find durch Die Revolution aufgehoben, 

Alle Städte haben gegenwärtig eine vollkommen gleiche 
Munizipatverfaffung und gleiche Rechte, außer daß einige 
den Titel einer guten Stadt mit dem Vorrechte führen, 
Daß ihr Maire bei der Krönung des Monarden zugegen 
fenn darf. Der frangöfifbe Bürger bat dur die Mes 
volution und die neuern Ereigniffe fehr ‚gelitten, und die 
meiften Städte find durch den ftodenden Handel und den 
Verfall der’ Manufalturen Außerjt heruntergefommen. 

HBanern Geine Verhättniffe find in gan; Frankreich 
jeit der Revolution die namlichen: er ift perfönlich fo frei, 
mie jeder andere Franzoſe; alle aus dem Lehnsweſen hers 
rührenden perſoͤnlichen und dinglichen Laſten find aufgehos 
ben, und zugleich alle übrigen Perſonal⸗ und Realleiſtungen 

Daſſel's Handd. I. Bd, 2. Abih. [7] 
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für abfäuflich erklaͤrt. Die nee Konſtitution bat dieß gli» 
lich veränderte Verhaͤltniß der Landleute ausdrücklich beſtaͤ⸗ 
tigt. Uebrigens iſt der Landmann in Frankreich nur in 
einigen Strichen des nordlichen Frankreichs wohlhabend; 
der groͤßere Theil, beſonders der Winzer, lebt in großer 
Mittelmaͤßigkeit, und Bauern, wie man in England und 
Deutſchland ſo viele findet, darf man hier nicht ſuchen. 
Ueberhaupt hat der Staat für — Cheil ſeiner Bürger 
am wenigſten geſorgt. 
Nationalrepräfentation. Die Nation theilt 
"pie gefeßgebende Macht mit dem Könige. Dieß Maje- 
ſtaͤtsrecht übt fie durch Nepräfentanten aus, die in zwei 
Kammern dem Monarchen zur gi“ treten. Die erfte 
Kammer ift die" der Pairg oder der gebornen, die zweite 
die der Deputirten oder der gemählten Nepräfentanten ; 
beide bilden mit dem Könige die Majeftät der Nation. — 
Der König hat die Initiative aller Gefeße: es hänge von 
feiner Willkuͤhr ab, ih melcher von den beiden Kammern 
er ein Gefeß zuerft vortragen laffen will, nur gehören alle 
Auflagegefete zuerft vor die Kammer der Deputirten. Iſt 
die Eröffnung der Gefeße gefchchen, fo berathen fich beide 
Kammern über deffen Annahme, wobei die Stimmenmehr⸗ 
. beit entfcheidet. Auch haben beide Kammern das Recht, 
dem Könige ein Geſetz i in Borfchlag zu bringen. Ein fols 
cher Gefegedentmurf muß jedoch, in einem geheimen Aug« 
fchuffe der vorfchlagenden Kammer berathen, und von 
berfeiben nach Ablauf von 10 Tagen der andern Kammer 
vorgelegt werden: ift diefe damit einverftanden, fo fann 
ſolcher vor den König gebracht, wo nicht, in der ndms 
lichen Eißung nicht weiter vorgelegt werden. Der Koenig 
rufe jedes Jahr beide Kammern zufammen: er vertagt fie 
und fann die der Deputirten”aufldfen, in melchem Falle 
jedod) binnen 3 Monaten eine neue ln _ 
menberufen werden muß. 
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ı) Die — Sie iſt ein wefentticher Theil 
der Geſetzgebung und wird von dem Könige zu gleicher - 
Zeit mit der Deputirtenfammer zufommenberufen: jede ano 
dre Verfammlung diefer Kammer ift unerfaubt und nichtig. 
In derfelken haben die Pairs von Frankreich ihren Sitz. 
Der Koͤnig ernennt ſie: ihre Zahl iſt unbeſtimmt und der 
Monarch kann nach Willkuhr ihre Würden abwechſeln, fie 

- auf Lebenszeit ernennen oder erblich machen. . Den erjten 
Fond 1814 machten 154 Pairs aus, meıftens aus alten Adel 

“berufen oder aus den Mitgliedern des Eenats beibehalten, 
Ein Pair muß 25 Jahr alt fenn: die Ausübung feiner Des 
liberativftimme fängt, jedoch mit Ausnahme der Prinzen 
von Geblüte, bei welchen das a5fte Jahr veftgefegt iſt, mit 
dem zoſten Jahre an. Das Präafidium führt der Kanzler 
von Franfreih, in deſſen Abmwefenheit der Vizepräfidene 
oder ein andrer Pair, welden der König dazu ernennt. 
Die Seffionen der Kammer werden in dem Pallaſte Purems 
burg gehalten: die Bewachung des Pallaſtes, die Auffiche 
über die Huiſſiers und das Dienfperfonal führt ein aus der 
Mitte der Pairs von dem Koͤnige ernannter Dberreferendar, 
weldyer au den fkönigliben Willen den Pairs eröffnet, 
Ihre Berathſchlagungen gefchehen in verſchloſſenen Zims 
mern. Außer der Prüfung der Gefege gehört zu den Artria 
buten der Pairskammer dag Erkenneniß über die Verbrechen 
des Hochverraths und über die Gefahren, melde der Sicher⸗ 
heit des Staats drohen. Kein Pair kann in Kriminalſachen 
anders, als vermöge eines Befehls der Kammer arretirt 
oder gerichtet werden. Keine Bittfchrift an Ddiefelbe darf 
anders als ſchriftlich eingereicht werden. Das Budget der 
Kammer iR auf 1,485,360 Gulden veftgefegt. 


2) Die Deputirtenfammer,. Gie befteht aus den von 
den Wahlkollegien gewählten Kepräfentanten. Jedes Des 
‚partement fendet dazu feine Deputirten, deren Zahl ſich 
nach der Volksmenge richtet;: Seine und Morden 8, Nies 
derfeine 6, Gironde 5, Miederloire, Lot, GaonesLoire, 
Sarthe, GeinesDife, Aisne, Eure, Mande, Gatvados, 
Dbergaronne , Je» DVilaine, Gumme, Miedercharente, 
Mordtüfte, Iſere, Pas de Calais, Maine⸗Loire, Morbie 
han, Mofel, vo. de Dome, Miederrhein und Dordogne, 
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jedes 4; Ain, Aveyton, Gard, Gers, Meurthe, Seine⸗ 
Marne, Var, Vendée, Yonne, Nhomemündung, Loiret, 
Niederpyrenaen, Rhone, Lot» Garonne, Marne, Mayenne, 
Dife, Charente, Korſika, Loire, Wasgau, Göfed’'or und 
Herault , jedes 3; Allier, Ardennen, Aude, Gantal, Cher, 
Correze, Creuſe, Sindre» Loire, Loir⸗Cher, Dbermarne, 
Dberfaone, beide Sevres, Finifterre, Dberpyrenden, Ober⸗ 
rhein, Tarn, Bauclufe, Ardeche, Ariege, Jura, Maas, 
Nidvre, Vienne, QAube, Eure. Loir, Tarn-Garonne, 
Doubs, Dröme, Indre, Landes, Dberloire und Dbervienne, ' 
jedes 2, und Miederalpen, Dberalpen, Lozere und Oſt⸗ 
pyrenaen, jedes 1, zufammen mithin 256 Deputirte. — 
> Deputirten werden auf 5 Jahre gewählt, und zwar 
fo, daß die Kammer jedes Jahr zum sten ‚Theile erneuert 
wird, Mahlfähig ift nur der, welder ein Alter von 40 
Jahren erreicht hat und jährlich zu den Grundfteiern 371% 
Gulden zahlt: befinden ſich im einem Departemente nicht 
‘50 dergleiben Perfonen, fo wird die Zahl durd) diejenigen 
ergänzt, welche die flärkften Beiträge unter 37124 Gulden 
einzahlen. Wählen konnen im Departemente bloß folde 
Bürger, die 30 Jahr alt find und 387 Gulden Grunpdfteuer 
entrichten. Wenigftens die Hälfte der Wahlmänner muß- 
aus dem Departemente genommen fenn, worin fit ihren 
gewöhnlihen Wohnfig haben. Kein Fremder fann fo wer 
nig in die Deputirtens als Pairskammer eintreten, wenn 
er nicht vorher naturalifirt if. Der König ernennt die 
Präfidenten fammtlicher Departements» Wahlfollegien. — 
Die Deputirtenfammer empfängt alle, die Auflagen betrefs 
fenden, Vorſchlage, und nur dann, wenn fie von ihr zus 
Läffig gefunden, Fünnen folde den Pairs vorgelegt werden ; 
feine Steuer, feine Auflage kann ausgefchrieben oder erho⸗ 
ben werden, wenn fie nicht von beiden Kammern bewile 
lige und von dem Könige fanktionirt iR. Die Grundfteuer 
wird nur für 1 Jahr, die indireften Steuern konnen für 
mehrere Jahre feftgefegt werden. — Der Präfident der 
‚Deputirtenfammer wird von dem Monarchen aus einer von 
derfelben vorgelegten Lifte von 5 Mitgliedern ernannt: eben 
fo die beiden Quäftoren, weichen die Bewachung des Palla⸗ 
fies Bourbon, worin die Deputirtenfammer fich verfammiet, 
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anvertrauet if. Die Sitzungen find oͤffentlich, doch kann 
ſich die Kammer auf Begehren von 5 Mitgliedern in einen 
geheimen Ausfhuß verwandeln. Kein Mitglied der Depus 
tirtenfammer kann während der Dauer der Seffion in Kris 
minalfadyen , ohne vorgängige Erlaubniß derfelben, vers 
folgt oder arretirt werden, den Fall der Ergreifung auf - 
frifcher That ausgenommen. Das Budget der Kammer iſt 

auf 1,188,288 Gulden veſtgeſetzt. 


Titel. Ludwig XVIII., von Gottes Gnaben, Rd» 
nig von Franfreih und Navarra. Don Zremden erhält 
der König den Beinamen: der allerchriftlichfte ; der Pabft 
nennt ihn den erfigebornen Sohn der Kirche, der Groß⸗ 
fultan und die orientalifchen Fürften Padifchah von Frank⸗ 
reih. Die Sranzofen reden ihn in der zweiten Perfon mit 
Eire an, oder in der erfien Perfon: le Roi. — Der 
ältefte Sohn des Königs führe den Titel Dauphin; ber 
ältefte Bruder. heißt Monfieur, die übrigen Prinzen, bie 
Kinder des Dauphins und die fernern Abkoͤmmlinge in 
graber Linie, feßen de France hinzu, und die vom männ« 
lichen Geſchlechte noch befonders den vom Koͤnige verlie« 
benen Titel. Die Seitenverwandten des koͤniglichen Hau⸗ 
fe8 heißen Prinzen vom Geblüte, führen den väterlichen 
Titel fort und find geborne Paire. 


Wappen. Zween zufammengefchobene Schilder : 
Im rechten blauen drei goldne Lilien wegen Frankreich, im 
Iimfen rothen goldne, in Form eines gemeinen und Andreas⸗ 
kreuzes und zweimal ind Gevierte gelegte und mit Knöpfen 
zufammengefchloffene Kettenglieder mit einem viereckigen 
Smaragde in der Mitte, wegen Navarra. Um den Schild 
hängen die Drdengfetten von Gaint- Michel und Sainte 
Efprit. Die beiden Schildhalter ſind zwei Engel in Wap⸗ 
penroͤcken, deren einer eine Flagge mit dem franzoͤſiſchen, 
der andre mit dem navarriſchen Wappen haͤlt. — Das 
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Ganze ſteht unter einem von außen blauen und mit golde⸗ 
nen Lilien beftreueten, inmwendig aber mit Hermelin gefuͤt⸗ 
terten Wappenzelte. Darüber ſchwebt dig fönigliche Krone, 
. Hinter welcher die Oriftamme mit einem fliegenden Bande 
und der Auffchrife: Mont »joye Saint » Denig hervorragt. 


Hoffiaat. Der Hofitaat des Königs (maison du 
Roi ) theilt fich in den Zivil» und Militärhofftaat. 

a) Der Zivilhofftaat if theils geiftlih oder weltlich. 
Der geiftliche hat an der Spige den Großalmofenier, unter 
welchen 1 erfter und x ordentlicher Almofenier, 1 Beicht 
vater, 8 Almofenier, 8 Kapelane und 1 Zeremonienmeifter 
ſtehen. Den weltlichen bilden der Dberhofmeifter ( Grand 


Maitre), der Oberkammerherr (Grand Ehambellan) mit 


4 erſten Kammerjunkern; der Obergarderobenmeiſter; 
der” Oberſtallmeiſter; der Oberjaͤgermeiſter; der Grand 
Maͤrechal du Logis; der Grand Prevot; der Großjeres 
monienmeifter. Unter diefen iſt das übrige Hofperſonal 
vertheilt. Außerdem hat der Monarch feine Privarfetretäre, 
Morlefer und Schreiber. Die Ausgaben des Hofflaats 
beforgt eine commission du bureau general de l’admi- 
nistration des depenses de la maison du Roi. Die frems 
den Gefandten werden durch * beſondre Jutroducteurs 
vorgeſtellt. 

b) Der Militärhofſtaat, deſſen Unterhalt der Staat 
übernommen hat. Er war 1816 zufammengefegt: 1) aus 
den 4 Kompagnien Garde du Corps, jede zu 28 Mann 
Stab und 477 Dffisieren und Gemeinen beftehend; 2) aus 
den 100 Schweizern: z Kompagnie zu 134 Munn; 3) aus 
den Thürgarden, ı Komp. zu 132 Mann; 4) aus der Pre- 
vöts de l’hotel du Roi, und 5) aus den Gardes du Corps 
von Monfieur. 


Hohe Reihsbeamte Den Thron umgeben 
als Großoffisiere der Krone ı) der Stoßalmofenier, 2) 
der Großmeifter, 3) der Oberfammerherr, -4) der Groß» 
garderobenmeifter, 5) der DOberftallmeifter, 6) der Obere 
jägermeifter, und 7) der Dberzeremonienmeifter. Dieſe 
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hohen Kronbeamten koͤnnen ihr Amt nur mit dem Leben 


verlieren, wenn fie fchon zuweilen außer Verwaltung * 
ſetzt werden. 


Ritterorden. Frankreich hat — 6 Kits 
terorden, wovon die beiden erften als Hofehren», bie drei 
folgenden als Verdienſtorden und der letztre als ein geiſt⸗ 
licher Orden zu betrachten iſt. 


» Det Orden des heiligen Geiſtes, der vornehmſie 
aller franzöfifehen Orden, vom K. Heinrid IV. 1574 9% 
fiftet. Der König ift Großmeifter: die Zahl der Ritter ift 
ftatutenmäßig auf 100 veftgefegt, worunter außer dem Groß» 
almofenier 8 Prälaten ſeyn müflen: die weltlichen Ritter 
find fänmtlidy zugleich Nitter des Michaelordens und flhs 
ren daher den Titel: chevaliers des ordres du Roi. Das 

Drdenszeichen beftebt aus einem goldenen weiß emaillirten 

Kreuze mit g goldnen @pigen, in deren 4 Winkeln Lilien 

angebracht find: in der Mitte des Kreuzes ſieht man eine 

weibe Kaube, und auf der Kebrfeite den Erzengel Michael, 
beide von Eilber. Auf den Kreuzen der Prälaten aber hat 
fowol die Vorders als die Kehrfeite bloß die weiße Taube, 

Die Ritter tragen es gewöhnlich an einem von der rechten 

zur linken Seite berabhängenden, gewäflerten himmel . 

blauen Bande, die Prälaten an einem Halsbande. Die 

+ Dewife des Ordens ift: Duce et auspice. 

2) Der Drden des Erzengels Michael, der ältefle 
der franzöfifhen Orden, von Ludwig XI. 1469 geftiftet und 
won Ludwig XIV. 1665 erneuert, Der König ift-Großmeis 
fer, und die Zahl der Ritter außer denen, die den Heiligen 
Geiſt tragen, 100. Das Drdenszeihen ift ein goldnes 
Kreuz mit 8 weiß emaillirten, in den Winfeln mit Lilien 
gesierten, Evigen, in befien Mitte man den Erzengel 
Michael mit den Drachen unter den Füßen in natürlicher 
Farbe ſieht. Die Ritter tragen dieß Kreuz an einem 
ſchwarzen gemwäflerten Bande von Seide von der — 
zur linken Seite. 

3) Der Orden des heiligen Ludwigs, ein Ders 
dienftorden, dem Ludwig XIV. 1693 für verdiente Lande 
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‚und Scemititäre kachdiiſcher Religion geſtiftet hat. Der 
König iſt Großmeiſter. Der Orden theite ſich in 3 Klaſſen: 
Großkreuze, welche eine Penſion von 2,228 Gulden ziehen 


"und an der Zahl 40 ſeyn ſollen, aus Kommandören, deren 


Zahl auf go mit einer Penfion von 1,4853 und n,a14 Guld. 
3 I J 


veſtgeſetzt iſt, und Ritter, deren Zahl unbefimmt it, und 
deren Penfionen 742%, 556%, 3714 und 3063 Guld. betras 


gen ſoll Die Marfchälle und Admiraͤle von Frankreich find 


geborne Ritter. Das Drdenszeichen beſteht aus einem 
goldiren Kreuze .mit'g golden Öpigen, in deren Winket 


ilien ftehen : auf’ der Vorderfeite fieht man in ber Mitte 
Des Kreuzes das Bild des heit. Ludwigs, welches in der 


rechten Hand einen Lorbeerkranz, in der linken eine Dors 
nenfrone und die heiligen Nägel hält, mit der auf Himmels 
blauen Brunde fiehenden Injchrift Ludovicus magnus 
anstituit 1695, auf der Kehrfeite ein Medaillen mit einem 
Lorbeerkranze und der Devifes Bellicae virtutis prae-" 
mium, Die Großkreuze tragen es au einem breiten feuer« 
farbnen Bande über die rechte Schulter aur linken Seite 
herab und auf dem Rocke und Mantel geſtickt, die Kom⸗ 
mandöre an einem gleichen Bande, aber ohne Stickerei, 
und die Ritter an einem ſchmalen feuerfarbnen Bande im 
Knopfloche auf der Bruſt. 

RDer Orden des Militärverdienftes, 1759 für 
proteftantifhe Dffiziere der Armee und Flotte geftifter, 
Der König ift Großmeifter: der Orden ift ebenfalls in 3 
Klaſſen: Großfreuge, deren 4 find, in Kommandore, eben⸗ 
falls 4, und Küter, deren Zahl unbefimme if. Er gibe 
eine gleihe Penſion, wie der beil, Ludwig. Das Ordens. 


seien iſt ein weiß emaillirtes goldnes Kreuz mit 8 Spigen, 
‚ deren Winfel Lilien füllen: im der Mitte ficht man einen 


aufgerichteten Degen in rother Umgebung mit der Umfchrift : 
Pro virtute bellica, auf der Kehrfeite einen Lorbeerkrang 
mit der Inſchrift: Ludovicus XV. instituit 1759 Die 
Großkreuge und Konumandöre tragen es an einem breiten 


blauen Bande über die Schulter, die Nitter am Knopf⸗ 
loche. 


5) Der Orden der Ehrenlegion, von Napoleon 1802 


geſtiftet und unterm 19. July 1814 beſtaͤtigt. Der König 
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iſt Großmeifter: der Orden theilt ſich in 5 Klaſſen: das 
große Band, welches eigentlich nur als eine Hofehre anzu⸗ 
ſehen iſt, Großoffiziere, welche eine Penſion von 1,8565 
Bulden ziehen, Kommandöre, welde 7423 Qulden, Difie . 

siere, welche 3713 Gulden und Legionnaires, welche 76% 
Gulden genießen. Er fchränfe ſich nicht bloß auf einen 
Stand ein, fondern hat den Zweck, die einſichtsvollſten und 
argefebenften Bürger ohne Unterfchied des Standes und, 
der Religion an den König und Großmeifter zu ketten, und 
duch Auszeihnung und Gehalt über ihre Mitbürger zu 
erheben. Die Mitglieder fchwören bei ihrer Aufnahme 
sreu dem Könige, der Ehre und dem Vaterlande zu ſeyn. 
Das Ordens zeichen- ift ein weiß emaillirter Stern mit’ 
doppelten Gtralen und einer koͤniglichen Krone bededt: in 
der Mitte des Sterns fieht man im’ einem. Eichen » ‚und 
Lorbeerkrange das Bildnib Heinrichs TV. mit der Umfchrife: 
Henri IV., Roi deFrance et deNavarre, und auf der Kehr⸗ 
feite 3 goldne Lilien mit dem Mottos Honneur et Pätrie. 
Dieb Zeichen ift für die Großoffiziere, Kommandöre und 
Dffiziere von Bold, für die Legionnaire von Silber. Das 
große Ehrenzeichen befteht in einem breiten rothgewäfferten 
Bande, woran der Drden hängt, und in einem großen von 
Silber geftidten Sterne von zo Stralen, welcher 3 Lilien 
unter einer Königslrone und die Umſchrift: Honneur et 
Patrie enthält, die Großoffiziere tragen bloß das Band 
ohne Stern über der Schulter, die Kommandanten um den 
Hals, die Difiziere und Legionnaire beveftigen den Stern an 
dem Knopfloche. Die Verwaltung des Drdens fteht unter 
dem Drdenslangler. Mit dem Orden fleht in Verbindung : 
das Föniglihe Haus Saint Denys, eine Erzies 
bungsanfalt für 400 Toͤchter von Mitgliedern der Ehren⸗ 
legion, und die 3 Pöonigliben Waifenhäufer für 
Kinder von Mitgliedern der Ehrenlegion, nämlich das Hotel 
Eorberon zu Paris, das Haus des Loges im Walde Saints 
Germain und de Barbeaur im Walde von Kontainebleau. ' 


6) Der vereinigte königliche Drden der Hofpis 
taliten von Lazarus zu Jerufalem und U. ©, 
5. vom Berge Karmel. Diefe a Drden find feit 
1608 vereinigt. Der König iſt Proteltor; das Ordens⸗ 
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zeichen ein goldnes. von Purpur und grün emaillirtes Kreuz 
mit 8 Spitzen, deren Winfel Lilien füllen: in der Mitte der 

Vorderſeite ſieht man das Bild der heil. Jungfrau, auf der 
ändern dem heil. Lazarus auf dem Grabe liegend. Die 
Ritter tragen es an einem breiten — Bande um den 
* 1815 waren Ihrer 32 


VIH. Staatsverwaltung. 


Ueberfiht der Staatsperwaltung. _ 
Sranfreich8 Staatöverwaltung gehört unter die einfachften, 
die Europa fenne: fie iſt ganz der Verfaffung angeformt, 
welche fich Frankreich gegeben hat und mit Ausnahme der 
Fuftizoflege berrfcht in allen Verwaltungszweigen vom 
Minifter bis zum Maire herab ein rafcher vefter Gang, 
der fich in den Prinzipe der-Einheit konzentrirt. — Unter 
den Aufpicien des Monarchen wacht ein in mehrere Zweige 
gerfallender Staatsrarh Über den Theil der Gefeßgebung, 
welcher. nach der Konftitution zum Neffort der Krone ger 
hoͤrt. Die vollzieheride Gewalt halten die Minifter in 
Händen, wovon jeder in feinem Gefchäftgkreife unabhängig 
‘wirft, aber für feine Handlungen der Nation verantwort- 
lich ift. Der König beräch ſich mit ihnen über Angele 
genheiten des Staats in dem Mathe der Minifter oder in 
den Adminiftrationsfigungen. Hoͤchſte Zentralbehoͤrden 
find außer dem Staatsrathe der Kaſſationshof als oberſtes 
Fuftizreviforium und die Oberrechenfammer als böchfte 
Finanzkontrolle. — Das Reich felbft ift in 86 Departe- 
mente vertheilt, die wieder. in Unterabtheilungen zerfallen = 
an der Spige der Departemente ſtehen Präfekte, welche 
Die Unterpräfefte in den Bezirken und die Maire in den 
Munisipalitäten unter ſich haben, und in dem Minifterium 
des Innern ihre oberfie Behörde und einen Vereinigungs« 
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punkt finden. — Die Juſin, an deren Spihe der Rany 
ler von Sranfreich ſteht, wird durch die feniglichen Ge- 
richtshoͤfe und Prevoralgerichte in oberfter, durch die Tri» 
bunäle der erften Inftanz in zweiter, und durch die Frie⸗ 
dengrichter in unterfter Inſtanz verwaltet; die Handele- 
prozeſſe werden von den Handeldgerichten abgemacht. Die 
Polizei, der Kult, die Unterrichtsanftalten , der Kunftfleif 
und Acerbau, die Bergwerfe und Mildehätigkeitsanftalten 
hängen zum Theil unter befondern Generaldireftionen von 
dem Minifter des Innern ab: das ganze Finanzweſen leitet 
der Sinanzminifter, unter welchem für die Poften, für 
das Enregiftrement, für die fönigliche Lotterie, für die 
Sorften, für die indireften Eteuern, für die direften 
Steuern, fir die Münzen, für die Salinen und andre 
Berwaltungen eigne Direktionen beftehen. Die Draani- 
fation der Landtruppen und die ganze Militärverwaltung 
wird von dem Friegsminifter, die Marineverwaltung von 
dem Seeminifter geleitet, welchem auch bie. ſaͤmmtlichen 
Kolonien unterworfen ſind. 


Zentralbehoͤrden. Dahin gehört bloß der 
Staatsrath, dag Minifterium, wenn man die verfchiedes 
nen Zweige deſſelben als ein Ganzes betrachten will, der 
Kaffationshof und die Oberrechenfammer. 


3) Der Staatsrath, mwelder unter dem eignen Vorfige 
des Monarchen, aus den Prinzen der königlichen Kamilıe 
und vom Beblüte, aus dem Kanzler von Frankreich, den 
Miniftern Gtaatsfefretären, 66 Staatsräthen, wovon 23 im 
ordentliben, 18 in außerordentlibem Dieufe, 24 aler 
Ehren ſtaats raͤthe find, und aus 95 Requetenmeiſteru, wo⸗ 
von 5o in ordentlichen Dienfte, a5 überzählig und 20 Eh⸗ 
‚renmitglieder find, zufammengefegt if. 


Der Staatsrath theilt ih a) in den Kath: der 
Minifter,. welchem die Prinzen, der Kanzler, die Diinis 
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ſter Staatsſekretaͤre, die Staatsminiſter und diejenigen 
Staatsraͤthe beiwohnen, welche der König einzuladen für 
‚gut findet. Diefer Rath berathſchlagt in Gegenwart des 
Monarchen über die hochſten Negierungsgefchäfte und über 
alles, was zur Sicherheit des Shrons. und Wohlfahrt des 
Reichs abzweckt. In demfelben werden dem Monarden 
die Gefegesvorfchläge, und überhaupt alle Angelegenheiten, 
welche feine Genehmigung erfordern und fi für den 
eigentlichen Staatsrath nicht eignen, vorgelegt. b) In 
den eigentlihen Gtaatsrath. Diefer befteht aus 
den Miniftern GStaatsfefretären, allen Staatsräthen und 
Nequetenmeiftern, die im ordentlihen Dienfte find. Zu 
feinen Attributen gehört die Prüfung der Geſetzesvorſchlaͤge 
und Verordnungen, welde in den Ausihüflen (comites) 
vorbereitet find; Die Unterfuchung und Kegiftrirung der 
paͤbſtlichen Bullen und andrer Glaubensaften und das Ers 
kennenig über Sachen, die vermöge einer Petition der 
‚Parteien an ihn gelangen. Außerdem entfcheidet er über 
Aurisdiktionsjtreitigleiten zwifchen den Verwaltungsbehörs 
den und den Lribundlen, entwidelt den Sinn der Gefege, 
die ihm von dem Koͤnige vorgelegt werden, entfcheider in 
Streitigkeiten und Forderungen, die fih auf die zwifchen 
den Miniftern oder andern Staatsbehörden abgefchlofienen 
Kontrafte beziehen, erkennt als Appellationsinftanz von 
den Sprüchen der Oberrechenkammer und des Prifenges 
rihts und in Sachen der hohen adminiitrativen Polizei,‘ 
wenn diefe von dem Könige an ihn gemwiefen find. Als 
. DVerwaltungsbehörde hat er bloß eine berathende, keine 

entfcheidende Stimme, und fann nur über folhe Sachen 

deliberiren, die ihm vorgelegt werden, ohne felbft eine 

Initiative zu befigen: im ftreitigen Angelegenheiten aber, 

welche durch Petition der Parteien an ihn gelangen, ſteht 

ihm fowol die nitiative als die Entfcheidung zu. Die 
. Ausfhüfle des Staatsrachs find aa) der Ausſchuß der 

Geſetzgebung, aus 6 Staatsräthen und 12 Requeten⸗ 

meiftern bejtehend ‚unter dem Präafldium des Kanzlers oder 

in defien Abiwefenheit eines Staatsminifters. bb) Der ' 

Ausihuß der ftreitigen Angelegenheiten uns 

ter den Verwaltungsbehoͤrden. Er beftebt unter dem Kanze 


? 
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ler aus 6 Gtaatsräthen und 12 Requetenmeiſtern. cc) 
Der Ausfhuß des Innern unter dem Vorfige des 
Ministers Staatsſekretaͤrs des Innern aus 5 Gtaatsräthen 
und zo Keqnetenmeiftern beftchend. dd) Der Ausfhuß 
der Finanzen unter dem Vorfige des Minifters Staats⸗ 
fefretärs der Kinanzen, aus 5 Gtaatsräthen und zo Reque⸗ 
senmeiftern zufammengefeßt, und ee)der Yusfhuß des 
Handels und der Manufakturen unter dem Mors 
fige des Minifters Staatsſekretaͤrs des Innern, aus 4 
Etaatsräthen und 6 NRequetenmeijiern beftebend. — Der 
Gehalt der ordentlihen Staatsrärhe ift auf 4,456, und der 
Kequetenmeifter, welche wie die Näthe vortragen, aber 
bloß in ihren Vortragsſachen eine Stimme abgeben können, ' 
auf 1,4853 Gulden beftimmt. Außerdem genießt noch jeder 
Gtaatsrach für die Stelle, welde er im Ausſchuſſe 
bat, eine Entfbädigung von 1,4854 Gulden. Sowol 
der Rath der Miniftet als der Staatsrath, baben eigne 
Eelretäre, jeder Ausfhuß aber einen Unterfetretär. Bei: 
dem Staatsrathe find auch 60 Staatsrathsadvokaten bes 
ſtellt. 


2) Das Minifterium. Die Miniſter werden von dem 
Könige ernannt und nab Willkühr entlaffen. Sie forgen 
für die Ausübung und Vollziehung aller Akten der Regie⸗ 
rung, welche nothwendig von dem Minifter, in defien Depara 

| tement fie fühlt, unterzeichnet (feyn müffen, indem diefer für 
deren Inhalt der Nation verantwortlih if. Alle Minifter 
haben Sig und Etimme in dem Gtaatsrathe, und fonnen 

in die Kammer der Pairs und Deputirten eintreten , wo ſie 
auf Verlangen gehört werden müſſen. Sie bilden indeß 
ein eigentliches Kollegium, fondern jeder Mimſter wirft . 
für ih unabhängig. Der Deputirtenfammer fteht das 
Recht zu, die Minifter vor die Pairskammer zu ziehen, 
wo fie einzig gerichtet werden können: doch finder nur bei 
Berrath und Untreue eine Anklage ftatt. Unmittelbar bat 
jeder ein Bureau unter fi, deſſen Mitglieder er ernennt; 
mittelbar find einigen. von ihnen Generaldireftionen für 
einzelne Gefcäftstreife untergeben, deren Chefs der König 
‚ernennt. Alle Zweige der öffentlihen Verwaltung find 
gegenwärtig unter 7 Minifterien vertheilt: 
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a) Die Staatskanzlei von Fraukreich, an 
deren Spige der Kanzler von Frankreich ſteht. Zu ihren 
Artributen gehört die Organifation des Juſtizweſens, os 
tariat6» und Wrifengerichts, der Prevotalgerichte u. f. m. 
Außer dem Generalfefrerariat befteht fie aus 3 Divifionen, 
1) für die Zivilſachen, 2) fiir die peinlihen und Gnadens 
faben und 3) für das Rechnungsweſen. — Unter der 
Staatsfanzlei ſteht: 

aa) die Bitellommiffion, 

bb) die koͤnigliche Druderei. 
b) Das Departement der auswärtigen Ans 
." gelegenheiten. Chef: ein Minifter Gtaatsfefrerär. 
Es theilt ſich in 4 Divifionen: 1) des Norden, 2) des 
&üden, 3) der auswärtigen Handelsverhältniffe und 4) des 
Rechnungsweſens. Unter demfelben fichen die Gefandten an 

fremden Höfen und die Konſuln. 

c) Das Departement des Innern. Chef: ein 
Miniſier Staatsſekretaͤr. Es Theilt ſich außer dem Generals. 
fefretariat mit 4 Bureaur in Diviflonen : ı) der allgemeinen 
und Departementalverwaltung mit 3 Yureatır; 2) der Ge⸗ 
meindeverwaltung, SHofpitäler, Anterftüugungen , Künſte 
und Wiſſenſchaften und öffentlichen Unterrichts mit 4 Bus 
reaur; 3) des Aderbaus, Handels, Kabriten, Maas und 
Gewichte mit 4 Bureanp; und 4) des Rechnungsweſens mit 
5 Bureaur. Unmittelbar unter demfelben fiehen das Gene: 
ralhandelsgeridt , die Geftite und Merinofchäfereien, das 
Handwerks» und Fabrikenkollegium, Die Generaldirektion 

über die öffentlichen Arbeiten zu Paris und-die Archive ds 
Reichs; mittelbar: 
aa) die Generaladminiftration des Kultus in 4 Divi⸗ 
fionen getheilt ; 
bb) die Generaladminiftration des öffentlichen Untere 
richte, welche an die Stelle der Uninerfrät getreten 
mit 2 Divifionen; - 
cc) die Generaldireftion der Brücken, Wege und 
Bergwerke mit der Wegbau» und Brüdenfchule 
und. dem Bergwerkskollegium; 
dd) die Schulen der Kimſte und Handwerker, Veteri⸗ 
närfchulen, 


* 
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H Das Departement des Kriegs. Chef: ein 
Miniſter Staats ſekretar. Es theilt fih in das Generalfes 
fretariat und a2 Dipifionen: a) für die Infanterie, 2) für 
de Kavallerie, 3) fir den Gold, 4) für die Einnahme, 
5) für Benfionen, 6) für Artillerie, 7) für das Genie, 8) 
für Militärpolizei, 9) für die Unterhaltung, 10) für die 
Piquidarion, 2.) Für die militärifchen Bewegungen und 
12) für die Drganifation des Heers, Unter dem Minifteo 
rium ſteht unmittelbar das Kriegsdepot, das königliche na 
velidenhaus mit feinen Filialen, die Pulver» und Salperers 
regie und Das Mititärgefundheitswefen. 

e) Das Departement der Marine und der 
Kolonien. Chef: ein Minifter Gtaatsfefretär. Es zer⸗ 
faͤlt im das Generalfelretariat und 7 Divifionen, wovon 
die 6 erſten fich mit dem Seeweſen, die 7te aber mit den 
Kolonien befcäftigt. 

f) Das Departement der Finanzen. Chefr 
ein Miniſter Staatsfetretär. Es theilt fih in das Staates 
fefretariat und 7 Departements: ı) für die indirekten 
Steuern und deren Anlegung, 2) für die direkten Eteuern, 
3) für das Generalrchnungswefen, 4) für die Einnahmen 
und Ausgaben, 5) für die Generalzahlmeiiter, 63 für die 
Staatsfchuld und 7).für die fireitigen - Angelegenheiten. 
Unmittelbar unter dem Minifterium fteht das Katafter von 
Ftantreich, mittelbar: | | 

aa) die Generaldireftion der Poften mit dem Admis 
niftrationsconfeil der fahrenden Poften; 
bb) die Generaldireftion des Enregijirements, deren 
gentraladminiftration fib in 9 Divifionen theilt, 
jedes Departement hat feinen Direktor, jeder Bes 
zirk feinen Hypothekenbewahrer; 
ec) die Generaldirektion der koͤniglichen Lotterie ; 
dd) die Generaldireftion der Korften. Das Königs 
reich ift in 24 Forfttonfervationen getheilt, deren 
jede wieder fir jedes Departement Inſpektoren und 
Unterinſpektoren bat: ») Paris, 2) Troyes, 3) - 
Kouen, 4) Gaen, 5) Rennes, 60) Angers, 7) Dre 
feans, 8) Bourges, 9) Voitiers, 10) Mouling, 
14) Bordeauz, 22) Touloufe, 13) Pau, 14) Monts 
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pellier, 25) Air,_16) Nismes, 17) Grenoble, 18) 
Dijon, 19 Befangon, 20) Straßburg, 21) Nancy, 

22) Mes, 23) Pille und 24). Ymiens ; , 
x. ee) die Generaldireftion der indirekten Steuern, wels 
che die Generaladminiftration der Douanen und der 
indirekten Steuern begreift. Die Zahl der Douas 
nendircktoren ift 31. Jedes Departement hat feinen 

Direktor und Inſpektor; jeder Bezirk feine Prins 

zipalfontroföre-und Einnehmer ; jedes Departement - 

feine Prinzipal⸗, jeder Bezirk feine befundern Tas 
badsauffeher oder Entrepofeurs ; 

ff) die Generatdireftion der direkten Steuern. “jedes 

Departement hat feinen Direktor, Inſpektor und 

Generaleinnehmer, jeder Bezirk feinen Partikular⸗ 

einnehmer, und die Gemeinden Perzeptoren: 
gg) die Generaladminiftration der Münze mit ihren 

13 Muͤnzhaͤuſern; 

‘hb) die Adminiftrarion der öſtlichen Salinen mit 7 

Galzdireftoren ; 

ii) die auswärtigen Agenten und —— des to 
niglichen Schatzes; 
kk) die Amortiſationskaſſe; 
11) die Bank von Frankreich; 
m m) die Börfen, Mädler ind Waarenfenfale; 

un) die Handelsfammern, deren 23 find, | 
86) Das Minifterium der Polizei. Chef: der 
Molizeiminifter Staatsſekretär. Es zerfällt in das Generals 
fefretariat mit 2 Bureaur, in die literarifhe Divifion, 
= welde die Auffiht über den Buchhandel, über die öffente 
lichen Blätter und über alle Drudfacden führe, und in das 

Schatzamt. 

h) Das Miniſterium des königlichen Haus 
ſes, eigentlih in der Reihe das vierte, Chef: ein Minis 
fter Staate ſekretar. Es macht über den ganzen Zivil» und 
Militärhofftaat, über die Zivilliſte, über die koͤniglichen 
Orden u. f. w. 


3) Der Kaſſationshof, die höchſte Juſtizinſtanz in 
FZrankreich. Er bat feinen Eis zu Paris, ift mit z erften 
> | . und 
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und 3 andern Praͤſidenten, 48 Raͤthen und x Generalproku⸗ 
raror befegt, welche Beamten fammtlib von dem Monars 
ben ernannt werden, und zerfällt in 3 Sektionen, au deren 
jeder « Präfident und 10 Näche gehören: a)der Kequetem, 
b) der Eivils, und e)der Kriminallafjation. einem Diens 
fie widmen fib ausſchließlich 6 Generaladvolaten, 50 Advos 
faten und 8 Huiſſiers. Go oft der Monarch es angemeſſen 
findet, führt der Kanzler von Fraukreich darin den Vorfig, 
Die Attributtionen des Kaflationshofs beftehen hauptſachlich 
in der Zenfur und Aufſicht über die föniglichen Gerichts. 
böfe, in der Entfcheidung über die angebrachten Kaffatios 
nen, über die . um Verweifung von einem Tribus 
nale vor ein andres, wenn gegrüundeter Verdacht oder die 
öffentlibe Sicherheit es erheifcht, über die Klagen — 
Parteitichkeit und über Jurisdiktionskonflikte. 


4) Die Oberrechenkammer. Gie ift mit ı erfien und‘ 
3 andern Präfidenten, 18 Dberrebenräthen, ı8 Keferens 
baren erjter, und 65 zweiter Klaſſe und ı Generalprofurator, 
welde fammtlid der Monard ernennt, befegt, und zerfäfle 
in 3 Kammern. Sie führt die Aufficht über die Einfünfte 
des Schages, über die Generaleinnehmer in den Departe: 


> 


menten, über die Regie und Verwaltung der indirekten - 


Eteuern, Über die Ausgaben des Schages, über die Gene— 
ralzahfmeifter und übrigen Kaffenbeamten, und über die 
Einnahmen und Ausgaben der Departemente und Gemeins 
den, welche an den Monarchen gegangen find, 


- 
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1) Gefese. Srankreich zerfiel vor der Revolution 
in pays du droit ecrit und pays du droit coutumier: 
in-erftern galt das römifche Recht, in fomeit es nicht 
durch allgemeine und befondre Gewohnheiten abgeändert 
war, in den legten hingegen entichied man meiſtens nad) 
Gemohnheitsrechten,. und nur, wo diefe nicht augreichten, 
nad) dem römifchen Rechte. Fehlte es an gefeßlichen Vor⸗ 
fchriften, fo entfchied man in den Parlamenten und Ober- 
gerichten durch arrets generaux und reglementaires, 

Haſſel's Handb. 1,2). 3. Abth. —18] 
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wobei vieles willkuͤhtlich blieb und die Parlamente eine Art 
von gefeßgebender Gewalt ausübten. Erft die Revolus 
tion gab Sranfreich folgende Nationalgefege: 


a) Den code civil, welcher zuerft im J. 1802 promulgirt, 
dannn aber im J. 3807 von neuem revidirt und in Ges 
fegeefraft gefegt if. 

b) Den code du commerce, feit dem ı, Januar 1808 als 
einziges allgemeines Handelsgefegbud anerkannt und pros 
mulgirt. Bis dahin galten Colberts ordonnance sur 
le commerce von 1673 und die gleichfalls unter Puds 
wig XIV. erfdienene ordonnance de la Marine als das 
einzige außerſt ühvollftändige Handels» und Geenormal. 

c) Den code de procedure, feit dem ı. Januar 1807 in 
vollgürltige Kraft getreten, | 

d) Den code d’instruction criminel, promulgirt am 27. 
November 1808. 

e) Den code criminel, 1810 promulgirt, welche beide letz⸗ 
tre Geſetzbucher an die Stelle des code criminel von 1791 
und des code penal von 1794 getreten find. (jener enthält 
die Morfchriften bei dem Kriminalverfahren, dieſer die 
weitern Beftimmungen über Verbrechen und Strafen, 


2) Höchfte Berichte. 


a) Der Kaffationshof. Er bildet das legte Juftizrevis 
forium im ganzen Reihe, ift aber keinesweges als eine 
beſondre Inſtanz anzuſehen. 

b) Die Gerichtshöfe. Die Appellationsinſtanz ſowol in 
CGivil⸗ als Kriminalſachen find die königlichen Gerichtshöfe, 
deren gegenwärtig 27 im Reiche find: 1) zu Paris, 2) 
Agen, 3) Air, 4) Amiens, 5) Angers, 6) Befanson, 7) 
Bordeaur, 8) Bourges, 9) Caen, 10) Colmar, 11) Dijon, 
12) Doway, 13) Grenoble, 14) Limoges, 15) yon, 16) 
Meg, 17) Montpellier, sg) Nancy, 19) Mismes, 20) Drs 
leans, 21) Pau, 22) Voitiers, 23) Rennes, 24) Riom, a5) 
Rouen, 26) Touloufe und 27) Ajaccio. Jeder diefer Ges 
rihtshöfe beſteht außer z erfien und 3 bis 4 andern Präfle 
denten aus 24 bis so Mitgliedern, der zu Ajaccio hat derer 
nur 22, und zerfällt in 3 Kammern, von welden die erfle 
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{ber bürgerlide, die gweite über peinliche und die dritte 
über Korreftionsfachen in Appellationsinftang entſcheidet: 
in Eipilfadhen find wenigftens 7, in den beiden andern 
Kammern menigjtens 5 Richter zur Faͤllung einer Gentenz 
erforderlih. Jedem Gerichtspofe ift ein Sprengel von 


Juſtiztribunalen erfter Inftanz- zugewieſen: der Praſident 


ernennt diejenigen Richter, die in den Affifegerichten präfis 
diren. Bei jedem Gerichishofe find noch Auditoren mit 
einem beftimmten Gefchäftskreife, ı fönigliher Prokurator 
mit mehrern Generaladvofasen angefiell, 


e) Die Prevotalhöfe, welde fgit 1815 in allen Depar⸗ 


’ 


tementen und an den Orten, wo Affitenhöfe befinden, 
errichtet find. Ein jeder folder Gerichtshof beſteht aus x 
Präfidenten, 1 Prevot und 4 Richtern, welde legıre aus 
Mitgliedern des Tribunals erfter Inſtanz, die Prevors aus 
Gee», und Pandoffizieren von dem Range eines Oberſten 
genommen werden. Dieſe Prevotalhoͤfe erlennen über alle 
Derbreden, welche vormals durch den Inſtruktionskoder 
den Spezialhoͤfen zur Entſcheidung übertragen waren, bes ” 
fonders bewaffnete Rebellion, Theilnahme an einer aufs 
rührerifhen Verfammlung. Ihre Urtheite follen in letzter 
Inſtanz und ohne Appellation an den Kaffationshof gefaͤllt 
werden, doch bleibt die Gnade des Königs vorbehalten. 


3) Niebere Gerichte, 


Diefe bilden in Frankreich die Tribunaͤle erſter Inſtanz, 
die Affifengerihte, die Handelstribunaͤle und die Friedens⸗ 
tichter, 


a) Die Tribunäle erſter Inſtanz. Jedes derſelben 


iſt mit 1 Präſidenten, ı Inſtruktionsrichter, 3 bis 12 Rich⸗ 
tern, x koͤniglichen Prokurator mit ı bis 3 Gubftituten und : 
ı Greffier befegt. Diejenigen, die nur 3 oder 4 Richter 
haben, beſtehen aus z Kammer, diejenigen, die 7 bis 10 
Richter haben, aus 2 Kammern, eine für Die Givil>, die 
andre für die Korreftionsfachen : diejenigen, die mit 12 
Nichtern befegt find, theilen fich in 3 Kammern, wovon a 
für die Civil» und ı fir die Korreklionsſache beſtimmt if, 
Die erften haben 3, die zweiten 4, die legten 6 Suppleans 
[8*] 
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ten. Jeder Bezirtk im Reiche hat fein eignes Tribunal, 
welches in dem Hauptorte deſſelben ſeinen Sitz nimmt. 
Es erkennt in der Appellationsinſtanz über Die von den 
Friedensrichtern ausgefprochenen Urtheile, im erfter und 
letzter Inſtanz über alle perfönlide und beweglihe Sachen 
betreffende Klagen bis zu dem Werthe von 3865 Gulden im 
der Hauprfumme, und in allen dinglihen Klagen, deren 
Gegenftand nicht über 195 Gulden rentirt. 

b) Die Affifenhöfe, die Kriminalgerichte Frankreichs. 
Sie ſind beſtimmt, diejenigen Verbrecher zu richten, wel⸗ 
che der koͤnigliche Gerichtshof an ſie gewieſen hat. Den 
Vorſitz darın führt ein Mitglied des Gerichtshofs, neben 
welchem 4 Richter des Tribunals erfter Inſtanz, der Eubs 
ſtitut des Beneralproßurators und ı Greffier darin Platz 

nehmen. 

ce) Die Handelstribunäle, deren Reſſort ſich bloß auf 

+ Handelsfachen erftredt, find mit 1 Präfidenten, a bis 3 
Richtern und 1 Greffier aufammengefegt, und follen in 
allen größern Städten fenn: gegenwärtig eriftiren deren arı. 

8) Die Friedensgerichte find dur das Gefes vom 34. 
Auguft 1790 angeordnet und durd das Gefeg vom 4. Okto⸗ 
ber d. J. organifirt. Dieſemnach befindet fih in einem 
jeden Kanton Frankreichs ein Friedensrichter mit a Sup⸗ 
pleanten und ı Greffier. Der Zriedensrichter vereinigt, 
abgefeben von feinen Fuktionen als Polizeirichter und Bes 
amter der gerichtlichen Polizei, die doppelten Funktionen 
eines gurlichen Vermittlers und eines gewöhntichen Richters : 
in legtrer Aunftion erfennt er in perfönlihen und beweglichen 
Sachen, in legtrer Inſtanz bis zum Belaufe von 192, und in 
erfier Inſtanz bis 38% Gulden; in Schadens» oder Ufurs 
pationsſachen ohne Appellation bis zu dem Werthe von 
19% Gulden, über Entichädigungen wegen Mierhe, über 
Gefindelohn und Kemunerationen der Arbeiter, über Vera 
bat» und Nealinjurien. — Außer diefen ordentlien Ger 
rihten bat Frankreich Geſchwornengerichte, oder. Jurys. 
Auch fteht es jedem Bürger frei, feine Streitigkeiten durch 
Schiedsrichter entſcheiden zu laſſen. ; 


Innere Verwaltung. Ganz Sranfreich ift in 
86 Departeniente von ungleicher Größe und ungleicher 
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Volksmenge eingetheilt, aber dieſe Departemente find vdl- 
lig gleich organiſirt: ſie fuͤhren mit wenigen Ausnahmen 
die Benennung von einem in ihrem Umfange belegnen 
Gebirge oder Fluſſe. Jedes Departement zerfaͤllt in Be⸗ 
zirke, und jeder Bezirk in Kantone, welche von dem Haupt⸗ 
orte den Namen haben: die Kantone beſtehen aus Muni⸗ 
zipalitäten oder Gemeinden. An der Spike der Departes 
mentalverwaltung ſteht ein Praͤfekt mit einer ausgedehnten 
Gewalt; den Bezirken gebietet ein Unterpräfekt und bie 
erfie Behoͤrde der Munizipaliräten ift ein Maire. Alle 
Behörden des Departements fiehen in unmittelbarer oder 
mittelbarer Berührung mit dem’ Präfeften, und biefer 
unter dem Minifter des Innern, auf deffen Vorfchlag er, 
fo mie der Unserpräfeft,; der Generalfefretär der Praͤfektur 
und die Sefretäre bei den Uinterpräfefturen, die Präfektur« 
räche und Mairen in den Städten über 5,000 Einwohner, 

von dem Monarchen ernanne werden. 


a) Die Departementalverwaltung. Der Präfelt 
fiihrt die Aufſicht über alle Verwaltungszweige feines Des _ 
partements, über den öffentliben Kult, Unterricht und 
Medizinalpoligei, über die Munizipalvermaltung und Po= 
lizei, Über die Staatsphilantropie und über alle öffentlichen 
Arbeiten. In Bezug auf das Militärweien gehört zu feie 
nem Reſſort die Aufficht Über alles, was die Aushebung 
und den Dienf der Nationalgarden und die Aushebung des 
Militärs betrifft; in Bezug auf die Steuern forgt er für 
Berfertigung und Vertheilung der Steuerregifter, über bie 
Erhebung der Abgaben und über die Verwendung derjeni⸗ 
gen Summen, melde im Departemente auf den Steuers 
ertrag angewiefen find. Der Geueralfetretär ift der Direks 
tor des Verwaltungsburcan und führt die Aufficht über die 
Kegiftratur und Expedition: in der Abmwefenheit des Präs 
fetten kann er oder ein Präfekturrath deſſen Stelle vertres 
ten. Alm die ausgedehnte Macht des Präfekten. zu zügeln, 
find ihm 2 Kollegien an die Seite gefegt: der Präfelture 
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und Generaldepartementsrath. Jener beſteht aus 3 bis 5 Raͤ⸗ 
then und entfcheider über alle ftreitige Berwaltungsangelegen« 
heiten; diefer, welcher aus 16 bis 24 von dem Munarden 
auf den Vorſchlag der Wahlkollegien ernannten und alle 
5 Jahre zu einem Drittheile zur erneuernden Mitglidern 
befteht, verſammlet fih jahrlid einmal auf 14 Tage unter . 
einem felbft gewählten Prafidenten, theils aur Kegulirung 
der direkten Steuern und der Zulagszentimen, theils zur 
Abgebung eines Qutachtens über den Zuftand und die Bes’ 
dürfnifje des Departements, 


b) Die Bezirksverwaltung Was der Praäfekt im 
Departemente ift, iſt der ihm untergeordnete Unterpraͤfekt 
im Bezirke. Ihm ift ein Unterpraͤfekturſekretaͤr beigegeben, 
welcher die Geſchaͤfte des Generalfekretärs im Bezirke vers 
fiebt. Derjenige Bezirk, worin der Departementshauptört 
liegt, ftebt unmittelbar unter dem Praͤfekten. In jedem 
Bezirke: befiuder ih ein Bezirksrath von ız Mitgliedern, 
auf gleiche Arc gebilder und mit gleichen Gefchäften, wie 
der Departementsrath. 


e) Die Munizipalverwaltung. In allen Drten, 
deren Vollsmenge ſich nicht über 2,500 Einwohner erftredt, 
iR 1 Maire und 1 Adjunfe, in den Dertern von 2,500 bis 
5,000 Einwohnern 1 Maire und a Adjunften, in den Dertern 
von 5,000 bis 10,000 Einwohnern x Maire, a Adjunkte und 
z Polizeifommiffär; in denjenigen Dertern, deren Benöle 
ferung 10,000 Einwohner überfteigt, außer x Maire, 2 
Adjunften und 1 Poligeitommiffär noch für jede 20,000 
Menſchen 1 Adjunke und für jede 10,000 Menſchen ı Volis 

: zeifommiffär. In den Städten iiber 100,000 Einwohnern 
fteht anßerdem 1 Generalpoligeifommiffär, deſſen Befehlen 
die übrigen Polizeitommifjäre untergeordnet find. "Die 
Zunftionen des Maire, der zugleich GCivilftandsbeamter und 
an den Dertern, wo fein Polizeikommiſſaͤr ſich befinden, 

auch Polizeibeamter ift, beftehen theils in der Verwaltung 
der Gemeindegüter und Einkünfte, in der Beftreitung der 
Ausgaben, der Auffibt über die Gemeindeinftitute und im 
der Vollführung der Gemeindearbeiten, theils in der Vera 
theilung der direkten Steuern, der Aufficht über das öffents 
liche Eigenthum u. ſ. w. Die Mairen in den Dertern unter 
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5,000 Einwohnern werden von den Praͤfekten ernannt. 
Ihnen zur Seite feht ein Munizipalrath, und zwar in 
den Gemeinden unter 2,500 Einwohnern aus 10, zwiſchen 
2,500 und 5,000 Einwohnern aus 20, und dann über 5,000 
Einm. aus 30 Mitgliedern beftehend : die jährliden Giguns 
defielben dauern 14 Tage, doch findet auch eine auberors 
dentliche Zufammenberufung flatt. Der Maire hat darin den 
Vorfig, wie denn alle eine Gemeinde betreffende Einrich« 
sungen zu feinem Reſſort gehören. 


Polizgeiverwaltung. 

1) Polizeipflege. Die hoͤchſte Aufſicht über bie 
Polizei führe der Polizeiminiſter im Reiche, der Praͤfekt im 
Departement und der Unterpräfeft im Bezirfe. Ueber bie 
fogenannte hohe Polizei wachen aber zugleich 3 Polizeilieu« 
tenante zu Lille, Lyon und Straßburg, 5 General» und 
19 Epgzialfommiffäre in den vornehmfien Städten, bie 
in dieſer Hinficht unmittelbar unter dem Minifter ſtehen. 
Zur Handhabung der oͤffentlichen Ruhe und Eicherheit 
dient die koͤnigliche Gensdarmerie, welche in 24 Regionen, 
jede Legion in mehrere Kompagnien getheilt iſt: fie ſteht 
unter ı Generalinfpeftor, 4 Oenerallieutenants und 4: 
Marechaur de Camp. Die flreitigen Angelegenheiten der 
Polizei gehören zum Neffort der Friedensgerichte. 

2) Staatd, und Eigenthbumgpolizei. In 
biefe Rubrik gehören: Volkszaͤhlungen, Geburts+- und 
Sterbeliften, Viehtabellen, General» und Spezialtabellen 
über ben innern Zuftand des Reiche, über YAusfaat, Ein- 
faat, Erndte, Konfumtion, Aus⸗ und Einfuhr u. f. w. 
Ueber alle diefe Gegenfiände werden von dem ftatiftifchen 
Bureau im Minifterium bed Innern die ndthigen Nach» 
richten durch die Präfefturen eingefammlet. Die Provin« 
jialvermeffung des Reichs, welche unter dem Katafter 
ficht, ift angefangen, aber bei den kriegeriſchen Unruhen 


noch nicht zum Zehntel beendigt. 
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3) Medizinalpolizei. Sie gehoͤrt zu dem Reſ⸗ 
ſort des Praͤfekten, Unterpraͤfekten und Maire, aber der 
Staat bekuͤmmert ſich wenig um dieſen Zweig: es gibt in 
Fraukreich feinen einzigen vom. Staate beſoldeten Arzt, 
Wundarzt oder Hebamme, und felbft die mebdizinifchen 
Fakultäten erhalten fich zum Theil auf eigne Koften. Doch 
gibt es Medizinalordnungen, Dispenfatorien u. f. w. 


4) Staatspbilantropie. Der Staat felbft 
unterhält nur einige große Anftalten zur Abhülfe der 
menfchlichen Leiden, und überfäßt faft alles dem Beutel 


der Gemeinden, bie auf eigne Koften Armen» und Kran⸗ 


fenverpflegung, Wittwen-⸗, Waifen«, Findel- und Ir⸗ 
renhäufer befreien. Der Staat bezahlt außer den Anftals 
ten für dag Militär nur das Taubftunmen» und Blinden» 
Inftitue zu Paris, die Erziehungshaͤuſer für die Kinder 
von Mitgliedern der Ehreniegion und einige andre. Doch 
find Hofpiräler, Kraukenhaͤuſer, Irren⸗, Waifen» und 
Findelhaͤuſer in allen Städten Frankreichs zahlreich; man 
fand 1789 außer den Militär» und Marineanftalten 740 
milde Anftalten aller Art und außerdem 130 Privatftiftun« 
gen. Die neuerdings errichtete und beſtaͤtigte Geſellſchaft 
für Mutterpflege fieht unter dem Echuge von Madame, 
auch ift eine Affociation paternelle zu Stande gekommen. 


5) Sicerheitsanftalten. Gegen bie Pet 
fichern in Marfeille und andern Städten des füdlicyen 
Frankreichs Duarantänen. Die Anftalten gegen Feuers— 
sefahr find zum Theil, wie in Paris und in andern großen 
Städten, mufterhaft, in andern vernachläffigt, und 
DBrandverficherungen gibt e8 im ganz Frankreich nicht. 
Gegen Wafferfluten fchügen Ableitungskanaͤle; gegen Bett 
ler, loſes Gefindel die Gensdarmerie, und im Ganzen 
kann man mit der größten Sicherheit durch Frankreich 
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reiſen. Der Wolf iſt indeß, trotz der Wolfsjagb, noch 
immer eine Plage der Heerden. ER 

6) Gewerbs⸗-⸗, Indufries und Sittenpo« 
lizei. Für die Aufnahme der Landwirthfchaft, Manus 
fafturen und Handlung hatte die Regierung vor der Res 
volution aufmerffam geforgt, doch immer mehr den Kunft- 
fleiß und den Handel, als die Landwirthſchaft begünftigr. 
Während der Revolution nahm man das entgegengefeßte 
Syſtem an, wobei Kunftfleiß und Handel fichtbar in Ver⸗ 
fall geriethen, und der Becher, welcher den Hütten Reben 
gab, verwandelte fich für die Städte in Gift. Unter der 
Kaiferregierung wurden für beide mehrere nügliche Vorkeh⸗ 
zungen getroffen, aber unter den ewigen Kriegen fonnte 
nicht8 gedeihen: Frankreich verdanfe derfelben das Em- 
porfommmen der Schaf» und Pferdezucht, fo tie einiger 
andren Zweige der Landwirthſchaft. Deffeutliche Bauten 
wurben ebenfalls in Menge unternommen, aber nicht 
fämmtlich ausgeführt: nur Paris hat unter derſelben 
außerordentlich gewonnen, auch find einige müßliche und 
norhwendige Kandle und prächtige Runfiftraßen vorgerichtet, 
im Ganzen aber letztre in Verfall gerathen. Die Sitten 
polizei ift fehr vernachläffigt. 


Kirhenftaat. Die Mehrheit der Nation befennt 
fich zu der rdmifch Fatholifchen Kirche, und diefe ift die 
berrfchende im ganzen Umfange des Reichs, doch genießen 
die Proteftanten voͤllige freie und durch dag Geſetz geficherte 
Ausübung ihres Kultus. — Die batholifche Kirche grün« 
der ihre Rechte auf das zmifchen Franz I. und Leo X. zu 
Bologna 1515 errichtete Konfordat, auf dad Konfordat 
von 1801, welches durch eine Verordnung von 1814 bis 
zu einer anderweiten Uebereinkunft mit dem Pabfte in Kraft - 
bleiben fol, und auf Ludewig XIV. Edift von 1673. Dev 


’ 
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König ernennt die ſaͤmmtlichen Bifchdfe, und ber Pabſt 
beftätige fie kanoniſch. Im ganz Franfreic fol nur eine 
Liturgie, und nur. ein Katechism für ale Kirchen feyn. 
Keine päbftliche Bulle kann ohne Genehmigung ber Regie⸗ 
rung befannt gemacht werden. Die vormaligen Einkünfte 
der Geiftlichkeit bleiben eingezogen, und der Staat befoldet 
die Neligionddiener : «in Erzbifchof erhält 6,612, ein Bis 
fhof 3861 Bulden. Der Pfarrfirchen follen fo viele al 
Sriedendgerichte feyn, mithin 1815 2,761. Die hohe 
Geiſilichkeit befteht aus Erz: und Bifchdfen, welche gegen« 
wärtig proviforifch find 1) der Erzbifchof zu Paris mit 
‚ den Bifchöfen von Troyed, Amiens, Soiſſons, Arrag, 
Cambrai, Berfailied, Meaux und Drleang; 2) der Erjbie 
fchof zu Beſançon mit ben Bifchdfen zu Autun, Meb, 
Straßburg, Nancy und Dijon; 3) der Erzbifchof zu 
Lyon mit den Bifchdfen zu Mende, Grenoble und Valence; 
4) der Erzbifchof zu Air mit den Bifchöfen zu Avignon, 
Ajaccio und Digne; 5) der Erzbifchof zu Touloufe mit 
den Bifchdfen zu Cahors, Montpellier, Carcaffonne, Agen 
und Bayonne; 6) der Erzbifchof zu Bordeaux mit den 
Biſchoͤfen zu Poitiers, Rochele und Angouledme; 7) der 
Erzbifchof zu Bourges mit den Bifchdfen zu Clermont, 
Saint Flour und Limoges; 8) der Erzbifchof zu Tours mit 
den Bifhdfen von le Mans, Angerd, Nantes, Nenneg, 
Vannes, Saint Brieue und Duimper, und 9) der Erz. 
bifchoff von Rouen mit den Bifchdfen von Coutanceg, 
Bayeux, See und Evreur. Die miedere Geiſtlichkeit 
theile fich in Dechante, Erzpriefter, Priefter, Kaplane 
und ift noch färglicher dotirt. Kloͤſter gab e8 mit Auge 
nahme einiger weiblichen Kiöfter, die unmittelbar für den 
Öffentlichen Unterricht ſich beſtimmt harten, gar nicht, in« 
deß find gegenwärtig die Trappiften wieder zuruͤckgekehrt, 
und es fiheint, daß andre Orden folgen werden. — Die 
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proteftantifche Kirche, deren Rechte zwar beftätige find, 
bie aber dem ohmerachtet von dem fanatifchen Poͤbel des 
ſuͤdlichen Frankreichs neuerdings die wuͤthendſten Verfol- 
gungen erdulden muͤſſen, eheilt fich in lutheriſche yud refor⸗ 
mirte Kirche. Jene ſteht unter dem lurberifchen Oberkon⸗ 
fiftorium zu Straßburg und zähle 5 Inſpektionen: zu 
Etraßburg beſitzt fie ı lutheriſches Seminar oder Akade⸗ 
mie. Diefe hat ihre Prediger, Konfiftorien und Synoden: 
der Konfiftorialfirchen und der übrigen Paftoralfirchen find 
149. — Die Sfraeliten haben zu Paris ein Zentrallonſi⸗ 
fiorium und außerdem 6 Synagogen. im Reiche, — Der 
ganze Kult ſteht unter dem Minifter des Innern, und ift 
unter denfelben einer Seneraldireftion des Kult anvertraut, 
ſiehet aber feiner definitiven Drganifation erft entgegen. _ 


Finanzverwaltung. 


1) Einkuͤnfte 1815: 238,909,800 Gulden. 
2yQuellen der Einfünfte: 


a) Domänen, Forſten, Enregiftrement 46,332,000 Guld. 
b) Regalien, Poften, Lotterie, Salze 
bt. .»  .» W TI,IIO,800 — 
c) dirette Steuern . 131,274000 — »- 
d) indirekte Steuern "000% 50,193:000 — 
Summa 238,909,800 Guld. 
3) Yusgabe 1815: 211,538,270 Gulden, 
nämlich : Ä 


a) Civilliſie. 2 9652,500 Guld, 
b) fönigliche Familie . . .  3,088,800 — 
ce) Pairdfammer . R N 1544400 — 
4) Deputirtenlammr »  .  .  1422,570 — 


Latus ı 5,708,270 Guld. 
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Transp: 15,708.270 Guld. 
e) Kanzlei von Frankreih77722,000 — 


5) auswärtige Angelegenheiten 3,552,200 — 


g) Minifterium des Jumenm .  . 32,818,500 
h) Kriegsminifterium : . _ . 77,220,000 
i) Marineminifterium . -  . 19,691,100 
k) Poliseiminifterium . .  . 386,100 
3) Finanzgminiflerium .  . .8886, 300 
m) Zinſen der Staatsſchuld. . 38.610,000 
n) Zinſen der Renten. .36088, 800 
0) Negoziationskoſtten. 3386 1,000 


Summa 211,538,270 Guld. 


woju indeß noch die Deckung des vorjaͤhrigen Defizits und 
die außerordentlichen Ausgaben kamen, mit welchen das 
Total auf mehr als 410 Millionen Gulden heranlief. 

4) Staatsſchuld: gegen 1,400 Millionen Gulden. 
Bloß die nicht fonfolidirten Ruͤckſtaͤnde betrugen 1815 nicht 
weniger ald 528,95%,000, und die Zinfen der Staatsfchulb 
bereitd 1807 28,918,921, 1815 aber 41,698,800 Guld., 
welches letztre eine Kapitalfchuld von 870 Millionen vor« 
ausſetzt. Letztre waren in das große Buch eingetragen. 


‚Gegenwärtig fol zur Tilgung des Schuldftuhls ein Til 


gungsfond errichtet werben. Andre Echriftfteller fchäßen 
die Schuld weit hoher und über 2,400 Millionen, wozu nun 
auch noch die 1815 aufgelegte Kriegsſteuer von 270,270,000 
Gulden und die liquidirten Nückzahlungen an das Ausland, 
bie leicht die Hälfte der leßtern ausmachen andgen, fommen. 

5) Erhebung ber Einfünfte Die 
direften Steuern werden auf eine fehbr einfache Art 
erhoben ; die Domänen und Regalien find meiftene 
verpachtet » aber die indireften Auflagen, die Zoͤlle 
und Tabacksregie erfordern eine ungeheure Menge Ber 
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dienten: noch 1815 fchlug. man das Perſonal der bei den 
droits reunies angeftelle Bedienten auf wicht weniger alg 
21,300 an. Die Eteuern im Ganzen find auch fehe 
druͤckend, beſonders die Mobilien- und Senfterfteuer und 
das Enregiftrement. Wollte man die Auflage von 239 
Milionen auf die 29 Millionen, welche Frankreich betvohe 
nen, zu gleichen Theilen vertheilen, fo würden davon auf 
jeden Kopf im Durchfchnitte 83 Guld. fommen. Der hart 
befteneree Deftreicher zahlt doch nicht mehr als etwas über 
33 Gulden. Das ganze Finanzmwefen ſteht übrigens unter dem 
Sinonzminifterium und den davon abhängenden Zweigen. 


Landmacht 1815: 234,800 Mann und 41,763 
Dferde, auf dem Papiere, wovon jedoch — 80 big 
90,000 Mann im Dienfte ftehen. 


1) Königlide Garde unter 4 Generalmajoren. Gie bilder 4 
Divifionen, 2 der infanterie und a der Kavallerie. Die 
erfte Jufanteriedivifion befteht aus 4 franzöfifchen, die zweite 
aus 2 franzöfifhen und 2 Schweizer⸗Infanterieregimentern; 
die erfte Kavalleriedivifion aus 2 Negimentern Grenadiere . 
zu Pferde und 2 MNegimenter Küraffieren; die zweite aus x 
Dragoner+, 1 Chafieurs, 1 Yanziers» und 1 Hufarenregis 
ment, jedes von 6 Esfadrons. Dazu kömmt die Gardeara 

‚tillerie, aus ı Negiment zu Zub von g, und ı zu Pferde 
von 4 Kompagnien beftehend., Das Gange macht 26,268 
Mann und 6,408 Pferde aus, | 

2) Königlihe Gensdarmerie unter x Generalinfpeftor und 9 
Offizieren vom Generalftgbe — 24 Pegionen, jede aus ı 
Dbrift, 2 Escadrondhefs, 4 Kapitänen, 4 Quartiermeiftern, 
16 Wachtmeiſtern und 433 Gemeinen, theils zu Pferde, theils 
zu Fuße beftehend, und den 22 Militärdivifionen zugetheiltz 
zufammen — — 11,956 Marin und 7,304 Pferde. 

3) Linieninfanterie. Diefe it noch gar nicht organifirt. An 
ihre Stelle treten jegt 86 Regionen der Nationalgarden, 
deren jedes Departement eine hat. 

4) Leichte Infanterie, noch gar nicht organifirt, 
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5) Kavallerie, ı Karabinier⸗, 6 Küraſſier⸗, zo Dragoners, 
24 Jägers und 6. Hufarenregimenter. (jedes derfelben ente 
hält 4 Esfadrons, iſt in Divifionen, Pelotons und Rotten 
vertheilt, und vollzablig 44 Dffisiere und 538 Mann mit 
347 Pferden ftark, aufammen 27,344 Mann und 25,709 
Pferde, 

6) Artillerie, 8 Negimenter zu Fuß, 4 zu Pferde, 1 Batt. 
Pontonniere, 12 Komp. Arbeiter und 4 Eskad. Train: 

‚ Aufammen 15,993 Mann und 2,344 Pferde, | 

7) Genie. 3 Regimenter zu Meg, Saint Dmer und Grenos 
bie, x Komp. Arbeiter und 2 Komp. Train, 2,522 Mann. 

g) DVeteranen, 70 Kompagnien, jede unter 1 fommandirens 
den Kapitän. 23,960 Mann. 

Diefes Heer zählte 181676 Generalobriften von der 
föniglichen Familie, 16 Marfchälle von Frankreich, 490 
Benerallieutenante, 834 Marechaur be Camp und 255 
Dbriften vom Generalftabe. Es wird, durch freiwillige 
_ Merbung ergänzt und iſt unter 22 Militärdivifionen, deren 
"jeder ein Marfchall oder ein ausgezeichneter Generallieute: 
nant vorfteht, vertheile. Die Hauprpläße derſelben find 
Paris, Meziered, Meg, Nancy, Straßburg, Befanson, 
Grenoble, Zoulon, Montpelier, Touloufe, Bordeaux, 
Rochelle, Rennes, Caen, Rouen, Lie, Dijon, yon, - 
Derigueup, Bourges, Tours und Baſtia. Die Zahl der 
veften Pläge, die Kommandanten haben, beträgt 178, 
morunter Meg, Straßburg, Toulon, Breft und Lille zum 
erften Nange gehören. Der Militäranftalten, Arſenaͤle, 
Waffendepots, Kanonengießereien, Gemehrfabrifen gibt 
ed in großer Menge, mie ed denn auch nicht an Unter: 
tichtsanftalten für das Militär fehle. Die ganze Lands 
macht ſteht übrigens unter dem Kriegsminifterium. 


Marine Etwa go Linienfchiffe und 30 Sregatten, 
doch fehle es bis jetzt am jeder fpeziellen Nachtweifung, nur 
weiß man, daß 1815 im Haven zu Tonlon 22 Linien⸗ 
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ſchiffe und 12 Fregatten, ſaͤmmtlich in gutem Stande, 
ſtationirt waren. Die franzoͤſiſche Marine iſt tief herun⸗ 
ter; es fehlt nach dem eignen Geſtaͤndniſſe des Miniſters 
(bei feiner. Darſtellung der Lage des Reichs im J. 1815) 
weniger an Schiffen, als an dem übrigen Materiellen und 
an tüchtiger Bemannung, da man die Ceeleute bieher 
zum Landdienfte gezwungen. 18315 zählte man ı Admiral 
von Franfreih, 3 Generalinfpektoren, 6 Setpräfekten, 
8 Vizeadmirale, 21 Kontreadmirale, 140 Schiffs⸗ und 
180 Sregattenfapitäne und 606 Schiffslieutenante. Die 
Geeartillerie beftand aus 4 Parks zu Breft, Toulon, Ro⸗ 
chefort und l'Orient mit eben fo vielen Bataillonen; das 
Kanonierforp aus 3 Negimentern, ı von 3 und 2 von 
2 Bataillonen, 5 Komp. Arbeiter und 6 Komp. Kanoniers 
Ichrlingen, das Eeegenieforps unter 1 Generalinfpeftor 
aus 57 Offizieren; überhaupt fchlägt man die Stärke aller 
Seeſoldaten ohne Matrofen auf 14,340 Mann an. : Die 
3 Kriegshaven find Breft, Toulon-und Rochefort. 


IX. Topographie, 


A. Das nordöftliche Frankreich. 


Es beſteht aus den vormaligen Provinzen Isle de 
France, Picardie, Artois, franzdfifch Flandern und Hene 
negau, Schampagne, Lothringen mit den Bischümern; 
beide Elſas, Hochburgund mit Mümpelgard und dem 
größern Theile von Burgund, und liege zmwifchen 19° 3% 
bis 26° 4! De. L. und 46° 14° bis 519 IN. Br. Sein 
Flaͤcheninhalt beträgt 2,689,60, nach frangdfifchen Anga⸗ 
ben wahrſcheinlicher 2,795,92 DMeilen oder 7,485 
Okbieuen; feine Volksmenge nach den neueften Daten, die 


% 
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jedoch nicht -gleichzeitig find 9,261,855 Individuen, fo 
daß auf die IMeile deren nach erftrer Angabe 3,444 
nach letztrer 3,313, kommen. Die Zahl der Departemente, 
die hierher gehören, beläuft fid) auf 24 mit 108 Bezirken, 
799 Kantonen und 15,345 Gemeinden. 


1) Das Departement ber Seine, bad 
fleinfte, aber intereffantefte aller Franzofifchen Departemente, 
weil es die Hauptſtadt einfchließe, zwiſchen 19° 51 bie 
20° 15' De. 8. und 48° 47' bis 48° 49 N. Br. Gren⸗ 
zen: in der Mitte des Dep. Seine » Dife und von demfelben 
umfchloffen. Areal: 8,64 geogr. TIMeilen oder 24 
Dilieuen, welche 135,033 Aecker, wovon 4,535 Waldung 
find, enthalten. Oberfläche: eine wellenförmige Ebene, 
worüber fich geringe Hügel, mie der Montmartre nord: 
waͤrts von Paris, erheben. Boden: zum Theil guter 
Lehm, der 2 bis 4 Fuß mächtig über der Grundfläche 
; Liegt, zum Theil Sand und ſchlecht. Gemwäffer: bie 

Seine, welche ohnmeit Charenton bie fhiffbare Marne 
aufnimmt; der Durcq und Erould. Der Kanal von Saint 
Denys zwifchen der Seine und Dife, und der von Durcg, . 
welcher Ichtre die Hauptſtadt mit Waffer verfehen fol, 
aber noch nicht vollender if. Ein Mineralmaffer bei Paffy. 
Klimas gemäßige und gefund, aber mehr kalt ald warn. 
Die ftärffte Hige wird auf 27, die geringfte auf 7°, das 
Mittel auf 9,6 gefchäßr: die Sonne fleigt am längften 
Zage um 3 Uhr 57 Minuten auf, und taucht um 8 Uhr 
3Min. unter dad Meer. Der Barometer weicht höchſtens 
28 Zoll 5,7 Linien ab, und man bat berechnet, daß im 
Durchfchnitte jährlich 20300 2,4 Linien Negen oder Schnee 
berabfallen. Die’ herrfchenden Winde find der S. W. und 
NND. Produftes Getreide, Gartenfrüchte, Blumen, 
Obſt, etwas Wein, welcher aber kaum mittelmäßig aus⸗ 

fällt, 
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faͤllt, * in den jet ſehr verwuͤſteten Waldungen von 
Boulogne und Vincennes. Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
E chmeine , Federvieh, Hafen, Mauer » und, Pflafterfteine, 
Gips in den berühmten Gruben des Montmartre. 
Bolfemenge 1804: 631,531, auf die Meile 73,059 
Individuen. Unter der Bolfsmenge fanden fich 305,048 
vom männlichen „: und 326,483 von weiblichen Gefchlechte, 
149,881 verheirathete Männer oder Wittiver, 169,314 
verheirarhete Frauen oder Wittwen, 135,329 ledige 
Mantıd » und 137,164 kedige Weibsperfonm, und 16,378 
Militär. Getraut waren in dem nämlichen Jahre 4,277,: 
geboren 20,402, und darunter 10,303 Knaben und 10,099 
Mädchen; begraben 24,902, und darunter 13,419 vom 
männlichen und 11,483 vom weiblichen Gefchlechte. Die 
Zahl der patentirten Perfonen, welche bürgerliche Gewer⸗ 
be treiben, belief fi) auf 40,521, und der dürftigen, 
in Hofpitälern lebenden oder ſonſt unterflügten, auf 
86,936. 1801 hatte man überhaupt 629,731 Individuen 
vorgefunden. Nahrungszweige: die ganze Provinz 
iſt vortrefflich angebauet und mie prächtigen Landhäufern 
und anfehulichen Doͤrfern angefült, deren Bewohner ſich 
hie auf die letsternstriegerifchen Ereigniffe in. blühenden 
Wohlftande befanden. Wo Ackerbau getrieben wird, da 
ift er lohnend genug, aber man fann hier das Land mit 
mebrern Vortheile zu Gemüfe, ‚Blumen und Wiefen be- 
nugen, und two diefe nicht fortfommen wollen, pflanje 
man Bäume und Neben an. Bloß die Gemeinde Mon« 
treuil verkaufe jährlich für 111,402 Gulden Pfirfchen und 
grüne Erbfen, die übrigen Gemeinden verhältnißmäßig. 
Das Rindvieh zieht man, um Milch und Kälber, die 
Schafe, um fette Hammel, und die Schweine, um Span« 
ferfel und Maftfchweine für die Hauptſtadt zu gewinnen. 
Auch Idfee man anfehnliche Summen aus den Baufleinen 

Hatıı'd Handb. I. Bd. 2. Abıh. [9] 
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und dem Gppfe. Der Kunftfleiß verliert ſich in dem der 
Hauptfladt , aber er ift auch auf dem Lande fehr lebhaft: 
man unterhält Baumwollſpinnereien und Bleichen, Kate 
tundeuckereien und Webereien, und macht Fajanze, Steine 
gut, weiße Toͤpferwaaren, Wachslichter u. a. Aus⸗ 
- fuhr: die Provinz erzeugt und erndtet allein für bie 
Hauptfladt; was ausgeht, beficht in den mancherlei Fabri⸗ 
faten von Paris, welches in mehrern Artifeln den Sta 
pelort -für einen großen Theil von Frankreich macht. 
Staatsverbindung: das Departement fendet 8 Depu⸗ 
tirte zur Kammer: es gehört zur erfien Militärdivifion, zur 
erften Sorftfonfervation und zur Didzefe und unter den koͤnig ⸗ 
lichen Gerichtshof. von Paris. An Grundfteuern zahlte es 
1802 die Summe von 8.354,9594 Gulden. Eintheis 
lung: in 3 Bgirfe, 20 Kantone und 79 Gemeinden. 


a) Der Bezirk von Paris, welder bloß die in 12 
Munizipalitäten eingetheilte Stadt Paris mit 547,256 Bes 
wohnern enthält. 

Paris — Lutetiae Parisiorum — Hauptftadt des Reiche, 
Reſidenz des Monarden, Sitz der Yationalrepräfentation, 
des Staatsraths, der Minifterien und übrigen Zentralbes 
börden, eines Erzbifchofs, der Univerſität, eines königlichen 
Gerichtshofs, Zribunals, Handelsgerichts und Handels⸗ 
kammer, einer Präfektur mit den Departementalbehörden, 
der erften Militärdiviflon, der erfien Sorfilonfervation 
u. f. w. 

Allgemeine Anfibe! Paris liegt unter 20° De. L. 
uund 48° 50! 10! N. Br. an beiden Ufern der ſchoͤnen Geine 
in einer weiten höchft angebaueren, mit Gärten und Lands 
bäufern angefüllten Ebene, über die fi auf der Norbfeite 
der Montmartre als unbedeutender Hügel erhebt. Die 
Stade bilder mit ihren Worftädten ein unregelmäßiges, 
ringsumber mit Linien und Boulevards umgebnes Dval, 

. worin eine ungeheure Häufermaffe zufammengedrängt ift. 

Der erfte Anblick uüberraſcht eben fo fehr als er imponirt, 
aber der Eintritt durch elende ſchmutzige Vorſtaͤdte ift nichts 
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weniger als-einladend. Ueberhaupt kann man das Innere 
der Stadt bei aller Pracht des Einzelnen weder ſchoͤn, noch 
tegelmaͤßig und freundlich nennen: die meiften Straßen find 
enge, viele ſchmutzig und der größere Theil der Häufer, 
der noch aus dem Mittelalter herrührt, ſchmal, dafür aber 
su 5 bis 6 Stockwerken in die Höhe gethirmt. Damit Bora 
traßiten die großen prachtvollen Plaͤtze, die teizenden 

Kaien, die majeftätifchen Kirchen, bie Menge Palläfte und 

die neuen gefchmadvolien Gebäude, auf die man bei jedem 
Schritte Rat, auffallend, und diefe Einzelnheiten find es 
au, die Paris bei allen feinen Unregeimäßigkeiten zu einer 
der insereflanteften Staͤdte der Erde erheben, 


Ateal. Der Umfang der Etadt mit‘ ihren Vorflädten bes 
trägt 54,000, des Inneren derfelben 42,288 Zuß und der 
Slächeninhalt 1,601,644 DRuthen. 


Eintheilung. Paris wird durch die Seine in a ungleiche 
Theile gerheilt: auf der Nordfeite des Fluſſes breiter ſich 
der größere la ville, auf deſſen Eüdfeite der kleinere l’uni- 
versite aus; auf einer der drei Infeln im Gtrome liegt die 
Eite, der ältefie Theil der Stadt; um die beiden erftern 
und dur die innern Boulevards getrennt, die zo Bors 
ſtaͤdte Gain Antoine, Temple, Saint Paurent, Saint 
Sarsin, Saint Denys, Saint Lazare, Montmartre, Poife 
fonmiere, Saint Honors und Roule. Diefe Eintheilung 

- wird aber gegenwaͤrtig nicht beobachtet, fondern das Ganze. 
iR in 48 Quartiere abgetheilt: Zuileries, Place Vendome, 
Champs⸗Elyſées, Roule, Palais Royal, Faubourg Mont⸗ 
martre, IChaufice d'Antin, Feydeau, Faubburg Poiſſon⸗ 
hiere, Mail, Saint Euſtache, Montmarire, Eaint Hohore, 
Louvre, Banque de France, Marches, Vorte Saint ara 
tin, Zaubourg Saint Denys, Bontte Nouvelle, Montors 
gueil, Porte Saint Denys, Saint Martin des Champs, 
Kemple, Lombards, Sainte Avohe, Mont de Piste , Mars 
be Saint Jean, Artis, Mardis, Quinze-Vingts, Fau⸗ 
bourg Saint Antoine, Popincourt, Hotel be Ville, Jole 
Saint Louis, Arfenal, Eitö, la Monnoie, Saint Thomas 
d'Aquin, Faubourg Saint Germain,. Invalides, Ecole de 
Medecine, Lusemburg, Sorbonne, Valais de Juſtice/ 

19*] 
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. »Zardin du Roi/ Saint nie Obſervatoite u Caint 
Marcel, 

Befriedigung und Shore. Sowol · die Star ae die, 
Vorftädte find mit wallähnliden Boulevards, welche zu⸗ 

gleich angenehme Alleen bilden, umgeben. Aus den Vor⸗ 
ſtaͤdten, die den äußern Ning der Stadt bilden, führen 57 
Barrieren oder Batterthore in das Freie; in die Stadt felbft 
‚dritt. mann durch 19 Thore ein, wovon Gaint Denys, An⸗ 

toine, Maritu und Bernhard mit — Triumphbogen 
geziert ſind. 

Brucken. Die beiden dir die Eeine getrennten Stadt⸗ 
theile verbinden. 16 Brücken, worunter der von Heinrich IV. 
erbauete Pont neuf, 1,020 Kuf lang und 72 breit, durd 
den 180 Fuß hohen DHbelist von Cherburger Graflite und das 

vekannte Waſſerwerk Samaritaine fib auszeichnet; dann 
der prächtige 1791 vollendete pont deLouis XVI. mit den 
Denkmälern : franzöfifcber ;Feldheren gesiert, mit 5 Bogen, 

. deren jeder 120 Fuß Epannung halt und 30 Fuß bo if, 

der pont royal (vorhin. des Tuileries), die eifernen 
Brücken des Invalides (de Jena) und du — du Koi 

'  (d’Ansterlitz). 

Deffentlide Plage Keine Stadt der Erde, hat ſo viele 

und' ſo regelmaͤßige Plaͤtze: man zahlt deren 70, worunter 

der Platz Louis XV. (de Ja Concorde), an welchen der 
Chuilleriengarten und die einfeifchen Felder ſtoßen; der 

. mit dem Starrouflelplage verbundene Thuillerienplatz; der. 
Play Vendome, worauf die aus 425 eroberten Kanonen 

gegoſſene 135 Fuß 7 Zoll hohe, 12 Fuß im Diameter bals 
tende und mit 256 Basreliefs gezierte Säule von Aufters 

dig ſteht; das weitläuftige champ de Mars; der Greve 

. plap, wo die Hinrichtungen geſchehen; die place Royale, 
des Vosges mit Hautpoults Statue, de la Bastille (S. An- 
toine), du Museum (d’Austerlitz), du.Louvre (de jena), 
de Dauphine (de Thionville) mit Defair Monumente, 
und de l'oratoire (de Marengo) die merfwürdigften find. 

Straßen. Paris zählt nach Picquets Plan geomeır. de Paris 

‚3815: 1,089 Straßen, ı7 Gaflen, 144 Sackgaſſen, 77 Durch⸗ 
gaͤnge, 18 Boulevards, a Alleen, 17 Avenucs, 32 Kain, 
7 Haven, 5 Hallen, 22 Märkte und 23 innere Höfe, Unter 
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jhöne Gebände aus: Saint Jaques 12,000, Gaint Hohors 


5158, Saint Denys 3,370, Enfer 3,744, Saint Martin 
3,516, Bourbon 3,252, Hiiverfitö 3,000, Nichelien 2,730, 
Saint Antoine 2,628 und du Bac 2,496 Fuß lang. ber 
zu den interejjanteften Partien der Gtadt gehören die längs 
dem Gtrome hinlaufenden Kaien, welche mit den pradtigs 
— ſſien Gebäuden befegt find. 

Deffentlihe Gebäude: über 20 Palläfte und nahe an 
1,000 größe Hotels und andere merkwürdige Gebäude. Das 
bin gehören der Pallaft der Zuilerien mit den beiden 
Pavillons de Marfan und de Flore, der prachtvolle Wohn⸗ 
fi des Monarchen; das Louvre mit feiner herrlichen Kos 
Ionnade, welches, mit den Zuilerien in Verbindung ges 
fest, den weitläuftigfien und prächtigften Pallaf der Haupt⸗ 
flade ausmacht und das franzöfifbe Mufeum aufgenommen 
bat; der Vallaft Luremburg, der Sig der Pairskammer; 
der Pallaſt Bourbon, ber Sig der Deputirtentammer, vor 
deſſen Eingange die 12 Fuß hohen BHilpfüulen der Themis 
nnd der Minerva, der beiden Minifter Gully und Colbert, 
und der Kanzler Usyopital und d'Agueſſeau aufgeftelle find; 
der Palais Royal, worin die Börfe und eine durch 600 
Kaufmaunsbuden beftändig unterhaltne Meſſe gehalten wird 
und das regfie Leben in Paris herrſcht; der Pallaft der 
Gerechtigkeit, morin der Kaflationshof, der königliche Ges 
richtshof und das Tribunal fi verſammeln; das Hotel de 
Bille, worin die Präfektur und Mairie ihren Gig haben; 
das Hotel de Soubiſe, worin das Reichsarchiv und die 
koͤnigliche Buchdruderei vereinigt find; der erzbifchöflidhe 
Vallaſt neben der Notre Dame; die Hotels de Conde und 
de Eoubife; ‚die Garde Meuble mit ihren herrlichen Gäus 


lengängen; das Arfeual; die Münze; das Pofthaus; der 


Temple; das große und kleine Chatelet. 

Kirdhen Dan zahle'za karholifhe Pfarr» und 27 Filial 
kirchen, x lutheriſche und 3 reformirte Kirchen und 3 Sy⸗ 
nagogen. Darunter die Kathedrale Notre Dame mit ihren 
beidem vieredigen Thurmen, 4 Pfeilerreiben, 45 Kapellen, 
prachtigem‘ Ehore und fehenswürdigen Gemälden und 
Dentmälen; vie regelmäßige Pfarrkirche Saint Roche, 
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worin Corneilles Aſche ruht; die Pfarrkirche Saint Euſtache 
mit Colberts Grabmale; die Pfarrkirche Saint Paul; die 
Mfarrlirhe Saint Gosme; das Pantheon oder die Genove⸗ 
fentirde, zum Ruheplatze ausgezeichneter Staatsmänner 
und, Feldheren beftimmt; die Kirche Gaint Gervais mit 
ihrem berrlihen Portalz die Kirde Saint Denys; die 

‚ Kirde der Gorbonne mit dem Monumente des Kardinals 
Richelieu; die Jeſuiterkirche; die Kapelle an dem College 
des quatre Nations mit den Sarkophagen der Kardinäle 
Mazarin und Fleury. 

Häuferzabl. Nah Maires Topographie 34380, nad 
andern 32,000, auch 25,000: 

Volksmenge: zwiſchen 525 bis 550,000 Individuen. Nach 
den. Zabellen der 12 Parifer Munizipalitäten wurden in 
dem Kriegsjahre 1812 573,784 gezählt, welche im Frieden 
ſich auf 649,412 vermehren follen: nach der Berechnung bei 
Stellung der Konftribirten fand man 1811 575,4715 das 
Annuaire des Langenbureau gibt fie für 1807 auf 580,609, 
die Zählung von 1804, welche der Almanach Royal: von 
1815 beibehält, auf 547,746 und die von 1802 auf 546,856 


an. Geboren waren 1812 19,587, worunter 10,244 Knaben 


und 9,343 Maͤdchen; begraben 20,133, umd zwar 9,913 
männlichen und z0,220 weiblichen Geſchlechts; man sählte 
67 plögliche Kodesfälle und 150 Gelbftmorde, 
Munizipatverfaffung. Paris wird in 12 Munizipae 
litäten eingetheilt, deren jede 4 Quartiere umfaßt, und x 
Maire und 2 Adjunkten zu Vorfichern hat. Diefe 12 Mus 
nizipalitäten bilden wieder 4 Wahlbezirke, wovon jeder ein 
Wahlkollegium von 50 Mitgliedern befig.. Die Bürgers 
ſchaft ift in 12 Legionen Nationalgarde zu Fuß, jede aus 4 
Bataillonen mit 4 Grenadiers, 4 Chaſſeur⸗ und ı2 Füfes 
lierfompagnien beſtehend, und in 1 Legion Nationalgarde 
zu Pferde von 3 Eskadronen vertheilt. 
Juſtizverfaſſung. Paris bat fo viele Ftiedensgerichte 
‚als Mairien, jedes iſt mit 1 Friedensrichter, a Subſtituten, 
z Greffier und z Untergreffſier beſetzt. Uebrigens iſt es der 
Sitz des Kaſſationshofs, eines königlichen Gerichtshofs, 
Tribunals erſter Inſtanz und Handelsgerichts. Die Zahl 
der bei dieſen verſchiedenen Dikaſterien angeſtellten Advoka⸗ 
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ten, ſo wie der Notarien, iſt außerordentlich groß: man 
zaͤhlte 1815 48 Advokaten bei dem Stadtrathe, 307 Advo⸗ 
katen und 76 Avouaͤs bei dem Gerichtshofe und 150 Advo⸗ 
katen bei dem Tribunale, dann 114 wirkliche und 24 Ehe 
tennotarien, go Auftionatoren u. ſ. w. 


Polizeiverfaſſung. An der Spitze der Polizei flebe 
ein eigner Praͤfekt, deſſen Bureau aus x Generalſekretaͤr 
und 3 Diviſtonen zuſammengeſetzt iſt: jedes der 48 Quar⸗ 
tiere von Paris hat ſeinen Polizeikommiſſaͤr. Ein eignes 
Volizeikorbs von 4 Kompagnien unter dem Namen Garde 
soyale de la ville de Paris forget für die innere Sicherheit 
der Stadt und der Bürger. Ueberhaupt ift die Aufficht der 
Marifer Polizei beruhmt und wirklich in ihrer Art mufter» 
baft. Kür die Verfchönerung der Stadt ift in neuern Zeiten . 
und während der Kaiferregierung fehr vieles gethan, und 
Darts fiehe ſich fait nicht mehr gleih, fo fehr hat es feit 
einem Jahrzehend an regulären Straßen, an öffentlichen 
Plägen, an Kaien und an Prachtgebaͤuden gewonnen. 
Das Gtraßenpflafer ift im Ganzen zut, doc wird es 
lange fo reinlich nicht gehalten, wie in anderh Hauptftäds 
sen, und bei Rarfen und anhaltenden Regen ift es in elni— 
gen Quartieren außerordentlich ſchmutzig. Die Stadt wird 
zur Nachtzeit durch 4209 Meverberes und 9,485 Armlatere 
nen, zum Theil prachtvoll und elegant, erleuchtet. Die 
Feueranftatten find vortrefflih: ein Corps de Sappeurs 
Pompiers aus z Gtabe und 4 Kompagnien beftehend, eilt 
bei jeder Feuersgefahr herbei, und 120 Pferde jieben Tag 
und Naht zum Dienfle der Sprügen bereit. Es gibt 2 
Feuermaſchinen und 47 Rettungsanftalten in Zeuersgefahr, 
aber eine allgemeine Brandverfiherungsanftalt bat die 
Stade nod nicht. Das Wafler erhalten die 7 Wafierbehäls 
ter und 66 Öffentliche Epringbrunnen bis jegt noch durch 
die Waflerleitung Arcueil und einige geringere von ben 
Auhöhen von Belleville und Gaint Gervais abgeleitete 
Waſſergraben. Da diefe aber täglih nur ago Zoll Wafler 
zu liefern im Stande waren und der größere Theil der Eins 
wohner fi mit dem fchlammigen Waſſer aus der Geine 
beheifen mußte, fo hat man diefe Noch durch den neuen 
Ouratanai abzuhelfen verſucht, welcher vollendet täglich 
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8 bis 8,000 Zoll Waſſer/aus den Fluͤſſen Hurq, Beupronne 
und Therouenne in die Stadt ſchaffen kann. Aber erft die 
Beuvronne vertheilt ihe Wafler in 3 Haupt⸗ und 6o 
Springbrunnen zweiter Klaſſe. Für die Gefundheit der 
Einwohner forgt ein eignes Conseil de Salubrite: Paris 
zählte 1815 45 Aerzte, welche von der alten Pariſer Aka⸗ 
demie, 96, welche von andern alten Akademien des Reichs, 
und 289, welche von der neuen Parifer Fakultät graduirt 
und rezipirt find, 70 Doktoren der Chirurgie, '@9r andre 
Chirurgen und 159 Apotheker. Es gibt ein eignes Hospice 
general zur unentgelttiben Einimpfung der Schusblattern, 
32 öffentlihe Badeplage und- 2 Schwimmſchulen. Die 
Markivrdnung iſt gut: .5 geräumige Gebäude find zur 
Aufnahme aller zur Konfumtion befimmten Thiere vorges 
richtet, eine Halle für Eßwaaren angelegt und fir jedes 
Quartier der Stadt eigne Märkte, Schladhthäufer und Res 
fervefpeicher beftimmt, wovon indeß die meiſten erft, im 
Bau begriffen find. Zür das Verproviantirungsiwefen der 
Gtadt forgt. ein beſondrer Generalfommifjar. Gegen die 
Bettelei find die wirkffamfien Vorkehrungen getroffen, aber 
iiber das Heer der öffentlihen Mädchen, deren Zummels- 
plag bier das Palais Noyal if, und deren Zahl man zwi⸗ 
ſchen 50 bis 60,000 angibt, ſcheint die Aufſicht viel zu nach⸗ 
ſichtig zu ſeyn. Der Gefängniffe zaͤhlt Paris 12, worunter 
der Temple, die beiden Chatelets und das sort lEveque 
die bekannteſten. 


Poſtweſen. Die Pofeinrihtung ift fehr gut: die Briefe 
für das Ausland beforgt die Briefpoft mit 7 Bureaur, die 
Korrefpondenz innerhalb der Barrieren die Fieine Poſt, 
womit auch auswärıs gehende Briefe an die Bureaur bes 
fördert werden konnen. Diligeneen geben von bier nach 
allen Theilen des Reichs. Der Telegraph auf dem Mont 
martre gibt 97 verfchiedene Zeichen an und, Eorrefpondirt 
mit den wichtigften Punkten des Reichs, 


\ 


Kirbenftaat. An ver Spitze der Beiftlichkeit fteht der 
Erzbischof von Paris mit feinem Kapitel, deflen Kathedrale . 
die Notre Dame-ift. Jeder Munizipalbezirk bat feine Pfarre 
Firche, deren mithin 12 find, Außerdem befigen die Katho⸗ 
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titen 27 Filialkirchen, die Qutheraner x, die Neformirten 
'3 Kirden und die’Qjfraeliten 3 Synagogen. 


Deffentlibher Unterricht. Paris ift der Sitz der füs 
nigliben Univerſitaͤt, mithin der Zentralpuntt des ganzen 
öffentlichen Unterrichts in Frankreich. Zu feinen befondern 
Unterrichtsanftalten gehören: die 5 Kakultäten der Theolos 
gie mit 7 Profefloren, der Jurispruderz mit 10 Profeſſo— 
ven, der Medizin mit 24 Profefforen, x großen anatomis 
ſchen Theater und ı Schule der Pharmazie, worin 10 Pros 
fefioren lehren, der mathematifchen und naturbiftorifchen 
Wiſſenſchaften mit 14 Profefloren und der ſchoͤnen Willen» 
fchaften mit 14 Profefforen; dann "eine Normalfhule, 4 
Lyzeen, namli Louis le Graud, Henri IV., Bourbon 
und Charle Magne; das vereinigte brittiſche Kollegium, 
12 Eeminarien, 39 Inftitutionen, 22 Spezialſchulen, Bas 
College de France, das Längenbureau, die orientaliſche 
Schule, die polytechniſche Schule, die königliche Mufiks 
ſchule, die Mofaitfhule, die Schule der ſchoͤnen Künfte, 
die Steinfchneidefhute, die Schule für Künfte und Hands 
merkte, die beiden Zeichenfchulen und das Konfervatorium 
der Mufit und Deflamation. Unter den 17 gelehrten Ges 
fellfchaften zeichnen fih aus: das koͤnigliche Inſtitut, die 
Tönigl. Adferbaugefellfhaft, die Societe de Medecine, de 
Vaccine, pour l’encouragement de l’industrie nationale, 
de Vhistoire naturelle, l’Athenee. Zu den Hülfsanftalten 
gehören die 4 großen Fönigl. Bibliotheken, die Bibliothek 
Der Stadt Paris und ı2 andre öffentliche Bibliotheken, das 
franzöflfhe Mufeum, die Gemäldegaflerie im Palaft Lurems 
burg, das Mufeum der franzöfifben Denkmäler, vie 
Münze der Medaillen, das Mincralienkfabinet bei der Muͤn⸗ 
ze, die Sternwarte, der königl. botanifche Garten mit der 
Menagerie, die Modelllammer, die Werkftätte der Chaikos 
graphie, das Conservatoire des arıs et metiers und fehr 
Diele Privatſammlungen, worunter einige reich ausgeftartet 
find. Das Paris der Gig des ganzen franzöſiſchen Buchs 
und Kunfthandels fen, iſt unter einer andern Rubrik ges 
fagt: 1798 zählte es 455 Buchhändler, 133 Buchdruder, 
55 Kupferbruder, 74 Muſikhändler und 327 Kupferftecher, 
außerdem viele andre Kuͤnſtler. 
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Ditdebatigkeitsanſtalten. Eine eigne Adminiſtra⸗ 
tion, welche ſich in 5 Diviflonen theilt, ſorgt fir den Uns 
terhalt von mehr als 40,000 Hülfsbedürftigen und Kranken, 
welche ſich in den verſchiedenen Epitälern und Kranken⸗ 
häufern befinden, fo wie fir die große Zahl derjenigen, die 
in ihren Häufern Unterfügung empfangen. Für legtre bes 
fonders find die in jedem ber 12 Munizipalitätsbezirfe i 
errichteten Zentralbureaur, auch beendzwecken andere Bus 

reaux, nahrungslofen Perſonen Arbeit zu verſchaffen, und 
Kinder und Erwachfene ‚mit Spinnen zu befchäftigen. Zu 
den 14 Krankenhäaufern gehören das Hötel Dieu, weldes 
gegen 3,000 Kranke faßt und 2,200 Betten ynterbält, 
das Höpital de la Pitie, de la Charite, du Faubourg 
Saiut Autoine, Cochin, de Madame Necker und Beau- 

‚ Jon. Diefe 7 nehmen außer erwachsnen Kranken oder 
Derwundeten auch Wahnmwigige und Benerifche auf. - Das 
Höpital des enfans ijt bloß für Kinder, Saint Louis für 
innere und chroniſche Kranke, des Veneriens für venerifhe 
Kranfe, die beiden Maisons de Santé für ſolche Kranke, 
die ein gewifles Eintrittsgeld bezahlen können, ein Etablifs 
fement bloß für arme Perfonen, die an Wunden oder äußere 
lihen Verlegungen leiden, und das Hospice de Maternite, 
ein Entbindungshaus , worin jährlid 3 bis 4,000 Frauen 
aufgenommen und über 200 Hebammen unterrichtet wer⸗ 
den, Eigentlihe Hofpitäler gibt es 6, nämlich die 
GSalpetrerie für Weiber, Greife und Narren, welde 
gewöhnlich 5,300 Perſonen enthält, das Höpital des 
incurables femmes, des incurables hommes de Retraite, 
des Menages und de Sainte Perine zu Chaillot; Waifens 
bäufer z und Findelhäufer 1. Für das Militär dient das - 
von Ludwig XIV. 1670 gejliftete prächtige Invalidenhaus 
am Champ de Mars, welches 2,572 fowol Offiziere als 
Gemeine verpflegt, eine berühmte Kirde und eine Militärs 
bibliothet von 20,000 Bänden beſitzt. Beſondre Anftalten 
find das von Ludwig dem Heiliger 1260 gefliftete Höpital 
des Quinze - Vingts, mworin gegenwärtig 120 Blinde leben 
und womit eine Lehranftalt verbunden if, das Taubſtum⸗ 
meninftitut für 70 Verfonen, ebenfalls mit einer Lehran⸗ 
alt, und die Socierd de charité materneile zur Untere 
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Nung von Frauen, die ihre Kinder ſelbſt ſtillen, unter 
Proschion von Madame Herzogin von Angonlesme, 


Kunſtfleiß. Paris hat fehr viele Manufakturen und Fa⸗ 
briten, noch mehrere gefchägte Handwerker und Fünfter, 
und im Anfehung faft aller Artikel des Luxus und vieler des 
Bedürfniffes ift es der Hauptfig der Induſtrie des Reichs. 
Biele diefer Artikel haben entſchiedene Vorzüge in der So—⸗ 
liditat und Eleganz, ungleich mehrere nur einen vorubers 

. gehenden Werth für das Auge und bloß ein Bleiner Theil 
der vielen Parifer Erfindungen ift neu, ein noch fieinerer 
nuͤtzlich. Vorzuglich liefert es berrlihe Tapeten aus den 
Gobelins umd der Savonnerie, erfire die Duadratelle zu 
128 Gulden, aber mit Außerft geringem Abfage, jährlich 
12 bis: 20 Tapeten; Epiegel» und Kriftallglas, welches zu 
‚Paris jedoch bloß polirt und zu Saint Gobin und Ereufot 
produzirs wird; Hüte, fo ſchwarz und glänzend, wie die 
von Lyon und Brabant; Porzelan aus 27 Fabriken, wors 
unter Die von Dihl und Gerhard den Vorzug behauptet; 
die vortrefflichſten Arbeiten in Silber, Bronze und Bijouts, 
womit einige 3,000 Perfonen befchäftige find; alle Putz⸗ 
und Modeartitel , worin Paris unerfhöpflich erfinderifch 
ift, unter andern die fhonen Blumen, ſowol naturelles 
als de fantaisie; fehr qute Zifchler» und Wagnerarbeit, 
befonders Kutſchen; gefbägte Uhren; Blciftifte, befonders 
erayons conte; Mapierfaveten von vorzüglichem Mufter 
und Schönheit; die foftbarften und geſchmackvollſten Sticke⸗ 
reien; transparentes , buntes und goldnes Papier; Ther⸗ 
molampen und fünftlihe Augen für Menſchen und Thiere. 
Dann Caback in 32 Fabriken, wonon die Robillardſche soo 
Arbeiter befchäftige; Zuder aus 5. Siedereien; Lilöre, Sys 
rup und eingemadhte Früchte; Gaze, Franzen und feidne 
Strümpfe, welde über 300 Stühle beſchaftigen; baums 
wollnes Barn, Zwirn, Mügen nnd Strümpfe; optiſche, 
phnfifche, chirurgiſche und mathematiſche Inſtrumente, auch 
aus Platina; Leder, Saffian und lederne Handſchuhe; Farben; 
Mineralſaͤuren; Schokolate; Spielkarten; vorzugliche Feuer⸗ 
und Seitengewehre; Kanonen aus dem Arſenale und der Pe⸗ 
rierſchen Bieberei; Quinkailleriewaaren; mufivifche Arbeit ; 
Diamansfchleifereien; Zeilen von Raoul; Windfor und 
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Palmſeife; Abdrücke von Kupferſtichen auf Fajanze; vor⸗ 
treffliche Drucke bei Gille ſils u. ſ. w. 1812 waren übers 
haupt an Kaufleuten, Fabrikanten, Künſtlern und Hand⸗ 
werkern 38,721 patentirt, und 1798 zählte man unter den 

- Handwerkern 235 Baumeifter,. 190 Mauermeifter, 714 
Bader, 590 Fleifher, 233 Zinngießer, 202 Uhrmadher, 
9355 Goldſchmiede und Juwelirer, 44 Steinhauer, 233 Pas 
ftetenbader, 49 Zuferbäder, 1,242 Tiſchler, 703 Wagner 
und Riemer, 3,138 Buchbinder, 428 Schloſſer, 802 Grob» 
und Kleinſchmiede, 129 Tapezirer, 1,431 Schneider, 2,299 
Schuſter u. ſ. w. An den Grenzen der Gtadt fieht mar 
große wohleingeridhtete Kunftgartnereien und Baumfchulen, 
und auf einer Inſel in der Seine benugt man den Abfall 
der Zleifhbäanfe, um daraus Huile animale zu verfertigen, 


Handel, Vor der Revolution waren die Banfgefcäfte 
Haupigegenftand des Handels. Es exiſtirte fein Spekula⸗ 
tionehandel. Mit Kolonialmaaren vertrieben die fogenannz 
ten Marchands au demi gros als eine Mittelklaſſe zwi⸗ 

ſchen Groß: und Kleinhänbtern, und Proprehandel wurde 
bloß in Fabrikaten und Pug» und Modeartitein gemacht, 
Geitdem haben fi zu Paris mehrere große Handelshäufer 
niedergelaffen, und die Hauptſtadt ijt gegenwärtig als ein 
allgemeines Entrepot der franzöfifhben und auswärtigen 
MWaaren anzufehen, welches den Preiskurant auf den mieie 
ften intandifhen Märkten veffegt. Gelbft der Weinhandel 
ift nit unbedeutend, und man verficht den Weinſchnitt 
recht gut. Das Korps ber Kaufleute und Handeltreibenden 
aller Art beftand vor einigen Jahren ans 113 Banfiers, 98 
Großhaͤndlern, 180 Wein⸗, Eiig» und Branntweinhänd⸗ 
tern im Grofen, 308 Kornhändlern, sog Ellenhändtern, 

+ 953. Gewirzhandtern, 455 Buchhaudlern, 34 Muffbäande 
fern, 698 Modes und Bijonteriehändtern, 146 Papierhände 
fern, 713 Tabafshändlern, 1,163 Gewürzkraͤmern, 868 
Viktualienhaͤndlern, 3,963 Obſihaͤndlern und 1,119 Trödlern. 
Uebrigens ift Paris der Eis der Bank von Frantreih, bat 
eine Borſe im Palais Royal,. die für den Waarenhandel 
von 2'bis 3, und für den Banks, Wechfel- und Effeftene 
handel von 3 bis 4Uhr geöffnet ijt und eine Handelskammer 
von 15 Mitgliedern. ” 


Frankreich. Kg 


Konfumtion. Maris verbraucht jährlich 2,060,000 Zentner 
Brod, 567,256 Zentner Hafer, 224,600 Zentner Gerſte, 
75,000 Ochſen, 15,000 Kühe, 103,000. Kälber, 220000 
Hammel, 553,375 Edweind, 100,000 Zentner Seefiſche, 

a2 Millionen Auftern, für 30,000 Gulden Hummer: und 
Krebfe, 5,380-Zenmer Wachs, 30/600 Tonnen Bier, 6,000 
Konneh Inder, für 12,254,220 Gulden Wein, für 2,114,020 

Gulden Branntwein , für 185,670 Gulden Eſſig, Für 

©. 9,426,900 Gulden Brennholz, für 1,495,360 Gulden Tabad, 
für 1,114,020 Gulden Kaffee; Überhaupt für 96,541,400 
Gulden. j * we PR h — 

Vergnügungen. Keine Stade der Erde iſt reicher an 
allem, mas das. Leben. des Menfchen ‚erbeitern, aber auch 
verderben und vergiften kann: es gibt’ feine Arten-von Ges 
nuß, worauf nicht der Parifer raffinirt Hätte, Peine Arten 
von gefellfchaftlihen Wergnügungen, die man in Paris 
vermiſſen follte. Für die Gaſtromanie war es laͤngſt eine 
hohe Schule. ‚Theater, Konzerte, Ballette fieht man in 
ihrer hoͤchſten Pracht und Kunft: das Theatre frangais bee 
hauptet no immer feinen alten Ruf, ihm kommen nahe 
die Theater des varietös, de l’Ambigu tomique, des väu- 
devilles. Das Singſpiel entfaltet fi in der l’Opera bouffa 
und l'Opera comique; das Kunzert in der Afadentie royale 
de Musique. franconis Reiterkunſte bewundert man :in 
den Cirque Olympique. Oeffentliche Promenaden find 
die elyſeiſchen Felder, die Gärten der Tuilerien und. ‚von 
Luxembutg, der. botanifhe Garten, die Boulevards u. a.;5 
den verſchiedenen Klaflen der Gefellichaft öffnen fib Tivoli, 
Zurc, des Princes, Frascati, Eolnfee und andre Gärten, 
und außerhalb den Barrieren bat man die Gehötze von 
Boulogne, Bincennes, die verfchiedenen königlichen Luſt⸗ 
fblöffer und die mannigfahften Landpartien. In Paris 
zählte man vor einigen Jahren 2,500, Reſtauratore, 563 
Barköche, 1,419 Weinichenken, 614 Limonadefcenten, 3,000 

. Raffeefhenten und Billiarde, 630 gemeine Schenkwirthe, 
444 Bier» und Zyderſchenken, 72 große Bafthöfe und 350 
Hotels garnies, 1,300 Fiacker, 2,200 Gtadtwagen, mehr 
als 2,000 Kabrioleits und über 4,000 Privatequipagen. 
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Miulitar. Paris hat gewöhnlich Außer den koͤniglichen 
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Barden eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl von Linientruppen, 


‚zufammen gegen 24,000 Mann in Garniſon. Außerdent 
verrichten die. Nationalgarden den intern Dienſt.  Diefe 


“ Krupven find fammtlib kaſernirt, und einige der 140 Kas 


rc 


⁊ 


fernen, beſonders die vormalige Ecole militaire am Champ 
de Mars gehören zu den vorgüglichften Gebäuden der Stadt; 


‚Das Arfenal ift ebenfalls, wie das: Hotel der Invaliden, 


eine Zierde derfelben. - Hier iſt der Gig der erfien Militärs 
divifion, deren Kommandant zugleich Bouvernör der Stadt 
iR und x Kommandanten und Plagmajor unter fi bat. 


Sefhichte Die Entftehung bon Paris fällt in das grauefte 
Alterthum. Julius Caſar fand bereits den Ort, umgab 


‚ihn mit Mauern und machte ihn zur Reſidenz des römiſchen 


Statthalters. Inter den Merowingern und Sarolingern 


war es eine Provinzialſtadt. Als Hugo Kapet den Thron 
beſtieg, ſchlug er zu Paris ſeine Reſidenz auf, und ſeit 


dieſer Zeit ſind ihre Schickſale mit denen der Krone auf 
das innigſte verflochten. Ihr zngeheurer Anwachs datirt 


ip ſeit dem a7ten Jahrhundekte: Ludwig XIV. verſcho⸗ 
nerte ſie ungemein, und noch mehr a während dee 


kurzen Dauer feiner Regierung. An biefe Eradt aber 
knupft fih auch das Schickſal des Reichs: in ihr murde 
die unheilbringende Revolution vorbereitet ud ausgeführt, 


in ihr Frankreichs Loos 1814 und 2815 entſchieden. Cie 


"bat von jeber eine Menge großer Köpfe und Gelehrten bers 


vorgebracht und noch mehrere gebildet. Nur von denen, 


die hier geboren find, einige der merfmwürdigften der heuer 


. Zeit: der Mathematiler J. & d'Alembert, f 1783; der Geos 


gravh %. B. B. d’Anville, } 1782; der Drientalift J. B. 


Adanſon, } 18045 der Dramatiker P. A. Beaumarchais, F 
2782; der Geograph N. Bellin, + 1705; der Dichter Bois 


lean Defpreauf, + 1701; der Weltumfegler 2. A. Bougains 
ville; der Maler le Brun, + 1690; der Geograph Ph: 
Buache, + 17735 der Feldherr Catinat, } 1513; der Driens 
tatift J. Chardin, + x713; der Redner Elermont de Lotte 
nerre, 4 1772; der Geograph Joh. Dom. Caffini IV.; der 
Aſtronom K. M. de Condamine, + 1774; der Maler Noel 
Goppel, zarzaa; der Dichter A. 3, Dorat, T 1780: def 
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Abbe de FEpée, + 17905 der Zeldherr Eugen, Prinz von 
Savoyen, T 17365 der Philofoph Helvetius, + 1771; der 
Schaufpieler le Kain, + 1776; der Mathematifer de Lahar⸗ 
pe; der Phyſiker A. L. Lavoifler, + 17945 die geiſtreiche 
Ninon ÜEnclo6, 7 1706; der Maler le Gueur, + 16955 ' 
der Geograph With. de l'Isle, + 17265 die beiden Archie 
telten Zr. und J. H. Manfard; der Dichter Mercier; der 
Beograph Edm. Mentelle; ber Dramatiker Moliere, + 
2673; ber Theologe Pasq. Quesnel, 7 37195; der beruch⸗ 
tigte Herzog von Nichelieu, + 17885 der Geſchichtſchreiber 
Rollin, + 2742: der Dichter 5. B. Rouſſeau, + 17415 der 
Dichter Ecarron, + 16615 der Dichter Sedaine, + 17975 
die geifivolle Marquife von Gevigns, + 2696; der Dichter 
Arouet Voltaire, + 17785 der Maler Vouet, + 161, 

b) Der Besirt von Saint Denys im N. von Paris, 
Areal: 3,57 Meilen; Volksmenge 1904: 40,0145 Kans 
tong 4; Gemeinden 36. 

Saint Denys (Br. 42° 56/8", De. 2. 20° 1’ 227), Stade 
am Eroult mit einer prädtigen Kirche, in deren Gruft die 
Afche der franzöfiichen Könige und andrer berühmter Sroßen 
beigefegt wird: bier ruheren bis zur Nevolution die Feld 
herrn Bernh. du Guesclin und Turenne. Die alte, aber 
gut gebauete Stadt ift jest der Gig des foniglichen Erzies 
bungshaufes für 400 Töchter von Mitgliedern der Ehrens 
legion, zählt 4,425 Einwohner und unterhält Kattundrudes 
reien umd große Kunfgärtnereien und Vaumſchulen. — 
Nanterre, Mfl. mit 2,300 Einwohnern, Kandel mie: 
Schinken und Schweinefleiſch. — Neuiliy, MA. an der 
Seine, worüber eine prächtige fteinerne Brüde führt, 
2,498 Einwohner, Fabrik von chemiſchen Präparaten, — 
Elichy, Dorf an der Seine mit 145 Häufern und 1,360 
Einwohnern, prächtigen Landhäufern und x Fabrik von- 
chemiſchen Präparaten. — Paſſy, Dorf, dicht an den 
Barrieren von Paris mit einer eifenhaltigen Mineralquelle, 
— QAutenil, Dorf unter Paſſy mit 1,205 Einwohnern 
und einer Mineralquelle. J 

e) Der Bezirk von Sceaur im ©. von Paris. Areal⸗ 
4,03 Meilen; Volksmenge 1804: 43,761; Kantone 4 
Gemeinden 48 ae R 

i 
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Sceaur, Mfl. mit einem rtuinirten Schloſſe und Park und 
“4,404 Einwohnern, einer Wadtbleihe und Lichterfabrik, 
* Kajanzefabrit und ‚großen Viehmaͤrkten. — Bourg' la 
Reine, MA. mit einer Fajanze- und Porzelanfabrit. — 
: Charenton, Dorf an der Mündung der Marne in die 
< Seine mit gıo Einw. Königl. Irren- und Krankenhaus. 
+ Weinniederlage. — Bicsere, altes Schloß unterhalb 
= Paris, gegenwärtig zum Hoſpitale und Irrenhaufe eins 
gerichtet. — Gentilly, Dorf mit fhönen Pandhäufern, 
» einer Fabrik vom chemiſchen Präparaten und einer Kattun⸗ 
drüuckerei. — Alfort, Schloß, worin feit 1764 eine Thiers 
arzneiſchule mit einem zootomifchen Theater, zoologiſchen 
Kabinette und botanifhen Garten angelegt if. — Chois 
fn, Dorf an der Eeine mit 1,150 Einmw., einem Schloffe, 
— Bart und Kattundruderei. — Bincennes Marktflecken 
— in dem Parke von Wincennes mit einem veflen Schloſſe, 
welches zum GStaatsgefängniffe dient, 2,812 Einw, umd 
‚einer Baumwollſpinnerei und Weberei, — Billejuif, 
34 mit 1,362 Einw, 


2) Das Departement der SeinesDife, 
gebildet aus Vexin frangoid, Mantois, Hurepoix und 
einem Ehen Theile von Brie Sranceife sroifihen 19° 3° 
bis. 20° 13°. De. & und 48° 21* bis 49° ag! N. Br. 
Grenzen: im N. Dife, im D. Seine - Marne, im ©. 
Loiret, im W. Eure»Loir. Areal: 162,96 [JMeilen, 
oder 1,126,685 Yedker, wovon 156,715 Waldung. Cine 
andre Angabe nimmt 107,54 TMeilen an. DOberfläs 
he: mellenförmig eben; aus Eure»Loir treten einige ges 
ringe Hügel in die Provinz, die zwar viele, aber. fehr 
verwuͤſtete Waldungen bat. Bodens nur zum Theil. 
guter Klei neben Sandftrichen und firengem Thone. Ge⸗ 
mwäffer: Seine, Marne, Dife, Effone, Juine, Ept 
und Maudre, überhaupt 23 Zlüffe und mehr ald 30 

Bäche Klima: gemaͤßigt und gefund. Produkte: 
Getreide, Garten» und Hälfenfrächte, auch Kartoffeln, 
Obſt, 
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Obſt, etwas Landwein, Zutterfräuter, beſonders Klee 
und Lujzerne, Holz aus den Waldungen Senar, Rougeaux 
u. a., Hanf und Flache, Pferde, Rindvieh, Schafe, Zie⸗ 
gen, Schweine, Federvieh, Fiſche, Mauerſteine zu Sail: 
lancourt, Gyps bei Argenteuil, Torf längs der Effone. 
Volksmenge 18095 430,972, auf bie Meile 4,185 
individuen. 1802 wurden 429,523 gezählt. Ehen 1802: 
2,478; Geborne 11,215, Geſtorbne 10,646, Ueberſchuß 
369. Nahrungszweige: der. Aderbau wird mit 
vielem Fleiße getrieben und der nicht immer fruchtbare 
Hoden gortrefflich benußt, aber ‚einträglicher ift ber Gar⸗ 
tenbau, melcher auf die Konfumtion der Hauptſtadt bes 
rechnet if. Von dem überflüffiaen Obſte wird Zyder ge= 
macht, auch etwas, aber nur mittelmäßiger Wein gefeltert. 
Die Viehzucht hat in neuern Zeiten fehr gewonnen, - wozu 
dad Mufter von Nambouillet vieles. beigetragen hat. Wan 
zieht gute Pferde und Ochſen, die hier überall, vorzüglich 
an der Dife und Seine, fette Wieſen finden, macht fchöne 
Butter und Käfe und unterhält eine fehr ftarfe Schafzucht, 
wovon jeße der größere Theil veredelte Wolle trägt: 1812 
fand man 491,844 Schafe, wovon 60,370 Merinog und 
243,769 balb veredelt waren. Manufafturen und Fabris 
fen im Großen find bloß in den Bezirfen von Verſailles 
und Gorbeil von mehrerer Bedeutung, aber Baummoll:, 
Keinen» und Hanffpinnerei und Weberei übern verbreis 
tet. Der Landmann ift überhaupt fleißig und wohlhabend. 
Ausfuhr: Kom, Mehl, ‚Gartenfrüchte, Obſt, Kir 
ſchen, Hammel, Kälber, Butter, Käfe, Wolle, baum⸗ 
wolne Waaren, Strümpfe und Düsen, Leder, Porzelan, 
Sajanze, Geroehre und andre Zabrifate. Staatsver- 
bindung: die Provinz, welche 4 Deputirte zur Kammer 
wählt, gehört zur erften- Militärdivifion, zur erfien Forſt⸗ 
fonfervation, zur Didzefe von Verſailles und unter den 
Kalter’ 8 Handb. I. 2%. a. Abih. [10] 
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koͤniglichen Gerichtshof von Paris. Grundſteuer 1802: 
2,738,244 Gulden. Eintheilung: in6 Bezirke, 33 
Kantone und 696 Gemeinden. 


a) Der Bezirt von Werfailles, Arcal: 20,52 
DMeilen; Volksmenge: 124,117; Kantone g, Gemeinden 
121. ” 

Berfailtes (Br. 48° 48" ai“, 8. 19° 47' 7), Hauptfladt 
des Departements. in einer weiten Ebene, 23 Meilen von 
Paris. Cie ift gut gebauet, hat breite gerade Strafen, 
3,959 Häufer und 26,037 Einw., Eig eines Bifbofs und 
Handelsgerichts. Weitlauftiges und präctiges königkiches 

Schloß, von Ludwig XIV. von 1001 bis 1078 erbauet und 
zur Reſidenz beſtimmt, welche es bis 1789 blieb; ſehens— 
würdig noch immer durch feine anſehnliche Kapelle, durch 
die VPrinzentreppe, den Herkulesfaal, die koſtbare Gemäldes 
gallerie, wobei eine Malerſchule, und den großen Park mit 
feinen unzähligen Statuen, Wafjerwerten und den beiden 
Pavillons Brands und Petit» Trianen. Lyzeum. Deftents 
lie Bibliothek mit 40,000 Banden. Phyſikaliſches Kabi⸗ 
net. Botanifber Garten. Muſikſchule. Artillerie: und 
Genieſchule. Taubſtummenſchule. Reitſchule. Atheneum 
der Wiſſenſchaften und Künfte, Ackerbaugeſellſchaft. Bes 
richmte Gemehrfabrit von Boutet und Sohn, welche gegen 
600 Arbeiter befchäftigt; Uhrenfabrik; Wachsbleichen und 
Yichterfabrit; Baummollenfpinnerei und Weberei. Frieden 
mit Großbrittanien 178% Verſailles war noch in der 
Mitte des ızten Jahrhunderts cin unbedeutender Flecken, 
worin 1627 Yudwig XIII. cın Beines Schloß angelegt batte. 
Ludwig XIV. befchloß, dahin feinen Hof zu verlegen: er 
bauete das prachtvolle Schloñ, und in weniger als 3 Des 
zennien war Berfailles in cine der praͤchtigſten Städte ums 
geſchaffen, morin eine Mafle von nahe an 100,000 Mens 
ſchen fib zufammendrängte, Mit dem Verlufte des Hofs 
harte Merfarllee das Schidfal aller Erüdte, die einft Nefis 
denzen geivefen find. — Argenteuil, Marktflecken an 
der Seine mit 4,762 Einw. Weinbau; Gypegruben. — 
Jouy, Dorf an der Bievre mit zı5 Einw. Schloß und 
Dark. Große Karttundruderei von Oberkampf mit 200 
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Drucktiſchen und einer Produktion von 30 bis 40,00% Stud; 
* derſelben ein chemiſches Laboratorium mit eignem Leh⸗ 
— Malmaifon, koͤnigliches Luſiſchloß und Park: — 

eis le Roy (Br. 48° set 38", L. 19° 45" ga), 
Markıleden ohnweit der Geine-mit einem Schloſſe, 312 
Haufern und 1,227 Einw, Hier die berühmte, aber ver · 
fallne Waſſerkunſt, welche das Waſſer 300 Fuß hoch aus 
der Seine hebt und nach Verſailles führe; ihre Unterhal— 
tung foftete funft jahrlich 26,710 Gulden. Baumwollen⸗ 
fpinnerei und Weberei. — Sévres, Mfl. mit 2,643 Einw. 
Berühmte koönigliche Potzelanfabrik, Deren Vorzüge vor 
andern europäifchen in der Schönheit des Biskuit, im 
Reichthume der Verzierung und Zartheit der Malerei bes 
firhen: eine Fajangefabrit und mehrere Töpfereien. — 
Saint Eyr, Schluß etwa z Stunde von Verfailles, 
worin gegenwärtig eine große Militärfchule für den Dffie 
zierdienft errichtet und feit 1814 mit der zu fa Zlede in 
gewiſſe Verbindung gefegt if. Vormals befand fich hier 
ein von Madame de Maintenon 1686 geftiftetes Kräuleine 
Rift, worin diefelbe 1719 als Aebtiſſin geftorben if, — 
Saint Germain en Lane (Br. 48° 50‘ 37, B.19° 32⸗ 
40) Stadt auf einer Anhöhe mit a koniglihen Schlöfiern, 
1,100 Häufern und 8,954 Einw. Gerbereien; Gtrumpfs 
fabrik; blühender Gartenbau, der befonders den fhönfen 
Blumenkohl für die Hauptftadt produzirt. — mit 
Brandenburg 1679. — Gaint Cloud (Br. 48° so’ 
37", 8 19° sa’ 40%), Mfl. auf einer Anhöhe an der Seine 
mit einem prachtigen fonigl. Schloffe, Park und 1,500 
Einw. — Meudon, MA. ohnweit der Seine mit einem 
Pönigl. Schloffe und Park, 325 Häufern und 2,250 Einw. 
Weinbau. — Voiffy (Br. 48° 55'439", L. 19° get), 
Stadt an der Eeine mit 415 Häufern und 2,437 Einw. 
Viehmaͤrkte — Meulan (Br. 49° 1’, L. 19° 32°), 
Stadt an der Eeine, worüber eine Brüfe bon 21 Bogen 
führt ;.176 Häuſer und 2,097 Einw. Berbereien; Strumpfe 
mwebereien; Lederhandel; in der Nähe Gnpsgruben — 
Monttehery, Stadt auf einer Anhöhe mit einem 
Schloſſe und 1,500 Einwohnern. Schlacht zwiſchen Luds 


wig XI und den Burgunder 2465. — Te Peek, 
(10*0] 
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Marktſlecken an der Geine mit Gerbereien und einer 
Salzniederlage. 


b) Der Bezirk von Rambouillet. Areal: 12,24 


Meilen; Volkemenge 42,032 5 Kant. 5, Gemeind. 84 
Rambouillet, Mfl. zwiſchen a Waldungen mit 2,536 


>» 4 
5 


Einw. Koͤnigl. Schloß, wo Franz 1. 1547 farb, Bes 
rühmte und mweirläuftige Defonomie mit einer Gtuterei und 


Merinoſchaͤferei, auch öfonomifhem Garten. — Ches 


vreuſe, Stadt an der Geine mit 300 Häufern und 1,730 
Einw. Porzelanfabrik, Glashutte. — Montfort (As 
maury (Br. 48° 45, 2.19? 25’), Gtadt auf einem 
Higel mit 460 Häufern und 2,397 Einw, Produftenhane 
del. — Dourdan (Br. 48° 30%, 2. 199% 42°), Etadt 
auf einer Hügel, unter welden die Orge liebt; 450 H. 
und 2,870 Einw, Handelsgericht. Komhandel; feidne 
Strumpffabrik. 


ec) Der Bezirk von Mantes. Areal: 16,20 Dikeiten ; 
Volksmenge: 59,847; Kant. 5, Gem. 127. 


Mantes (Br. 48° 58, 8. 19° 32°), Stadt an der Geine 


mit a Kirchen, 552 9. und 4,250 Einw, Gerbereien. In 
der Geine die reisende Infel Ehampion. — Magny, 
Stadt an der Rouenner Straße mit 293 H. und 1,402 Einw. 


— Houdan (Br. 48° 47' 21”, L. 19° 15! 38"), Stade 


am PVesgres mit 32: H. und 2,700 Einwohnern. Wollne 
Etrumpffabrii — NRosny, Dorf mit 535 Einw. Ges 
burtsort des berühmten Herzogs Mar von Bully. 


d) Der Bezirk von Pontoife. Areal; 21,00 DMei⸗ 


- ten; Volksmenge: 89,415; Kant.7, Gem. 175 
Pontoiſe (Br. 49° 32%, 8. 19° 45' 7" )ı Stadt an der 


Dife mit 794 H. und 5,174 Einw. Schloß und Garten 
des Prinzen Conty; die alte Abtei. Gerbereien. Produk⸗ 
tenhandel. — Montmorenen (Br 48° 59' 5", 8. 19° 
58’ 59"), Ctadt in einer reizenden Gegend; 1,800 Einw. 
Sier lebte J. J. Rouffeau; noch zeigt man fein Wohnhaus, 
— Gonefſſe (Br. 48° 59° 15%, 2. 20° 6° 41"), Mil. 
mit 2,400 Einw, Mehlhandel; vortreffliches Brod. — 
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Beaumont, Stadt an der Dife mit 970 Hänfern und 
1,436 Einw. — Luzarche, Stabt.mit 232 H. und 1,696 
Einw. Gpigenflöppelei. — Ecouen, Markfl, mit 992 
Einw. — Franconpille, MI. mit einem Schloſſe, 
Garten und 2,082 Einw. 


e) Der Bezirk von Eorbeit. Areal; 29,44 
DMeilen; Bolfsmenge 52,7 505 Kant. 4, Gemeinden 96. 


Gorbeil (Br. 48° 38’, 8. 20° 6'), Stadi an der Geine mit 
800 9. und 3,200 Ein, Reineweberei; Gerbereien ; ı Leimfa⸗ 
brif; Produktenhandel. Ohnweit davon, nach der&ffone hin, 
eine bedeutende Pnlvermühle. — Arpajon, Gtadt an 
der Drge mit gıg 9. und 2,093 Einw. Baummollfpinnes 
rei, Katten⸗ und Muſſelinmanufaktur. Monlins 
Salons, Dorf mit einer Kupfergeſchirrfabrik. — Longs 
jumeau, Mi. an der Ivette mit 7,434 Einw, — Dras 
viel, Dorf mit einer Salmiakfabrik. 


f) Der Besirt Etampes, Areal: 17,64 Dieie 
len; Bollsmenge 62,8075 Kant, 4, Gem. 101, 

Etampes (Br. 48° 25%, 2. 19° 45°), Stadt an der Etams 
pe mit 5 Kirchen, 982 9. und 7,786 Einw. Miüsenfabrif, 
Gerbereien, Produktenhandel. In der Umgegend ift der 
Sig der. Strumpfs und Minenmanufalt. von Beauce. 
— Milly, Stadt an der Efrofe mit 342 9. und 2,905 
Einw. — La Ferté Alais (Br. 49° 30%, L. 20° 2’), 
Stadt an der Juine mit 124 5). und 780 Einw. — Mes 

reville, MÄ. mit 237 9. 


3) Das Departement ber — 
gebildet aus Gatinais frangois und Dber- und Nieder⸗ 
brie zwiſchen 20° bis 21° 5° De. L. und 48° 7 bis 490 
9N. Br. Grenzen: im N. Oiſe, im O. Aisne, 
Marne und Aube, im S. Donne und Loiret, im W. 
Seine-Dife. Areal: 108 TiMeilen oder 300 Dikieuen, 
welche 1,167,710 Aecker, wovon 80,631 Waldung, ent 
halten. Dberfläche: wellenförmig eben, von geringen. 
Dügeln durchzogen. Boden: meiſtens tragbaren Lehm, 
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firichteeife Sand und Thon, Gewaͤſſer: Seine, Mars 
ne,’ große und fleine Morin, VBonzie, Terouane, Bre⸗ 
vonne, Otrin, uͤberhaupt 13 Fluͤſſe, wovon die beiden 
erſten ſchiffbar find, und die beiden folgenden leicht ſchiff⸗ 
bar gemacht werben könnten. Der Briarefanal zwifchen 
der Loire und dem going, welcher bei Briare im Loiret 
anfängt, über Rozay, Chatillon, Montargis und Nes 
mours bis Cepory geht, wo er fich in den der Geine 
zufallenden Loing mündet und Paris mit den Loiregegenden 
in Verbindung fest. Diele Zifchteiche im Bez. Coulom⸗ 
mierd, Mingralquelien bei Provins und Nangis. Kli- 
ma: gemäßigt, beiter und gefund. Produkte: Getreis 
de, Garten» und Huͤlſenfruͤchte, Flachs, Hanf, Wein, 
Holz aus dem 26,400 Aecker großen Walde von Fontais 
nebleau und dem Walde Sourdun, Rindvieh, Schafe, 
Schweine, Geflügel, Wildpret, Fifche, Pflafterfteine haͤu⸗ 
fig, Müblfteine bei Ferte Milon. Volksmenge 
1808: 304,068, auf die Meile 2,816 Individuen. 
1802 wurden 298,815 gezählt. Getrauete 18023 I,494r 
Geborne 9,858, Begrabne 7,864, Ueberfchuß 1,994- 
Meiſtens Katholiken, doc) finden fich auch) viele Refor⸗ 
mirte, mehr denn 24,000: die Vorfiadt Eaint Nicolas 
von‘ Meaur ift faft ganz ‚von ihnen bewohnt. Nah: 
rungszmweige. Dieſe Provinz gehört zu denjenigen, 
welche die Hauptftadt mit den mwefentlichften Beduͤrfniſſen, 
beſonders Korn, Fourage, Butter und Käfe, Fleiſch u. 
f. w. verfehen. Der Aderbau lohnt den Fleiß der Ein» 
wohner reichlich, eben fo der Gartenbau, Man bauet 
vielen, aber nur mittelmäßigen Wein: Weintrauben und 
Obſt machen Ausfuhrartifel aus. Die Rindviehzucht lie 
fert vortreffliche Butter und den gefchägten Käfe von Brie, 
auch Schaf⸗ und Schweinezucht find anfehnlich: dagegen 
gedeihet das Pferd hier nicht. Wildpret und Fiſche ver- 
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fehen die Märkte von Parid. Der Kunfifleiß bedeutet 
wenig, und der Landmann mird durch den Ackerbau bins 
laͤnglich befchäftige: man unterhält indeß Glashuͤtten, Pas 
piermüblen, Fajanzefabrifen, Gerbereien, Strumpfſtricke⸗ 
rei und Leineweberei. Ausfuhr: Korn, Mehl, frifches 
und gedörrted Obſt, Heu, Hafer, Holz, Vieh, Butter, 
Kaͤſe, Wolle, Fenſterglas, Fajanze, Papier, Struͤmpfe, 
Muͤtzen. Stagtsverbindung: das Departement 
fendet 3 Deputirte zur Kammer und gehört zur erften 
Militärdivifion, zur erften Forftfonfervation, zur Digzefe 
von Meaug und unter den koͤniglichen Gerichtshof von 
Parie. Grundfleuer 1802: 1,903,713 Gulden. Ein» 
theilungs 3 Bezirke, 29 Kantone, 561 Gemeinden. 


a) Der Bezirf von Melun. Areal: 20,10 Meilen; 
Volksmenge 54,53: 5 Kant. 6, Gem. 107. 


Metun (Br. 48° 37° 55% 8.20? 16 9"), Hauptfladt des 
Departements an der Seine, 6 Meiten von Paris. Gie wird 


in 3 Sheilegetheilt: la cite auf einer Inſel der Seine, le cote: 
de laBrie und le cot& du Gatinois, welche durd die beiden 


Brücken aux moulins und aux fruits verbunden find; . bat 
4 Kirben, 819 H. und 6,680 Einw. Ackerbaugeſellſchaft. 
Stashütte, Gerbereien, Leinen- und Kattunweberei. Ge⸗ 
burtsort des bekannten J. Amyot, F 1593. — Bons 
nmelle, Dorf in der Nähe von Melun mit 513 Einwohn. 
x Porzelanfabri. — Brie fur Hieres oder Brie 
Eomte Robert (Br. 48° 41’ 26", 8. 20° 16° 24'') 
Stadt mit 385 H. und 2,575 Einw. — Zournan (Br 
48° 48' 57, 2. 20° 25’ 15), Mfl. mit 1,730 Einw, 
Kornhandel. — Mormant, Mfl. mit 995 Einw. — 


le Chatelet, Dorf auf einem Hügel mit 1,004 Einw. 


b) Der Bezirk von Coulommiers. Areal: 21,01 
DMeiten; Bollsmenge 50,243; Kant. 4, Gem. 80. 


Eoutommiers, Stadt am großen Morin mit 570 H. und 
3,533 Einw. Gerbereien, Korne, Dbft» und Kafehandel, 
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Vorzüglich werden gute Melonen gezogen, — Rebais 
Stadt mit 1,526 Einw. — Roſoy (Br, 48° 30%, L. 20° 
32’), Stadt an der Gerre mit 1,504 Einw. — Courta⸗— 
lin, Dorf mit Papiermühle, wo zuerft Velinpapier ges 
macht if. 0 J 


* 


ce) Der Bezirk von Meaur. Areal: 28,30 DMeilen; 
Volksmenge 90,170; Kant. 7, Gem. 164 


Meaur (Br. 48° 57° 40", L. 20° 32° 30), Ctadt. an der 


„ 


Marne, welche die Stadt in 2 Theile theil. Sie hat 
Mauern und Graben, welche in Gärten verwandelt find, 
eine Vorſtadt Saint Nicolas, eine Kathedrale, 5 Kirchen, 
2 Hofpitäler, ein Eeminar, 1,0490 9. ıind 6,648 Einm., 
mworunter viele Reformirte. ig eines Biſchofs und Hans 
delsgerichts.  Aderbaugefellfchaft. Gerbereien, Leimfiedes 
reien, Produftenhandel. Hauptniederlage des Küfe von 
Brie. — Ta Kerte fous Jonarre, Stadt an der 
Marne mit 434 H. und 3,703 Einw. Gute Kaien; Schiff⸗ 
bau; Produftenhandel; Viehzucht mit Käfebereitung. In 
der Nähe Muͤhlſteinbruüche. — Dammartin, Stadt mit 
340 9. und 1,918 Einw. — Lagny (Br. 48° 50°, 8.20? 
20°), Stadt an der Warne mit 339 H. umd 1,836 Einw. 
— Erecy, Stadt an einem Hügel mit 108 H. und 1,040 
Einwohnern, * 
d) Der Bezirk von Fontalnebleau. Areal: 16,46 
DMeilen; Volksmenge 62,412; Kant. 7, Gem. 104. 


Fontainebleau (Br. 48° 22, L. 20° 18), Stadt an 


dem gleichnamigen Walde mit 1,064 H. und 7,421 Einw. 
Altes von Franz 1. erbauetes koͤnigl. Jagdſchloß mit der 
befannten Hirfpgallerie-und einem Parke, worauf 1762 die 
Sriedenspräliminarien zwifchen Frankreich, Spanien, Großs 
britannien und Portugal unterzeichnet find. Porzelans und 


Steingutfabrik. Handel mit Holz und Chaſſelas — Weins 


frauben, die hier wachſen. — Montereau fault 
Donne (Br. 43° 20%, 8. 20° 32), Stadt in der Gabel 
der Geine und Yonne mit 355 H. und 3.435 Einw. Gteins 
gutfabrik, Handelsgericht und Gpeditionshandel. — Ne⸗ 
mours (Dr, 48° 15%, X. 20° 20°), Stadt am Loing und 
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‚ dem Kanale von Briare mit einem alten Schloffe, wovon 
eine ausgeftorbne Linie des Haufes Savoyen den Namen 
führt, 5 Vorftädten, 660 H. und 3,760 Einw. Gerbereien, 
Peltereien und GSchufterarbeiten. Korne, Weins und 
Kaſehandel. — Chateau Landon, Stadt am Zufin 
mit 310 9. und 1,960 Einw. 


e) Der Bezirk von Provins, Areal: 22,13 [Meir 
lien; Bollsmenge 46,692; Kant, 5, Gem. 106. R 
Mrovins (Br. 48° 33° 39%, 8. 20° 57"), . Stadt au der 
Vouzie, mit Mauern umgeben. Gie hat 8 There, wird in die 
Ober» und Unterſtadt abgerheilt; ift alt aber gut gebauet 
und zahle 7 Kirden, 2 Hofpitäler, x Waifenhaus, 834 H. 
und 5,503 Einw. SHandelsgeriht, Manufaktur in bald» 
wollnen Zeugen und Tricots; Fabrit von Roſenzucker. 
Kornhandel, Mineralquelie, — Bray, Stadt an ver 
Geine mit 300 H. und 2,030 Einw. Korn» und Fiſch⸗ 
handel. — Nangis, Stadt mit einem Schloſſe und - 
1,999 Einw. Gtrumpfwirkerei. In der Nähe Minerals 
quellen. — Donnemarie, Mf. mit 320 H. und 1,250 
Einwohnern, 


4) Das Departement der Dife, gebildet 
aus Beauvaifid zwifchen 19° 13‘ bi 20° 49° De. 2. und 
49° 7! bis 49° ZEHN. Br. Grenzen: im N. Somme, 
im D. Aidne, im ©. Seine »Dife und Seine - Marne, im 
W. Eure und Niederfeine.. Areal: 110,44 Meilen 
oder 306 Deieuen, nach der Descr. top. et stat. 109,74 
DMeilen.oder 1,184,355 Arpens, wovon auf die Aecker 
605,127, auf die Gärten 30,739, auf die Weinberge 
7,675, auf die Wiefen 45,025, auf das Brachland 59,753, 
auf die Waldung 177,815 kommen. Dberfläche: mwel- 
kenförmig eben; im N. und O. fireichen geringe Auhoͤhen, 
wie der Serant, der Mont Eefar u. a., der norböftliche 
und ſuͤdweſtliche Theil enthalten Moräfte, im Ganzen aber 
gewaͤhrt die Provinz ducch die Mannigfaltigfeit ihrer An- 
Fichten und durch ihre hohe Kultur den Anblick eines 


* 


* 
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Gartens. Boden: abwechſelnd Klei, Thon, Mergel, 
Sand und Kalk, meiſtens produktiv, beſonders aber auf 
ben Aires von Beauvais. Gewaͤſſer: Diſe, Ourcq, 
Aisne, Epte, Therain, Breche u. a., außerdem eine 
große Menge Bäche und einige Teiche. Viele Minerals 
waſſer, aber feine von großem Rufe, die vornehmften 
zu Bambe, Trie le Chateau u. ſ. w. Klima: gemäßigt 
und gefund, nur im N. O. und S. W. macht die mephi⸗ 

tifche Armofphäre längs den Moräften den Menfchen den 
“ Aufenthalt nicht zuträglih. Produkte: die gewoͤhn⸗ 
lichen Getreidearten, Gartens und Hülfenfrüchte, Obſt, 
etwas Wein, Hanf, Weberdifteln, Holz, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Federvieh, Kleinwild, Bienen, Fluß⸗ 
und Teichfifhe, Mauer » und Bruchfieine, Torf. 
Volksmenge 1810: 383,507, auf die Meile 3,472 
Individuen. 1807 murden 369,094 gezählt. Getrauete 
1802: 2,127 Paar, Geborne 9,461, Begrabene 8,461; 
Ueberfchuß 1,000. Die Einwohner im Ganzen ein leb⸗ 
bafter, arbeitfamer nnd mwohlgebildeter Menfchenfchlag, 
find wenig fultivire und reden den Picarbanifchen Dialekt: 
fie befennen fich mit einigen Ausnahmen zur Fatholifchen 
Religion. Nahrungszweige: der Ackerbau ſteht auf 
einer hohen Stufe und ift fehr einträglich, ein guter Acker 
Kornland produzirt mol 22 bis 24 Zentner, - Cambry 
ſchlaͤgt die ganze Erndte an Waisen und Moden auf 
.2,009,268 Zentner an, wovon die Provinz 64,821 aus⸗ 
führen fann. An Hafer werden 1,005,406 Zentuer ge» 
bauet. Garten» und Hülfenfrüchte gerachen vortrefflich: 
die Säbelbohnen von Liancourt, wovon man 2,500 bie 
3,000 Saͤcke gewinnt, werben überall gefchäge. Der 
Obſtbau liefert für Paris eine Menge frifches Dbft ‚und 
für die Provinz guten Cyder: bloß die Kantone Elermont 
und Liancourt gewinnen an ihren Kirfchen und Weichfeln 
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nahe an 80,000 Gulden. Der Wein, ber in der Probing 
gekeltert wird, iſt kalt und fauer und reicht bei weitem 
nicht zu. Die Holzungen nehmen etwa 3 der Oberfläche 
ein, find aber fehr vernachläffige. Man hat viele gute 
Weiden und ſtarken Zutterfräuterbau; der Viehftapel be» 
trug 1803: 35,638 Pferde, 1,620 Maulefel, 5,600 Efel, 
68,193 Stuͤck Hornvieh, wovon gute Butter und Käfe 
um Eongeong , Auneuil und Orville gemacht wird und 
eine Menge gemäftete Kälber unter der Firma von Pontoiſe 
das Stück zu 68 bis 78 Gulden nach Paris geben, 
310,448 Schafe, worunter etwa 5,000 Merinog, 29,700 
Schweine und eine große Menge Geflügel. Die Bienen- 
zucht bringt vieles Geld für Honig in das Land. Der 
Kunſtfleiß ift lebhaft: man verfertigt vorzügliche Leinewand, 
Spitzen, Leder und eine Menge andrer Artikel. Papier: 
mühlen hat die Provinz nur 2, dagegen 33 Backfleindren. 
nereien und 26 Ziegelöfen. Ausfuhr; Korn, Hülfen« 
und Gartenfrüchte, frifches Obſt, Kälber, Honig, Leine» 
wand, Tapeten, wollne Zeuge, Holz, Faͤcherſtaͤbe, Bril⸗ 
len und allerlei Släfer, Porzelan, Fajanze, Toͤpferwaare, 
Hüte, Leder u. ſ. w. Man hält jährlich 157 Märkte, 
Staatsverbindungs die Provinz, melde 3 Depu⸗ 
tirte zur Kammer fickt, gehört zur erften Mititärdivifion, 
zur 4ten Zorflfonfervation, zur Didzefe und unter den 
föniglichen Gerichtähof von Amiens. Grundfteuer 1802; 
1,750,840 Guld. Eintheilungs in 4 Bezirke mit 35 
Kantonen und 738 Gemeinden. 


a) Bezirk Beauvais, Areal: 96,72 Meilen; 
Bollsmenge 130,263; Kam. ı2, Gem. 244. 

Beauvais (Br. 49°a6' 2", L. 19° 44/ 42), Hauptftadt 
der Provinz am Therain, 204 Meilen von Paris. Gie 
iR ummauert, bat nmiehrere Vorſtaͤdte, eine trefflidh ge» 
bauete Kathedrale, 26 Kirchen, 2 Hofpitäler, ein fchönes 
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Rathhaus, 2,900 Haͤuſer und 12,392 Einw. Sitz des Praͤ⸗ 
fekten mit den Departementalautoritaͤten und eines Han⸗ 
deisgerichts. Literariſche Sozietaͤt; Ackerbaugeſellſchaft; 

Biblothek; naturhiſtoriſches, phyſikaliſches Kabinet. Kös 
nigliche Tapetenmanufaktur und Manufaktur von rauhen 
Fußdecken; Wollenweberei mit 200 Meiſtern und 2,000 Ars 
beitern, die Ratine, Kalmuf, Moltons, Anvoiles und 
Srifots verferrigen; 12 Gerbereien; beträchtlide Bleiben; 
8 gedrudie Leinenmanufalturen, welde 860 Arbeiter bes 
ſchaͤftigen und für 600,000 Gulden liefern. Ohnweit davon 
did vortreffliche Witriolfabrit zu Goincourt und 2 andre zu 
Becquet und Mouchy Humieres. — Grandvilliers, 
Marktfl. mit 1,633 Einw. Manufakturen in Serges und 
Londrins. — Auneuil, Mf. mit 1,077 Einw. — Son⸗ 
geons, Mfl. am Therain mit 2,041 Einw., woſelbſt und 
in der Umgegend jährlich gegen 6,400 Groß Brillen, das 
Groß.zu 6 Guld., ferner optiſche Glaͤſer und Feine Spiegel 
für 13,000 Guld. verfertigt werden. — Meru, Mi. am 
Meru mit 1,800 Einw. Verfertigung von Fücderftäben, 
womit ganz Frankreich und ein Kheil von Deutichland vers 
forgt werden, ein Gegenftand von 371,000 Gulden; eiferne 
Werkzeuge für 10,500 Gulden; Gpigen. — Saveig— 
nies, Dorf ohnweit Beauvais mit 707 Einw. Berühmte 
Zöpfereien. — Saint Paul, Dorf in der Nähe von 
Beauvais mit 1,039 Einw. Witriolfabrit und italienifche 
Söpferei (theils plombure, theils gras), die jährlich ‚Für 
23 bis 23,000 Guld. abſetzt. Gerberoy, Stadt auf 
einem Hügel mit 403 Einw.; verwüftet durch Krieg, Peft 
und Keligionszwif. — Chaumont, Gtadt am Troesne 
mit 1,088 Ein. — Tormery, Mfl. mit 3,433 EINER, 
Hutmaderei, Woflenmweberei. 


b) Bezirk Elermont. Areal: ayra OM.; Wollte 
menge 80,672; Kant. 8, Gem. 173. 

Ctermont (Br. 49° a2’ 45", 2. 20° 4/55"), Gtabt auf 
einem Hügel, unter weidhenf die Breche hinfließt. Schloß, 
1,995 Einw. Weberei von Demi Hollandes, Pinon, Bas 
tift, Geidenband; Handel mit Korn und Leinewand. — 
Liancourt, Marktflecken am Brede mit g6o Einwoh⸗ 
nern. Baummollfpinnerei, Strumpfwirkerei, Krempelfas 


Frankreich. 157 


Brit, Gerbereien. — Crevecoeur, Mfl. mit 2,013 
Einw. Wollweberei. — Breteuil, Stadt an der Annoy, 
fhledt gebauet und gepflaſtert, 324 Häuf. und 2,160 Eins 
wohner. | 

e) Bezirk Eompiegne. Areal: 24,48 UM. ; Nolkes 
menge 92,660 Einw.; Kant. 8, Gem, 165. | 

Eompiegne (Br. 49° 24’ 59”, 8. 20° 29’ 41"), Stadt 
an der Dife mit einem Schloſſe, 4 Kirchen, einem Hoipis 
tale, 1,476 H. und 7,058 Einw. Handelsgericht, Artilles 
rieſchule. Handſchuhfabrik; Geilereien; Schiffbau. Hans 
dei mit Holz. Geburtsort des Dichters El, Franc, Mercier, 
t i800. — Noyon (Br. 49° 34" 59, 8. 20° 397 481%), 
ummauerte Stadt am Derfe. Sie zählt 4 Shore, eine 
Kathedrale, so Kirden, ein Hofpital, mehrere Worftädte, 
1,500 H. und 5,699 Einw. Muffelinweberei; Strumpf⸗ 
fabrit; Hutmacherei; Gerbereien. Handel mit Korn und 
Diebl. Geburtsort des Meformators Chauvin, + 1564, 
und des Mahlers Garrafin, + 1660, — Verberie, 
Stadt an der Dife mit »,009 Einwohnern. Mineralquellt ; 
Märkte, 

4) Bezirk Senlis. Areal: 24,10 [IM.; Bollsmenge 
3,912; Sant. 7, Gem. 151. 

Sentis (dr. 49° 12° 18%, 2. 20° 14° 58”), Stade auf eis 
nem Hügel an der Nonette. Sie iſt mit alten Mauern 
umgeben, ſchlecht gebanet und hat enge winfelige Gtraßen, 
eine Kathedrale, 9 Kirchen, 2 Hofpitäler, ein altes Echlof, 
940 5). und 4,312 Eimw, Leineweberei; Spitzenkloͤppelei; 
Mefierihmieden; Gerbereien; Bleihen. Handel mit Korn, 
Diehl und Baufteinen. — Chantilly, MA. an der 
Monctte, 150 H. und 913 Einw. Schloß und Park des 
Prinzen Eonde. Porzelans» und Kajanzefabrit, Krempela 
fabrit; Linon⸗, Batiſt- und Gpigenmanufaktur; Kupfer— 
fblägerei. — Crefpy (Br. 49° 127, L. 20° 287), Stadt 
in einer Ebene, 500 H., 2,300 Einw, Hutmacherei, Gera 
berei. Korn» und Holzhandel. Pont Gainte 
Marence (Br. 49° 18%, 2. 20° 15°), Gtadt an der Dife 
worüber eine ſchoͤne Brüde führt; 368 H. und 2,660 Eins 
wohner. Kornhande, — Ermenonpville, Dorf am 
gleichnamigen Walde mit 477 Einw, Rouſſeaus Grab. 
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5) Das Departement der Aisne zwiſchen 
20° 54! big 21° 55' De. L. und 48° 5ı' bis 50° zıt 
N. Br., gebildet aus Vermandois, Thierache, Dunoig, 
Soiffonnais und einem Theile von Brie pouilleufe, 
Grenzen: im MN. das Dep. Norden und die Niederlande, 
im D. Ardennen, im S. Marne, im W. Dife und Somme. 
Areal: 136,44 DMeilen oder 379 Deieuen; nach der 
Descr. top. et stat. 133,56 [Meilen oder 1,484.500 
Aecker, wovon 973,928 auf das Acer» und Gartenland, 
18,924 auf das Weinland, 80,076 auf bie Wiefen, 18,840 
auf Moräfte und unbenußte Haiden und 211,504 auf 
Waldung kommen. Oberflaͤche: eine wellenfoͤtmige 
Ebene, welche von mehrern Hügeln durchzogen wird. 
Boden: meiſtens Kalf, mit Sand und Mergel verfest, 
bloß im Norden ſtark thonartig, meiſtens prodnftio, nur 
entziehen auf den Hügeln die Wildbäche dem Ackerbau zu 
vieles Land. Gebirge: die Hügel von Faor, von Maus 
regny , von Eeffiered u. a. , welche ſich auf ıhren hoͤchſten 
Punkten zmifchen 600 bis 1,200 Fuß über das Meer 
erheben. Gemäffers die Somme, Dife, Schelde, 
Aisſsne, Serre, Canche, Sambre und Marne; der Kanal 
von Saint Duentin, welcher die Seine und Somme mit 
der Schelde verbindet, 150,000 Fuß lang und 1810 voll» 
endet ift; der Erozatfanal, welcher die Somme mit der Dife 
verbindet und 134,400 Fuß hält, die Kandle von la Foͤre 
und der obern Somme, beide noch nicht vollendet; der 
_ Kanal von Bohain, ein bloßer Abzugsgraben, und der 
Durgfanal; 94 Teiche, die 5,800 Aecker bedecken. Kli⸗ 
ma: gemäßigt, aber in den gebirgigen heilen falt und 
naß mit plöglicher Abtwechfelung; im. hohen Sommer ift 
es oft Morgens frifch, Mittags flickend heiß und am 
Abende empfindlich Fall. Die Anhoͤhen hüllen beftändig 
Mebel ein, die aus den flehenden Gewaͤſſern auffteigen. 
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Man zähle ro Regentage, 15 Schneetage, 60 Froſttage, 
104 Windtage, 5 Sturmtage, 35 Nebeltage und 36 Ges 
wittertage. Produfte: Getreide, Gartenfrüchte, bes 
fonder8 Artifchocken von Laon, Mohrrüßen und Vitsboh« 
nen, Hülfenfrüchte, Flachs als Stapelmaare, etwas Hanf, 
Ruͤbſamen, Leindotter. und andere Delfräuter; Wein an 
der Aidne und Marne, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere, 
Kleinmwild und Fifche, Mauer» und Bruchfieine, Gyps, 
Kalk, Töpfer» und Pfeifenthon. Volksmenge ı8ı5t 
442:989, auf die Meile 3,246 Individuen. 1801 
murden 430.618 gezählt. Getrauete 1802: 2,632, Ges 
borne 14,154, Begrabene 11,424, Ueberfchuß 2.730. 
Unter den Katholifen, welche 37 Pfarr» und 805 Suk—⸗ 
furfalfirchen befiten, leben viele Reformirte und befigen 
eine eigne Konfiftorialfirche zu Moineaur und 6 andre Kir 
hen. Nahrungszweige: ein blühender Ackerbau, 
der jährlich 2,792,055 Int. Waijen, 500,180 Zut. Rocken, 
250,080 Int. Gerfte, 1,015,900 Int. Hafer, 1,953,750 
Int. Hülfenfrüchte und 150,048 Zut. Buchwaizen liefert; 
der Wein leidet häufig durch Näffe und ift nur mittel» 
mäßig, beffer dag Dbft, welches man in den Umgebungen 
von Saint Duentin und Chauny gewinnt und zum Cyder 
verbraucht; von Handelsgewaͤchſen werden Flachs und 


mehrere Delpflanzen fehr ftarf gebauet; man unterhält 


56 Delmühlen. Die Viehzucht iſt wegen mangelnder 
Wiefen und Futterfräuterbau nicht beträchtlich: man zähle 
55,957 Pferde, 1,900 Maulefel, 13,500 Efel, 70,603 
Stuͤck Rindvieh, gegen 375,000 Schafe mit grober, Wolke, 
wenige Ziegen und fehr viele Schweine. Die Holzkultur 
könnte bei weitem ausgebreiteter feyn, und die Holzungen 
find im fchlechten Beftande, ob fie gleich nas) Dauchy 
einen Ertrag von 577,359 Gulden geben follen. Manu» 
fafturen und Zabrifen find über die ganze Provinz ver» 


160 Frankreich. 


breitet: die wichtigſten beſtehen in Mulquinerie, welche vor 
20 Jahren einen Gegenſtand von 5,600,000 Guld. aus⸗ 
machte, jetzt aber fehr heruntergekommen ift, und in 
Baummollfpinnerei und Weberei : man hat 1 Spiegel« 
und 10 Glashürten, ı ajanzefabrif, 60 Ziegelhürten 
und Ralfofen, 2 Eifenhämmer, 2 Bitrielhütten, 7 Pas 
piermühlen und im Bezirk Vervins auch anfehnliche Braue⸗ 
rein. Ausfuhr: Korn wol 6 bis 700,000 Zentner, 
Huͤlſenfruͤchte, Cyder, Holz, Holzkohlen, Vitriol, Wolle, 
Struͤmpfe und Muͤtzen, Glas, Bouteillen, Linon, Batiſt, 
Leinewand, Muſſelin, Perkal, Baſins, Pife und etwas 
Leder. Staatsverbindung: die Provinz, welche 4 
Deputirte zur Kammer wählt, gehoͤrt zur iften Militaͤr⸗ 
diviſion, zur 2aſten Forſtkonſervation, zur Didzefe von 
Soiſſons und unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Amiens. 
Grundfleuer 1802: 1,727,293 Bub. Eintheilungs 
in 5 Bezirfe mit 37 Kantonen und 853 Gemeinden. 


a) Bezirk Laonm. Areal: 43,65 IM.; Volksmenge 
141,6365 Kant, ıı, Gem, 291. 


Laon (Br. 49° 33° 54, L. 21° 17 12°) Hauptſtadt des 
Departements auf einem Berge, an weldhem der Ardon 
entipringt, 183 Meilen von Paris, Gie ift mit alten vers 
fallnen Veſtungswerken umgeben, mehrere Vorftädte, eine 
Kathedrale, ı9 Kirchen, ein Hofpital, ein Krankenhaus, 
3,628 H. und 6,824 Einw. Gig des Praͤfekten und der Aus 
toritaten. Peineweberei, Gtrumpfwirkerei. — Urcel, 
Dorf ohnmeit Paon mit 409 Einw. Vitriolfabrif, die 100 
bis 120 Arbeiter beſchaͤftigt und jährlich 7 bis 9,000 Zeut. 

 iefert. — Notre Dame de Kieffe, Markıfleden mit 
1,035 Einw. Uhrmacherei. Beruͤhmtes Gnadenbild. — 
da Zere (Br. 49° 40%, L. 21° 2'), Gtadt in der Gabe 
der Dife und Gerre. 3 Kirben, 436 9, 2,604 Einmw. 
Arfenal; Artilleriefchule, die altefte in Frankreich und 1719 
errichtet. — Chauny (Br. 49° 36° 52", 2. 20° 58°), 
Stadt an der Dife, wo diefer Fluß ſchiffbar wird; 3,500 

Einw. 
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Einw. Korns und Produktenhandel. — Coucn le Chas 
teau (Br. 48° 30%, L. 20° 58’), Stadt, von beflen in 
der Vorzeit berühmten Schlofje nur noch ein 258 Fuß hoher 
und 300 Zuß im Umfange bakender Thurm fteht; 725 
Einw. — Marle (Br. 49° 44° 94", 8. 21° 26% 16), 
Stadt an der Serre / 233 H., 1,616 Einw. — Erepn en 
gaonais, Gtadt mit 278 H. und 13,146 Einw. . Frieden 
„tmwifden Franz I. und Karl V. 154, — Montcors 
net, Mfl. an der Gerre mit 1,250 Einw. Gergemas 
nufaftur. — Rozoy, Gtadt an der Gerre mit 1,357 
Einw. — Saint Gobin, Hlittenort mitten in einem 
Walde mit 1,729 Einw. Gpiegelfabrit, welche feit 1692 
’ gerichtet ift und zu den berühmteften von Europa gehört: 
man gießt Epiegel von 122 Zoll Länge und 75 Zoll Breite 
und gibt ihnen zu Paris die Politur. Sie hat 5 Hallen, 
. wovon 1812 nur noch 2 gebraucht wurden. ' 


b) Bezitk Chateau Thierry. Areal: 22,08 LM; 
Woltsmenge 57,013; Kant. 5, Gem. 197. 


Chateau Thierry (Br. 49° 12%, L. 21° 8°), Stadt an 
dem Abhange eines Higels und an der Marne mit einem 
Schloſſe, 940 9. und 4160 Einw. feinerweberei, Kajanzes 
fabrit, Gerbereien. Geburtsort des Fabeldichters La Fon⸗ 
taine, — Pa Kerte Milon (dr. 49° 10%, 2. 20° 42"), 
Stadt am Durcq , 480 H., 2,072 Einw. Korn» und Holz» 
handel, Geburtsort des Tragikers J. Racine, F 1699: — 
Gere en Tardenois, Mf. am Durcgq mit einem 
Schloſſe, 310 9., 1,884 Einw. — Meuilly Saint 
Front, Stadt mit 1,807 Einw. 


e) Bezirk Soiffons. Areal: 22,80 IM; Volksm. 
61,754 ; Kant. 6, Gem. 170. 
Soiffons, bei den Nömern Augusta Suessionum (Br, 
49° a2’ 52°, 2. 20° 59’ 16), veſte Stadt am Aisne mit 
einer Kathedrale, ı2 Kirchen, einem Hofpitale, einem Wals 
fenhaufe, 1,300 9. und 7,229 Einw. Gig eines Biſchofs 
und Sandelsgerihts. Leineweberei, Gtrumpfwirkerei, 
Gerbereien, Twißſpinnereien. Chlodwigs Sieg über Gyas 
grius 486, Schlacht von gaa und Gefecht von 1914, — 
daſfero Handb. I. Dd. 2. Abih. ‚ul. 
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Villers Cotterets, Stadt in einem Walde mit einem 
Schloſſe und 2,400 Einw. Holz⸗ und Kolenhandel. — 
Vailly, Stadt am Aisne mit 1,400 Einw. — Brai— 
ne, Stadt an der Vesle mit 354 H. und 1,291 Einw. — 
Bazoches, Dorf zwiſchen Braine und Kismes, das alte 
Bafllica, wo zu Diocletians Zeiten der Praͤfekt der Gallier 
feine Nefidenz hatte; 254 Einw. 


d) Bezirk Saint Quentin. real: — IM; 
Vollsmenge 87,065; Kant.7, Gem. ı2ı. J 


Saint Quentin, bei den Roͤmern Augusta — 
duorum, (Br. 49° 50 51“, L. 20° 57 23“), veſſte Stadt 
auf einer Heinen Anhöhe an der Somme und an den beiden 
Kanälen Erozat und Eaint Quentin. Sie hat a Vorftädte, 
sa Kirchen, ein Hofpital, 4 Beginenhäufer, 1,644 9. und 
10,477 Einw. Handelsgericht. Batiſt⸗, Linou⸗ und Gaze⸗ 
man ufakturen, gegen vormals in Abnahme; 4 Twißſpin⸗ 
nereien , welche 900 Arbeiter befchäftigen ; Muſſelin⸗, 
Bafins, Perkals und Pilemanufalturen, welche 300,000 
Stück liefern ; = Geifenfiedereien , lebhafter Handel. 
Schlacht von 1557. Geburtsort von Petrus Ramus, + 
1572. — Ribemont (Br. 49° 48, 2. 21° 6°), Eradt 
auf einer Anhöhe an der Dife mit 2,345 Einw. Geburtsort 
des Philofophen Eondorcet, + 1794. — Bobain, Mil. 

‘ am. gleihnamigen Sianale mit 200 Häuf. und 2,155 Einw, 

Cwißſpinnerei. — te Eaftelet, Etadt mit gıı Einw. 


e) Bezirk Vervins. Areal: 25,338 [IM.; Volksm. 
95,521; Kant. g, Gem. 134. | 
Vervins (Br. 49° 50' 6%, 2. 21° 341 32”), Stadt auf 
einem Hügel, unter welchem der Bilpion hinfließt. 590 H., 
2,827 Einw. Handelsgericht. Linon- und Battiftweberei ; 
Korns und Leinenhandel. Krieden zwifchen Frantreih und 
Epanien 1598- — Buife (Br. 49° 53 47%, 8. 21° 17° 
32”), Stadt an der Dife mit cinem Schloſſe, 386 H. und 
3,039 Einw, Bon derfeiben führge eine Linie der Herzoge 
von Lothringen den Yamen. — Hirfon, Mfl. an der 
Dife mit 2,150 Einw. — Watigny, Derf mit einem 
Eifenhammer, welcher jährlid 1,500 Zut. Gtangeneifen 
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liefert. — Nouvion en Thierache, MA. mit 3,357 
Einw. — Aubenton (Br. 49° 517, 8, gı° 55’), Stade 
an det Aube mit 290 H. und 1,100 Einw, Battifts umd 
Pinonweberei. Vorzuͤglich aber wird hier, su Hirfon und 
la Eapelle das feinfte Garn zu Spitzen und ur Mulquinds 
ie geiponnen. — Ta Gapelle, Mfl. mit 1,077 Einw, 
Beingarnfpinnerei. SKornniederlage, 


6) Daß Departement ber Somme, gebik 
det aus Amiennois, Ponthien, Vimeuxr und Santerre, 
zwiſchen 19° 3‘ bis 20° 56 De. kL. und 49° 44' bi 30° » 
IHR. Dr. Grenzen: im N. Pag de Calais, und. 


Norden, im D. Asne, im ©. Dife, im W. Riederfeine . 
und der Kanal. Areal: 172,32 Meilen oder gı2 


Qbuieues oder 1,184,353 Aecker, wovon 112,732 auf bie 


Baldungen Fommen. Oberflaͤche: völig chen bie " 
auf einige von den Ardennen abftreifende Hügel, die Küfte 
niedrig und verfandet. Boden: meiltens fruchtbarer 
Klei, der im einer Mächtigfeit von mehrern Fußen auf 
Lehm, feltener auf Thon und Kalk ſtehe. Gemäffers: 
bie Somme, die Bresle, Authie, Celle, Noye. Der 
Sommefanal, welcher diefen Fluß mit der Dife verbindet. 


‚Einige geringe Teiche. Die Mineralmaffer zu Abbeville, 


Peronne u. a. Klima: gemaͤßigt und geſund, doch 
feucht und zuweilen neblig: an der Kuͤſte ſind Orkane nicht 
ſelten. Produkte: Getreide, Garten- und Hülfen: 
früchte, Rübfamen und andre Delpflangen, Flachs, Obſt, 
Holz beſonders in dem betraͤchtlichen Walde von Creſſy, 
die gewöhnlichen Hausthiere, vieles Federvieh, Fiſche, 
Kleinwild, Bienen, Mauer» und Bruchſteine, Ziegel. 
und Toͤpferthon. Volksmenge 1810: 495,058, auf 
die Meile 4,402 Individuen; 1801 wurden 465,034 
gezählt. Getrauete 1802: 2,632, Geborne 14,721, Ges 
ſtorbne 13,612, Ueberſchuß 1,110. Das Groß befiche 
40) 
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aus Katholiken, doch leben auch Proteſtanten in der Pro⸗ 

vinz, die uͤbrigens zu der wohlhabendſten im Reiche gehoͤrt. 
Nahrungszweige: man ſieht den Ackerbau hier in 
einer ſchoͤnen Bluͤte, uͤberall flandriſche Wirthſchaft, faſt 
nirgends Brache und viele Stallfuͤtterung und Futter⸗ 
kraͤuterbau. Die Viehjzucht Liefert vortreffliche Butter, 
und die Federviehzucht eine Menge Artikel zur Ausfuhr. 
Dazu koͤmmt eine überall verbreitete Manufaktur in Wolle 
und Tuch, in Leinewand, Linon und Battift, in Hüten, 
Seife, Leder, Tapeten und Gemwehren, auch macht man 
vielen Eyder und unterhält Bierbrauerein. Ausfuhr: 
Korn, Vieh, Dele, Federvieh, Tücher aller Art, feines 
und grobes, Leinen, Linon, Battiſt, Hüte, Strümpfe 
und Muͤtzen, Gewehre, Ceife, Leder, Tapeten, Schlof 
ferarbeiten. - Staatsverbindung: die Provinz, wel⸗ 
che 4 Deputirte zur Kammer ſchickt, gehört zur 15ten 
Militärdivifion, zur 24ſten Forftfonfervation , zur Diözeſe 
von Amiens und unter den koͤnigl. Gerichtshof diefer Stabr. 
Grundſteuer 1802: 2,098,313 Guld. Eintheilung: 
in 5 Bezirfe, 41 Kantone und 348 Gemeinden. 


a) Bezirk Amiens. Areal: 30,92 DR: Bollsmenge 
161,275; Kant. 13, Gem. 250% 


Amiens (N. Br. 49° 53'43”, De. 2. 19° 57° 57"): Haupt⸗ 
ftade des Departements an der Somme, 184 Meilen von 
Daris. Gie ift mit Mauern und Wällen umgeben, hat 6 
Thore, ı Eitadelle, breite gerade Straßen, eine anſehnliche 
Kathedrale, 14 Kirchen, 2 Hofpithler, 5,980 H. und 39,344 
Einw. Eig des Präfeften und der Departemeutsautoritäs 
ten, der 2öften Forftlonfervation, eines fönigl! Gerichts: 
hofs, eines Bifchofs, einer Handelsfammer und Handels⸗ 
gerichts, einer Aderbaugefellihaft und Societé d’einula- 
tion. Lyzeum. Heffentlihe Bibliothek. Bedeutende Mas 
nufafturen in wollnen Zeugen, (Felp, Ratinen, Kammlot, 
Sergen, Beidewand, feinen Prunellen, Tamis, Zußtepe - 
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piben und Zricots), in baummoflnen Zeugen (baum⸗ 
wollner Sammet jährlih 130,000 Stück, und Kaflmir), 
in Leder und Geife; 30 Baummollfärbereien; Prebfpäne« 
fabrik; feines Papier. Boͤrſe. Handel mit Kabrifaten und 
Kolonialmaaren. Die Pates d'Amiens mit Enten gefüllt, 
Heben häufig Über den Kanal, Frieden zwiſchen Frankreich 
und England 1802. Geburtsort des Mönche Peter, weldyer 
den erfien Kreuzzug predigte und der Dichter du Fresne, } 
1688, Binz. Voiture, + 1648 und Bapt. Greffet, + 1777: 
— Efcarbotin, Dorf, worin vortrefflihe Echloffers 
arbeit und Mafchinen verfertigt werden; 1,227 Einw, — 
Eorbie (Br. 49° 34! 32”, 8. 20° 10! 28’), Stadt an 
der Somme mit 5 Kirden, einem Hofpitale, 590 9. und 
3,057 Einw. — Difemont, Mfl. mit 1,030 Einw. 
Korn⸗, Wolle und Flahshandel, — Pirquigny (Br. 
49° 58°, 8. 19° 37'), Stadt an der Somme mit einem 
Schloſſe und 1,208 Einw. Peineweberei. — Hornoy, 
Mfl. mit 268 H. und 1,190 Einw. — Poir, Mfl. mit 
250 Einw. — Geuarpont, Mfl. an der Bresle mit 
651 Einw, r " 


b) Bezirk Abbeville, Areal: 28,10 [IM.;. Volks⸗ 
menge 122,262; Kant. 11, Gem. 478. 


Abbeville (Br. 50° 77 4, 8. 19° 29’ go), Gtadt an 
der Somme. Sie ift ver, hat 5 Thore, 14 Kirchen, ein 
Hoſpital, ein Kranken» und ein Waifenhaus, 3,641 H. und 
17,913 Einw. Handelsgericht. Manuf. in wollnen Zeugen, 
die Robais hicher verpflanzte ( Kalmud 10,000 Stück und 
Bouracans melés ), -in baummollnen Zeugen, Giebtuch, 
gemwürfelter Leinewand, leinenen Zutterzengen, Motetten, 

"Strümpfen, Seife, Leder, Drinoterie u. ſ. w. Geil» und 
Taudrehereien. Lebhafter Handel: mit der Fluth gelangen 
Seefiſche bis zur Stadt. Befundbrunnen. Geburtsort der 
Geographen Nik. Sanfon, + 1667 und With, Ganfon, 7 
1703. — Saint Valery (Br. 50° ar’ 21, 2. 19° 17‘ 
6"), Stadt nur z Meilen von der Mündung der Somme, 
3,141 Einw. Start beſuchter Haven, welcher vorsüglid 
von Amiens und Abbenille benugt wird. Handelsgericht; 
Ger, und Küſten⸗ auch Speditionshandel, — Eroton - 
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(Br 50° 154, L. 19° a0), Stadt an der Mündung der 
Somme, Saint Valery gegenüber; 180 H. und 870 Einm,, 
welche meiftens Kifcher find. — Ault, MA. am Kanale 
mit 1,132. Einw. Kleiner Haven; Zifcherei, — Rue 
(Br, 50° 16° 19, 2. 19° 16°), Gtadt.an der Maye mit 
4 Kirchen, 1,050 Einw. Fiſcherei. — Ereffi, MA. an 
der Maye mit 208 H. und 2,318 Einw. Gieg des ſchwar⸗ 
zen Prinzen über dıe Franzofen 134. — Hallencourt, 
Dorf mit 1,253; Einw, Peineweberei. — Gaint Kice 
quier (Br. 50° 10%,. 8, 19° 29°), Etadt am Gardou mit 
2.Kirden, einem Hofpitale und 1,299 Cinw. — Gamas 
bes, Dif. an der Bresle mit einem Schloſſe und 1,037 
Einw, 12 Jahrmaͤrkte. J 

0) Bezirk Doullens,. Areal: 24,56 IM.; Volks⸗ 
menge 50,5455 Kant. 4, Gem. 89. : 


Doullens, Stadt an der Authie mit einer Gitadelle, 3 
Kirchen, 2 Hofpitätern ‚ 460 9. und 1,323 Einw. Manuf. 
in Zwilli und baummwollnen Zeugen. Kornhandel. 


d) Bezirk Peronne Areal: anı6 DM.; Volks⸗ 
. menge 95,453; Kant. 8, Gem, 184. 


Peronne (Br. 49° 55’ 30%, 2. 20° 35’ 40), vefte Stadt 
an der Somme mit 5 Kirden, 946 H. und 3,665 Einw. 
feinewebereien, Gerbercien. In der Nähe ein Gefunds | 
brunnen. — Ham (Br, 49° 44° 58%, 8. 20° 4416), 
Stadt an der Somme in moraftigen Umgebungen, deflen 
Schloß, als Staatsgefängnik dient; 378 H. und 2,746 Einm, 
— Albert, aub Ancre (Br 49° 59% L. 20° 15), 
Stadt am Ancre mit 316 H. und 2,081 Einw. Leinewebes 
rei, Zuchmanuf , Bleichen; eine Papiermühle. — Nestle 
(DE 49° 45’ 30°, 2.20? 34 15”), Stadt am Ignon mit 
1,658 Einw. — Bray, Gtadt an der Somme, wo ſel— 
bige fhiffbar wird; 190 H. und 1,065 Einm, 


e) Bezirk Montdidier. Areal: 17,58 DM. ; Volks, 
menge 65,523;. Kant, 5, Gem, 165. 


Montdidier (Br. 49° 38’ 57", 2. 90° 13° 54), Stadt 
auf einem Hügel, worunter dee Dom hinfließt; 850 H. und 
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4,117 Einw. Handelsgericht. Manuf. in Muͤtzen, Strum⸗ 
pien, Tricots und Hüten. — Roye (Br. 49° 41 55, 
L. 20° 27 20), veſte Stadt am Avre mit 3 Kirchen, 2 
Hoſpitaͤlern und 3,086 Einw. Strumpfweberei. — Mo⸗ 


reuil, MA. mit 255 H. und 1,499 Einw. Handel mit 


Eiſeuwaaren. — Nilln, Mf. an der Noye mit 756 
Einw. — le Pleffis Rozainviller, Dorf an der 
Noye mit 777 Einw. Girumpfweberei. 


7) Das Departement Pag de Calaig, vor 
mals Artois, Calaiſis und Boulonnais, zwifchen 19° 8° 
bis 20° 5ı' De. 2. und 50° 6 bid 51° 2' N. Br. 
Grenzen: im N. der Kanal und dad Dep. Norden, im 
D. Norden, im ©. Somme, im W. der Kanal. Areal; 
118,08 Meilen oder 328 Ditieuen; nach der Descr. 
top. et stat. 126,72 Meilen oder 1,408,000 Xeder, 
wovon auf das Ackerland 1,070,000, auf Wiefen und 
Weiden 72,000, auf Waldung 90,000, auf Suͤmpfe, 
Seen und Teiche 26,000, auf das wilde Gewäffer 2,000, 
auf die Wege 20,000, auf die Wohnpläge 8,00 und auf 
das unbenußte und unbrauchbare Land 120,000 fommen. 
Dberflähe: voͤllig eben, bloß an der Küfte erheben 
ſich unter den Dünen einige Sandhügel, deren höchften, 
wie dem Mont Hulin und Lambert, man den Namen Berge 
beilegt; dagegen findet man fehr viele Moräfte, befonderg 
in den Niederungen der Lys, Aa und Eyanne. Die Kuͤ⸗ 
fien find mit Dünen umgeben, die von 3 big ı Meile 
breit find, und jährlich, weiter anwachſen. Boden: 
man theilt denfelben in die Höhe und Niederung. Jene, 
welche die Bezirke Arras und Saint Pol ganz, die Bez. 
Berhune, Montreuil und Boulogne zum größern Theile 
und einen Hleinern Strich von Saint Omer einfchließt, hat 
durchaus fruchtbaren Boden, der auf Kalk oder Kreide 
ſteht; die Niederung, welche im Fruͤhling und Herbſt 
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häufig durch die Lys, Aa und Lianne uͤberſchwemmt wird, 
find fumpfig, aber von allen Seiten mit Kanälen durch⸗ 
ſchnitten und in fette Marfchen verwandelt. Gemwäffer: 
die Ya, Lys, Scarpe, Ganche, Lianne, Authie, Eenfee 
und eine Menge fleinerer Fluͤſſe und Bäche. Mehrere 
Kandle, morunter der von Calais nach Saint Omer 
93,426, don Eaint Dmer nad Aire 7,200, der von 
Ardres 14.520, von Calaid nach Guines 18,300 Fuß, 
der Yafanal und der Kanal von Marf die wichtigften. find. 
Die kleinen Binnenfeen und Teiche bedecfen mol 10,000 
Acer. Mineralmaffer zu Saint Pol, Saint Joſſe, Nece 
qued u.a. Klima: feucht und fehr veränderlich; Wärme, 
und Kälte wechſeln in allen Jahrszeiten, und dieſer fehnelle 
Wechſel faͤllt der Gefundheit fehr nachthellig : dieſe Pros 
Binz iſt der Sig der Wechfelficber. Produkte: Ges 
treide, Garten» und Hülfenfrüchte, Nübfamen, Flache, 
Hanf, wenig Obft, die gewöhnlichen Haudthiere, Kleine 
wild, Ste» und Zlußfifche, Eifen, Anzeigen auf Kupfer 
und Blei, Steinfolen, Marmor, Töpfer» und Pfeifen« 
tbon, Kalkftene Volksmenge 1815: 370,338, auf 
die TMeile 4,830 Individuen; 1807 waren 576,706 
und 1801 567,131 gezählt, Getrauete 1802: 3,692, 
Gieborne 16,305, Geftorbne 15,001, Ueberfchuß 1,304. 
Die Katholiten befigen 43 Pfarr» und 566 Suffurfal- 
pfarren, die Reformirten 53 Bethaͤuſee. Nahrungs— 
zweige: die Kultur iſt vorteefflih, man findet kaum 
einen Fußbreit Landes, welcher nicht benußt wird. - Ue⸗ 
berall ſieht man flandrifche Wirthſchaft, die Felder find 
wie Beete abaerheilt, die man Ados nennt und mit breitem 
Mafferfurchen durchfchnitten find: Bloß dag Pferd führe 
den Ackerzug; Brache ift felten, Futterkraͤuterbau und 
kuͤnſtliche Wiefen, wie Stallfütterung, allgemein. Bloß 
an Korn hat man jährlich 8,400,000 Scheffel (boisseaux) 
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übrig. Stark ift auch der Anbau der Delpflangen, des 
Nübfamen, Leindotter, der roͤmiſchen Kamille, wie des 
Flachſes, Hanfs und Hopfens, welche zum Bedarf zu⸗ 
reichen. Der Viehſtapel beſtand 1808 aus 57,188 Pfer⸗ 

den, 448 Maulefeln, 5,668 Efeln, 140,465 Stüd Rind⸗ 
vieh, welcher aber ſchwach und ausgeartet iſt, 284,158 
Echafe, morunter 3,709 veredelte, 172 Ziegen und 
94.827 Schweine. Federvieh wird in Menge gehalten. 
Die Fiſcherei theilt fi in Fluß» und Seefiſcherei: letztre 
ernährt eine Menge Menfchen; den Heringsfang allein 
fhäst man auf 241,371, den Mafrelenfang auf 45,282, 
den Stockfiſchfang auf 100,262 und den Ertrag ſowol 
der See« ald Zlußfifcherei auf 668,712 Guld. An Stein 
folen werden in 5 Revieren jährlich gegen 180,000 Futr., 
an Torf in 9 Stichen, moran 103 Gemeinden Theil 
nehmen, 29,775,000 Kubikmeter (letztre an Werthe 
14.265.126 Guld. [?]) ausgebracht. Der Kunftfleiß ift 
überall verbreitet: befonders arbeitet man in Wolle, Rats 
tun, Leinewand, Spitzen, Leder, Zöpferei und Del. 
Man zähle ı Blechhammer, ı Eifendammer, ı Glashütte, 
8 Pfeifenfabrifen, 100 Töpfereien, 58 Ziegelhütten, 85 
Kalkoͤfen, 66 Salgraffinerien, welche graues Seefalz bes 
reiten, 3 Pulvermühlen, 108 Waffermahl« und 897 
Windmühlen, ‘25 Stärkefabriten, 939 Bierbrauereicn, 
4 Branntweinbrennereien, 286 Delnühlen, 26 Papiers 
mühlen, 52 Tabackfabriken, 5 Zuderräffinerin, 17 . 
Walfmühlen, 53 Hutfabrifen, 104 Gerbereien, 23 Sei⸗ 
fenfiedereien und 83 Reinenbleihen. Ausfuhr: Korn, 
Flachs, Hopfen, Wolle, Ruͤboͤl, Pferde und Vieh, Leder, 
Eeife, Heringe und andre Fiſche, Marmor, Steinkolen, 
Töpfe, Glas, Pfeifen, Garn, Leinewand, Battif, 
Spitzen, Twiß, Kattun, Muſſelin, Baſin, Ranfin, 
Gaze, Tuͤcher, Molton, Krep, Flanell, Serges, leinene 
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und baummollne Strümpfe, Müsten u. a. Staats⸗ 

verbindung: die Provinz, melde 4 Deputirte zur 

Kammer fchickt, gehört zur 16ten Milirärdivifion, zur 

23ſten Sorfifonfervation, zur Diszefe von Arras und unter 

den koͤniglichen Gerichtdhof von Douay. Grundſteuer 
1802: 1,690,583 Guld, Eintheilung: in 6 Bejicke, 
43 Kantone und 953 Gemeinden. 


a) Bezirk Arras. real: 25,90 je Vollsmenge 
139,898; Kant. 9, Gem. 218. 


Arras (Br. 50° 17 37", 2. 20° ag’ gıl!), Hauptfiadt der 
Provinz an der Gcarpe und dem Crinchon, 27 Meilen von 
Paris. Gie wird in die Dber- und Unterfladt abgerheilt, 
ift regelmäßig bevefigt, hat eine von Bauban 1670 erbauete 
Ratte Gitadelle mit bombenveften Kafernen, eine ſchoͤne 
Kathedrale, ı2 andre Kirchen, 3,768 gutgebauete maffive 
Häufer und 18,872 Einw. Gig des Präfeften und der 
Departementalautoritäten, eines Bifhofs und Handelsge⸗ 
eichts. 1 Kollegium, ı Maler» und. x dirurgifche Schule, 
das weibliche Erziehungsinftitut im Agnefenflofter mit einem 
Hofpitale, 1645 gefifter. Oeffentliche Bibliothek in einem 
prächtigen Gebäude. 2 Zuderfiedereien, 4 Galgfiedereien, 

2 Seifenſiedereien, 8 Gerbereien, Strumpfftriderei, Zwirns 
und Baummollfpinnerei , Staͤrkefabrik, Voryelanfabrif, 
viele Töpfereien, Vfeifenbadereien und Brauereien. Bes 
traͤchtlicher Spigenerwerb, welcher gegen 5,000 Weiber 
befchäftigt und der Stadt jührlih 267,365 Gulden einträgt. 
Beruͤhmte Honigkuchen. Handel mit Korn und Samenoͤlen. 
Geburtsort von Franz Boudoin 1520, des Königsmörders 
Damichs und der beiden Gebrüder Kobespierre, T 1794: — 
Bapaume (Br. 50° 6 12°, 8, 20° 30’ 52”), vefte 
Stadt mit 650 H. und 3,145 Einw. Twißſpinnerei, Kat⸗ 
funfabrit, Brauereien, Bleiben. — Pas, Mf. an der 
Authie mit 97: Einw, — Vitry, mr. an der Gcarpe 
mit 1,875 Einw. 


b) Bezirk von Saint mer. Areal: 20,52 UM; 
Dollsmenge 93,0935 Kantı 7, Gem. 136. 


’ 
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Saint Omer (Br. 50%. 44! 52%, L. 19° 54! 57"), Stadt 
. am a, etwa 5 Meilen vom Meere, Gie breitet ſich theils 
an einer Anhöhe aus, Liegt aber auch zum Theile in einem 
Sumpfe, ift ſehr veft, bat eine Vorſtadt, Haut Pont, eine . 
Kathedrale, 6 Kirchen, ein Krankenhaus, 2 Waifenhäufer, 
3 Hofpitäter, 2,050 Häufer und 20,009 Einw. Kollegium, 
Defientlie Bibliothet. Handelsgericht. Börfe. 22 Tuch⸗ 
manufafturen mit 51 Meiftern, 1,100 Arbeitern und einer 
Produktion von 1,500 Stud, große Gerbereien, 4 Pfeifen⸗ 
faßrifen, eine-Salzraffinerie, Tabadefabr. Die berühmten 
iles ſlottantes misten im Morafte, worauf man zahlreiche 
Heerden weiden laͤßt. — Aire (Br. 50° 38’ 18",ı2. 20? 
3’ 38"), vefte Stadt am Zufammenflufle der Lys und Lan⸗ 
. quette. Gie bat eine Citadelle, 5 Thore, 8 Kirchen, 2 
Hofpitäler, ein ſchoͤnes Rathhaus, weitläuftige Kafernen, 
966 H. und 8,627 Einw, Manuf. in Baummolle, Wolle, 
Barchent, FZajange, Seife; viele Delmühlen. Produkten⸗ 
bandel. Geburtsort des Pater Mallebranhe. Zu ihrer 
Bertheidigung dient das ohnweit davon belegne Kort Saint 
Srangois. — Arbres (Br. 50°. 35, 2. 19° 30'), vefte 
Gtadt in moraftigen Umgebungen mit 1,602 Einw. Bes 
kannte Zuſammenkunft Franz I. und Heinrich VIII. 1520 
— le Champ de — dor. — Audruic, Mfl. mit 
2,032 Einw. 


e) Bezirk von Boulogne. Areal: 19,35 DMeiten; 
Volksmenge 74,676; Kant. 6, Gem, 100, 


Boulogne (Br. 50° 43’ 33”, P, 19° 16° 39"), Stadt an | 
der Mündung des Küflenfluffes Lianne in den Kanal, 36° 
Meilen von Paris. Sie wird in die Ober⸗ und Unterfadt 
abgetheilt, bat 6 Kirchen, ein Hofpital, 1,600 H. und 
‚3,228 Einw, Geſellſchaft des Aderbaues und der Klınfle, 
1797 erridtet. Kollegium. Scifffahrtefchule. Deffenttiche 
Bibliothek. Handelsgericht, Boͤrſe. 3. Zuderraffinerien, 
Tuchfabrik, Leinewebereien, Töpfereien. Seichter Haveır. 
Fiſcherei, ein Haupterwerb: noch 1799 wurden. 5,164 Laft 
Heringe eingebracht. Handel mit Fiſchen, Tuch, Kajanze 
und Branntwein. Verkehr mit England mittelt Packet⸗ 
boote: die Weberfahrt dauert nur 2 bis 3 Stunden. Bon 
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hier führte Julius Caͤſar feine Legionen zuerſi nach England. 
— Ambteteufe (Br. 50° 47' 30%, 2. 19° 14); Gew 
ftadt am Ranale, 133 5. und 383 Einw. Kleiner neu eins 
geriditeter Haven. — Calais (Br. 50° 57 32", 2, 19° 
gıt 11), Geefladt am Kanale, 41 Meilen von Paris. Gie 
bat eine große und flarfe Eitadelle mit einem Zeugbaufe, 
eine Vorfladt, 2 Kirchen, 2 Hofpitäler, 900 H., die gut 
gebauet find, und 6,996 Einw. Kollegium, Börfe, Hans 
delsgericht. Manufakturen in Mügen,. Gtrümpfen und 
Seife. Kifcherei. Seichter Haven, der bloß kleine Schiffe 
- aufnehmen Fann. Paderboote nach Dover wöchentlich zwei⸗ 
mal. Das Fort Nieuvelet, 3 Meile von Galais, vermehrt 
die Vertheidigungsmerke diefer Stadt. Merkwürdige Bes 

- lagerung von 1346. — Desvres, Mfl, mit 2,362 Einw. 
Kuchmanufafturen, welche 3- bis 400 Stüd liefern. — 

. Guines, Stadt mit 404 H. und 2,342. Einw. Belannt 
durch das Camp de drap d’or Heinrich VIII. und Stanz. 

1520. — Gamer, Mf. ohnweit der Lianne mit 1,688 
Einwm. — Wimille, Dorf an dem Kanale ohnmeit des 
Ausfufles des Mimereux mit 1,565 Einw. Toͤpferelen. 
Schlacht mit_den Mormännern 881. 


4) Bezirk Bethune. Areal: 197: DIM.; Bolfsm. 
117,395 : Kant. 8, Gem, 144% 


Bethune (Br. 50° 51, 8. 20°° 18' 8"), vehe Stadt an 
der Brette mit 3 Kirchen, einem Hofpitale, 1,042 9. und 
6,046 Cinw. 4 DVfeifenfabriten, Leineweberei, Käfebereis 
fung. — Lens (Br. 50° 27’ 43”, 8. 20° 29°), Stadt 
am Sanchez, 280 H. und 2,325 Einw. Kollegium. Mies 
derlage der Spanier 1648. — Lillers (Br. 50° 35%, % 
20° ı!), Stadt an der Nave, sro H. und 4,107 Einw. — 

Ra Venthie, Mfl. mit 4,070 Einw. — Carvin, MP. 
mit 490 H. und 4,522 Einw. — Houdain, Mil. an der 
Brette mit 909 Einw. — Saint Venant (DB. 50° 38% 
8. 20° 14°), veſte Stadt in moraftigen Umgebungen am 
Lys, 2,045 Einw. — Hennin Lietard, Mf. mit 574 
H. und 2402 Einw. — Feſtabert, Dorf ohnweit Bes 
thune mit 1,236 Einw. Große und berühmte DREADMUNER ; 
Leineweberei befonders in Grifes de Saquin, 
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e) Bezirk Saint Pol. real: 21,22 IM.; Volles 
menge 74,8155 Kant. 6, Gem. 193. 


Saint Bol (Br. 50° 237, L. 20° 30‘), Stadt an der 
Zernoife mit 2,944 Einw. Mineralbad. Geburtsort des 
Beographen Bacler Dalbe. — Pernes (Br. 50° 294, 
8. 20° 6’), vefte Stadt auf einem Hügel an der Clarence, - 
66: Einw. — Aurxy le Chateau, Mf. an der Authie, 
2,586 Einw. — Azincourt, Dorf mit 3ga Einw, Gieg 
der Engländer über die Franzoſen 1415. 


£) Bezirt Montreuil. Areal: 22,32 [M.; Volks⸗ 
menge 70,361; Kant. 6, Gem. 142. 
Montreuil (dr. 50° 27 ga’, ©, 19° a5! 32%), vefte 
Stadt auf einem Hügel an der Canche, ı Meile vom Kas 
male. 8 Kirden, 840 H., 3,384 Einw. Kollegium; Mar 
nufaltur in Flanell und Molton; vortrefflihe Gerbereien z 
eine Pfeifenbäderei. — Etaples (Br. 50° go! gg, 8, 
29° 18' 6"), Stadt und Haven. am Ausfinffe des Canche, 
176 9. und 1,450 Einw. Fiſcherei. — Fruges, MA. 
mit 270 5. und 2,223 Einw. Manufakturen in Molton , 
und Flanell, in wollnen, baummollnen und leinenen 
Etrinnpfen und Mügen, mit go Meiftern. — Hesdin 
CBr. 50° 22, 2. 19° 48’), vefle Stadt au der Canche in 
moraftigen Umgebungen mit 938 9. und 3,792 Einwohnern. 
Baummollne Strumpfiveberei mit 60 Meiftern; SKattuns 
fabrit, Twißfpinnerei. Geburtsort des Abbé Prevoft, 


8) Das Departement des Norbeng, gebils 
det aus franzoͤſiſch Flandern, Hennegau und Cambrefis, _ 
jwifchen 19° 45' biß 21° 54° De. L. und 49° 38. big 
519 5 N Dr Grenzen: im N. das deutfche Meer, 
im D. die Niederlande, im S. Aisne, in W. Pas de Car 
lais. Areal: 109,90 DIMeilen oder 305% Deieuen; 
nach ber Descr. top. et stat. 108,32 [Meilen oder 
1,159,378 Aecker, wovon 652,875 auf die Aecker, 18,313 
auf die Gärten, 276,858 auf die Wiefen, 4,668 auf die 
Teiche und 124,258 auf die Walbung kommen. Dber: 
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flaͤche: groͤßtentheils flach, kaum daß ſich einzeln hie 
und da ein Huͤgel erhebt; die Kuͤſte iſt von Sandduͤnen 
umgeben. Boden: das Gros der Provinz iſt durchaus 
fruchtbar , bloß die Dünen am Meere tragen wenig mehr 
als Fichten und Weiden. Die Moräfte find meiftens ein- 
gepoldert, oder liegen zum Torffihe. Gemäffer: die 
"Schelde, Ya, Lys, Sambre, Scarpe, Deule, Cenſée, 
Hehle u. a. Viele Kandle, mworunter der von Colme, 
von Bourbourg, von Bergued nach Veurne, von Ber⸗ 
gues nach Dunquerque, von Dunquerque nach Veurne, 
der Moerefanal, der Kanal du Neuf-foffe, von Nieppe, 
Sazebrouf, Preavin, ber obern Deule, de la Baffee,- 
bu Decours 84,198, de la grande‘ Zraitoire 77,632, Du 
Marihen 11,688 und de la Rache 42,366 Buß lang. 
Eine Menge Teiche, allein im Bezirf Avesnes 118; aber 
der größte von allen ift der große und Kleine Moere auf 
der Grenze der Niederlande, wovon der hieher gehoͤrige 
Theil 4,270 Meder hält und mehr ale ein Teich, nicht als 
ein Moraft anzufeben if. Mineralwaſſer bei Saint Amand. 
Klima: kalt und naß; die vielen Gewaͤſſer unterhalten 
die Atmoſphaͤre ſtets feucht, und man zähle 163 Negen« 
tage, aber nur felten Stürme. Die gerodhnlichen Winde 
find der Welt, Nordweſt und Suͤdweſt, der Nordoft 
‚bringt Kälte mit. Produkte: Getreide, Garten» und 
Hälfenfrüchte, Delpflangen, Flache, Hanf, Taback, Zicho⸗ 
rien, Obſt und Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und 
Federvieh. Kleinwild, Fluß» und Seefiſche, Eifen bei 
Sijon, Stein » und Holzfolen, Marmor, Toͤpferthon, 
Torf. Volksmenge 1815: 871,990, auf die Meile 
7,932 Individuen; 1803 wurden 794:872 und 1801 
774,449 gezaͤhlt. Getrauete 1803: 6,220 Paar, Ge⸗ 
borne 27,082, Geſtorbne 25,718, Ueberfhuß 1,364. 
Der größere Theil beſteht aus Wallonen, deren Sprache 
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indeß nur noch von dem gemeinen Wolfe gerebet wird und 
in den Städten faft ganz durch die franzoͤſiſche verdränge 
iſt. Die Farholifche Kirche zähle 6o Pfarr» und. 624. 
Suffursfirchen; die Neformirten, deren Zahl fih auf 
2,500 beläuft, 3 Berhäufer. Außerdem leben zu Duns 
querque gegen 500 Qudfer. Nabrungszmweige: der 
einſichtsvollſte und hochgetriebenfte Ackerban in Frankreich 
mit flandrifcher Wirchfchafl. Man erndtee jährlich an - 

Waijen 4,245,200, an Epelt 241,632, an Mengekorn 
603,428, an Rocken 639,958, an Gerfte 963,644, an 
Hafer 3,864,320, an Pamelle 26,960, an Buchmwalzen 
29,000, an Hülfenfrüchten 12,937,480, an Winterfrüch« 
ten 1,690,670, an Hopfen 19,244, an SKartoffele 
1,128,340, an Rüben und Karotten 90,790, an Rübs 
famen, Raps, römifcher Kamille und Leindotter 287,660, 
an Taback 49,644, an Flache 518,574, an Hanf 3,696, 
an kein» und Hanffamen 145,428, an Zichorien 9158 
an Klee, Luzerne und Deu 5.477,748 Zentner. Der Gars 
ten» und Obſtbau ift fehr wichtig: der Heine Eigenthuͤmer 
bezahle mit feinem Kohle und Obfte gewöhnlich feine Abs 
gaben. Die Holjfultur liefert das noͤthige Brennholz bei 
meitem nicht. Der Viehſtapel befteht aus 51,644 Pferden, 
meiftens großen ſtarken Thieren, aus 148,947 Stüd 
Nindvieh von der fchdnen flandrifchen Raſſe, aus 3,587 
Efeln, aus 669 Maulefeln, au 125,518 Schafen, flane 
brifcher Abfunft, aus 278 Ziegen, aus 42,352 Schwei⸗ 


nen, 41,462 ®änfen, 62,166 Enten, 20,748 Kalekuten 


und 497,328 Hühnern: auch zählte man 228 Zughunde, 
Die Eeefifcherei ernährt fehr viele Menfchen befonderg 
gu Dunquerque und Gravelines: man fchägte vor dem 
Seekriege den Ertrag des Stockfiſchfangs auf 55,000 
und des Heringfangs auf 30,000 Zentner, an Wers 
the 482,742 Gulden. Die einträglichfien- Steinfolen« 
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minen liegen bei Anzain, Fresnes, Raismes und Conde: 
fie beuten gegen 6 Mill. Zentner aus, aufierdem gewinne 
man zu Card» Poteried jährlich 14,000 Zentr. Holzkolen.: 
Die Torffliche liefern gegen 120 Mil. Ziegel (jeder 8 Zoll 
lang und = breit). Man bearbeitet 3 Marmorgruben bei 
Barbengon, Boffus led Valcourt und Boschamp. Eben 
fo ausgebreitet, wie die Landwirthſchaft, ift der Kunſtfleiß 
diefer Provinz, deffen vornehmften Zweige in der Bear⸗ 


- beitung dee Wolle, der Baummolle, ber Keinewand, des 


Leders, der Hüte, der Mineralfäuren und der. Toͤpferei 
befichen: bloß die verfchiednen Zweige der Seinenmanufafs 
tur befchäftigen 40,000 Stühle und feßen 159.490 Spinn» 
räder in Bewegung. An Hütten und umgebenden Werfen 
zähle man: 2 Eifenhochöfen, 14 Eifenhämmer, 11 Glass 
hütten, 271 Waffermahl» und 780 Windmühlen, 439 
Delmühlen, melche 263,320 Zent. liefern, 4 Papiermühe 
In, ı2 Walfmühlen, dann 12 Zuckerraffinerien, 435 
- Brauereien, 72 Brannttweinbrennereien, 49 Stärfefabrifen 
u. ſw. Ausfuhr: feine und grobe Leinewand, Spigen, 
Battiſt, Tafelzeug, wollne und baummollne Waaren, 
Korn, Branntwein, Del, Stärfe, Seife, Tabak, Fa⸗ 
janze und Topfwaaren, Zucer, Leder, Eifenbleh und 
Eifenwaaren, Meffingwaaren, Duinfaillerie und mehrere 
andre Artikel. Lie it der Stapelplag der Provinz, aber 
auch Dunquerque, Douay u. a. Städte führen einen Ich“ 
haften Produften» und Manufaftenhande. Staats⸗ 
verbindungs bie Provinz wähle 8 Mitglieder der Des 
putirtenfammer, macht einen Theil der 16ten Militärdivie 
fion und der 23ſten Forfifonfervation aus und ift der 
Didzefe von Cambrai und dem föniglichen Gerichtshofe zu 
Douay zugewieſen. Grundſteuer 1802: 2,501,764 Guld. 
Eintheilung: in 6 Bezirke, 60 — und 671 
Gemeinden. 

a) Bezirk 
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a) Birk Lille. Areal: 16,20 0M.; N 
.241,4055 Kant, 16, Gem. 129, 


Lille (Br. 50° 37’ 50", 2, 20° 44° 16), Hauptſtadt des 
Departements an der Deule, 33 Meilen von Paris. Gie 
bat eine von Vauban angelegte regelmäßige Citadelle und 
das Fort Saint Sauveur, ift felbft mit ftarken Veftungse 
werten umgeben, und zahlt 6 Thore, 30 öffentliche Pläge, 
breite und gutgepflafterte, zur Nacht erleuchtete Straßen, 
worunter die Königsftraße jeder Stadt zur Zierde gereichen 
würde, so Kirchen, morunter die Stephans» und Meterss 
fire Auszeihnung verdienen, 2 großes und 4 Bleinere 
Hofpitäler und Krankenhäufer, ein fhoncs Rathhaus, eine 
praͤchtige Kornhalle, 11,284 gutgebauete Häufer und 1806 
59,724 Einw. Gig des Prüfeften und der’ Departementale 
autoritäten, der ıöten Militärdivifion, der 23jten Forſtkon⸗ 
fervation, einer Handelskammer und Handelsgerichts. Börfe, 
Münze. Gefellfchaft der Literatur und ſchoͤnen Klinftez 
Kollegium der Chirurgie; Zeichen⸗ und Malerfchule; öffents 
liche Bibliothek; botanijcher Garten; Gemäldegallerie, 
DVielerlei Manufakturen und Fabriken in wollnen Zeugen 
( beſonders Pinbinat, Kamlot, Molton, Plüſch, Mokerten, 
Bertdeden und Zwilli ), in Leinewand und Spitzen, in- 
Baummolle, Strumpfen, Taback, Zudet, ſchwarzer Geife, 
Leder, Papiertapeten, Gtärte, Nudeln, Glas, Fajanze, 
Dorzelans man unterhält große Baumwollfpinnereien und 
Kattundrudereien, macht Preß⸗ und Buchbinderfpäne, Kar⸗ 
tatſchen, Nägel, Blech, Pofamentirarbeit, und bleicht auf 
den großen Garııs und Leinenbleichen vortrefflih. Mehr 
als 100 Delmühlen umgeben die Stadt. Große Blumiftes 
rei, vor allen koſtbare Tulpen. Bedeutender Handel mit 
Kolonialmwaaren, Produkten und Fabrikaten. Eignes Thea⸗ 
ter. Geburtsort des. Arztes Jean Dubois (Joh. Syloius), 
des Theologen Main und des Geographen Goſſelin. — 
Zurcoin, Marktflecken mie 11,038 Einw. Twißſpinnerei, 
Rattuns, Nanlinets», Satinets, und Ribsmanufaktut. — 
Roubaix, MÄ. mit 8,09: Einw. Garnfpinnerei, Manu⸗ 
faftur in. Flanell, Kamlott, Moltun und Kalmanf, — 
Eommines, Stadt und Schloß an der Lyo, wovon nur 
der diefleits des Fluſſes belegene Theil zu Frankreich gehört; 


Haſſei's Daudb, L Dd. 2. Abıh, [ 13 ] \ 
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4570 Einw. Manufaktur von Matratzen und baumwoſlnen 
Taſchentuͤchern; Poſamentirarbeiten; geſchaͤtzte Gerbereien. 
Geburtsort des Geſchichtſchreibers Philipp de Commines. 
—_ 'MWerwil, Stadt an der Lys, wovon die jeuſeitige 
Hälfte au den Niederlanden gebört; 1,185 Einw. Wollen⸗ 
weberei und Faͤrberei; Handel mit Flachs und Taback. — 
Armentieres (Br. 50° 40’, L. 20° 27’), Stadt an der 
Lys, wolgebauet und gut gepflaftert, 7,598 Einw. Ser: 
bereien, Leinen» und Wollweberei; Staͤrkefabrik, Salz 
faffinerie. Schöne Gervelatwürfte. Handel mit Leinewand 
und Tiſchzeug. — la Ballse (Br. 50° 53°, 2. 20° 30°); 
Etadt an einem Kanale der Deule, 365 H. und 2,169 Einib. 
geinewandfabrit, Salzraffinerie. — Cannon, Mf. mit 
923 Einw, Garne und Zwißfpinnerei, Leineweberei, Mas 
tragen» amd Nankinmanufaktur. — Quesnon fur Deule, 
RA. an der Deule, 4,002 Einw. — Geclin, Mf. mit 
9,291 Einw. LTwißfpiunerei. — Haubourdin, Dorf 
am Kanale von Douay nach Lille, 240 2. und 1,809 Einw, . 
— Bovines, Torf an der Marque mit 300 Einw. 
Sieg K. Philipp Auyuft über den deutfchen König Dito IV. 
1214. | | 


/ b) Bezitk Douay. Wreal: 20,70 IM.; Vollsmenge 
199,741; Kant. 13, Sem. 146. 


Douay (Br. 50? aa’ 12", ©. 20° 44! 47"), veſte Stadt 
an der Gcarpe mis 1 Fort, 7 Kirchen, regelmäßigen und 
gepflafterten Etraßen, 2,737 H. und 18,230 Einw. Sitz 
eines konigl. Gerichtehofs. Akademie mit einer Fakultät; 
Enzeum; eine Zeichen, eine mathematifche und eine medi» 
ziniſche Schule: phyſiſches Kabinet und chemiſches Labora⸗ 
torium; botaniſcher Garten; öffentliche Bibliothek; So⸗ 
ieiat der Literatur und Künſte; Ackerbaugeſellſchaft. Boͤr⸗ 
fe; Arſenal und Artillerieſchule; koͤnigl. Kanonengießerei. 
Garn» und Twißſpinnerei; man verfertigt baummoline 
Zeuge, Leder, Geife, Fajanze, Weiß, und Eiſenblech, 
Gtürte, raffinirt Salz, und hat zahlreiche Brauereien und 
Branntweinbrennereien. Korn» und Epeditionshandel, 
Geburtsort des geſchickten Bildhauers Job. von Boulogne. 
— Balenciennes (dr. 50° au! 57', 8. 24° 11 go"), 
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veſte Stadt an der Scheide mit einer Eitadelle, 2,500 9. 
und 16,918 Einw. Handelsgericht Börfe. Zeichen « und 
mathematifhe Schule. Deffentlihe Bibfiorhel. Manu⸗ 
faltur in Battift und Linon, wovon jährlich 50,000 Stück 
verfertige werden und zu 2 nad England gehen, in Pinon 
und in Epigen, welde legtre unter dem Namen dentelles 
de Valenciennes ihrer Schönheit und Vollkommenheit 
wegen berühmt find. Man macht außertem Stärke, Leder, 
Zuder, Salz und unterhält 4 Hauptbleichen für Linon, 
Battift und Gaze. Batrift- und Spigenbandel, Geburtsort 
des Malers Ant. Watteau, + 1721, und des Minifter Ar⸗ 
a t 1787. — Saint Amand (Br. 50° 27°, L. 21° 
42), finftre und ſchlechtgebauete Etadt an der Scarpe 
— 1,200 H. und 8,039 Einw. Manufaktur von Muſſelin, 
Zwirnmühlen und Zwirnbleichen, Fajanzefabrik, Salzraffi⸗ 
nerie. Vorzuglicher Flachsbau. Berühmter Sauerbrun⸗ 
nen im Weiler la Croiſette mit 3 Quellen Bouillon, Grand 
Bouillon und Fontaine d'arras. — Arteux, Mfl. und 
Schloß am Sanſet, 403 Keuerftätten, 1,460 Einw. — An— 
sain, Dorf am der Schelde mit 3,096 Einw. Unerfhöpfs 
lies Gteinkolenbergwer? , weldes zum Theil durch 
Dampfmafhinen betrieben wird. — Bouchain (Br 
50° ı7', 8. 20° 58’ ), vefte Stadt an der Schelde mit 130 
H. und 1,123 Einw. Galzraffineri. -— Denain, Dorf 
mit dem Schlachtfelde von 1712. — Condé (Br. 20° 
56‘, 2. a1° 15’ 33 ), vefte Stadt am Zufanımenfluffe der 
Hesme und Scheide mit einem Edhloffe, 600 H. und 3,979 
Einw. Schiffbau — Orchies (Br. 50° 28, 8. 20° 
55’), Etadt mit 416 H. und 2,778 Einw. Oelmüͤhlen, 
Köpfereien, Stärkefabri. — Marbientss, Stadt ar 
der Scarpe mit 330 9. und 2,309 Einw. Garnfpinneret, 
Swirnmühlen, Leineweberei. Spargel und Melonenbau: 
jährlid werden über 2 Mill, Bund Spargel durch ganz 
FZtankreich geſchict. | 


e) Bezirk Dunkerque. real: 14 Meilen; 
Volksmenge 86,850; Kant. 7, Gem. 59. s 
Dunkerque (Br. sı? a’ 112“, L. 20° 2’ 234), veſte 
Seeſtadt nahe an ven Dünen mis 8 Kirchen, a Hofpitälern, 
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einem Kranken» und einem Waifenhaufe, 1,800 9. und 
21,158. Einw. Handelsgericht, Handelskammer, Börfe. 
Seeakademie; Zeichenſchule, mathematifhe Schule, Schule 
der Bayfunf. Gurgebauete Kaferne. Marinegebäude in. 
dem 17,000 Noiſen großen Park. Haven, der nur Kleine 
Schiffe zuläßt.; Rhede. Die Stadt ift im Verfalle: ihre 
vormaligen berühmten Taback⸗ und Stärfefabrifen fehr here 
abgekommen und die Zuderraffinerien ganz eingegangen, 
Eben fo erwartet die Wallfifch » und Heringsfifcherei, welche 
ſonſt 40 große Schiffe befhäftigte, von dem Frieden neues 
Leben: die Küftenfifcherei wird noch mit etwa 40 Fahrzeu⸗ 
gen von 35 bis 20 Tonnen betrieben. Man unterhält 3 
Branntweinbrennereien , macht Fifchangeln, Sarpunen, 
Blech, Nägel, Kupfergeſchirr, raffinire Salz und bauet 
Shifte Im Frieden ftarker Verkehr mit Kolonialmaaren, 
Produkten und Kabrikaten, welcher fich jegt zu heben au—⸗ 
faͤngt. — Bergues, Winorbergen (Br. 50° 57’ 
43". 8. 20° 61 11°), vefte Stadt am Abhange eines Fleis 
nen Hügels an der Colme, durch welchen Fluß fie mit dem 
Meere in Verbindung fteht. Sie wird durch 2 Forts, Las 
pin und Suiſſe, vertheidigt, hat 950 H. und 5,085 Einw., 

. ein Handelsgericht, Spitzen- und Tabadsfabrif, eine Salze 
raffinerie, Töpfereien und Stärkefabrik, und treibt Handel 
» mit Käfe, Butter und Korn. — Gravelines (Br, 50° 
49' 4", 8. 19° 47' 32"), veite Stadt an der Mündung der 

‚ a mit einem kleinen Haven, 2,730 Einw. Gtärtefabrif, 
Schiffbau. Aifberei: die Stadt unterhält 17 Fahrzeuge, 
Schlacht zwiſchen den Franzoſen und Gpaniern 1558. — \ 
Mardick, Dorf in ven Dünen mit 224 Einw. Die Ans 
legung eines Havens 1713 und 1714 gab Anlaß zu Zwiftige 
- Beiten mit Englaud, und das Projekt unterblied. — 
Hondefhoote, Gtadt an dem Kanale von Bergues 
nah Veurne mit 539 H. und 3,168 Einw. Gerbereien, 
Spigengewerbe, Sieg der Franzofen über die Hannoves 
raner 1793. — Wormhout, Mil. an der Peene, 3,345 
Einw. — Bourbourg (Br. 50° 55%, 8, 19° 20°”, 
Stadt am Kanale der Colme, 260: 9. und 1,966 Einw. 


Tabackfabrik. — Warten, — am Aa mit 900 
Einwohnern. 


Frankreich. 181 


d) Bezirk Hazebrouk., Areal: 12,96 om. ; Volks. 
menge 100,936; Kant. 7, Gem, 53. 


HYazebrouf (Br. 50° 44, 8. 20° nt), MI. an der 
Borre, ſchlecht gebauet und ſchlecht gepflaftere, mit 961 H. 
und 6,613 Einw. Manufaktur in Leinewand, Zwirn, Ges 
geltuch, Spigen, Kottoners, Tabak und Stärke; Salz⸗ 
gaffinerie — Bailleutl (Br 50° 45%, 8. 20° 25‘), 
Stadt auf einem Hügel am Meterberque, gut gebauet, mit 


555 5. und 9,946 Einw. Manufaktur in Spigen, Zwim, 


Leinewand, Tabaf, Fajanze und wolriechenden Wajlern. 
— Merville (Br. 30° 38%, 2. 20° 18°), Gtadt an der 
Lys, gut gebauet, mit 3,30: Einw. Manufaktur in Tifche 
zeug und Tabackz Salzraffinerie. — Eftaires, Stadt 
an der Lys, mit fchlehter Bauart und 3,754 Einw. Mas 
nufaktur in Tiſchzeug, Spisen und Tabad ; Salzraffinerie. 
— [a Gorgue, Stadt am Zufammenfluffe der Lys und 
Sarre, 3,140 Einw. Leineweberei und Tiſchzeugweberei; 
guter Flachsbau. — Eaffel (Br. 50° 47/544, 2. 20° 
9’), Stadt auf einem Hügel in einer reigenden Gegend, 
322 9. und. 3,6or Einw. Manufaktur in Tiſchzeug, Tas 
bat und Peinewand; Salzraffinerie. Schlachten von 2071, 
1328, 1677 und 179. — Gteenwoorde, Mfl. mit 
9,82 Einw. Zwirnmuͤhlen. 


0) Bezirk von Cambrai. Areal: 16,30 Meilen; 
Volksmenge 120,042; Kant. 7, Gem. 117. 

Gambrai (Br. 50° ro! 37”, 2. 20° 53 32“), vefte Ctadt 
an der Scheide. Gie ift gut gebauet, hat 4 Thore, 4 Vors 
ftädte, eine ſtarke Eitadelle, einen großen öffentlichen, ſchoͤn 
bebaueten Plag, eine Kathedrale, ıo firdyen, a Hofpitäs 
ler, 2,993 Haͤuſer und 13,799 Einw. Gig eines Bifchofs. 
Handelsgeriht. Zeichenſchule. Oeffentliche Bibliothek. 
Manufaktur in Battiſt, Linon und Gaze, welche von dieſer 
Stadt den Namen führen (jäahrlich 50,000 Stuͤck), in 
Spitzen, Zwirn, Leinewand, Tapeten, Leder, Seife und 

Taback; man verfertigt Hirte, Blech, Nägel, raffinirt 
Salz und unterhaͤlt große Bleichen. Denkmal von Fenelon, 

„welcher bier 1715 als. Erzbiſchof farb. Cambraier Bünds 
niß 3507 und Damenfrieden 3529, — le Catteau (Br 
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50° 6’ 13", L. 21° 39° 41), Stadt am Selles mit 741 H. 

und 4060 Einw. Manufaktur in Bartift, Linon und Leder; 
Staͤrkefabrik. In der Gegend wird der feinfte Spitzenzwirn 
gemacht und das Pfund wol mit 38 Gulden bezahlt. Zries 
den zwifchen Franfreih und Epanien 1559. — Goless 
mes, Difl. mit 3,215 Einw, 


f) Beyirk Avesnes. Areal: 27,90 IM; Volksm. 
223,016; Kant. 10, Gem, 167. 


Avesnes (Br. 50° 10°, 2. 91° 33°), veſte Stadt am Abs 
bange eines Hiigeld und an der großen Helne. 3 Kirden, 
ein Hofpital, 397 H. und 2,935 Einw. _ Manufaktur in 
Tuch, Strümpfen, Mügen und Tabak: man macht Blech, 
Shweinsbürfen, raffinirt Salz umd brennt Branntwein. 
— Maubeuge (Br. 50% 13%, L. 21? 35°), veſte Stadt 
an der Sambre, gut gebauet, mit 4,726 Einw. Königl. 
Gewehrfabrik, welche 4 bis 500 Arbeiter beſchaͤftigt: Mar 
nufaltur in Tuch und Tricots; Taback⸗, Gtärfer und 
Fajanzefabrik; Quincaillerier, Nagelfhmicde» und Mars 
morarbeiten; Brannrweinbrennereien. — le- Quesnoy 
(Br. 50° 14° 477, 9, 21° ıg' 17”), vefle Stadt mit 4 
Kirchen und 2,960 Einw. Taback- und Stärkefabrit. Holz⸗ 
handel. — Landrecy (Br. 50° 44, L. 21° 18°), vefle 
Gtadt an der Sambre mit 462 H. und 2,867 Einw. Zwirn⸗ 
mühlen, Staͤrkefabrik, Nagelſchmiede. — Bavap, Heine 
Stadt mit 159 9. und 1,421 Einm. — Malplaquet, 
Dorf ohnweit Bavay mit 1,065 Einw. Sclacht und 
Gieg der Alliirten iiber die Fronzoſen 1709. — Goire 
le Chateau, Mf. und Schloß mit 1,612 Einw. Spitzen⸗ 
gewerbe; Gerbereien, Holz⸗, Wolls und Flachshandel. 


9) Das Departement der Ardennen, ges 
bildet aus Nathelais, Porcien und dem Fuͤrſtenthume 
Sedan, zwiſchen 21° 45bis 22° 58" Oe. L. und 49° 22° 
bis 50° 24 N. Br. Grenzen: im N. und NO. die 
Niederlande, im D, Luremburg, im SD. Maas, im ©. 
Marne, im W. Aisne. Areal: 10470 Meilen oder 
291 Deieues, nach Herbin (mie Philippeville und. Mas 


x 
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rienburg) 100,08 [Meilen oder 1,029,189 Aecker, wor 
von 376,267 Waldung. Dberfläche: in den beiden 
füdlihen Bezirken wellenförmig eben, überall von Fleinen 
Hügelreihen durchzogen, in dem drei nördlichen gebirgig 
und waldig. Boden: die beiden füdlichen und der Rand 
der nördlichen Bezirke Hat meifteng Kreide und Kiesboden, ' 
der äußerft verfchieden ift und nur ftrichweife mit guten ' 
Erndten lohnt, der Reſt der Provinz befteht aus Wald 
und eignet fich vorzüglich zur Viehzucht. Gebirge: der 
Ürdennenmwald, eine Fortſetzung des Wasgau und eigente 
lih nur bemwaldete Hügel, die ſich hoͤchſtens 1,500 bis 
1,800 Fuß über das Meer erheben. Gemwäffer:: ‚bie 
Maas, Aisne, Sormone, Aube, Trou und Sarre. Nur 
wenige Teiche und kein einziger Kanal. Klima: gemäßigt 
aber rauher als im den übrigen Provinzen Sranfreich® 
unter gleicher Breite, die Luft rein und gefund. Pros 
dufte: Getreide, Garten» und Huͤlſenfruͤchte, Flachs, 
Hanf, etwas Wein, Obft, Holz ald Stapelmaare, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Federvieh, Wild, auch wilde 
Schweine, Hirfche und nicht felten Wolfe, Fiſche, Bie⸗ 
nen, Eifen, Schiefer, Marmor, Töpfer» und Fajanje⸗ 
thon. Volksmenge 1815 ohne Philippeville und 
Marienburg: 268,196, auf bie Meile 2,561 Indivi⸗ 
buen; 1810 murden mit Bhilippeville und Marienburg 
275,792, 1801 aber 264,036 gejählt. Getrauete Paare 
1802: 1,812; Geborne 7,910, Begrabene 5,046 , Ueber 
ſchuß 2,864. Die katholifche Kirche zähle den größten 
Theil der Bewohner zu ihren Befennern,; aber auch ſehr 

viele Proteftanten leben in diefee Provinz, die zu Sedan 
eine reforgiirte Konfiftorialficche befigen. Nahrungs: 
zweige: ein volles Drittheil der Provinz ift mit Walde 
bedeckt und von den übrigen 3 hoͤchſtens die Hälfte zum 
Getreidebau geſchickt, den zugleich der unvermögende Land⸗ 
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mann aͤußerſt unbollkommen betreibt. Der Ackerbau iſt 
daher ſehr eingeſchraͤnkt und liefert den Bedarf nicht. 
Vieh⸗ und Schafzucht machen den Reichthum der Provinz 
aus: die Schafe find von der Pre-Saloͤsſs⸗Raſſe und nur 
einzeln veredelt: die Hammel, wie bie Schaffäfe der Ar» 
dennen, vortrefflih. Holz müßte eine reiche Erwerbs⸗ 
quelle ausmachen, aber theils nehmen die Hütten vieles weg, 
theils find die Waldungen durch unordentliche Wirthſchaft 
auf das aͤußerſte heruntergebracht, und ſelbſt bei einem 
guten Beſtande wuͤrde der Abſatz fehſen. Von dem Ein⸗ 
geweide der Erde bringt man bloß Eiſen aus und benutzt 
Marmor und Schiefer: 11 Hoheoͤfen produziren jährlich 
09,000 Zutr. Bußeifen, welches auf 42 Hämmern verfchie« 
dener Art zu Stabeifen, Blech, Drath u. f. w. verarbeitet 
wird, Der Kunfifleiß befchäftige fich vorzüglich mit der 
Verarbeitung der Wolle und des Eifend, Ausfuhr: 
feine und grobe Tücher, Wolle, Glas, Eifen und Eifens 
waaren, Holz, Bretter, Dielen, Flachs, Vieh, Hämmel, 
Leder, Schiefer. Staatsverbindung: dad Depar» 
gement, welches 2 Deputirte zur Kammer wählt, gehört 
zur 2ten Militärdivifion, zur often Sorftfonfervation, zur 
Didzefe von Meg und unter den Königlichen Gerichtshof 
biefer Stadt, Grundfleuer 1802? 1,070,070 Gulben. 
Eintheilung: ins Bezirke, Jo Kantone und 535 Ges 
meinden. 1815 wurden im Srieden zu Paris der ganze 
Kanton -Philippeville und ein Theil des Kantons Conbin 
an bie Niederlande abgetreten. 


a) Bezirk Mesitren. Areal; 17,28 [)M.;5 Volksm. 
542305 Kant, 7, Gem, 113. 

Mezidres (Br. 49° 45' 47”, 2, 22° 23°), Haupiſtadt des 
Departements an der Maas, 308 Meilen von Paris. Gie 
if vet, bat eine Eitadelle, 366 H. und 3,330 Einw, Sitz 

"des Präfekten und der Departementalautoritäten, fo wie der 
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aten Militaͤrdiviſſon. Ingenieurſchule. Könige, Gewehr⸗ 
fabril. Marmor⸗/und Hornarbeiten. — Charleville 
(Br. 49° sol, 2..22° 18"), Stadt an der Maas, Mes 
sieres gegenüber und mit diefer Stadt dur eine Brüde 
verbunden. Sie ift-gut gebauet mit regelmaͤßigen Straßen 
und Marktplatze, und zahlt 770 Haͤuſer und 7,224. Einw, 
Eig des YHezirkstribunals und eines Handelsgerichts. Mas 
nufafturen in wollnen Zgugen, Leinewand, Sohlleder, Hüten, 
Feuergewehren und Nägeln; Gerbereien; Brauereien; 
Arbeiten in Marmor und Horn. Handel, — Gignp Ile 
Grand, Mi. am Thin mit 2,118 Einw. Eiſenwerke. 


b) Bezirk Rocroy. real: 22,58 [IM-; Volksm. 
88,550 3 Kant. 5, Gem. 92. Unter diefer Volksmenge ſchei⸗ 
nen je doch die beiden abgetretenen Kantone Couvin und 
Fumay noch begriffen zu ſeyn. 


Rocroy (Br. 49° 55' 36, L. 22° 11 37), veſte Stadt 
am Zuße der Ardennen, 2,875 Einw. Wollweberei. Sieg 
der Franzoſen über die Spanier 1643. — Charlemont 
(Br. 50° zo‘, 2.22? 29’), Stadt und Veſtung auf einem 
Berge, unter weldem die Maas hinflieht: 225 9., 1,310 
Einw. — Bivet, Stadt und Beitung an der Maas und 
unter dem Berge, worauf Charlemont liegt; 655 H., 3,533 
Einw. — Couvin, Stadt mit 2,496 Einw. — Fu⸗ 
man, Mfl. an der Maas mit 1,740 Einw. Große Schie⸗ 

 ferbrüche. — Rumigny, MA. mit 740 Einw. Geburtss 
ort des Aftronomen N. L. de la Eaille, + 1762, 


ce) Bezirk Sedan. Areal; 18,20 IM.; Volksmenge 
53,670; Kant. 4, Gem. 103, | | 
Gedan (Br. 49° ga’ 29, L. 2a? 37! 36%), veite Stadt 
am rechten Ufer der Maas, worüber eine maffive Brücke 
führe. Gut gebauer, mit 2 Shoren, 4 Kirchen, einem 
Hofpitale, 1,260 H. und. 10,634 Einw., worunter viele 
Meformirte, die eine eigne Kirche haben. Zeughaus mit 
Kanonengieherei. Handelsgeriht. Berühmte Tuchmanu⸗ 
faftur, die jährlich 8,000 Stück feine Bücher liefert; Ge⸗ 
wehr⸗ und Eifengefchirrfabrit. Korn» und Tuchhandel. 
Geburtsort des großen Zurenng.. Sie war pormals ein 
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1 
F Eigenchum des Herzogs von Bouillon, dem die Theilnahme 
an einer Verſchwoͤrung gegen den Kardinal Richelieu 1640 
diefe Stadt koſſete — Earignan, Stadt am Chiers 
mit 1,496 Einw. Tuchmanufaktur. — Mouzon (Br. 
49° 52’, 2. 22° 45), Stadt an der Maas mit 470 N. und 
2,145 Einw, Gergemanufaltur. — Dondery (Br.49 
4* 50, 2. 92° 92’ 56"), Stadt an der ee 400 = 
und 1,441 Einw. Wollenweberei. 


d) Bezirk Rethel. Areal: arss DM.; Volksmenge 
58,106; Kant. 6, Bent. 124. 

Rethel (Br. 49° 35°, 2. 22° 5), Stadt am Lisne, 4,86% 
Einw. Manufaktur in Wollenzeugen, Zlor, Leinewand, 
Sergen und Kattun. Kornhandel. Gie war vormals eine 
Befigung des Haufes Mazarini: der berühmte Kardinal 

d. N. brachte fie 1659 af fein Haus, von welchem fie 1747 

‚an die Kamilie von Ammont fam. — Chateau Pors - 
cien (Br. 49° 32° 30, 2. 21° 54'25), Stadt am Nisne 
mit einem Schloſſe, 5ar 9. und 1,027 Einw. Gergemanus . 
fattur. — Qvaur la ville, Mi. am Aisne, 1,319 
Einwohner. | 


e) Bezirk Vouziers. Areal: ayss IM. Volksm. 
55,050; Kant, 8, ®em. 144 
— Vouziers, Mi. am Misne, 1,535 Einw. Gerbereien, - 
Kornhandel. — Brandpre, Stadt am Aisne mit 1,350 
Einw. Gieg-der Franzofen Über die Alliirten 1793. — 
Attigiſy, Stadt am Wiene mit 166 H. und 950 Einw. 
Vormals cin Königefig. Bekannte Kirchenverfammiung 
von ge2, wo Ludwig der Fromme zur Kirchenbuße verurs 
eheite if, — Buzancy, Mf. mit 774 Einw. 


10) Daß Departement der Marne, gebildet 
ans Remois, Perthois und einem Theile der Brie pouile 
leuſe, zwiſchen 21° 3' bis 22° 38‘ De. 2. und 48° 4ı' 
bis 49° 24! N. Br. Grenzen: im N. Arbennen, im 
D. Maas, im S. Obermarne und Aube, im W. Seine⸗ 
Marne und Aisne. Areal: 354,55 [Meilm oder 429 
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Deieuen; nach der Descr. top. et stat. I 52,64 Meilen‘ 


oder 1,696,000 Weder, wovon auf das Pflugland 


1,125,142, auf bie Gärten 31,442, auf das Weinland 
46,352, auf die Wiefen 65,364 , auf die Weiden 19,232, 
‚auf die Teiche 12,450, auf Waldung 169,108, auf Ger 
büfch 10,452 und auf die Weidengehäge 1,916 kommen. 
Dberfläde: wellenförmig eben, bloß mit erhabnen 
Slußufern und einigen unbedeutenden Hügeln. Bodens 
dad Innere der Provinz bat trocknen fterilen Boden, 
durchaus Kreide, die ohne die forgfältigfte Kultur faum 
Haide hervorbringt und worin fein Baum, feine Staude 
wurjeft, und dieſer unfruchtbare Strich bedeckt faſt 3 dere 
ſelben. Der Rand, welcher etwa 3 des Ganzen ausmacht, 
iſt dagegen aͤußerſt fruchtbar und reich an Baumwuchs. 
Gemwäffer: die Marne, Aisſsne, Seine, Vesle, Suippe, 
große und Fleine Morin, Aube und Baife, überhaupt 
eine reichliche Bewaͤſſerung. Viele Teiche, beſonders 
zwifchen Bitry und Eainte Menchoulb und zwiſchen Monte 
mirail und Epernay, und im D. und W. Mor aͤſte, worun⸗ 
ter der 685 Hecker haltende Saint Gond der weitläuftigfte 
if. 8 Mineralwaſſer zu Ambonay, Berru, Bourfault, 
Hermonville, Reims, Rosnay, Sermaize und Vitry fur 
Marne. Klima: gemäfigt, die Luft gefund und nur im 
W., wo mehrere Moräfte und Teiche ſich häufen, nicht 
rein. Auf der innern Ebene findet man häufig Wind und 
Mebel. Produkte: Gerraide, Buchwaizen, Gartens 
und Hülfenfrächte, Fehr viele Ochpflangen, Flachs, Hanf, 
Wein ald Etapelwaare, Obſt, vortreffliche Dielonen von 
Chalons, Hols, Champignons, die gemöhnlichen Haus⸗ 
thiere, Geflügel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Torf im 
Thale der Besle, Kreide, Toͤpferthon. Volfdmenge 
1809: 311,017, auf die Meile 2,013 Individuen. 
3801 murden 310,493 gezählt. Getrauete 18023 3,255 
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Paar, Geborne 10,822, Geſtorbene 10,208, Ueberſchuß 
614. Bloß Katholiken. Nahrungszweige: der 
Weinbau iſt in dieſer Provinz der erſte Nahrungszweig, 
und wird mit großer Einſicht betrieben; man erjeugt bie 
beſten weißen Champagner zu Sillery, Ay, Mareuil, 
Pierry, Epernay und Digg, die beften rorhen zu Verze⸗ 
nay, Verzy, Bouſſy, Thaizy, Gumiered, Ay, Haute 
villers, Mareuil, Dip und Pierry. Nur dieſe gehen 
ins Ausland. Die von der zweiten und dritten Sorte 
werden bloß im Lande ſelbſt vertrunken. Auf den Ackerbau 
ſelbſt wird zwar vieler Fleiß gewendet, aber man befolgt 
feine neuern Methoden und folge uͤberall dem Herkommen: 
der Koͤrnerbau kann bei dem groͤßtentheils ſchlechten Bo⸗ 
den den Ertrag der Provinz nicht aufbringen. Die Ufer 
der Marne, Aube, Aisne und Seine bieten gute natuͤr⸗ 
liche Wiefen dar, dabei ift der Futterkraͤuterbau fehr aus⸗ 
gedehnt und die Rindviehzucht, wie die Schweinezucht, 
anfehnlich: aber die Pferde, die Hier fallen, ſchwaͤchlich 
Hein, ob fie gleich alein den Ackerzug beflreiten müffen, 
and die Echafe tragen fchlechte Wolle, an deren Vered⸗ 
lung wenig gedacht if. Der Kunfifleiß erſtreckt fich faſt 
allein auf Garnfpinnerei, Wollfpinnerei und Wollweberei. 
Ausfuhr: Wein, Hanf, Flachs, Hafer, Holz, Vieh, 
Sifche, Honig, Wachs, Garn, wollne Waaren, Meffer 
und einige geringe Artifel. Staat$verbindung: bie 
Provinz, welche 3 Deputirte zur Kammer fendet, gehört 
zur 2ten Militärdivifion, zur zten Forftfonferpation, zur 
Diszefe von Meaux und zum koͤnigl. Gerichtshofe vom 
Parid. Grundfteuer 1802: 1,341,504 Guld. Ein» 
theilung: inz — 32 Kantone und 699 Ge⸗ 
meinden. 


a) Bezirk Chalons. Areal: 23,75 Om; Volksm. 
. 368485 Kant. 4, Gem. go. | 
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Ehalons fur Marne (Br.Y4s° 57 28”, 2. 22° ı/ ag), 
Saupsftadt des Departements am rechten Ufer der Marne, 
25 Meilen von Paris. Cie ift gut gebauet und zähle in 
ihren Mauern 11 Kirchen, worunter der Dom mit feinen 
beiden Thürmen und die Kollegiarlirhe de Notre Dame 
ſich auszeichnen, ein ſchoͤnes Prafekturhotel und Rathhaus, 
2 Hoſpitaͤler, 2,800 H. und 10,784 Einw. Gig des Präs 
fetten, der an und eines Handelsges 
richts. Hichaft des Ackerbaues und Handels. Kunſt⸗ 
und he für 300 Mititärtnaben. Weibliches - 
——— für 500 Mädchen in dem Frauenflofler 

der Kongregation de Notre Dame, mit 23 Nonnen bes 
befegt; öffentlihe Bibliothek mit 30,000 Bänden; Mits 
feum; naturhiflorifhes und phnfitatifches Kabiner; bota⸗ 
nifher Garten, Manufakturen in Tuch, die aber fehe 
Herabgefommen find, in Gurten; Gerberei; Baummollfpine 
nerei: Strumpfweberei mit go Stühlen und 400 Arbeitern, 
In der Gegend wird vieles Garn gefponnen und bier ums 
geſetzt. Die Promenade Yard, Geburtsort des Aftronomen 
la Gaille, + 1762. Hier die campi Catalaunici, wo Attila 
452 die befaunte Jiederfage erlitt, — Guippe, Stadt 

‚ am gleihnamigen Zluffe mit 415 9. und 2,165 Einw. 
Zudmanufaltur, die Ra 6,000 Gtüd — Tuch 
liefern. 


b) Bezirk Reims. Areal: 30,72 IM.3 Vottemenge 
207,618; Kant. ıo, Gem. 185. 


Meims (Br. 49° 13’ 16, L. 21° 417 48’), Stadt am lin 
fen Ufer der Vesle, ringeumber von Anhöhen umgeben. 
Sie zähle in ihren Mauern den fchönen Königeplag, breite 

und gut bebauete Straßen, ıg Kirchen, tworunter die ehr⸗ 
würdige Kathedrale, worin die franzöiichen Könige ges 
falbe und gekrönt werden, und die Jikolailirde, 3 Hofpis 
gäler, ein ſchoͤnes Rathhaus, 3,500 H. und 30,225 Einw. 
Sig eines Erzbifchofs, Primas des Reihe, deſſen Spren⸗ 
gel bis jetzt noch nicht beſtimmt ift. Handelsgericht. Boͤrſt. 
Paͤbſtliche Dararie. Lyzeum. Manufaktur in Tuch und 
Etamin, melde gegenwärtig nur 12 bis 15,000 Stück lies 
fern (1787 noch 94,625 Stuf), in wollnen Deden, Huͤten 
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und Struͤmpfen; Toͤpfereien; berlihmte Pfefferkuchen. Die 
Promenade, der Cours. Einige roͤmiſche Alterrhumer, 
worunter ein Triumphbogen. Geburtsort des Minifters 
Golbert, + 1693, des Hiſtorikers Burigny, 71785, und 
des Sonrnaliften Linguet, + 1794. — Chatillon fur 
Marne (Br. 49° 8%, L. 21° 30°), Stadt ohnweit der 
Marne mit 280 H. und 2,002 Einw. — $ismes (Br. 
49° 20°, 8. 21° 22°), Stadt zwifchen der Adre und Vesle 
mit 407 Häuf. und 2,r29 Einw. Köpferein. — Ay, 
Stadt ohnweit der Marne mit 678 H. und 2,516 Einw. 
Hier waͤchſt eine der edelften Champagnerforten, aud) finder 
man in den Steinbrüchen vieles verfleinertes Holz. — 
Eormicy,, Stadt mit 2,565 Einw. 


ec) Bezirk Sainte eneboutt. Areal: 2,72 IM.5 
Volksm. 32,003; Kant. 3, Gem. 5% 


Geinte Menehould (Br. 49° 10%, L. 2a? 347), ums 
mauerte Etade auf einer Inſel des Aisne im Walde Ars 
gonne, 750 H., 3,394 Einw. Gpigengewerbe, Fajanzes 
fabrit. In der Naͤbe Glashütten. Holz: und Biehhandel, 
— Dienne le Chateau, Mfl. mit 1,518 Einw. Wolls 
manufaltur; 2 Blashütıen, 


d) Bezirk Vitry. Areal: 29,54 Dm.: Bollsmenge 
4911375 Kant, 5, Gem, 137. 

Vitry (Br. 48° 40%, 2. 22° 19°), Etadt an der Marne, 
wo felbige die Orne aufnimmt. Gie ik mit Wällen’und 8 
Baftionen umgeben, und zählt 980 H. und 6,925 Einw, 
Weibliches Erziehungsinftitut int Klofter der Congregation 
des nouvelles catholiques. Kattunmanufaktur. — Gers 

maize, Mfl. an der Orne mit 2,497 Einw. Mineral⸗ 
queile. 


e) Bezirk Epernay. real: 46,80 ON; Dollem, 
83,427; Kant. 5, Gem. 737. J 


Epernay (Br. 49° al, L. 21° 46), gutgebauete Stadt an 
der Marne mit 750 H. und 4,430 Einw, Handelsgericht. 
Manufaktur in Wolle, Leder und Papier. Köpfereien von 
terre de Champagne. Weinbau und Weinhandel mit den 
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vorzüglichſten Champagnerſorten, die die Umgegend erzeugt. 

Moers Weinkeller, 1810 mit 400,000 Bouteillen und goo 
Bäffen..— Gezanne (Br. 48° 43’ 17", 8. 21° 33°), 
Stadt an der Auge mit 4,165 Einw. Wollmanufaktur, 
Branntweinbrennereien. — Dormans (Br. 49° 3, 8, - 
21° 22’ ), Stadt an der Marne mit 428 H. und 2,108 Einw. 
— Gere Champenoiſe, Etadt an der Preul mit 
einem Schloſſe und 1,880 Einw. Gadleinewandmanufaktur. 

— Montmirail, Stadt am Fleinen Morin mit 344 9, 
und 2,098 Einw. Mefierfhmiedearbeiten, die im Rufe 
leben. Geburtsort des Kardinals Reg, + 1679. — Vers 
tus (Br. 48° 54'27”, 8, 21° 40° 10°), Gtade mit 2,559 
Einw. Weinbau. — Avenay, Dorf ohnweit der Marne 
mit 1,100 Einw. Fundort der Rocaillefteine. — DOrbais, 
MR. am Surmelin mit 95: Einw. 


11) Das Departement ber Aube, gebildet 
aus Niederchampagne und Stücken von Vallage, Bours -· 
gogne und Jele de France, zwifchen 21° 44 bis 22° 590 
De. 8. und 47° 57° bis 45° 39 N. Br. Grenzen: 
im N: Marne, im D. Obermarne, im &.D. Eoted’or, 
im S. und GB. Ponne, im N.W. Seine » Marne, 
Areal: 109,80 DMeilen oder 305 Dikienen; nach der 
Descr. top. et stat. 112,32 [JM. oder 1,248,500 Aecker, 
wovon auf dag Pflugland 720,000, auf- die Gärten 
11,000, auf das Weinland 36,000,. auf die Wiefen 
52,000, auf bie Teiche 6,000, auf die Waldung 170,000, 
auf daB Gebuͤſch 8,000 und auf die Weidengehäge 300 
fommen. Dan berechnet die Haiden auf 143,200 und 
die moraftigen Gegenden auf 18,000 Aecker. Ober⸗ 
flähe: im N. eine weite unwirthbare Ebene, ohne Baum 
und mit fümmerlicher Haide bedeckt, die laufige Cham⸗ 
pagne; im ©. eine reiche fruchtbare Landfchaft, von klei⸗ 
nen Huͤgeln und erbabnen Flußufern durchjogen. Bo⸗— 
den: im N. fandig, ſteril und bloß für den Ackerbau des 
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Rockens und Buchwaijens geeignet, bie doch ſpaͤrliche 
Erndten gewaͤhren; im S. fett und aͤußerſt produktiv. 
Gemwäffer: die Seine, Aube, Voite, Aujon, Armance, 
Vannes, Lorrin und Barſe. Mehr als 100 Teiche; 
wenige Moraͤſte, die meiſtens in Wieſen verwandelt ſind. 
Klima: angenehm aber feucht mit, reiner Luft, die im 
N. ſchaͤrfer und trockner if. Produfte: Getreide, 
Garten: und Hülfenfrüchte, Hanf, Ruͤbſamen, Mein, 
ein Hauptproduft, Obſt, Holz, die gemöhnlichen Haus⸗ 
thiere und Geflügel, Fiſche, Bienen , Glafurerde, 
Bolksmenge 18103 238,819, auf die Meile 2,182 
Indiobiduen. 1801 Murben 240,953 gezählt. Getrauete 
Paar 1802: 1,415 + Geborne 7,370, Geftorbene 6,835» 
Ueberſchuß 535. Bloß Katholifen, welche 26 Pfarre 
and 421 Euffurfalfichen befigen. Nahrungszweige: 
der Weinbau, welcher mit großer Sorgfalt gewartet wird 
und in Mitteljahren 288,000 Orhoft liefert, wovon aber 
das Meifte im Departement felbft vertrunfen oder zu 
Branntwein gemacht wird: bloß der Riceys und Dar fur 
Aube gehen in das Ausland. Der Ackerbau lohnt den 
darauf gewandten Fleiß der Bewohner in dem fruchtbaren 
Theile des Departemente, aber in der laufigen Champagne 
koͤmmt bloß Rocken und diefer fehr fürnmerlich fort, und 
‚bie Provinz bedarf Zufuhr. An guten Wieſen ift fein 
Mangel, aber Zutterfräuterbau an wenigen Orten üblich; 
doch bauet man viele Wiefen. Bon den verfchieönen 
Zweigen der Viehzucht lege man fich am ftärfften auf die 
Kindvieh- und Echmeinegucht, und macht zu Barbery, 
Sainte Maure und Riceys Käfe, die dem von Brie gleich 
fommen, auch fehr fehmackhafte Butter; die Pferde find 
flein und die Schafe geben nur grobe Wolle. Man rechnet 
etwa 20,000 Pferde, 50,150 Stuͤck Nindvieh und 217,000 
Schaft. Die Federviehzucht bringe ber Provinz fehr vielen 
| Gewinn: 
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Gewinn: man zieht Kalefuten, Hühner, Gänfe und Enten 
in außerordentlicher Menge und zur Ausfuhr. Die Dies 
‚nenzucht wird flarf getrieben. Die bedeutendften Zweige 
des Kunftfleiges find Baummolle- und Wollefpinnerei, 
Baummwollenweberei und Strumpfwirferei : allein von 
Iegtern waren 1805 2,120 Stühle vorhanden, welche 
50,880 Dußend Paar Strümpfe und 37,160 Dusend 
Mügen produsirten. Ausfuhr: Wein, Branntwein, 
Holz, Vieh, Butter, Käfe, Talg, baummollne Zeuge, 
Strümpfe und Mügen, Tuch, mollen Garn, Häute, 
Leder, Honig, Wache. Staatsverbindung: dag 
Departement, welches 2 Deputirte zur Kammer wählt, 
gehört zur 17ten Milieärdivifion, zur zoten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Diszefe von Troyes und unter den koͤnigl. 
Gerichtshof von Paris. Grundfieuer 1802: 932,536 
Buld. Eintheilung: in 5 Bejirfe, 26 Kantone und 
453 Gemeinden. ® 


a) Bezirk Troyes. Mreal: 28,00 DM.; Volksmenge 
87,0013 Kant. 9, Gem. ı22, 

Troyes (Dr. 48° 18. 15%, L. 21° 441 344), Hauptflade 
des Departements an der Geine in einer weiten Ebene 218 
Meilen von Paris. Gie ift ummauert, hat 6 Thore, 5 
Vorkadte, eine anfehnliche Kathedrale, 3 andre Kirchen, 
ein Hofpital, ein Rathhaus in einem guten Stile, ein altes 
Schloß, 2,500 ſchlecht gebauete Häufer vor Holz und mit 
finfterm Anſtriche und 26,702 Einw. Sitz des Präfekten 
und der Departementalautoritäten, eines Biſchofs und 
Syandelsgerihts. Boͤrſe. Sozietät des Aderbaues, der 

- Künfte und des Handels, Kollegium. Oeffentliche Biblios 

-» thef mit 40,000 Bänden. Manufafturen in baumwollnen 

Zeugen mit 1,103 Stühlen und einem Produftionswerthe 
von 1,259,96ı Guld. (1784 noch 3,240 Stühle und Produk⸗ 
tionswerth 3,688,738 Buld.), in baummollnen Steumpfen 
mit 620 Stühlen, in gedrudter Leinewand 3 Manufakturen, 
die 14 bis 15,000 Stück Kiefern, in Tuch mit 350 Stuͤhlen 
Haſſel's Handb. J. Dd. 2. Abıh. [13] 
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und in leinenen Bändern." Eſſigfabrik, 40 Gerbereien, 9 
Mergamentmachereien, 25 Zwirn» und Leinewandbleicden. 
Produkten, und Gpeditionshandel. Ausfuhr von weißer 
Farbe (Blane d’Espagne), movon das Material bei Vils 
feloup gegraben wird s’ jährlidy 30,000 Znır. in 3 Sorten, 
von 45 bis 72 Kreuzer der Zentner. Geburtsort des us 
riften Pithou, + 1595, des Hiſtorikers Grosley, T 1785, 
und der Maler Mignard und Girardon. — Ervy ‚ Stadt 
an der Armance mit 265 9. und 1,975 Einw, Leinerwands 
und Zwillichmanufaktur. Meſſerſchmieden. — QAuron, 
Markifl. mit 2,336 Einw.  Vaummollfpinnerei, Etrumpf 
weberei. 


b) Bezirk Arcis fur Aube real: 23, EIM.; 
Volksm. 33,497; Kant. 4, Gem. 90. 


Arcis fur-Aube (Br. 48° 30, %.ar° 5’), Stadt auf 
einer. Anhöhe an der Aube, melde hier ſchiffbar wird; 
366 9. und 2,322 Einw. Baummwollfpinnerei, Strumpfs 
weberei, Gerbereien. Produkten» und Gpeditionshandel. 
Geburtsort des berüchtigten Danton, } 1793. — Plancy, 
"MA. an der Aube. 600 Einw. Strumpfweberei. — 
Mery, Stadt an der Geine mit 218 9. und 2,164 Einw. 
Strumpfmeberei. — Nameru, Mf. an der Aube mit 
493 Einw. | 


c) Bezird Nogent fur Seine, Areal; 16,6: IM; 
Volksm. 30,305; Kant. 4, Gem. 69. 
Nogent fur Seine (Br. 48° 25%, 2. 21° 5’), Gtadt 
auf einer Anhöhe au der Seine, welche von hier an befah⸗ 
ren wird uud worüber eine fühne Brüdfe führt; 750 2 
3,208 Einw. Gtrumpfweberei, Mein, und Kornhandel. 
— Pont fur Seine (Br. 48° 284, 2.21? 10’), Gtadt 
an der Seine mit 900 Einw. Schloß mit fehenswürdigem 
Parke. = Romilly, MA. und Schloß an der Geine 
mit 2,175 Einw. Baummwollfpinnere, — Billenore, 
DIR. an der Nesle mis 2,493 Einw, Baummollweberei, 


d) Bezirt Bar fur Aube. Areals 19:5 Meilen; 
Volksm. 37,508; Kant. 4, Gem. 92, 
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Bar fur Aube (Br. 48° 13’r0%, 2.20° 29/30), Stadt 
auf einer Anhöhe und am Linken Ufer der Aube, 670 H. 
und 4,030 Einw. 1 Kollegium. Baummwolliweberei, Gets 
bereien, 12 Mefierfebmieden ‚und in der Nähe bei Bonel 
eine Blashinte. Stark beſuchte Märkte. Wein» und 
Branntweinhandel. = Brienne le Chateau, Mi. 
mit einem Schloſſe, 285 H. und 3,192 Einw. Militärs . 
ſchule, wo Napoleon feine erfte Bildung erhielt; Biblios 
thet, Naturalienkabinet. Baummollfpinsterei, eine Etahls 
fabrif, eine Saͤgemuhle. Gefecht am 30. Jan. 1814 zwi⸗ 
fen den Franzofen und Alliitten zum Nachtheile der er 
Bern. — la Rothidre, Dorf an der Aube mit 229 
Einw. Niederlage Napoleons am z. Februar 1814. — 
Dienville, Gtadt an der Aube mit 1,164 Einw. — 
Vandoeuvre, Mf. an der Barfe, 1,677 Einw. Handel 
mit fetten Hammeln. Geburtsort der beiden Tateinifchen 
Dichter Nic. Bourbon. 


e) Besirt Bar fur Geine. Mreal: 30,12 IM,; 
Volksm. 50,418; Kant. 5, Gem. 86. - 


Bar fur Seine (Br. 48° 5°, 2.22), Stadt an der Seine ° 
mit einer Kirche, einem Hofpitale, 455 H. und 2,299 Einmw, 
ı  Baummwollfpinnerei, Strumpfweberei, Leineweberei, Ger: 
bereien, Vapiermühle. Weinhandel. — > les Riceys, 
Mifl., welcher eigentlih aus 3 neben einander liegenden 
Ortſchaften an der Luignes befteht; 3,842 Einw, Weinbau 
und Weinhandel, — Chapurce (Br. 48° 6°, R.a1°g0r), 
Stadt in einer Ebene mit 227 H. und 1,630 Einw. Woll: 
fpinnerei, bie in dem Orte und in der umliegenden Gegend 
3,500 Menſchen Nahrung gibt: — Effones, MA. an 
der Durce mit 1,424 Einw. Geburtsort des Mathematikere 
Lemoine, . Be 


12) Das Departement der obern Marne, 
gebilder aus einem Theile ber füblichen Champagne, naͤm⸗ 
lich Perthois, Vallage und Baffigny, und aus Parzelen 
von Hocburgund, Bar und Bourgogne, zwifchen 22° 
16° bis 23° 29' De..E. und 47° 41 bis . 36' N. Br. 

= [13 * 
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Grenzen: im N.O. Maas, im O. Wasgau, im S.O. 
obere Saone, im S. W. Coted'or, im W. Aube und im 
NW. Marne. Areal; 119,16 DMeilen oder 331 
‚DIRieued, nach der Descr. top, et stat. 135,72 Meilen 
oder 1,238,220 Meder, wovon auf das Pflugland 
650,970, auf die Gärten mit Häufern 11,993, auf die 
Weinberge 34,978 , auf die Wiefen 59,935 ,. auf Die Weis 
den 3,160, auf die Waldung 340,376 und auf das 


Gebuͤſch 6,775 kommen. Oberflaͤche! überall mit 


Bergen und Hügeln bedeckt, zwiſchen melchen fich bald 
meitere, bald engere Thäler ausbreiten. Boden: meis 
ſtens kallig. Gebirge: ‚Feind derfelben erreicht eine 
beträchtliche Höhe. Der hoͤchſte Punkt der Bergferte von 
Langres, der aufgedehnteften der Provinz, fleige kaum 
1,404 Fuß über dad Meer empor, und ihre Vorberge 
find bei weitem niedriger. Gewaͤſſer: die Marne, 
welche jährlich zweimal austritt, aber fruchtbaren Schlamm 
zurüchtäßt; die Maas, Blaiſe, Voire, Saul, Drnain, 
Apance, Amance, Mouzon, Durce, Aujon und mehrere 
geringere Fluͤſſe, außerdem fehr viele Baͤche, Ducllen und 
go Teiche, fänmelich von geringem Umfange, indem die 
beiden größten nur 59 Aecker halten. Mineralwaffer bei 
Attancourt, im Walde Marneffe, bei Effey led Eaux, bei 
Lariviere und vorzüglich bei Bourbonne les Baing. 
Klima: gemäßigt, doch voirft die höhere Lage des Bo« 
dens auf die Temperatur der Luft zurück, die übrigens 
überall rein iſt. In den Berggegenden firht das Ther⸗ 
mometer 3 bis 4° niedriger als zu Parid und am noͤrd⸗ 
lihen Saume bei Joinville, two auch die Erndte 14 Tage 
früher eintritt. Die geroöhulichen Winde find Oft, Nord» 
oft und Südoft.. Ungewitter und Fruͤhlingsfroͤſte richten 
oft großen Schaden an. Produfte: Wein, Obſt, 
Getreide, Hülfen- und Gartenfruͤchte, beſonders Küben 
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von Saint Garnier, Monfaon und Blecourt, wenig 
Flachs und Hanf, vieler Ruͤbſamen, Holz, Truͤffeln, die 
gewohnlichen Hausthiere und Federvieh, Wild und dar⸗ 
unter auch Wolfe, deren man jährlich. 160 toͤdlet, wenige 
Fiſche, Bienen, Eifen, Marmor, Gyps, Kalf, Spuren 
von Steinfolen, Torf. Volksmenge 1815: 237,785, 
auf die IM. 1,995 Individuen; 1807 wurden 236,350 
gezählt. Getrauete 1802: 1,349 Paar, Geborne 7,129, 
Geftorbene 5,397 1 Ueberſchuß 1,732. Bloß Kaͤtholiken 
mit 28 Pfarr» und 360 Succurſalkirchen. Nahrungs⸗ 
zweige: der Ackerbau hat in neuern Zeiten durch Urbar« 
machung vieler Wuͤſteneien und Moräfte fehr gewonnen 
und es gibt wur da noch unfultivirtes Land, two feine 
Kultur wurzeln kann ; indeß hängt fein ſonſt arbeitfamer Be⸗ 
bauer zu fehr am Schlendrian, und nimmt zu wenig beffere 
Methoden an. Doch hat die Provinz Korn übrig. . Der 
Wein ift ein Gegenftand von Wichtigkeit; man gewinnt im 
Durchfchnitte jährlich 235,357 Oxhoft, wovon die Hälfte 
auswaͤrts geht; die beſſern Sorten find die von Aubigny, 
Montfaujeon, Baur, Niviered les Foſſes und Prauthoy. 
Der Viehſtapel beſteht aus 28,771 Pferden von ſchmaͤch⸗ 
tiger Statur und wenigen Kräften, 40 Maulefeln, 1,000 
Efein, 195,190 Stück Nindvieh, welches häufig ber 
Viehſeuche ausgeſetzt ift, 200,000 Schafen, 14,922 Zie⸗ 
gen und 34,562 Zuchtſchweinen: bie Federvieh⸗ und Bie⸗ 
nenzucht ſind anſehnlich. Der Bergbau beſchaͤftigt viele 
Haͤnde: man bauet in 25 Minen, und unterhaͤlt 48 
Hochoͤfen, 87 Haͤmmer, 8 Blechhaͤmmer, 11 Friſchfeuer, 
16 Pochwerke, 1 Kugelgießerei, 1 Drathzug und 5 andre 
Eiſenwerke, welche zuſammen 3,945 Menfchen beſchaͤftigen 
und jährlich 252,945 Zentner Gußeiſen, 162,254 Zentner 
Stabeifen und 1,368 Zutr. Blech, an Werthe 1,898.756 
Gulden produziren. Meſſer verfertigen gegen 2,000 


—8 


198 Frankreich. 


Arbeiter und liefern für 742,680 Gulden. Außerdem 
werden chirurgifche Inſtrumente, Kupferſchmiedewaaren, 
Scheeren, Gloden, Roſenkraͤnze und Ringe gemacht. 
Man unterhält 2 Glashuͤtten, 2 Fajanzefabrifen, 32 Zie⸗ 
gelhätten und 5 Papiermuͤhlen, und verfertigt in 6 Kattun⸗ 
druckereien 50,503 Ellen Kattun, 141,912 Ellen Wollen» 
jeuge, 32,406 Ellen Hanfleinewand; etwa 78 Oxhoft 
Branntwein und 400 Schiffe Ausfuhr: Eifen und 
Eifenwaaren befonderd Meffer, Korn, ‚Wein, Hol; und 
Holzwaaren, Schiffe, Wolle, Häute, Leber, Vieh, Ho⸗ 
nig, Wachs und einige andre Artikel, zufammen für 
4,456,080 Guld., mogegen die Einfuhr 3,342,060 Guld. 
ausmachen fol. Staatsverbindung: bie Provinz, 
welche 2 Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur 17ten 
Militaͤrdiviſton, zur 18ten Forſtkonſervation, zur Didzefe 
und unter den koͤniglichen Gerichtshof von Dijon. Grund⸗ 
ſteuer 1802: 859:840 Guld. Eintheilung: in 3 Bes 
zirke, 28 Kantone und 552 Gemeinden. 


a) Bezirk Chaumont. Areals 46,0% UM.; Volks · 
menge 78,197; Kant. 10, Gem. 198. 


Ehaumont (dir. 48? 6% 13°, 2. a2’50’), Hauptſtadt des. 
Departements auf einem Berge amifcben der Juine und 
Marne, 295 Meilen von Paris. Sie zähle eine Kollegiate 
firche mit einem merfwürdigen Portal, 1,100 H. und 5,87% 
Einw. Gig des Praäfekten und der Departementalautoris 

' täten. Handelsgericht. Ackerbaugeſellſchaft. Urſulinernon⸗ 
nenkloſter mit Erziehungsanftalt. Deftentlihe Bibliothek mit 

* 95,600 Bänden; phnfitalifches und mineralogifdhes Kabinet ; 
botanifher Garten, Manufaktur in Tuch mit einer Pro» 
duktion von 17,844 Ellen; in mwollnen Strümpfen mit einer 
Produktion von 5,000 Dugend; Gerbereien mit go Arbeis 
tern; Handſchuhfabrik; Wachsbleiche; Farbereien; Meſſer⸗ 
ſchmieden. — Chateau Vilain (Ville fur Auion), 
Stadt am Aujon mit 306 H. und 1,34: Einw, Wollne 
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Strumpfweberei; Gerbereien, welche für 15,966 Gulden 
Leder liefern. — Arcen Barrois (Dr. 47° 5’, L. 22° 
7), Stadt am Gaujeon, 1768 Einw. Manufaktur in 
Kattun und Mügen; Eifenhürtten ; Holz» und Eiſenhandel. 
— Nogent le Roy, Stadt mit 298 H. und 1,949 Einw. 
Meſſerſchmieden, welche jaͤhrlich 147,000 Mefler, 187,000 
Paar Federmeiler, '500 Raſirmeſſer und 24,500 birurgifche 
Inſtrumente für 230,940 Guld. liefern. — Bourmont 
(Br. 48° 10, L. 33° 13°), Stadt auf einem hoben Zelfen, 
unter weldem die Maas binflieft; 220 H., 1,071 Einw. 
— Bignory, MA. ohnweit der Marne mit: 1,169 Einw. 
Strumpfweberei, jährlich 20,000 Paar, 


b) Bezirt Langres. Areal: 42,12 DM.; Volksm. 
98,313; Kant. 10, Gem. 209. 


Langtes (Br. 47° 5ı' 59”, 8. 23° 59° 50’), Stadt am 
Abhange eines Berges auf dem tinten Marneufer, 12,368 
Fuß über dem Meere. 3 Kiehen, mworunter der Dom 
merkwürdig ifl, 2 Hofpitäler, 1,800 9, 7,283 Einw. Dos 
miritanernonnenflofter. Lehranftalt bei den Brüdern ber 
chriſtlichen Lehre. Handelsgericht. Gerbereien mit 40 Ar⸗ 
beitern, eine Maroquinfabrik mit 6 Arbeitern, eine mine⸗ 
raliſche Fabrik, Meſſerſchmieden, die in Ruf ſtehen, aber 
im Verfall And, Drillich- und Sergemanufaktur. Pros 
dulten» und Zabrifatenhandel. Geburtsort des Nömers 
Jul. Sabinus und Diderots, T 1734 Man hält es für 

das alte Antematunum. — Bourbonne tes Bains 
(Br. 47° 54°, 2. 23° 20°), Stadt mit 472 9. und: 3,913 
Einw. Urfulinernonnenflofter. Schwefelbaͤder mit einer 
Wärme von 30 bis 48°. Das alte Verona. — Kay 
Billot, MÄ. mitt 1,990 Einw. Man verfertigt gute 
Kurfchen, jährlich für 14,853 Guld., und Korbarbeiten. 


c) Bezirk Baffy. Areal: 295: IM: ; Volksmenge 
61,275; Kant. 8, Gem. 145. j 
Vaſſy (Br. 48° 30’, %. 22° 34'), Stadt an ber Blaife, 
2,170 Einw. Manufaftur in Halbtuch, jährlib 42,423, 
Ellen. Die Maffacre de Vaſſy 1562. — Saint Dizie 
(Br 48° 35, 8. 22° 35'), Stadt an der Marne, welche 
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hier fchiffbar wird. 9 Kirchen, ein Hofpital, 816 H. und 
5,824 Einw. SHandelsgeriht. Uriulinernonnenktofter. 2 
Kattunmanufakturen, Eiſengeſchirrfabrik, Dredslerarbeiten, 
Schiffbau, jährlih yon Schiffe. Handel mit Eifen, Schiff: 
baubolz und Korn, weiches in dem nahen Haven Morelains 
geladen wird. — Joinville (Br. 48° 26% 2.22°45), - 
Stadt an der Marne und am Fuße eines hohen Berges, 
morauf ein weitläuftiges Schloß ſteht; 845 H., d,160 Einw. 
Urfulinernonnenklofter. 1 Fajanzefabrit, Wollenweberei, 

‘ jährlich 7,575 Ellen, Wollenftrumpfmweberei, jährlich 124,400 - 

- Dugend. Geburtsort des fardinals Heinrich von Lothrin⸗ 
gen. Hier m. 2554 die Ligue geſchloſſen. 


23) Das Departement bed Wasgau, ges 
bildet aus dem füdlichen Theile von Lothringen, zwiſchen 
23° 15* bis 24° 57 De. und 48° 31 bis gg N. 
Dr. Grenzen: im N. Meurthe, im D. Oberrhein, 
im ©. Dberfaone, im W. Obermarne. Areal: 106,20 
DMeilen oder 295 Dikieuen oder 1,151,986 Aecker, wo⸗ 
von 426,243 Waldung. Oberflaͤche: voller Gebirge 
und Wälder, zwifchen welchen fich theils weitere, theils 
„engere Thäler ausbreiten. Boden: an ben Gebirgen 
ſteinig, in den Thälern Falfig und fandig, überall gut 
bewäffert, aber nicht überall fruchtbar. Gebirge: ber 
Wasgau, eine rauhe Bergkette, deren hoͤchſte Spitze ber 
Boͤlch, 4,320 Fuß über den Spiegel ded Meers hervor⸗ 
ragt. Gemwäffer; die Maas, welche fich ohnweit Ba⸗ 
zoilles unter der Erde verliert, und 2 Meilen davon, bei 
Noncourt, wieder zum Vorſchein koͤmmt, die Mofel, 
Saone, Meurthe, Madon, Mouzon, Plaine, Baire und 
mehrere kleine Slüffe und Wildbäche; einige Teiche, wor⸗ 
unter der Boid de Cöne und Roulon; die Mineralwaſſer 
zu Plombieres, Buſſaug, Bains, Contrexeville u. a. 
Klimas rauh, aber gefund; die Berge faft beftändig in 
Mebel IM Produfte: Getreide, Kartoffeln, 
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Obſt, beſonders Kirſchen, etwas Wein bei Mirecourt und 
Neufchateau, Flachs, Hanf, Ruͤbſamen, Holz, Mebizinal» 

kraͤuter und Waldbeeren, die gewöhnlichen Hausthiere und 
Federvieh, Wild, Fiſche, Bienen, Eiſen, Blei, Silber, 
Kupfer, Marmor, Mauerfleine, Fajanze uud Tupferthon.. 
- Bolfdmenge 1802: 334,169, auf die TOM. 3,153 
Andividuen; 1801 wurden 308,052 gezählt. Getrauete 
Daar 1802: 2,527, Geborne 11,721 , Geftorbene‘'8,944, 
Ueberfchuß 2,777. Bloß Katholiken; ein arme, aber 
thätiged und genuͤgſames Volk, welches zwar von Deuf- 
fchen abflamnıt, aber feine Mutterfprache faft gänzlich 
vergefien hat. Nahrungszmweige: der Aderbau iſt in 
den Gebirgen fehr muͤhſam und beſchwerlich, mud lohnt 
nur mit färglichen Erndten, befonderg da die Felder haͤu⸗ 
“fig dem Wegſchwemmen ausgeſetzt find; in den Thälern 
erzeugt man zwar gutes, aber nicht hinreichendeg Getreide, 
und im Ganzen, behilft fich der größere Theil der Bewohner 
mit Gerfiendrod und Kartoffeln, die ſehr viel gebauet 
werben. inträglicher ift die Viehzucht bei den vielen und 
grefflichen Bergmweiden: der Käfe, den man bei Gerardmer 
macht, gehoͤrt zu den vorzüglichften in Sranfreich. Des 
Dergban geht auf Eifen und Blei, doc) ift von letzterm 
nur eine Mine im Betriebe, die auch etwas Silber aus⸗ 
beutet. Das Eifen wird in 4 Hohenoͤfen gefchmolzen und 
auf 11 Eifen» und Stahlwerken weiter verarbeitet. Die 
zwar in neuern Zeiten herabgefommene Waldungen find 
ein großer Schatz für die Provinz, deren Gewerbe außer. 
dem in Garnfpinnerei, Spigenflöppelei, SKattun» und 
Leineweberei und einigen andern Gegenftänden beftehen. 
Ausfuhr: Vieh, Butter, Käfe, Haͤute, - getrocknetes 
Obſt, Eifen und Eifenwaaren, Bau» und Brennhol;, 
Bretter, Garn, Leinewand, Spitzen, SKartun, Glas, 
Zajanze, — Staatsverbindung; das 
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Departement wählt 3 Mitglieder zur Kammer und gehört 
zur ten Militärdioifion, zur 2ıflen Forftfonfervation, 
zur Didzefe und unter den koͤniglichen Gerichtshof von 
Nancy. Grundfteuer 1802: 682,974 Gulden. Ein» 
theilung: in5 Seucke, 30 Kantone und 550 Ge⸗ 
meinden. 


a) Bezirk Epinal. — 25,28 Dm.; Vollsmenge 
68,160 5 Kant. 51 Gem, 116. 

Epinal (Br. 48° 22“, 2. 24° 14"), Hauptſtadt des Depars 

tements an der Mofel, 48 Meilen von Paris. Gie if gut 


gebauet, hat 3 Borftädte, 14 Kirchen, 2 Hofpitäler, 1,100 


H. und 7,520 Einw. Gig des Praͤfekten und der Departes 
mentalautoritäten. Kattunmanufaktur, Fajanzefabrik. Im 
Umkreiſe 22 Papiermühlen. — Ramberviller (Br. 
48° 20! 48“, 2. 24° 18' 44‘), Stadt am Mortagne, 4,926 
Einw, Fajanzefabrit. Große Kornmärltte. — Chatel, 
Stadt an der Mofel mit 1,165 Einw. — Bruyeres, 
Stadt mit 1,912 Einw. Handel mit Butter, Käfe, Vieh 
und Leinewand, 


b) Bezirk Neufhateau. Areals ao, DMeilen; 

Volksm. 59,166; Kant. 5, Gem. 133. I | 
Neufbateau (Br. 48° 20%, 8, 23° 20), Stadt ar der 

> Mouzon, wo dieſer Fluß der Maas zufällt. Sie hat z 
DVorftädte, 390 H. und 2,698 Einw. Cabacksfabrik. In 

der Naͤhe Eifenwerke. Handel mit Produkten. — Marke 


! 


(Br. 48° 2°, 8, 23° 26°), Stadt an einem Bade; 270 9. 


und 1,554 Einw. — Dommarti n, Stadt an der Braine 
mit 491 Einw. 


c) Bezirk Mirecourt, Areal: 23,90 DW; Dolls 
menge 70,367; Kant. 7, Gem. 156. 
Mirecourt (Br. 49° 50%, 8, 23° 50’), Stadt am Madon 
mit 5,064 Einw. Sandelsgeridt. Spitzenklöppelei; Ders 
fertigung von mufllalifchen Inſtrumenten, befonders Gei— 


‚gen; Berbereien. Handel mit Wein und Branntwein. — — 


Charmes (Br, 45? 18%, 8. 24°), Gtadi an der Mofel, 


— 
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worüber eine ſchoͤne Brucke fuhrt; 610 H., 2,686 Einw. 
— Bains, Dorf mit, 1,790 Einw. Blechhammer. Mi⸗ 
neralquelle. — Contrexeville, Dorf am Verre mit 
555 Einw. Stahlbad. — Dompaire, Stadt mit 626 
Einw. Einft der Gig der auftrafifchen Könige, — Dars 
ney, Stadt an der Saone mit 240 H. und 1,033 Einw. 


d) Bezitk S Diey. Areal: 24,26 Diet; 

 Vollsm. 83,712; Kant. 9, Gem. 109. 

Gaint Dien (Br. 48° 20%, 9. 24° 45°), Stadt an der 
Meurthe, gut und regelmäßig gebauer, mit 830 H. und 
5,346 Einw. Leineweberei, Gerberei. Korn und Vieh⸗ 

handel. In der Nähe eine filberhaftige . Bleimine. — 
Gerardmer, Dorf am Fuße des Wasgau mit 4985 
Einw. Viehzucht mit Käfebereitung. — Genones (Br, 
48° 23! 7, 8. 24° 377), Mfl. mit 1,638 Einw. — 
Raon l’Etape, MÄ. am Einfluffe der Vlaine in die 
Meurthe, 2,528 Einw. 


e) Bezirk Remiremont. real: 13,06 Meilen; 
Volksm. 52,764. — 
Remiremont (Br. 48° 5%, L. 24° 22“), Stadt an der 
Mofel mit 3,950 Einiv. Baummollfpinnerei, Kattunmanu⸗ 
faftur; in der Nähe Eifenwerfe. Vormals war bier eine 
esemte berühmte Zrauenabtei. — Plombidres (Br. 
47° 59° 8. 24° 12°), Mfl. an der Augronne mit 1,009 
Einw. Eifenhütte, Drathhütte. Berühmte, befonders 
gegen die Gicht wirkfame, Heilbäder, fo heiß, daß ein En 
in einigen Minuten ſiedet. Buffang, Dorf am Abs 
bange des Wasgau mit 780 Einw. Kalte Mineralquelle, 
deren Waſſer häufig ausgeführt wird. | 


14) Das Departement der Meurthe, ges 
bildet aus Toulois und einem Theile des füdlichen Lothrin⸗ 
gen, zwifchen 23° ı15' bid 24° 57' De. 8. und 48° 31’ 
bis 49° U! N. Br. Grenzen: im N. Mofel, im D. 
Niederrhein, im S. Wasgau, im W. Maas. Areal: 
118,17: CIMeilen..oder 3285 Diienen; nach ber. Descr. 
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top: et stat. 115,38 TIM. oder 1,268,000 Aecker, wos 
von 484,576 auf das Pflugland, 12,118 auf die Gärten, 
29,424 auf das Weinland, 119,686 auf die MWiefen, 
9,600 auf Gewaͤſſer und Moräfte und 454,394 auf. bie 
Waldungen kommen. Dberfläches überall mit Heinen 
waldigen Hügelketten durchzogen, zwiſchen toelchen fich 
&häler von 1,800 bie 2,400 Fuß Weite ausdehnen und 
von einer Menge Heiner und größerer Fluͤſſe gebildet wer⸗ 
den. Die 4 größern Thäler find die der Saar, Meurthe, 
Mofel und Seile. Boden; auf den Anhoͤhen und Hi- 
geln falfig, in deu TIhälern gemifcht mit Thon, Sand 


“and. Mergel, häufig fteinig, aber ziemlich produktiv. 


Gebirge: der Wasgau, beffen Vorberge fich in ben 
‚nördlichen Theil der Provinz drängen und in Kleine Hügel 
auslaufen. Gewaͤſſer: die Mofel, Saar, Geile, 
Meurthe, Mortagne, Euron, Madon, Plaine und meh⸗ 
rere geringe Fluͤſſe. Viele Teiche, aber von geringem 


Umfange, wie der Saint Jean, Lagarde, Torcheville, 


auch im Bez. Chateau Salins einige Moräfte. Minerals 
waffer zu Pont a Mouffon und Saint Thibault, Klima: 
. gemäßigt, aber rauher, als in den übrigen Provinzen 
unter gleicher Breite, wie denn, bie Vegetation um 8 ober 
14 Tage zurück ift. Die Luft ift gefund. Produkte: 
Getreide, auch Maid und Hirſe, Garten» und Hülfen- 


fruͤchte Flache, Hanf, Winterrübfamen, Hopfen, Faͤr⸗ 


berröthe in den Umgebungen von Luneville, Obſt, beſon⸗ 


ders Pflaumen Ccoetches, mwahrfcheinlicy Zmwetfchen), und 


Aprifofen um Nancy, Wein, Holz, die gewöhnlichen . 


Hausthiere und Federvieh, Wild, worunter auch viele 
Woͤlfe, die fich fehr vermehrte Haben, Fifche, Bienen, 
unter den fchädlichen Infeften vorzüglich die Prosefliong- 
raupen, Gals, vieles aber fchlechtes Eifen, Marmor, 
Bauſteine. Volksmenge 1810: 365,810, auf die 


- 
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Meile 3,095 Individuen. Getrauete Paar 1902 
2,930, Geborne 12,967, Geftorbene 9,222, Ueberfhuß. - 
3,745. Die Bewohner beftchen meiftens aus Deutfchen 
und die Sprache ift in ben Bes. Chateau Salins und Sar⸗ 
rebourg auch noch immer ein ſchlechtes Deutſch, in dem 
Städten hört man dagegen bloß franzdfifh, und in dem 
übrigen Bezirken ein raubes Patois. Die Katholiken be⸗ 
fiten 29 Pfarr» und 510 Succurfalfirchen, die Refor⸗ 
mirten 3 und die Lutheraner 4 Bethaͤuſer. Fu Nancy 
gibt es viele Juden. Nahrungszmweige: der Acker⸗ 
‚bau ift zwar Hauvibefchäftigung, wird aber von dem 
bürftigen Bauer nur fehr mittelmäßig und nach dem alten 
Schlendrian betrieben. Man bat Dreifelderwirchfchaft: 
Der Kartoffelbau ft anfehnlich und diefe Frucht ein gemei⸗ 
nes Nahrungsmittel. Man Kat gute natürliche, aber 
wenige Fünftliche Wiefen und zählte 1805 63,839 Pferde, 
deren Raffe in neuern Zeiten durch die Zucht von Nofiere® 
fehr verbeffert it, 75,235 Stuͤck Rindvieh, 1,400 Maul« 
efel und Efel, 109,662 Schafe und 58,000 Schweine: 
bie Bienenzucht iſt im Verfalle, doch foll man nod) 7,200 
Zentner Wachs und 3,191 Zntr. Honig gewinnen: (?). 
Die Salinen find für die Provinz fehr wichtig und bie 
einträglichften in Frankreich: man gewinne in 3 königlichen 
und 5 Privarfalinen gegen 760,000 Zntr. Uebrigens fin⸗ 
det man 10 Zuchmanufafturen, 3 Manufafturen von 
bunten Papieren und ı von bunter Leinewand, 2 Kattun⸗ 
manufafturen, 3 Spielfartenfabrifen, 11 Stärfefabrifen, - 
ı2 Tabackfabriken, 29 Brauereien, 95 Gerbereien, 3 
Papiermühlen, 93 Delmühlen, 7 Glashuͤtten, 3 kleine 
Eifenhämmer und 7 Sajanzefabrifen. Ausfuhr: Korn, 
Vieh, Wolle, Branntwein, Holz, Salz, Glas, Fajanze, 
Dapier, Spielkarten, Tabad, Lichter und andre Artifel. 
Staatsverbindungs die Provinz, welche 3 Depu⸗ 
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tirte zur Kammer waͤhlt, u jur ten Militärdisifion, 
zur 2ıflen Sorfifonfervation, jur Dioͤzeſe und unter den 
Eöniglichen Gerichtähof von Nancy. Grunbfteuer 1802: 
995,778 Guld. Eintheilung: in5 Besirke, 29 Kan⸗ 
tone und 718 Gemeinden. 


-. 


a) Bezitk Nancy. Areal: 1900 DM; Volksmenge 
95,5105 ‚Kant. 6, Gem. 131. 


Nancy (Br. 48° 41 55", L. 23° 50/16), Hauptftadt des 
Departements an der Meurtbe, umkraͤnzt von Hügeln und 
434 Meilen von Paris entfernt. Sie ift mit Mauern ume 
geben, wird in a Theile, die Alt» und Neuftadt abgerheilt, 
wovon legtre regelmäßig gebauet iſt und eine der ſchonſten 
Städte von Frankreich bildet, hat 2 Vorftädte, eine Litas 
delle, 8 Kirden, worunter die Hauptkirche und die Frans 
zisfanerfirche mit ihrer Rotunde, worin der legte Herzog 
von Burgund, Karl der Kühne, rubet, fehenswürdig find, 
2 Hofpitäler, mehrere öffentlihe Pläge, worunter der 
prächtige Königsplag mit dem Rathhauſe, die Carriere mit 
dem Intendanturpallaſte, der Allianzplatz u. a., 6,000 H., 

ein praächtiges Theater und 1806 29,628 Einw. Sitz des 
Ptaͤfekten und der Departementalautoritäten ‚* der gten Mis 
litärdivifion, der 2ıften Korfitonfervation, eincs Biſchofs, 

- Böniglien Gerichtshofs und Handelsgerichts. Akademie, 
Lyzeum, freie Gefellfehaft der Künfte und Wiſſenſchaften, 
Hebammenſchule, öffentliche Bibliothek mit 50,000 Bänden, 
phyfitaliſches Kabinet, botanifber Garfen. Manufatturen 
in Zlanell, Tricot, Molton und Katinen, Strümpfen, ges 
malten Papieren, Handſchuhen, Fajanze, Taback und 
Lichtern, tegtre befonders berühmt. Ohnweit davon das 
Schlachtfeld, wo Karl der Kühne 1477 blieb. — Pont 
a Mouffon (Dr. 48° 54° 19", 8. 23° ga), Stadt an 
der Mofel mit 4 Kirchen, 915 H. und 6,738 Einw. Tuch⸗ 
und Gtrumpffabrit; Gerbereien; Twißfpinnerei. Produfe - 
tenhandel. In der Nühe eine Mineralquelle. — Saint 

Nicolas de Port (Br. 48° 40%, 8.24), Stadt an 
der Meurthe mit 4 Kirchen, einem SHofpitale, 2,700 Einw. 
Kubfabsit, Papiermuhle. — Nomeny (Br 48° 52% 
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2. 23° 50°), Stadt an der Geille mit einer Kirche, einem 
Szofpitale und 1,331 Einw. Kornhande, — Rofitres 
aur Ealines (Br. 48° 32°, 8. 24° 2), Gtadt an der 
Meurthe mit 2,125 Einw. Die Galzquellen werden wegen 
Geringhattigkeit der Soole nicht benugt, dagegen ift hier 
ein großes koͤnigliches Geftüte, welches 1805 196 a 
unterhielt ‚ worunter 62 Zuchtbengite. 


b) Besirt Toul. real: 24,40 DOM; Volksmenge 
61,5895 Kant. 5, Gem, 127. 

Zoul (Br. 48° 40’ 32%, L. 23° 33° 18), vefte Stadt an 
der Mofel in einer an Wein reichen Ebene. Gie hat 3 
Thore, eine Kathedrate, 3 Kirhen, ein Hofpital, ein Ars 
ſenal, ſchoͤne Kafernen, einen oͤffentlichen Plag den Daus 
pbinsplag , 1,200 9. und 6,940 Einw. Fajanzefabrik, 
Strumpfweberei,; ZTwißfpinnere. — Colombey, Mfl. 
mit 858 Einw. — Gondreville (Br. 48° 401, 8; 23° 
48’), Mil. an der Mofel mit einer Kirche, einem Hofpie 
tale, 210 H. und 1,015 Einw, — DIRHLENRER. MR. 
an der Moſel mit ges Einw. Brauerei. 


ce) Bird Chateau Salins. real: 19,44 OR; 
Volksm. 56,638; Kant. 5, Gem. 133. 

Chateau Salins, Etadf an der Eeille mit einer Kirche, 
einem Hofpitale, 500 H. und 2,119 Einw, Zwei reidye 
Galinen, deren Goole 10» bis szlöthig ift: fie werden ſeit 
1330 gebauet und beuten gegen 220,000 Zentner aus, — 
Dieuze (Br. 48° 50%, 2. 24° 20°), Gtadt an der Geille 
mit 3 Kirden, » Hofpitälern, 600 H. und 3,344 Einw. 
Etrumpfmeberei, Zwißfpinnerei.. Saline, welche 37 große 
Pfannen beſchaͤftigt, ı6löthig ift und 320,000 Zntr, liefert... . 
— Mopyenvic (Br. 48° 45°, 2. 24° 12), Stadt an der 
Seille mit 246 9. und 1,392 Einw. Galine, welche 120,000 , 
Zutr. liefert, aber bloß Dieuzer Soole, welche hierher ges 
leitet wird, verfiedet, da die eignen Galzquellen ſchon zu 
tief abgebauer find. — Vic (Br. 48° 47'33”, 8. 24° 13°), 
Stadt au der Seille und Gig des Bezirktribunals mit 
3,338 Einw, Gtrumpfmweberei, Nähnadelfabri, — Mars 
fal (Br. 48° 47' 13", 8. 243 1713"), Stadt an der Seile 
mit 260 9. und 1,210 Einw, 


- 
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J a) Bezirk Sarrebourg. Areali 21,78 DMeilen; 
Volksmenge 59,008; Kant, 5, Gem. 18- 


Sarrebourg, Stadt an der Saar mit 1,454 Einw. Alaun- 


‚ fiederei, Salmialfabrik; große Militärbäderei mit 8 Defen, 
weldye taͤglich 32,000 Kationen liefern fönnen. — Mies» 
derweiler, Dorf mit 541 Einw. Fajanzefabril. — 
Phalsbourg (Br. 48° 46, L. 24° 56° ı7''), Stadt 
auf einer Anhöhe; fie ift ve und zähle ein Hofpital, eim 
‚großes Furagemagazin, 215 9. und 2,033 Einw. Liköre 
fabrit; die biefigen eaux de Noyaux find berühmt ımd 
gehen mit denen. von Nancy unter dem Namen eaux deLor- 
raine aus. — Fenefttange (Br. 48° 52’, L. 24° 46 )r 
Stadt und Schloß an der Saar; 250 H., 1,355 Einw. 


e) Bezirt Luneville, real: 30,50 IM. ; Volksm. 
93,065; Kant. 8, Gem. 209. 
Luneville (Br. 48° 35/33”, 2. 24° 10/6"), Stadt am 
Zufammenfluffe der Meurthe und Vezouze in einer reihen 
und fruchtbaren Ebene. — Gie ift offen, aber regelmäßig 
und fchon gebauet, bat ein zu Kafernen eingerichtetes 
Schloß, mehrere Vorftädte, 3 Kirchen, ein Hofpital, 1,300 
H., 10,436 Einw. Fajanzefabrik; Likörfabrit; Strumpfe 
weberei. Frieden zwifchen Deftreih und Aranfreid 1801. 
Geburtsort des Öfreichifchen Feldherrn Prinz Karl von 
Lothringen, F 1780. — Blamont (Br. 49° 35" 8.24? 
20°), Gsadt an der Vezouze mit 1,863 Einw. — Bacs 
carat, Gtadt an der Meurthe mit einer Kirche, einem 
Hofpitale, 983 Einw. Glashütte, Holz» und Bretterhan⸗ 
del. — Gerbeviller, Stadt an der Mortagne mit einer 
Vorſtadt, Schloſſe und 2,070 Einw. — Bayon, Mil. 
an der Mofel; 120 H., 793 Einw. Geburtsort des Ges 
fchichtfcpreiders Zcan de Bayon. — Vaudemont (Br. 
48° 26%, 8. 23° 45°), MA. und Schloß mit 433 Einw. 
Der Shurm des Sarrazins. Vormals Sig einer Linie des 
Haufes Lotheingen. — Vezelize, Stadt am Brenon 
mit einer Kirche, einem Hofpitale, 1,897 Einw. Baume 
wollenmweberei. — Babdonpiller, Stadt am Blette mit 
einer lutheriſchen Kirche und 1,766 Einw. Fajanzefabrik. 
— Deneupre, Dorf mit 260 H. und 2,47: Einw. 


15) 
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15) DaB Departement der Maaß, gebildet 


aus Verdunois, Barroid und Clermontois, zwiſchen 


22° 27! bis 23° 324 Oe. 8. und 48° 29° bis 49° 42° 
N. Br. Grenzen: im N. Luxemburg, im RD. Mofel, 


im S.D. Meurthe, im ©. Obermarne und Wadgau, im 


S. W. Marne, im N.W. Ardennen. Areal: 114,48 
DMeilen oder 318 Di8ieuen oder 1,184,283 Aecker, wo⸗ 
von 350,887 Waldung. Dberfläche: voller Berge 
und Hügel, die mit Waldungen bedeckt "find und fchmale 
Thaͤler öffnen; ein malerifches Land mit den überrafchend« 
fen Anfichten und Abmechelungen. Boden: meilten® 
falfartig , - in- der noͤrdlichen Hälfte voller Steingeſchiebe 
und dürr, im der füdlichen-probuftiver. Gebirge: 
Vorberge des Wasgau, aber ſaͤmmtlich von unbedeuten» 
der Höhe. Gemäffer: die Maas, Aire, Ornain, 
Ehiers, Leifon, Othain, Saux. Einige Teiche, und 
viele Duellen und Gießbähe. Klima: zwar gemäßigt, 


aber rauh und bie Luft ſcharf, übrigend gefund. Pros 


dukte: Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Flache, 
Hanf, Rübfamen, Wein, Obſt, Holz, die gewoͤhnlichen 
Hausthiere und Geflügel, Wild, Fiſche, Bienen, Eifen, 
Töpfer» und Pfeifenehon, Müplfteine. Volksmenge 
1805: 284703, auf die DM. 2,483 Individuen; 1801 
wurden 275,598 geraͤhlt. Getrauete 1802: 2,194 Paar, 
Geborne 9,499, Geltorbene 8,252, Ueberſchuß 1,147. 


Bloß Katholiken. Nahrungszweige: der Ackerbau. 


lohnt bei dem fchlechten Boden eines Theils diefer Provinz 
nicht. hinlänglich und wird auch mit wenigen Einfichten 
betrieben, der Wein, den man bei Bar le Duc und Com⸗ 
mercy gewinnt, iſt zwar gut genug, muß aber meiftene 
im ande vertrunfen werden, weil er den Tranfport nicht 
verträgt; die vortrefflichen Fluß- und Holzweiden begüns 
fligen eine ausgebreitete Viehzucht, welche auch den Reiche 
Haſſel's Handb. I. Bd. 2. Abih. [14] 


— 
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thum des Landes ausmacht, indeß ſieht man wenig auf 
gute Raſſen und die Schafe tragen grobe Wolle, die zum 
Theil im Lande verarbeitet wird. Außer den Wollagpeiten 
beruben die Gewerbe auf Verarbeitung : des’ Flachſes, 
Holzes und Eiſens: 21 Hochoͤfen liefern jährlich gegen 
189.000 Iutr. Gußeifen, welches auf 33 Haͤmmern und 
Huͤtten zu Stabeifen, Blech, Drath u. ſ. w. bereitet wird. 
Noch hat die Provinz Brauereien, Lifdrfabrifen mit an» 
fehnlichem Debite und Gerbereien. Ausfuhr: Eifen» 
waaren, Reinemand, Wollenwaaren, Ctrümpfe, Muͤtzen, 
grobe Hüte, verfchiedene Arten Likoͤr und SKonfituren, 
etwas Wein, Bau» und Brennholz, Bretter, Ratten, 
Muͤhlſteiee. Staatsverbindung: die Provinz, 
welche 2 Deputirte zur Kammer wähle, gehört zur ten 
Militärdivifion, zur zıften Forſtkonſervation, zur Diözeſe 
und unter ben Einiglichen Gerichtehof zu Nancy. Grund« 
ftener 1802: 900,476 Gulden. Eintheilung: ing 

Bezirke, 28 Kantone und 591 Gemeinden. i 


a) Bezirk Bar le Duc. Areol: 26,25 FM.; Volkes 
menge 74,5295 Sant. 8, Gem. 128. 

Bar le Duc (Pr. 48° 46' 5%, 2. 20° 50’), Hauptſtadt 
des Departements am Abhange eines Hügels am Ornain, 
32 Meilen von Paris, Sie heilt fid in Die Ober. upd 
Unterſtadt, zwifhen welden das Schloß liegt, ift wols 
gebauer, und zähle eine Vorftadt, 7 Kirden, ein Hofpital, 
1,100 H. und 9,803 Einw. Gig des Präfelten und der 
Departementalautoritäten. Handelsgericht. 4 Kattunmas 
nufafturen mit Qwißfpinnerei; Gtrumpfmweberei; Hufe 
macberet; vortrefliche Konfituren. Guter Weinbau. Ges 
burtsort des Malers Dubois. — Ligny (Br. 48° 39", 
8. 23° 2’), ummauerte Stadt am Drnain mit 4 Thoren, 
einer Kirche, worin der Marfchall vun Puremburg beerdigt 
it, 2,815 Einw. Das vormalige Schloß iſt abgebroden, 
der ſchöne Park dient zur Promenade. — Ancervilte, 
MR. mit 2,200 Einw, - 


- 
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b) Bezirk Commercy. Areal: 37,10 IM.; Volles 
menge 78,2843 Kant. 7, Gem. ıgı, ” 


Eommercn (Br. 48° 49%, 2. 23° 15°), Stadt an der 
Maas mit einem Schloſſe, 2. Kirchen, einem Hoſpitale, 
700 H. und 3,418 Einw. Eifenhammer; Fabrik von Schuh⸗ 
ſchnallen und Leinewand. Verfertigung von Violinen. 
Produktenhandel. — Saint Mihiel (Br. 48° 38°, ©. 
23° 27'), Stadt an der Maag mit 6 Thoren, 3 Worfäds 
ten, 2 Kirchen, einem Hofpiale, einem Waifenhaufe und 
5,541 Einw, Gig: des Bezirfstribunals, Weinhandel. — 

" Baucoulenrs (Br. 48° 32, 823° 20°), wolgelegne 
Gradi am -Abhange eines Hügels und an der Maas mit 
2,205 Einw. Kajanzefabrit, Gerbereien, Leinemweberei. 
Geburtsort des Geſchichtſchreibers Claude de lIsle, + 1720, 
Domremy, Dorf am Xire mit 26: Einw. Geburtsort 
der Pucelle V’Orleans. — Pierrefitte, MA. am Aire 
mit 669 Einw. — Gondrecourt (Br 48° 30°, 2, 23° 
12°), Stadt am Ornain mit 1,113 Einw. — Hatton 
Ehatel, Stadt auf einem Zelfen mit einem veften Schloffe 
und 397 Einw, 


e) Bezirk Montmedy. Areal: 23,.° IM.; Volkes 
menge 59,039; Kant. 6, Gem. 132. 

Montmedn (Br. 49° 36%, 8. 23° 5’), vefte Stadt am 
Ehiers, in die auf einem Felfen belegue und ſtark beveſtigte 
‚Dber: und in die Unterfiadt getheilt; 1,889 Einw. 4 Hands 
fdhubfabrifen, 2 Sägen, ı Del» und ı Wallmühle, — 
Stenay (Br. 49° 31%, 2. 22° 54’), Stadt an der Mage; 
3,599 Einw. Gig des Bezirfstribunals. a Mochöfen, einen: 
Eifenhammer, ein Zrifcpfeuer, eine Brauerei, eine Säge 

und eine Walkmuhle. — Dampvillers (Br. 49° ar, 
£. 23° 8°), Stadt in moraftigen Umgebungen mit gog 
Einw. 3 Gerbereien. — Dun (dr. 49? ar’, 8. 22° 52°), 
Stadt an der Maas mit 988 Einw. 4 Gerbereien, 3 
Brauereien, eine Del» und eine Gägemühlg. — Jamep, 
Stadt am Loifon mit 776 Einw, — Marpille, Stadt 
am Othain mit 273 5). und 996 Einw, Manufaktur von 
groben wollnen Zeugen, unter dem Namen Droguets de 
Marville bekannt, x Brauerei, 4. Del, ı Saͤge⸗, ı. Walkmuhle. 
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a) Bezirk Verdun. Areal: 27,27 TIM.;\ Volksm. 
72,841; Kant, 7, Gem, 150. 

Verdun (Br. 49° 9 24", 2. 23° 2° 41"), befte Etadt an 
der Maas. Gie hat eine Eitadelle und zähle 3 Thore, 9 
Kirhen, 3 Hofpiräler, ı Lazareth, 9,136 Einw. Handels⸗ 
gericht. Eine Manufaktur von Yufarenmügen, Wollenzeuge 
manufaftur, 13 Gerbereien, 2 Wall» und eine Gtampfs 
müble; ilörbrennereien; Zubereitung von eingemachten 
Früchten und Geleen. Handel mit Produkten, Fabrikaten 
und Del. — Etain (Br. 49° 15%, 2. 23° 18’), Stadt 
an der Drne mit 4 Thoren, 2 Kirden, 557 H. und 2,253 | 
Einw. Wolle und Kwißfpinmerei; Wollmanufaftur, ein 
Eifenhammer. — Elermont (Br. 49° 6° 4", 8. 29° 44’ 
20°), Stadt am Aire mit ıg0 H. und 1,598 Einw. Fa⸗ 
janzefabrit. — Barennes, Gtadt am Are mit 1,294 
Einw. Eine Brauerei, eine Papier» und eine Gtampfs 
mübhle. Hier wurde Ludwig XVI. am 25. Juny 279x auf 
feiner Flucht von Paris angehalten, 


16) Das Departement der Mofel, vore 
mals Meffin und ein Theil von Lothringen, zwifchen 23° 
5: bie 25° 11* De. 8. und 48° 58° bis 49° 34! N. Dr. 
Grenzen: im N. Luremburg, im N.D. das preußifche 
Großherzogthum Niederrhein, im D. das Dep. Nieder 
rhein, im S. Meurthe, im W. Maas. Areal; 120,60 
Meilen oder 335 Dkieuen, nach der Descr. top. et 
stat. 116,96. Meilen oder 1,236,012 Aecker, wovon 
403,814 auf das Pflugland, 12,022 auf die Gärten, 9,880 
auf die Weinberge, 91,500 auf die Wiefen, 18,616 auf die 
Weiden und 302,730 auf die Waldungen fonımen. DO’ ber» 
fläche: die Vorberge des Wasgau ftreifen auf der Oftfeite 
in die Provinz, auf der-Weftfeite ziehen verfchiedene zu dem 
Berginfteme der Ardennen gehörige Hügelreiben bin, zwi⸗ 
ſchen welchen fich engere und weitere Thäler ausbreiten. 
"Ebenen findet man gar nicht. Boden: meiſtens Falfig 
und fteinig, ſtrichweiſe mis fruchtbarern Strichen abwech⸗ 


— 
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find. Gebirge: der Wasgau, deſſen Vorberge hier 
fich verflähen. Gewaͤſſer: die Mofel, Saar, Seille, 
Mied, Orne und mehrere Fleine Fluͤſſe und Bäche. Einige 
Teiche, die”zufammen 1,200 Aecker einnehmen. Viele 
Moräfte von 12,000 Aecker Flaͤcheninhalt. Mineralmaffer 
befonder8 die bonne Kontaine bei Meg, der Stüßelbrung 
in der Gegend von Bitche, bei Guenetrange und Vaͤltz⸗ 
braun. Klima: fehr verfchieden, milder in ber Gegend 
von Meß und in ber innern Provinz als in den Umge⸗ 
bungen des Wasgau und der Ardennen:- im Ganzen, wo 
fi) nicht Moräfte und fiehende Gewaͤſſer häufen, gefund. 
Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, am häufigften Lin 
fen, Sartenfrüchte, befonders Kartoffeln, etwas Flache; 
mehr Hanf, Rübfamen, Wein, Obſt, Holz, die gewoͤhn⸗ 
lihen Hausthiere, Geflügel, Wild, menige Fifche, Bie⸗ 
nen, Steinkolen aus 3 Gruben, Eifen, Anzeigen auf Blei 
und Kupfer. Volksmenge 1809 (ohne Saar Louis): 
340,274 , auf die DM. 2,830 Individuen; 1815 wurden 
381,900 und 1801 353,788 gezählt. Getrauete 1802: 
2,930 Paar, Geborne 13,349, Geftorbene 8,039, Uebers 
fhuß 4,309. Die Zahl der Seuerftellen belief fi) 1805 
auf 62,371. Die Einwohner find Deurfche, aber nur 
noch. 3 redet feine Dutterfprache, der Ueberreſt ſpricht das 
Patois Mefjin oder franzoͤſiſch. Sie find groͤßtentheils 
arım und der Unterricht aͤußerſt vernachlaͤßigt: 1793 fand 
man nur 643 die lefen und fchreiben fonnten. Das Gros 
bekennt fich zur fatholifchen Religion, fie haben 30 Pfarr» 
und 332 Guccurfalfirchen. Der Proteftanten find faum 
2,600 mit einer eignen Kirche zu Meß, auch zählt bie 
Provinz 1,053 Juden⸗ und einige Anabaptiftenfamilien. 
Nabrungszmeiges der nicht überall fruchtbare Boden 
fegt dem’ Ackerbau ſchwer zu befiegende Hinderniſſe in deu 
Meg, indeß wird er auch fehr nachläffig und unvolltommen ' 
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behandelt, und liefert bei weitem den Bedarf nicht. Der 
groͤßte Theil der Bewohner lebt von Gerſtenbrode und 
Kartoffeln. Man erndtet an Waizen und Rocken 770,397, 
an Gerfte 196,400, an Hafer 720,000, an Hülferlfrüchten 
40,700, au Kartoffeln 1,336,000, -an Flachs 857, an 
Leinfamen 3,700, an Hanf 9,922, an Hanfſamen 26.099, 
an Delpflanzen 8,900 Zutr. Die Wiefen find fehlecht und 
in geringer Anzahl: man fchägt.die ganze Heumwerbung mit 
den Futterfräutern nur auf 484,600 3ntr.; das, Vieh 
muß fich meiftens auf den Holzweiden kümmerlich ernaͤh⸗ 
ren, und alle Gattungen defjelben find daher auch ſchwaͤch⸗ 
lich und mager, wie denn überhaupt die Viehzucht in fehr 
Hläglichem Zuftande fich befinde. Die Bienenzucht nimmt 
immer mehr ab: der ganze Honiggewinn feige in Mittels 
jahren auf etwa 500, in guten wol auf 1,000 Zntr. Der 
Weinbau wird mit Vorliebe gewartet: man gewinnt jähts 
li) 42,098 Oxhoft, wovon eim Theil auswärts gebt. 
Der Bergbau liefert etwa 120,000 Zntr. Steinfolen und 
130,000 Zntr. Gußeifen. Der Kunftfleiß befchäftige fich 
vorzüglich mit der Veredlung von mineralifhen Subſtan⸗ 
jen; man unterhält 20 große Eifenwerfe, wovon einige 
für die Marine und Artillerie arbeiten, 5 Fajanzefabriten,. 
die für 150,000 Gulden fabrisiren, und 4 Glashütten, 
die für 390,000 Guld. liefern. Dagegen werden im gans 
gen Departement nur 18,620 Stüd Tuch, 95,000 Ellen 
SHanfleinewand und in 6 Papiermühlen für 19,000 Guld. 
Papier ‚gefertigt. ‚Die übrigen Fabrifate bedeuten noch 
weniger. Ausfuhr: Wein, Eifenwaaren, beſonders 
Schuſterahlen, Pfreiemen, Nägel u. f. w., Glas, as 
janze, etwas Tuch, Häute, Honig und Wache, Hol 
Bretter. Staatsverbindung: das Departement, 
welches 4 Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur Zten 
Militärdivifion, zur z2ften Sorfifonfervation, zur Diözefe 
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und unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Metz. Grund⸗ 
ſieuer 1802: 1,120,737 Guld. Eintheilung: ng 
Bezitke, 30 Katoue und 834 Gemeinden. 


a) Bezirk Meg. Areal: 30,20 IIM.; Volksmenge 
132,705; Kant. 9, Gem. 275. 


Mes (Br. 49° 7’ 20, 8. 23° 50% 1377), Hauptftadg des 


4* 


Departements am Zuſammenfluſſe der Seille und Moſel, 
43 Meilen von Paris. Gie ift cine der erſten Veftungen 
von Frankreich, wird von einer ſtarken Eitadelle und 2 Korts 
vertheidigt, hat 7 Shore, eine Kathedrale, ı5 Kirchen, 3 
Hofpitäler, grade und regelmäßige Straßen, 5,825 meiſtens 
im Geſchmacke des Mittelalters, zum Theil aber auch mos 
derne Häufer, worunter ſich die Intendanz, das Theater, 
das Salze und Kaufhaus, auszeichnen, und ıgrı 41,035 
Einw., worunter viele Proteftanten und 503 Judenfamilien 
mit einer. Synagoge. Gig des Präfekten und der Depars 
tementalantoritäten, des Stabes der Zten Militärdivifion, 
der aaften Korfttonfervation, eines Biſchofs, 'Töniglichen 
Gerichtshofs und Handelsgerichts. Lyzeum. WBereinigte 
Artillerie» und Ingenieurſchule. Deffentlihe Bibliothek 
mit 60,000 Bänden, Ackerbaugeſellſchaft. Zeughaus, 
große Kafernen und Magazine. Börfe. Mannfatturen in 
Kattun, Zitz, Barchent und Wollenzeugen; Aärbereien; 
34 GBerbereien, die 4,500 Stück Sohlleder liefern; eine 
Mapiermtühle. Verrächtliher Produktenhandel. Meile in 
der erſten Maiwoche. Guter Obſtbau und Baumfchule, bie 
1805 66,050 Staͤmme zählte; Meg zieht die beften Miras 
beilen in Frankreich. Geburtsort von Charl. Ancillon, f 
1715 und des Generals Euftine, + 1793. — Boulahy, 
Stadt am Kaltenbache mit einer Kirdye, einer Judenſyna⸗ 
goge, einem Schloſſe, 260 H. und 2,669 Einw. Gerberei. 
Kirſchenbau. — Faulquemont, Mil. an der Nied mit 
1,106 Einw. 


b) Bezirk Thionville, Areal: 33,4. Meilen; 
Volksm. 39,586; Kant. 5, Gem. ıgı. 


Thionville (Pr. 49° au 30", 9, 23° 5o* 30 ), veite 


Stadt an der Mofel, über weiche eine fhöne Brüde von 
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Holz zum Fort führt. ‚Sie hat 3 Thore, 4 Kirchen, 5,413 
Einw. und nährt ſich vun der Barnifon, etwas Strumpf⸗ 
mweberei und Surmadherei, ift übrigens‘ mit Meg die ältefte 
Stadt der Provinz. — Bouzonpville, Mf. am Abs 
bange eines Hügels am Nied mit 1,389 Einw. — Giers 
ques,. Gierd, Stadt an der Mofel mit 2 flirden und 
1,200 Einw. Eine Fabrit von Schufterahlen, Pfriemen 


en. w. — Dilling, Dorf an der Brems mit 608 


Einw. Eine Yapiermühle, eine Eifenhütte, eine Genfens ' 
fabrik, welche jährli 80,000 Stück für 60,000: Qulden 
produziert. | 

er Bezirk Briey. Areal; 21,96 DM.; Vollsmenge 
51,658; Kant. 5, Gem, 165. i 


Briey, Stadt an der Mance in einer Gebirgsſchlucht. Eie 


wird in die Dbers und Unterſtadt abgetheilt, hat ein 


"Schloß, 2 Kirchen, ein Hofpital und 1,661 Einw. 2 Tuch⸗ 


fabrıten, FZärbereien, Gerbereien. — Longiwn (Br. 49° 
gı! 35", 8. 23° a6! 25"), vefte, von Ludwig XIV. ers 
baucte Stadt auf einem fchroffen Felſen, melde aus der 
Alte und Neuſtadt beficht, 2 Kirchen, ein Lazareth, 450 
H. und 2,129 Einw. bat und fih von der Barnifon und 
Bewerben nährt. 1 Fajanzefabrik. Die beften Schinken in 
Fraukreich. Geburtsort des bairifchen Generals Mercy, + 
1645. — Longuion, Gtadt am Cbhiers mit 1,590 
Einw. Eifenhütte, Kanonengicherei, Bewehrfabrit, — 
Eonflans (Br. 49° 45%, 8. 23° 50°), Dorf am Zuſam⸗ 
menfluffe des Irun und Drne mit 522 Einw, 


a) Bezirk Sarreguemines. MWreal: 31,2 DM. ; 
Volksmenge 116,325; Sant. 8, Gem. 203. 


Garreguemines (Br. 49° 8%, 8. 24° 50), Stadt in der 


Babel der Saar und Blife mit einem Felſenſchloſſe, einer 
Kirche und 3,167 Einw.. 2 Fajanzefabriken; Sanfmeberei, 
— Gaint Avold, Stadt mit 2,83ı Einw. Sämiſch⸗ 
lederfabriten, die vielen Ruhm haben. Mineralquelle. — 
Bitche (Br. 49° 5%, 8. 25° 14°), Stadt am Fuße eines 
Felſen, auf welchem eine ftarke Eitadelle liegt. Die Stadt 


- wird von der Schwalbe benegt, hat eine Kirche, ein 


s 
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Hoſpital, 223 H. und 2,597 Einw. Gerbereien, Hanf—⸗ 
weberei, eine Ziegelhüutte. Gaaralbe, Stadt am 
Zuſammenfluſſe der Saar und Albe mit 3,073 Einw. Hanf⸗ 
weberei. Dhnmeit davon eine falzige Quelle. — Kors 
bach, Mfl. mit einem Schloſſe und 1,715 Einw. Tuch⸗ 
manufaftur. — Hombourg, Mf., welder fib in Ober⸗ 
und Viederbombourg abtheilt. Das erfte liegt auf einer 
Anhöhe, das legtre an der Roſſel; beide haben 380 5. 
mit 1,500 Einw. — Mordhange (Br. 48° 55’ 30", $, 
24° ı7' 35"), Stadt mit einem Schloſſe und 1,18: Einw, 
— Lemberg, DM. mit 2,429 Einw. Kajanze» und 
Pfeifenfabrik. 


17) Das Departement bes Niederrhein, 
gebildet aus dem größern Theile ber. Landgraffchaft Elſaß 
und den darin belegenen vormaligen Reichsguͤtern, zwi⸗ 
fchen 24° 34' bid 26° 4’ De. 2. und 48° 12° bie 49° gr 
N. Dr. Grenzen: im. das Dep. Mofef, die Lauter 
und Deutfchland, im D. der Rhein und Deutfchland, im ©. 
Dberrhein, im W. Wasgau und Meurthe. Areal nach 
Abzuge der in den Frieden von 1814 und 1815 zedirten 
Darzelen : 88,09 DMeilen oder 2443 Dikieuen oder 
996,250 Aecker, wovon 305,351 auf das Pflugland, 
27,107 auf die Gärten, 13,579 auf die Weinberge, 
97,071 auf bie Wiefen, 54,639 auf die Weiden, 436 auf 
die Teiche und 322,940 auf die Waldungen fommen. 
Dberfläche: ein langes und fehmales Thal zwiſchen 
dem Rheine und Wasgau, voller Hügel, Berge, Wälder, 
und Eleinerer Thäler, im Ganzen eine malerifche und hoͤchſt 
kultivirte Landſchaft. Boden: am Gebirge fleinig, am 
Rheine Marſch, im Innern meifteng leicht zerreiblicher und 
glücklich gemifchter Lehm von flarfer Produftion. -Ge» 
birge: der Wasgau, welcher an der Weſtſeite der Pros 
vinz fireicht und hie und da Vorberge darin abfegt. Ge» 
wäffer: der Rhein, deſſen Thalweg oſtwaͤrts die Grenze 
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mit Deutſchland macht, die Saar, Ill, Breuſch, Zorn, 
Zintzel, Seltz, Moſſig, Andlau, Lauter und andre kleinere 


Fluͤſſe und Baͤche. Der Breuſchkanal zwiſchen der Breuſch 


und Ill, 54,000 Fuß lang, der Rheinkanal, die Kanaͤle 


von Moffig, Gieffen und mehrere andre; die wichtigern 


Kanäle, welche den Rhein mit der Seine und Meurthe 
verbinden ſollien, find noch nicht ausgeführt. Einige 
Teiche. Mineralwaffer zu Niederbronn, Sulzbad, Cha⸗ 


tenois u. a. Klima: gemäßige und gefund, aber veräns 
derlich und etwas feucht. Produkte: Getreide, aller 


Art, Hülfen» und Gartenfrüchte, Flachs, Hanf, Taback, 
Särberrsche, Einf, ſowol rother als weißer, Rübfamen, 
Mohn und gndre Delpflangen, Wein, vortreffliches Obſt, 
auch Nüffe und Kaftanien, Holz, die gewöhnlichen Haus⸗ 
thiere, Sedervieh, Wild, Fiſche, Bienen,  Goldfand im 
Rheine, Silber, Kupfer, Blei, Antimonium in 2 Minen, 
Eifen in 29 Minen, Bitriol in ı Mine, Ocher in ı Mine, 
Bergpech in 3 Minen, Steinkolen in 4 Gruben, Mauer« 


und Druchfteine, Sal. Volksmenge ıgro nach den 


Ann. hist, et stat. von 1613 nad) Abzuge der abgetrete 
nen Parzelen 445,282, auf die IM. 5,054, nach dem 
Alm. Roy. von 1816 aber nod) 473.954 Individuen. 


Getrauete 1810 mit den abgetretenen Parzelen: 3,793 Paar, 


Geborne 19,345, Begrabne 11,816, Ueberſchuß 7,529 
Das Gros der Bewohner befieht aus Deutfchen, deren 
Sprache mit Ausnahme, einiger Gemeinden im Wasgau, 
wo das Patois Forrain oder Meſſin geredet wird, die 
beutfche in einem barbarifchen Dialekte if. Die meiften 


Andhaͤnger hat in diefer Provinz die Fatholifche Kirche, die 


34 Pfarr» und 319 Succurfaltirchen mit 263 Silialen 
zähle. Die Lutheraner, etwa 160,000 Köpfe, beſitzen ein 
eignes Konſiſtorium und 23 Hauptpfarren in 5 Inſpektio⸗ 


nen. Die Reformirten, 25,000 Individuen, haben 3 
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Konſiſtorialkirchen. Auch gibt es einige Judenfamilien. 
Nahrungszweige: ein bluͤhender Ackerbau, welcher 
in Mitteljahren der ſtarken Bevoͤlkerung das noͤthige Brodb⸗ 
korn liefert: man produjzirt jaͤhrlich an Waizen, Spelt 
und etwas Rocken 1,416,000 Zutr. Von Handelskraͤu⸗ 
tern bauet man ſehr vielen Taback, auf 20,000 Aeckern 
130,000 Zutr.; Krapp, jeßt weniger wie fonft, auf 1,000 
Aeckern nur noch 14 bis 15,000 Zntr.; Hanf in Menge, 
‚aber weniger Flachs, viele Delpfianzen, Anis, Senf, Se 
nagrec und etwas Hopfen. Gartenfrüchte ſieht man auf 
allen Seldern, befonders Küben und Kopffohl zum Sauer» 
fraute. Der Weinbau liefert den guten Elfafferwein, zur 
Ausfuhr, fowol weißen als rothen: als worzügliche Gore 
ten gelten der Finkenwein von Molsheim, der Kleber von 
Heiligenfein, der weiße Wolrheimer und der rothe Neus 
willer. Die Provinz würde Holz zur Genüge erzeugen, 
wenn bie Forſten beffer gefchont und beffer gewartet wären: 
Steinfolen werden faum 20,000 Zutr. ausgebracht. Ein 
Produft der Wälder find außerdem Trüffeln und Cham⸗ 
pignons. Die Viehzucht ift unbedeutend: etwa 52,000 
Pferde, 83,000 Stüd Rindvieh, 58.000 Schafe, 12,000 
Ziegen und 82,000 Schweine. Eine ftarfe Sederviehzucht, 
gegen 6,000 Bienenftdche, und Ichhaft betriebene Fifcherei 
im Rheine, befonders nach Salmen. Der Kunftfleiß bes 
fehäftigt eine Menge Menfchen: man zählte unter andern 
1805:4 Nochöfen; ı Schmelzofen, 13 Srifchfeuer, 1 
Hammer und 32 Hammerfchmieden (Martinete) für Eis 
fen; 34 Schmelsdfen, ı Hammer und 34 Keffelfchmieden 
füe Kupfer; 1 Ranonengießerei; 1 Echrifigießerei; 12 
Stahlfabriten; 26 Gewehr.» und ı Säbel- und Klingens 
fabrif; 3 Kugelgießereien, ı Fabrit von Wagenmwinden; 
2 Porzelan» und 4 Kajanıefabrifen, 4 Krugbäckereien, ı 
Pfeifenfabrif, 189 Ziegelhütten,. 2 Glashuͤtten, 1 Bergöl⸗ 
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fabrif, 3,563 Leineweberſtuͤhle, 3 Kattuns, ı Nanfin«, 
2 Hanfleinewandmanufafturen, 200 Segeltuchftühle, 40 
Zabacfabriten, 11 Krapp⸗, 6 Papiet», 300 Del», 40 
Loh⸗ und 600 Mahlmühlen mit 1,100 Gängen, 30 Hanf⸗ 
reiben, 4 Spielfarten«, 4 Pergament» und gemalıe Par 
pierfabrifen, ı Vitriolfiederei, 40 Bleichen u. ſ. w. Die 
Hanfleinewandproduftion belief fich Über 2 MIR. Ellen. 

Ausfuhr: Korn, Wein, Tabad, Krapp, Hauf, Del, 
Eifenwaaren, Stahl, Gewehre, Kanonen, Kugeln, Por« 
zelan, Fajanze, Glas, Pfeifen, Leinewand, Segeltuch, 
Leder, Handſchuhe, Papier, Epieltarten, Gchriften, 
Pergament, bunte Papiere, Vitriol, mufifalifche Inſtru⸗ 
mente, SKutfhen, Wagenmwinden, Zunder, Gänfeleber» 
paſteten u. f.w. Staarsverbindung: das Depar- 
tement fendet’4 Deputirte jur Kammer; es gehört zur 
sten Militärbloifion, zur zoften $orftfonfervation, zur 
Didzefe von Straßburg und unter den koͤnigl. Gerichtshof » 
von Colmar. Grundfleuer 1802: 1,340,326, Douanen« 
einnahme brutto 1805: 1,509,952 Guld. Eintheis» 

lung: in 4 Bezirke, 33 Kantone und 554 Gemeinden. 


a) Bezirk Straßburg. Areal: 26,28 [IM.; Volkes 
menge 171,209; Kant. ı2, Gem. 169. 


Straßburg (Br. 48°.34' 56%, 9. 25° 24! 36"), Haupta 
ftadt des Departements an der Ill, welche im Umfange der 
Stadt die Breufb aufnimmt, 3 Meile vom Rheine und 55 
Meiten von Paris, Sie gebört zu den vorziiglichften 
Veſtungen Frankreichs, Hat eine fehr ftarfe Gitadelle, 3 
Korts, 7 Thore, geräumige breite Straßen, mehrere öffent 
liche Pläge, worunter der Place d’Armes der anfebnlichite; 

. eine Kathedrale, das Münfter mit dem 445 Fuß hohem 
Ehurme; 6 Rarholifhe, 7 Iurberifhe und eine reformirte 
Kirche, mworunter die Stikolaikirche mit dem Maufol des 
Comte de Saxe, 2 Hofpitäter, ein Waifenhaus, ein Zins 
delhaus, der prächtige königl. Palaſt; die Präfektur; das 


- 


. 
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ſchoͤne Rathhaus; die —— 2 Scaufpiehäufer, worun⸗ 
ter das neue ein treffliches Gebäude; ein Arſenal mit dem 
Gießhauſe; mehrere Magazine und Kafernen; 4,300 zum 
Theil neugebauete und maffive Häufer und 1806 49,902 
Einw,, mworunter mehr als 4 Proteftanten. Eig des Yräs 
fetten und der Departementalautoritäten, des Stabes der 
sten Militärdivifion, der 2often Forftfonfervation; eines 
Biſchois; des lutheriſchen Generallonfiftoriums , einer 
Handelskammer und Sandelsgerihis. Akademie mit 4 Ras 
kultaten des Rechts, der Medizin, der mathematiſchen und 
fbönen Wiſſenſchaften; Iusherifhe Akademie oder theolo⸗ 
giſches Seminar; Lyzeum; Iutherifhes Onmnafium; Ara 
tilleriefchute ; Reitfbute; Hebammenſchule; 2a anaromifche 
Theater; 2 öffentliche Bibliotheken; Hemäldegallerie, Te⸗ 
legraph. Münze. Börfe. ı Tuchmanufaktur mir 600- Ars 
beitern, 3 fattunmanufafturen mit Zwißfpinnerei, eine 
Nankinmanufaktur, welche 18,000 Stück liefert, eine Segel 
tuchmanufaktur mit 200 Webern und 6,609 Epinnern, meh⸗ 
rere Eeilereien mit 200 Arbeitern, Peineweberei, Gerberei, 
3 Saffiangerbereien, 7 Sämiſchlederfabriken, Handſchuh⸗ 
macereı, 4 Pergamenifabriken, eine, Fabrik von Maro⸗ 
quinpapier, Brauereien und Brannmmeinbrennereien, Färe 
bereien, Puder» und Stärfefabrifen, Delmühlen, 2 Zucker⸗ 
raffinerien, Gattlerarbeiten mit 900 Arbeitern, welche jährs 
lich 1,200 Kutfhen verfertigen, eine Strohhutfabrik, 22 
Sabadsfabrıten, 4 Spielkartenfabriken, 2 Zunderfabrifen, 
welde 7 bis Soo Znır. liefern, Goldſchmiedearbeuen beföns 
ders Eilbergetriebe,- eine Kabrit von Straeſteinen, -eine 
große Stüdgieberei, wo Morig zuerft die Bohrmaſchine 
erfand, 27 Gewehrſchmiede, 36 Kleine Giekereien, worunter 
7 Blodengießereien, eine Kupferfchmiede, 6 Eifenbammers 
ſchmieden, 9 Keſſelſchmieden, mebrere Mefleribmieden, 
Verfertigung chirurgiſcher und mathematiſcher Inſirumente, 
vortreffliche Schriftgießerer, 6 Fabriken: von Wagenwinden, 
12 Stahlfabrifen, 3 metallne Knopffabriten, eine Fabrik 
von bleiernen Tabacksdeckein, 42 Uhrmacher, 2 Porzelan- 
fabriken, eine Pfeifenfabrik, eine Fabrik von Stubenoͤfen. 
Betraͤchtlicher Handel» Niederlage der mazedoniſchen 
Baumwolle. Hier erfand Gutenberg zwiſchen 1436 bis 
1440 die Buchdruckerkunſt. Geispelsheim, Dorf 
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am Ergers mit 2,086 Einw. 3 Tabatsmirhlen, ı Stärke 
fabrit, eine Bandmanufaliur, eine Färberei, 4 Ziegelhüts 
ten, 5 Geilereien. — Molsheim (Br. 48° 32'206"; 2. 25° 
20! 7), Gtadt an der Breufb mit 2Kirchen, 1 Hofpitale, 
390 9. und 2,534 Einw. 5 Bleiben , 4 Etrumpfwebereien, 
eine Wallmühle, eine Lichterfabrif, eine Bandmanufaktur, 
6 FZärbereien, 10 Geilereien, 16 Ziegelbütten, eine Glocken⸗ 
gießerei. Musig, Siadt an. der Breufch mit 440 H. 
und 2,359 Einw. Gemwehrfabri. — Dachſtein, Gtadt 
am Breufchlanale mit 350 Einw. — Brumath, Mi. 
an der Zorn mit 2,672 Einw. — Weſthofen (Br. 48° 
37%, 8 25° 12°), Stadt und Schloß mit 2,092 Einw. 
Toͤpferei — Waslonne, Waffelnheim, Gtadt au 
der Moffig mit 3,071 Einw. Eine gedrudte Leingwands 
und eine bunte Vapiermanufaltur, eine Tabadsfabrit, 4 
Bleiben, 16 Gtrumpfwebereien, ein beträchtliches Eiſen⸗ 
were und eine Gewehrfabrik, eine Lichterfabrit, 8 Seifen» 
fiedereien, 6 Faͤrbereien, 22 Gerbereien, 9 Ziegelhütten, — 
Biſchweiler, Stadt an der Motter mit einem Schloſſe, 
576 9. und 3,320 Einw. Eine Tuhmayufaftur, melde 
jährlid; 60,000 Ellen liefert; eine Hanfleinewandmanufaltur 
mit 200 Arbeitern; eine Krappmübhle; eine Gemwehrfabrik; 
eine Glockengießerei; 3 Hammer» und 3 Keflelfchmieden ; 
4 Hanfmühlen; 9 Töpfereien, 6 Tabadfabriten, 7 Faͤrbe⸗ 

zeien, 5 Ziegelöfen, 100 Woltenfirumpfs» und Fiſcherhand⸗ 
ſchuhweber, weldye 100 Sentner verarbeiten. — Fort 
Louis (Br. 48? 48%, 9% 25° 44’ 10), Veſtung und 
Stadt auf der Inſel Gichenheim im heine, aus der Etadt 
mit 1,182 Einw,, dem Kort auf der Inſel und dem ort 
Alſace, weldes die Brite nach dem Elſaß deckt, bejtehend- 
6 Brauereien, 2 Keffelfchmieden, 8 Töpfereien, 4 Ziegels 
hütten. — Haguenau (Br. 48° 48" 45%, 2. 25° 27 
55"), Gtadt an der Motter mit 2 Kirhen, goo H. uud 
7,094 Einw. Syandelsgericht. 3 Krappfabrifen mit 2 Mühe 
len; 7 Tabadfabrifen mit 2 Mühlen; 2 Bleiben; 5 GStärs 
Pefabriten; 2 Strumpfmwebereien; eine Hut⸗ und 3 Lıchters 
fabrifen; eine Keilelihmiede; eine Gewehrfabrif; 2 Fas 
janzefabrifen; 3 Bandmanufaktuten, eine Färberei; 4 Zies 
gelhutten; 8 Geilereien. 
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b) Bezirk Weiſſenburg. Areal: 16,92 DImeilen; 
Bollsm, 1715 69,812, nad dem Alm. Roy. aber 109,962 5 
Kant. 10, Gem. 175. 


Weiffenburg (Dr. 49° al zo, 2. 25° 37 14"), Stadt 
an der Pauter, vor welcher fib die Weiffenburger Linien 
binziehen. 800 H., 4,097 Einw. Eine Einmorfenmanus 
faftur, @ Tabakfabriken, ı2 Gtrumpfmebereien, 4 Wolle 
und Kattunfpinnereien, 2 Walkmühlen, 2 Keſſelſchmieden, 
ı2 Brauereien, eine Etrohhutfabrit, 6 Töpfereien, eine 
Votafchfiederei, 3 Seifenfiedereien, 5 Faͤrbereien, 5 Geiles 
reien und 3 Ziegelhütten. Vormals eine freie Reichsſtadt 
und Gig einer unmittelbaren fehr alen Reichsabtei. — 
Lauterbourg (Br. 48° 58! 21”, 9, 25° 51? 30%), 
Stadt an ber Lauter und den Weillenburger Pinien mit 
2,941 Einw, Eine Bleibe, eine Etrumpfmeberei, eine 
Gewehrfabrik, 8 Brauereien, eine Eifens und eine Pupfers 
fomelze, 3 Potafchücdereien, 2 Tabadfabrifen, 4 Ziegels 
Hürten, eine Geilerei und 7 Gerbereien. — Gels (Br. 
43° 53’ 30%, 8 25° 47° 11”), Gtadt am Einfluffe der 
Seltzbach in den Rhein mit 1,440 Einw. — Beinheim, 
MR. und Schloß ohnweit dem Rheine mit 1,047 Einw. — 
Sultz, Etadt am Sultzbach mif 2,270 Einw. Eine Ges 
webhrfabrif, 7 Etrumpfivebereien, 2 Brauereien, eine Bote 
aſchſiederei, 4 Bandfabrifen, 5 Seilereien, 11 Zöpfereien 
von Tiihgefbirr. Gatzquelle, deren Soole nur ıjgradig 
iR, doch gewinnt man dur Gradiren 5,.280 Zentner. — 
Miederbronn, Mf. am Eberbadbe mit 1,542 Einw. 
4 Frifobfeuer, 2 Hammerfchmieden, 2 Papiermübhlen, eine 
Bleibe, 7 Mügenfabriten, 2a Walkmuhlen, 2 Gewehrs 
ſchmieden, 6 Brauereien, 2 Lichterfabrifen, eine Potaſch⸗ 
fieverei, sg Pechfievereien, eine Virriolfabrit, 11 Töpfe⸗ 
‘reien, 6 Geifenficdereien, 9 Geilereien und g Ziegelhürten. 
Sauerbrunen. — Reishofen, Reibshofen, Stadt‘ 
an der Faltenftein mit 1,542 Einw. 2 Hochöfen. 


ce) Bezirk Saverne. real: a2, IM; Bolken, 
85,468; Kant. 7, Gem, 165. 

Saverne, Zabern (Br. 48° 44! 20, L. 25° 2! 26"), 

Stadt am Zorn und am Zube des Wargau, Ein Schloß, 
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a Bleichen, 4 Muͤtzenfabriken, 2 Walkmühlen, eine Lichter» 
zieherei, 3 Toͤpfereien, 3 Faͤrbereien, 6 Seilereien. — Ben» 
felden. (Br, 48° 24, 2.25° 15’), Stabt am Ill mit 
Einw., worunter 14 Tabadfpinner, 8 Hanfbereiter, 2 Liche 

terzieher, 2 Geiler u. f. w, Die Bäder von Holzbad. — 
Rheinau, Mfl. am Rhein mit z,ıı2 Einw, 


18) Daß Departement des Oberrhein, 
gebilder aus Oberelſas, Sundgau und dem Gebiete von 
Muͤhlhauſen, zwifchen 24° 26' bi8 25° ı2' De. L. und 
47° 27! bis 48° 14! NR. Br. Grenzen: im N. Nieder» 
rhein, -im O. der Rhein und Deutfchlaud, im ©. Hel⸗ 
vetien und Doubs, im W. Dberfaone und Wasgau. 
Areal: 76,96 Meilen oder 2135 Dikieuen, oder 
834.000 Aecker, wovon 247,500 auf dad Pflugland, 
‘17,300 auf die Weinberge, 70,950 auf die Wiefen, 
55,800. auf die Weiden und 279,300 auf die Waldungen 
‚kommen. DOberflähe: ein langes Thal, welches fich 
groifchen Rhein und Wasgau außbreitet und durchaus von 
Hügelferten und Waldungen durchzogen ift, übrigens aber 
ſehr viele Abwechſslungen und malerifche Partien darbietet 
und gut bewaͤſſert iſt. Die vornehmſten Thaͤler ſind das 
von Sainte Marie aux Mines, von Pontroy, das Gre⸗ 
Horienehal, das Blumenthal, das von Thann und Saint 
Amaein, von Giromagny, von Masvaux, Lauterbach, 
Ribeauriller. Boden: an dem Gebirge-fleinig, in den 
Thaͤlern nie einer 18 300 bis 3 Fuß dicken fehr Frucht. 
baren Decke überzogen, und mit reichen Saatfeldern und 
Weinbergen bedeckt. Gebirge: der Wasgau, beffen 
Borberge fih in der Provinz verzweigen. Gemäffer:- 
der Rhein, bie Leber oder. Lieporette, der ZU, die Lauch, 
Largue und eine Menge andrer kleiner Fluͤſſe und Bäche. 
Mehrere Kanaͤle, worunter der. Steinbachel, Auatelbach, 
Thuren, Fecht und von Neubreiſach. Binnenſeen find 
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der von Gebweiler und der Darenſee, erſtrer etwa 13, 
dieſer 9 Wecker groß. Teiche gegen 300. Mineralmaffer 
bei Sulzbach, Sultz, Rixheim, Nibeauvile, Eoulgmatt. 
Drodufte: Getreide, Huͤlſen- und Gartenfrüchte, 

Flachs, Hanf, Rübfamen, Faͤrberroͤthe, Wau, Taback, 
Kartoffeln, Wein, Obſt befonders Kirſchen, Holz, die ges 
möhnlichen Hausthiere, Federvieh, Fifche, Bienen, Silber, 
Kupfer, Blei, Eifen, Antimonium, Steinfofen, Torf, Erbe 
pech, Bergoͤl, Marmor, Porphyr, Agat, Granit, Bau⸗ 
und Bruchfteine, Toͤpferthon. Volksmenge 1815: 
318,577, auf die Meile 4,158 Individuen; 1801 
wurden ohne die Bezirke Delemont und Brundrut 310,596 
gezählt; doch rechnet der Alm. Roy. von 1816 noch 
immer 336,940 Menfchen. Getrauete Paar 1804 mit 
Brundrut und Delemont 2,619, Geborne 14,519, Bes 
grabene 10,324, Ueberfhuß 4,195. Der größere Theil 
der Bewohner beftcht aus Deutfchen und redet ein ab« 
fcheuliche® Deutſch in einem Idiome, welches ſich dem 
Schweizer nähert: bie Katholiken machen 249,400 , die 
Lutheraner 40,000, bie Reformirten 16,000, bie Juden 
10,000 und die Anabaptiften oder Mennoniten 3180 _ 
Köpfe aus. Nahrungszweige: der Ackerbau bat 
in neueren Zeiten fehr große Kortfchritte gemacht, ob ee 
gleich nur in den weitern Thälern mit Vortheile getrieben 
werden fann. Brache ift noch gewoͤhnlich, doch fehr ein» 
gefchränft: man bauet vorzüglich Walzen, Hafer, Buchs 
maizen, Maid, Hanf, Flachs, Rübfamen uud Kartofe 
feln in großer Menge. Der Bau von Krapp hat nach» 
gelaffen, Taback wird in wenigen Kantonen gemonnen 
und mit bem Wau ift erft ein Eleiner Anfang bei Mülhaue - 
fen gemacht. Bon Gartenfrüchten fieht man Kopf. und 
Blumenkohl, fo wie Rüben am häufigften. Die Weine 
find gut: man Feltert jährlich in — Ge⸗ 
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meinden (doch mit Einſchluſſe von Brundrut und Dele⸗ 
mont, deren Beitrag aͤußerſt geringe war) 232,312& 
- Drhoft, wovon 29,750 zur Ausfuhr dienen. Die beffern 
Sorten find die von Gebmeiler, Riqueviler, Ribeauviller, 
Kirheim und Thann. Die Forften find auch hier durdy 
üble Wirchfchaft heraßgebracht. Der Viehftapel beftand 
1804 mit Brundrut und Delemont aus 32,132 Pferden, 
‚50 Manleſeln, 2,2817 Eſeln, 98,014 Gtüd Rindvieh, 
92,118 Schafen, 21,990 Ziegen und 44,615 Schweinen: 
die Federvieh⸗ und Bienenzucht bedeuten wenig, eintraͤg⸗ 
Jicher ift die Fifcherei. Der Berg» und Hättenbau in dem 
berühmten Thale von Giromagny ift fehr herabgekommen: 
1784. gewann man noch 783 Mark Silber, 3,175 Zutr. 
"Kupfer, 721 Intr. Blei, 191 Zntr. Glätte und 165 Zutr. 
Dleiglanz, jet faum zZ, und die meiften Minen find auf» 
gelaffen. Das Eifen ift gut, wird aber nur in geringer 
Menge ausgebracht: die Ausbeute an Steinfolen beträgt 
faum 20,000 Intr. Man finder 6 große Eifenmwerfe mie 
7 Hochdfen, 13 Frifehfeuern, 6 Haͤmmern, ı Eifene, 2 
Weißblech» und 2 Senfenhämmer, welche 57,000 Zutr. 
Gußeiſen, 43,000 Zutr. Stabeifen, 6,600 Zntr. Eifenblech, 
4900 Toͤnnchen mit Weißblech und 46,000 Genfen- lies 
fern. Außerdem. find noch 17 Heine Hammerfchmieben, 
8 andre Eifenwerfe, 2 Drathzuͤge und eine Ölachürte im 
Gange. Garn und Baummwelfpinnerei, letztre mit 11 
großen Mafchinen und überhaupt 15,400 Arbeitern, Lei⸗ 
netoeberei auf 1,345 Stühlen, Sattunteberei- mit 665 
Stühlen und einer Produktion von 21,760 Stuͤck, Sia⸗ 
moifenmeberei mit 1,500 Stühlen, 14,981 Arbeitern und 
einer Produftion von 28,080 Stück Siamoifen, Muͤtzenwe⸗ 
berei mit 300 Stühlen und 820 Arbeitern, 13 Papiermühlen, 
Zuchmweberei mit 26 Babrifen, Bandweberei, 116 Ger⸗ 
bereien und gedruckte Leinewand machen. die. Übrigen vor ⸗ 
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zuͤglichſten Gegenſtaͤnde des Kunſtfleißes aus. Ausfuhr: 
Wein, Hanf, Flachs, Gentian, Bauholz, Branntwein 
und Kirſchwaſſer, Eiſen, Stahl, Blech, Keſſel, Drath, 
baumwollne Muͤtzen, Siamoiſen, gedruckte Leinewand, 
Band, Tuch, Leder, Marokin, Twiß. Staatsver⸗ 
bindung: das Departement, welches 3 Deputirte zur 
Kammer ſendet, gehoͤrt zur zten Militaͤrdiviſion, zur often 
Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe von Straßburg und unter 
den koͤnigl. Gerichtehof ‚zu Colmar. Eintheilung: 
in 3 Bezirke, 29 Kantone und 483 Gemeinden. 


a) Bezirk Colmar. Areal: 30,24 [IM.; Volksmenge 
154,178; Kant. 13, Gem. 142. 


Eolmar (Bro 48° 4’ 44", 2. 25°), Hauptfladt des Des 
partements an der Lauch uud Fecht, 58 Meilen von Paris. 
Sie ift ummauert, bat 5 Shore, a Kirchen, ein Hofpital, 
1,278 9. und 14,115 Einw. Gib des Prüfelten und der 
Departenientalautoritäten, eines königl. Gerichtshofs und 
Handelsgerichts. Artillerieſchule. Societe d'emulation. 

WManufaktur in Tuch und Kattun; Gerbereien; eine Porze⸗ 
lanfabtik. Korn⸗, Taback- und Weinhandel. Geburtsort 
des deutſchen Dichters Pfeffel, + 1809: — Kayſerberg, 
Stadt an der Weiß mit einem Schloſſe, 350 H. und 2,428 
Einw. Kirſchwaſſerbereitung, Gerbereien. Vormalige 
Reichsſtadt. — Ingershbeim, Mf. an der Weybach 

mit 1,268 Einw. — Ammerswil, Ammersmweilen, 

Stadt an der Weiß mit 1,676 Einw. — Kiensheim, 
Stadt an der Weiß mit 972 Einw. — Gigolsheim, 

"SI. an der Weiß mit 622 Einw. — Richenveir, 
Keihenweiler, MA. und Schloß an der Sembach mit 
2,758 Einw. — Kibaupiller, Rappolsmeiler, 

Stadt am Strengbach mit dem Schloſſe Rappolzſtein, wels 


* 


bes jege in Ruinen liegt; 4,714 Einw. Manufaktur in 


gedrudter Leinewand mit 36 Arbeitern und einer Produk⸗ 
tion von 1,500 Stud. Gerbereien. Weinbau. Der Pfeis 
fertag, wo fi vormals alle Muſikanten im Elfas verfams 
melten. ⸗¶ Guemar, Stadt an der Strengbad mit 8:3 
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Einw. — Oberbergheim, Miſ. mit 850 Einw. — 
Saint Hippolyte, Sanct Bilt (Br 48° ı13/ 19, 
2. 25° 17 51"), Stadt am Eckenbach im Leberthale mit 
einem Schloſſe, einem Sofpitale und 2,896 Einw. Eifene 
und Gteinkolenbergiwerfe. "Weinbau. Leineweberei. — 
Sainte Marie aux Mines, Martırd, (Br. 48° 
16‘, 2.25° 2’), Stadt an der Leber. Gie wırd in 2 Theile: 
dem Lorrainer und Elfaffer gerbeilt, hat ein altes Schloß, 
2 Kirden, gegen 1,000 H. und 4,072 Einw., theils Kathos 
liken, theile Lurheraner und Mennoniten. Manufaktur in 
Kattun mit 225 Arbeitern und einer Produftion von 7,600 
Stud, in Siamoifen mit 12,900 Arbeitern und einer Bros 
duktion von 22,715 Stud, in Tuch mit 216 Arbeitern und 
einer Produktion von 340 Stück, in 'gedrudter Leinewand 
mit 140 Arbeitern und einer Produktion von 6,000 Stück, 
in Mügen, Leder u. f. w. Zwirnbleichen. Bleis*und 
| Gilberbergwerte im Leberthale, jegt vernachläfüge.. — 
Türfheim, Stadt an der Fecht mit 1,934 Einw. Pas 
piermühle mit 26 Arbeitern, melde 9,000 Xieb. liefert. 
Ohnweit davon eine fonigl. Pulvermuhle. Vormals eine 
Reichsſtadt, bei welcher Zurenne 1675 die Kalſerlichen 
flug. — Winzenheim, Mf. mit 2,194 Einw. Mas 
nufaktur von Kattun mit 24 Drudtifchen und 424 Arbeitern, 
in Zub ua. — Egisheim, Stadt an ber Lauch mit 
2,743 Einw. — Herlisheim, Stadt und Schloß an 
der Lau mit 876 Einw. Manufaktur in Zub und Katie 
nen, — Münfter, Stadt am Fecht mit 400 H. und 2,448 
Einn. Manufaktur von gedrudter' Leinewand mit -600 
Arbeitern und einer Produktion von 26,000 Stud. Eifens 
bammer. In der Nähe eine Antimoniumgrube. Bormals 
Sitz einer Benediktinerabtei und Reichsſiadt. — Sultz⸗ 
bad, Stadt mit 639 Einw. Gauerbrunnen am Zube des 
Dberfeldwalds. Steinkolenmine. — Gulgmatt, Dorf 
am Dmbad mit 2,088 Einw.  Baummwollfpinnerei mit so 
Arbeitern und einer Produktion von 200 Zntr. — Rouf⸗ 
fac, Ruffad (Br..47° 57’ 30%, 2. 24° 57! 45"), Stade 
am Ombach mit 3,292 Einw. Gerbereien. Schlacht zwi⸗ 
(hen den Kalferlihen und Lothringern 169. — Neue 
breifad (Br. 48° 2/4", 8, 35° 1527”), Rark beveſtigte 
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Stadt mit dem Fort Mortier am Rhein, morüber eine 
Schiffbrücke gebt. Sie ift feit 1690 von Ludwig XIV. ers 
bauet und von Vauban beveftigt, bildet ein regelmäßiges 
Dktogon, ift gut gebauer, und zählt 300 H. und 1,682 
Einw. — Enfisheim (Br. 47° 52! a, L. 25° 1/55), 
Stadt an der Ill mit Mauern und Graben” umgeben ; eih 
Schloß, 430 H., 1,809 Einw. — Gulg,--Gtadt mit 
3949 Einw. — Guebmwiller, Bebmweiler,. Stadt 
an der Lauch mit 2 Kirchen, morunter die ſchoͤne Leode⸗ 
gardsfirdde , einem Hofpitale, einem Schloſſe, 510 H. und 
2,552 Einw.: eine Kattundruckerei mit. go Drudtifchen und 
350. Arbeitern, - Bandweberei mit 150 Arbeitern, melde 
200,000 Stüd liefern, eine gedrudte Leinewandmanufaknır, 
eine Zuderraffinerie. mit 60 Arbeitern, welche 700: Zentner 

—r Gerbereſen. —— 


b) Bezirt Altkirche - Arkalı 20,08 Om; Bottem, 
943845 Kant.-7, Gem. 160, . 


Altkirch, ſtark beveftigte Siadt auf einer Anhohe, worunter 
der U fließt. 1,720 Einw. Manufaktur von gedruckter 
Leinewand. — Ferrette, Pfirt, Stadt unter einem 
Berge, worauf das uralte Schloß Pfirt, der Sitz der 
gleihnamigen alten Grafen, fleht; 596 Einm. — Hu⸗ 
ningue, Hüningen (Br. 47° 42%, 8. 25° 15"), ofine 
Stadt am Rheine, Bafel gegenüber mit 964 Einw, Die 
ftarten Veſtungswerke, eine Schöpfung Vaubans feit 1682, 
find ugı5 völlig geſchleift. Mulhanfen, Mühls 
baufen (Br. 47° 50°, 2. 25?’7'), Stadt am SI, welder 

Eu fie umgibt. Sie iſt ummauert, bat 6 Thore, eine 
ſchoͤne reformirte Kirche, ein Waifenhaus, ein Hofpital, 

“ ein Rartliches Rathhaus, 950 gut gebauete H. und 9,353 
Einw. '9 Siamoiſenmanufakturen mir 1,150 Arbeitern, 
welche 13,365 Stu liefern, sr Tuchmanufakturen mit go 

Stüuͤhlen, 4,000 Arbeitern und einer Produktion von 14,000 
Stuͤck, 14 Manufakturen in gedrudter Leinewand mit 4,796 
Urbeitern und einer Produktion von ‘120,000 Stuck; 5 
Mügenmanufafturen ; Gerbereien und Marolinfabrifen, 
‚ melde 12,000 Hätte verarbeiten; Geidendruderei; Twiß⸗ 
ſpinnerti. Geburtsort des Mathematikere Sanıbert, F:2777- 
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Vormals eine freie mit den Schweizern im Bündnige ſte⸗ 


hende Stadt, welche 1798 mit SmEnM SER ift. 


ec) Begirt Belfort, Areal; 15,24 OM.; Volfem, 
88,378; Kant. 9, Gem. 197. 


Belfort, Befort (Br. 47° 38° 18%, 2. 24 32’ 30%), 
- beueftigte Stadt an der Savoureuſe. Gie-wird in die 


© Dbers und Unterftadt getheilt, hat ein Schloß, 2 Kirchen, 


— ein Hofpitat, ein Waifenhaus mit Wollfpinnanftalt, 670 


H. und 4,400 Einw. Handelsgericht. Ein Hochofen, 2 


Friſchfeuer, ein Hammer,:g Gerbereien. Handel .mit Eifen 


: und Produkten. — Giromaguny, Stadt an der Gavous 
- zeufe mit einer Bergwerksſchule und 1,652 Einw. Silber 
.. Kaltige Blei⸗ und Kupferbergmwerte, Mehrere Hluten.: — 


Mafvaur, Mauermünfter, Stadt am Zube: bes . 
Wasgau mit 2,182 Einw. Eine Giamoifenmanufaltur mit 


.r 871 Arbeitet‘ und einer Pröduktion von 700 Gtüd ;- Luchs 


- 


und KXatinenmanufattur; Eiſenhütte; Garn» und Zwirn⸗ 
bleiben, Vormals Gig einer Frauenabtei mit 12 Konven⸗ 
tualinnen. — Saint Amarin, Gtadt am Thuren mit 
3,672 Einw. Gtahlfabrit; SKefielfhmieden — Thann, . 
Stadt am Thuren mit der Vorſtadt Kattembad, einer Kira 
che des heil. Theobald, nah dem Mufter des Straßburger 


Muünſter gebauet; 4,186 Einw. Manufaktur in gedrudter 
Leinewand mit 375 Arbeitern und einer Produktion von 


23,642 Stück, in Kattun, Leder, Mügen und Ötrümpfenz 
Eiſenhammer. Schlacht von 1638. Ohnweit davon das 
Schloß Engelberg, — Watweiler, Gtadt mit 1,235 
Einw. Mineralquellen. — Gernay, Gtadt am Thuren 
mit 1,088 Einw. Kattun⸗ und Taſchentuchmanufaktut, 


welche 20,000 Stück liefert, eine Papiermüble, mit 20 Ars 


beitern und einer Produktion von 4,350 Nieb, eine Manu⸗ 
faktur von gedruckter Leinewand, eine Hammerſchmiede. — 
Dannemarie, Mfl. an der Largue mit 722 Einw. 3 
Berbereien, 4 Faͤrbereien. — Delle, Stadt ander Leine 


mit gıo Einw. 


19) Das Departement bed Doubs, gebil 


bet aus Hochburgund und. Moͤmpelgard, zwiſchen 23° 
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A8 bis 24° 49! De. L. und 46° 46! big 47° IH N. Br 
Grenzen: im R. Oberrhein, im N.O., D. und SD: 
Helvetien, im SW. Jura, im N.W.Oberfaone Areal: 
mit: Einfchluffe der Kantone Montbeliard und Audincoure 
101,52 DMeilen oder 282 Dikieuen; ohne biefelben 
1,068,000 Mecfer, wovon 171,948 auf das Pflugland, 
4,272 auf die Gärten, 14,952 auf die Weinberge, 95,050 
auf die Wiefen, 61,944 auf die Gemeinheiten, 8,544 auf 
die Teiche und, Moräfte. und 123,696 auf die Waldungen 
-fommen. Oberfläche: voller Berge, Hügel und Thaͤ⸗ 
ler. Von letztern find die beträchtlichften das von Mor» 
teau, Rüffey, Damprichad, Mathey und Pierre Fontaine, 
das ntereffantefie, wildeſte und romantifchfte, zugleich 
aber auch das reichfie das der Lone. Boden: im Gan- 
zen undankbar, fleinig und thonig; die Gipfel der Berge 
und Anhoͤhen taugen zu nichts, felbft ‚nicht einmal zum 
Haferbau, und bloß an ihrem Fuße rankt fih die Rebe 
durch. Die beffern Thäler tragen zwar ſtrichweiſe gutes 
Getreide, doch fann man den Boden faum in bie dritte 
Klaſſe fenen. Gebirge: der Jura, welcher die Oſtſeite 
der. Provinz bedeckt und fie von Helvetien fcheidet, ber 
Laumont und Chaumont. Die höchften darunter find der 
Riſſons bei Chatel Blanc, 2,034, und der Montd’or bei 
Fouigne 1,878 Fuß hoch. Gewaͤſſer: der Doubg, 
Lone, Dignon, Cuſancin, Deffoubre, Glon, Drujon 
und Bief, außerdem 30 geringere Slüffe, 1,280 Duellen, 
worunter bie Fontaine ronde, die Kleinen Seen Saint 
Point 720, Remoray 1,600 und Chailleron 1,200 Aecker 
groß. Einige Mordfte. Mineralwaffee bei Mouron, 
Ehaur du Milieu und Saint Lazare. Klima: gemäßige 
und gefund, wiewol in den Umgebungen der Gebirge eine 
reinere, aber auch fchärfere Luft herrfcht und die Witte 
rung im Ganzen ſehr veränderlich ift. Die Gebirge find 
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Winter und Frühling durch mie Schnee bedeckt. Pro⸗ 
dufte: Getreide, Hülfenfrüchte, Slach8, Hanf, Wein, 
etwas Obſt, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Feder⸗ 
sieh, Fiſche, Silber im Montd’or, Eiſen, Etein» und 
Holjtoln, Salz, ‚Torf, Alabaſter, Marmor, Becher, 
Bau» und Bruchfteine, Glasfand. Bolfdmenge 1815 
mit den beiden Kantonen Montbeliard und Audincourt: 
238,783, auf die Meile 2,352 Individuen; 1801 
wurden ohne Montbelliarb u. f. w. 227,075 und 1815 
nad) dem Alm. Roy. 240,792 gezählt und 1802 getrauet 
3,433 Paar, geboren 6,583, begraben 3,683: der Ueber» 
fchuß betrug 900. Die Katholifen Hefigen 27: Pfarr: und 
352 Guffurfalficchen ; die Reformirten, deren etwa 8,000 
find, 7, und die Lutheraner, an der Zahl 8,000 .( befone 
ders in-Montbeillard); 4 Kirchen, die Juden aber 1 
Synagoge, Nahrungszweige: der Ackerbau ift eine - 
geſchraͤntt, aber. auch fehr unvolllommen, man. erndtet 
‚nicht die Haͤlfte des Bedarfs, im Durchfchnitte an Waijen 
371,080, an Rocken 36,495, Hafer, welcher am haͤufig⸗ 


ſten gebauet wird und zum Theil zum Brodkorne dient, 


4,714:299 , an Gerfte 176,400, an Nirfer Maid, Buch» 
maizen 178,631, an Flachs und Hanf 4,608 , an Huͤlſen ⸗ 
früchten 178,300, an Dbfle nur 23,900 Zentner. Mit 
mehrerm Fleiße wird der Wein gewartet: er koͤmmt dem 
Niederburgunder nahe, und ‚gibt in Mitteljahren eine 
Leſe von 149.546 Oxhoften. Das Holz ift ein Reichthum 
der Provinz, und außer etwas Torf das einzige Brenn⸗ 
material, aber die Forften find gewaltig mitgenommen. 
‚Die Pferdezucht it unbedeutend: man zähle deren nur 
10,637, doch ohne Montbelliard, außerdem go Maulefel 
und 640 Efel. Die vortrefflihen Bergweiden begünftigen 
eine ſtarke Viehzucht: man zähle 117,274 Stüd, worun⸗ 
Wr 38,107 Ochfen und 43,408 Kühe. Man macht etwa 
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45,000 Zentner Butter und 33,000 Zutr. Kaͤſe, welcher 
unter dem Namen Gruyere bekannt. Den meiſten liefern 

die 426 Fruitieres, Sennhuͤtten, die auf den Bergen an⸗ 
gelegt find und einen Bezirk von etwa 300 Aeckern Weide 

einnehmen. . An Echafen merden 103,840 gezählt; die 
Wolle faͤllt grob und die Zucht wird vernachläffige. Da⸗ 
gegen hält man viele Ziegen, mehr al® 25,000. Um bie 
Schweine zucht bekuͤmmert man firh wenig und hat in alem 
25,880 Stuͤck. Der Kunſtfleiß befchäftige fich vorzüglich 
mit Verarbeitung des Eifend: man zähle 6 hobe Defen, 
23 Seifchfeuer, -Ir Hammerfchmieden, 3 Drathziehereien 
‚und 2 Gußwerke, welche 54,000 Inte. Gußeifen, 26,000 
Zutr. Stangeneifen, 440 Zutr. Drath und 5,190 Zentner 
andres Eifen probuziren. Man machst viele Schlofferar- 
beit, Quinkaillerie, Meffer und Kupferwaaren, befonderg 
aber Uhren, ein Induſtriezweig, der ſeit 1793 durch ver⸗ 
triebne Neufchateler in der Provinz einheimiſch gemacht iſt. 

Die uͤbrige Fabrikatur bedeutet wenig: man unterhaͤlt 
2 Glashuͤtten, 4 Papiermuͤhlen, go Gerbereien, 2 Fabri⸗ 
ken von bunten Papieren, und fertigt gewoͤhnliche Leine⸗ 
wand, Muͤtzen u. ſ. w. Ausfuhr: Wein, Eiſen und 
Eiſenwaaren, Uhren, Glas, Leder, Kaͤſe, Vieh, Hol. 

Staatdverbindung: das Departement, welches 3 

Deputirte zur Kammer fchickt, gehoͤrt zur 6ten Militär» 
bivifion, zur ıgten_Forfifonfervation, zur Didjefe und 
unter: den Eöniglichen Gerichtshof von Vefangon. Grund» 
fteuer : 700,666 Gulb. Eintbeilung: in 4 Bezirke, 

28 Kantone und 633 Gemeinden. 


a) Bezitk Befangon. Areal: a5,52 DM.; Volkem. 
grarz; Kant. 8, Gem. 201. 

Belangen CBr. 47° 14° zalr, 2. 230 gar an), Haupts 

ſtadt des Departements auf einer Halbinfel des Doubs, z 
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. 505 Meile von Paris. Sie ift Rark beveftige und wird. 
dur das Fort Briffon und. eine wichtige. Citadelle vercheis 
digt, wird in die Ober» und Unterftadt abgetheilt, und 
zähle g Kirchen, worunter die anfehnlidhe Kathedrale, 8 
‚Hofpitäler, 3,293 Häufer, worunter das Rathhaus und der 

Fruchtſpeicher febenswerch, und 1806 28,172 Finw. Gig 
des Präfelten und der Departömentalautoritäten, des Sta⸗ 
bes der sten Militärdivifion, der ıgten Forſtkonſervation, 
eines Erzbifchofs, eines königlichen Gerichtshofs und Hans 

delsgerichts. Alademie mit 2 Kakulräten der mathematis 

ſcchen und fhönen Wiſſenſchaften; Lyzeum; Artilleriefchule; 
Uhrmacherſchule für 200 Zöglinge; öffentliche Bibliothek; 
naturhiftorifhes und phyſikaliſches Kabine; Mufeum ; bo⸗ 
tanifcher Garten; Geſellſchaft des Ackerbaues, der Künſte 
und Wiſſenſchaften. 3 Gewehrfabriken; 9 Gerbereien; x x 
Taback⸗ und x Senfmühle. Uhrmacherei, welche 1,500 

Arbeiter beſchaͤftigt. Eiſengewerbe. Wein» und Produkten⸗ 

handel. Roͤmiſche Alterchümers hier beſiegte Caͤſar den 
Arioviſt. Vormals -eine freie Reichsſtadt. Ornans,, 
Stadt un der Loue mit 3 Kirchen, 409 H. und 3,204 Einw. 
Gerbereien; Mapiermühle, Eifenhütte, "Geburtsort des 
Arzts Elem. Sof. Liffo. — Quingey, Gtadt an der 

- Loue mit 3 Kirchen, 280 H. und 1,080 Einw. In der 
Nähe 1 Hocofen, 2 Eifenhämmer, z Hammerſchmiede 
und z Drathzug. Die Grotte Oſſel. — Gt. Vit, Dorf 
am Doubs mit 779 Einw. In der Nähe findet man Gta>, 
laktiten. — Willafans, Mil. an der Loue mit 977 Einw« 
» Papiermirhle, 3 Gerbereien, 3 Zabrifen von Ackerwerk⸗ 

“ geugen,' x Eiſenhammer. — Arc, Dorf obhnmeit der 

Loue, weldes mit Genans 1,300 Einw. zählte. Saline, 
‚deren ſchwache Soole durch Bradiren zu 12 bis z4° gefots 
ten wird: fie beutete 1806 21,982 Zntr. aus. 


b) Bezirk Baume. Areal: 29,16 IM; Volksm. 
59,884: Kant. 7, Gem. 193., 


Baume les, Dames, Stadt am Doubs mit 277 H. und 
2,454 Einw. Gerbereien, 1 Papiermühle, Eiſenhochofen 
und Hammer — Rougemont, ‚Mfl. mit 1,127 Einw. 

Eiſenwerke. — Clerval, Stadt und Schlob am Doubs 
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mit „118 Einw. — Belpvoir, fl. mit 356 Einw. — 
Vercel, Mil. mit 972 Einw. Gerberei, Hutfabrik, 
un und Strumpfweberei. 


c) Bezirk Montbetliard, Areal: a2,52 Ofen; 
Vollem. 44,827; Kant. 8, Gem. 148. 


Montbelliard, Mümpelgard (Br. 47° 384 ©, 24° 
40), Stadt an der Aleine mit 4 Iutherifchen Kirchen, 1 
Hofpitale, 1 Rasbhaufe, 1 Schloffe, 703 H. und 
Einw. Manufaktur in Datragen unter dem Namen Motte 
beliardes, in Kattun, Muͤtzen u. f. w. Uhrmacherei, die 
jahrlich 10,000 Gtüd liefert. Vormals Hauptort einer dem 
Haufe Würtemberg zugehoͤrigen Braffchaft, weiche feit'der 
Mevolution mit Frankreich vereinigt if. — Audincourg, 
MR. mit 535 Einw. Großes Eifenwert mit z Hochofen, 
z Sammer mis 4 Heerdben, 2 Hammerfchinieden, 1 Bleche 
hammer u. f. we: es. bejcäftige über 400 Arbeiter, — 
Et. Hippolyte, Mf. am Zufammenfluffe des Doubs 
und Defoubre mit 431 Einw. Geburtsort des Malers Jaq. 
Eourtois genannt Bourguignon. — Blamont, Mfi. 
und Schloß am Glon mit 400 Einw, — Ruſſey, Mk 

. mit gıo Einw, 


d) Bezirk Gonsariier. Areal; 24,22 Meilen; 
Voltem. 44,870; Kant. 5, Gem. go, 


Pontarhlier, Stadt am Doubs mit. Kirchen, 640 2 und 
3,880 Einw. Hocofen, 1 Friſchfeuer, x Hammerſchmiede, 
z Sägernühle, x Delmüble, 2 Papiermühlen und 8 Ger: 
bereien. — Your, ort auf einem hohen Felſen am 
Doubs, weldes den Weg nad Selvetien beſtreicht und 
fortbauernd eine Barnifan hat, — Levier, MA. mit 
2,048 Einw. — Morteau, Mf. am Doubs mit 1,384 
Einw. 2 Gerbereien, a baummollne Taſchentuchwebereien, 
2 Hammerſchmieden, 4 Kupferſchmieden und Glockengieße⸗ 
zeien, x Sägemüble, — Jugne, Mfl. am Jouguena mis 
886 Einw. Kanonengießerei, eine Hammerfchmiede flır 
Mdergeräthe, eine Säge» und eine Delmühle, ein Hoch⸗ 
ofen, 
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20) Das Deparfement des Jura, gebildet 
aus einem Theile von Hochburgund, zwiſchen 22° 571 
bis 24° De. L. und 46° 26 bis 47° 21· N. Br. Gren—⸗ 
zen: imM. Oberſaone, im N.O. Doubs, im O. Hel⸗ 
vetien, im ©. Yin, im W. Saone⸗Loire und Coted'or. 
Areal; 95,40 Meilen oder 262 Dikieuen oder 1,021,312 
Decker, wovon 245,161 Waldung. Oberflaͤche: vol 
ler Berge und Thäler mit maunigfacher Abmwechfelung, 
doch fann man rechnen, daß 3. von Bergen und Hügeln 
bedeckt find.” Boden: meiſtens thonig, an den Gebir⸗ 
gen fteinig und, in den Thälern fehr ftrenge, überhaupt 
wenig produftiv. Gebirge: der Jura ald Grenzgebirge 
mit Helvetien, defien Borberge nach allen Richtungen die 
Provinz durchziehen. Die hoͤchſten Spitzen diefes Berg⸗ 
fofiems find der Neculet, 5,190, der Dole 4,956, und 
der Mont Poupet 2,400 Fuß hoch. Gemäffer: der 
Doubs, die Lone, der Yin, laufe, Tanche, Etong, 
Dignon, Bicene, Drouenne, Baloufe; überhaupt eine 
Menge, aber bloß Ein fchiffbarer Fluß. Mehrere Meine 
Seen: ber lac de Rouffed, de Marigny und du Grand- 
Baur. Viele Teiche und Moraͤſte. Klima: rauh und 
veränderlich, die Winter dauern lange und find falt; die 
Luft iſt in den Thälern feucht, auf den Höhen und Bergen 
rein und ſcharf. Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, 
Kartoffeln, Rübfamen, Hanf, Wein, Obſt, Holz, die. 
gewöhnlichen Hausthiere, Federvieh, Wild, mworunter 
auch Wölfe und wilde Kagen, Fiſche, Bienen, Anzeigen 
auf Gold, Kupfer und Blei, Eifen in großer Menge, 
Eteinfolen, Torf, Aabafter, Marmor, Salz, Salpeter. 
Volksmenge 1810: 292,882, auf die Meile 3,075 
Individuen. Nach dem Alm. Roy. von 1816 wurden 
1895 gezählt 300,3957 1805 aber: 290/081, und 1802 
getrauet: 1,795 Paar, geboren 8,452, begraben 7,593; und 


m 
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war Uebetſchuß 859. Bloß Katholiken mit 32 Pfarr⸗ 
und 696 Suffurfalfichen. Nahrungszmeige: der - 
Aderbau ift bloß auf die Thäler befchränft und liefert 
den Bedarf nicht: es wird, vieler Maid, woraus der 
Sandmann fein Lieblingsgericht, Gaude, bereitet, Buch» 
waizen, Fenchelhirſe gebauet, auch haben fich die Kartof⸗ 
feln und der Rübfamen fehr verbreitet. Von Fruchebäus 
men zieht man hauptſaͤchlich die welſche Nuß in alen Gaͤr⸗ 
ten und an allen Wegen, wovon ein wolſchmeckendes Del 
abgezogen wird. Wein ift eine Stapelwaare der Provinz 
bie beffern Sorten, welche den Tranfport vertragen, find 
die vins de gelee und de paille von Arbois, Salins 
und Lons le Saunier. Die MWaldungen nehmen etwa & 
der Oberfläche ein, aber fie find verwuͤſtet, und felbft der 
40,000 Meder große Chaux fchließt viele Bloͤßen ein. 
Rindvieh macht den Reichthum des Landes aus; es wird 
zum Theil nach Echmeirerart in $ruitieren oder Chalais 
gervartet; bie Bachelinfäfe find vortreffiih. Alle übrigen 
Zweige der Viehzucht bedeuten wenig: nur hält man flarfe 
Ziegenheerden und anfehnliche Bienenſtaͤnde. Für die Vers 
arbeitung des Eifeng find in der. Provinz 9 Hochoͤfen, ‚32 
Hämmer, 19 Hammerſchmieden, 1 Drashhürte, ı Saͤge⸗ 
fehmiede und ı DBajonettfabrif, welche 101,260 Zentner 
Gußeifen produziren und davon 49,000 Zufr. verarbeiten. 
Es gibt außerdem eine Menge Schlöffer, Blechfchmiede 
und Uhrmacher, letztre vorzüglich zu Morey und in der 
dafigen Gegend, mo ganze Dorfer von Uhrmachern bes 
wohnt werden. Andre verfertigen hoͤlzernes Geräth und 
Schachteln und das Dorf Bellefontaine lebt faſt aus⸗ 
ſchließlich von Zabrifation der Bratenwender. Ausf uhr: 
Wein, Käfe, Haͤute, Wolle, Vieh, Eifen und Eifenge- 
raͤthe, hoͤlzernes Geraͤthe, Schachteln und Bratenwender, 
Uhren, Del, Salz, Marmor. Staatsverbindung;: 
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das Departement, welches 2 Deputirte zur Kammer 
ſchickt, gehoͤrt zur 6ten Militaͤrdiviſion, zur 19ten Forſt⸗ 
konſervation, zur Dioͤzeſe und unter den koͤniglichen Ge⸗ 
richtshof zu Beſangon. Grundſteuer 1802: 744,624 
Gulden. Eintheilung: in 4, Bezirke, 32 Kantone 


ud 728 Gemeinden. 


a) Beuirt Lons le Saunier. Areal; 32,40 O.; 
Volksm. 210,609; Kant. II, Gem. 208. 


‚gens le Saunier (Br. 46° 36’, 2. 23° 15°), Hauprftadt 
des Departements an der Baille, 54 Meilen von Paris. 
Eie zählt 5 Kirden, 860 9. und 7,074 Finw. Gig des 
Praͤfekten und der Departementalautoritäten. Handelsge⸗ 
richt. Saline, deren Werke ſehenswurdig find. Gerbereien. 
— St. Amour (Br. 46% 30%, L. 220 sg‘), Stadt am 
Abbange einer Bergkette mit ı verfallnen Schloſſe, 2 Kir⸗ 
den, ı Hofpitale, 480 H. und 2,878 Einw. Gerbereien, 
Eiſenwerke. Weinbau und Viehzucht. — Montmorot, 
Dorf in der Nähe von Lons le Saunier mit 1,543 Einw. 
Galzquellen unter dem Namen Puits de Lons le Saunier, 
de l’Etang du saloir und de Cornoy befannt. Sie ſind 
is, 6%. und öagrädig, werden bis zu 13° grabirt, und 
lieferten 1806 10,586 Zutr. Salz. — Orgelet, bemauerte 
Stadt an der Valouze mit = Kirhen, 290 9. und 1,224 
Einw. Wollen, und Gaummollenweberei. — Arlay, 
Mfl. an der Geille mit 1,353 Einw. — Chateau Char» 
Ion, Stadt an der Seille mit 641 Einw. Weinbau. — 
Elairvaur, Stadt an einem Gee mit 1,121 Einw. 
Großes Eiſenwerk mit einem Hodofen, 2 Hammern und 
z Hammerfhmiede. — Coufance, MA. mit 1,152 Einw. 
Marmorgruben. — Arinthot, MA. mit 2,315 Einw. 
Mauleſelzucht und Handel. 


b) Bezirk Dole. Areal: at,so IM; Volksmenge 
67135; Kant. 9, Gem. 155. | 
Dole (Br. 47° 2! 45”, 8. 23° 10/6"), Gtadt am Doubs 

mit 7 Kirchen, x Hofpitale, mehren ſchoͤlen Gebäuden; 
2,950 H. und 8,235 Einw. Handelsgericht. manen 
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in Müsen, Strümpfen und Hüten, Fiſcherei. Schifffahrt 
auf dem Doubs. Römiſche Alterthümer. In der Nähe 
die unterirdiiche Grotte. von Jonhe und eine Mineralquelle, 
— Rochefort, Stadt am Doubs mit 586 Einw. — 
Orchamps, Mf. mit 715 Einw. — Thansiin, MM 
am Dorain mit 1,103; Einw, 


ce) Bezirk Bolieny. Areal; Bi Dm. ; Volksm. 
72,672; Kant. 7, Gem. 161. 


Poliguny (Br. 46° 50, 8. 23° — Stadt an einem 
Wildbahe, gut gebauet, mit 1 öffentlihen Platze, ı Kirche, 
3,150 5). und 3,388 Einw., die’ ſich meiftens vom Landbau 
nähren. “Große Gatpeterfiederei mit 100 Arbeitern und 
einer Produktion von 1,000. Inten. — Arbois (Br. 46° 
55 L. 23° 30/),: Stadt. an der Vieille mit 6 Kirchen, 
840% H. und 6,414 Einw. Giß des Bezirkstribunals, Bers 
berrien. .Eifenfabrit. Gartenbau und ſtarke Blumifterei. 
Bortrefflicher Wein. "Geburtsort des Generals Pichegru. 
— Galins (Br. 46° 58%, 8. 23°, 38‘), bevefligte Stadt 
an der Zurieufe; welche dusch die beiden Forts Et. Andre 
und Belin vertheidigt wird. Sie zahlt 4 Kirchen, 1,150 
H. und 8,225 Einw. 2 reichhaltige Galzquellen, deren 
Gopte.ı2- bis 14löthig ift und zum Theil in der mirten in 
der Stadt befegnen Galine, zum Theil in dem nahen Arc 
in Doubs verforten wird; 1806 bereitete man hier 30,365 
Sur. Abrichtung von Gingvögeln — Nozeroy (Br. 
‚46° 471.8. 23° 49°),. Stadt.auf einer Anhöhe, unter wels 
her der Ain binftrömt. 147 H., 785: Einw. Schuſterar⸗ 
beiten, In der Nähe das Felfenfbloh Ste. Aune. Ges 
burtsort des legten Prinzen von Drange, Philibert von 
Ehalons. — EChampagnole, Lebhafter Mil. an der 
Sondaine mit 1,472 Einw. Dratbzieherei mit ı7 Rädern 
und 35 Arbeitern. In der Nähe. die merfwirdige Grotte 
von Balerne, 


I) Bezirk Saint Claude. Areal: 18,72 Meilen; 
Bollsm. 49,979; Kant, 5, Gem. 114. 
Saint Elaude (Br. 46° 20°, 9. 23° 35’), Gtadt am Zus 
fomuienfluffe der Bienne und fon, mit Mauern unfgeben, 
Haſſel's Handb. I. Bd. 9. Abth. [16] 
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Sie hat ı Hauptkirche, worin der Märtyreg Claudius; bes 
graben legen foll, 1 Hoſpital und 3,579 Einw. Kabrif in 
furzen Waaren von Horn und Elfenbein; in Schloͤſſern; 
in Kattun, Biech, Flinten, Bajonetten und Nadeln. In 
der Naͤhe Marmorbrüce, eine Ochergrube und Torfſtich. 
— Mopyrans, Stadt mit 1,190 Einw. Baummollipins 
nerei. Alterthumer, worunter der Pont des arches. — 
Moren, MA. an der Hrbe mitin,218 Einw. Eifenhltte, 
Uhrmacherei; Fabrik von emaillirten Uhrbtättern, .eifernen 
Hrafenwendern, Nägeln, Stecknadeln, Draty und Gtas 
pelplag dieſer Waaren aus der umliegenden Gegend, — 
Bouhour, Dorfam Tacon mit 2,890 Eiuw. 


21) Daß Departement ber obern Gaone, 
gebildet aus einem Theile von Hochburgund, befonders 
dem Amte Amont, zwiſchen 23° 3° bis 24° ı9' De. €. 
und 47° 21° bis 48° HN. Br. Grenzen: im N. 
Wasgau, im D. Oberrhein, im ©. Jura, im S. W. 
Doubs und im W. Coted'or. Areal: 117,99 Meilen 
oder 3273 Dieienenz nach Herbin 84,60 Meilen oder 
080,086 Aecker, wodon 263,301 Waldung. Dber» 
fläche: eine Landfchaft, welche mit Bergen, Hügeln und 
Thaͤlern abwechſelt und feine eigentlichen Ebenen umfaßt. 
Boden: meiſtens fleinig und thonig, doch ſtrichweiſe 
ziemlich fruchtbar; die Hoͤhen bekraͤnzen allenthalben Wäl« 
der und Meben. Gebirge: der Mont cornu und Mont 
Saint Jean, beides Vorberge ded Wasgau, welcher hier 
feinen Anfang nimmt. Gewäffer: die Saone, Dignen, 
Drugeon, Amance, Auterne, Saolon, Branchin, über» 
haupt eine vortheilhafte und reichliche Bewaͤſſerung, aber 
nur einen einzigen fchiffbaren Fluß. Eine Menge geringer 
Zeiche. Mineralmaffer zu Lureuif und Rippels. Klimas 
gemaͤßigt und meit milder als in Jura und Doubs, aud) 
überall acfund. Produkte: Getreide, Hälfen» und 
Gartenfrüchte, Hanf, Wein, Obſt, Holz, die gewoͤhn⸗ 


# 
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lichen Hausthiere, Federbieh, Wild, Fiſche, Bienen, 
Eiſen, Steinkolen, Marmor, Alabaſter, Kalk, Toͤpfer⸗ 
thon. Voltlsmenge 1810: 303,546, auf die IM. 
2,589 Individuen; nach den Alın. Roy. wurden 1815 
‘800,156, 1805 294,936 und 1801 287,461 gezählt, und - 
1802 getrauet? 1,721 Paar, geboren 8,470, bearaben 
6,789, 28 war Ueberfchuß 1,681. Das Groß befteht 
ans Karholifen, doch finden ſich auch mehrere lutheriſche 
Gemeinden. Nahrungszweiger: der Acerbau wird 
überall, aber nicht mit großer Umſicht betrieben; überall 
ift Dreifeldermwirchfchaft, überall Brache gewoͤhnlich; man 
bauer außer Waizen, Rocken, Gerfte und Hafer auch 
Mais, Hirfe und Buchwaizen, und zieht feit 2 Dezennien 
fehr viele Kartoffeln. Der Weinbau iſt won beträchtlichen 
Umfange: den Fuß aller Hügel befränzen Reben, aber 
der Wein ift nur mittelmaͤßig und wird meiſtens im 
Lande vertrunken. Ueberall findet man gute Wieſen und 
Weiden: die Rindviehzucht wird auch fleißig gewartet, 
weniger die uͤbrigen Zweige der Viehzucht, und beſonders 
die Schafzucht iſt ſehr vernachlaͤſſigt. Die hier fallenden 
Pferde ſind von gutem Schlage, aber der Stapel geringe. 
Der Bergbau geht auf Eiſen und Steinkolen: man ge 
winnt etwa 315,000 Zntr. Gußeifen und unterhält fir 
die Bearbeitung dieſes Metalld 35 Hochlfen, 45 Friſch⸗ 
feuer, 12 Hammerſchmieden, 6 Gußwerke, 2 Drathſuͤge, 
1 Weißblechhuͤtte und 101 ſonſtige Eiſenwerle. Das 
Steinkolenbergwerk liefert 160,000 Z3ntr. Die uͤbrigen 
Zweige dee Kunſifleißes bedeuten wenig. Ausfuhr; 
Korn, Kafer, Heu, Wein, Vieh und Füllen, Kaͤſe, 
Butter, Eifen, Bauhol;, Stabholz, Glas, Papier. 
Staatsverbindung: dag Departement, welches 2 
Mitglieder zur Kammer wähle, gehoͤrt zur Gten Milırdre 
diviſion, zur ıgten FSorffonfervation, zur Diözeſe und 
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unter den königlichen Gerichtshof von Beſangon. Grund⸗ 
‚feuer 1802: 816,838 Gulden. Eintheilung: in 3 
‚Bezirke, 27 ed und 640 Gemeinden. 


a) Bezirt Veſoul. ureale 4194 Om. oltemenge 
106,912; Kant. 2, Gem. 239. 


Weſoul (Br. 47° 37 50%, %..23° 40 39"), Hauptftadt 
.. des. Departements ohmmeit dem Druyon, 48 Meilen von 
Maris. Gie ift gut gebauet, zähle 1 Pfarrkirche, x Hofpis 
tal, 915 9. und 3,448 Emm. und ift der Sig des Praͤfekten 
und der Departementalautoritäten. Ohnweit davon bie 
merkwuürdige Grotte Krais Puits und bei Kippels ein Ge 
ſundbrunnen. — Zuffen, Stadt am Einfluffe der Amanie 
“in die Gaone mit 268 H. und 2,738 Einw. — Faver⸗ 
nay, Stadt au der Sembuſe mit 1,226 Einw. — Gone 
velle, Stadt an der. Gaone mit 845 Einw, — Monls 
bofon, MA. am Dignon mit 559 Einw 


b) Bezirk Gran. Areal: 36 DM.; — 84 2063 
Kant.7, Gem. 190. 

Gray (Br. 47° 26* 352“, 2.23° 15'534), Statt an der 
Saone auf einer Anhöhe mit x Schloſſe, -4 Kirchen, 2 
Hofpitätern, 608 H. und 5,009 Einw. Handelsgericht. 
Eifenwerte. Handel mit Eifen, Holz und Produkten. — 
Gn, Mfl. mit einem Schloſſe, 436 H. und 2,695 Einw. — 
Ghamplitte, Gtadt auf einer Anhöhe, unter welcher 
der Salon berfließt. Sie heilt ih in das Schluß und die 

" Stadt, hat ı Kirche, 345 H. und 2,654 Einw, Wollenzeug« 
weberei, Hutmacherei. — Dampierre, MA. am Salon 
- mit 1,344 Einw. Hocofen, Eifenhammer und Gußwerk. — 

Vesme, Stadt am Dignon mit einem Schloſſe und 1,650 

Einw. x Hodofen, 4 Eiſenhämmer und 1 Hammerſchmiede. 


ce) Bezirk Lure. Areal: 49: DM.; Bolfsmenge 

' 206,038, Kant. 10, Gem. aır. 
Sure, Gtadt ohnweit des Dignon mit 131 5. und 1,913 
Einw. In der Nähe 2 Steinkolengruben. — Luxeuil 
(Br 47° 50%, L. 24° 4), Stadt am Zube des Wargau 


— 
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mit 3 Vorflädten, 2 Kirchen, x Hoſpitale, 296 H. und 
,080 Einw. Gerbereien; Hutmacherei; Schloͤſſerarbeit; 
Deftillirung von abgezognen Waſſern beſonders Kirſchwaſ— 
ſer. Handel mit Waaren, Brettern und Bauholz. In einer 
der Vorſtaͤdte 5 warme ſtark beſuchte Bäder: le grand Bain, 
le Bain des pauvres, des Benedigtins, des Dames und 
des Capucins, aud 2 Palte Minktalquellen. — Heri⸗ 
sourt, Mi. an der Uleine mit 1,482 Einw. Gerbereien, 
Manufaktur von Giamoifen und Mügen. — Faucognenp, 
Stadt am Breuchin mit 917 Einw. Zwirnbleichen, Leinen, 
mweberei, Deftillirung von Kirſchwaſſer. — Champago- 
ney, Dorf am Rahain mit 1,968 Einw, . Vortreffliche 
Steinkolen, die Klingenthal verfehen. — Eonflans, 
Stadt an der Sembufe mit 746 Einw. Zundort von großen- 
Ammonshoͤrnern. — Gt. Loup, MA. am Angronne mit 
1,89: Einw. Hochofen und Hammer. Weinbau. — Vi 
lersferel, Mf. am Einfufle des Marcour in den Dignon 
mit 1,033 Einw. x Hocdofen, 3 Eifenhämmer, Torfſtiche. 


22) Das Departement ber Saone⸗Loire, 
gebildet aus Autunois, Charolais, Chalonnaie und Mas 
sonnaid, Theilen des vormaligen Herzogthums Burgund,’ 
zwiſchen 21° 29‘ bid 23° 3° De. L. und 46° 14! bis 47° 
EN. Br. Grenzen: im N. Coted’or, im O. Jura, 
im: ©. Yin und Rhone, im D. Allier und Nievre. 
Areal: 162 IM. oder 450 Deieuen; nach Herbin 
156,24 IM. oder 1,680,457 Aecker, movon 330,780 
Waldung. Dberfläche: ein hügeliges waldiges Land, 
welches indeß auch weitere Ebenen und Thäler einfchließt. 
Boden: theild fieinig und kalkig, theils lehmig, ſtrich⸗ 
weiſe Sand. Den ſchlechteſten findet man in den Bezirken 
Yutım und Mason, den produftivften im Bezirk Chalons 
an. Gebirge: keine eigentlichen Gebirge, ſondern nur 
Huͤgelreihen, die ſich hoͤchſtens 600 Fuß uͤber den Spiegel 
des Meers erheben. Gewaͤſſer: die Saone, Loire, 
Arroux, Doubs, Seille. Der Zentralkanal oder der 
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Kanal von Digoin, welcher die Saone mit der Loire ver⸗ 
bindet. Viele kleine Teiche. Mineralwaſſer zu Bourbon 
Anch. Klima: gemaͤßigt, milde und geſund. Pro⸗ 
dukte: Getreide, Garten- und Huͤlſenfruͤchte, Hanf, 
Senf, Obſt, Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere, 
Federvieh, Wild, Fiſchhe, Bienen, Eiſen, Marnior, Alas 
bafter, Kriftalle, Smaragven bei Marmagne, Steinfolen. 
Volksmenge 1810: 463,782, auf die OM. 2,863 
Individuen; 1801 wurden 447,565 und ‚1815 nad) dem 
Alm. Roy. 471,457 gezählt und 1802 getrauet: 3,662 
Paar, geboren 16,326 , begraben 14,299, Weberfchuß 
2,032. Bloß Katholifen. Nahrungszmweige: ber 
Ackerbau ift erfter Nahrunggjmeig, wird jedoch nicht nad _ 
richtigen Skonomifchen Grundfägen betrieben, und liefert 
nur in guten Jahren Ueberfhuß., Wein ıft ein Haupte 
produft: die beffern Sorten wachfen in dem Bez. Maçon. 
Die Rindviehzucht wird fleißig gewartet; es gibt anſehn⸗ 
liche Schäfereien, aber die Pferdezucht koͤnnte im beffern 
Stande ſeyn. Hol; war, bisher eine Stapelmaare der 
Provinz, aber die Forſten find unverantwortlich verwüftet, 
große Strecken Wald in Pflugland verwandelt und nirgends 
gehörig nachgepflanzt. Der Bergbau geht auf Eifen und 
Steinfolen: 9 Hochoͤfen liefern etwa $r,ooo Zutr. Guß⸗ 
eifen, doch wird das hiefige Eifen wenig geſchaͤtzt. An 
Steinkolen bringt man 600 ooo Zutt. aus. Die Kunſt⸗ 
gewerbe find mannigfaltig und befchäftigen einen großen 
Theil der Bewohner. Ausfuhr: etwas Korn, Wein, 
Dich, Wolle, Steinfolen, wollne Zeuge,. Strümpfe 
und Mügen, Hüte, Kupfergefchirr, Senf, Teppiche. 
Staatsverbindung: die Provinz, welche 4 Deputirte 
zur Kammer wählt, gehört zur 18ten Milirärdivifion, zur 
ıgten Forfifonfervation, - zur Didzefe von Autun und 
unter ‚den koͤniglichen Gerichtehof zu Dijon Grunde, 
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ſteuer 1802: 1,625, 160 Gulden. Eintheilung: 
in 5 Bezirke, 48 Kantone und 609 Gemeinden. 


:) Beirt Magon. Areal: 20,70 0M:-; Voltsmenge 
106,672; Kant. 9, Gem. 135. 


Magon (Br. 46° 18 17°, L. 22° 29! 53%), Hauptftade des 
Departements an der Saone, 513 Meilen von Paris. ie 
hat enge, ſchlecht gepflafterte Straßen, 3 Kirchen, 2 Hofpis 
täler, i Seminar, den Palaſt Montrevel, 1,400 N. und 
10,438 Einw. Gig des Praͤfekten und der Departementals 
autoritären, Handelsgeticht. Geſellſchaft des Aderbaues, 
der Kimſte und Wifjenfchaften. Leineweberei, Mützenwe⸗ 
berei, Hutfabriken. Bereitung von Konfituren, befonders 

Cotignac von Magon. Weinbau. — Cluny (Br. 46° . 
24', 8. 22° ı8' 50”), Stadt an der Brone mit 3 Kirchen, 
2 Hofpitälern, ı Ealjmagazin, 467 H. und 3,814 Einw. 
Zwirnbleihe, Manuf. von Droguets, Gerberei und Hand» 
ſchuhmacherei. Produktenhandel. Bormals Sig einer be, 

rühmten Benediktinerabtei. — Bournus (Dr. 46° 33° 
31", 8. 22° 34' 47”), Stadt an der Saone mit 2 Kirchen, 
r Hofpitate und 3149 Einw. Handelsgericht. Korns, 
Wein, und Holzhandel. Vormals Eis einer befaunten 
Abtei. — Matour, Mfl mit 1,227 Einw. — Gaint 
BGengou le Royal, mährend der Revolution Jous 

vence, (Br. 46° 40%, L. 22° 8"), Sladt au der Grone 
mit 1,469 Einw. Weinbau, 


b) Bezirk Charoiles. Areal: 47,25 Im.; Voltem. 
208:067; Sant, 13, Gem: 144. 

Charolles (Br. 46° 251, L. 21? 4a’), Stadt an der Her 
conce zwiſchen 2 Anhöhen mit 1 Kirdbe, 1 SHofpirale, 1 
Schloſſe, 307 und 2,407 Einw. Handelsgericht. Hort, 

Mieh:, Holz» und Tuchhandel. — Bourbon L’üÜncn, 
während der Revolution Bellevue les Bainv, (dr. 
46° 37' 9", 8. 20° 43° 29”), Siadt an der Voire auf dem 
Abhange eines Berges. Gie wird in 3 Theile: Erabı, 
Schloß und Vorftade St: Leger abgetheilt, hat 3 Kirchen, 
2 Syofpitäler, 396 H. und 2,623 Einmw. 5 berübme Schwe⸗ 

felbader mit einer Wärme von 30. bis 46°, andy. s ch ° 


— 
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erhaftnes Kömerbad. — Marcigny, Etadt ohnweit der 
Loire mit a Kirchen, ı Hofpitale, 190 H. und 2,414 Einw, 
Kornhandel. — Digoin, Mfl: ohnweit der Koire mit 
1 fire, 216 9. und 2,333 Einw. Kajanzefabrif, Hier 
nimmt der Zentralfanal feinen Anfang. — Parap. le 
Monial (Br. 46° 47'132”, P. a12 47724"), Stadt an der 
Bourbince und dem Zentralfanale mit 3 Kirchen, ı Hofpis 
tale, 2,848 Einw. Kornhandel. — Semuren Brions 
nois (dr. 46° 147, 8. 21 40°), Stadt auf einer Anhöhe 
mit 597 Einw. Weinbau. — Toulon, MH. am Arrour 
mit 1,569 Einw. - Lachsfang. — Ehauffailles, fl. 
am Botoret mit 2,155 Einw. 


ce) Bezirk Autun. Areal: 30,89 IM; Volksmenge 
70,249; Kant. 8, Gem. 87. 


Autun (Br. 46° 56' 55", L. 21° 537° 44), Stadt am Ars 
rour und am Fuße eines hohen Berges. Sie zählt eine 
anfehnlide Kathedrale, 9 Kirchen, a Hofpitäler, 1,350 9. 
und 9,176 Einw. Gig eines Bifhufs und Handelsgerichts, 
Manufaktur in Tuch für die Armee, in Strümpfen, in 
Teppichen, welche unter dem Namen Tappisserie de Mar- 
-ehand befanne if, ı Gewehrfabrit und ı Kanonen» und 
Sugeigießerei. _ Roͤmiſche Atterthiimer, worunter die Rute 
nen eines Janus» und Enbeletempels. — Couches, Irfl. 
mit 2 Kirchen, 194 9. und 1,277 Einw, — GEreufot, 
Dorf mit 1,545 Einw. Eifenpütten ; Kanosiens und Kugels 
gieberei; Fabrik von Maaßen; Kriftallfabrif. Steinkolen⸗ 
gruben feit 177. — Montcenis, ‘Stadt mit 1,068 
Einw. — Lucenay FEveque, MR. an der Ereufeveaur 
mit 687 Einw. — Zffp PEvdeque, Mfl. an der Eomme 
mit 1,707 Einw. 


a) Bezirk Chalons. Areal: 36,16 DM-; Volksm. 

108,336; Kant. 10, Gem. 160. 

Chalons fur Saone (Br, 46° 46! 54, 8.227 31 24), 
Stadt an der Zaone und am Zufammenfluffe des Zentralfanals 
‚in einer fruchtbaren Ebene. ie ift ummanert, wirdin die 
Alt» und Neuſtadt eıngerheilt, hat 4 Vorkädte, 4 Kirchen, 
mworuuter die Dauptlicche bemertenswerth if, 2 Spofpitäler, - 
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ein wolgebauetes Rathhaus, ſchoͤne Kaien und Promenaden, 
2,257 H. und 10,431 Einw. Handelsgericht. Manufaktur 
in ſeidnen und wollnen Gtrimpfen und Mügen und in 
Hüten. Bereitung der Essence de l’Orient, woraus die 
fatfhen Perlen gemacht werden. Weite, Korn⸗ und Spes 
ditionghandel. Roͤmiſche Alterthlimer. — Chagny, Mi; 
an der Heune mit 377 H. und 2,214 Einw. Leineweberei. 
Weindau. — Bury, Mf. an der Corne mit 1,602 Einw, 
— BGivry, Stadt an der Drbize mit 297 H. und 2,552 
Einw. Hier wähft der gefhägtefte Wein der Provinz. — 
Genecey, fl. mit 1,718 Einw. — Verdun (Br. 
46° 52°, 2. 21° 32°), Stadt am Zuſammenfluſſe des Doubs 
und der Saone mit einer Vorſtadt und 1,699 Einw. Pro⸗ 

dultenhandel. , z5tägige Mefie vom 29. Dftober an, 


e) Bezitk Louhans, Areal; 27,59 DR; Boltem, 
178,335 Kant. 8, Gem. 83. 

Loubans, Stadt auf einer von der Seille, Bailjere und 
Eolman gebildete Halbinfel mit 2. Kirchen, 1 "Hofpitale, 
324 5). und 2,849 Einw. Handelsgericht. Leinen» und 
Wollenweberei. . Spedition und Niederlage der Waaren 
von Lyon nad Helvetien. — Euifeaur, Etadt am Zuße 
eines Berges mit 1,694 Einw. — Euifery, Mfl. ohnweit 
der Geille mit 291 H. und 1,30: Einw. Weind.— Mervans, 
fl. an der Guiotte mit 1,07: Einw. — Gt. Germain 
du Bois, Dorf mit 1,610 Einw. — Bellevesvre, 
MI. an der Braine. mit 429 Einw, 


23) Daß Departement ber Eoted’or, ges 
bildet aus Pays de la Montagne, Aupois und Dijonnaig, 
Theilen des vormaligen Herzogthums Burgund, welches 
feinen Namen von der Hügelfette hat, die den Burgunder 
erzeugt, zwiſchen 21° 5o' bid 23° 20° De. 2. und 
46° 53° bis 48° I! NR Br Grenzen: im N. 
Aube, im RD. Dbermarne, im S. O. Dberfaone und 
Aura, im ©. Saone «Loire, im W. Nievre uud Yonne. 
Areal: 16524 DM. oder 459 Dikienen; nad) Chan- 
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laire 156,20 Meilen oder 1,718,228 Weder, wovon 
406.758 Waldung. Dberfläche: eine Landfchaft voller 
Hügel und Wälver, aber mit fruchtbaren Ebenen und 
Thaͤlern abwechſelnd. Boden: im Ganzen falfig und 
fleinig; der größere Theil der oͤſtlichen und füdlichen Seite 
ift fere und träge fehr gutes Getreide, die Umgebungen 
der Saone haben vielen, Sand und find weniger ergiebig, 
‘an den Ufern der Duche findet man häufig Kies, , aber 
vorzüglich zeichnen fich die Thäler von Montbart, Epoiffes 
und Et. Thibaut durch Fruchtbarkeit des Bodens und 
üppige Vegetation aus. Gebirge: die Coted'or, eine 
Fortſetzung der Alpen, fängt in S. W. von Dijon an und 
endigt fih an den Ufern der Heune; eine unbedeutende 
Hügelkerte, die den Namen eines Gebirgs nicht verdient. 
Gewäffer: die Aube, Heune oder, Dheune, Saone, 
Vingeanne, Seine, Durce, Laignes, Arrour, Armangon, 
Serain, Tille, Lignon, Dude u.a. Der Kanal von 
Bourgogne, welcher die Seine mit der Saone verbindet. 
Mehrere Teihe. Klimas milde und geſund mit reiner ” 
heiterer Ruf. Produfte:s Wein, die Ctapelmaare; 
Dbft, Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Hanf, 
Flachs, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere,“ Federvieh, 
Fiſche, Bienen, Eifen, gelber und fchwarzer Marmor, 
Porphyr, Eteinfolen, Torf, Salz zu Pouillenay, doc) 
wird von allen Mmeralproduften bloß Eiſen ausgebracht. 
Bolfsmenge 1810: 355,436, auf die DOM. 2,756 
Individuen; 1801 wurden 347,642 gezählt und '1802 
getrauet: 3,145 Paar, geboren 15.053, begraben 12325, 
blieb Ueberſchuß 2,728. Bloß Katholifen mit 36 Pfarre 
und 700 Öuffurfalfirhen. Nahrungszmweige: ber 
Weinbau macht in diefer Provinz den vornehmften Ers 
werbszweig aus; alle Hügel find niit Reben befegt undıauch 
in: den Thaͤlern breitet die Nebe ſeit einigen Jahrzehnten 
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fi) immer weiter aud. 1806 zählte man 49,368 Aecker 
Weinland, welche 645,785 Hektoliter oder 322,842 Piezen 
(jede zu 210 Maaß oder Pinten ) erzeugten. Die edelfien 
Sorten find der Romance, Clos de Vougeot, Vosne, 
Ehambertin, Nuits, Vollenay, Pomard, DBeaune und 
Chaſſagne: fie werden thrild auf der Cote de Nuits, theils 
auf der Gore beaunoife gewonnen. Auf den Weinbau 
folgt der Acketbau: man bauer Walzen, Rocken, Gerfte, 
Hafer zur Ausfuhr, dann Maid, Kartoffeln, Hanf, 
Flachs, etwas Rübfamen, fehr viele Nuß⸗ und Kaftanien- 
bäume. Die Rindviehzucht ift ſchwach, doch liefert fie 
die ſchoͤnen Kaͤſe von St. Jean de Losne und‘ Epoiffes. 
Schafe werden in Menge gehalten und find zum Theil 
veredelt: die Merinofchäferei zu Montbart ift eine der 
anfehnlichften in Frankreich. Der Bergbau geht bloß auf 
Eifen: man zähle 35 Hochdfen, 52 Haͤmmer, 3 Hammer: 
fehmieden und 2 Dlechhütten, welche 180,000 Zntr. Guß⸗ 
eifen und 109,500 Zntr. Stabeifen, Blech u. f. m. der ⸗ 
arbeiten; außerdem finder man viele Schlöffer, Keſſel⸗ 
fhmiede, Mefferfchmiede und eine Kanonengießerei. Die 
übrigen Kunfigewerbe befchäftigen fich mit der Berfertigung 
von Leinewand, Papier, Effig, Tuch ind wollnen Zeugen, 
mit Baummolfpinnerei u. fe wm. Ausfuhr: Mein, 
Korn, Hol, Eifen und Eifenwaaren für 800.000 Guld., 
Tücher, Leder, Wolle, Käfe. Staatsverbindung: 
die Provinz, welche 5 Deputirte zur. Kammer wählt, 

gehört zur 18ten Militärdiviion, zur ı8ten Forſtkonſer⸗ 
— zur Diözeſe und unter den koͤniglichen Gerichtshof 
von Dijon. rundfteuer 1802: - 1,450,313 Gulden. 
Eintheilung: in 4 Bezirke, 36 Kantone und 733 es 
meinden. 


a) Bezirk Dijon. Areal: syıe DM; Vollsinenge 
125,564; Kant, 24, Gen, 270, " 


— 


* 
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Dijon Er. 47° ıg! 25, 8. 22° 41* PR Hauptftabt des. 


Departements am Zufammenfluffe des. Suzon und Ouche, 
42. Meilen von Parıs. Gie ift mit Wäaͤllen, die zu Prome⸗ 
naden dienen, und mit Gräben umgeben + bat x Fort zur 
Beſchutzung, iſt gut gebauet, mit breiten gepflafterten 
Straßen und ı5 öffentliben Plägen, worunter der Koͤnigs⸗ 
plag, und zahle x Pallaft der alten Herzoge von Burgund, 
‚8 Kirben, morunter die von Motre Dame, St. Michel, 
St. Benigne und Gt. Jean ſehenswerth find, 3 Hofpitäler, 
und in der Stadt und ihren 3 Vorſtädten 2,900 H. und 
1810 21,612 Einw. Sitz des Präfeften und der Departes 
mentalautoritäten, des "Stabes der ıgien Militaͤrdiviſion, 
der ıgten Korfitonfervation, eines Bifchofs, eines Fönigl. 
‚ Gerichtshofs und Handelsgerichts.. Akademie mit 3 Bakuls 
täten des Rechts, ‚der mathematiſchen und ſchoͤnen Willens 
(haften; königl. Kollegium; Kunſt⸗ und Zeichenſchule; 
Sozietaät der Literatur, Künfte und Wiſſenſchaften; öffents 
liche Bibliothek mit 40,000 Bänden; Mufeum mit ſchoͤnen 
Gemälden und 40, 000 Kupferkihe; Theater. Manufaktur 


- in Sub, Flanell, Molton, wollnen Deden, baummollnen 


und feidnen Strümpfen, Hüten, Muftelin und weißen 
baummwolinen Zeugen, baummollnen Sammet, ı Wachs⸗ 
bleibe uno Wachslichterfabrik, welche gefhägte Waaren 


Allefert, Faärbereien, » Manufaktur von gedrudter Leinewand, 


Gerbereien, Fajanzefabrik, Spielkarten⸗- und Kartonfabrik, 
Meſſerſchmieden, Eſſigbrauereien, Senfmuͤhlen (der bes 


kannte Moutarde von Dijon), phyſikaliſche und chirurgi⸗ 
ſche Inſtrumente u.ſ. w. Produkten» und Fabrikatenhandel. 
Roͤmiſche Alterthumer. Geburtsort des Kritikers Cl. Sau⸗ 
maiſe, + 1653, des Redners Boſſuet, + 1704, ber Dramas 
tiker Erebillon, + 1762, und Wer. Piron, 7 1773. — 

Aurone (Br. 47° 11 24”, 8. 23° a’ 54"), vejte Stade 
an der Saone, worüber eine fhöne Brüde führt. Gie hat 
» Schloß, ı Arfenal, 1,150 H. und 5,282 Einw. Handels» 
geriht. Stückgießerei. Manufaktur von Tüchern und 
Gergen. Waarenniederlage und Handel, — Fontaine 
Frangçaiſe, Mil. an der Vingeanne mit 196 9. und 
2,050 Einw. Hochofen und Hammer. Sieg Heinrichs IV. 
uͤber den Herzog von Mayenne 1595: — Bevrat, r Dorf - 
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mit 1,128 Einw.: in der Nähe. die Hügel, worauf der 
berrlide Ehambertin waͤchſt. 8 fur Zille, Stade 
am Agnon mit ni firde, 1 Hofpitale. und 1,589 Einw. 
Manufaktur von Droguels und Hüten; ı Eifenhammer; 
Steinbruche. — Selongey, Stadt am Penelle mit 
2,878 Einw. . Weinbau, Harfe Pferde- uhd Ziegenzudt, 
daher der Spottname der Einwohner Biquets de Selongey. 
— mMirebeau, MA. mit ı Hofpitale und 1,213 Einw. 
Eifenhbammer. Walkmuhle. — Poöntaillier, Mfl. an 
der Saone mit 2 Kirchen und 1,169 Einw. — Gainte 
Geine, Mfl. zwiſchen a Hügeln, mo die Duche eniſpringt. 
692 Einw. Hochofen und 2 Hammer: | 


b) Bezirk Beaune, Areal: 42,22 DIM.; Boltem. 
109,615; Kant, 10) sr. 203. 


Beaune (Br. 47° 2, L. a20 30°), Stadt an der Bour⸗ 
goife, nur 23 Meilen von der Saone. Sie ift mit Wällen 
umgeben, gut gebauet, und zählt 5 Vorfiädte, 4 Kirchen, 
2 Hofpitäler, worunter das von Rollin 1443 geftiftete fich 
auszeichnet, 869 H. und 8,344 Einw. Handelsgericht. 
Manufaktur in Droguets, Gergen und Tüchern, Färbes 
seien, Meſſerſchmieden. Hauptniederlage der Burgunders 
meine. Niedliches Vauxrhall. — Arnay le Duc (Br. 
47° 7, 8. 21° 56°), Stadt am Arroux mit 456 9. und ı 
2,543 Einw. Manufaktur von Züchern, Gergen und Dros 
gueis. Korn⸗, Vieh» und Wollhandel. Sieg des Admirals 
Eolignn über den Marquis de Eofle 1576. — Gt. Jean 
de Losne, während der Revolution Belle Defenfe, 
(Br. 47° 10’, 2, 22° 44°), Stadt au der Eaone und am 
Anfange des Kanals von Bourgogne mit a Kirche, ı Hofpis 
tale und 1,717 Einw, Handelsgericht. Handel mit Korn 
und Fourrage, — Nuits (Br. 47° 10%, 8. 22° ag‘), 
Stadt am Meuzin mit 2 Kirden, ı Hofpitale, 500 9. und 
2,542 Einw. Handelsgericht. Manufaktur von Tüchern, 
Droguets; Gergen, Molton, ı Papicrmühle, Färbereien 
und Ziegelhütten. Weinbau und Vaterland eines der beften 
Burgundergewäahfe- — Geurre, Stadt an der Gaone 
mit 2,777 Einw. Handel mit Korn, Wein, Frücten und 
Federvieh. Schoͤne Promenade, die Mail. — Nolay, 
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Marktftecken mit 2,039 Einw. Geburtsort des berühmten Car, 
not. — Pomard, Dorf an der Bendenne mit 1,060 Einw. 
Weinbau. Hier woͤchſt der feurige Pomard. < Eiteaur, 
Dorf mit 670 Einw. Vormals Gig einer berühmten Abrei 
des Ziftergienferordens, den hier ein Herzog von Burgund 
u Ende des sı. Jahrhunderts ftiftete. Es war der HYaupts 
ort des Ordens, aus dem ein Superior General über 1,800 
Manns- und eben fo viele Frauenklöfter in allen Gegenden 
Europens verfügte. 


c) Beirt Gemur. Areal: 31,60 DR: Boltsmenge 
71,587 5 Kant, 6, Gem. 144. 


Semur (Br. 47° a8, L. 21? 15°), Stadt auf einem Fels 
fen, der auf 3 Geiten von dem Amangon umfloſſen ift. 
Eie befteht aus 3 Theilen; Bourg, Donion und Chateau, 
hat 6 Borktädte, 7 Kirchen, worunfer die Kollcgiarfirche 
fehenswürdig, ı Hofpital, 900 H. und 4,295 Finw. Defs 
fentliche Biblierhet von 12,0c0 Bänden. Manufaktur‘ in 
Tuch, Wollenzeirg, und Reinewand. Korn⸗, Woll:, Vieh⸗ 
und Hanfhandel. g Märkte. — Flavigny (Br. 47° 30° 
A47“, L. 92° 12° 5%), Stadt auf einem Berge, unter wels 
chem der Ozerain hinfließt. Kirche, x Hofpital, 143 H., 
1,305 Einw. Guter Anisbau. — Montbart, Siadt an 
der Brenne mit einem Schloſſe, wobei eine große Merino⸗ 
ſchäferei unterhalten wird, und 2,186 Einw. Papiermühle. 
An der Nähe Eiſenwerke. Geburtsort des großen Natur⸗ 
forſchers Leclere Eomse de Buffon, + 1788, und feines 
Schülers Daubenton, + ıgon. — Saulieun (Br. 47° 
26° gg", 8. 21253 56), Gtadt auf einer Anhöhe in wal⸗ 
digen Umgebungen. Sie hat 5 Vorftädte, 3 Kirden und 
2,837 Einw. Handelsgericht, Manufaktur in Zud und 
wollnen und baummwöllnen Müten ; @erbereien; Twißſpin⸗ 
nerei. Korne, Holgs und Brerthandel Geburtsort des 
Marſchalls Vanban. — Bitteaur (Br. 47° 22°, C aı? 
18’), Stadt an der Brenne mit 2,033 Einw.” Tuchweberei. 
— Gainte Reine oder Alize, Mfl. auf einer Anhöhe 
mit 577 Einw, Eifenminen und Mineralquelle, wobei ein 
Hofpital if. Man hatt diefen Dre für das alte Aleria, 
welches Caͤfar zerftött ha. — Rouvrai, Markiflecken 
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mit 794 Einw. Manufaktur in aus, Sergen und Tiſch⸗ 
zeug. Granitbruͤche. 


) Bezirk Ehatilton. Areal: 374 IM; Boltem. 
43,670; Kant. 6, Gem. 116. 


Chatillon (Br. 47° 43', 8. 2a0 8), Stadt an der Eeine 
in ampbitheatralifher Geftale. Sie wird in 2 Theile, Chaus 
mount und Bourg, eingerheilt, hat a Kirchen, 2 Hofpitäter, 
418 H. und, 3,700 Einw. SHandelsgeriht. Manufaktur in 
Tüchern, Sergen und Mützen; Baummollenfpinnerei und 
Gerbereien. Mittelpunkt des Handels von Eifen, Schloͤſ⸗ 
fern, Bleb und Brennholz. In der Nahe große Eifer 
bürten. Schafzucht. — Laignes, Mfl. an der Quelle 
des gleihnamigen Fluſſes mit aı2 H. und 1,559 Einw. — 
Aignan, MÄ. auf einen Hügel, unter welchem der 
Aignay riefelt; 766 Einw. Peineweberei. Eifenhammer, 
— Vanvey, Mf. an der Durfe mit z7iı Einw. ı Hoch⸗ 
ofen, 3 Eiſenhaͤmmer. 


24) Daß Departement der Ponne, gebils 
det aus Auxetrois, einem Theile von Burgund, zroifchen 
20° 41’ bis zı° 56‘ De. f. und 47° ı12' bis 48° 4af 
N. Br. Grenzen: im RW. Seine: Marne, im NR.D, 
YAube, im S. O. Coted’or, im S. Nievre, im W. Loire, 
Areal: 134,28 IM. oder 373 TIlieuen; mac) ‚andern 
141,23 DM. Man rechnet 1,428,773- Aecker, wovon 
293,517 Waldung find. Oberflaͤche: eine mwellenför- 
mige Ebene; im S.W. neigt fi) aus Nievre ein niedriger 
Bergkamm in die Provin. Boden: im MW. thonig, mals 
dig und moraflig, im ©. und D. kalkig und grandig, 
doch mie gutem Weinbau, im N. ferter Klei und zum 
Aderbau vorzüglicy geeignet. Klima: - milde und ange» 
nehm; man fpürt nichts mehr von der Raubheit der bera 
gigen Provinzen und die Witterung iſt wenigern Abwechs⸗ 
lungen unterworfen. Auch ift die Luft rein und gefund: 
Gemwäffer: die Donne, welche bei Clamech fchiffbar 
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wird, bie Vannes, der Armançon, Seray, Voiſin, Eure. 
Der Kanal von Bourgogne, welcher bei St. Florentin 
den Anfang nimmt. . Mehrere Teiche. Mineralquelle bei 
Vezelay, bei Toucy und Auxerre. Produfte: Wein, 
Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Hanf, Obſt, Holz, 
die gewoͤhnlichen Hausthiere, Geflügel, Fiſche, Bienen, 
Mauer + und Bruchfteine, Thon, Sal. Volksmenge 
1810: 325,994, -auf bie DM. 2,427 Individuen; 1801 
wurden 339,278 gezählt und 1802 getrauet: 2,041 Paar, 
geboren 12,148, begraben 11,369 , blieb Ueberſchuß 779. 
Die karholifche Kirche befige allein öffentlichen Gottesdienſt 
in 34 Pfarr» und 626 Suffurfalfirden. Nahrungs- 
zweige: der Weinbau iſt durch die ganze Provinz ver- 
breitet: man bauet bier die guten Niederburgunder bei 
Yurerre, Coulanges, Jrency, Tonnere, Avalon, Joigny 
und Chablig, jährlich gegen 115,500 Oxhofte. Befonderg 
gerathen diefe Gewächfe in trocknen Jahren und kommen 
dann dem Oberburgunder ziemlich nahe, vertragen auch 
ben Landtranſport gut. Der Ackerbau iſt der zweite Zweig 
- der Landwirthſchaft: man gewinne mehr Korn, Huͤlſen⸗ 
früchte und Mais, ald man braucht... Von Fruchtbäus 
men: werden befonders die Nußbäume, woraus man ein 
gutes Del bereitet, die Kaftanien und Pflaumen gezogen. 
Die Viehzucht begünftigen gute natürliche Wiefen: allein 
fein Zweig derſelben zeichnet fich aus. Mit der Vered⸗ 
Jung der Schäfereien hat man erft in neuern Zeiten den 
Anfang gemacht. Man bat vielerlei Arten von Manufafe 
turen und Fabrifen, aber keine iſt allgemein und feine 
erhebt fich über das Mitrelmäßige. Ausfuhr: Wein, 
Korn, Fourrage, Holz, Holztolen, Vieh, Wolle, Tudy, 
Leder, Twiß, Zwirn, Bajanze, Glas, Papier. Staats 
verbindung: das Departement, welches 3 Deputirte 
zur Kanımer ſchickt, gehört zur 18ten Militärdivifion, zur 
sten 
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aten Forfifonfernation, zur Didzefe von Troyes und unter 
ben königlichen Gerichtshof von Paris. Grundfteuer 1802: 
1,259,975 Gulden. Eintheilung: in 5 Bezirke, 34 
Kantone und 484 Öenieinden. 


a) Bezirt Auxerre. Areal: 36,25 [M.; Volksm. 
102,122; Kant. 11, Gem. 130, 
Aurerre (Dr. 47° 47' 54%, 8. 21° 14! 67), Hauptſtadt 
des Departements an einem Hügel, unter welchem die 
Yonne hinfieht und einen güten Haven macht, 24 Meilen 
von Paris. Sie ift ſchlecht gebauer, hat eine Kathedrale, 
8 Kirchen, 2 Hofpitäler, den biſchoͤflichen Pallaft, ein 
fehensmwürdiges Gebäude; einen [hönen Kai an der Yonne, 
‘3,600 H. und 11,295 Einw. Handelsgericht. Atheneum. 
Manufaktur von Zub, Droguets, Gergen, baummolinen 
Struümpfen; Gerbereien und Baummwollipinnerei. Meine 
und Holzhandel. 1 Meile davon liegt die merkwürdige 
Mineralquelle Belombre. — Chablis (Br. 47° 47% 
2. 21° zuf), Stadt am Seray mit 495 H. und 2,223 Einw. 
Barerland eines vorzuglicen weißen Burgunders. Schlacht 
swifchen den 3 Eöhnen Ludwigs des Frommen 741. — 
Eoulanges Ia Vineuſe, Stadt ohnweit der Donne 
mit 1,654 Einw. Weinbau. — Goulanges, Mf. an. 
der Donne mit 185 H. und 1,068 Einw. — Cravant 
(Br. 47° 42, 8. 21° 15°), MA. an der Donne mit 316 9, ' 
und 1,622 Einw. Weinbau und Weinhandel. Schlacht 
zwifchen der Franzofen und Engländern 2423. — Ligup, 
ie Choseau, Mifl. am Seray mit 272 H. und 1,250 
Einw. — Grancy, Mfl. ohnweit der Ponne mit 1,122 
Einw. Weinbau. — Gt. Klorentin (Br. 47 56, 2, 
21? 20°), Stadt am Einflufle der Armance in den Arman— 
gon mit 3,010 Einw. 1 Tuchmanufaktur, ı baummollne 
Rügen» und Strumpfmanufattur, 2 Gerbereien. Pro 
duttenhandel. Hier nimmt der Kanal von Bourgogne feis 
nen Anfang. — Geignelay, Stadt auf einem Hügel 
ohnmeit der Geran mit 1 Schloſſe und 1,412 Einw. Ma⸗ 
nufaktur von groben Tuchern mit Walkmuhle. Weinbau. 
Ohnweit davon die Mineralquelle Apeigny. — Touch, 
Marktflecken an der Duanne mit 2,974 Einw. Mineral⸗ 
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quelle St. Louis. — Bermanton (Br. 47° 4, 8. 21? 
18’), Stadt an der Eure mit 2,316 Einw, Weinbau. In 
der Nahe die Etalaktitenhöhle Ary. — Mailly, MR. 
ohnweit der Yonne mit ggr Einw. Weinbau. 

b) Bezirk Avallon. Areal; arıı DM.; Bollsm,' 
43,2955 Kant. 5, Gem. 70, - 

Avalloh (Br. 47° 28%, L. 21° 22), Gtadt auf einem 
Granitfelfen, unter weldem der Boifin binfließt. Cie hat 

- Kirchen, 1 Hofpital, 830 9. und 5,038 Einw. Handels 
gericht. Tubes, Droguets und wollne Gtrumpfmanufaßs 
tur, Gerbereien, Hutmacherei, 2 Papier» und 3 Wallmühs 
len. Wein⸗ nnd Holzhandel: von hier zieht Paris fein Brenns 
holz. Geburtsort von Jaq. Boileau, + 1793. — Chatel 
Cenſoy, Mf. an der Ponne mit 2,016 Einw. Eifens 
hammer. — Quarre les Tombes, Dorf mit 1,775 
Einw. Fundort einer Menge rächfelhafter fteinerner Saͤrge 
ohne Zeichen und Aufſchrift. Vezelay (Br. 47° a8, 
8. 91° 24/55), Stadt ohnmweit dem Eure auf einem ſchrof⸗ 
fen Berge mit 1,576 Einw. Weinbau; Minerals» und 
Galzquelle, beide unbenugt. Geburtsort von Theodor 
Beza, + 1605. 

c) Bezirk Tonnerre. Areals 23,7 DM.; Volks. 

: 46,512; Kant. 5, Gem. 83. 

Tonnerre (Br. 47° 517 8", 8. 21° 38’ 44"), Stadt am 
Armangon, mit Mauern und Thürmen umgeben, 2 Bors 

ſtaͤdte, 2 Kirchen, ı Hofpital, 4,262 Einw. Gtrumpfmes 
berei, Hutmacyerei, Gerbereien, Töpfereien. Guter Wein⸗ 
‚ bau. Geburtsort der Kitterin D’Eon. — Ancn le Franc 
C Br. 47° 91%, 8. 21° 50°), Stadt und Schloß am Arman⸗ 
con mit 1,236 Einw. Fajanzefabrilk. — Neuvy le 
Sautour, Mif. mit 1,352 Einw. — Noyers (Br. 
47° 38, 2. 21° 30°), Stadt am Seray hit a Kirchen, 1 
Hofpitale und 1,879 Einw. Baummollfpinnerei. — Tan⸗ 
lan, MA. mit 633 Einw, ' £ 
dA) Bezird Joiguy. Mreal: 35,1 DM.; Volksm. 
78.3575 Sant. 8, Gem. x10. 
—— (Br. 47° 56%, L. 21°), Stadt an ber Vonne, mit 
Mauern umgeben, Sie hat 6 Thore, 2 Vorſtaͤdte, ein 
Schloß, 2 Kirchen, 2 Hofpitäler, 3,000 H. und 5,132 Einw, 
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Handelsgericht. 8 Tuchmanufakturen, 9. Gerbereien. — 
Bleneau, Stadt am Loing mit 1,065 Einw. Holzverkehr. 
— Brinon, Stadt am Armangon mit 415 H. und 
2,372 Einw. Gerberei. Holzhandel. — Cerifiers, 
Mfl. mit 7,220 Einw. — Charny, Mf. am Duanne 
— mit 813 Einw. Tuchmanufaktur. — Gaint Fargeau 
(Br. 47° 40%, 8, 20° 45°), Stadt am Loing mit 2,095 
Einw. Nahe dabei die Glashütte Cormera. — Gaint 
Aulten du Gauft, Stadt an der Vonne mit 2,022 
Einw. Weinbau. ı Manuf. von groben Tüchern. ı Gerberei; 
Derfertigung guter Reitpeitſchen. — Billeneuve Ie 
Kon, Stadt an der Ponne mit 4,945 Einw. 2 Manuf. von 
groben Tüchern, 4 Öerbereien, Weinhandel. — Aillant, 
Mi. am Thonon mit 792 Einw. Manuf. von groben Tüchern. 
— Dirmont, Mi. mit 1,192 Cinw. : 


e) Bezirk Gens. real; ayer DM; Bollsmenge 
55,708; Kant. 5, Gem, 91. — | 
Sens (Br. 48° ır! 35%, 8. 20° 57° ar), Etadt an der 
Donne am Abhange eines Hügels. Gie hat eine Karhedrale, 
ein altes gothifches Gebäude mit merkwürdigen Yasreliefs 
binter dem. Hochaltare und am Grabmote des Kanzlers 
Quprat, 14 Kirden, 4 SHofpitäler, 1,400 N. und 8,575 
Einw, Handelsgeriht. Ackerbaugeſellſchaft. Manufaktur 
von baummollnen Sammet, feidnen und baummollnen 
Strümpfen, Gerbereien, Stärfe. Zwirnbleibe; Baums 
wollfpinnerei. Verferigung von Wafferubren, weldye durch 
ganz Europa gehen. Weinbau. In der Nähe die merk⸗ 
würdige verfteinernde Quciie Veron. Röomiſche Alterthüs 
mer. Geburtsort des Mahlers Coufin, + 1589. — Dont 
fur Donne, Etadt an der Vonne mit 1,412. Einw. — 
' Gergines, Mf. mit 1,4990 Einw. 4 Wollenzeugmanus 
fatturen. — Billeneuve, Gtadt an der Vannes 
mit 1,963 Einw. 3 Wollenzeugmanufafturen, 3 Gerbes 
reien, — Foiſſy, Mi. und Schloß nahe an der Vannes 
mit 719 Einw, — Thorigny, Mfl. mit 614 Einw, 


B. Das nordweftliche Frankreich. 
Es enthält die Provinzen Normandie, Bretagne, 
Orleanois, Maine und Perche, Touraine, Anjou, Poiton, 
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Berry, Nivernois, Saintonge und Aunis, und liegt 
zwiſchen 12° 21° bis 21° 47' De. L. und 45° 6" bie 50° 

IN. Br. Sein Zlächeninhalt beträgt nach der gewoͤhn⸗ 
lihen Angabe 3,484,05 DM., nach franzsjifchen und 
wahrfcheinlichern Angaben 3,306,89 DMeilen oder 9,304 
Dikieuen, worauf’ 9,622,991 Menfchen leben: nach der 
erfiern Angabe würden 2,759, nad) der zweiten 2,909 auf 
den Raum einer TM. kommen. Dieſe find in 27 Des 
parstementen, 117 Bezirken, 897 Kantone und 11,703 
Gemeinden vertheilt. 


25) Daß Departement der Niederfeine, 
gebildet aus Roumois, Vexin Normand, Caur und 
Brayı Theilen der Obernormandie, jwifchen 17° 42‘ bie 
19° 16° De. &. und 49° 28° bis zo! N. Br. Gren- 
- zen: im N. der Kanal, im D. Comme und Oiſe, im ©. 
Eure und Calvadog, im W. der Kanal. Areal: 114,48 
DMeilen oder 318 Dbieuen; nad) Herbin 128,52 IM. 
oder 1,163,457 Weder, wovon 174,848. MWaldung. 
Dberfläce: meiſtens eben, bie und da durch Fleine 
Hügel unterbrochen, an den Küften mit Sanddünen oder 
vom Winde zufammengetriebenen Sandhaufen (Falaises) 
eingefaßt. Boden: theils fandig, theild thonig und 
Ichmig, und nicht überall fruchtbar. Die Küften am Kar 
nale find gänzlich verfandet, und laͤngs der Geine findet 
man häufig ganze Errecken von Moor und Sande, bie 
- zum Acerbau fich wenig eignen. Ueberhaupt gibt e8 mehr 
gute Weiden, als Pflugland.  Gemäffer: die Seine, 
welche fich bier bei Havre in den Kanal mündet, die An« 
dee, Epte, Therain, Bresle, Deret, Arques, Soanne, 
Eaune, Berhune und mehrere geringere Fluͤſſe und Bäche. 
Mineralwaſſer bei Forges, Gournay, Aumale, Quievre⸗ 
court, Rancon, St. Paul u. a. Klimas ſehr verſchie⸗ 
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den, aber im Ganzen mehr kalt als warm, mehr feucht 
als trocken. Die kalten Monate dauern ein volles halbes 
Jahr, und noch zu Ende Mai ſteht man unter Reif und 
Froſt. Waͤhrend des Sommers wechſelt die Hitze zwiſchen 
‚10 bis 18°; die gewoͤhnlichen Winde ſind Nord, Nordoſt 
und Nordweſt: leßtrer, den man vent de basse Mer 
nenne, bringt gewöhnlich Negen mit, aber nod) näffer ift 
der Weft, der vent d’Aval, und von Stürnen und Or⸗ 
Farten begleitet. der Suͤdweſt. Die Rebe gedeihet nicht 
mehr. Produkte: Getreide, auch Buchwaizen, aber 
fein Mais, Hülfenfrüchte,r Hanf, Flachs, Nübfamen, 
keindotter, Hopfen, Waid, Wau, Färberröche, Weber- 
farden, Meerfenchel, Varech, Obſt, Holz, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Zedervich, Wild, Zluß- und Gem 
fifche, Auftern, Bienen, Anzeigen von Eifen und Stein» 
folen, Zorf, Mauer» und Bruchfteine, Onyr Marmor 
(bei Elbeuf), Töpfer, Ziegel» und Pfeifenthon. Volks⸗ 
menge 1810: 642,948, auf die IM. 5,616 Indivi⸗ 
duen; 1801 wurden 642,773 und 1807 628,105 gezählt. 
Getrauete 1802: 3,797 Paar, Geborne 16,578, Geſtorbne 
14,435, Ueberfchuß 2,145. Das Gros beficht aus 
Normännern und SKatholifen, die 50 Pfarr» und 758 
Sufkurfalfirhen Haben. Zum reformirten Kult befennen 
fi) gegen 54,000 Menfchen: fie befigen 2. Konfiftorials 
firchen zu Blovile und Bolbec und machen 113 Gemeinden 
aus. Nahrungszmweige: der Ackerbau wird zwar 
mit vielem Fleiße getrieben, reicht aber für dag Beduͤrf⸗ 
niß der ſtarken Volksmenge nicht zur Hälfte zu, befonderg 
da vieles untaugliche Fand vorhanden if. Man bauet 
Maisen und Nocen auf 167,227, Huͤlſenfruͤchte auf - 
21,874, Widen auf 33,076, Rein, Hanf und Delfräuter 
auf 9,063 Aeckern; dann Hopfen, Weberfarden, Faͤrber⸗ 
sche, etwas Waid und Wan, und fuche Meerfenchel, 
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um felbigen eingumachen, ‚und Varech, um Goba davon 
zu gewinnen. Ginträglicher ift der Fruchtbau: die Pros 
vinz liefert die fehdnften Sorten befonderd Reinetten aus 
der Gegend von Dieppe und Haore, wo ein Apfelbaum 
in guten Jahren wol 30 Echeffel Zrüchte liefert und 4 
dergleichen Baume das Bedürfniß eines Menſchen auf 2 
Fahre mit Cyder beftreiren. Die Viehzucht ift ausgebreis 
fet: der eingeborne Schlag normännifcher Pferde ift zwar 
auggeftorben und man hält mehr auf große ftarfe Thiere, 
geil der Ackerbau von ihnen allein übernommen wird, doch 
fallen in den Umgebungen von Aumale noch gute Klepper, 
die unter dem Namen Bidets d’Allure befannt find. Die 
Naffe von Rindoieh nähert fich der flamändifchen: man 
macht beträchtliche Duantitäten Butter, vorzüglich in der 
Gegend von Gournai, und die allgemein beliebten Käfe 
von Neufchatel. Ber den Schafen fieht mar meniger auf 
Mole, als auf das Sleifh, und zieht gewöhnlich die 
Raſſe Pre sale vor, Auch Schweine und alle Arten von 
Federvieh werden in großer Dienge gehalten, Bienen am 
meiften in der Gegend von Neufchatel. Im Ganzen ift die 
Landwirthſchaft fehr Glühend und der Bauer wolhabend : 
er lebe meiftend auf geräumigen Hefen, wo fein Haus von 

den Wirthfchaftegebäuden, feinen Feldern, die durch Heden 
befriedigt und durch Gräben eingehege find, und feinen 
Gärten umgeben if. Die Sifcherei theilt ſich im Fluß⸗ 
und Geefifchereis letztre, an welcher befonderd Dieppe, 
Secamp und Saint Vallery Theil nehmen, gebt auf He⸗ 
ringe, wovon Dieppe 1789 noch 7,028, Fecamp 3,252 
Laft einführte, und auf Makrelen, ift aber durch den See⸗ 
frieg ganz herabgefommen und erwartet gegentwärtig ihr 
Auflchen. Die beften Auftern werden im der Bai Etretat 
nordöfllih von Kap Antifer gefangen, in der Bai von” 
Cancale gemäftet und von da verfendet; man fifcht jährlich 
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mehr ald 12 Mil. Wenige‘ Departemente -von Frank⸗ 
reich” zeichnen fich durch einen ſo allgemein verbreiteten 
Kunfifleiß vortheilhafter aus: es gibt wenige Gegenſtaͤnde, 
die die veredelnde Induſtrie fich nicht angeeignet hätte. 
Bloß im Bezirke von Rouen befchäftigt die Baumwoll⸗ 
fpinnerei 13,267 Arbeiter, die 413,020 Intr. Baumwolle 
verfpinnen; die Baumwollweberei 10,000 Arbeiter, welche 
380,000 Stuͤck Hals» und Tafchentücher, 3,000 Stuͤck 
Nankin, 1,500 Stuͤck baumwollen Sammet, und 800 
Stuͤck Baſins und Pifes verfertigen; die baumwollne 
Muͤtzenweberei 1,400 Arbeiter mit einer Produktion von 
36,500 Dußend; die Baunmwollfärberei 1,600 Arbeiter 
mit einer Produftion von 164,200 Fntr.; die Manufaktur 
der gedruckten Peinetvand 2,558 Arbeiter mit einer Pros 
duftion von 144,800 Stüd; die Tuchtweberei 9,400 Ars 
beiter mit einer Produffion von 19,500 Stuͤck ohne Deden; 
die Papiermühlen 462 Arbeiter mit einer Produktion von 
156,400 Rieß; die Zucerraffinerien 27 Arbeiter mit einer 
Produftion von 60,040 Zutr.; die hemifchen Fabriken 
400 Arbeiter mit einer Produftion von 129,000 Zentner; 
die Fajanzefabriken 200 Arbeiter mit einer Produktion von 
200,000 Gulden; die Verfertigung elfenbeinerner Kaͤmme 
150 Arbeiter mit einer Produftion von 190,000 Gulden; 
die Wachsbleichen 400 Arbeiter mit einer Produftion von 
20,500 Zntr.; die Wachstuchfabrifen 25 Arbeiter mit 
einet Produftion von 9,500 Stüd; überhaupt brachten 
39,169 Arbeiter eine Summe bon 22,649,541 Gulden in 
Umlauf. Die übrigen Bezirke find im Verhaͤltniſſe eben fo 
gewerbfam, man zählt zo Glashütten, 24 Papiermuͤhlen, 
unterhaͤlt große Leineweberei, Spitzenkloͤppelei, Tuchma⸗ 
nufafturen, Schifffahrt und Handel. Ausfuhr: Tüs 
cher, Droguets, Serges, Molton, Leinewand, Spigen, 
baumwollne Zeuge aller Art, Müsen und Struͤmpfe, 
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gedruckte Leinewand, Wachs, Wachstuch, Vitriol, Vitrioloͤl, 
Likoͤr, Zucker, eingemachte Sachen, Fajanze, Toͤpferwaaren, 
Spielkarten, Taback, Kartaͤtſchen, Papier, Kartons, 
Ackerwerkzeuge, Butter, Kaͤſe, Meſſer, Glas, Del, Oel⸗ 
kuchen nach England zum Duͤngen, Huͤte, Ochſen, Haͤm⸗ 
mel, Leder, Seefiſche, Auſtern, eingemachter Meerfenchel 
u. ſ. w. 1792 fuͤhrten 524 Schiffe aus Rouen und Ha- 
pre 60,003 Tonnen über Meer; der auswärtige Handel 
har indeß feitdem ganz aufgehört, und wird erſt mit dem 
Frieden von neuem in Wirkfamfeit treten. Staatsver⸗ 
bindung: das Departement, welches 6 Deputirte zur 
Kammer wählt, gehört zur 15ten Militärdivifion, zur zten 
Forſtkonſervation, zur Didzefe und unser den koͤniglichen 
Gerichtshof von Rouen. Grundfieuer 1802: 3,308,040 
Guld. Eintheilung: in 5 Bezirke, 50 Kantone und 
987 Gemeinden. 


a) Bezirf Rouen. Mreal: 24,2 IM; Volksmenge 
206,800; Kant. 15, Gem, 200. 


Rouen (Br. 49° 26° 27", 2. 28° 45' 44), Hauptftadt des 
Departements an der Seine, 173 Meilen von Paris. Gie 
ift mit verfallnen Mauern und Wällen umgeben, hat 5 
Lande und 13 Wafferthore, 6 Vorftädte, wovon Et. Sever 
jenfeits der Geine liegt und durch eine 272 Zuß lange 
Schiffbrücke mit der Stadt verbunden ift, 1 Kathedrale, 
37 Kirben, worunter die Benediktiner Et. Ducn wegen 
ihres hohen Thurms merkwürdig ift, 3 Hofpitäler, 3 Ge⸗ 
fängnifje, 7 öffentliche Plaͤtze, 4 Promenaden, als den 
Cours la Reine, den Mouriboudert, den Cours du Ho- 
pital und den Boulevard Cauchois, enge wintlige Stras 
fen, aber ſchoͤne Kaien, 11,000 H., movon ein großer 
Theil von Holz gebauer if, und worunter bloß der Pallaſt, 
das Schaufpielhaus und der Sallo des Spectacles ſich auss 
geichuen, und 1806: 81,089 Bewohner, worunter viele Res 
formirte, bie eine eigne Kirche befigen. Gig der Präfelten 

und der Departementalauteritäten, des Gtabes der zsten 
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Wenutůrdidiſon ‚ der 3ten Forfitonfervation, eines Erzbi⸗ 
ſchofs, eines königlichen Gerichtshofs, einer Handelskam⸗ 
‚mer und Handelsgerichts, Akademie der Wiſſenſchaften und 
_ Künfte mit 46 Mitgliedern, 1744 geftiftet; Societe d'emu- 
lation ' mit 53 Mitgliedern , x79xı geftiftet; Lyzeum; 
Schifffahrteſchule; Zeichenſchule; mebdizinifhe und Heb⸗ 
ammenſchule; öffentliche Bibliothek mit 70,000 Bänden 
und 400 Handſchriften; Muſeum; naturhiſtoriſches Kabi⸗ 
net; botaniſcher Garten. Münze; Boͤrſe; Straßenerleuch⸗ 
sung, doch nur 6 Monate lang; 36 Springbrunnen. Mas 
aufaktur in ganzen und balbbaummollnen Zeugen unter 
dem Namen Rouennerie, worunter befoubers Nankine, 
Mancheſter, Pile, Kattun, Paliakas, Shawls, Hals⸗ und 
Taſchentücher und Siamoiſen; in Leinewand, Giugangs 
und Packtuch; in Papiertapeten und Spielkarten ; in Tuch, 
Droguets, Sergen, Flanell und Molton; in Wachstuch. 
Baumwollſpinnerei und Faͤrbercien. 4 Zuckerſiedereien. Man 
verarbeitet Horn⸗ und Elfenbein, macht Vitrioloͤl und andre 
chemiſche Fabrikate, vortrefflihe Konfituren und abgezogene 
Waſſer: Eifens und Gelbgießerarbeit; Oblaten; Schreibe 
federn; Stärke; Seife; Puder; Kajanze; Kartärfchen; 
Zabadepfeifen und andre Artikel. Der Propre-, : Kolos 
nials und Epeditionshandel ift auberft wichtig: die Stadt 
hält große Garn» und Twißmaͤrkte. Mit der Fluch können 
ſchwerbeladene Schiffe bis an die Kaien gelangen: 17982 
tiefen 1,698 Fahrzeuge mit 99,387 Tonnen ein. Hier wurde 
2430 das Mädchen von Drleans als Here verbrannt. Ges 
- burtsort der Dichter du Boccage, Bern, le Bouvier, Fon⸗ 
senelle und der beiden Eorneille Pet. und Thom., des Ras 
thematikers und Architeften Blondel, + 2686, des Geſchicht⸗ 
forſchers Daniel, + 1728, und des Keifenden Paul Lucas, 
7 ı737. — Doarnetal, Mf. ohmweit der Aubette mit 
a flirben, 600 5). und 5,033 Einw. Manufaktur im 
fhwarzem Tuche und Scharlach, auch Façon d'Elbeuf; in 
Zlanell, Ratinen und wollnen Decken; Zärbereien; Bleis 
hen; Papier» und Krappmühlen; Twißfpinnerei. — El⸗ 
beuf (Br. 49° 20°, 2. 18° 38), Stadt an der Geine mit 
2 Kirhen und 5,862 Einw. 60 Manufafturen in feinen 
und gemeinen Tüchern, Ejpagnolettes, Zlaneli und wollnen 
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Tapeten, welche giooo Arbeiter befchäftigen und 10;000 
Gtüd liefern; Steumpfweberei, 2 Gerbereien. Sitz einer 
Kammer der Manufakturen, Künfte und Handwerke. — 
GSotteville, Dorf an der Geine mit 3,000 Ein ı 
Virriolfabrik; 1 Neapolitaniſche Schwefel⸗ und Galpeters 
fiederei. — Devitfe, Mfl, am Caillh, gut gebauet, mit 
1,700 Einw. Wlaumflederei; Bleiben; Tmwißfpinneret. — 
Ry, Dorf mit 416 Einw. Manufaktur in Flanell, Rati— 
nen und mullnen Deden. — Buddy, Mfl. mit 903 Einw. 
Galpeterraffinerie — Cailly, Mf. mit 376 Einw. — 
Pavitly, Mf. mit 1,925 Einw. 2 Indigofabriken; 4 
VPapiermühlen. Verkehr mit Federvieh. — Gt. Martin 
du Vivier, Dorf am Robec mit 500 um Fabrik von 
Nalenderwalzen. 


b) Bezirk — Areal: 16,56 (JM. ; Voltemenge 
119,355; Kauf. 9, Gem, 163, , 


—Havre de Grace oder le Havre (Br. 49° 29’ 14, 8, 
17° 46' 23"), vefte Stadt an der Mündung der Geine, 
Sie hat ı Eitadelle, ift gut gebaues mit breiten regelmäßis 
gen Straßen, 2 Kirchen, x Quarantänehaufe, 1,500 9. und 
mit Einfluß von Ingouville 20,260, ohne Ingouville aber 
6,124 Einw. Handelstammer, Handelsgericht, Börfe, 
Merinearfenal. Schifffahrts ſchule. Haven, welder indeß 
nicht ganz fidher if. Zuderraffinerien, die gegenwärtig 

ihr neues Aufblühen erwarten; Tabadsfabrit; Gegeltuche 
manufaktur und Geilereien, welde zum Theil für die Mas 
sine arbeiten; Papiermuͤhlen; &pigenklöppelei, Man 
macht Kartons, Anker, Sajanze, Seife und Schneidezeug, 
bauet Schiffe, treibt Fiſcherei. Ingoupille, Vorſtadt 
- von Havre mit 700 H. und 4,136 Einw. Hoſpital, eine 
Buderraffinerie, x Staͤrkefabrik, ı Brauerei; ı Kajanzes 
fabrik, Schneidezgeugmwerkftätten. — Harfleur (Br. 49° 
30! 43“, .L. 17° 51‘ 27), Stadt an der Lezarde mit einer 
Kirche, ı Hofpitale, 371 9. und 1,790 Einw. 1 Zuderrafs 
finerie, 1 Fajanzefabrik, Gtärkefabrit , Zwißfpinnerei.. 
Berfandeter Haven an der Mündung der Lezarde. — Gras 
ville, Dorf ohnweit Harfleur mit 1,206 Einw. Witriole 
fiederei; Stahlfabril. — Bolbec, bemanerte Stadt am 


4 
J 


Frankreich. 267 


gleichnamigen Fluſſe mit 3 Thoren, 2 Kirchen, 663 H. 
und 4,921 Einw. Manufaktur in Flanell, Ratinen, Tri⸗ 
cots und wollnen Decken; in Muſſelin und Taſchentüchern; 
in Spitzen, gedruckter beinewand und Siamoiſen; Gerbe⸗ 
reien; Meſſerſchmieden. Stapelplatz für die in der Gegend 
gewebten Toiles cretonnes. — Gt. Hut, Dorf mit 800 
Einw. Zwirnfpinnerei; aus einem Pfunde Flachs wird 
ein Faden von 700,000 Eillen gefponnen. — Lillebonne, 
MA. am Bolbec mit 6or Einw. Gerbereien; Twißſpinne⸗ 
rei. — Fecamp (Br. 49° 46%, 2. 18° 1 45"), Seeſtadt 
an der Mündımg des gleichnamigen Kluffes mit ı2 Kir⸗ 
ben, x Hofpitale, 3,000 H. und 7,009 Einw. Handels⸗ 
gericht. Kleiner Haven. Heringss und Stockſiſchfang. 
Schiffbau. Manufaktur in Klanell, Ratinen und wollnen 
Deden; in Peinewand, mwonon man toiles de lin fines, 
de lin rond und d'éroupes unterfcheidet; in Gpigen, Ta⸗ 
bat und Lichtern. Guderaffinerie aus Varech. — Mon⸗ 
tivilliers (Br. 49? 35°, 8. 17° 58°), Stadt an der fs 
zarde mit 3 Vorftädten, 3’Kirchen, 4,000 Einw. 8 Gerbes 
reien, 4 Geilereien, 3 Delmüblen, x Brauerei, ı Tabacks⸗ 
fabrit, 1 Papiermühle, Manufaktur in Tuch und Epigen. 
— Bleville, Dorf mis 205 Einw. Tabacksfabrik; 
Mineralquelle, — Eriquetot la Hauteur, Mfl. mit 
1,442 Einw. 


c) Bezirk Doesot, Areal: ars IM; Volksmenge 
128,647; Kant. io, Gem. 202, 


Yvetot, Mi. und Schloß mit einer Kirche und 9,800 Einw. 
Handelsgeriht. Manufaktur in Muffelin,, Muſſelinet, 
Eiamoifen, Baſins, attinets und Tricots; Kärbereien; 
Kartarfhenfabrit; Zwillich⸗ und Peinemandmanufaftur; 
Hauptort für Toiles cretonnes. Kammer fir Manufaktur 
ren, Künfte und Gewerbe Wormals ein Fürſtenthum, deffen 
Befiger ſich früherhin Könige, dann Prinzen nannten. — 
St. Valerie en Caurx (Br, 49° 52’ 12, L. 19? 21° 
10”), Geeftadt am Kanale mit 5,017 Einw. Sandelsges 
richt; Meiner Haven mit Handel und Fifcherei, fonft wol 
40 Schiffe allein zum Heringsfange. Schiffbau; Eudes 
bereitung. = Eaudebec (Br. 49° 30%, 2. 18° 22°), 
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umgeben. Gie zählt 2 Kirden, 1 Hoſpital, 460% 9, und 
2,996 Einw. 6 Gerbereien, 3 Bleiben, 1 Stärkefabrif; 
200 Seifeſiedereien, Aärbereien. Handel. — Mailles 
raye, Mfl. an der Seine mit 1,456 Einw. — Cany, 
Mfl. am Durdan mit 240 H. und 2,432 Einw. Oelmühlen. 
— Doudeville, Mf. mit 386 H. und 2,929 Eiuw. — 
Groinvilie la Keinturiere, Mf. am Dourdan 
mit 1,027 Einw. Stahl⸗ und Feilenfabrik. 


d) Bezirk Dieppe, Areal: 22,50 DM.; Vollsm. 
104,207; Kant. 8, Gent. 222, 


Diepp e (Br. 49° 55! 17%, 8. 18° 44! 12), vefte Seeſtadt 
' an der Mündung der Bethune. Gie hat ı Vorſtadt Poller, 


mie welcher fie dur eine Brüde von 7 Bogen zufammens 
haͤngt, 1 veftes Schloß, 6 oͤffentliche Pläge, 4 Kirden, r 
Soipital, ı Krankenhaus, 68 Brunnen, 3,000 gutgebauete 
Häufer und 20,000 Einw. Handelskammer, Handelsge⸗ 
richt; Boͤrſe; Schifffahrtsſchule; Haven. Manufaktur in 


Spitzen; Alaunfiederei; Cabacksfabrik; Zuderraffinerie; 


Pfeifenfabrik; man macht Anker, Hamen, Tonnen, Els 
fenbeinmwaaren, unterhält Brauereien, bauet Schiffe und 
geht auf den Hrrings» und Stockfiſchfang. Bon hier 
ſchiffte ſich Wilhelm der Eroberer nad England ein. Ges 
burtsort des Geographen Martiniere, + 179. — Eu 


(Br. 50° 2a! 52”, 8. 19° 5’ 3"), Stadt an der Bresle mit 


ı Vorftadt le chaussee.:d’Eu, 4 firden, 1 Hofpitale, 2 
Schloͤſſern, 750 9. und 3,380 Einw. Handelsgericht. 
Brauereien; Epigenklöppelei. Produkten» und Fabrikaten⸗ 
handel, — Treport, Mf. an der Mündung der Bresle 
mit ı firde und 2,000 Einw. Haven; Garnfpinnerei; 
Eodaraffinerie von Varech, jährlih 2 bie 300 Tonnen. 
Kifcherei. — Arques (Br. 49° 54, 2. 18° 50’), Stadt 
am gleichnamigen Flufie mit 700 Einw, Epigenklöppelei; 
Ochſen⸗ und Viehhandel. Gieg Heinrids IV. über die 
Ligue 1589. — Eriel, Mf. am PYeres mit ı Walfenhaufe 
und 1,350 Einw. — Bacqueville, Mfl. an der Wienne 
mit 300 9. und 2,370 Einw. Keinewand» und Gergemas 
nufaktur. Bellencombre, Mi. am Arques mit 
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250 Einw. — — Mi. am Seye mit x 
Schloſſe und 430 Einw. | 


J 


e) Bezirk Neufch atel, Areal: 29,0x0 AM.; Holle, 
menge 82,989; Kant. 8, Gem. 200, 


Neufchatel (Br. 49° 45°, 8. 19° 5’), Stadt an der Bas 
ibune mit 3 Kirchen, 1 Hofpitale, 558 9. und 2,838 Einw. 
Manufaktur von Alerandrinen; Gertbereien; Geilereien; 
Färbereien; Hutmacherei. Viehzucht mit vorzüglicher 

g Käfebereitung. — Aumale (Br. 49° 50', L. 19° 20‘) 
ſchlechtgebauete Stadt an der Bresle mit z Kirche, ı Sram 
ten» und 1 Waifenhaufe, 370 H. und 1,715 Einw. ı2 Mas 
nufakturen in Gerges D’Aumale, Tüchern, Façon d’Elbeuf 
und Londrins; Wachsbleichen; Brauereien; Geilereien; 
Gerbereien. Die Mineratquellen les Molljeres. — Blan— 
gis, Mfl. am Bresle mit ı Kirche, ı Hofpitale, 295 9. 
und 1,749 Einw. 20 Gerbereien, ı Seifen» und ı Stärke⸗ 
fabri?, Brauereien. — Gournai (Dr. 49° 257, 9. 19° 
8‘), Stadt an der Epte mit ı Kirde, ı Hofpitale, 385 N. 
und 2,542 Einw. Handelsgericht. 1 Porzelanfabrik, 10 
Loh» und g Weißgerbereien, ı Seifenſiederei. Vorzügliche 
Butter und Buttermaͤrkte. Korges les Eaur (Br. 
49° 38% 2. 19? 15°), Mil. ohnweit der Epte mit 1,20r 
Einw, Manufaktur in Manchefter, Band und Hüten; 
1 Fajanzefabrit. 3 Gtahlbrunnen, Royale, Reinette und 
Eardinale, wovon befonders der erftre ſehr im Rufe fteht. 
— Gaillefontaine, Mfl. an einem der Quellenfliiſſe 
der Berhune mit 950 Einw. — Bully, Dorf mit 1,800 
Einw, Töpfereien en gres d’Allemagne; SHelgarbeiten. 
— Grandcourt, Mfl. am Yeres mit 602 Einw. — 
Et. Saen, Mi. am Arques mit 2,324 Einw. 20 Gers 
bereien, Leimfiedereien, Geilereien, Brauereien, Die 
Blashite Lihud. \ 


26) Daß Departement der Eure, gebildet 
aus einem Theile der Obernormanbdie, befonders Duche, 
zwifchen 18° bis 19° 6° De. L. und 48° 42° bie 49° 23° 
N. Br. Grenzen: im N. Riederfeine, im D. Dife, im 


— 
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SD. Seine-Oiſe, im S. Eure-Loire, im S. W. Orne 
und im W. Calvados. Areal: 110,22 IM. oder 307 
Ditieuen; nach der Descr. top. et stat. 111,22 OM. 
ober ’ 1,236,500 Aecker, movon auf das Pilugland 
742272, auf die Gärten 5,452, auf, bie Weingarten 
3,862,“ auf die Wiefen 57,074, und auf die Holzung 
216,000 fommen. - Oberfläche: eine welleufoͤrmige 
Ebene, über melche fih Hügel und Flußufer erheben. 
Boden: von fehr verfchiedener Befchaffenheit, in’ den 
Ebenen und Thälern liegt: die Dammerde ziemlih hoc) 
auf Kalk und Thongrunde, auf den Anhoͤhen ift fie weni⸗ 
ger mächtig und längs ber Seine findet man häufig Sand, 
im Ganzen ift fie aͤußerſt produftiv. Gebirge: eigent⸗ 
liche Gebirge hat die Provinz nicht, fondern bloß Anhöhen, 
mworunter der Mont Roti im Bez. Pont Audemer ber 
böchfte if. Gewaͤſſer: die Eeine, Eure, Epte, Aore, 
Andelle, Iton, Ride und Charentonne. Einige Moräfte, 
worunter der 7,222 Aecker haltende Vernier der größte, 
aber zum Theil eingepoldert if. Mineralwaffer bei Saint 
Germain, St. Pierre de Eernieres, Bec, Beaumont und 
Houdonville. Klima: milde aber feucht und veränder» 
lich; die Kälte erreicht ſelten 6° unter o, die Hiße 15 bis 
16° über o. Die berrfchenden Winde find der Suͤdweſt, 
der Weft, der Nordweſt und der Nord: zerfidrend für die 
Blüten ift befonderd der fogenannte vent roux. Regen 
falten häufig, man ſchaͤtzt die jährliche Menge auf 1 Fuß 
8 Zoll 4 Linien. Produfte: Getreide, Garten» und 
Huͤlſenfruͤchte, Flachs, Hanf, Wau, Weberfarden, Obſt 
beſonders Birnen und Pflaumen, Wein, Holz, die ge» 
woͤhnlichen Hausthiere, Federvieh, Kleinwild, Fiſche, 
Bienen, Eifen, Torf, Mauer», Bruch» und Kalkſteine. 
Volksmenge 1810: 421,481, auf de TIM. 3,814 
"Individuen; 1801 wurden ‚415,574 gezählt und 1802 
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getrauet 2,557 Paar, geboren 10,000, begraben 9,268: 
Ueberfhuß 732. Bloß Katholifen, welche 37 Pfarr», 
534 Guffurfalfirchen » und 28 Silialfirchen. befigen. 
Mahrungszweige: der Ackerbau hat in neuern Zeiten 
fich) fehr geboben, und die Provinz hat troß ihrer betraͤcht⸗ 
lichen Bevoͤllerung noch Korn übrig, wiewol von den in 
der Descr. top. et stat. in Anfchlag gebrachten 526,039 
Zentnern Kornüberfhuß manches abgeben dürfte. Man 
berechnet die jährliche Erndte an Waizen auf 2,457,270, 
an Roden auf 63,592, an Gerfte auf 51,602, an Hafer 
auf 255,596 Zutr., an Hülfenfrüchten und fonfligen 
Srüchten auf 33,111,300 Bunde, an Flache auf 29,123, 
an Hanf auf 2,532, an Wau auf 14,932 Zutr. und 
an Weberfarden auf 310 Ballen, wovon jeder 10,000 
Köpfe hält. Der Weinbau ift unbedeutend: man gewinnt 
zwar nach einem zojährigen Durchfchnitte 15,448 Oxhofte, 
aber der Wein ift herbe, verträgt den Tranfport nicht und 


muß jung verteunfen werden. Defto trefflicher geräch der - 


Birnmoſt und Cyder, ber in großer Menge abgezogen 
wird, und das gemähnliche Gerränfe iſt? leider fchlägt 
bie Hoffnung zu einer guten Obſtleſe ein einziger befer 
vent roux nieder und man fann-nur aller 2 oder 3 Jahre 
auf eine einträgliche Erndte rechnen. Die Pferdezucht der 
ächten normannifchen Kaffe, die in der Provinz faft ganz 
auggegangen war, fängt an fich von neuem zu heben: 
doch beträgt der ganze Pferdeftapel nicht michr als 29,330 
Stuͤck. An Efeln und Maulefeln werden 4,500, an Och⸗ 
fen und Kühen 38,017, und an Schafen, welche meiſtens 
zu ber fchlechten normannifchen und Pre» Cale»Naffe ge⸗ 
hören, etwa 200,000 Stuͤck. Die Federvichzucht bringe 
bieles Geld ein, und man fchläge die Menge von Gänfen, 
Enten, Kalekuten und Hühnern auf 1,700,000 bis 
1,800,000 Stüf an. Der Bergbau geht bloß auf Eifen. 
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Died Metal wird auf 11 Hohendfen, 9 Eifenfchmeljen 
und mehrern Haͤmmern verarbeitet und 55,000 Zentner 
Buß» und 30,000 Zntr. Stabeifen. produziert. Die Nas 
gelfchmieden befchäftigen 5 bis 600, die Quinkailleriewerk⸗ 
ftäte 300, und die Etecknadelfabrifen mehr denn 3,000 
Arbeiter; außerdem unterhält man ı große Kupferhütte, 
die jährlich 16 bis 20,000 Zutr. Kupfer verarbeitet, 2 
Glashürten, 2 Gnpsofen, ı Marmorfabrif, 20 Oelmuͤh⸗ 
Ien, 18 Lohmuͤhlen, 24 Papiermühlen mir einer Produfs 
tion von 52,800 Nieß, 220 Gerbereien, welche 177,575 
Haͤute gar gemacht haben, und. eine fehr wichtige Ma« 
nufaftur in Leinewand und baummollnen Zeugen, melche 
1800 an Leinewand 529,020, an Kattun 101,440 und 
an gemifchten Zengen 1,153,500 Ellen verfertigten, in 
Tuch, wovon 1800 7,419 Stüd Tuch, 970 Stuͤck Kafi- 
mir und 3,600 Stuͤck Kappenzeug und andre gröbere 
Wollwaaren geliefert wurden, in baummwollnen Strümpfen 
und Müsen, in gedructem Leinen u. f. w. Auch färbe 
und bleicht man vortrefflih. Ausfuhr: feine Tücher, 
Kaſimir, Kappen, Leder, Leinewand, Kattun, Meffer, 
Nägel, Stednadiln, Kupferwaaren, rohe Wolle, Papier, 
Brenn» und Bauholz, Febervich und Eyer Coon legtern 
6 bie 7Mil.), Honig (700 Zutr.), Wachs ( 120 Zntr.), 
Hämmel, Kälber, Korn. Staatsverbindung: dag 
Departement, welches 6 Deputirte zur Kammer mäblt, 
gehöre zur ı5ten Militärdivifion, zur Zten Forſtkonſer⸗ 
nation, zur Didzefe von Evreux und unter den koͤniglichen 
Gerichtöhof von Rouen. Grundfteuer 1802: 1,995,628 
Guld. Eintheilung: in 5 Bezirke, 36 Kantone und 
843 Gemeinden. 


a) Bezirk Evreur. Areal; 38,0% OR; Vollsmenge 
119,143; Kant. ıı, Gem. 287. 
Evreur 
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Evreur (Br. 49° 1 247, L. 18? 48’ go), Hauptfladedes 
Departements dm ton, 224 Meile von Paris. Sie hat Mauern - 
und. Wälle, die in Boulevards verwandelt find, 1 Kathe⸗ 
drale, deren 252 Fuß hoben Thurm man bewundert, 8 
Kirhen, 2 Hofpitäler, das alte Schloß Navarre in. einer 
ihrer Vorſtaͤdte, 1,094 I. und 9,238 Einw. Gig des Prüs - 
fetten und der Departementalautoriräten; Biſchof; Gefelle 
fchaft des Ackerbaues; medizinifhe Gefellfhaft; Kollegium 
mit einer Bibliothel von 8,000 Bänden. Manufakturen in 
Zub, welche 24 Stinf Pouvierstuc liefern, in Kattun, 
Mancheſter und Siamoifen; Bleichen; Färbereien; Papiers 
müblen; ı Gnps» und ı Lohmühle, 4 Rohe, Weiß, und 
GSämifchledergerbereien; Baummollenfpinnmafdine; Cy⸗ 
derbrauereied. Produkten. und Kabrifatenhandel, Eifens 
gewerbe. In diefer Stadt war vormals ein Klofter, worin 
der große Sully, ehe er zur reformirten Religton übertrat, 
als Abt fand. — Breteuil (Br. 48° 50! 9%, 8, 180 34' 

27"), Stadt am “ton mit 355 H. und 1,896 Einw, a 
Hochoͤfen, 2 Eifenfhmelzen, Nagelfhmieden, x Kanonens’ 
‚gieberei und Bohrerei; 2 Hutfabriken. Eifenhandel. — 
Eundes (hr. 48° 57/43", L. 18° 26’ 6"), Gtadt auf 
einer Anhöhe am Iton mit 3 Kirchen, ı Hofpitale, 560 
H. und 2,259 Einw. Eifengewerbe mit Nägeln, Toͤpfen 
und Ackergeraäͤthe; 9 Lohr und Weißgerbereien; 1 Loh⸗ 
müble. — Rugles, Mf. am Mille mit 1,565 Einm, 
» Hochofen, ı Hammer, 15 Nagelfhmieden und ı6 Steck⸗ 
nabdelfabriten, die hier und im nahen Bourth a bis 3,000 
Arbeiter befcbäftigen und für ihre Produkte, an Werthe 
375,000 bis 400,000 Gulden, einen weiten Markt haben. 
— Billieres, Mf. am Avre mit 925 Einw. Papiers 
mübhle; Eifengewerbe. — Verneuil (Br. 48° 44° ar”, 
L. 18° 35’ 20°), Stadt am Avre mit Mauern und Graben 
umgeben. Sie zahlt 6 Kirchen, 700 H. und 5,280 Einw. 
Manufaktur” in PDroguets, wollnen und baummollnen 
Müpen; 11 Lohr, Weiß» und Pergamentgerbereien, auch 
werden Bajonette und bunte Papiere gemacht. Schlacht 
von 1424. — Monancourt, Stadt am Avbre mit 2,145, 
Einw. 6 Loh⸗ und Weißgerbereion; Baummollfpinnmas 
fine; a Lohmuhlen. — Dampvilte, Mfl: am Jon 
Oallei's Handb. I. Dd. 2. Art. [18] Ä 


> | —— 


mit 720 Einw. Coderorauerei; ı Weißgerberei. — - Yacyı, 
Stadt an der Eure mit 1,750 Einw. — Billiers en 
Decenre, MA. mit 425 Einw. — Vernon ( Br. 49° 
6, 8.19? 77), Stadt an der Seine mit z alten Schloffe, 
a Kirchen, ı Hofpitale, 7ı0 H. und 4,074 Einw. Korduan⸗ 
gerberei; baumwollne Mügenmweberei; ı Lohmühte; große 
Korn» und Mehlmagaztine. Kornhandel mit Paris, 


b) Bezirk Andelys. real: 19,72 [IM.; Volkem. 
61,718; Kant. 6, Gem. 14 


‚Les Andelys Br. 4 49° a, L. rg? a’), Stadt, welche aus 
den beiden durch ine Heerfiraße getrennten Ortſchaften 
Grand» und Peritandelys beſteht. Brandandelys liegt am 
Bambon, Vetitandelns an der Seine; beide haben ein vers 
fallnes Fort auf einem Kelfen, 3 Kirchen, Krankenhaus, 
gegen 400 H. und 3,870 Einw. Manufafturen in Tuch, 
welche 200 Stück Keintub, soo Stück Kafimir liefern ; 
Leineweberei; Twißfpinnerei; 9 Lob» und Weißgerbereien, 
beionders wegen des guten Sohlleders bekannt. Geburtsort 
des Mahlers Nik. Pouffin, F 1665. — Gifors (Br. 
49° 15, 8. 19° 18°), Etadt an der Epte. Gie if mit 
Mauern und Graben umgeben, hat 3 Rorftädte, 3 Thore, 
z Kirhe, 1 Hofpital, ı Krankenhaus, 616 H. und 3,500 
Einw. Manufaktur in Kattun; 15 Loh⸗, Weiß» und Per 
gamentgerbereien. Nahe dabei die Mineralquelle Tintrn 
und die Eifenmine Daugn. — Eftrepagny, Mi. am 

Bonde mit 17200 Einw. — Moaineville, Mf. am 
‚Levriere mit 530 Einw. — Lions (Br. 49° 25‘, 2. 19° 

20°), Stadt am Pieure mit 214 N. und 1,828 Einw. 2 

Manufakturen in gedrudter Leinewand, welche 600 Menſchen 
beſchaͤftigen. Ohnweit davon eine Blashütte, — Ecouis, 
MA. mit 568 Einw. — Gt. Nicolas de Komilly, 
Dorf vor dem Walde Longboil ohnmweit der Andelle und 
ihrem Einfuffe in die eine mit 640 Einw. Eins der 
größten franzöofifhen Kupferwerke: es beftcht aus 2 Gußs 
werfen mit 6 Naffiniröfen, 2 Hammerwerken mit 5 Zeuern, 

3 Balsmübhlen, 2 größern Schmieden. und andern Werten, 
unterhält 120 Arbeiter und produzirs jährlich 12 bis. 26,000 
Zentner Kupferwaaren. 


6 
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ce) Bezirk Louviers. — 15,48 OM:; Volksm. 
67928; Kant. 5, Gem. 122. 


Louviers (Br. 49° 10, L. 18° 50°), Gtadt am Eure mit 


Mauern und Graben umgeben. Gie bat ı Vorfladt, 6 


Chore, 6 Kirchen, a Hofpitäler, 2,019 9. und 6,819 Einw. 


Handelsgericht. Manufakturen in Buch (die fhönften und 
koſtbarſten in Franfreih von Bicuna und Pinna marina, 
jährlid 2,695 Stud Feintuch, 400 Stud Kaſimir, 10 Stud 


‚reines Vicuñatuch und 60 Stück de casimir raydes ), 


große Baummollfpinnmafdine, wobei 600 Arbeiter befchäfs 
tigt find, Siamoiſenfabrik, Färbereien, Bleichen, zo Loh« und 
Weißgerbereien, ı Gypsmuhle. — Pont de l'Arche 
(Br. 49° 18, 2. 18° 48°), Stadt an der Geine, worüber 
eine Brüde von 22 Bogen führt. x Schloß, 1 Kirche, 
2,462 Einw. Tuch⸗ und Wollenzgeugmweberei. — Paillon, 
Mifi. mit ı Kirde, worin die Gräber der Grafen. von 
Soiffons » Bourbon merkwürdig find, und 1,054 Einw. 
Vormals präctiger Palaſt und Park des Erzbifchofs von 
Rouen. = Neubourg, Mfl. zwiſchen der Geine und 
Hille mit 1 Schlofie, 2 — ı Hoſpitale und 1,462 
Einw, Kattunweberei. 


d) Bezirk B ernay. Areal: 20,84 OR; Volksm. 
83,394; Kant. 6, Gem. 144 | . 


Bernay (Br. 49° 6, L. 18° 2a’), Stadt an der Eharens 


tonne mit 2 Kirchen, 2 Hofpitälern, 1,175 H. und 6,148 
Einw. Handelsgericht. Manuf. in Buch, welche 1,500 
Stück Kappenzeuge und 2,100 Stuͤck Ratine liefern; Leis 
nereberei; Loh⸗ und Weißgerberei, Papiermühlen, Bleis 
en. Gtapelort für das Saint Georges Leinen», Korn⸗ 
und Viehhandel. — Broglio, Mi. am Charentonne 
mit 945 Einw. — Beaumontle Roger (Br. 49° al, 
2. 18° 26°), Stadt an der Mille mit 1,325 Einw. Loh—⸗ 
und Weibgerberei, 'obnmweit davon eine Glashütte. — 
Harcourt, Mfl. mit 1,297 Einw. Manufaktur in Kats 
tum und Mandefter. — Brionne (Br. 49° 35%, 8. 18? 
26'), Stadt an der Nille mit 266 9. und 1,720 Einw. 
Dranufaltur in Kattun; Loh⸗ und — 
[ıs*] 


! 
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"e). Besirt Pont Audemer. Areall'ızsz keiten; 
Volksm. 89,298; Kant. 8, Gem. 143. ’ 


Pont Audemer (Br. 49° al, L. 199 16); Stadt an der 
Hille. Sie iſt mit Mauern und Graben umgeben, hat a 
Vorſtaͤdte, 4 Shore, g öͤffentliche Pläge, 7 Kirben, x 
Krankenhaus, 1,450 9. und 5,207 Einw. Handelsgericht. 
Manufaktur in Kattun und Mancheſter; wichtige Leinewe⸗ 
berei; 57 Loh⸗, Weiß» und Korduangerbereien (gutes 
Sohlleder), 7 Tobmühlen. Nahe bei der Gtadt-eine un. 
benugte Kobaltgrube. Bourgabard, Mfl. mit x 

- Hofpitalg und 1,120 Einw. — Montfort, MA. an der 

Rille mit 500 Einw. — Pont Authou, "Milan der 
Kille mit zıo Einw. — Eormeilles, Mi. an der Gas 
Ione mit 1,225 Einw, 26 Loh⸗, Weiß», Korbuans und - 
Mergamentgerbereien; 9 Delmühlen; ı Lohmühle. — 
Beuzeville, Mfl. mit 674 H. und 2,450 Einw. — 
Eonteville, Mil. ohnmweit der Eeine mit 900 Einw. — 
Lieuran, Mfl mit 325 H. und 1,600 Einw. Garnbleichen, 
Zwillihdmanufaftur. — Quillebeuf (Br. 49° 30%, 8. _ 
18° 15°), Etadt an der Seine mit 1,200 Einw. fans 
dungsplag der größern Schiffe, welche in die Seine Maris 

ren; Ueberfahrt nah Rouen; Wohnort vieler Lootſen. 

Fiſcherei; Spigenflöppelei. 


27) Das Departement der Drne, aus Theis 
Ien der Normandie und Perche gebildet, zwifchen 16° 44° 
bis 18° 35° De. & und 48° 12° bis 489 59 N. Br. 
Grenzen: im. Galvadog, im N.D. Eure, im ED. - 
Eure » foire, im S. Mayenne und Sarthe, im W. Mane 
che. Areal: 114,84 DMeilen oder 319 Deieuen oder 
1,249,510 Wecker, wovon auf das Pflugland 624,750, 
auf Wiefen und Weiden 124 960, auf Teiche 2,548 , auf 
Moräfle 980 und- auf Waldung 134.923 kommen. 
Oberflaͤche: eine hochgelegne Ebene, durch welche eine 
Huͤgelkette zieht: menig Moraft, aber viele durchaus un⸗ 
taugliche Striche und Haiden. Boden: leichter Kies 
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mit Sande, flrichweife mit Thon gemifcht, im Ganzen 
faum mittelmäßig ; die Auhoͤhen taugen zu gar. nichts und‘ 
biegen bloß zur Schafreide da. Gebirge: bloß eine 
SHügelferte, deren faum 600 Fuß über das Meer fich era. 
hebenden Gipfeln man den Namen Berge beilegt ; die hoͤhern 
davon find der Mont Hynon, Ecrepin, Here, Margantin 
und Halouze. Die meiſten tragen Holz, aber die Forſten 
befinden fih, mie überall in Sranfreichz: im. Verfalle. 
Gemäffer: die Drne, Mayenne, Sarthe, Eure, Dive, 
Bie, Touque, Wille, Iton, Avre, Charentonne und 
mehrere andre. 269 Teiche, fämmelid von. geringem 
Umfange. Nur 2 Moräfte, die von Briouje und Egraine. 
Mineralquellen bei St. Barthelemy, Bagnoled, Epine, 
St. Mard de Coulonges, Iray und St. Santin, feine 
einzige von befonderm Rufe. Klima: gemäßige, die 
Luft belebend und trocden; in der Negel ftcht der Thermo⸗ 
meter im Winter 4 bis 8° unter o, und im Sommier wol 
20 bis 25° über o. Die Zahl der Regentage beläuft ſich 
auf 95 bie 100. Die. herrfchenden Winde find Suͤdweſt, 
Weſt, Nordweſt und Nord; im Frühlinge fehaden Häufig 
bie Paſſatwinde, hier Ventaines genannt, ber erften Bläke. 
Produkte: Getreide, Hülfen» und Gartenfrüchte, Kar⸗ 
toffeln, Flachs, Hanf, Dbft, Holz, die gewöhnlichen 
Hausthiere, Geflügel, Kifche, wenige Bienen; Anzeigen 
auf Gold ; Braunftein, Eifen, Flußſpath, Torf, Rauch. 
topafen in der Gegend von Alenson, ſchwarze Sarbenerbe 
bei Tinchebrai, Schiefer, Mergel, Porzelanerde. bei Alen⸗ 
son.  Volfdmenge 1808: 423,915, auf die Meile 
3,691 Individuen; 1815 wurden nach dem Alm.: Roy. : 
425,920, 18073 425,578. 1804: 426,291, und 1801 
997,931 gezählt, und 1802 getrauet: 2,461 Paar, ge⸗ 
boren 12,764 ,. begraben 9,512 5° Ueberfchuß 3,252. 
Nahrungs zweige: der Ackerbau erzeugt nur fo vieles 
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Korn, ale die Provinz auf 4 oder 5 Monate noͤthig hat, 
dagegen vielen und guten Fläche und Hanf, Produfte, 
welche den Reichthum des Landes ausmachen. Obſt wird 
in Menge gewonnen: die Zelder, Gärten, Höfe find 
überall mit Sruchtbäumen eingefaßt. Beſonders liefern 
die Aepfel und Birnen diefer weinarmen Provinz in dem 
Eyder das gewöhnliche Getraͤnke. Die Pferdezucht ift vom 
großer Bedeutung: hier fallen die ſchoͤnſten Normänner, 
und bier iſt eins der befteh Geftüte des Reiche, dad von 
Ermes oder Pin, vorhanden, welches man zwar während 
ber Revolution verfallen ließ, aber feit 1801 wieder here 
geſtellt hat. Die wenigen guten Wiefen begünftigen zwar 
feine ſtarke Viehzucht, doch hält man ſowol vieles Rinde 
und Schafvieh, ale Schweine: die Raſſe der Ochſen, 
Kühe und Schafe ift indeß fchlecht und erfired wird vor⸗ 
züglich der Butter und Käfe wegen gehalten. Das Zedere 
vieh iſt eim miche umnbedeutender Handelsartikel. Der 
Bergbau geht bloß auf Eifen, welches auf 22 Hochdfen, 
23 Hämmern, 10 Eifenfehmeljen, 1 Kugelgießerei, 5 
Schmieden und 5 Dratbzügen verarbeitet wird: man 
fchäßt die Ausbeute an Gußeifen auf 93,250, an Stab⸗ 
eifen auf 47,700 Zutr., und unterhält damit eine Menge 
Nagelfchmieden, Stecfnadelfabrifanten, und Quinkaillerie⸗ 
‚arbeiter. Die übrigen Kunftzweige befchäftigen fich vor⸗ 
züglich mit. der Werarbeitung der Leinewand, Gpiten, 
Baſins, Pifes und Leders. Ausfuhr: Wolle, Zwirn, 
Leinewand, Spigen, Leder, Eifen, Drath, Stecknadeln, 
Bauholz, Vieh und Pferde. Staatsverbindung: 
das Departement, welches 4 Deputirte zur Kammer wählt, 
gehört zur 14ten Militärdisifion, zur sten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Didzefe von Seez und unter den koͤnigl. Ge⸗ 
richtshof von Caen. Gruudfieuer 1802: 1,361,673 Guld. 
Eintheilungs in 4 Bejirke, 35 Kantone und 627 Gem. 
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a) Bezirk Alen gon. Areal: 1944 IM.; Voltem. 
73,219; Sant. 6, Gem. 108. 


Qlangon (Br. 48° 13’ 30%, 9, 17° 45° 53"), Hauptftade 


ka 


des Departements am Zufammenfluffe der Sarthe und 
Briande, 273 Meile .von Paris. Sie hat 5 Vorftädte, z 
Kirchen, 2 Sofpitäter, ı Arbeitshaus für 4 Departemente, 
it gut gebauet und gepflaftert und zählt 1,528 H. und 
12,838 Einw. Sig‘ des Prafekten und der Departementafe 


autoritäten. Snandelsgericht. Societe d’&ömulation. Def 


fentlihe Bibliothek mit 18,000 Bänden, 148 Handfchriften 
und 205 Medaillen; botaniſcher Garten. Manufaktur von 


Svbpitzen — points d’Alencgon von fond reseau und fond 


de Bride, jene von 54 bis 75, dieſe von 4 bis 5g Gulden 
die Elle, welche 2 bis 3000 Weiber befchäftigen und jährs 
lid gegen 670,000 Qulden eintragen; in Leinewand — 


soiles d’Alengon; in Pike, Barchent mit 500 Arbeitern; 


in fteifer Leinewand; in Zwillih. Gerbereien. Baus 
mollfpinnereien. , teinfcleifereien von- Alengoner Dias 
manten, Handel. — Effen, Mf. mit x Kirche, ı Hofpie 


tale und 72: Einw. Gerbereien, — Carouge la Mons 


fagne, Mfl. zwiſchen 2 Zeichen mit 363 H. und 1,950 
Einw. Eifengewerbe. — Seez (Br. 48° 36' 21°, 2. 17° 


‚49' 49"), Stadt an der Orne mit s Kathedrale, s Kirchen, 
Hoſpitale, 1 Krankenhaufe, 990 H. und 3,471: Einw. 


Eig eines Bifhofs, Seminar, Manufakturen in Barchent 


<: und Pile, weiche 600 Arbeiter befchäftigen , in Points d'A⸗ 
‚Iengon, wollne Mügen, Baummollfpinnerei, 


b) Bezir! Mortagne. Areals 36,72 [IM-; Volksm. 
220,421; Sant, ı2, Gem. 171. 


Mortagne (Br. 48° 317 ıg", —E —* wolge⸗ 


bauete Stadt auf einem Huͤgel uͤber der Chyppe mit 3 Kir⸗ 


chen, 900 h. und 5,720 Einw. Manufakturen in Leinewand, 


Zwirn und Schafleder; Gerbereien; Cyderbrauereien. Die 
Stadt leider Mangel an Waſſer. — Goligny, Dorf 
mit 863: Einw. In diefer Gemeinde errichtete 1662 Armand 
Sean le Bourhillieer de Nance im einem wilden von 9 Tei⸗ 
chen eingefhlofienen maldigen Thale jenes berühmte Trap⸗ 
pifionfloften,. welches mit der Revolusion einging und 


= 
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gegenwärtig wieder hergeſtellt wird. — Mauves, Mil. 
an der Huine mit 1,177 Einw. — Bellesme (Br. 48° 
a2’ 32%, 8. 18° 13° 15%), vefte Etadt auf einer Anhöhe 
nahe am gleichnamigen Walde mit 483 9. und 2,708 Einw. 
Manufakturen in Nankin, Sigmoifen, Leinewand, Kanevas 
und Tiſchzeug. Holzhandel. — Regmalard, Mfl. am 

Huine mit 1,703 Einw. — Longny,.Mf. 1,917 Einw, 
Gergesmanufaktur, Hochofen, ı Hammer, ı Schmiede, 
und 1 Drathhutte. Moulins la Marche, Gtadt 

mit ı Kirche, z Hofpitate, 878 Einw. Nadelfabrik. — 
L’Aigle, bemauerte Stadt an der Nille, auf 2 Hügeln, 
erbauet, Sie zahlt 6 Shore, 1 Schloß, 3 Kirchen, ı Hofpis 
tal, 844 9. und 5,947 Einw. Seminar. Fabrik in Nah⸗ 
nodeln, welche 1789 35,000 Bindel Meffingdrath verbrauch⸗ 
ten und 3,360 Mill. Nähnadeln lieferten; ſeitdem aber ab» 

genommen haben, und nur noch 18,000 Bündel verarbeiten; 
4 Fabriken von Schnürfenfein. Man verferrigt Leinewand, 
unter dem Samen Boulevardees befannt, Kappen, Druds 
papier, Serge, Etamin, Leder und Nägel: in der Gegend 
wird eine Menge Eifen» und Meffingdrath verfertigt, jähre 
lich 80,000 Bündel. Ohnweit vom der Stadt in dem Weiler 
Eontaine die Heilquelle Saint Santin. 


c) Bezirk Argentan,. Areals 34,92 [JM.; Vollem, 
216,347; Kant, ıı, Gem. 248. ' 


Argentan (Br. 48° 44! 4a”, 8. 17° 18 15”), gutgebauste 
Stadt an der Orne mit Wällen, weiche jegt in Promenaden 
verwandelt find, umgeben. Sie zählt 4 Kirchen, 3 Hofpie 
fpitäler und 5,618 Einw. Manufafturen von Spigen, Leines 
wand, Etamin, und petits draps; Gerbereien. Starke 
Federviehzucht. — Ermes, Mf. an der Dive mit 618 
Einw. Zwirmbleihen. — Le Pin, Dorf am Eure mit 
181 Einw. Großes fönigliches Geſtute, welches 1908 141 
Zudtbhengfe zählte, worunter 99 Normaͤnner, 14 Engläns 
ber, 4 Araber, 17 Dedienburger und Holfeiner. — Mer⸗ 
lerault, Mfl. mit 1,222 Einw. — Zrun, Mf. am 
Dive mit 1,460 Einw. — La Ferte Frenel, Mf. und 
Schloß mit 376 Ein. — Gare, Mfl. an der Kouque 
mis 2,186 Einw. = Bimousiers, MR. an der Wie 
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mit ı Kirche, 2 Hoſpitale und 3,149 Einw. Leineweberei — 
die Toiles de Wimoutiers; fie befchäftigt bier und in der 
Nachbarſchaft 20,000 Arbeiter und liefert jährlich 15,000 
Stud. — Ecoude, Stadt an der Deine mit 345 9. und 
1,493 Einw. Manufakturen in Droguets, Gergen und Lei⸗ 
newand; Gerbereien; Uhrmacherei. — Briouze, Mf. 
mit 940 Einw. Leineweberei; Gerbereien. 


d) Bezirk Domfront. Areal: 23,75 DM.; Vollem, 
116,940; Kant. 7, Gem. 100. 

Domfront (Br. 48° 541, 8 16° 589), Stadt auf einer 
Reilen Anhöhe am Barenne mit 340 H. und 1,548 Einw. 
Bleiben. Auf dem Gipfel der Anhöhe ſieht man die Rule 
nen des Schloſſes Talvas. — Juvigny, MÄ. mit 486 
9. und 1,945 Einw. Manufaktur in Droguets. — Line 
bebrai, Stadt am Moirean mit 2 Kirchen und 2,96: 
Einw. SHandelsgeriht. Manufaktur von Leinewand und 
Zwirn; Nagelfhmieden; Gerbereien. Schlacht zwifchen 
den Normänneen und Engländern 1106. — Paffais, 
ML. ohnweit der Piſſe mit 2,224 Einw. — Athis, Dorf 
mit 611 9. und 3,351 Einw. Leineweberei. — La Ferte- 
Mace, Stadt mit 3,849 Einw. Manufaktur in Zwillich. 


28) Das Departement Calvabog, aus ei« 
nem Theile der Normandie gebildet und nach einer Felſen⸗ 
bank benannt, zwifchen 16° 31° bis 18° 2° De. 2. und 
48° 46° bis gg 25! N. Br. Grenzen: im N. ber 
Kanal, im D. Eure, im ©. Drne, im W. Manche. 
Areal: 101,52 IM. oder 282 Deieuen; nad) Herbin 
103,68 [IM. oder 1,181,643 Aecker, wovon 72,470 
Waldung. Dberfläche: wellenförmig eben, aber we⸗ 
gen Mangel an Wald einfsrmig; die Küften mit Klippen 
und Sanddünen in einer Höhe von 150 big 720 Fuß ums 
geben. Boden: thon⸗ und Falfartig, im Bezirk Vire 
fandig, und nicht überall fruchtbar. Gemwäffer: die 
Orne, Touque, Dive, Ealonne, Bire, Baize, Dudon, 
Die. Wenige Teiche und Moraͤſte. Mineralwaffer zu 
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Roques, Brucourt, Hotel Dieu de Caen, Montbosq 


— 


und Touffreville. Klima: ſehr veraͤnderlich. Die Luft 
iſt rein und geſund, wiewol mehr feucht als trocken, und 
der Winter nimmt die Haͤlfte des Jahres ein. Die ſtrengſte 
Kaͤlte faͤllt in den Dezember und Januar, die ſtaͤrkſte Hitze 
in den July und Auguſt. Der Himmel iſt gewoͤhnlich 
bewölkt; die herrfchenden Winde find Nord, Nordweft, 
Weſt und Suͤdweſt. Produkte; Getreide, auch Buch» 
maizen, Huͤlſen⸗ und Gartenfrüchte, Kunſtblumen, Flachs, 
Hanf, etwas Waid und Wau, Obſt, auch Pfirfchen, 
Aprikoſen, melfche Nüffe und ſchoͤne Melpnen, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hauethiere, Federvieh, Kleinwild, doch haben fich 


die wilden Kaninchen vermindert, wogegen fich die Zucht 
der Angorafaninchen ‚vermehrt bat, See» und Ziußfifche, 


Auftern, Mufcheln und andre Schalthiere auf ber Felfen- 
bant Calvados, Bienen, etwas aber fchlechtes Eifen und 
Schwefelkies, Steinkolen in einer eimigen Mine, Torf, 
Baufleine, Marmor, Quarz. Volksmenge 1810: 
505,420, auf die IM. 4.978 Individuen; 1808 wur⸗ 


den 483,108 und 1791 erft 391,332 gezählt, und 1802 


getrauet: 2,972 Paar, geboren 12,043, begraben 9,5415 
Ueberſchuff 2,502. Das Groß beficht aus Katholifen, 
welche 37 Pfarrfirchen befigen; aber auch der Reformirten 
gibt 28 eine Menge, die zu Caen eine Konſiſtorialkirche 
haben, mit welcher die einzelnen Reformirten aus den bee 
nachbarten Departementen verbunden fid. Nahrungs 
zweige: der Aderbau hat fich in neuern Zeiten gehoben, 
doch ift des undanfbaren Bodens in der Provinz zu viel 
und. die Weiden nehmen einen zu großen Raum ein, 
als daß die Erndte in Mitteljahren zureichen folte. Hanf 
und Flachs wird in Menge gebauet, und der Obſtbau iſt 
für ein Land, das feinen Wein erzeugt (der Bau bei Are 


gence iſt unbedeutend), wegen des Aepfel · und Birnmoſtes 
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von großer Wichtigkeit. Der Reichthum der Provinz 
beſteht in ihren Vieh», Schaf⸗ und Schweineheerden: 
das Rindvieh gehört zu der großen normannifchen Waffe 
und liefert die treffliche Butter von Iſigny und bie ges . 
fhägten Räfe von Livarot, Pont PEveque und Mignot. 
Die Scyäfereien find zahlreich und zum’ Theil veredelt. 
Schweine mäftee man mit Kaftanien und hält zahlreiche 
Haufen. Auch auf die Pferdezucht wird vieler Fleiß ge⸗ 
wendet, und Geflügel und Bienen gemähren einen reich. 
lichen Ertrag. Die Seefifcherei liefert Heringe, Auftern, 
Mufcheln und andre Schalthiere zur Ausfuhr, wenn fchon 
bie biefige Kuſte nicht fiſchreich if. Der Kunſifleiß iſt 
bluͤhend: die vornehmſten Manufakturzweige beſtehen in 
Leinewand, Tuͤchern, wollnen und baumwollnen Waaren. 
Aus fuhr: gemaͤſtete Ochſen, Pferde, Butter, Kaͤſe, 
Gefluͤgel, Eyer, Cyder, Auſtern, Spitzen, Leinewand, 
Tuͤcher, Muͤtzen, Leder. Staatsverbindung: dag 
Departement, welches 7 Deputirte zur Kammer ſchickt, 
gehört zur 14ten Militaͤrdiviſion, zur 4ten Forſtkonſerva⸗ 
tion, zur. Didzefe von Boyeux und unter den koͤniglichen 
Gerichtshof von Caen. Grundfleuer 1802: 2,357,438 
Bud. Eineheilung: in 6 Beiite, 37 Kantone und 
896 Gemeinden. Ä 


a) Bezirk Caen. Areal: 20,16 PR; — 
129,863 ; Kant, 9: Gem, 205, 


Eaen (Br. 49° 11 12, 8. 17° 18/7), Haupeflade des. 
Departements am Zufammenfluffe des Dudon und Orne 
und an einem Kanale, auf welchem zur Zeit der Fluch 
‚ Fahrzeuge von 160 Konnen an die Kaien gelangen Pönnen, 
924 Meile von Paris. Gie if, nachdem ihre Mauern und 
Eitadelle feit 1791 demolirt find, vollig offen und mit ihren 
4 Borfädten verbunden, hat 6 Thore, 4 öffentliche Dläge, 
13" Kirchen, 3 Hofpitäler, gegen 8,000 meiflens fteinerne 
H. und 1806 35,638 Einw,, worunier viele Proteftanten 
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mit einer eignen. Kirche. Sitz des Praͤfeklten und der De 
partementalautoritäten ; „des Stabes der ı4ten Militärdivis - 
fion und gten Korfttonfervation, eines königl. Gerichtshofs 
und Handelsgeridhts. Akademie mit 3 Fakultäten, Lyzeum, 
Zeichenſchule. Akademie der Wiſſenſchaften und Kunſte mit 
36 Mitglievern ; Aderbaugefellfchaft, mit. 50 Mitgliedern; 
medizintihe Sozietat; öffentlihe Bibliothek; Mufeum; : 
Dörfe. Manufafturen in wollnen Mügen und Strümpfen ; 
(800 Stühle mit 4,000 Arbeitern, welde auch Haare von 
Angorakaninchen uno Baumwolle verarbeiten und jährlich 
80,000 Dugend Paar, zum Theil fo fein, dab man ein Paar 
baummollne Strümpfe durch einen Fingerring ziehen kann 
und wol mit ıg bis20 Gulden bezahlt, fir 775,000 Gulden lies’ 
. fern), in Spitzen (theils Zwirnfpigen von 2 bis ı9 Gulden, 
theils ſchwarzſeidne Spigen von 20 Kreuz, bis 1g und ao Gld. 
theils weißſeidne von 24 Kreuz. bis 6 Guld, die Elle), in 
Droguets, Barchent, Epieltarten, Hüten, Leder, Tiſch⸗ 
zeug, bunten Papieren wid Kartons; Porzelanfabrit mit 
400 Arbeitern, Zabadsfabrit, Baumwollſpinnmaſchinen. 
. Diele Blumengarten: man zieht die fhönften Hyazinthen 
und Jonquillen. Handel mit Zabritaten, Produkten, auch 
Auftern und Fiſchen. Aufenthalt mehrerer fremden Kon⸗ 
fuin. Geburtsort der Dichter F. Malherbe, F ıdag, und 
J. R. Gegrais, + 1702, auch des Pirerators Pet. Dan, 
Huet, + 1721. — Douvres, Mfl. mit der Kapelle N. D. 
be Delivrade, ein Heiligtum der Normandie, und 2,239 
Einw. Spigenktöppelei. — Crevilly, Mf. an der 
Geule mit 1,060 Einw. — Cheus, Mfl. an der Mus 
mit 1,027 Einw. — Villers le Boccage, Mfl. an der 
Seule mit 722 Einw. — Evrecy, Mfl. mir 850 Einw. 
— QArgence, Mf. an dee Muance mit 1,283 Einw. 
Merkwürdig, weil bier der vin Huet, der einzige in der 
ganzen Provinz, gebauet wird. — Troarn, Mfl. an 

der Muance mit gos Einw, 


b) Bezirk Pont l’Eveque, Areal: 13,8 Meilen; 
Volkam. 62,791; Kant, 5, Gem, 135. 


Mont l'Eveque (Br. 49° ı7', L. 170 4), Stadt an der 
f Touque. a Kirche, a Hoſpital, 510 H. und 2,426 Einw. 
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Manufakturen von Kuh, Spigen und Leinervand; Gerbe⸗ 
reien ; Enderbrauereien. — Gouques, Mfl. an der Touque 
und kleiner Haven mit 963 Einw. Handel mit Vieh, Cy⸗ 
der und Holz. — Beaumont, Mf. mit gor-Einm, — 
Dives, Mfl. an derDive und Meiner Haven mit 410 Einw, 
Handel mit Ender und Bauholz. — Gambremer, Mfl 
mit 1,094 Einw. — Blangh, Mfl..mit 179 9. und 77x 
Einw. Handel mit. Pferden und Ende. — Honfleur 
(Br. 49°. 25" 13", L. 17? 537 59"), Geeftadt und Haven . 
an der Mündung der Geine, Sie ift ſchlecht gebauet und 
gepflafert,. hat 4 Kirchen, 7,027 9. und 8,664 Einw. 
Handelsgeriht. Börfe. Handel: vor dem Geefriege hatte 
der Drt 5a eigne Schiffe, wovon 23 nad) Afrita, 4 nah 
den Kolonien, 15 auf den Stodfifchfang und 10 nad Rouen 
gingen. Manufaksuren in Mügen, Spigen und Quinfailles 
rie; große Bitriol» und Alaunfabrik; Galzraffinerie, 
Zwiebadbäderei. Fiſcherei und Heringsgubereitung. 


ec) Bezirk Lifieur. Areal: 15,92 OM.; Volksmenge 
75,256; Sant. 6, ®em. 158. 


Lifieux (Br. 49° 117, 2. 17° 55’), offne Etadt am Zuſam⸗ 


menfluffe des Drbec und Kouque. Gie zaͤhlt 4 Thore, 4 
Vorſtaͤdte, 3 Kirden, 1 Holpital, 2,700 9. und 10,171 
Einw. Handelsgericht. Manufafturen in Molton, Zlanell 
und groben mwollnen Zeugen, welche 2,000 Arbeiter befchäfs 
tigen und 524,000 Ellen liefern, in Leinewand (Hauptort 
für toiles cretonnes) mit 300 Gtühlen und einer Produfe 
tion von 3,000 Etüß, in Pferdededen. Cyderbrauereien, 
Fürberein. — Moyaur, MI, mit 12,249 Einw. — 
Drbec, Etadt am gleichnamigen Fluſſe mit 3,600 Einw. 
Manufaktur in Serge und Ratinen. — Livarot, Mfl. 
an der Vie mit 1,210 Einw. Gerbereien; Käfebereitung. 
— Gt. Pierre, Mfl. an der Dive mit 1,413 Einw. — 
Mezidon, Mf. an der Dive mit 528 Einw. — Fer. 
vacques, MA. an der Touque mit 2,44: Einw. Gerbes 
seien, Wollenzeugweberei. \ Ä 


A) Bezitk Falaife. Areal: u [IM ; Vollemenge 
68,250; Kant, 5/ Gem. 143. 


f 
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Zalaife (Br. 48° 45°, 8,17? a5), Stadt am Ante. Sie 


bat 5 Shore, 3 Vorſtaͤdte: Gt. Laurent, Antée und Guis 
brai; 5 Kirden, 1 Hofpital, 1 Krankenhaus, 2,000 5. 
und 14,000 Einw. Handelsgeriht. Manufakturen in Gergen, 
Leinewand und Spitzen; Gerbereien; Meſſerſchmieden; 
Delmühlen; Enderbrauereien. ıstägiger Jahrmarkt in der 
Votſtadt Guibrai, einer der vornehmften franzöfifchen, wel⸗ 
er am 15. Auguft den Anfang nimmt. Geburtsort Wils 
helms des Eroberers 1022. — Harcourt, DRfl. von 183 


H und 988 Einw. — Bretteville, Mfl. an der Paife 


mit 790 Einw. — Clech, Mfl. am Avre mit 2,141 Einw. 
Kattunweberei, Spigenklöppelei. 


e) Bezirk Vire. Areal: 16,92 JM. 5 Bolten. 86,745: 
Kant. 6, Gem. 97. 


Vire (Er. 48° 50’ 16, L. 26° 45’ 50"), Stadt am gleiche 


namigen Fluſſe mit 7,325 Einw. Handelsgericht. Sociers 
d’emulation. Boͤrſe. Manufakturen in Tuch mit 300 Gtühs 


len, welde 5,000 Arbeiter beſchaͤftigen und 24,000 Stuck 


für 1,490,000 Gulden liefern; in Droguet, Kalmank, Halbe 
tuch, Siamoifen, Tifchzeug und Verudennegen; Kartätz. 
ſchenfabrik, Enderbrauereien. Geburtsort von 3. Bapt. 
Duhamel, + 1706. — Vaſſy, MA. mit 3,141 Einw. 
Tuchweberei. — Eonmde fur Noireau, Gtadt am 
Noireau mit 733 H. und 3,030 Einw. Handelsgericht. 


‚ Manufakturen in Siamvifen, Zwillid, Barchent und Draps 


de Vire. Baumwollfpinnmafchine. Nagelfchmieden. Fa— 
britatenbhandel. — Auflnay, Mf. am Dudon mit 1,820 
Einw. Manufakturen in Barchent, Pils, Manchefter und 


Muſſelin. Baumwollfpinnmafdinee — Gt. Gever, 


Di. mit 1,527 Einw,, meiftens Kupferfchmieden und Kefs 
felmadern. — Mont Zaren, Mfl. mit 950 Einw. 
Siamoifenweberei, Gerbereien. 


f) Bezirk Bayeur. Areal: 19,1. DM.; Volksm. 
82,515; Kant. 6, Gem. 159. 


Bayeuxr (Br. 49° 167 34, L. 16° 37° 49), Stadt am 


Aure, nur 23 Meile vom Meere: Gie ift ſchlecht gebauet, 
bat z Kathedrate, 26 Kirchen, a Hoſpitaͤler, 2,640 H. und 
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- 9,970 Einw. Eis eines Biſchofs und Handelsgerichts. 
Börfe. Manufakturen in Giamoifen, Gpigen, Tiſchzeug, 
©ergen, Etamın, Halbtuch, Droguets, Nankin und His 
ten; Baummollfpinnmafchinen; Gerbereien; Produkten⸗ 
und Fabrikatenhandel. — Balleroy, Mf. an der 
Dromme mit einem von Manfard erbaueten Schloſſe und 
Kirde, 369 H. und 1,176 Einw. GSpigengewerbe; Eifene 
hammer und Eiſenhandel. — Zormign y, Dorf mit 538 
Einw. Gieg der Franzofen über die Engländer 1460, — 
Caumont, Mf. an der Avre mit 2,151 Einw. Delmühe 
len. — Erevieres, Mfl. mit 1,0ro Einw, Butter⸗ und 
Kalgbande. — Iſigny (Br. 49° 201 8. 16° 35), 
Stadt am Esque mit einem Pleinen Haven, der jaͤhrlich 
200 Fahrzeuge von go bis 100 Tonnen aufnimmt. 490 H. 
und 1,829 Einw. Sandelsgeridt. Salzbereitung; ſtarke 
Viehzucht mit Butterbereitung. Butter» und Honigmaͤrkte. 
Ausfuhr von Ender und Produkten. 


29) Daß Departement ber Manche, von . 
ber Meerenge, woran e8 liegt, benannt und aus Theilen 
ber vormaligen Normandie, nämlich Cotentin und Avran⸗ 
Hin aufanmengefeßt, zwifchen 15° 4r' bis 16° 5ı' De.& 
und 48° 37‘ big 49° 48 V. Br. Grenzen: im N. 
und N.D. der Kanal, im O. Calpados und Orne, im 
S. Mayenne und le » Vilaine, im W. der Kanal. 
Areal: 11445 IM. oder 318 Dikieuen oder 1,323,932 
Aecker, wovon 48,400 Waldung. Dberflähe: eine 
wellenförmige Ebene, ohne merkliche Erhoͤhung, die Küften 
mit Sanddünen und Klippen eingefaßt, an welchem das 
tobende Meer fortwährend anfeht oder abreißt. Im W. 
fhügen zum Theil die brittifch » normannifchen Inſeln ge⸗ 
gen das Vordringen deffelben. Das vornehmfte Borges» 
birge ift dad Rap la Hogue. Boden: Fiefig oder fandig, 
ftrichtoeife moraftig, und im Ganzen mehr zur Viehzucht 
als zum Ackerbau geeignet. Gemwäffer: bie Taute, 
Vire/ Soulle, Coesnon, Gelune, Douve, Sienne. 


= 
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Wenige Teiche, aber ‘hie und da Moräfte,. befonderd im 
ſuͤdweſtlichen Thelle der Provinz. Mineralquellen bei Mor⸗ 
tain. Klimas gemaͤßigt, aber feucht und veränderlichz 
die Winter find lang, und Drfane im Fruͤh⸗ und Spät 
jahre häufig. Produkte: Getreide, Garten» und 
Huͤlſenfruͤchte, Flachs, Hanf, etwas Faͤrberroͤthe und 
Waid, Obſt, mehrere Seepflanzen, woraus Sode bereitet 
wird, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Federvieh, Kanin⸗ 
chen, See⸗ und Flußfiſche, Auſtern, Hummet, Bienen, 
Kupfer, Eiſen, Bau» und Bruchſteine, Seeſalß. 
Voilksmenge 1810: 581,429, auf die IM. 5,067 
Andividuen, ein auffallendes Bevoͤlkerungsverhaͤltniß in 
einer Provinz, die zwar gut angebauet ift, aber feine große 
Städte enthält und an fich nur einen mittelmäßigen Boden 
hat; 1805 wurden erſt 566,826 und 1801 528,912 an - 
‚gegeben, ‚und 1802 getrauet 3,103 Paar, geboren 13,092, 
begraben 11,307; Ueberſchuß 1,785. Die Mehrzahl der 
Einwohner bekennt fich zur Fatholifchen Religion, twelche 
49 Pfarrkirchen zähle. Nahrungszweige; der 
Ackerbau wird mit vielem Fleiße getrieben, liefert aber fo 
vieles Korn nicht, als die beträchtliche Bevoͤlkerung erfor⸗ 
dert: man banet befonderd Waizen, Gerfle, Hafer, 
Buchwaizen, Kartoffeln, Rüben und andre Gemüfcarten. 
Flachs mird mehr ald Hanf gezogen, und der Gamen 
vorzüglich zum Delfchlagen benugt, wogegen man Nigaer 
Samen wieder einzieht. Der Obſtbau iſt ziemlich ausge⸗ 
breitet: von Nepfeln und- Birnen bereitet man guten Eyder, 
welcher das Hauptgetränfe ausmacht, doch hat man auch 
Bierbrauereien. Die vielen Weiden und guten Marfchen 
Hegünftigen eine ftarfe und auggebreitete Viehzucht,‘ die 
Butter und Fleifc zur Ausfuhr liefert: die hier fallenden 
Dferde find von normännifcher Raſſe und vortrefflic. 
Auch die Schtweinezucht ift anſehnlich. Kaninchen, hält 
man 
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man in eignen Gehaͤgen. Die Fiſcherei theilt ſich in See⸗ 
und Flußfiſcherei: jene iſt ein Gegenſtand der Ausfuhr, 
indem eine Menge Auſtern, Hummer, Stod» und andre 
Fiſche die Küften bedecken. Bienen machen einen wichtigen 
Gegenftand der Landwirthſchaft aus, und finden an Haide 
und Buchwaizen gute Nahrung. Der Bergbau ift gang 
unbedeutend: die Kupfer» und Eifenminen merden nicht 
gebaut. Dagegen zieht man jährlich 115,000 Zentner 
Baiſalz aus dem Seewaffer, nachdem dieß in Teichen aufe 
gefangen und in fupfernen oder bieiernen Keffeln geforten 
it: 30 Tonnen Seefalz geben bier eine Tonne weiße 
i Ealj. Der Torf IR ein wichtiges Eurrogat für eine Pros 
ping, melche wenig Holz und feine Gteinfolen bat. Der 
Varech - oder Tang dient theils zur Soda, theild zum 
‘ Dünger. Der Kunſtfleiß iſt ſehr lebhaft: die vornehmſten 
Fabriken beſtehen in Tuch und wollnen Zeugen, in Leine⸗ 
wand, Leder, Papier, Porzelan, Fajanze und Kupfer 
und Eifenmaaren. Ausfuhr: frifche und gefalzene 
Butter, Käfe, Vieh, Geflügel, Eyer, Pferde, friſche 
und gefalzene Zifche, Auftern, Del, trockne Früchte, Cy⸗ 
der, Peinewand, Tücher und wollne Waaren, Glas, 
Toͤpferwaaren. Staatsverbindüung : bad Depar⸗ 
tement, welches 4 Depurirte zur Kammer ſchickt, gehört 
zur 14ten Milieärdivifion, zur gten Sorfttonfervation, zur 
Didzefe von Coutances und unter den Edniglichen Gerichte 
bof zu Caen. Grundſteuer 1802: 1,973,579 Gulden, 
Eintheilung: in 6 Vezitle, 40 ‚Kantone und 668 - 
Gemeinden. 


a) Bezirk Saint Lo, Areal ; 29,» AM.; Vollen, 
8,9255 Kant. 9, Gem. 170. 


&t Po (Br..49° 7% e. 16° 32), Hauptſtadt des — 
ments an der Bire, 36 Meilen von Paris. Sie hat 
Haſſel's Handb. I.d, a. Abih. [19] 
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4 Kirchen, 1 Hofpital und 7,387 Einw. Giß des Präfelten 
und der Deparsementalautoritäten. Handelsgericht. Mas 
nufaftur in Droguets, Eergen und Baͤndern; Gerbereien ; 
gefbägte Schuſter, und Schloſſetarbeiten. Cyderbraue⸗ 
reien. In der Vire ein Pahsfarg. — Carentan (Br, 
49° is 17% 8. 16° 24’ 40"), veſte Etadt an der Taute 
mit einem feinen Haven, in dem Schiffe mit der Fluth bis 
an die Stadt gelangen können, 1 Kirde, 1 Hofpitale, 510 
H. und.2,857 Einw. Manufakt. in Kattun und Epigen. 
— Ganify, MA. mit 838 Einw, Manufakt. in Zwils 
lich, Droguet und Tiſchzeug. — Ceriſy UAbbape, 
SA. an der Elle mit 440 H. und 2,102 Einw. — Tho— 
rigny (DB. 49° 12%, 2. 16° 35°), Stade an der Vire mit 
ı Schlofie, 2 Kirden, 1 Hofpitale-und 2,272 Einw. — , 
Mariguy, Mfl. mit 238 9. und 1,280 Einw. 


b) Bezirk Valogn es. Areal: 21,2» IM; Volksm. 
94,967; Kant. 8, Gem. 122. | 
Balognes (Br. 49° 30’ a6", L. 16°’ 5"), Stadt in 
einem Thafe mit a Kirchen, ı Hofpitale, x firanfenhaufe, 
1,050 H. und 6,770 Einw. Manufalt, in draps de Va- 
lognes, Leinewand, und Handfchuhen, Gerbereien; ı Pore 
zellanfabrit. Ruinen des alten Erociotonum. — DBare 
fleur (Br. 49° 40! 17", 2. 16° 23' 35”), Mi. am Kas 
» nale mit einem verfandeten Haven, 136 H. und 893 Einw. 
Fifherei; Handel. Vormals eine bedeutende Stadt, Die 
von K. Edward J. von England 1346 zerftört wurde. — 
Montebourg, MÄ. auf einer Anhöhe mit 2,391 Einw. 
Salyfiederei, genannt Bouillon. Korn», Vieh» und Pferdes 
handel. — Pont L’AbbE, MA. mit 477 Einw. — 
St. Saupdeur le VBicomte, Gtadt an der Doupdre 
mit ı Schloffe, ı Kirche, 2 Kapellen, 1 Hofpitale und 2,796 
Einw. — Barneville, Mfl. mit 840 Einw. — Bris 
quebef, MA. mitten in einem Walde, worin Anbrucde 
von Kupfer und Eifen, und eifenhaltige Quellen ;- 647 9. 
und 4000 Einv-— Gt. Marcouf, zwei Heine unbes 
wohnte Eilande an der Küfle. 


ce) Bezirt Cherbourg. Areal: 17, IM.; Volksm. 
67,565; Kant, 5, Gem. 78 


Srahfreid. 


Cherbourg (Br. 49° 24 50%, 8, 16° 12’ 957), veſte See⸗ 
ſtadt an der Divette, deren Rhede durch die Forts Pongler, 
Gatet, Hommer, Autels, Querqueville und Tour la Ville 
vertheidige wird. Sie iſi ſchtecht gebauet und gepflaftert, 
hat eine lange Vorftadt, ı Kirche, ı Hofpital, 875 H. und 
9,837 Einw. Handelsgericht, Börfe, gelehrte Geſellſchaft. 
Kriegshaven, der feit 18i2 mit ungeheuern Koften in den 
Stand gefegt in, mit wertlöufftgen Dodfen und eirier Mulje, 
die 54 Fuß Tiefe hat, der einzige, den Frankreich am fas 
nale best. Schifffahrtsſchule. Manufakt. in Tuch und 
Droguers; 1 Glas» und Bouteillenfabrit mit 200 Arbeis 
tern; Godabereitung. Schiffbau. — Tour la Ville, 
großes Dorf mit 3,406 Einw. Berühmte Epiegelfabrik, 
deren Waaren aber zu Paris Folie und Politur erhalten. 
— Gt. Pierre Eglife, il mit-ı Schloſſe, 1 Hoſpi⸗ 
tale und 1,963 Einw. 
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d) Bezirk Eoutances. Areal: 26,20 OR.; s Volles 
menge 140,607; Kant. so, Gem. 139. 


Coutances (Br. 49° 2' 50%, 2. 16° 12! 35"), Stadt in 
der Gabel der Soulle und Bulfard mit z Kathedrale, 2 Kite 
hen, ı Hofpitale, 1 Kranfenhaufe, 1,150 H. und 8,507: 
Einw. Eig eines Bifchofs und Handelsgerihts. Manus 
fakt. von Wollenzeugen, Epigen und Pergament. Mefe 
ferfhmieden. Koms, Dich», Zedervich» und Butterhans . 
dei. Alter Aquädufl. — Eerifn la Salle, MR. mit 
456 5). und 2,357 Einw. Leineweberei auf mehr als 500 
Grühlen; ftarter Flachsbau. — Hambie, Mil. an der 
Hambiotte mit ı verfalinen Schloſſe anf einer Anhöhe, 637. 
H. und 3,530 Einw. — Brebal, Mfl. mit 167 5. und ' 
3,373 Einw. — Gavrai, fl. an der Sıenne mit 231 
H. und..ı,823 Einw. Manufaft. von toiles de Crin 

-(Giebtub); viele Kupferfbmieden und Keſſelmacher. — 
Meriers, Stadt mit 267 H. und 2,557 Einw. — Leſ⸗ 
fay, Mfl. an einer kleinen Bucht, der Inſel Jerfen gegen 
über, mit 234 9. ımd 1,501 Einw. Vedeutende Salze 
ſchlemmerei. — La Haye de Puits, MA. und Schloß 
mit 895 Einw. — Pretot, MA. mit 788 Einw, Anʒei⸗ 
gen auf Steinkolen. 

[19 *] 
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e) Bezirk M ortain. Areal: 16,74 OR: Volksm. 
73,241; Sant. 8, Gem. 73 


Mortain (Br. 48° 57%, 2. 16° 37°), Stadt am Gance mit 

9,550 Einw. Gpigengewerbe; Töpfereien. Shnweit das 
von eine Kugelgieberei und die Mineralquellen Bourbes 
rouge und Meniterne. — Sourdeval, Mf. mit 3,876 
Einw. 9 Papiermühln. — Juvigny, Mi. mit 670 
Einw. — Barenton, Mf. am Ardee mit 569 9. und 
3,117 Einm. — Le Teilleul, MÄl. mit 2,380 Einw. — 
St. Hilaire du Harcourt, Mfl. am Deron mit 1,957 
Einw. Gerberein. — Ber, Dorfvmit 2,574 Einw. 
Köpfereien, Kupferſchmieden. 


f) Bezirk Avrauches. Areal: 22,14 [jÜR.; DR: 
106,082; Kant, 9, Gem. 127. 


Avranches (BF. 48° gı' au!!, L. 160 18/9"), Stadt auf 
einer Anhöhe ,ı unter welder der Seez hinläuft. 1 Kathes . 
drale, 3 Kirchen, z Hofpital, 900 H. und 5,413 Einw. 
Wollenweberei, Handel. — Brecey, Mfl. an der Gecz 
mit 444 9. und 2,100. Einw. — La Haye Pesnel, 
SM. mit 790 Einw. — Granpille (Br. 48? So! 11, 
L. 100 a 531), Ceeftadt, theils amphirhentermäßig auf, 
einer fchmalen felgen Erdzunge, theils auf dem Felſen 
felbft gebauet. Sie ift ummauert, bat x Vorſtadt, ı Fire 
che, ı Hofpital, nur ı Brunnen und daber Waffermangel, 
990 H. und 5,454 Einw. Handelsgeriht. Haven mit einer 
1,200 $uß langen und 30 Fuß breiten Mulje. Schifffahrts⸗ 
ſchule. Küſtenſchifffahrt, Fiſcherei und Handel. Bon bier 
kommen die nad Cancale benannten Auftern. — Gars 
silly, MA. mit 952 Einw. — Biltedieu, MA. mit 
2,625 Einw. Toͤpfereien. — GBeneft, Mf. nabe am 
Meere mit 913 Einw. — Duce, Mfl. in der Babel der 
Eelune und Dir mit 205 H. und 1,617 Einw. — Chauſ⸗ 
fen, unbewohntes Eiland mit weitläuftigen Granitbrüchen. 
— Gt James (Pr. 48° a9 22", 2.16° 18’ 1), Stadt 
am Brevon mit ı Schloſſe, a Kirden und 2,515 Einw. — 
Pont Drfon (Br. 48° 33% 18", 2. 16° 8’ 13”), Gtadt 
an der Mündung des Eoesnon mit 1,320 Einw. Fiſcherei. 
Leinenhandel, — Mont St, Michel, Stadt auf einem 

! 
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Kelfenellande — in den Sanddanen ber Küſte mit x 
Schiofie, welches zum Gtaatsgefänguifie dient, ı Kirche 
und 234 Einw,, die eine ungefunde Luft athmen und meis 
ſtens Fiſcher find. 


30) Das Departement der Ille⸗-Vilaine, 
ein Theil von Bretagne, zwifchen 15° 29' bi 16° 32° 
De: 8. und 47° 39° bis 48° 42! N. Br. Grenzen: 
‚im Ro der Kanal und das Departement Manche, im D. 
Mapenne, im S. Niederloire, in W. Morbihan und 
Nordkuͤſte. Areal: 128,88 IM. oder 359 Dkieuen; 
nad) Herbin 124,92 IM. oder 1,336,205 Weder, wo⸗ 
‚ von 54,944 Waldung. Oberflaͤche: meiftend flach 
und nur von geringen Huͤgelketten durchzogen, welche die 
beiden Flußbecken abfondern. Die Küften find‘ mit einer 
großen Menge von Klippen und unbebeutenden Felſenei⸗ 
landen umgeben, wovon bloß Eefembre Erwähnung vers 
dient, weil es die Rhede von Saint Malo fhübt. Bo» 
den: fandig und Fiefig mie meitläuftigen Haiden und 
Moräften; die gute Dammerde ſteht kaum wenige Zell - 
hoch auf Thon und Schiefer, und die Wurzel des Korns 
hat zu wenigen Spielraum; daher denn das Land fich 
beffer. zur Viehzucht als zum Ackerbau eignet. Gewaͤſ⸗ 
fer: die le, Vilaine, Meu, Seiche, Samfan, Linon, 
Eoäsnon, Nanfon und Rance. Sehr viele Teiche, worun⸗ 
ger der Hede, Montreuil, Paimpont, Chatilon, Cha« 
teauneuf, Bille und Lande Marelle die beträchtlichften find. 
Weitlaͤuftige Moraͤſte: ber von Dolu ift durch dad Ueber« 
treten des Meers entftanden, und muß durch Deiche ger 
ſchuͤtzt werden. Mineralwaffer zu St. Sauliac, Baus 
garni, St. Jouan, Becherel u. a. Klima: gemäßigt, 
‚ber mittlere Grad ber Kälte im Winter ift 4 bis 5° unter 
©, bie ftärffie Wärme 20° über o; die berrfchenden Winde 
find Süd, Suͤdweſt und Nordweſt. Der Himmel ift fall 
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immer bewölkt; Stürme erſcheinen haͤufig im Fruͤh und , 
Spaͤtjahre und die. Menge des fallenden Regens ſchaͤtzt 
man auf 20 bie 22 Zoll. Produfte: Gerreide, Buche 
: waisen, menige Kartoffeln, Flache, Hanf, etwas leichter 
Mein bei Nedon, Tabak bei St. Malo, Dbft,-Holg 
die geisähnlichen Hausthiere, Geflügel, Wild, auch wilde 
Schmeine, NHirfche, Rebe und Kaninchen, Eee» und 
Flußfiſche, Auftern in der Bai von Cancale, Hummer, 
Krabben und Garneelen, Bienen, Blei. (die einzige Grube 
von Pont Fran iſt feit 1797 verlaffen), Rafeneifen, Fluß⸗ 
fpath, etwas Seeſalz (kaum 8,000 Zutr. in den Salzteichen 
von St. Suliac), fchlechter Torf, Bau und Bruchfteine, 
Duarzfiefel bei Rennes, Tripel bei Nebon. Volts⸗ 
menge 1806: 508,344, auf die IM. 3,944 Indibi⸗ 
duen; 1801 wurden 488,605 gezählt und 1802 getrauet: 
4,047 Paar, geboren 16,589, begraben 17,270; Abgang 
681. Die Einwohner find ‚großtentheild Breyzards, bie 
zum Theil noch ihre Nationalfprache ; zum Theil aber ein 
ſchlechtes franzsfifches Patois reden, und der Mehrjahl 
nach fih zum Katholizismus befennen. Die Katholiken 
befitten 43 Pfarr» und 290 Cukfurfalfirchen, die Pros 
teftanten weder Tempel noch Bethaus. Der Breyzarb 
wohnt meiſtens in Weilern oder. einzelnen Kleinen Hoͤfen, 
wovon nur einige 69, der größte Theil 10 bis 20 Aecker 
unter dem Pfluge. haben: der Städte, Flecken und ger 
fchloffenen Dorfer find wenige. Ueberhaupt ift der Land» 
mann arm. Nahrungszmweige: ein fehr Eleiner Acker⸗ 
bau, der bei weitem nicht fo viel ſchafft, ald man braucht, 
und auch forglog betrieben wird, nur um Fougires, Tin» 
teniac und Becherel findet man eine beffere Kultur. Buche 
waizen ift dag Hauptprodukt und Nahrungsmittel; dann 
folgt der Flachs, der das Garn zur Leinewand liefert. 
Die Viehzucht iſt eintraͤglicher: man zieht zwei Naffen von 
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Pferden, wovon die vorzuͤglichere, bretonne, aber nur 
3 ausmacht. Das Rindvieh liefert die vortreffliche Butter 
bon Prevalaye, aber feine Käfe. Schweine werden in 
Menge gehalten, eben, fo Schafe; letztre find Hein und 
tragen einen groben Pelz. Der Bucdmalzen und die Hals 
debluͤte beguͤnſtigen die Bienenzucht, und das hiefige Wache 
wird geſchaͤtzt. Die Küfte ift zwar wenig fiſchreich, doch 
liefert die Bai-von Gancale Auftern, Mufcheln, Qummer 
und andre Cchalthiere, fo tie Eleine Zungen, und die 
. Sifcher von Et. Malo fuchen den Etocfifch und Hering 
in-enefernten Gegenden auf. Der Kunftfleiß iſt ganz un« 
bedeutend und fchränft fich auf wenige Artikel ein. Aus⸗ 
fuhr: Butter, Talg, Vieh, Pferde, Häute, Wachs 
und Wachslichter, Honig, Ender, Segeltuch, Leinemand, 
Strümpfe, Papier, Auftern, Seefiſche. Staatsver⸗ 
bindung: das Departement, welches 4 Deputirte zur 
Kammer fchickt, gehoͤrt zur 13ten Milirärdivifion, zur 5ten 
Sorfifonfervation, zur Didzefe und unter den koͤniglichen 
* Gerichtshof von Rennee. Grundfteuer 1802: 1,119,305 
Buld. Eintheilung: in 6 Bezirke, 43 Kantone und 
352 Gemeinden. 


a) Bezirk Rennes. Mreal: 26,20 DM; Volksm. 
119,424; Kant. 10, Gem. 78. - | 
Rennes (Br. 48° 6 50", L. 15° 59° 58"), Hauptftadt des 
Departements in einer weiten Ebene am Zufammenfufle 
der Ille und Vilaine, 46% Meilen von Paris. Cie wird 


in die Ober» und Unterftadt abgetheitt, wovon jene fhöon 


gebauet mit großen öffentlichen Plägen und breiten regel 
mäßigen Straßen, biefe enge und winkelig ift, bat 2 Vor⸗ 
ſtaͤdte, Er. Martin und 'Eveque, 1 Kathedrale, g Kirchen, 
worunter die ſchoͤne Peterskirche mit einer: fehenswürdigen 
Faflade, mehrere aufehnliche Gebäude, als das vormalige 
Parlamentshaus, das Rathhaus, den Abteipallaft und das 
Qrfenal, a Promenaden, le Tabor und fe Mail, gegen 
\ 


1 
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4,000 9. und 1806 28,60: Einw. Sitz bes Praͤfekten und 
der Departerkentalautorichten; des Stabes der ı3ten Milis . 
tärdivifion,, der sten Korftlonfervation, eines Biſchofs, kö— 
nigliben Gerichtshofs und Händelegerichte. Akademie mit 
3 Fakultäten des Rechts und der ſchoͤnen Wiflenfchaften ; 
Lyzeum; Schule der Medizin und Chirurgie; Malerſchuie, 
Geſellſchaft der Wiſſenſchafien und Kunſte mit 60 Mitglies 
dern. Deffentlihe Bibliothek von 30,000 Bänden; Mus 
feum mit 1,100 Scildereien und 5,000 Kupferſtichen ; nas 
turhiftoriiches Kabiner in 3 Gälen; phyſikaliſches Kabinet' 
und chemifches Laboratorium ; botanifcher Garten. Börfez 
Manufakt. in Segeltuch, welche 41,000 Zutr. in der Um⸗ 
gegend gefponnenen Hanf verarbeiten, in Kattun mie 
Baummwollfpinumafchinen, in Sergen und Deden, in Pils 
49 Gerbereien; 4 Wachsbleichen und Wadhslichterfabriten, 
deren Waare jedoch der von le Mans nachſteht; 30 bis 40 
Stühle in Zwirnftrümpfen; ı gedrudte Leinemandmanufaßs 
tur; Hutfabriken, welche gemeine Hüte für die Sklaͤven 
liefern; Staͤrkefabrik; Brauereien ; Faͤrbereien; ı Zajanzes 
fabrik; 1 Kanonengieberei; Produkten» und Speditions⸗ 
handel. Geburtsort des Keldhernn du Guesclin, + 1380. 
— Chateau Giron, Mf. mit 1,473 Einw. — Hedbe, 
Stadt mit 705 Einw. — Ganze, Dorf und Kirchfpiel 
mit 3,515 Einw. Federviehzucht; vorzüglid Poularden. 
— Noyal, Dorf und Kirchfpiel mit 3,060 Einw. eis 
newand⸗ und Gegeltuhmanufalturen. — Liffrfe, Dorf 
und Kirchſpiel mit 2,096 Einw. Eiſenwerke. — Preva⸗ 
lays, Weiler ohnmeit Kennes, wo vorzugliche Butter 
gemacht wird, 


+ b) Bezirk Montfort. Areal: i8 IM; — 
56,213; Kant. 5, Gen. 46. 


Montfort la Eanne (Br. 48° 57, 2. 13° 36), Gtadt 
auf einem Hügel am Zufammenfluffe der Meu und Ehails 
lou, mit verfallnen Mauern, Thürmen und Graben umge» 
ben. 1,115 Einw. Mineralquelle. Wichtige Märkte und 
Produktenhandel. — Gt. Meen, Mfl. mit 1,370 Einw. 
— Breal, MR. und Kirchfpiet mit 2,156 Einw, — 
Beberet » Stadt auf einem Hügel mit 493 Einw. 


“ 


Srankreich. 297 


Zwirnbleichen.  Plelan, Miſl. und Kirchſpiel mit 
3,056 Einw. — Paimpont, Dorf und Kirchſpiel mit 
3,087 Einw, ı Hochofen, ı Gußwerk, a Hammer, 1 Eis 
ſenſchmiede, welche das in dem nahe Walde ausgebrachte 
Eiſen verarbeiten. | 


ce) Bezitk Nedon. Areal: 24,40 DR; Volksmenge 
70,270; Kant. 7, Gem. 46. 


Redon (Br. 47° 49' 9", 8.15° 34), Stadt an der Wilaine, 
wo felbige die Duft aufnimmt, mit 3,753 Einw. Börſe. 
Waarenniederlage für Rennes; Speditionshandel; Schiff⸗ 
bau. Sergemanufakt., Tabackfabrik. Vormals war Hier 
eine beruhmte Abtei, deren ſtattliche Gebaͤude ein Eigen⸗ 
thum der Krone geworden find. = Fougerai, Mfl. und 
Kirchſpiel am Chere mit 4,193 Einw. Fundort von Por⸗ 
phyr. — Bain, Mfl. mit 3,126 Einw. Gerges -und 
Wollenzeugmanufaktur. — Loheac, Mfl. mit 289 Einw. 
— Beaulon, Mfl. mit 1,368 Einw. — Buicden, 
Dorf und Kirchſpiel mit 92,660 Einw. Viehzucht. Mine⸗ 
solauelle, 


d) Bezirk Vitré. real: 20,08 DW; Boltsmenge 
78,381; Kant. 6, Gem. 62, 


Vitré« (Br. 48° 6%, 8. 16° 2a’), bemauerte Stadt an der 
Vilaine. Gie hat ı Schlok mit arten Thürmen umgeben, 
iR ſchlecht gebauet und zahle 4 Kirden, z,100 9. und 
8,809 Einw. Manufokt. in Zlanell und wollnen Struͤm⸗ 
pfen, welche 4,000 Menſchen befchäftigen und 100,000 
Maar Strümpfe außer Serge, Zlanell u. f. w. liefern, in 
coiles bretonnes, Gegeltuh und Handſchuhen. 30 Gers 
bereien. Ohnweit davon das Landgut Rochers, der vor⸗ 
malige Aufenthalt der geiftreihen Sevigne. — Mars 
signe, Dorf und Kirchſpiel an der Bruc mit 3,467 Ein. 
ı Docdofen, 2 Friſchfeuer, x Eiſenſchmelze und Schmiede, 
die das Material aus Dberloire beziehen. — Chateau— 
bourg, Mfl. mit 1,161 Einw. Steinbruche. — fa Guer 
be, Stadt ‚mit 2 Kirchen und 3,578 Einw. SKaftanien« 
bauz Nußoͤlbereitung. Huiſadrit, nn Droduftene 
handel, 
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e) Bezirk Fougeres. Areal: 29,0. DM.; Volksm. 
78,872; Kunt, 6, Gem. 58. 


Zougeres (Br! 48° 20‘, L. 16° 22), Stadt auf einem 
Hügel, welchen der Nanfon beſpuͤlt. Guͤt gebauet mit x 
Schloͤſſe, 2 Kırden, ı großen Hofpitale,, 1,200 9. und 
7,297 Einw. Manufakturen in, grober Leinewand, welche 
bier und in der Begend 700 Stühle befbäftigen, in’ Flas 
nell, Band und Hinen; var Gerbereien; 5 Papiermüblen ; 
"x Glas hutte. Wichtige Märkte und Produktenhandel. Mie 
neralquelle. Kouvigne du Defert, Mf. mit 
3,060 Emm, Berbereien. — QAntrain (Br. 48°'22% 
L. 16° 14), Stadt am Coesnon ‚mit 1,375 Einw. Gera 
gemanufakt. Bazouges du Defert, Mf. an 
der Bignette mit 2,260 Einw. 4 Papiermübler. — St. 
Aubin du Cormier (Br. 48? 15%, 2. 16° 15°), Stadt 
. und Schloß mit 1,098 Einw. Köpfereten. Schlacht zwi⸗ 
ſchen dem Herzoge Bon Zremouille und den Bretagnern 


1488. 


f) Bezirk St. Malo. Areal: 20,15 IR.; Volksm. 
105,124; Kant. 9, Gem. 62. 


St. Malo (Br. 48° 394 3", 8. 15° 38" 344), Seefadt auf 
‚einer Landzunge, welde. vormals die Inſel Yaron bie, 
- und bloß durd; einen langen Weg, Eillon, mit dem Lande 
zufammenhängt. Sie ijt mit Wällen umgeben, zählt ein 
veftes Schloß, ı Kathedrale, 3 Kirchen, ı Marinehofpital, 
z Rranfenhaus, 1,600 H. und 9,147 Einw. Handelskam⸗ 
mer und Handelsgericht; Seeakademie; Schifffahrtsſchule; 
Seearſenal. Haven, der zwar ſicher iſt, aber eine bes 
ſchwerliche Einfahrt hat, und nebft der Rhede durch 9 
Forts, mworunter das von Vauban erbanete Condiee und 
l'ile Harbour die wichrigjten find, verrheidigt wird. Mar 
.nufalt. in Segeltuch; Geltereien; Tabackfabrik, wozu 
man das TRaterial in der Nachbarſchaft gewinnt; Gerber 
reien. Schiffwerfte. Fiſcherei: man fendet im Frieden 
Stockſiſch⸗ und Heringsiäger aus, und im Kriege Korfas 
ren. Boͤrſe. Pebhafter Eechandel, Geburtsort des Mas 
thematiters Per. Ludw. Maupertuis, + 1759. — Gaint 
Servan, Handelsitadt an dem Ausfluffe der Rance in die 
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Bai von St. Malo, und bloß durch einen Meeresarm von 
dieſer Stadt geſchieden. Sie hat eine bequeme Rhede und 
2 durch einen Felſen geſchiedne Haven, auf welchem der 
Tbutm Solidor ſteht, wird durch ein Fort auf der points 
de la Cits vertheidigt, zaͤhlt 8,836 Einw. und unterhaͤlt 
Leinewand⸗, Seife⸗-⸗, Tabak. und Segeltuchfabr., Geile 
reien, Zwiebackbaͤckereien und Schiffwerfte, woſelbſt Fer 
gatten gebauet werden. — Dol (Br. 48° 33' 9, L. 15° 
53’ 48"), Stadt in einer ungefunden Gegend, ı Meile , 
vom Meere. Sie zählt 1 Kathedrale, a Kirchen, 1 Hofpis 
tal und 2,787 Finw. Sanfleineweberdi; Enderbraucreien. 
Guter Adler» und Flachsbau. — Eancale (Br. 48? 40% _ 
40“, 2.15? 48% 15"), Mfl. mit einer Rhede an. der gleiche 
namigen Bai und 31 9. , mit dem Kirchiprengel aber 3,003 
Einw. Auſternfiſcherei. — Chateauneuf, Etadi mit 
einem fehsedigen Zort zur Dedimg der Rhede von Gaint 
Malo, welches zwiſchen der Rance und diefer Rhede legt; 
378 Einw. — Combourg, Mf. und Kirchſpiel von 
4n70 Einw,, wovon der Flecken ſelbſt 1,200 zählt. Es 
Hat ı Ehlof. — Pleurtuit, Kirchſpiel mit 6,596 
Einw. . | 


31) Das Departement der Nordfüfte, 
aus einem Theile von Bretagne gebildet, zwifchen 13° 
56‘ bis 15° 33° De. &% und 48° 16° bie 48° 56 
N. Br. Grenzen: im. der Kanal, im D. Ille⸗ 
Vilaine, im S. Morbihan, im W. Zinifterre. Areal: 
"137,44 OM. oder 383 Dkieuen; nach Herbin 127,08 
DOM. oder 1,443,463 Aecker, wovon 46,780 Waldung. 
Dberfläche: eben und einfdrmig: man findet meitläufs 
tige Haiden und Moräfte. Die Küfte ift mit Felſenriffen 
und Heinen Inſeln bedeckt: länge derfelben erftrechen fich 
. große Sandſtrecken herunter, welche mit fetten Marfchen 
abwechfeln. Boden: fandig und Fiefig, doch im Gans 
zen beffer, als in Ille-Vilaine: ‚indem die fruchtbare 
Danımerde mächtiger if. Gebirge: man gibt einigen 
Hügeln, die aus dein Dep. Morbihan fich herüber neigen, 
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ben Namen bon Bergen; die erhaßenflen bavon find dee. 
Feubusquet, Fromentel, Marhala und Menez. Ein 
Vorgebirge: das Kap Frehel. Gewaͤſſer: der Kanal 
macht an den Kuͤſten die kleinen Buſen, Anſe de Saint 
Brieux und de Blecherel und nimmt aus dem Schooße 
der Provinz unmittelbar oder. mittelbar den Treguier, 
Srieu, Rancer Guer, Goy, Duft und Loquet auf. Der 
Kanal der Mauce ift angefangen, aber nicht beendigt. 
Mehrere Teiche und Moraͤſte. Mineralquellen bei Dinan 
und Lannion. Klima: gemäßigt aber feucht und veraͤn⸗ 
derlich; die Luft Did und der Horizont ſelten unumwölkt. 
Das Thermometer fälle in dem firengften Winter felren auf 
5° unter 9, und fleige im Sommer nicht über 20°, im 

Auguſt 1811 auf 28° uͤber o. Produkte: Getreide, 
beſonders Nocen, Hafer und Buchwaijen, wovon der 
groͤßere Theil der Landleute allein lebt, einige Garten⸗ 
fruͤchte, Flachs, Hanf, Obſt, etwas Wein, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Geflügel, Wild, See» und Flußfiſche, 
vorzüglich Lachſe, Mafrelen und Sardellen, Bienen, Eis 
fen, Blei, Silber, Marmor, Amethyſten, Siegel» und 
Söpfererde. Volksmenge ıgıo: 519,620, auf bie 


IM. 3,780 Indipiduen; 1805 wurden 410,456+ I8OL - - 


aber 499,927 gezählt und 1802 getrauet: 3,158 Paar, 
- geboren 12,319, begraben 12,398, Abgang 77. Auch 
bier beſteht der größere Theil der Bewohner aus Brey⸗ 
zards, bie ihre Nationalfprache gerertet haben und ſich 
mit wenigen Ausuahmen zur Fatholifchen Religion befennen. 
Man zählt 47 Pfarr» und 403 Suffurfalfichen. Nahe 
rungszmeige: der Ackerbau wird ziemlich nad) dem 
alten Echlendrian betrieben und iſt nichts weniger als 
blühend, obgleich die Provinz, da ber gemeine Mann faft 
bloß von. Haferbrode und Grüße lebt, Waizen übrig bat. 
Flachs und Hanf machen den Reichthum des Landes aus, 
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und unterſtuͤtzen bie durch die ganze Provinz verbreitete Leis 
nenmanufaktur und Garnfpinnerei, den vornehmſten Zweig 
des Kunftfleißed. Fleißig wird auch die Viehzucht gewar⸗ 
ger: die Pferde find von der Bretagnifchen Zucht, daß 
Rindvieh ftärfer, ald man es in der Bretagne gewoͤhnlich 
fieht, und in großer Menge vorhanden, eben fo Schafe 
und Schweine; obgleih man erftere mehr des Fleiſches, 
als der Wolle wegen hält. Die Bienenzuche ift fehr an⸗ 
fehnlich, und die Fiſcherei ernährt eine große Menge der 
Einwohner, _die außerdem verfchiebne Fabrikzweige kulti— 
viren. Ausfuhr: Vieh, Pferde, Butter, Talg, Eifen . 
und Eifenwaaren, Leder, Leinewand, Seaeltuch, Papier, 
Fiſche, Honig, Wachs. : Staatsverbintung: das 
Departement, welches 4 Deputirte zur Kammer ſchickt, 
gehoͤrt jur" 13ten Militaͤrdiviſton, zur sten Forſtlonſer⸗ 
bation, zur Dioͤzeſe von Saint Brieux und unter den 
Königlichen Gerichtshof von Rennes. Grundftener 1802: 
946,832 Gulden. Eintbeilung: in 5 — 47 
Kantone und 376 Gemeinden: 


a) Bezirk St. Brieur. real: 36,60 ON; Volles 
menge 1445675 Kant. a1, Gem. 97. 


St. Brieur (Br. 48° Zutat, L. 140 55’ 50), HauptRedt 
bes Departements am Quer, 3 Meile vom Meere und 57 
„von VParis. Sie ift gut gebauet, hat 4 öffentliche Pläge, 
go Straßen, ı Kathedrale, 9 Kirchen, 1 Hoſpital, 1,080 
H. und 8,750 Einw. Gig eines Bıfdofs und Handelsges :- 
richts. Manuf. vbn Leinewand, Sergen, Molton und 
Papier; Zwirnbleichen; Gerbereien. Kleiner Haven an 
der Anfe von Brieus; Schifffahrt, Fifcberei und Stodfifch« 
fang. Handel. — Lamballe (dr. 48° agt, 2. 15° 4!) 
Stadt am Coueſſan. Gie ift bemauert, wird in die Ober⸗ 
und Unterftadt abgetheilt, hat a Vorſtaͤdte, 1 Schloß, 3 
Kirchen und 3,803 Einw. Leinewebereien, Gerbereien, 
welche das befte Pergament in Fraukreich liefern, Handel 


\ 


202°. Sranfreich 


mit Produkten, Leinewand und Leder. — Moncontour, 
Stadt mit 1,685 Einw. Barnbhandel. — Ploeuc, Mi. 
mt 1,013 Einw. Manuf. von Zoiles de Quintiu. — 
Quintin (Br. 48° 26%, 2..14° 44°), Stadt am Goy mit 
5 Vorftädten, » Schloſſe, = Kirhen,. ı Hofpitale und- 
3,976 Einw. Handelsgericht; Manuf. von feiner Leine 
wand, Battift, Gaze und Linon. Giedereien von ſchwarzer 
Ceife; Wachsbleichen; 1 Eiſenhammer. — Lanvollon, 
Mfl. mit 895 Einw. Garnfpinneri — Paimpol, Stadt 
am Meere mit 1,679 Einw. ————— Boͤrſe: klei 


ner Haven; Produktenhandel. Brehat, Eiland an 
der Kuſte mit ı Dorfe und 1,134 Einw., die meiftens Fiſcher 
find, e ‚ .. 


b) Bezirk Lannion. Areal: ı18,:: [IM.; Volksm. 
89,771; Kant. 7, Gem. 59. 


gannion, Etadt am Loquet mit 3,132 Einw. — 
und Speditionshandel, beſonders mit Wein und Hanf. In 
der Naͤhe verlaſſene Silbergruben und Eiſenminen. Fund⸗ 
ort von Amethyſten. Mineralquelle. — Treguier (Dr. 
48° 46° 45", 8. 24° 24° 50), Stadt auf einer Halbinſel 

im Meere mit x Kathedrale, 4 Kirden und 2,064 Einw. 
Sicherer Haven, der Schiffe von 200 Tonnen aufnehmen 

kann. Handel mit Korn, Leinewand und Papier. Leine- 
weberei; Vapiermühlen; Fiſcherei. — Lazardrieur, 
gi. am Trieu mit 1,895 Cinw. — Vieuxrx Marché, 
Mfl. und Küchſpiel mit 3,515 Einw. — Pleſtin, Wfl. 
und Kirchfpiel mit 3,506 Einw. — Les ſept Isles, 
eine Gruppe von 7 unbewohnten Eilanden. 


e) Bezirk Dinan. Areal: 26,2: DM.; Volksmenge 
100, 690: Kant. 10, Gem, 92. 


Dinan (48° 2716“, 9. 1520 36 40), Stadt an der Rance 
mit alten Mauern umgeben. Sie hat ı veftes Schloß, 2 
Kirhen, ı Hofpjtal, 4,170 Einw. Manuf. von Segeltuch, 
Keinewand, Kattun und Zlanell. Berühmter Leinenmarkt, 
Stahlbrunnen. Geburtsort des Geſchichtfoörſchers Duclos, 
+ 1772.— Matignon, Gtadt mit goo Einw. — Ju— 
gon, Stads am Arquenon mit 332 Einw. — Broons, 
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Marfıfiefen am Rance mit 2,306 Einw. — ‘Eoren ‚ 
Dorf und Kirchfpiel mit 3,573 Einw., welde meijtens 
Reineweber, Zifchler oder Maurer find. 


d) Bezirk Foudeac. Areal: 28,422 UM; Voltem. 
84,028; Kant. 9, Gem. 55. 


? oudeac, Stadt zwiichen der Duft und Pie mit 1,299 Einw. 
Zwirnbleiben; Garnhandel; in der Nähe ı Eiſenhammer. 
— La Cheze, Stadt an der Pie mit 358 Einw. — 
Plemet, Mfl. mit 2,322 Einw. ı Hocofen, 2 Eifens 
bämmer und 1 Eiſenſchmiede. — Langaf, Mil. mit 
1,223 Einw. — Gt. Caradec, Mil. mit 1,870 Einw. - 
— Uzel (Br. 48° 16%, 8.14? 43°), Etadt an der Duft 
mit 5 Vlägen, 3 Hallen und 1,711 Einw. Leineweberei; 
Produftens, befenders Butter«, Garn» und Peinenhandel. 

— GCorley, Stadt mit 1,190 Einw. 


m. E ® 
e) Bezirk Guingamp. Areal: 34,20 D.; Volksm. 
‚200,564; Kant, 10, Gem. 73. Kan: F 
Buingamp (Br 48° 337 42“, L. 14% 29 54"), Gradt 
am Trieu mit 3 Dorftädten und 5,190 Einw. Produftens 
handel... Zundort von Eiegelerde. — Noftrenen, Stadt 
am Blavet mit 1,500 Cinw. — Bourbriac, Dorf und 
Kirchſpiel mit 2,890 Einw, — Belleisle en Terpe, 
Etadt am Guer mit 632 Einw. Papiermühle. In der 
Nähe Bleiminen, — Portrieu, stadt mit 1,108 Einw. 


32) Daß Departement Finifterre, eine 
Halbinſel und; die aͤußerſte Provinz Frankreichs im W., 
aus Theilen von Bretagne gebilder und zwifchen 12° 21? 
bie 14° 8° De. 8. und 47° 48° bis 48° 46! N. Br. 
Grenzen: im N. der Kanal, im D. Nordküfte und 
Morbihan, im ©. und W. der Dietan. Areal: 131,40 
DOM. oder 365 Deieuen, oder 1,531,792 Ueder, wovon 
auf das Pflugland 505,408 , auf die Gärten 9,602, auf 
die Wiefen 52,298, auf das Brachland 212.562, auf 
Teiche und Suͤmpfe 44,534, anf ‚fließende Gewaͤſſer 
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172.828, auf die Waldungen 46,578, auf die Wohn⸗ 


pläge 71,796, auf Straßen und. Wegen 179,518 und 


auf unangebautes wuͤſtes Land 296,728 kommen (? Descr. 
de la Fr. Finisterre ©. 11.). Herbin rechnet nur 
123,48 DM. oder 343 Difieuen oder 1,358,554 Aecker. 
Dberfläche: ein Land voller Hügel und Fleiner Ebenen; 
jene find meiftend nackt, dieſe won großen Haiden unter 
brochen. Die meftliche Küfle gegen den Dean ift mit 


hoben Selfenriffen umgeben, gemaltig zerriffen und bildet . 


die beiden Baien von Douarnenez und Aubdierne, fo mie 
die Rhede von Breſt: fanfter gibt fih der Anblick der 
Nordfüfte am Kanale nnd der Süpfüfte am Ozeane, wo 
meiftend Sanddünen das Land einfaffen. Bor. demfelben 
liegt im N. das Eiland Bas, im W. Dueffant und Seine 
_ and im ©. der Glenanarchipel. Boden: von verſchie⸗ 
dener Befchaffenheit, ſtrichweiſe moraftig und fandig; man 
ſtoͤßt auf weirläuftige Haiden und die Küften befichen 
groͤßtentheils aus Sande und Grande, morin faum die 
Seefichte wurzelt und Marfchen find felten. Daß beffere 
— liegt im Innern und iſt von mittlerer Güte. Gebir: 

: die Hügel, welche die Provinz durchziehen, geboren 


* pr Ketten: Uree im W.R.W. und W.S. W., welche 


in der Breſter Rhede unter das Meer taucht und auf ihren 
höchften Spigen eine Höhe von 924 Fuß erreicht, und 
die fchwarzen Berge im W., bie ſich faum 768 Fuß über 
das Meer erheben und in der Bai von Douarnene; aud- 
laufen. Das vornehmfte Vorgebirge iſt Finifterre, wovon 
die Provinz den Namen führt. _ Gemäffer: die Küften- 
fluͤſſe Aulne, Hierre, Iſolle, Ele, Elhorn, Odet, Faon, 
außerdem 8 geringere Fluͤſſe und 214 Bäche. Viele Teiche; 
befonderg im De. Carhaix, wo der Huelgoet der anfehn- 
lichte, und einige Moräfte. Mineralwaſſer bei Morlaix, 
’ Bahr Garnarvily, Dort Archantic, aber feine von be» 
fonderm 
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—* Rufe. Klima: gemaͤßigt, doch feucht; im 
Winter faͤlt das Thermometer hoͤchſtens 64° unter o, im 
Sommer feige & felten auf 25%. Stürme und Regen 
find häufig, Geritter dagegen felten; den Horizont ber 
decken fortwährend Wolfen. Die herrfihenden Winde find 
Melt, Nordweſt und Suͤdweſt. Produfte: Getreide, 
Hülfenfrüchte und grüner Kohl, Flachs, Hanf, Obſt, 
Sutterfräuter, ‚die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Wild, worunter aud) Wolfe und Kaninchen, Strande 
voͤgel, See- und Flußfiſche, Bienen, Blei, Silber, 
Eifen, Marmor, ſchwarzer und andrer Granit; Schiefer. 
Volksmenge 1310: 452,895, auf die IM. 3,447 
Individuen; 1801 wurden 474,349 gezählt, und 1802 
getrauet: 4,079 Paar, geboren 17,221, begraben 17,272; 
Abgang 5ı. ‚ Dergrößere Theil der Bewohner beſteht aus 
Sreyjards, welche fich mit wenigen Ausnahmen zur katho⸗ 

liſchen Religion brfennen, 43 Pfarr- und 303-Suffur- 
falfirchen befigen amd zum Theile noch ihre Nationalfprache 
teden: fie wohnen auf dem Lande zerſtreuet in kleinen Weis 
lern eder einzelnen Gehoͤften, fo elend wie möglich, und 
häufig Haben die Hütten weder Glasfenſter noch Ofen, 
Scheuren aber find ganz unbekannt und die gewoͤhnliche 
Nahrung. beſteht in Haferbrode und Buchwaijengruͤtze. 
Nur 30 Ortſchaften zählen über 500 Bewohner. Nahe 
rungszweige: der Ackerbau ſteht auf einer niedrigen 
Stufe, der Boden taugt nicht und fein Bebauer hat 
wenig Luft, ihn zu verbeffern, man bauet vorzüglich 
Rocken, Hafer und Buchwaizen, viele Hülfenfrüchte und 
Kohl, aber wenige Kartoffeln und die Erudte reicht bei 
weiten nicht zu. Obſt geräch am vorzüglichften in ben 
Be. Duimper und Duimperle, wo man auch guten Cyder 
macht. Flachs umd Hanf werden ſtark gebauet und ma⸗ 
chen mit der Viehzucht den Reichthum des Landes aus: 

Haſſers Handb I. Bd, 2. Abth. [20] 
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wan zählte 1804 65,348 Pferde, meiſtins klein ſchwaͤch ·⸗ 
liche Bretond,und wenige Normands, 174,544 Stuͤck 
Rindvieh von einer kleinen, aber nilcheeichen Raſſe, 
26,919 Schafe und 55,500 Schweine. Die Bienenzucht _ 
liefert 3,000 Inter. Honig und 710 Zutr. Wache. Die 
Fiſcherei theilt fich in Sluß- und Geififcherei: letztre ift 
erheblich, hat aber gegen vormals abgenommen; 1789 
befchäftigte der Sardellenfang allein 4,958 Menfchen, 
welche 145,775 Iner. Sardellen und über 6,000 Zntr. Del 
gewannen, 1801 nur noch 2,853 Fifcher mit einem Gange 
son 80,750 Zutrn. Fifche und 2,325 Zutr. Delgemwinn. 
Auch. werden viele Stockfiſche, Makielen ımd Meeraale 
"gefangen. Der Bergbau geht vorzüglich auf Blei und 
Eilder: die beiden michtigen Bleiminn zu Poullalouen ‘ 
und Huelgoẽt befchäftigen 890 Bergleste und liefern im 
Durchſchnitte 12,000 3nty. Blei und 5,480 Mart Silber 
(nach Villefoſſe von jenem 11,000 Zntr., von diefem 
2,800 Mark). inträglich find noch die Schieferbrüche 
und die Torfftihe. Der Kunfifleiß if eingefchränfe und : 
beſteht faft allein in Leineweberei, Eeilerei, Papiermache⸗ 
rei, Berberei, Tabackfpinmerei und Toͤpferei. Vorzüglich 
foichtig ift die Reinemeberei, die eigentlich nicht fabrikmaͤßig 
betrieben wird, fondern faft jeder Landmann macht zugleic) 
den Weber: man rechnet in der Provinz gegen 5,600 
Meberftähle, die 40,000 Zutr. Hanf und 9000 Zentner 
Flachs verarbeiten und jährlid 18,000 Etüc Leinwand 
ind 48,000 Stuͤck Hanfleinen, an Werrhe 3 Mill. Guld. 
produziren. Man macht befonders Crez oder Bretogues 
Crowentleinen, ein Artifel, der ganz für Spanien und die 
Kolonien berechnet, feit der Revolution aber, nachdem 
man die Schauanſtalten abgefchaft hat, im Kredite und 
Debite gefunfen ift), dann Plougaftel zu Hemden u. f. 
w., und Plouvorn, ein ftarfes ungebleichteg Leinen. Auch 
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die Segeltuchweberei, die Seilereien und Papierfabriken 
haben abgenommen: ſonſt zählte man über 50, feßt nur 
noch 30 Papiermühlen, fonft 400, jeßt 150 Segeltuch⸗ 
imacher , vormals nur ı Tabackfabrik, die 12,800 Zentner 
 Kaud)» und Schnupfrabadk ‚lieferte, jebt zwar 15 Taback- , 
fabriten, aber alle zufammen produziren nur 7,900 Znutr. 
Ausfuhr: Korn, Fourage, Hanf, Lein, Pferde, 
Wachs, Talg, Honig, Butter, Taback, Fajanze, Leine⸗ 
wand, Papier, Fiſche. Staatsverbindung: das 
Departement, welches 6 Deputirte zur Kammer wählt, 
macht einen Theil der ıgten Militärdivifion und Sten Forſt⸗ 
konſervalion aus, und gehört zur Didzefe von Duimper 
und unter den foniglichen Gerichtshof zu Rennes. Grund» 
fleuer 1802: 913,442 Gulden. Eintheilung: in 5 
Bezirke , 43 Kantone und 287 Gemeinden. 


a) Bezirk Quimper. Areal: 29,35 Ob: Volksm. 
79,963; Kant. 9, Gem. 68. | 


Quimper (Br. 47° 58’ 24", 8. 13° 92° 35%), Haupiſtadt 
bes Departements am Abhange eines Hügels nnd an demi 
Zufammenflufe des Odet und Benaud, 73% Meilen von 
Vatis. Sie theilt fih in die Alt» und Neuftadk, wovon 
erfire in der Babel der beiden Flüfje liegt und mit Mauern 
“und Thürmen umgeben ift, zählt x Kathedrale, 4 Kirchen, 
ı Hofpital, 1 gutes Rathhaus, die Promenade Pinity, 
1,006 H. und 6,639 Einw. Sitz des Praͤfekten und der 
Depärteınentälatitoritäten, eines Biſchofs und Handelsge⸗ 
richts. Defientliche Bibliothek mit 8,500 Banden; botania. 
ſcher Garten; DBörfe. Haven, worin Fahrzeuge von 200 
Tonnen Einlaufen fonnen, größere aber auf der Nhebe von 

RBenaudet anlegen imüffen. Produktenhandel. 2 Fajanze⸗ 
fabriten. — Nosporden, Gtadt mit 730 Einw. — 
Concameau, beveftigte Seeſtadt auf einer Beinen Inſel 
an der Bay de-la Foret. Sie hat 1 Worftadt, a Kirchen, 
159 9. und 1,352 Einw., Meinen Haven für 300 Fiſchet⸗ 

E varten, Särdellenfang. —. Ponte lAbbs, Stadt mil 
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1 Sötoffe , ı Rrantenhaufe und mit kinſchlufſe des Kirch⸗ 


ſpiels 2,878 Einw. — Pontecroir,- ſchlechtgebaueter 


— 


und gepflaſterter Marktflecken auf einem Hügel nahe am 
Meere, und Kirchſpiel von 1,053 Einw. — Audierne, 
Stadt an der Bai von Audierne mit 935 Einw. — Hndros 
grapbifche, Schule, Kleiner Haven. Gegeltuhmanuf, — 
Douarnenez (Br. 45° 10%, 2. 13° 35°), Geeftabt am 
gleihnamigen Golf mit 1,793 Einw, » fileiner Haven. 
Stockfiſch⸗ und Meeraalfang ; von letztren werden in mans 
chen Jahren für 12,000 Guld. erportir. — Gein, Eiland 
unter 12° 2430 De. 2. und gg? 5740! M. Br., von 344 Mens 
fhen in 60 9. und x Kirchfpiele bewohnt. Sie untsrhalten 
gegen zoo Kühe, bauen etwas Gcerfte und leben. inrigens 
vom Fiſch⸗ und Vogelfange. — Glenans, ein Arbipeh 
von 9 Eilanden unter 33? 31? 15 und 47° 39 20" N. Br. 
Sie werden nicht bewohnt und nur von Fifhern befucht. 


b) Bert Breſt. Areal: 28, IM; Veltsmenge 
37,330 5 Kant, ı2, Gem. 85. 


Breſt Br. 48° an! gar, 8. 13° ı2’ 304), vefte Gecftadt an 


der gleichnamigen Rhede und am. feinen Fluſſe Peufeld. 
Sie wird dur den Haven in a Theile: im die eigentliche 
Stadt und in Recouvrance getheilt, it mit Wällen, ſtarken 
Baſtionen und Gräben umgeben, hat ı veftes Schloß, % 

Kirden, 1 Eivil» und Mititärhofpität, 1 gutgebauetes 
Rarhhaus, Theater und SKafernen, 2,600 Ss und 25,865 
Einw. SHandelsgeriht; Boͤrſe. Medizinifche, chirurgifche 
und pharmacevtifche. Schule; Geeafademie; Schifffahrt. 
ſchule; öffentliche Bibliothek mit 6,258 Bänden; botanifcher 
Garten; Sternwarte. Der jtärkfte und erfte Kriegshaven 
Frankreichs, welcher 33 Meilen lang und 22 Meilen breit 
iſt und 75 große und 400 geringere Kriegsſchiffe faſſen 
Bann: fein einziger Eingang, Goulet, wird von beiden 
Eeiten durch Fark befegte Batterien gededt. - Berrächtliche 
Magazine, ein Seearſenal und Gciffswerfte. Marines 
Taudrehereien, Zifchereien, aber kein Handel. Breſt war 
vor 1631 nur ein geringes Dorf und verdanft feine Anlage 
dem Kardinal Nichelieu. Geburtsort des Aſtronomen Aleris. 
Rochon. — „Le Conquer, Geeftadt mit’ı,270 Einw. 
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Kleiner Haven an der Halbinfel Kermorsan, der etwa 60 
Schiffe von 100 Tonnen aufnehmen kann. Seilereien. 
Zwiſchen hier und Breft liege auf 2 erhabhen Kelfenfpigen 
das uneinnehmbare Fort Bretbeoume, — Landerneau 
(Br. 48° 25°, 2. 13° 23°), ſchlechtgebauete Seeſtadt an der 
Mündung des Eihorn mit 3 Kirchen, 1 Geehofpitale und, 
- 9,577 Einw.  Gerbereien, Vapiermühle, geinembberei. 
Haven und Waarenniederlage fir Breſt. Gouesnom, 


MR. und Kirchſpiel mit 2,153 Einw. — Ploudatme⸗ —* 


zeau, Mfl. und Kirchſpiel mit 2,899. Einw. — Corre⸗ 
jou, Fort und gute Rhede im Kirchſpiele Plouguerneau. 
— Gt. Renan, Stadt mit 886 Einw. — Lannilis, 
ME und Kirchfpiel. mit 2,812 Einw. Toͤpferelen. — 
Lesneden, Stadt in einer weiten Ebene mit 2,030 Einw. 
Beehofpital mit 500 Betten. Marhhaus und. Kornpalle. 
Kornhandei — . Dueffant, Eiland unter 12° 36° 39 
De. 8. und 48° ag7 g” N. Br. Es wird von feinen bres 
tagnifhen Bewohnern Uſſa genannt, ift etwa 3 [Meilen 
groß und zählt.in 1 Kirchfpiele 1,645 Menfchen, die von 
Aderbau, Schafzucht und Fifcherci leben. 


ec) Bir! Morlais. Areal: 27,55 ÜM.; Volksm. 
117,696; Kant. 10, Gem.58., _ 


Morlair (Br. 48° 33%, 8 13° 51? 30%), Geeftadt am Ka⸗ 
nale zwiſchen 2 Bergen und an dem Zufammenflufle des / 
Jaclot und Dfien, welche den geräumigen und ziemlich 

> tiefen Haven der Stadt, der Schiffe von 3 bis 400 Tonnen 
aufuchmen fann, bitven,, Gie zähle 3 Kirchen, morunter 
Gt. Mathieu mit ihrem hohen Thurme und Gt. Martin in 
neuerem Stile gebauet, ı Hofpital, x ſchoͤnes Rathhaus, 
‚die Vorſtadt Viniec, welde durch das Fort Taureau ges 
deckt iſt, einen merkwürdigen von Heinrich IV. erbaueten 

Aquaͤdukt, 1,500 H. und 9,352 Einw. Handelsgericht, 

Boͤrſe, Haven und Rhede. Schifffahrtsſchule. Wichtiger 

Handel. 15 Tabacksfabriken, die 7,900 Zutr. liefern; 25 
Papiermühlen mit einer Produktion von 56,000 Rich; 13 
Berbereien; Delmüble; Leineweberei; Bleihen. Geburts⸗ 
ort des berühmten Feldherrn Moreau, + 1813: — Pane' 

‚ dbibifiau, Stadt am Elhorn mit 2,124 Einw. Gerbes 
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rein, — Plouescat, Mi. und Kirchſpiel mit zırg 
Einw. — Et. BauldeReon (Br. 48° 401 55% 813° 
39° 39), Stadt aufreinem Hügel nahe am Meere mit 
Kathedrale und 5,385 Einw., wovon die Halfte in der 
Stadt felbft lebt, Gerbereien, Töpfereien, 1 Pfeifenfabrif, 
Sie har einen Meinen Haven bei dem Orte Penpoul, der 
etwa 4 Meile davon liegt und 60 Barfen und mehrere 
Fahrzeuge von 200 Tonnen faſſen kann. — Lanmeur, 
Stadt und Kirchſpiel von 2,381 Einw. Ohnweit davon die 
berühmte Vierge Ju pardon. — Bas, Eıland unfer 13° 
38° 30% De 8. und. 48° 45! gg" M. Br. Sie bat 3 Dörfer 
mit 150 9. und go5 Einw., die Aderbau und Viehzucht 
treiben und Fiſcher find. — Roscoff, Stadt und kleiner 

Haven am Kanale mit 2,507 Einw. Weitlauftige Wagasine, 
Handel mit England. 


d) Bezirk 6 bateau tin. Areal: 35,2. IM; Voie⸗ 
menge 82,432; Kant. 7, Gem. 59. 


EChateaulin, Gtadt am Aulne, in 2 Theile getbeilt, die 
eine Brüde verbinde: Gie ‚hat nur etwa 100 ſchlechtge⸗ 

bauete Häufer und mit dem Kirchſpiele 3,170 Einw. Lachs- 
fang. Schieferhandel. In der Nahe Bleigruben und die 
Quelle Eluans mit Ebbe und Fluth. — Los Ronan, 
Myfl. mit 768 Einw. Gegeltuhmanuf:, welche 150 Arbeis 
ter beſchaͤftigt und 800,000 Ellen liefern kann. — Eros» 
yon, Mfl. ohnweit der Bai von Dougrnenez mit 670 Einw. 
— Le Faon, Stade und Schloß am Faon mit 682 Einw. 
Befuchte Jahrınarkıe, — Braspars, Mfl. und Kirch 
fpiel mit 2,323 Einw. — Chateaumeuf du Faon, 
Stadt auf einer Anhöhe am Aulne mit 2,163 Einw. — 
Garhair, Kerahes (Br 48° 15%, 2.14? 3°), Gtadt 

auf einer Anhöhe am Hierre, eyrund gebauet mit = Kits 
‚hen, x Hofpitale, einem weitläufigen Marktplatze, einer 
Promenade, dem Champ de Mars, 400 H. und 1,782 
Einw, 2.Papiermühlen, ı Hutfabrik. Beburtsort des 
befannten Grenadiers und Schriftfiellers la Zour d’Aus 
pergne, + 1799. — Le Huelgoet, MA. mit 680 Einw. 
Bleiofen; reiche Bleimine, Yu der AR ein großer ftich» 
reicher Teich. 


- 
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e) Bezir? Quimperle. -Ureal: 14,30 OM.; Volks⸗ 
menge 35,474; Kant. 5, Gem, 20. 


Quimperle (Br. 47° zu 53", 14° 6), Seeßadt am 


Zuſammenfluſſe der Iſolle und Ells, welche vereinigt Paita , 


beißen und den Haven der Stadt bilden. Gie zahlt a fir- 
chen, mehrere öffentlihe Pläge und 4,162 Einw. Papiers 


müble; Gerbereien; Töpfereiin; Fajanze», Pfeifen» und - 


Hutfabrit. Handel. — Bannalec, Mf. und Kirchſpiel 
mit 4,750 Einw. — Pontaven, MA. mit 677 Einw. 
Lachsfang. 


33) Das Departement Morbihan, aus 


einen Theile der Bretagne gebildet. und nach. dem Meer ⸗ 


bufca Morbihan benannt, zwiſchen 13° 55‘ bis 15° 34 
-De.t und 47° 17° bis gg 1 N. Br. Grenzen: 
im R, Nordfüfte, im D. Ille - Bilaine, im S.O. Nieder» 
foire, im ©. der Dean, im W. Finiſterre. Areal: 
128 DMeilen oder 3555 Dkienen; nach Herbin 118,08. 
Melen oder 1,335,670 Aecker, wovon 37,713 Wal- 
dung. Oberfſaͤche: wellenfoͤrmig chen und dußerft 
einförmg, da man wenige Hügel und Waldung, aber 
beffomehr Haiden und Moräfte ſieht. Die Küfte, von 
Sanddinen umgeben, läuft in die ſchmale Halbinfel oder 
vielmehr Landzunge von Duikeron aus. Vor berfelben 


liegen die Eilande Belleiste, Grouaix, Houat und Hedic- 
Boden; meiftens Fiefig, fandig und nicht fonderlich _ 
fruchtbar, Bemäffer: bie Villaine, Blavet, Claye, 


Artz, Ouſt, Scorf Auray. Der Landſee Morbihan, 
welcher mit dem Meere zuſammenhaͤngt und eigentlich einen 
Buſen deſſelben bildet, auch geſalzenes Waſſer hat; die 
Teiche Grandlac und Etang au Duc. Viele Moraͤſte. 
Mineralquellen bei Joſſelin u. a., aber keine von Rufe. 
Klima: gemaͤßigt, wiewol mit dicker feuchter Luft; der 
Horizont ſcelten unumwoͤllt und im hohen Sommer zumeie 


N 
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len mit Heerrauche bedeckt. Produkte: Getreide, 
Huͤlſen⸗ und Gartenfrächte, Hanf; Flachs, Obft, die 
gewoͤhnlichen Hausıhiere, Geflügel, Kleinwild‘ aber auch 
der Wolf häufig, See- und Slußfifche, Bienen, Blei, 
- Steinfolen, Keiftale, Granit, Schiefer, Bayſalz, aber 
faſt alle Mineralien bis jetzt todte Echäge. Volts. 
Menge 1810: 403,423, auf die IM. 3,1351 Indivis 
duen; 1805 -murden 393,368, 1801 aber 425,485 ge 
zähle und 1802 getrauer: 4656. Paar, heboren 12,772 
begraben 11,771} Ueberſchuß 1,001. ° Auch bier find be 
meiften Einwohner Breyzards und Katholifen, die ſich in 
Eebensart und Eitten wenig von ihren übrigen Mittrür 
dern unterfcheiden, eben fo dürftig und / unkultivirt find ° 
und in zerſtreueten Wohnungen leben. Nahrungs⸗ 
zweige: Ackerbau, "Viehzucht und Fiſcherei machen nebſt 
Garnſpinnerei und Leineweberei die einzigen Beſchaͤfügun⸗ 
gen aus. Der Ackerbau, obgleich aͤußerſt einfach und 
elend betrieben, liefert dag benoͤthigte Brodforn an’ Hafer 
und Buchmwaizen, und audy etwas Waizen zur Assfuhr. 
Hanf und Flachs werden in Menge gezogen, eben fo- 
Huͤlſenfruͤchte und Rüben, aber das Obſt iſt nur mittel⸗ 
mäßig, und Cyder wird wenig gemacht. Die Rindvieh⸗ 
zucht iſt der Reichthum des Landes: man bat gut Weiden 


und ſchlaͤgt viele Burter zur Ausfuhr ein. Die Pferde 


zucht hat abgenommen, und bie gefchägten bidets dou- 
blets find faft ganz auggefiorben. Die Schaͤfereien bes 
deuten wenig; Schweine hält man dagegen im leberfluffe, 
und ihr Fleiſch ift faſt das einzige, welches der Landmann 
genießt. Die Bienenzucht begünftigen die Buchwaizene 
und Haibenblüten. Won Fiſchen werden vorzüglich Sar⸗ 
dellen und Meeraale gefangen, und erftre eingefalgen aus⸗ 
geführt. Das bazır bereitete Salz gewinnt man in einigen 
Sahteichen, doch bei weitem wicht zureichend, böchfteng 


— 
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12,000 Zntr. Der einzige Zweig des Kunſtfleihes, dem. 
man mehrere Aufmerffamfeit widmet, ift die Leineweberei. 
Ausfuhr: Vieh, Burter,, Honig und Wachs, einge» 
gefalzne Sifche, etwas Korn und Leinewand. Staats» 
verbindung: das Departement, welches 4 Deputirte 
zur Kammer erwählt, gehört zur 13ten Militaͤrdiviſton, 
zur sten Forftfonferpation, zur Didzefe von Vannes und 
‚ unter den Finiglichen Gerichtshof zu Nenned. Grund⸗ 
feuer 1802: ‚864,204 Gulden. Eintheilung: in 4 
Bezitke, 37 Kantone und 231 Gemeinden. 


v) Bezirk Vannes. Areal: — DM; Dartemenge 
113,735 5 Kant, au, Gem. 72. 


Bannes (Br. 47° 39" 14, 8.14? 53/44"), heintlen 
des Departements an einem Beinen Fluſſe, 67} Meilen von 

+ Waris und 4 von dem Meerbufen Morbihan, mit welchem 
fie durch einen Kanal verbunden if. Gie ift mit ſtarken 
Mauern umgeben, hat 2 Borftädte, Mare und. St, Par 
serne, ı Kathedrafe, 3 Kirchen, ı Hofpital, 1,800 H. und 
10,605‘ Einw. ° Gig eines Bifhofs und Handelsgerichts. 
Schifffahrtaſchule, Haven, lebhafter Handel mit Korn, 
wovon jährlich 6,000 Konnen Waizen und 9,000 Tonnen 
Roden ausgehen, mit eingefalzenen Gardellen, Butter, 
Honig und andern Landesprodukten. Kifcherei. ı Manuf. 
‚von groben Tuchern. — QDuefiembert, Stade und 
Kirchſpiel von 3,468 Einw. — La Gazille, Gtapt 
ohnweit dee Apt mit 1,180 Einw. Gerbereien, — Node» 
fort, Stadt an der Irt mit 615 Einw. Manuf. von Halbs 
zeugen ; Kupferfhmiede. — La Rode Bernard, 
‚Gtadt an der Vilaine mit 1,300 Einw. und Kirchſpiel von 
6,272 Einw. Leineweberei, Zwirnbleichen — Gare 
zeau, Stadt zwiſchen dem Meere und dem Bufen Morbis 
bau und Kirchſpiel von 5,380 Einw. Fiſcherei. Mus 
zillac, Mit. —— dem Meere mit 1,791 Einw. 


b) Besirt gtärmel. Areal; 31,01 OR; Volksm. 
8212395 Kant, 8, Sem. 61, 
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Plörmel, Stadt am Duft und Kirchſpiel von 4,512 Einw. 

Manuf. von groben Tücern. Produktenhandel.'— Maus 
ron, Mfl. nnd Kirchſpiel von „212 Einw. — Guer, 
Stadt und Kirchfpiel von 4,850 Einw. — Goffelim, 
Stadt und Schloß am Hunt mit 2,687 Einw. Tuchweberei. 
Mineralquelle. — La Trinits, Stadt mit 599 Einw. 
— Rohan, Mfl-am Huf mit 1,456 Einw. 


e) Besirt Bontivn.: Areal; ag, DM; Volkem. 
87,310; ‚Kant. 7, Gem. 46. E 


Pontivy, Stadt am Blaver mit 3,090 Einw. Kornhandel, 
— Locmins, Stadt am Genel mit 1,785 Einw. und 
Kirchſpiel von 9,429 Einw. Leineweberei. — ‚Baud, 
Stadt und Kirchfpiel von. „621 Einw. Gteinprüdhe. — 
Guemend, Stadt und Schloß am Scorf mit 1,335 Einm. 
— Geurin, Gtadt und Kirchfpiel mit 3,674 Einw. — 
La Faouet, Stadt mit 2 alten Schlöſſern und 2,606 
Einw. 2 Papiermühlen. Mertwürdige Felſenkapelle. 


A) Bezirk Lorient. real; 30,29 OR; Bolksm, | 
120,339; Kant. 11, Gem. 52. 


Rorient, FOrient (Br. 47° 48’ 11, 8. 14° 18’ 18”), 
vefte Eeeſtadt an der Mündung des Scorf. Gie hat lange 
breite Straßen, mehrere öffenrlihe Pläge und Promenas 
den, iſt gt gebauet und zähle 3 Kirchen, 1 großes Sees 
hofpital, 2,000 9. und 17,837 Einw. Handelskammer, 
Handelsgeriht, Börfe, Schifffahrtsſchule, Schifiswerfte. 
Großer und bequemer Haven, Rhede von Pennemane. 
. Magazine,  Kolonialhandel; Niederlage der oſtindiſchen 

Waaren. Galzjiedereien. Die Stadt if! erft feit 1720 ans 
gelegt. + Dort Louis (Br. 47° 45%, 2. 14° 15°), vefte 
Seeſtadt an der Mündung des Blaver, auf 3 Seiten vom 
Meere umgeben. Gie zählt ı Citadelle, 2 Kirchen, 1 Geb 
hofpital, 356 5» und, 2,630 Einw. Boͤrſe. Gardellens 
fiicberei und. Handel. — Plouay, Mf. und Kirchſpiel 
am Ecorf mit 3,656 Einw. — Hennebon (Br 47° 48° 
1“, 8. 14° au’ 23), Stadt am Blaver, Gie wird in die 
Altftade, Neuſtadt und ville marée eingeiheilt, bat 2 

Kirchen, 1 Eleinen Haven und 4,548 Einw, Fiſcherei, 
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Handel. — Pluvigner, MA. und Kirchſpiel mit 4480 
Einw. — Auray (Br. 47° 401 4, L. 14 golg"), 
Seeſtadt zwiſchen 2 Buchten des Morbihan. Sie beſteht 
aus a Straße oder Kai, hat 2949 Einw., ı Meinen Haven, 
1 Geiterei, ı Strumpfmeberei, und treibt Gardellenfifcherei 
und Handel, Schlacht von 1364, wo Quesclin in Gefan⸗ 
genſchaft gerieth. Hier und in der Umgegend war vor⸗ 
mals das berüchtigte Spiel Gaoule üblid. — Quiberon, 
SIR. mit 1,948 Einw., auf der langen fchmalen Halbinfel, 
mo 1795 die Ausgewanderten landeten und für ihren König 
als Opfer des Bürgerkriegs fielen; — Belleisle, Eiland 
ohnweit der Küfte. Es ift erwa 74 DM. groß; mit Feifen 
umgeben, bat Aderbau und Viehzucht, 3 Landungepläge, 
ı Stadt, 3 Marktflecken, 13 Dörfer und 5,569 Einw., die 
von Aderbau, Viehzucht, der Sardellenfifcberei und Salz⸗ 
bereitung Icben. Hauptort it St. Palais (Br. 47° 17% 
2. 14°. 30°), Stadt mit ı Eitadelle und 2,495 Einw. Hans 
del mit Korn, Sardellen und Salz. — Grouäir, Eiland 
mit 2 Kirchfpielen und 2,290 Einw,, fämmtlich Fiſchern, die 
vom Meeraalfange leben. — Houat, Filand mit ı Kork: 
und ı50 Einw. — Hoödic, Eiland mir Kelfenriffen ums 
geben, Seine 250 Bewohner bauen Walzen und treiben 
Fiſcherei,. 
34) Das Departement der Niederloire, 
ein Theil von Bretagne, zwiſchen 15° 6* bis 16° 39 
De. und 46° 44° bis 47° 5! N. Br. Grenzen:, 
im N. De: Bilaine, im D. Maine » Loire, im S. Bender, 
im W: der Ozean, im N.W. Morbiban. Areal: 
137,35 OM. oder 383 Deieuen oder 1,532,000 Aecker, 
wovon 536,200 auf das Pflugland, 211,416 auf Wiefen 
und Moräfte, 165,456 auf die Weinberge, 275,760 auf 
dag unfultivirte fand, 160,860 auf die Waldung, 7,660 
auf die Salzteicht und 174,648 auf Gebäude, Wege und 
Gewaͤſſer kommen. Herbin gibe den Slächeninhalt zu 
126,72 IM. oder 352 Dieuen an. Oberflaͤche: 
meiſtens eben, doch erheben fich auf der rechten Seite der 
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“Loire einige unbebeutende Hügel'über deren Spiegel. Die 
Küften find flach. Boden: von fehr verfchiedener Bes 
ſchaffenheit, frichmweife tigt die Damnierde ziemlich maͤch⸗ 
tig auf Granit» oder Edhiefergrunde, in andern iſt fie 
nur dünn und von wenigem Ertrag. Gemwäffer: die 
Loire, Don, Iſac, Erdre, Tenn und Sevre, und mehrere 
andre kleinere Fluͤſſe und Bäche, ı Binnenſee der Grand» 
lieu und 588 Teiche, welche zuſammen 13,488 Aecker ein⸗ 
nehmen. Der Kanal von Nantes nach Breſt, welcher 
der vorigen Regierung bereits 83 Mil. Gulden gekoſtet 
hat, iſt noch bei weitem nicht vollendet. Viele Moräfe, 
worunter der torfreiche Montoire. Klima: gemaͤßigt 
- and milde, wenn gleich feucht; das Thermometer faͤllt 
felten auf 6 bis g°, fteigt aber zumeilen wol auf 27°. 
Die herrfchenden Winde find der Nordoft, Nordweſt und 
Südwef. Probukte: Getreide, einige Hülfenfrüchte, 
Müben und Kohl, Wein, ein Hauptproduft, Obſt ind 


RKaſtanien, etwas Flache, Holz, die" gemdhnlichen Haus⸗ 


thiere vorzüglich Hühner, Wild, auch wilde Schweine, 
Hirfche, Rehe und Wolfe, welche letztre feit der Revolu⸗ 
tion zugenommen ‚haben, Gee« und Flußfiſche, Bienen, 
Eifen, Steinfolen, Marmor, mehrere Arten Bau» und 
Kaltfleine und Thon, Seeſalz. Volksmenge ıgıo: 
407,827, auf die IM. 2,769 Individuen; 1801 wurden 
368,506 gezählt und 1802 getrauet : 2,684 Paar, gebo⸗ 
ren 11,738, begraben 11,220; Ueberfchuß 518. Unter 
den Bewohnern findet man nur noch einzelne Breyzards 
und ihre Sprache hört man gar nicht mehr... Die Katho— 
liken befisen 45 Pfare- und 174 Guffurfalfirchen ; bie. 
Protefianten, deren etwa 8,000 feyn mögen, zu Nantes 
eine Konfiflorialficche. Nahrungszweige: der Acer 
bau, toelcher zwar in neuern Zeiten fich mehr gehoben hat, 
liefert den Bedarf’ nicht ; die Erndte an Brobforn wird 


J 


auf 1,303,640 Zutr. gefhäht und dürfte Saum auf 6 
Monate zureichen. Man bauer vorzüglich Walzen, Nocen, 
Buchwaijen, Hirfe, etwas Gerſte, Hafer und Flache; 
Hanf gar nicht. Wein, macht den Reichthum drr Pro- 
in; aus, ob er gleich Feine hohe Güte erreicht; es werden 
im Durchſchnitte jährlich 666,755 Bariklen (jede zu 73 
Guld.) für 3,111,524 Guld. gefeltert, wovon man einen 
großen Theil in Branntwein verwandelt. Der Obſtbau 


wird fleißig gewartet und auf der rechten Geite der Loire 
vieler Ender gemacht: die Frucht der Kaftanie dient bier - 


ſchon als Brodſurrogat. Die Forflen find gewaltig ver» 
wuͤſtet. Die Viehzucht wird im Ganzen vernachläffige: 
nur das Rindvieh ift von guter Raſſe und fein Gtapel 
betrug 1803 176,234 Stüf. Die vormals michtige 
Bienenzucht hat abgenommen :.cben fo bie Seefifcherei auf 
Stockfiſch und Cardellen; die Loirefifcherei ift dagegen von 
großem Belange. Der Bergbau geht auf Eifen und 
Steinkolen: man gewinne jährlich an Gußeifen 7,250, an 
‚Stangeneifen 9,260 Zntr. meiſtens aus dem Bergwerke zu 
Rouge, meldes 3 bis 4 Eifenwerfe unterhäll. Die 
Steinfolengruben bei Montrelais und Languin befchäftis 
gen 480 Vergleute und liefern über 200,000. Zntr. Se 
falz ift eine Stapelwaare der Provinz: man macht in den 
großen Saljfümpfen bei Bourgneuf, Fresnais und längs 
der Loire jährlich 521,871 Zutr. Der Kunftfleiß ift mi 
Ausnahme von Nantes ganz unbedeutend: etwas Leine 
wand und Wolknzeug für das Haus, und 135,000 Ellen 
Leinewand und 500,000 Ellen Zwillich zum Verkaufe dürfte 
nebft dem Eifen von 4 Hütten und dem Glafe aus 2 Hit: 


‚ten wol das wichtigfte feyn, mas in den Handel kͤmmt; 


Nantes aber arbeitet meiftens für das Ausland. Aus⸗ 
fuhr: Nantefer "Mein, Branntwein,. Salz, Fiſche, 
etwas Zwillich, Leinewand, Eiſenwaaren und Nanteſer 
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Sabrifate. Staatsnerbindung: das Departement, 
welches 4 Deputirte jur Kammer mähft, gehoͤrt jur raten 
‚Militärdivifion, zur Sten Horftfonfervationy zur Disefe 
bon Nantes und unter den Eönigl. Gerichtshof zu Rennes, 
Grundfteuer 1802: 1,077,128 Guld. Eintheilung: 
in 5 Bezirke, 45 Kantone und 209 Gemeinden. 


a) Bezirk Nantes, Ateal: 33,24 DM.; Vollem, 
184,399 Kant. 17, Gem. 67. j 


‚ Nantes (Br. 47° 13° 56%, 8. 16° 7’ 1), Hauptfiadt des 
Departements am rechten Ufer der Loire, welche bis an die 
Kaien der Stadt Schiffe von 100 Tonnen trägt, 52} Meile 
von Paris. Die Loire nimmt in ihren Mauern die Erdte und 
Chozinne auf. Die Stadt, deren Wälle in Promenaden 
verwandelte find, hat 5 Worftädte, wovon Kofle und Aste 
Feydeau ſchoͤn gebauet und von den reichen Kaufleuten bes 
wohnt find, 1 veſtes Schloß, welches den Haven beſchützt, 
a1 öffentliche Pläge, ı2 Brücken, worunter die des Recol— 
lets mit 18 Bogen, ı Kathedrale, 16 Kirchen, 2 Hofpitäler; 
das prächtige Präfekturhotel, das Karhhaus, das Thenter, 
und die Münze, lauter ausgezeichnete Gebäude, gegen 
13,000 H. und 1806 75,128 Einw. . Gig dee Praͤfekten und 
der Departementalautoritäten, eines Bifchofs, einer Han⸗ 

delskammer und Handelsgerichts und des Etabes der saten 

- Militardivifion. Lyzeum; chemifches Laboratorium; ands 
tomiſche und chirurgifche Schule; Hebammenſchule; Schiffs 
fahrtsſchule; öffentliche. Bibliothek mit 23,400 Bänden s 
naturhiſtoriſches Kabinet; botanifcher Garten. Manuf. in 
Piké und Kattun mit-tiner Produftion von 956,400 Ellen, 
in Taſchenlüchern ıg02 mit einer Produktion von 40,000 
Dugend; 5 ingedrudter Leinwand mit einer Produktion 
von 36,000 Stück, ih Hüten mit einer Produktion von 
16,000 Stuck: in Leder, weiche An Ochſenhaͤuten 2,000, an 
Kuhhänten 3,000, an Kalb» und Schaffellen 14,400 Stück 
verarbeiten; a in Matokin, welche 22,000 Zelle bereiten 
umd in Flanell, ferner so Geilereien mit 200 Urbeitern, 
welche 10,000 Zutr. Hanf verbrauchen; 7 Epinnmafcdinen, 
welche 320 Zur, Twiß liefern, ı Zuderraffinerie mis 72 
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Arbeitern und einer Produktion von 4,000 Zutr.; 1 Por⸗ 
zelanfabrit, welde 50 bis 60,000 Stuͤck verfertige, ı Fa⸗ 
janzefabrit mit 100 Arbeitern: ı Pfeifenfabrif; ı Kanonen» 
gießerei; ı Glashutte; ı Brauerei; 2 Eifigfabriten, mehe _ 
rere Lilörfabriten mit 50 Arbeitern und einer Produktion 
von 50,000 Bouteillen; 2 Bürftenfabriten. Man macht 


‚Nägel, so Meifer mit 400 Arbeitern, "Plantagengeräthe 


fbaften, Zudermüblen und Keſſel für die Kolonien. Leb⸗ 
bafter Handel; Börfe; Haven: der Küftenhandel befchäfs 


‚tigte 1802 588 Fahrzeuge mit 43,915 Tonnen, der Handel 


mit Weftindien 43 Schiffe und der mit dem übrigen Europa 
225 Schiffe. Große Markte. Edikt von Nantes 35985 in 
ber Revolution die Noyaden des Carrier, — Gndret, 
Dorf an der Yoire mit 690 Einw. Gtüdgießerei; "Schiffes 
werfte; Schiffbau. — Le Lorour Bottereau, Mfl. 
und Kirchſpiel mit 2,996 Einw. — Valet, MA. an der 
Ganguaife und Kirchſpiel von 3056 Einw. Große Märkte, 
— Palet, Dorf an der Sevre Nantaife und Kirchfpiet 
von 1,402 Einw., worin Abeilard. 1076 geboren iſt. — 
Eliffon (Br. 47° 6', 2. 16° 20°), Etadt an der Gevre 


mit: 180 H. und 1,178 Einw. — Wigrefeuilte, MA. 


mit 224 9. und 742 Einw. Zwillidmanuf, — Vieille 
Vigne, Mfl. am Dgnon mit 374 Einw, Zwillichmanuf. 
— Lege, Mfl. am Logne mit 1,149 Einw. — Mache⸗ 
coul (Br. 47° 2% L. 15° 481), Stadt mit 1,899 Eiuw. 


- Kornbandel. 


b) Bezirt Ancenis, real: 144° IIM.; Volksm. 
40,992; Kant. 5, Gem. 28. 2 


Ancenis (Br. 47° 22, L. 16° 28°) r Stadt an der Loire 


mit 2,923 Einw. Weißgerbereien. — Varades, Mü. 
obnweit der Loire und Kirchipiel von 3,016 Einw. — 
Dudon, Mi. an der Loire und Kirdfpiel von 1,492 Einm, 


ce) Bezir? Chateaubriant. Areal: 29,15 [Meilen ; 
Volkem. 49,666; Kant. 7, Gem. 37. 


Chateaubriant (Br. 47° 45°, 8. 16ꝰ 15), Stadt und 


Schloß an der Ehere mit 7 Kirche, 1 Hofpitale, 650 9. 
und 3,049 Einw. 70 Sergeweber, Gerbereien. = Gaint 
“ n 
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Jutien de AT MA. mis 1,275 Einw. — 

— Mort, Mf. am Erdre und Kirkhfpiel von 3,80 Einw, 
GStapelplag und Niederlage von Nantes fir Eifen, Holz, 
Steinkolen. — Nozay, Mil. am Don und Kirchſpiel 
von 2,030 Einw. 


4) Beurt Savena v Areal⸗ 4302 IM; Vollem, 
95.7615 Kant. a1, Gem.Sı. 


Gavenay, Mil. mit ı Hofpitale und 1,814 Einw. — 
Guerande (Br. 47° 19° 39, 8. 15° 13° 34"), Stadt 
ohnmweit dem Meere, mit Mauern umgeben. Sie bat ı 
Schloß, a Vorflädie, 3 Kirchen, 2 Hofpitäfer und 7,122 
Einw. Manuf. in Piks und Baſins; Gerbereien. Salz⸗ 
bereitung aus ben großen Lagımen, jährlich 309,000 Antr. 
— Montoire, MÄ. und Kirdfpiel von 3,119 Einw. 
Vitriolfabrik, die 150 Zutr. liefert.. Torffih. — Here 
bignac, Mil. und Kirchfpiel von 2,755 Einw. — Pont 
Chateau, Stadt am’ Brive und Kirchſpiel von 2,562 
Einw. — Blain, Mf. am Iſac mit 1,897 Em. — 
Croiſic (Br. 47° 17’ 40% 8. 15° 8/18"), Geeftadt auf 
einer Sandzunge am Ausflufie der Loire mit a Kirden, x 
Hofpitale, 320 H. und 2,310 Einw. Boͤrſe. Manuf. in 
Eerge; Gerbereien. Galzbereitung, jährlid 7,062 Zutr. 
Herings⸗, Eardellen» und Makrelenfiſcherei. Kandel uud 
Küftenfhifffahre. — Gt. Nazaire, MÄ. an der Müts 
dung der Loire und Kirchfpiel von 3,216 Einw. — Dons ' 
ges, Mfl. an der Loire und Kirchfpiel von 2,112 Einw. — 
Eoueron, Mi. an der Loire und Kirchfpiel von 3,834 
Einw. Gtarfer Weinbau. — Bag, Dorf und Kirchſpiel 
von 3,346 Einw. Ealzbereitung, jährlib 15,842 Zntr. , 


e) Bezirk Paimbeuf. Mreal: 15,12 IIM.; Volkom. 
37,009 5 Kant. 51 Gem. 26. , 


Paimbeuf, Geefadt an der Loire, mo die größern nad 

- ‚Mantes beftimnite Schiffe anlegen. Gie hat a Kirchen, 
z Hofpital und 4,220 Einw. Haven, Handel mit Salz 
und Produkten. Toͤpferelen. Schiffbau. — MBornic, 
Mffl. und Feiner Haven am-Dzeane mit 806 Einw. Korns 
handel, — BONFantnN, Seeſtadt und Haven an — 
gleich⸗ 
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gleichnamigen Bai mis 2,040 Einw. Gatgbereitung in 8 
bis 12,000 Lachen, die jährlich 5 bis 600 Laſt oder 15,000. 
bis 18,000 Zntr. ausbeuten. Vormals waren bier und zu 
Sresnais 45,000 Lachen mit einer Ausbeute von 3,000 Laſt 
oder 30,000 Zntr. Auſternfiſcherei. 


35) Das Departement der — 
vormals Anjou, zwiſchen 16° 32° bis 17° 43° De L. 
und 47° 4' bis 47° 53 Nr. Dr. Grenzen: im N. 
Mayenne und Sarthe, im D. Indre » koire, im ©. - 
Dienne , beide Gevred und Bender, im W. Niederloire. 
Areal: 13925 Meilen oder 3863. DiPieuen oder. 
1,408,365 Aecker, woron 99,045 Waldung. Ober⸗ 
fläche: eine nie mir geringen Hügeln bie uud da durch" 
feste Landſchaft, die viele fruchtbare Striche, aber auch 
Haiden und Moräfte einfchliht. Boden: groͤßtentheils 
leichter Kes⸗ oder Sandboden, frichweife glücklich. ge« 
mifche und fruchtbar. Gemäffers die Loire, Mayenne 
und Sarthe, der Loir, Authion, Dudon, Verzée, Thouet, 
Eore und Layon, welcher legtre durch einen Kanal zur 
Holfisße eingerichter if. Einige Teiche und Moraͤſte. 
‘ Mineralmaffer bei Angers, Seiches, Chavaignes, Mars 
"tigne. Klimas milde, die Luft rein und. gefund, wo 
feine fichende Gewaͤſſer ſich häufen. Produktes Ges 
treide, Hülfen» und Gartenfrüchte, Flachs, Hanf, Dbft, 
Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und. Geflügel, 
Wild, Slußfifche, Bienen, Schiefer, Baufteine, Ocher, 
Marmor, Steinfolen, Salpeter. Volksmenge 1810: 
404,489, auf die OM. 2,904 Individuen ; 1801 wurden 
376,033 gezählt, und 1802 getrauet: 3,845 Paar, gebos 
ren 14,698 ,.. begraben 12,432, Ueberfchuß 2,266. Das 
Groß der Einwohner befteht aus Karholiten, welche 34 
Dfarrfirchen befigen; die wenigen zerfireueten Reformirten 
haben feine Kirche. Nahrungszmweige: der Ackerbau 

Haſſei's Handb. I. Bd. 2, Abih ‘ [a1] 
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wird zwar fehr nachlaͤſſig getrieben, liefert indef in guten 
Jahren fo ziemlich den Bedarf; Man bauet Waizen, 
Moden, Gerfie, Hafer, ‚etwas Maid und Buchwaizen, 
viele Hülfenfrüchte, Flachs und. Hauf. Der Obſtbau iſt 
ſehr ausgebreitet:. von den Nepfeln wird ftrichmeife noch 
Eyder gebrauet. Der Weinbau liefert gute weiße Weine, 
wovon eine Menge Branntwein abgezogen wird. Die 
guten Weiden begünftigen eine ſtarke Viehzucht; doch hält 
man vorzüglich nur auf Rindvieh, Schafe und Schweine, 
und vernachläffige die Pferdezucht, fo wie tie Dienenzucht 
ganz. Aus der Eoire fifcht man viele Lachfe und Aloſen. 
‚Der Bergbau geht bloß auf Steinfolen, wovon man 
jährlich 60,000 Zutr. ausbringt, auf Schiefer und Baus 
feine, die Anzeigen auf Kupfer, Blei und Eifen werden 
nicht benugt. Man unterhält mannigfache Manufafturs 
zweige: aber ‚der verbreiterfie und einträglichfte von allen 
iſt die Leineweberei, die jedoch gegen vormals im’ Verfalle 
ift; man berechnete fonft dfe Ausfuhr der Toiles de Cholet 
allein auf 800,000 Gulden. Ausfuhr: weiße Weine, 
Branntweine, Kanf, lache, trocknes Dbft befonderg 
Pflaumen, etwas Honig und Wache, Echiefer, Bauholz, 
Leinewand, Garn, Kattun, Glas, Papier. Staats⸗ 
verbindung: das Departement, welches 4 Deputirte 
zur Kammer fendet, gehört zur 22ſten Militärdivifion, 
‚zur 6ten Zorfifonfervation, zur Didzefe und unter den 
koͤnigl. Gerichtshof von. Angerd. Grundſteuer 1802: 

1,552,953 Guld. Eintheilung: in 5 Vezirfe, 34 
Kantone und 385 Gemeinden. 


a) Bezirt Angers. real: 20, IM; en 

93,726; Kant. 7, Gem. 59. + 
Angers (Br. 47° ag! g', 8, 17° 6' 45"), Hauptſiadt des 
Departements an der Mayenne, 404 Meile von Paris. 
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Eine finfere, altfränkifch gebauete Stadt mit Jelfenſchloſſe, 
1 Kathedrale, 24 Kirchen, 3 Hoſpitaͤlern, 5,409 mit Schies 
fern gededten Häufern und 1806 28,927 Einw. Gig eines 
Biſchofs, der sten Zorfifonfervation, eines fönigl, Gerichts⸗ 
bofs und SHandelsgerichts. Lyzeum; öffentliche Bibliothek, 
a Manuf. in Segeltuch, 2 in Kattun, ı in gedrudten Tas 
ſchentuchern, 1 in Taſchentuchern fagon de Cholet, 1 in 
Blanell, z in Siamoifenz ı Zuderraffinerie, 2 Gägemühle, 
Leineweberei; Gerbereien; Kupferfhmiede ; viele Schufter, 
In der Nähe ı Mineralquelle. Handel, hauptſaͤchlich mit 
Shiefer, welcher in der Vorſtadt Breſignh bricht. — 
Chalonne, Stadt an der Loire mit 780 H. und J,gag 
‚= Einw: Gergemanuf.; Giftbereitung von Vipern. Weins 
bau; Steinbrühe. — St. Beorges, Mfl. und Kirch- 
fpiel von 2,320 Einw. Steinkolengruben. — Gaint 
Maurilly des Pont de Cé, Mil: und Schloß auf 
einer Inſel in der Loire, welcher mit St, Aubin des Bone 
de Es mittelft einer Brucke zufammenhängt. Beide Derter 
baben 610 H., 3,018 Einw. und unterhalten Gerbereien. — 
Angrande, Etadt an der Loire mit 1,185 Einw. Glass 
hütte. — Savenidres, Mf. und Kirchſpiel an der 
goire mit 2,532 Einw. Marmorbrühe. — Et. Aubin 
de Luigne, Mf. mit 774 Einw. — Rochefort, ML, 
und Kirchfp. am Louet mit 2,404 Einw. — Gt. Kemy 
de ta Varenne, Mfl. an der Loire mit 737 Einw. — 
Blaifon, Mfl. an der Loire mit 1,029 Einw. 


b) Bezirk Sesre. Areal: 28, NM.; ee 
53,485; Kant, 7: Gem. 77. 


Segre, Gtadt in der Babel des Hudon und Vergee mit 
558. Ein. Leineweberei. — ande, Stadt mit 94g' 
Einw. Leineweberei; ſtarker Pflaumenban, — Ehateaus 
neuf, Stadt an der Garthe mit 916 Einw. Schiefer. 
bruche. — Durtal, Gtadt und Schloß am Loir mit 394 
H. und einfchließlich des Kirchfpiels’ 3,711: Einw. Köpfe 

reien; 2 Papiermühlen. — Le Lion d'Angers, 
Martifieden am Dudon mit 1,730 Einw. — Moranne, 
Stadt an der Sarthe mit 480 H. und 1,9510 Einw. Papiers 
mühle, Weindau. — Pouance, Stadt am Werzie 
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mit 1,306 Einw. a Hocöfen, 2 Himmer, I Eifenfhmiede. 
Eifengewerbe. 


e) Birk Bauge. Areal: 31,32 : DR; — 
76,0525 Kant. 5 5, Gem. 61. 


Bauge, Stadt am Eouasnon, die aus 2 Theilen: Baugs 
fe Chateau und Bauge le Vieil beſteht. Beide haben 615 
5. und 3,003 Einw. Manuft von Gergen, Etaminen, 
Droguets und baummollnem Garne, auch merden Hüte 
und Hornmaaren verfertigt. — Beaufort (Br. 47? a6 

20, 8, 17° 2613”), Stadt am Couasnon mit ı Vorftadt, 
2 firchen, 800 9. und 5,990 Einw. Manuf. in Gegeltudy 

mit 200 Arbeitern; in Zwillich, Gergen, Droguets und 
Hüten. Kornhandel, — Garze, Mi. und Kirchſpiel 
mit 1,577 Einw. — Longue, Mf. am Latan mit 675 
H. und 3,573 Einw. Befudte Maͤrkte. — Seiches, 
Dorf am Loir mit 21,365 Einw. Gefundbrunnen. — Vers 

nautes, Mfl, mit 1,796 Einw, 


4) Bezirk Saumur Areal: 33,40 UM.; Volksm. 
97896; Kant, 8, Gem. 115. 


&aumur (Br. 47° 15° 24”, 2. 17° 35’ 6), Gtadt an der 
goire, worüber 2 Brüden führen. Cie bat ı altıs Kels 
fenfbloß, 3 Kirchen, 2 Hofpiräler, 1,450 9. und 9,636 
Einw. Handelsgeriht. Manif. in Leinewand, leinenen 
Taſchentuͤchern und Mügen; Gerberkien; Kupfer⸗ und 
Blechſchmiede; Wadhsbleihe; Gaipeterrafjinerie, In der 

’ Nähe findet man römifche und gallifhe Alterıhümer und a 
guterhaltene Lager von Zul. Caͤſat. Geburtsort der ges 
lehrten Anne Dacier, geb, Lefeore, + 1677. — Briffar, 
Stade und Schloß am Laubence mit 169 9. und 877 Einw, 
— Chavaignes, Mi. mit 363 9. und 1,622 Einm. 
Gefundbrunnen. — Doue, Stadt mit z Kirche, ı Ho⸗ 

ſpitale und 1,805 Einw. . Manuf. von Etamin, Gergen, 
Droguets und Hüten. Schöner Epringbrunnen. Roͤmiſche 
Alterthimer. — Montreuil Bellay, Stadt mit einer 

Kirche, ı Hofpitale und 1,614 Einw. — Montforeau, 
MR. an der Loire mit 778 Einw. Kornhandel; Zufifteim 
bruche. — Eontevrauld, Dil, mit 2,467 Einw, 
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Vormals Sig einer berühmten Frauestabtei. — Bun Motre 
Dame, Mil. mit 1,616 Einw, — Martigne Briand, 
MA. und. Kirchfpiel mit 2,060 Einw. Mingralquelle, — 
Paſſavant, Mf. am Lagan mit 340 Einw. — 
Thouarec, Mf.-am gleichnamigen Fluſſe mir 1,510 
Einw. — Viviers, Stadt und Schloß, die im Vendees 
kriege faſt ganz zerflört ift und nur. noch 970 Einw. zahlt, 
-  Reineweberei, Garnſpinnerei. 


e) Bezirk Beau preau. real: 23,92 DM. ; Volles 
menge 78.3325 Kant: 7, Gem. 73. 


Beauprsau, Stadt am Evre mit 2 Kirchen, 383 H. und 
3,640 Einw. Manuf. in Toiles de Cholet, Tafchentüchern 
und Flanell. — Ehemitld, Stadt am Hyrome mit 3 
Kirchen, 275 H. und einſchließlich des Kirchſpiels 33110 
Einw. — La Jumelidre, Mifll mit 1,153 Einw. — 
Jallais, Mi. am Evre mit 1,725 Einw. Wollenzeug⸗ 
weberei. — Maulavrier, Stadt an der Moine mit 
543 Einw. — Trementine, Mf. am Evre mit 1,630 
Einw. Weberei von. Leinewand und Tafchentüchern. — 
Ebotet (Br. 47° 10', 2. 16° 48'),- Stedt an der Moine 
mit ı Schloffe, ı Kirde, z.NHofpitale, 750 9. und 4,709 
Einw. Handelsgeribt. Manuf, in Leinewand und Las 
fdentüchern, gegen vormals, wo allein die Choletien ein 
Gegenſtand von 800,000 Guld. für das Departement waren, 
in Verfall, — Ehamproceaur, Etadt an der Loire 
mit 1,213 Einw. — Bet. Florent, bemauerte Stadt an 
der Loire mit 1,433 Einw. Flanellweberei, Wollfpinnerei. — 
Montfaucon, Stadt am Meine mit 86 H. und 477 Einw. 


36) Daß Departement der Mayenne, vor 
mald Riedermaine, zwifchen 16° 30° big 17° 29' De. R. 
und 47° 51° bis 48° 33 R.Br. Grenzen: im N. 
Mandje und Orne, im D. Sarthe, im S. Maine » Loire, 
im W. le» Bilaire. Areal: 98,28 AM. oder 273 
Dtieuen; nad) Herbin 95,76 IM. oder 1,016,614 Aecker, 
wovon 50,061 Waldung. Oberfläche: wellenfoͤrmig 
eben, bloß von geringen Huͤgeln unterbrochen. Boden: 


3:6. Sranfreid. 


fandig und lehmig, aber ftrichtweife gang ergiebig; den 
beiten Boden bat die fogenannte Champagm. Gebirge: 
das Departement hat feinen eigentlichen Berg, aber wol 
einige Hügelferten, mie den Eoevron, NRocharb und Mon« 
taigu, die fich aber kaum 3 biß 400 Fuß über das Meer 
‚erheben. Gewaͤſſer: die Mayenne, Colmont, Duden, 
Baife, Ernee, Jouane. Einige Teihe. Mineralquele 
bei Chateau Gontier und Lignäͤre. Klima: milde und 
‚angenehm, ganz die Temperatur des mittlern Franfreiche. 
Produftes Getreide, KHülfenfrüchte, Hanf, lache, 

Obſt befonders Aepfel und Kaftanien, Wein, Futterkraͤu⸗ 
ter, Holz, die gerodhnlichen Hansthiere und Sedervich, 
Kleinwild, Bienen, Geidenwärmer, Eifen, Banfteine, 
Schiefer, Tcpferthon, Marmor. Volksmenge 1805: 
332,253, auf die OM. 2,482 Individuen; 1803 wurden 
330,233 und 1801 338,397 gezählt. Getrauete 1802: 
2,430 Paar, Geborne 10,237, Geftorbne 8,881; Ueber- 
fhuß 1,356. Bloß Katholiten mit 27 Pfarrkirchen; bie 
einzelnen Reformirten haben weder Kirche noch Bethaus. 
Nahrungszweige: der Ackerbau, für welchen bie 
Provinz ganz geeignet iſt, wird außerordentlich vernach- 
läffige, und nur. auf den Wein. und Obſtbau Fleiß ges 
foender; die Kaftanie macht zum Theil ein Brodfurrogat. 
aus, An natürlichen Wiefen ft Mangel: man zieht daher 
jur Unterhaltung des Rindviehſtapels eine Menge‘ Futter⸗ 
kraͤuter, und die hiefige Luzerne und Kleearten ſtehen in 
dem übrigen Sranfreich in einem fo guten Rufe, daß bie 
Ausfuhr diefer Sämereien ein nicht unwichtiger Artikel 
if. Die Schäfereien find häufig veredelt; die Wolle wird 
aber ganz in der Provinz verarbeitet, Die Bienenzucht 
bat gegen vormals verloren. Mit der Eeidenzuche iſt erft 
ein Heiner Anfang gemacht: der Maulbeerbaum verträgt 
das. Klima techt gut: Es blühen mehrere Zweige des 
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Kunſtfleißes, vorzuͤglich Leineweberei und Wollweberei, 
Gerbereien und Eiſenarbeiten. Ausfuhr: Wein, trock⸗ 
nes Obſt, Gefluͤgel, Eyer, Butter, Haͤmmel, Garn, 
Leinewand, Wachs, Leder, Papier, Glas, Fajanze, 
Etamine, Serge, Eifen und Eiſenwaaren. Staatsver⸗ 
bindung: das Departement, welches 3 Deputirte zur 
Kammer wählt, gehört zur 22ſten Militärdivifion, zur 6ten 
Sorftfonfervation, zur Diszefe von Mans und unter den 
föniglichen Gerichtshof zu Angers. Grundfteuer 1802: 
1,155,464 Bud. Eintheilung: in 3 u 27 
Kantore und 288 Gemeinden. 


a) Bezirk Laval. Areal: 39,50 OM. ; Volkomengo 
107,659; Kant. 9, Gem. 93. 
2aval (Br. 48° 4, 2. 16° =; Hauptftadt des Departer 
ments an der Mayennen 413 Meilen von Paris. Sie iſt 
ſchlecht gebauet, hat enge, krumme Straßen, aber ſchoͤne 
Vtomenaden, 3 alte Schloͤſſer, 5 Kirchen, 3 Hoſpitaͤler, 
9,525 9. und 15,008 Einw. Gib des’ Präfekten der De 
partementalautoritäten und eines Handelsgerichts. Trap⸗ 
pijtenflofter mit 18 Mönchen feit 1815. Große Leinenhalle. 
Etapelplag der toiles de Laval, wovon vormals jeden 
Sonnabend für 188,000 Yulden hier zu Markte gebracht 
wurden. Gerge- und Etaminmanuf., Garın« und Wachs⸗ 
bleihen. Handel mit Leinewand, Garn, Wollenwaaren, 
Korn, Wachs, Honig und Vieh, — Roiron, MM. am 
Urfprunge des Dudon mit 1,559 Einw. Starke Weberei 
von Laval+ Leinen. — Gt. Duen de Koits, MA. init 
2,416 Einw. — Montours, Mf. am Dinarb mit 1,068 
Einw. Leineweberei. — Ehaillard, MA. am Ernse mit 
300 H. und 2,049 Einw. Gifenhütten und Eifengewirbe. — 
Evoron, Stadt mit 570 H. und 3,110 Einw. — Ste. 
Guzanne, Stadt auf einem Berge, unter welchem der 
Erve binfließt, mit 1,490 Einw, — Melay, mf. mit 
2,274 @inw, Gerbereien. 


b) Bezirk Mavenne Areal: 39,49 OR; goltem. 
157/645; Kant, 1a2, Gem. 116, 
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moavenne (Br. 4g° 18°, 8.17? 3’), Stadt am der Mayenne 
mit ı Schlofje, 4 Kirden, 1 Hofoitäle, 921 H. und 9,098 
Einw. Handelsgericht. Manuf. in Leinewand, Giamoi- 
ſen, Kattun und Taſchentüchern. a Eifenhämmer. Garn» 
und Leinenhandel, — Erné«e, Stadt am gleichnamigen 
Fluſſe mit 630 H. und 4,740 Einw. + Gt. Denis de 
Gafines, Mfl. und Kirdfpiel mit 3,1770 Einw, — 
Montaudain, Mil. an der Futaye mit 1,425. Einw. — 
- Randivn, Mfl. mit 28ı SH. und 1,870 Einw. — Le 
i Horp, Dorf ohnmeit des Aisne mit 242 9. und 1,618 
oo Einw. — Zougerolles, Mfl. mit „,814 Einw. — 
Goron, MA. ohnweit dem Colmont mit 1 Schloffe, 330 
9. und 1,800 Einm. — QUmbrieres, Gtadt an der 
Manenne mit 237 H. und Kirdhfpiel von 2,231 Einw, — 
RLaffan, Stade und Schloß mit 310 H. und 9,976 Einw. 
— PBignere la Doucelte, Dorf mit 443 H. und 
4656 Einw. Stark befuchter Gefundbrunnen. — Coup» 
train, MA. mit 409 Einw. — Prezen Pail, Mil. 
; an der Manenne mit 488 9. und 2,835 Einw, — La 
— Pooté« des Nids, Mf. und Kirdfpiel von 2,806 
Einw. — Billaine la Juhel, Mf. und Kirchſpiel 
mit 2,202 Einw. Kappenfabrik. — Pape DIR. * 
Kirchſpiel mit uoso Einw, | 


ce) Bezirk — Sontier. Areal: 26,19 Ben 
Volksm. 66,849; Kant. 6, Gem. 20. 


—— Gontier (Br..47° arı 8. 26° 54), Stat‘ 
an der, Mayenne mit ı Schlofle, 4 Kirchen, x Hofpitale, 
700 9. und 4,834 Einw, Manuf. in Sergen und Leines 
wand; Hutmacerei; Wachs» und Leinenbleiben. Handel 

- Minerälquell,. — Grez en Bouere, Mf. mit 118g 

. Einw..— Baillse, Mfl. mit 763 Einw. Gerbereien, 
Leineweberei. — Gt. Denis deAujou, MA, und 

Kirchſpiel mit 2,700 Einw. — Coſſé le Bivier, Mfl. 
nahe am Dudon mit 530 H. und 3,412 Einw. — Eraon, 
Etadt am Duden mit 353 H. und 1,494 Einw. Manuf. 
in groben Tüchern, und in Kettenfäden für die Kattunmas 
vufafsuren zu Rouen. Der daneben liegende If. Saint 
Elemens has 335 9. und 2,87: Einw. 


* 
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37) Das Departement ber Sarthe, gebil- 
det aus Obermaine und einem Theile von Anjou, zwiſchen 
17° ı8' bie 18° 22° De. 8. und 47° 36‘ bie 48° 29° 
N. Br. Grenzen: im NR. Drne, im D. Eure⸗Loir 
und Loir»Cher, im S. Maine »Loire, im W. Mapenne. 
Areal: 118 IM. oder 3275 Deieuen; nad) der Descr. 
top. et stat. 116,64 [IM oder 1,252,539 edler, wovon 
115,024 Waldung. Dberfläche: meiſtens eben; es 
gibt im N.W. zwar Hügel, aber feinen Berg. Bodens 
äußerft verfchieden, man findet Lehm, Kalf, Thon, Sand, 
Schiefer und Granit, doch ift Lehm nnd Sand vorherr⸗ 
fhend — neben traurigen unfruchtbaren Haiden breiten 
fi) üppige Kornfelder aus. Der fruchtbarfte Bezirf an 
Getreide ift der von Mamers, der weinreichſte der ven 
Et. Calais. Gemäffer: die Sarthe, der Loir, die - 
Huine, Drne, Meme, Baubdelle, Braye, Erve, Merves 
reau, außerdem 28 geringere und eine Menge Bäche; 
wenige Teiche und Moräfte. Mineralwaffer bei St. Remy 
bes Bois, Gue de lAune, Epau, Gay u. a., feine von 
beſonderem Rufe. Klima: milde, heiter umd gefund, 
Produkte: Getreide, Hülfen» und Gartenfrüchte, Hanf, 
Kürbiffe, Obſt, Wein, etwas Holz, bie gewöhnlichen 
Hausthiere, und Geflügel, menig eßbares Wild, aber 
viele Wölfe, Flußfiſche beſonders Karpfen, Hechte und 
Barden, Eifen, Marmor, Thon, Tuff, Mergel, Bruch⸗ 
und Bauſteine, Torf. Volksmenge 1805: 410,380, 
auf die [Meile 3,477 Individuen; 1801 wurden erſt 
987,166 gezählt und 1802 getrauet: ‚2,775 Paar, gebo⸗ 
ren 13,276, begraben 10,060; Ueberfchuß 3,216. Die 
Katholiken find unter 33 Pfarrkirchen vertheilt: die Refor⸗ 
mirten haben feinen difentlichen Gottesdienſt. Nah» 
rungszweige: der Ackerbau wird fehr mittelmäßig 

betrieben, überall fiößt man auf Haiden, überall auf eine 


330 \ Frankreich. 


vernachlaͤſſigte Kultur; der Ertrag ber Erndte, die man 
im Ducchſchnitte auf 1,587,130 Inte. anſchlagen kann, 
reiche in Mitteljahten nicht hin. Man bauet vorzüglich 
Waijen, Rocken, Mengekorn, Gerfte, Hafer und in dem 
Sandftrichen Mais, Buchmwaizen, Kürbiffe und Kartoffeln, 
auch wol Erdnüffe (pistaches de terre); fehr vielen Hanf 
und Hülfenfrüchte. Der Obſtbau koͤnnte ebenfalls aus⸗ 
gebreiteter ſeyn: Aepfel, Kaſtanien und Nuͤſſe ſieht man 
am haͤufigſten, und in einigen Kantonen macht man Cyder. 
Mein wird. im‘ ſuͤdlichen Theile des Departements, ben 
man deshalb champ de Ja vigne nennt, fehr ſtark ge 
bauet, aber der gefelterte Wein ift ſchwach, verträgt. den 
Sranfport nicht und muß jung vertrunfen werben: die 
beſſern Gewaͤchſe find die weißen von Chateau du Loir, 
Chahaignes, Marcon u. a. Die Forſten ſind gewaltig 
verwuͤſtet. Die Pferde» und Schafzucht haben in neuen - 
Zeiten getvonnen, aber bie Rindviehzucht iſt verfchlechtert : 
ıgor zählte man. 88,779 Pferde und 373 Maülthiere. 
Das Rindvieh if von der fogenanuten Manctaurraffe, 
Hlein, fchwächlich und wird felten über 400 Pfund. (wer. 
‚Aus der Erde wird bloß etwas Eifen, Bauſteine und 
Marmor ausgebracht. E8 gibt vielerlei Gewerbe: ‘bie _ 
vornehmften beftehen in Eifen (5 Eifenhämmer mit einer 
Produktion von 20,000 Zutr.), Papier (15 Papiermuͤh⸗ 
len, welche 25,000 Rieß liefern), wollnen Zeugen, Leder 
und Wachs; doch gehoͤrt die Provinz im Ganzen bloß zu 
den ackerbautreibenden des Reiche. Ausfuhr: gefchmie» 
detes Eifen, Kleeſamen und Lujerne Cjährlich 16,000 
Zutr.), Nüffe, Kaftanien, trocknes Obſt, etwas Wein, 
Hanf, Hanftuch en fl de brin und Etoupes, Etamine und 
andre wollne Zeuge, Hanf: undNußdl, Leder. Staat s- 
verbindung: dag Departement, welches 4 Deputirte 
zur Kammer ſchickt, gehört zur 22ſten Militärdivifion, 
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zur 6ten Forſtkonſerbation, sur Diojeſe von Pant und 
unter ben koͤniglichen Gerichtshof zu Angers, Grund« 
fleuer 1802: 1,580,377 Gulben. Eintheilung: ing, 
Bezirke, 33 Kantone und 413 Gemeinden. 


a) Hesirt Mans. Areal: 35,20 DM; Vettameng⸗ 
238,657; Kant. 105 Gem. 128. y 


ge Mans (Br. 48° 9° 354, 2: 17° 41’ 49"), Hauptſtadt 
des Departements auf einer Anhöhe an der Garıhe, as} 
Meile von Paris... Sie zählt 4 Morftädte, 1 Kathedtale, 
ı6 Kirchen, 4 Hofpitäter, 2,363 H., worunter das Praͤfek⸗ 
turhotel, das Rathhaus und Theater fi auszeichnen, und 
18,523 Einw. Sitz des Präfelten, eines Bifchofs, der Des 
partementalautoritäten und Handelsgerichts. Zeichenfchule; 
Sozietät der Künfte: öffentliche Bibliothek; Mufeum. 
Manuf. in Leinewand, Gegel- und Alaggentuh, 5 in 
ſchwarzen Etaminen, Zlanellen, Gergen und Drogueis, x 
in gedrudter Leinewand, x in Gpigen, ı in wollnen Deden; 

3 Wachs-⸗ und Wachslichterfabriken, welche 2,800 Zentner 

— produgiren und die berühmteften in Frankreich find; Gerbe- 
reien; Handſchuhfabrik: ſchwarze Geifefiedereien; 3 Papiers 
-mühlen; Bleichen. Hauptort für die toiles écru und toi- 
les à tapisserie. Handel. — Ecomman, Mfl. mit 459 
H. und 2,662 Einw. SHanfmweberei. Kajanzefabri. — 
Eonnerre, Mf. am Zufammenfuffe der Huine und 
Longuerre mit 1,700 Einw. Gerbereien und Handel mit 

y Kleeſamen. — Montfort le Rotroy, Mf. an der 
Huine mit ı Bergfhlofle, ı Hofpitale und 793 Einw. 
Hanfweberei. — Savigne l'Eveque, Mfl. am Coiss 
Ion und Kicchfpiel mit 2,248 Einw. — La Guierche, 
MÄR. an der Garthe mit 333 Einw. — Ballon, (Br _ 
48° 20%, 2. 17° 58°), MÄ. an der Drne mit x verfallnen 
Schloſſe, 409 Sy und einfhliehlich des Kirchſpiels 3,578 
Einw. — Ballon, Mf. am Bear mit 2,474 Einw. 
Manuf. in Zlanell, Gergen und Droguets. — Eontie, 
MR. mit 200 H. und 1,405 Einw. — La Suse, Stadt 
an der Sarthe, worüber eine fhöne Brüde führt; verfalls 
ned Schloß, 1,414 Einw. — Lous, Warkiflecken an der 
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Vegre mit 325 H. und 2,205 Einw. — Sille le Guil— 
laume, Stadt am Urſprunge der Ba mit 1,974 Einw. 


Hanfweberei, 


b) Bezirk fa glebe. Areal: 90,24 OR; Volksm. 
84,995; Kant. 7, Gem. 10. 


La Fleche (Br. 47° 42°, 8.17°32'), Stadt am Loir. Sie if 


gut gebauet und gepflafert, hat ı Schloß, 3 Kirchen, 843 H. 
und 5,099 Einw. Militärfchule mit Bibliothek und Reithaufe, 
Manuf. in Hanfleinewand und Muffelin. - Wafferleitung 


von 3,054 Zub. — Baas, Mil. am Poir mit 1,598 Einw. 


— Pont Balain, Mf. am Lone mit 1,816 Einw. 


Viehhandel. Sieg Guesclins über die Engländer. — 


‚Malicorne, Mf. und Schloß an der Garthe mit 1,063 


Eiumw. Fajanzefabrik. Nonen, Mfl. an der Sarthe und 
Kirchſpiel von 3,119 Einw.— Parce, Mfl. an der Sarthe 
und Kirchfpiel von 2,161 Einw. — Gable (Br. 47? 50% 


2. 17° 15), Stade am Zufammenfluffe der Sarthe und 


Erve mit ı Zelfenfchloffe, a Kirchen, 550 9. und 3,066 Einw. 
Manuf. in Hanfleinewand, Gergen, Flanell, Droguets 
und Sandfchuhen. Fundort eines fdyönen grauen und 
rothen Marmors, der.bier polirt wird. In der abe die 


 Foataine sans fond. — Brulon, Mfl. am Begre mit 


1,310 Einw. Gerberein. — Mayeı, Dorf am Lone 


mit 566 9. und 3,166 Einw. — Le Lude, Gtadt am - 


Loir mit» Schloſſe, 6gr H. und. 3.018 Einw. Hanf⸗ 
weberel. 


€) Bezirk St. Calais. Arealı — * OR. 5 Wollte 


' menge 66,330; Kant, 6, Gem. 60. 
„St. Calais, Stadt an der Anille mit x Hofpitale und 


3,630 Einw. Deanuf. in Kaftun, Sanfleinewand, Gergen,. 
Kanell und Droguess, — Vibraye, Stadt an der 
Braye mit ı Hofpitale und 2,026 Einw. Gerbereien. — 
Boutloire, Mf. am Tortu mit 257 H. und 1,490 Einm. 
Hanfweberei, — Le Grand Lurd, Mil. am Veuve 
und Kirchſpiel von 2,045 Einw. — Beffs, Mi. am 
Braye mit 325 H. und 1,800 Einw. Manuf. in Kattun, 
Siamoiſen, Serge, Zlanell und Droguets. Wachsbleichen. — 
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La Chartre, Markif. am Loir mit 1,551 Einw. — 
Chateau du Loir (Br. 47° 40%, 8,18°), Stadt am 
Prelembort, ohumeit dem Loir mit z Hofpitale, 435 9. und 
2,652 Einw. Manuf, in Manfleinewand, Gergen, Flanell 
und Droguets. | 


4) Bezirk Mamers. Areals age LIM.; Bollem, 
180,398; Sant. 10, Gem, 145. 


Mamers (Br. 48° 20%, 8, 18° 17), Stadt an der Dive; 
jchlecht gebauer und gepflaftere, mit 2 Sieben, ı Hofpitale, 
z Kheater, 800 H. und 5,382 Einm, Handelsgericht. Manuf. 
in Etamin und wollnen Strümpfen. = Bourg le Roh, 
Stadt am Roſay mit 450 Einw. — Fresnay le Hia 
comte, Stadt an der Garthe mit 244 H. und 1,556 Einmw, 
Hanfweberei. — Beaumont le Wiromte (Br; 48° 
22, L. 27° 40°), Stadt an der Garıbe mit. 375 H. und 
2,920 Einw. Manuf. in Gergen, Flanell und Droguers. 
— Gt. Cosme, Mfl. und Kirchſpiel von 1,816 Einw. — 
Bonnetable (Br. 48° 11, L. 180 5’), Stadt an der 

Dive mit 783 9. ımd 4,597 Einw. Manuf. in Etamin. — 
La Berie Bernard (Br. 48° 30%, 8. 1g° 14), Stadt 
an der Yuine ‚mit Mauern und Graben umgeben. Sie zaͤhlt 

‚ Kirchen, 2 Hoſpital, 418 H. und 2,314 Einw. Manuf. 
in Etamin, Haufleinewand und Hüten; Tabackfabrik; 
Branntweinbtennerei; Handel mit Kleeſamen. — Mont: 
mirail, Stadt auf einem Hügel, den die Braye umfließt; . 
77: Einw, Glashütte, | m ® 


38) Daß Departement ber AndresRoire, 
vormals Touraine, zwifchen 17° 39° bid 18° 37: De. & 
und 46° 32 bis 47° 4! M. Br. Grenzen: im M 
D. koir» Eher, im S.O. Indre, im S. W. Vienne, im 
W. Maine» Loire, im N.W. Earthe. Areal: 13428 
DM. oder 373 Dkienen; nach andern 123,532 Meilen 
oder 1,246,152 Meder, wovon 143,553 Waldung. 
Dberflähe: eine mit geringen Hügel, Waldungen 
und Fruchthainen abmwechfeinde Landfehaft, der Garten von J 
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Frankreich, welcher aber auch Haiden, wie die Bruyeres 
de Ruchard, einſchließt. Boden: meiſtens ‘Kreide, 
weniger zum Acer, als zum Obſt ⸗ und Weinbau geſchickt, 
doch gibt es in den Flußniederungen auch fettes Kornland. 
Gewaͤſſer: die Loire, welche die Provinz in der Mitte 
durchfchneidet, die Vienne, der Eher, die Brenne,- In⸗ 
drop, Ereufe, der Indre und mehrere ‚geringere Fluͤſſe, 
eine fehr gute Bewäfferung, mehrere Teiche und Mineral 
quellen bei Chateau la Valliete u. a., feine von großem 
Mufe. Klima: milde und angenehm,‘ wie fm ganzen 
mittleren Fraukreich, die fchönften Fruͤhlinge und Herbſte, 


ein ziemlich heifier Sommer und ein gelinder Winter; der 


Himmel meiftens heiter, und Stuͤrme felten, aber, wol» 
thätige Gemitter, deſto häufiger. Produktes Wein, 
Obſt, und darunter bie Föftlichften Birnen » und Pflaumen» 
arten, deren Vaterland bier iſt, vortreffliche Melonen, 
Pfirfchen, Aprikoſen, Kaſtanien und Nuͤſſe; Getreive, auch 
Mais und Hirfe; Garten» und Hülfenfrüchte ; > Hanf, 
Flachs; Anis, Koriander, Senf, Suͤßholz; Holz; die 
gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Fiſche, Bienen, 
Eeidenwürmer; Eifen, Marmor, Müplfteine, Feuer⸗ 
‚feine. Wolfsmenge 1810: 275,292, auf die OHM. 
2,050 Individuen; Igor wurden 278,788 gezählt und 
1802 getrauet 1,987 Paar, - geboren 8,994, begraben 
8727; Ueberfchuß 267. Bloß Katholiken mic 24 Pfarr» 
und 340 Suffurfallicchen. Nahrungszweige: Wein, 
und Obſtbau machen den Keichthun des Landes aus: bie 
Meine find theils weiß, theild roth, die beffern Gewaͤchſe 
von jenen kommen von Vouvray, Roche» Eourbon und 
und Saint Georges, von diefen von Jouy, St. Avertin, 
Ballan und Et. Eyr; fie vertragen. den Tranfport rechte 


| gut und gehen theild nach Paris, theild ins Ausland. 


Bon allen Arten von Fruͤchten wird "eine erfiaunläche 
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Menge getvonnen und theils friſch, theild getrocknet expor⸗ 
tiet, vorzüglich machen die Pflaumen, Birnen, Kaftanien, 
Nuͤſſe, von welchen auch Nußoͤl gefchlagen wird, und 


Melonen bedeutende Handeldartifel aus. Auch gewinnt 


man Hanf, Anis, Coriander und Süßholz zur Ausfuhr. 


‚Der Aderban wird fehr forglog behandelt. Freilich taugt 


der Boden nicht fonderlich dazu, doch müßte die Provinz 
bei mehrerer Aufmerkſamkeit Korn übrig haben, da fie 
jetzt zufaufen muß. Diele. Strecken von wirklich gutem 
Boden werden gar nicht genutzt. Man bauet vielen Mais 


und Kirfe. Die Viehzucht ift im mittelmäßigen Zuftande 


und liefert Fäinen Artikel der Ausfuhr, da dag Fleiſch und 
die. fonft gute Wolle fämmtlich im Lande verbraucht wer⸗ 


den. Honig und Wachs aber gehen-aus. Die Seiden« 


Eultue ſcheint nicht recht gedeihen zu wollen, ob fie gleich 
an einigen Drten getrieben toird; 1780 erzeugte man 230, 
1787 nur 100 Zentiter Seide und in dieſem Zuftande iſt 
fie auch geblieben. Der Gewerbsfleiß iſt regſam genug. 
Vorzuͤglich arbeitet man in Seide, in Wolle, Leder und 
Papier. Ausfuhr: Wein, friſche und getrocknete 
Srüchte, Konfituren, Nußoͤl, Branntwein, Holz, Hanf 
feinewand, grobe Tücher, Eeidenwaaren, Papier, Senf, 
Anis, Koriander, Suͤßholz, Galpeter , Muͤhlſteine. 
Staaatsverbindung: das Departement, welches 
2 Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur 22ſten Mili- 
tärdivifion ‚» zur 7ten Sorfifonfervation, zur Didzefe von 
Tours und unter, den koͤnigl. Gerichtshof von Orleans. 
Srundfleuer 1802: 1,065,298 Gulden. ‚Eintheilung: 
in 3 Bezirke, 24 Kantone und 311 Gemeinden. 


a) Bezirk Tours. Areal: 522 DM.; Volksmenge 
327,345; Kant, 10, Gem. 122. 


* 


Bours (Br. 47° 33/46", ,8, 18° ar! 327), Hauptſtadt des 


⸗ 


= 


“ ” 
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Departements an ber Loire, 323 Meilen von Paris. Eine 
alte, doch ganz gut gebauete Stadt, welche mit Wällen, die 
zu Promenaden dienen, umgeben ift, und 5 Vorſtaͤdte, 12 
“Spore, 5 öffentliche Pläge, 6 Springbrunnen, 140 Gtras 
' Ben, x öffentliche Promenade, die Mail, 1 Kathedrale, 14 
Kirchen, 3 Hofpitäler, 4,500 maffive und mit Schiefer 

gededte Häufer, worunter der’ erzbifchöfliche Pallaſt, das 
Dräfekturhotel, Das Rathhaus und Thegter fi) auszeichnen, 
und 1806 21,196 Einw, zählte, Gig des Präfekten und der 
Departementalautoritaͤten, eines Erzbifchofs, des Stabes 
‘ der aaften Militärdivifion, einer Handelstammer und Hans 
deisgerichts. Sozietat des Aderbauesz öffentliche Biblios 
thek; Muſeum. Manuf. in feidnen geugen, als Moor, 
Gros de Tour, Atlas, Bänder, Gürtel und andre Stoffe 
mit 600 &rühlen (vor 1739 gegen 700 Geidenmühlen und 
8,400 Arbeiter), in Zub, Gergen, Flancll und Eramin; 
Gerbereien ; Branntweinbrennereien; Konfituren. Herr⸗ 
licher Dbftbau. Geburtsort des Didaktikers Philib. Nerin⸗ 
court Deftouches, + 2754 und des Dichters Bill. de Gre⸗ 
court, + 1743. — Pleſſis les Tours, Dorf und 
Kirchſpiel zwifchen der Loire und Cher mit 1,005 Einw., 
nur 3 Meile von Kours. Luſtſchloß, weldhes K. Ludwig XT. 
erbauete und wo er 1483 farb. — Montbazon (Br. 
47° 17 7", 8. 18° 20’ 24), Stadt auf einer Anhöhe am 
Indre mit 950 Einw. — Cormery (Br. 47? ı5', v. 18° 
30), Stadt am Indre mit 159 9. und gı5 Einw. — 
Luines (Br. 47° 23° 10%, 2, 18? 12! 44), Stadt an 
der Loire mit 1 Schloſſe, ı Kirche, 1 Hofpitale, 556 9. 
und 2,136 Einw. Gerbereien. — Gt Chriſtophe, 
MR. mit 1,610 Einw. — Neuvy le Roy, Mf. mit 
3,637 Einw. Gerges und Etaminweberei; Papiermüble, 
— Chateau Regnault (Br. 47° ar’, U, 29” a6’), 
Etadt an der Brenne mit x Kirche, 336 H. und 2,518 
Einw. 12 Mannf. in wollnen Zeugen, Mügen und Strum⸗ 

pfen; 10 Gerbereien. Vouvrai, Mfl. am Einfluffe 
der Eife in die Loire mit 2,450 Einw. Weinbau. — Am 
boife (Br. 47°24/54", 8. 18° 39° 7), Stadt an der 
Loire mit ı veften Kaftelle, a Kirchen, ı Hofpitale, 937 O. 
und 5,113 Einw, a Gewehrfabrik, a Stahl⸗ und 1æ Blech⸗ 
banımez, 


N 
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hammer, z Golpeterraffinerie, - Hier fliftete Ludwig. XL 
1465 den Et. Michaelorden. — Biere, Gtadt am Tier 
mit 250 9. und Kirchſpiel vo 2519 Einw. | 


b) Bezirk Chinon. Areal 48,20 U Boden.’ 
3,0295 Kant. 8, Gem. ug. . 


Ehinon (Br. 47° i1 4", L. 170 50 494), — an Bu 
, Xienne mit Mauern und Thürmen umgeben. Cie hat x 
"altes Schloß, 5 Kirchen, 840 N. und 6,110 Einw. Manuf, 
In Eergen, Droguets- und Leder; Seiden.» und Genfbau, 
Handel mit Leder, Genf, Galpeter, Beburtsort des Dichs 
ters Franz Rabelais, + 1553. — Chateau fa Vals. 
liere (Br. 47° 40%, 8. 17° 59'), Mfl. am Fare mitärg 
Einw. - Eifenhantmer und Kugelgießerei. "Mineratquelle, — 
Savigneé, Stadt mit 1,097 Einm. — Langenis, 
Stadt au der Loire mit 542 H. und 2,203 Einm. Melo⸗ 
nenbau. — Candes, Etadt am Zufammenfluffe der 
Vienne und Loire mit 95 H. und 532 Finw. Fiſchetel. — 
St. Germain de Bourgweil (Br. 47° 20, L. 17° 
52°), Stadt am Deil mit x Schloffe, 584 H. und 2,810 
Einw. — Azay le Rideau (Br, 47° 18%, 2. 18° 3), 
Stadt am Indre mit.ı,708 Einw. Etamin- und Peinewes 
berei. — Ehampigny, Mil. an der Vende mir den 
Ruinen eines prächtigen Schloſſes, 24: H. und 979 Einw. 
- — Ribelieu (Br. 47°, 8. 17° 55°), regelmäßig ges 
bauete Stadt ar der Amable mit 606 9. und 3,202 Einw, 
Manuf. in Etamin und Serge. hr Dafenn verdante fie 
dem berishniten Kardinal Richelien,. — L'Isle Bou— 
hard, Stadt auf einer Sihfel der Vlenne mit mehrern 
Vorſtaͤdten, welche die Stadt an Größe übertreffen, 2 Kir⸗ 
den, 39: H. und 1,000 Einw. Starker Pllaumenbau und 
Nubolbereitung. Geburtsort des gelehrten Pater du Chesne, 
f 16490. — Ste. Maur&(l Dr 47° 6'39, 828° 117 45%), 
Gtadt an der Maufe mit 2 Kirchen und 200 Einw. Leis 
neweberei; Tafchentucherweberei. * 


e) Berirt Loches. Arealı 94,96 Sue Botemeng 
57,094 5 Kant, 6, Gem, 76. 
Loches (Br. 47° 7 a7, 919° gg. 22"), — am 
Haſſei's Handb. J. Dd. 2. Abth. [22] 


% 
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Indre mit 1 Schloſſe, 7 Kirchen, in deren einer ein pe 
tiges Denkmal der Agnes Gorel ſieht, mehrern Vorftädten, 
"640 9. und 4,348 Einw.  Manuf in Tuch und Kalmuck; 
Köpfereien. — Beaulien, Gtadt am Indre, Loches 
gegenüber, mit 3 Kirchen, 324 N. und 2,630 Einw., _ 
worunter 35 Wollenzeugweber und 6 Gerber. — Ligneil, 
- Stadt am Lefrigueuit mit z Kirche, 304 H. und 1,998 
Einw. — La Hane (Br. 47° 2’, 2. 18° 20’), Etadt 
am Ereufe mit 2 Kirden, 153 H. und 997 Einw. @es 
burtsort des großen Philofophen Reyé Descartes, + 
263% — La Buierde Stadt und Schloß am 
Greufe mit 593 Einw.. — Preuilly, Stade an ber 
Glaife mit. 1,680 Einw. Ga der Nähe Eifengruben, Hier 
lebte Gottfried Baron von Preuilly, welcher die Turniere 
. in Frankreich einführt. — Montrefor, Stadt am ns 
drop mit ı Schloſſe, a Kirchen und 700, Einw,, worunter 
20 Wollenzeugweber. J 
39) Daß Departement des Loir⸗Cher, 
gran aus Bleſois und Cologne, zwifchen 18° 13° big 
19° 42 De. L. und 47° 18' bis 48° 4 N. Br. Gren⸗ 
zen: im N. Eure »Loir, im N.D. Loiret, im SD. Eher, 
"im ©. Indre, im SW. Indre« Loire, im N.W. Eartbe. 
| Areal: 120,96 Meilen ober 336 Tilieuen; nach 
Herbin 114,84 Meilen oder 319 Dikienen. Bon den 
1,343,500 Aeckern fommen auf das Pflugland 640,000, 
auf die Weinberge 40,000, auf die Waldungen 140,000, 
auf bie Teiche 8,000, auf die großen Gtraßen 2,600 
Hecker, dag übrige aber auf fließende Gewaͤſſer, Mordfte, 
Wuͤſteneien und Wohnpläge. Dberfläche: ein oͤdes 
einfoͤrmiges Land; die Hügel und Flußufer erheben fich 
nirgends zu Bergen, und überall ficht man nicht® ale das 
‚traurige Gruͤn der Nebe und abgeftorbene Waldungen; 
der Bezirk Romorantin aber iſt mit großen Haiden, 
‚Sümpfen und Wüfteneien bedeckt, zwiſchen ‚welchen bie 
urbaren Flecke wie Infeln im Meere erfcheinen. Boden: 
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meiſtens kreidig, moraſtig und undankbar. Sewaͤſſer: 
die Loire, der Loir, Cher, Coſſon und Beuvron, die 
große und Meine Saudre, Braye, Graisne und Eiffe, 
der Maon und Bieore, Ein See in der Gemeinde Soinge | 
und eine Menge Teiche, deren allein der Bezirk Romoran⸗ 
tin 854 mit einem Epiegel von 7,228 Aeckern zähle. Mi⸗ 
neralmaffer zu Saint Denid, die Quelle Saint Mande 
bei Vieoy le Rayé u.a. Klima: milde, aber in dem 
Bezirk Romorantin ungefund: hier giebt ed auch wenig 
trinfbared Waſſer. Produfte: Getreide, Garten» und 
Hölfenfrüchte , Hanf, etwas Flachs, Wein, Obſt, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Kleinwild und 
Wölfe, Fiſche, Bienen, Seidenwürmer, Eifen aus der 
Grube von Buslou, Alabafter, Bau» und Bruchfeine 
and die beften Seuerfteine in Europa. Volksmenge 
1808: 212,550, auf die GM. 1,757 Individuen; 1815 
wurden 213,482, 1807 209,520, 1806 213,275, 1805 
211,069 und 1801 211,152 gezählt. Getrauete 1802: 
1435 Paar, Geborne 7,954, Geflorbne 7,278; Ueber» 
fhuß 676. Die Katholifen befigen 24 Pfarr» und 255 
Suffurfalfirchen ; die Proteftauten, deren etwa 1,200 ſeyn 
mögen, 1 Bethaus zu Aunay. Nahrungszweige: 
Die Provinz iſt bloß ackerbauend, und Wein, Korn und 
Obſt ihe vornehmfter Neichthum. Der Ackerbau, obgleich 
äußerft nachläffig betrieben, liefert doch im Ganzen hin⸗ 
laͤngliches Brodforn und auch mol etwas zur Ausfuhr. 
Der Weinbau ift außerordentlich ausgebreitet: man. ge⸗ 
wann 1808 376,910 Drhoft, und dieß war nur ein 
Mitteljahr; der Wein gehöre zu den beffern Mittelweinen 
Frankreichs, befondere die von Grouets, Chambon und 
von der Eöte Noels, und gehen meiftens nach Parid und 
Drleand. Ein großer Theil und faft aller, welchen die 
Sologne BAER von Romorantin feltert, er auf mehr 
ı [2* 
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als g00 Blaſen in Branntwein verwandelt. Von dem 
vielen Obſte macht man im Bezirk Vendome Cyder, 1806 
12,274 Drhoft, und verfender beträchtliche Ladungen ges 
£rocknet. Die Pferdezucht hat. in neuern Zeiten verloren: 
die geſchaͤtzten Percherond aus Vendome gehen immer mehr 
aus, und das Geftüte zu la Zerte Beauharnois war nur 
eine vorübergehende Erfcheinung, bie jetzt wieder ders 
ſchwunden if. Das Rindvieh ift von Heiner fchmächtiger 

Statur: es ift faft die einzige Hülfequelle ded armen Ber. 
ſRomorantin, leidet bier aber häufig durch Viehfeuchen. 

Die Schafe gehoͤren größtentheild zu der Raſſe der So⸗ 
lognoten, deren Veredlung man in neuern Zeiten verſucht 
hat: 1809 fand man indeß erſt 4,276 veredelte und halb⸗ 
veredelte Schafe. Schweine werden verhältnißmäßig ges 
halten; Bienen wenig, und mit der Ceidenzucht if erft 
ein Fleiner Anfang gemacht. Der Bergbau geht bloß auf 
Eifen, wovon etwa 24,000 3ntr. auf dem Hochofen zu 
Freteval gegoffen mwerden. Wichtiger ift der Gewinn an 
Slintenſteinen, welcher der Provinz jährlich 22,500 Guld. 
einbringt. Man uvterhält ı Glashütte, 59 Ziegeleien, 
21 Kaltöfen, 2 Papiermählen, und macht etwas Tuch, 
Sergen, Molton, Leder, Handſchuhe. Ausfuhr: 
Wein,  Branntwein, Wolle, Bau» und Slintenfteine, 
Fajanze, mollne Zeuge, trocknes Obſt, Korn. Man - 
hält 164 Märkte. Staatsverbindung: dag Depar⸗ 
tement, welches 2 Deputirte zur Kammer ſchickt, gehoͤrt 
zur 22ſten Militärdivifion, zur 7ten Forftkonfervation, zur 
Diöjeſe und unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Orleans. 

Grundſteuer 1802: 903,374 Gulden. Eintheilungs 
3 Bezirke, , 24 Kantone und 309 Gemeinden. 


— Bezirk Blois. Areal: 33,12 IM; Bollsmenge 
203,637; Kant, 20, Gem, 140, : 


u 
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Blois (Br. 47° 35’ 20“, L. 29° 0 1), Hauptſtadt des 
Departements an der Loire, über welde eine fhöne Brüde 
von 930 Fuß Länge und 42 Zuß Breite führt, 233 Meilen 
von Paris. Gie hat ı Vorftadt, Vienne, x königl. Schloß, 
zo Kirchen, x Hofpital, 1,859 H. und 13,054 Einw. Giß 
des Präfelten, der Departementalautoritäten und eines 
Handelsgerichts. Deffentliche Bwuower 00n416,000 Baͤn⸗ 
den. Sozietäaät des Ackerbaues. Manuf. von wollnen 
Deden und Handſchuhen; Gerbereien; i Lakrigenfaftfabrik. 
Die ſchoͤne Waferleitung Aron, welde feit 1805 wieder 
hergeſtellt iR. Blois hat den Ruf, daß man dafelbft das 
reinfte Franzoͤſiſch ſpricht; in diefer Stadt wurde 1462 K. 
Ludwig XII. geboren, und auf ihrer Brüde lich 1588 K. 
Heinrih III. den berühmten Herzog von Buife ermorden. 
— Mont le Voi, Dorf mit einer Schulanſtalt, die 
1808 einen ausgebreiteten Ruf hatte. — Guevres, 
Stadt am Tronne mit 1,250 Einw. — Chambord, j 
Dorf am Caſſon mit 417 Einw. und koͤnigl. Schloß mit 
einem weitlaͤuftigen Parke vor dem Walde von Boulogne. 
Es iſt von K. Franz J. im gothiſchen Geſchmacke gebauet, 
diente 9 Jahre lang dem K. Stanislaus Lesczinsky zum 
Aufenthalte und wurde darauf von dem Comte de Saxe 
bewohnt, zuletzt aber zu der Reſidenz einer Kohotte der 
Ehreulegion beſtimmt. — Mer, Gtadt an der Tronne 
mit 4605. und Kirchſpiel von 4,214 Einw. Gerdereien. — 
Marchenoir, Mfl. mit 484 Einw. — Duques, Mil, 
mit 1,200 Einw, — Duzouer le Marche, Mf. mit 
940 Einw. — Gt. Die, Stadt an der Loire mit 400 N. 
und 12,116 Einw. Manuf. in Kattun und Piké mit 400 
Arbeitern, in Flanell. Effigbrauerei und Weinfteinraffines 
rie. — Gontres, Mf. am Bievre mit 1,317 Einws 
Leineweberei. — Montrihard, Stadt auf einem Ber 
ge, unter weldyem der Eher hinläuft. Sie hat 4 Vor 
Rüdte, 4 Thore, 3 Schloß, 2 Kirchen, ı Hofpital und 
1,814 Einw. Gerbereien. Weine und Holzhandel, — Gt. 
Aignan, Stadt am Eher mit 339 H. und 2,494 Einw. 
Zuchweberei, jährli 500 bis 550 Stück, Gerbereien. — 
Meusnes, Dorf mit zır Einw. Zlintenfteinfabrit, wel⸗ 
che jährlich 20 Mill, Steine liefert, das ı,n00 von 30 bis 
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fi lich 300, von den ſchlechtern 600 Stück verfertigen, 


b) Beurt Vendome. Areal: ‚46,09 Om; Volksm. 
70,269; Kant.g, Gem. 114. 


Vendome (Br. 47° 47 19", 2.18? 43’ ag’), Stadt am 
, ."  Koir mit den Trümmern eines vormals prächtigen Scloſſes, 
3 5 Rieden, ı Hofpitale, 1,100 H. und 7,555 Einw. Hand⸗ 
ſchuhfabrik mit So Arbeitern, die 7,000 Dugend Paar, 
Handſchuhe fagon de Grenoble, 6,000 Dugend- von Zie⸗ 
genleder und 6,000 Dutzend fagon de Siam’ liefern; Gers 
bereien,, die 6,700 Felle und Häute verarbeiten; ı Papiers 
24 und 2 Lohmühlen. Oeffentliche Bibliothek von 5,000 Baͤn⸗ 
den; phyſikaliſches Kabinett. Geburtsort des Dichters 
Ronſard, + 1585. — Montoire, Stadt afn Loir mit 
3 Schloſſe, 2 Kirchen, 460 H. und 2,260 Einw. Gerbe⸗ 
reien. Sergemanuf. mit 6o Meiſtern. — Montdou⸗ 
bleau, Stadt auf einer Anhöhe am Graisne, die in die 
Dber» und Unterſtadt abgerheilt wird. Sie bat 1,749 
Einw. und befchäftige in ihren Gergemanuf. eıwa 40 Ars 
S  beiter, außerdem einige Gerber. — Droué«, Mfl. mit 
845 Einw. — La Bille aur Clerks, Mf. mit 636 
Einw. — Moree, bemauerser MA. am Loir, der ein 
auf allen 4 Seiten mit einer Baſtjon gededtes Viereck bile 
det und 1,012, Einw. hat. — Freteval, MA. am Loir 
mit 365 Einw. ı Hochofen, ı Hammer und ı Eifens 
fchmelze, worauf 24,000 Zntr. Qußeifen produzirt werben, 
Niederlage Philipp Augufts durch die Engländer 1194. — 
Troo, MA. auf einer Anhöhe nahe am Loir mit 1,179” 
Einw. Gergemanufr — Savigny, Dorf am Braye 
uud Kirchſpiel mit 2,562 Einw. —— — S re . 

MR. am Braye mit 2,534 Einw. 


ı 


s .' 6) Bezirt Romora ntin. Areal: 414 IM. ; Volks, 
menge 39,576; Kant. 6, Sem. 55: 


Romorantin (Br. 47° 49% 8. 19° 22°), Gtadt am 
Saudre mit 6,105 Einw. Handelsgericht, Manuf. in 
Drogilets mit 25 Meiftern, 156 Arbeitern und giner Pros 
duktion von 46,000 Ellen, in Tuch mit 350 len ı 17100 
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Acrbeitern und 1,500 Spinnerinnen, welche⸗3,650 Stück lie 
fern, und in Leder. Edikt von Romorantin 1560. — (a 
gerte Hubert, RA. auf einer Inſel im Coſſon mit 63 
H. und 230 Einw. — Galbris, Mf. am Gaudre mit 
1,260 Einw. Gergemanuf, — La Ferté« Jmbault, 
I. und Schloß am Saudre mit 1,600 Einw. — Mes 
netou, Stadt und altes Schloß am Eher mit 709 Einw. 
Pergamentfabrik. — Selles (Br. 47° 15%, 2. 19° 15’) 
Stadt am Eher mit 1 Schloſſe, x Kirche, » Hufpitale und 
9,614 Einw. Hanfweberei; Werfertigung der Beinen Ket⸗ 
tenfäden. 


40) Das Departemenf ber Eupe«koir, 
vormals ein Theil von Beauce mit Shartrain und Perche 
groifchen 18° a8’ big 19° 29° De. k. und 48° 2' bis 48° 
SEN. Dr. Grenzen: im N.D. Seine-Dife, im S©.D. 
Loiret, im ©. Loir⸗Cher, im Sm. Sarthe, im W. 
Arne, im NW. Eure. Areal: 119,52 DMeilen ober 
307 Deieuen; nach Herbin 108 M. oder 1,191,094 
Aiecker, wovon 90,349 Waldung. Oberflaͤche: hoch 

gelegen, aber ohne eigentlichen Berg, vielmehr eine weite 
Ebene, woöruͤber ein Flußufer oder ein hochgelegenet Wald 
ſich erhebt. Boden: thonig und fandig, mehr oder 
weniger gemiſcht; ſtrichweiſe fleinig und mergelig, im 
Ganzen ptobultiv. Das meifte ſchlechte Land finder fich 
im Bez. Nosent le Rotrou oder in der vormaligeh Perche. 
Gemäffer: die Eure, ber Loir, bie Aure, Huine, 
Vesgre, Duile, Voiſe, Connie und. DBlaife, mehrere 
geringe Fluͤſſe, viele Teiche und ein Paar Mineralmafler, 
wovon aber feines Ruf hat. Klima: gemäßigt mit 
reiner belebender Luft. Häufig, aber nicht regelmaͤßig, 
fallen Regen und man ſchaͤtzt die Zahl der Regentage im 
Jahre auf 120 bis 150. Die herrſchenden Winde find 
Melt, Suͤdweſt und Nordoſt. Produfte:: Getreide, 
Garten und Huͤlſenfruͤchte, Rüben, worunter fich die 
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Kleinen von Sauffay auszeichnen, Zwiebeln, Melonen, 
Hanf, etwas Flache, Waid und Hopfen (beide wild), 
Obſt, wovon man in Perche Eyder macht, Hol, bie- . 
geröhnlichen Hausthiere und Geflügel, Hafen, Kaninchen 
und Zugvögel, Fifche, Bienen, Bau- und Bruchfteine, 
Torf. Volksmenge 1808: 265,996 , auf bie IM. 
2,407; 1801 wurden 259,967 gezählt und 1802 getrauct: 
1,626 Paar, geboren 7,977, begraben 7,573, Weber» 
fhuß 604. Die Katholiken befigen 24 Pfarr» und, 349 
Euffurfalfirchen, die Reformirten, deren etwa 3,100 vor⸗ 
handen feyn mögen, ı Berhaus zu Aunay. Nahe 
rüngszweige: die Provinz gehoͤrt zu den vorzüglichfien 
Kornprovinzen von Frankreich) und macht die Kornfammer 
von Paris aus; man fchägt ihren Ueberfchuß an allerlei 
Gerreide, in Mitteljahren duf 800,000 Zutr. Demohn - 
erachtet ſteht die Landwirchfchaft ſelbſt auf keiner hohen 
Stufe, und alles geht nach dem alten Schlendrian. Von 
den verfchiednen Zweigen der Viehzucht werden die Schafe 
mit mehrerer Vorliebe behandelt: man findet 2 Raſſen, 
die Beaucerons und Percherons, jene find groß und ihe . 
Sleifch vortrefflich, diefe Klein, tragen aber feinere Wolle. 
Beide Raſſen find jest häufig Durch Merinos veredelt, und 
dadurch eine dritte Zmifchenart entflanden. Das Nindoich 
iſt von Fleiner fehmächtiger Statur, aber milchreich, imd 
e8 wird für Paris viele Butter und Kaͤſe eingefchlagen. 
° Der Kunftfleiß bedeutet wenig: man hat 2 Hochdfen, die 
etwa 26,000 Zntr. Gußeifen liefern, 4 Eifenfohmelgen, 6° 
-Eifenhämmer, 2 Blech» und ı Drarhhätte,. 5 Baum⸗ 
wollfpinnmafchinen, 4 Papiermählen, 59 Gerbereien aller 
Art, und macht Haus» und Kaufleinewand, Serge, Etas 
mine, Flanell, wollne Decken, Strümpfe, Muͤtzen und 
Hüte, aber kaum fo viel, als zum Bedarf noͤthig iſt. 
Ausfuhr: Korn, Wolle, Butter, Käfe, Haͤute, Leder, 
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etwas Serge und Flanell, Himmel und gemäftete-Dchfen. 
Staatsverbindung: das Departement, welches 4 
Deputirte zur Kammer waͤhlt, gehört zur ıflen Militärs 
divifion, zur ıflen Sorfifogfervation, zur Didzefe. von 
Berfailled und unter den koͤniglichen Gerichtehof zu Paris. 
Grundfteuer 18021 1,553,251 Guld. Eintheilungs 
in 4 Bezirke, 24 Kantone und 460 Gemeinden. 


a) Bezirk Chartres. Areal; 39,22 IM.; Bollsm, 
98,850; Kant. 8, Gem. 166. ; 


Chartres (Br. 48° a6! 54, 8. 19° 97 5), Hauptfadt.des 
Departements am Eure, 11% Meilen von Paris. Sie ift 
— mit Mauern und Gräben umgeben, aber finfter und fchleche 
gebauet, zählt z anfehnliche Kathedrale, 3 Kirchen, ı Ho⸗ 
ſpital, a Hoſpital fir a20 Blinde, 2,000 H. und 13,009 
Einw. Gig des Präfekten, der Departementalauforitäten 
und eines Handelsgerichts. Oeffentliche Bibliothet von 
25,000 Bänden; phyfikaliſches und naturhiftorifches Kabi⸗ 
Het. Mahuf. in weißen Etamin, Gergen, Etrümpfen, 
Müsen, Huͤten; Gerbereien. Große wöcentlihe Korns 
märkte. Mineralquelle in einer Vorſtadt. Geburtsort des 
Dichters Phil. Desportes, + 1606 und des gelehrten Reiſe⸗ 
beſchreibers I. P. Briffet, 4179: — Maintenon 
x 48° 337, 2, 19° 15‘), Mfl. am Eure mit x Gchloffes 
2 Mchen und 1,605 Einw. Bon dem vormaligen Kanale - 
Ludwigs XIV., welcher Berfailles das Wafler der-Eure 
zuführen follte ? fieht man nichts meh. — Epernon 
(Dr. 48° 35’, 2. 19° 20°), Gtadt an der Duille mit @ 
Vorſtaͤdten, 3 Kirchen, 1 Hofpitale, 387 9» und 1,379 
Einm. — Gallardon, Mfl. am Voiſe mit 293 H. und 
1,253 Einw. — Yuneau, Mf. mit ı Shlofie, 248 H. 
und 1,364 Einw. Zricot», Mügen- und Gtrumpfimebemi, 
Die Fontaine St. Maur, welche in der Gegend in großem , 
Rufe ftebt. — Duarville, Mfl mit 769 Einw. Mügens 
und Handfchuhmeberei. — Thoury, Mil. mit 1,059 
Einw. Gtrumpf+ und Mügenmweberei, — Janville, 
Stadt mit 1,056 Einw. Strumpf⸗ und Mützenweberei. — 
Bones, Mfl, mit 1,044 Einw, — Jlliers, Stadt am _ 
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Loir mit 425 H. und 2,617 Einw. Gerbereien; Serge⸗ und 
wollne Dedenweberei. — Courville, MA, am Eure 

mit 1,343 Einw. — Pontgouin, fl am ums mit 

1735: Einw. Gergemeberei. 4 


b) Bezirk Dreur. Areal: 28,08 IM3 Boltsmenge 
71,506; Sant. 7, Gem, 138. ı 


Dreur (Br. 48° 44'127", 8. 19° 1’ 240), Stadt am Zube 

eineb Berges und an der Blaife mit 3 Kirchen, ı Hofpitate, 
ı Schlofie, 860 H. und 5,437 Einw. Handelsgericht. Gers 
\bereien; Tricotweberei; Leineweberei. Schlacht zwiſchen 
"den Liguiſten und Huguenotten 1562. — Anet, Mf. am 
Vesgre mit ı Schlofle, 241 H. und 1,57: Einw. Kornhans 
del, — Bu, Mfl. mit 1,415 Einw. — Nogent le Ron, 
Stadt am Eure mit 1,290 Einw. — Chateauneuf en 
Thimerais, Gtadt mit 1,271 Einw, — Genondes, 
ME. an der Meuvette mit 1,755 Einw. In der Nähe x 
Hochofen, 2 Eifenhämmter und ı Eifengieberei de Bouflard. 
— Maillebois, Mi. an der Blaife und Schloß mit 
733 Einw. Gergeweberei. — Blevy, ‚a an der Blaife 
mit 713 Einw. Sergeweberei. 


c) Bezirk Nogent fe Rotrou. real: 16,52 (JR; 
Volksm. 42,196; Kant. 4, Gem. 65. 


Nogent le Rotrou (Br, 48° 20%, L. 180 29°) Stadt 
an der Huine mit 4 Kirchen, z Sofpitale, 1, . und 
6,515 Einw. Manuf. in Etamin, Gergen, Droguets, 
Mügen und Peinewand; Gerbereien. — Belbomer, 
MA. nahe am Eure mit 530 Einw. — La Louppe, 
MI. mit 1,050 Einw. Lorfgräbereien. — Champrond, 
MA. am Batine mit 720 Einw. Nagelfchmieden. — Aus 
thon, Stadt am Nonne mit 1,165 Einw, . in 
Etamin und Drosuets. 


A) Bezirk Chateaudun. Areal: 26,2 DM; Tolle 
menge 53,944; Kant. 5, Gem. gı. 
Chateaudun (Br. 48° 4! 12’, 8. 18° sg’ a), Stadt auf 
einer Anhöhe, unter weicher der Loir hinfließt. Sie hat a 
Vorſtaͤdte, ı Bergſchloß, 7 Kirchen, ı Hofpital, 925 H und 


” 
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6,1246 E· aw. 4 Manuf. in Etamin; Gerbereien; Cyder⸗ 
braucreien. + Brou, Stadt an der Ozane mit 400 H. 
und 1,918 Einw. Manuf. in Serge und Etamin; ı Eiſen⸗ 
bammer und ı Eiſengießerei. — Bonneval (Br. 48° 
20°, 2. 19° 5’), Stadt am Loir mit 3 Kirden, ı Hofpis 
tale, 359 H. und 1,550 Einw. Baummollfpinuerei; Meſſe 
am ıflen September. — La Ferté Villeneuille,.- 
‚MR, am Yigre mit 375 Einw. — a Stadt am Loir 
mit 241 H. und 1,520 Einw. 


41) Das Departement des — vor⸗ 
mals Orleannois, zwifhen 19° 9‘ bis 20° 44' De. 2. und 
47° 35' bis 48° 22'N. Br. Grenzen: im R. Seine 
Dife und Seine» Marne, im D. Donne, im S. Cher und 
Loir»Eher, im W. Eure⸗Loir. Areal: 126,85 IM: 
ober 3528 Dikieuen; nach Herbin 80,64 IM. oder 224. 
Diieuen ober 1,322,909 Aecker, wovon 182,595 Wal⸗ 
dung. Oberfläche: ein völlig ebenes Land, welches 
die Loire durchſtroͤnt umd mehrere beträchtliche Waldung, 
wie die von Orleans und Montargis einfchließt. Boden: 
zum Theil mürber, ſehr produftiver Lehm, zum Theil, 


beſonders im Bezirk Montargid, vieler Sand und leichter ' 


‚Boden. Gewaͤſſer: bie Loire, der Loing, Loiret, bie 
Ouanne, Bieb und mehrere geringere Flüffe. Die Kanaͤle 
von Orleans und Briare, beide zur Vereinigung der Loire 


mit dem Loing und durch diefen Fluß mit der Seine. Eine | 


Menge Teiche, zumal in den Bezirken Gien und Montars 
gie. Mineralwafer bei Segray, Saint Gondon und, 
Orleans. Klima? milde und angenehm, doch ſchaden 
im Fruͤhjahre haͤufig die Nachtfroͤſte und ſpaͤten Reife. 
Produkte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Ruͤben, Zwiebeln, 
Hanf, vottrefflicher Safran, Senf, Obſt, Wein, Fut⸗ 
terktaͤuter, die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Kleinwild, Fiſche, Bau» und Mauerfteine, Puddingfteine, 
Kalt, Jaspis. Bollsmenge 1808: 285,395, auf 


# 
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bie DM. 2,249 Individuen; 1801 wurden 289,728 ge⸗ 
zählt, und 1802 getrauet: 1,580 Paar, geboren 9,552, 
begraben 8,5715 Ueberfchuß 981. Die Karholifen zählen . 
31 Pfarrkirchen, bie Neformirten, deren gegen 4,000 vor⸗ 
handen find, 2 Berhäufer. Nahrungszweige: ber 
Ackerbau wird fehr fleißig getrieben, obgleich mehr eine“ 
feine, als große Wirthſchaft ſtatt findet und die Ackerbe⸗ 
fielung nicht immer zweckmaͤßig iſt. Man bauet Waizen, 
Rocken, Gerfte, Hafer, Mais, mehrere Arten Huͤlſen⸗ 
frächte, Zwiebeln und vielen Hanf. Der Safran, den man 
zieht, wird für den beften in Sranfreich gehalten. Dee 
Weinbau ift fehr ausgebreitet, und die Weine gehören zu 


den Mittelmeinen des Reichs: die beffern rothen wachſen 


bei Ia Chapele, St. Denid en Val, Et. Ay und Four⸗ 
neaux, die beffern meißen bei Morigny, Nebrechleu und 
St. Mefain. Obſt wird in Menge geecndtet, und mache 
friſch und geddrrt mit den jungen Pfianzftänmen einen 
Ausfuhrartifel aus. Die guten Weiden und. der ftarfe 
Sutterfräuterbau begünftigen eine beträchtliche Viehzucht, 
doch endet man vorzüglich auf das Rindvieh und die 
Schäfereien mehrern Fleiß: man finder die urfprüngliche 
Solognotenraffe häufig veredelt. - Fifcherei und Bienen⸗ 
zucht dienen bloß zur "innern Konfumtion. Die Kunſtge⸗ 
werbe, begünftige durch einen leichten Abfaß, find blühend, 
beſonders in gröbern wollnen Zeugen, Müsen, Strümpfen, 
Leinewand, baummollnen Geweben, Fajanze, Nadeln a. 
f.w. Ausfuhr: Korn, Wein, Branntwein, Safran, 
Senf, Wole, Butter, Vieh, gedoͤrrtes Obſt, Saͤme⸗ 
reien, tbollne und baumwollne Zeuge, Leder, Fajanze, 
geinewand, Papier und andre Fabrifate. Bloß die Aus⸗ 
fuhr an Wein wird auf: 175,000 Dihofte geſchaͤtzt. 
Staatsberbindung: das Departement, welches 3 
Deputirte zur: Kammer fendet, gehört zur ıften Militär 
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diviſion, zur 7ten Forfifonfervation, jur Didzefe und 


unter den £öniglichen Gerichtshof von Orleans. Grund« 
fteuer 1802: 1,403,187 Gulden. Eintheilung: "4 
Birke, 31 Kantone und 365 Gemeinden. 


a) Bezirk Orleans. Areal: 4: OM.; Volksm. 
132,2785 Kant. 214, Gem. auı, 


Drleans (Br. 47° 54! 107, 2, 29° 34! 28”), Hauptſtadt 


4 


des Departements an der Loire, uͤber welche eine ſchoͤne 
‚maffive Brüde führt, ı6$ Meilen von Paris. Eine alte 
fränfifh gebauere Stade mit engen frummen Gaffen; fie 
iR ummauert und bat 6 Thore, 4 oͤffentliche Pläge, ı ans 
fehntihe Kathedrale, 25 Kirden, 5 Hofpitäler,. 4,500 H., 
worunter das ſtattliche Rathhaus, das Chateler, die Münze 
und das Theater, unter den Promenaden die. Maillebahn, 
und 1806 41,948 Einw. Gib des Präfekten, der Departe⸗ 
mentalautoritäten, eines Biſchofs, der zten Forſtkonſerva⸗ 
tion, einer Handelsfammer und Handelsgerichts. Akademie 
mit ı Kafultär 5 Lyzeum; öffentliche Bibliothek von. 36,000 
Bänden. Manuf.: in Gergen, wollnen Decken, Müsgen 
und Struͤmpfen, Papiertaperen und gedrudter Leinewand ; 
37 Zuderraffinerien, die aber in tiefem Berfalle find (vor 
der Revolution liefersen fie für 3,730,000 Buld.); x Mors 
zelanfabrit , mehrere Fajanzefabrifen , Gerbereien und 
Branntiweinbrennerein. Man macht Weineffig, Stärke, 
Stecknadeln, baummwollen Garn, eingemadte Quitten und 
andre Konfituren,. und unterhält ausgebreiteten Propre⸗ 
und Speditionshandel: bloß an Weinen werden jährlich 
200,000 Konnen abgefegt. Boͤrſe. Feier des gten Mai, 
an welchem Lage 1429 das Maͤdchen von Drleans die Stadt 
rettete. Geburtsort , des Gefdichtforfchers Amelos de la 
Houflaye, + 170. —. Chateauneuf, Etadt an dei 
« 2eire mit 607 H. und 3,127 Einw. Manuf. in Gerge,- 
. wollnen Deden und Halbzeugen. — La Ferté Saint. 
Aubin, Di. am Eofion mit ı Schloſſe, 284 9. umd 
2,558 Einw. — Jargeau (Br. 47° 50%, 8. 19° 45’), 
Stadt an der Loire mit 428 H. und 2,441 Einw. — Oli⸗ 
Der, Mil, am Loire und Kirchfpiel von 3,057 Einw, — 


/ 
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Notre Dame de Chery, Stadt und Kirchſpiel von 
2,439 Einw. — Beaugency, Stadt an ber Loire, wor 
über eine Brüdfe von 22 Bogen führt. Sie zähle 1 Schloß, 


3 Kirchen, 2 Hofpitäler, 1,500 H. und 4,842 Einw. Manuf. 


in Sergen und Wollenzeugen, 3 Gerbereien, ı Lohmühte, 
Wein» und Branntweinhandel. Kalkſteinbruche. — Meun 


CBr. 47° 501, 8.19° 17°), Stadt an der Loire mit 878 9. 


und 4,418 Einw. 17 Gerbereien, 6. Loh⸗ und s Papiers 
müblen. Weinhandel. — Patay (Br. 48° 5 2. 19° 
28’), Mfl. mit 930 Einw. Schlacht vun 1429, wo Tal⸗ 


bot gefangen wurde. — Artenay, Mfl. mit 1,140 Einw. 


— Neuville aur Bois, Grade und Kirchſpiel von 
2,006 Einw, 


b) Bezirk Pithiviers. Areal: arss IM; Volks⸗ 
menge 54,677; Kant. 5, Gem, 108. 


Birhiviers (Ot. 48° 10126. 8. 19° 55 9”), Gtadt 


am Deuf mit 710 H. und 3,07: Einw. Gerbereien., Bes 
rühmte Lerchenpafteten und Mandelntuben. Wein⸗ und 
Safranbau. Ohnweit davon. der Gefundbrunnen Segtay. 


— Acheres le Marché, Mf. mit 1305 Einw. — 


— Malesherbes, Mf. am Efione mit 939 Einw. — 


Puifeaus, Stadt an der Guine mit 1,906 Einw. — 
Boyne, Stadt mit 1,847 Einw: Wein. und Safranbau. 


— Beaune la Rolande, Stadt mit 448 H. und 2,057 - 


Einw. — Boiscommun, Gtadt nn des — 
mit 374 H. und 1,100 Einw. 


. ce) Bezirk Montargis, Ureal: 30,56 DOM; Bol 
menge 61,234; Kant, 7, Gem. 95. 


Montargis (Br, 47° 39 sg", 2.20% 237 38”), Stadt am 


Poing und am Kanale von Briare, Sie iſt ummanert, bat 


5 Chore, 5 Vorflädte, » Schloß, 3 Kirchen, a Hofpitäler, 


— 


1,210 H. und 6,394 Einw. Handelsgericht. Manuf. in 
Kuh; 2a Papiermühlen. Handel mit Korn, Gafran und 
Genf. — Kernieres, DRfl. am Bied mit gag H. und 


1,610 Einw, — Courtenay (Br. 48° 1, 30° 45"), 


Stadt uam Bied mit 5ıo H. und 2,485 Einw. — Chas 
teau Kenard (Br,48°, 2.20? 13*), Stadt am Quanne 


f 
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mit z Schloffe, 420 H. und 2,088 Einw. Manuf. von 
Montirungstuch. Leinen, Wein⸗ und Safranhandel. — 
Chatillou (Br. 47° 40 23", L. 20° 30 574), ‚Stade 
am Poing mit x Schloſſe, x Kirche, 376 H. und 1,996 Einw. 
Gerbereien, Muͤtzenweberei, Hutfabrik. Geburtsort des 
Admirals Caſp. Eoliguy, + 1572. — Ladon, Mfl. am 

Beſoude mit 974 Einw. Mügen» und Gtrumpfmeberei, 
— Lorris, Gtade, mit 238 9. und 1,526 Einw. Holz⸗ 
handel. | 


d) Bezirk Gien. Areal: 28,57 DR; Volksmenge | 
37,206; Kant, 5, Gem. 49. 


Bien (Br. 47° gı' 84, 8. 20° 177 424), Stadt an der 
Loire, worüber eine fhöne Brüde führt. Gie hat 2 Kir« 
den, 985 9. und 5,117 Einw. Manuf. in Serge, Etamin, 
Gtrümpfen und Hiten, Gerbereien; Zärbereien; Handel 
mit Korn, Wein, Safran und Senf. — Sully (Br. 
47° 45°, 2. 20° 17), Mfl. an der Loire mit ı Echloffe, x 
Kirche und 2,098 Einw. — Gt. Gondon, Stadt an der 
Loire mit. 726 Einw. — Duzouer, Mfl. an der Loire 
mit 686 Einw. — Briare (Br. 47° 38‘ 16, 8. 400 
24' 13"), Stadt an der Loire mit 260 H. und 1,653 Einw, . 
Weinniederlage, Hier fängt der Kanal von Briare an. — 
Ehatillon, Stadt an der Loire mit 489 9. und 1,980 
Einw. — Bonnan (Br. 47° 36%, 8. 20°.29°), Stadt. 
an derkoire mit 282 H. und 2,067 Einw. — Beaulieu,- 
Tr, auf einem Hügel ohnweit der Loire mit 1,355 Einw. 


42) Das Departement ber Nievre, vormals 
Mivernois, zwiſchen 20° 24° bi 21° 51° Oe. L. und 
46° 52° biß 47° 36· N. Br. Grenzen: imM. Donne, 
im D. Cõted'or und Saone»Loire, im ©. Alier, im W. 
Eher. Areal: 13428 TIM. oder 273 Dlieuen; nach 
Herbin 126,72 DOM. oder 1,327,221 Aecker, wovon 
293,247 Walbung. Dberf läche: hügelig und waldig 
mit großen Thälern; die Hügel nehmen fchon das Anfehn 
von — an. Boden: ſehr verſchieden, zum Theil 
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Kies, zum Theil Sand, auch Bergboden, Am Ganzen 
wenig ergiebig. Gebirge: ber Morvan, Gravelle, 
Beuvrah. Gemäffer: die Loire und Allier, welche 
die Grenze mit Cher und Allier machen, ‘die Donne, ber 
ron, Benoron und Morain, die Niere und Alaigne. 
Der Kanal von Nevers;, welcher die Loire mit der Yonne 
mittelft des Aron verbinden fol, aber noch nicht vollendet 
iſt. Diele Teiche in den Bez. Neverd und Clamech. Mi⸗ 
neralwaſſer bei Saint Parize, Pougues u.a. Klimas 
gemaͤßigt, doch mehr kalt ald warm, mehr. feucht als 
trocken. Man empfindet bei der hohen Lage der Provinz 
bereits die Nähe der Auvergner Berge.  Produfte: 
‘* Getreide, Hülfenfrüchte, Hanf, Obft, Wein, Holz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, vieles kleines 
Wild, aber auch Wolfe, Fifche, Eifen, Steinkolen, Mar: 
mor, Bafalt, Granit, Ocher, Töpfer» und Fajanzethon, 
fehöner Sand. Bolfsmenge 1808: 241,520, auf 
die Meile 1,798 Individuen; 1815 wurden nach dem 
fkoͤnigl. Almanad) 241,273, 1805 241,739, 1801 aber 
251,158 gezählt, und 1802 getrauet: 1,179 Paar, ge» 
boren 8,400, begraben 6,437; Ueberfchuß 1,963. Mei⸗ 
ſtens Katholifen mit 25 Pfarrfirchen; die wenigen Refor⸗ 
mirten haben weder Tempel noch Bethaus. Nahrungs 
zweige: ber Acerbau wird mie weniger Umficht getrie⸗ 
ben, der Boden taugt auch wenig, und nur in naffen 
Fahren pflegt die Provinz einen Ueberfchuß an Brodforne 
zu haben. Hanf wird im Großen gebauet: mehrern Fleiß 
aber wendet man auf den Wein, der zwar feine vorzüg« 
lichen Gewaͤchſe, aber doch Mittelmeine liefert, die den 
Zranfport recht gut vertragen und zum Theil nad) Orleans 
geben; der befte‘ ift der weiße von Pouilly. Die verfchie- 
denen Zeige der Viehzucht merden mit weniger Vorliebe 
behandelt; Feine berfelben zeichnet ſich aus. Der a 
' geht 
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geht auf Eifen und Steinfolen: von dem hieſtgen Eifen 
werden 30 Hochdfen unterhalten, welche 270,000 Zentntr 
- Gußeifen liefern. - Der Srifchfener find 103 und ver gro« 
gen und Kleinen Eifenhämmer 224, außerdem einige Eifen« 
gießereien, Eifenfchmieden, Drathhuͤtte und ı Zinublech⸗ 
fabrik, dann eine Menge Nagel», Meffer- und Echeeren« 
ſchmiede, Spengler und andre Eifenarbeiter, die zuſam⸗ 
men zwiſchen 15 bis 20,000 Menfchen befchäftigen. Die 
vorzuͤglichſten Steinkolengruben ſind bei Deciſe geoͤffnet: 
Villefoſſe ſchaͤtzt das jährliche Ausbringen auf 300,000 
Znutr. Andre Fabrikzweige für die Provinz find hauptſaͤch⸗ 
fih Tuch und mwollne Zeuge, Leder, Sajanze und Glas. 
Die Holzkultur ernähre viele Holzfchläger, Kolenbrenner, 
Tiſchler und Schiffbauer. Ausfuhr: Eiſen, Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, Fajanze, Glas, Leder, Wein, 
Branntwein, Bau» und Brennholz, Steinkolen, Hanf. 
Staatdverbindung: das Departement, melches 2 
Deputirte zur Kammer fendet, gehöre zur zıflen Militär 
divifion, zur gten Sorfifonfervation, zur Didzefe von 
Autun und unter ben fünigl. Gerichtshof zu Bourges. 
Grundſteuer 1802 : 796,702 Guld. Eintheilung: in 
4 Bezirke, 25 Kantone und 330 Gemeinden. 


a) Bezirk Nevres. Areal: 442: OM.; Voltemenge 
71,442; Kant. s, Gem, 109. 


‚Mevres (Br.46° 59’ 17’, 2. 20° 49! 16%), Hauptſtadt 
Des Departemeuts an der Roire und am Abhange eines 
Berges, 39 Meilen von Paris. Diefe dunkle fchlechtges 
bauete Stadt hat in ihrer Mitte ı Schloß mit einem großen 
öffentlihen Plage, ı Brücke von ao Bogen über die Loire, 
ı Kathedrale, ız andre Kirhen, ı großes Hofpital, 4 ſon⸗ 
flige milde Stiftungen, die Promenade du Park," 1,450 9. 
und 21,878 Einw, Sitz des Vräfckten, der Departemen⸗ 

„  talautoritäten und eines Handete gerichts. ı2 Fajanzefabri⸗ 
ten, worin das erfte Kajanze in Frankreich gemacht ift und 

Haſfel's Handb · I. Bd. 9. Abth. [23] 
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die noch gute Waare liefern, x. Blathüitte, 1 Kanonen⸗ 
gieferei, mehrere Tuch- und Wollenzeugmanuf. und Gets 
bereien. Man verfertige fhones Emaille, Qutintaillerie, 
Mefler, Scheeren, Geile u. f. w. Börfe. Handel mit 
Mroduften und Fabrikaten, Geburtsort des gelehrten Red⸗ 
ners Oraf Mirabeau, + 179. — St. Pierre le Mous 
tier, bemauerte Etadt mit 1,970 Einw. Bichbanbel. 
Fundort von fehr gefbägtem Bande. — La Ferts Lanı 
geron, Mf. am Allier mit 1,186 Einw. Eifenhammier. 
— Dorne, Mfl. am Domette mit 930 Einw. — Dee 
cife (Br. 46° 50! 24, 2. 219 6 18"), Stadt auf einer 
Kelfeninfel in der Loire mit 158 H. und einſchließlich des 
Kichhfpiels 2,212 Einw. Blechhammer. In der Nähe die 
beſten Steinkolen⸗ und Muͤhlſteinbruche der Provinz. — 
St. Saugé, bemauerte Stadt mit 1,698 Einw. — 
Pougues, Mfl. mit 975 Einw. und den beiden bekannten 

Heilbaͤdern St. Leger und St. Marceau. 


b) Bezirk Cosne. Areal: 28,08 OR; m 
58,667; Kant. 6, Gem, 66, 


Cosne (Br. 47° 24° gof, 8. 20° 35’ a6), Giadt an der 
Loire mit 5 Kirchen, 734 H. und 4,907 Einw. 1 Eiſen⸗ 
hammer und Ankerfchmiede; ı2 Meflerfhmiede; 8 Nagel 
fhmiede; 3 Scheerenſchmiede; ı Eifengieherei; mehrere 
Quintailleriearbeiter; ı2 Böttiher. — Neuvy, MA. an 
der Loire mit 1,220 Einw. — St. Amand, Gtadt am 
See Maifon Kort mit 1,430 Einw. Eifenhammer, Zöpfes 
rein. — Gt, Brain, Mf. und Schloß mit 780 Einw. 
Töpfereien. — Donzy (Br. 47° ae, 2. 20° 35’), 
Stadt am Nonain mit 2 Kırden, ı Hofpitale, asa H. und 
9,065 Einw. z Hocofen, 5 Hammer. Holz» und Eifen- 
handel. — EChamplemy, Mf. am Nievre mit 1,042 
Einw. 4 Hohöfen, ı Stahlhammer. — Montenovis. 

fon, Mi. und Schloß am Fuße eines Berges mit 587 
Einw. — Premery, Mfl. mit 1,279 Einw. 3 Hocofen, 

4 Hammer. — La Charite (Br. 47° 10* 33%, 2, 20° 
pe 7), Stadt an der Lvire und am Abhange eines Berges 
mit-ı Vorftadt, 4 Kirchen, x Hofpitale, 590 H. und 4,011 
Einw. Manuf. in Gergen und Hüten; ı Glashütte; 


+ 


2 Fajanzefabrik; 7 Gerbereten; Knopfs und Emaillearbeis 
ter. — Pouilly, Stadt an der Loire mit 360 2 und 
2648 Einw. Weinbau und Weinhandel. 


> Bezirk Elamecy. Areal: 27 IM.; Voltemenge 
62,443; Kant. 6, Gem. 97: 


‚Elamecn (Br 47° 27’ 37", 8. 21° 1 nd), Stadt am 
Bufammenfufie der Yonne und Beuvron mit 3 WVorftädten, 
4 Kirchen, ı Hofpitale, 770 9. und 5,034 Einw! "Hans 
delsgericht. Manuf. in Zub, Handfbuhen und Leder; 

Faͤrbereien; 1 Fajanzefabrik; 1, Baumwollſpinnmaſchine 
und ı Papiermihle. Korn⸗, Holz⸗ und Viehhandel. — 
Corbigny, Stadt mit 382 H. und 2,315 Einw. Holz⸗ 
bandel.— Tannay, Mfl. auf einem Hügel ohnweit der 
Donne mit 1,136 Einw. — Varzy, Df. und Schloß , 
mit ı Hofpitale und 2,030 Einw, Sajanzefabrif, Baums 
wollfpinnerei, — Corvol, Mf. mit 121 Einw, — . 
Entrains, Stadt swifchen 2 Zeihen am —— aa 
2,067 Einw. | 


d) Bezirk ——— Chinon: Arealı 35,05 DR; 
Volksm. 48,721; Kant, 5, Gem. 58. 


Chateau Chinon (Br. 47° 2, 8. — 23’), Stadt uf 
einem Berge an der Donne mit ı Kirche, ı Hofpitale, 205 
H. und .einfchließlih des Kirchſpiels 3,156-Einw. Manuf, 
in wollnen Zeugen; Berbereien; Holz-\und Viehhandel. 
— Moulins en Gilbert, Gtadt am Abhange des 
Morvangebirges mit 170 9. und einfchl. des Kirchſpiels 
2,579 dun. Sitz des Bezirktribunals. Leineweberei; 
Tuch⸗, Serge⸗ und Etaminweberei. La Roche Mil— 
lan, Mil. mit 2,480 Einw. — Chatillon en Bas 
zois, Dorf am Kanale Nevers mit 637 Einw. 


43) Das Departegent des Allier, vormals 
Bonrbonnaig, ifchen 19° 34' bid 21° 47' De. % und 
46° 21’ bis 47° ıg! N. Br. Grenzen: im N. Nies 
pre, im D. Saone » koire und Loire, im ©. Puy de Döme, 
im S. W. Ereufe, im RW. Cher. Areal: 130,10 IM. 

[23*] 
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oder 3613 Deieuen; nach Herbin 131,40 DMeilen ober 
1,454, 351 Aecker, wovon 208,185 Waldung. Ober⸗ 
flaͤche: wellenfoͤrmig eben und ziemlich hoch gelegen, die 
Hügel gut bewaldet. Bodens meiſtens Thon von ver⸗ 
fehiednem Ertrage, füdwärtd Sand und Kies, der auf 
dichtem Sranite ſteht. Hie und da finder man Moraft. 
Gemäffer: bie Loire, der Allier, die Bebre, Aubelot, 
ESioule und Bouble. Eine Menge Teiche. Mineralmaffer 
bei Bourbon PArchambault, Vichy, Bardon, Nexig, 
St. Pardoux und la Traulier. Klima: gemäßige, 
aber fehr veränderlich und abwechfelnd. Stürme, Gewit⸗ 
‘ter und Plagregen, bie, zumeilen Ueberſchwemmungen ver« 
urſachen, find häufig, und die Nähe ver Auvergnergebirge 
"macht die Witterung rauber, als fie fonft unter dieſer 
Breite in Frankreich ſeyn müßte. Produfte: Getreide, 
Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Hanf, Delpflangen, Obſt, 
Mein, Holz, die gemöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Wild, Zifhe, Bienen, Eifen, Blei, Steinfolm, Mar- 
mor, Antimonium, Sand» und Mühlfteine, Kalf, Duarze 
ſand. Volksmenge 1810: 254,558, auf de IM. 
1,954 Individuen; 1815 jählte der Alın. Roy. 260,266, 
und 1802 wurben getrauets 2,451 Paar, geboren 7,294, 
begraben 7:646, Abgang 352. Bloß Katholiken, welche 
26 Pfarrfirchen befiten. Nahrungszmeige: ber 
Wckerbau ift zwar Haupebefchäftigung, wird jedoch äußerft 
forglog betrieben, und gewährt bei weitem den Ertrag 
nicht, den man daraus ziehen fönnte. Den Weinbau be« 
handelt man dagegen mit mehrerer Vorliebe, obgleich die 
bier gefelterten Weine nur zu Frankreichs Mittelmeinen 
geboren; die rothen gerachen am beften und vertragen den 
Tranfport. Das Holz ift ein großer Reichthum für die 
Provinz, aber die Sorften haben das nämliche Loos, mie 
im übrigen Frankreich: die Revolution hat fie meiften® 
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zu Grunde oe Die verfchiednen Zeige ber Vieh⸗ 
zucht dienen ald Vehikel des Ackerbaues: feiner zeichnet 
fi aus. So mannigfache Produkte auch das Mineral 
reich bdarbietet, fo wenige werden benutzt: man bauet 
bloß auf Eifen und Steinfolen. Der erftre Bau bedeutet 
wenig, und von leßtren gewinnt man in der Nähe von 
Moulins etwa 220,000 Zutr., außerdem werden Marmor, 
Bau⸗ und Mühlfteine, Duarsfand und andre Mineralien 
benugt. Die Provinz iſt bloß acerbauend: in einigen 
° Städten herrſcht zwar einiger Kunftfleiß in Eifen und 
Eifenwaaren, fo wie in einigen andern Artikeln, aber die⸗ 
fer ift nicht weit verbreitet. - Seine Leinewand und mollnen. 
Zeuge verfertige man fich fell. Ausfuhr: Kom, 
Mein, Vieh, Häute, Wolle, Bau⸗, Brein- und Stab⸗ 
holz, Hanf, Glas in Zouteillen, Leder. Staats⸗ 
verbindung: bad Departement, welched 2 Deputirte 
zur Kammer wähle, gehört zur zıflen Militärdivifion, 
zur roten Forftfonfervation, zur Didzefe von Elermont und 
unter den königlichen Gerichtshof von Riom. Grunde 
fleuer 1802: 819,944 Gulden. Eintheilung: ng 
Bezirke, 26 Kantone und 350 Gemeinden. 


a) Bezirt Moulins. Areal: 42,5 DM; Vollem, 
76,797 ; Kant. 9, Gem, 94. 
. Moulins (Br. 46° 34! 4, 820° 59' sy"), Hauptſtadt 
bes Departements am Allier, 40% Meilen von Paris. Gie 
iſt in 4 Theile getheilt: die Alcftade, Neuſtadt, die Vor⸗ 
fladt der Karmeliter und Allier, bat gerade Gtraßen und 
einen fhönen Kai am Allier, worüber eine maſſive Brüde , 
führt, die Promenade le cours de Bercy, ı2 Kirchen, in 
deren einer ein merkwuͤrdiges Maufoleum des Herzogs von 
Montmorenen,, 2 Hofpitäter, ı Schloß, 8,500 gutgebauete 
Häufer und 13,803 Einw. Gig-des Präfelten, der Depars 
tementalautoritäten und eines Handelsgerichts. Manuf. in 
Leinemand und baummwollnen Zeugen ; man verfertigt 
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tet aus Moines, Marktfl. mit 360 Einw. Unbenugte _ 
Steinkoleugruben. Bourbon l’Arhambault 
(Br. 46° 35' an’, 8. 20° 43/29), Stadt am Barge mit. 

2 Kirchen, 3 Kapellen, a Hofpitälern, 240 H. und 2,548 
Einw. Manuf. in Etaminen, Droguet und Leinewand, 
Warme ftark befuchte Bäder. . Fundort von umächten Dias 
manten. Stammort der koͤnigl. franzöfifhen Dynafie von 
Bourbon, — Goupvigny (Br. 46° 32’ 9, 2. 20° zu’ 
38"), Stadt an der Queune mit 2,625 Einw. Glashütte, 
worauf jaͤhrlich 450,000 Stück Bouteillen verfertigt werden. 
— Gt. Menour, Mfl. am Durs mit 1,012 Einm. — 
Igrande, Mfl. mit 1,017 Einw. Viehzucht und Vieh⸗ 
baude, — Couleupre, Mfl. mit 1,250 Einw. Glass 
hütte. — Lurcy Levy, Mf. mit 240 H. und einf&L, 
des Kirchfpiels 2,461 Einw. Porzelanfabrik. — Le Veur⸗ 
dee, Mfl. am Allier mit 873 Einw, In der Nähe ber 
Eifenhammer Beauregard umd dic Glashürte zu Champrond 
mit einer Produktion von 400,000 Bouteillen. — Dom» 
pierre, Mil. am Bebre mit 1,156 Ein. 


b) Bezirk La Paliſſe. Areal: 29,5: DM; Voll 
menge 62,082 5 Kant. 6, Gem. 77. | 
La Patifſe, Stadt am Bebre mit ı Schloſſe, 140.9. und 
einfchl, des Kirchſpiels 2,999 Einw. Baummollfpinnereiz 
viele Schufterarbeit befonders an Etiefeln. Kotns und 
Viehhande. — Jalligny, Stadt am Bebre mit 598 
Einw. — Le Donion, Stadt am Odde mit 2,435 Einw. 
—, Montaigut, Mfl. mit 942 Einw. — VBarenne, 
Stadt am Valaqon mit ı Hoſpitale und einfcht. des Kirch⸗ 
fpiels 2,11ı Einw. — St. Gerard le Puy, RA. mit 
1,592 Einw. — Billy, Mfl. am Allier mit 1,476 Einw. 
— Gt Germain de Foſſes, Mfl. am Allier mit 
1,571 Einw. — Euffet (Br. 46° 2/, L. a1ꝰ 10), Stadt 
am Jolan mit ı Kirche, ı Hofpitale, 600 H. umd 3,945 
Einw. — Vichy (Br. 46°, 2. 21° 77), Stadt am Allier 
mit 1,760 Einw. Berühmter Geſundbrunnen mit 6 Quels 
len: Fontaine de la grille, des Capucins, die beiden pe- 
tits Boulets, le gros Bouler carre und des Celestins, 


Die erfte ift die ſtarkſte. 
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» Bezirk Gannat. Areal: ao,se DR; Volksm. 
38,406; Kant. 5, Gem. 79. 


Sannat, vefe Stadt am Andelot mit ı — 700 9. 
und 4,134 Einw. Korn» und Viehhandel. — St. Pour» . 
„eain (Br. 46° 15’, 2. 20° 50°), Etadt am Gioule mit 
x Hofpitale, 756 H. und 3,395 Einw. Weinbau. — Ver⸗ 
neuil, MR am Dufenan mit 686 Einw. — Charroux 
(Br. 46° 10, 2. 20° 45°), Stadt auf einer Anhöhe ohn⸗ 
weit der Sioule mit 1,415 Einw. Gerbereien. Korns und 
Lederhandel. — Ebreuil (Br. 46° 5, 8. 20° 40), 
Eradt an der Sioule mit 487 H. und 1,78: Einw. Weite 
bau; Korn» und Weinhandel, — Bellenave, Mfl. mit 
‚2,900 Einw. Marmorbruch. 


4) Bezirk Montiu on, Areal: 3719 DOM.; Volles 
menge 62,9815 SKantı 6, Sem. 100. 


Montlugon (Br. 46° 92°, 8. 20° 16‘), Stadt am Abs 
bange eines Hüigels, unter welchem der Eher binftrömt. 
Sie ift mit Mauern und 4 runden Thiermen umgeben, . hat 
4 Borftädte, 1 altes Schloß, 3 Kirchen, x Hofpital, 630 
H. und 3,684 Einw., welche Sefge, Etamine, Band und 
Borten verfertigen und Kornhandel treiben. — Monte 
marault, Stabt mit 890 Einw. Viehzucht und Dich 
bande. — Billefrandhe, Mfl. mit 690 Einw. — 
Eosne, Mf. am Deuil mit 996 Einw. — Huriel, 
MI. am Magieure mit 238 H. und 855 Einw. — He 
riffon, Stadt am Aumonce mit 713 Einw. — Eerilly, 
Stadt an der Marmande mit ı25 H. und einfchl. des Kirch» 
fpiels 2,336 Einw. Gergeweberei; Eifengewerbe. — Ai⸗ 
nay le Chateau, Gtadt und Schloß mit 932 Einw. 
Manuf. in Droguets; Gerbereien, 


44) Das Departement des Eher, vormals 
Dberberey und ein Theil von Bourbonnois, zwifchen 19° 
27° bis 20° 41! D. 2. und 46° 32° bis 47° 39 N. Dr. 
Stenzen: im N. Loiret, im O. Nievre, im S. Aller, 
im W. Indre und Loir⸗Cher. Areal: 132,34 DOM. 
oder 369 Tikienen oder 1,450,134 Aecker, wovon 283.794 
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Waldung. Oberflaͤche: ein voͤllig ebnes Land, mit 
Flußufern und Waldungen durchſetzt. Boden: bie beſ—⸗ 
ſern Striche ziehen ſich laͤngs der Fluͤſſe Loire und Auron 
herauf, im N. gibt es Haiden und Sandſteppen, in der 
Mitte iſt das Erdreich theils thonig, theils lehmig und 
ſandig. Gewaͤſſer: der Cher, Saudre, Nere, Auron, 
Evre, Arnon, Marmande, Sinaiſe und Aubois. Der 
See Villlers im Kant. Ligniered; viele geringere Teiche 
und Moräfte. Die Mineralwaffer bei Bourges und 
Vaillh. Klimas. milde und angenehm mit reiner heitrer 
Luft. Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, Hanf, 
Flachs, Obſt, Wein, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere 
und Federvieh, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Eifen, Ocher, 
Eilber, Braunſtein, Baufteine. Volksmenge 1810: 
228,158, auf de AM. 1,716 Individuen; 1801 wurden 
218,297 gezählt und 1802 getrauet 1,740 Paar, geboren 
8,939, begraben 7,179, Ueberſchuß 1,760. Die Katholiken 
» befißen 29 Pfarrkirchen, die Reformirten, deren etwa 3,000 
ſeyn megen, ı Bethaus. Nahrungszmweige: der Acker⸗ 
bau ift äußerft mittelmäßig, gibt aber doch hinlängliches 
‚Korn zum Bedarfe und auch zur Ausfuhr; ber Weinbau 
toird mit mehrerm Bleiße gewartet, die gefelterten Weine 
find von mittlerer Güte und werden zum Theil in Brannt⸗ 
wein verwandelt; die fehlechten Wieſen beguͤnſtigen feine 
fiarfe Viehzucht, die Pferde fallen klein und fchmächlich 
und die ſchoͤne Naffe beau marche de Sancerre ift faft 
ganz aufgegangen. Am beften gedeihen die Schafe von ' 
der Raſſe berrichane: die Wolle ift fein und das Sleifch 
von trefflichem Geſchmacke, auch hält man große Heerden. 
Holz ift.eine der erſten Nahrungsquellen des Landes: man 
hat es in großer Menge, ed unterhält die zahlreichen Ei⸗ 
fenhütten und liefert mehrere Ausfuhrartifel, befchäftige 
auch einen Theil der Bewohner als Holzhauer, Kolen» 
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brenner, Zifchler, Zimmerleute. Der Bergbau gehe allein . 
auf Eifen, wovon man jährlich gegen 110,006 Zntr. auf 
12 Hochoͤfen verſchmelzt, und beträchtliche andere Eifen« 
werfe unterhält, auch ſchlemmt man Ocher ab und bereitet 
Braunftein, aber die vormaligen Silbergruben ſtehen ver⸗ 
laſſen. Die übrigen Induſtriezweige find von wenigerer 
Bedeutung: Leinewand, wollne Zeuge, Glas und einige 
andre Artikel die wichtigen. Ausfuhr: Korn, Wein, 
Holz, Holzkolen, Eiſen und Eiſenwaaren, Wolle und 
wollne Waaren, Hanfleinewand, Glas, Vieh, Haͤute. 
Staaatsverbindung: das Departement waͤhlt 3 
Deputirte zur Kammer und gehört zur 21ſten Militaͤrdivi⸗ 
ſion, zur gten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe und unter 
den koͤnigl. Gerichtshof zu Bourges. Grundſteuer 1802: 
646,886 Gulden. Eintheilung: in 3 Bezirke, 29 
Kantone und 307 Gemeinden. 


a) Berirt Bourges. Areal: 44: OR. 5 — 
89,454 5 Sant, 11, Gem. 121. 


Bourges (dr. 47° 4U 59, 8. 19° 56° 15"), Hauptftade 
des Departements am Eure, welder hier den Auron auf⸗ 
nimmt, 37 Meilen von Paris. Eine alıfrankifch gebauete 
Stadt, welche mit flarfen Mauern und go hohen Thirmen 
umgeben if, in die Alt» und Neuſtadt abgetheilt wird, 
und ı altes Schloß, ı Kathedrale, 22 andre Kirchen, 4 
Hofpitäler und milde Stiftungen, 3,738 Häufer und 16,352 
Einw. zähle. Gi des Präfelten und der Departementals 
autoritäten, des Stabes der zıflen Militärdivifion und gten 
Korflonfervation, eines Erzbifchofs und SHandelsgerichts, 
x Lyzeum; öffentlihe Bibliothek von 30,000 Bänden, 
MWollens und Leineweberei; x Galpeterfiederei. Handel; 
9 Meilen. Mineralquelle St. Firmin. Geburtsort des 


geiſtlichen Redners Bourdaloue, F 170%. — Mehun 
(Br. 47°.8', 8. 19° 5a’), Stadt an der Evre mit 1 Hofpie 
tale und 1,267 Einw. Papiermuͤhle. Menetou 


Salon, ML am lrfprunge des Moudon mit 400 H. und 
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einſchl. des Kirchſpiels 3,277 Einw. Eiſengewerbe, Brannt 
weinbrennereien; Wein⸗ und Branntweinhandel. — Mafs 
fan, Wfl. mit 820 Einw. — Gracay, bemauerter Mfl. 
mit 522 Einw, — Vrerzon (Br. 47° 12°, L. 19° 43°), 
Stadt am Zufammenflufie des Eher und Evre mit 4 Kits 
chen, z Hoſpitale, goo H. und 5,755 Einw. Manuf. in 
Sud, ſeidnen Zeugen, Müuͤtzen, Sergen und Papier. Ger 
bereien. 1 Eiſenhammer und Kanonengießerei. — Baur 
Hy, Mi. an einem Teiche mit 708 Einw. — Ville⸗ 
quiers, Stad mit 866 Einw. — Les Air d’Angils 
Ion, Mf. am Colin mit 1,096 Einw. — Neupp, If. 
am Baranjon mit 739 Einw. — Charot (Br 46° 561, 
2. 19° 45°), bemauerte Gtads am Aruon mit a Khoren, 
ı Schloſſe, a Gaſſen, 260 H. und 850 Einw. 


bb Beʒirk Sancerre. Areal: 37,88 UM; Volksm. 
58,575; Kant. 8, Gem. 75. = 


Gancerre (Br. 47° 16° 53", 2, 20° 30 20"), Stadt auf 
einer Anhöhe nahe an der Loire mit 2,502 Einw. Müpens 
und Strumpfweberei; Gerbereien. — Laray, DIR. ohn⸗ 

weit der Loire und Kirchipiel von 1,608 Einw. — Aus 
bigny (Br. 47° 29 15“, RB. 20° 6 7°), Gtabt an der 
Here mit ı Schloſſe, 280 H. und 2,533 Einw. Manuf, 
in Zub, Gerge und Mügen; @erbereien; Färbereien; x 
Glashutte. — Henriche mont, Stadt mit 155 9. und 
einfchl. des Kirchipiels 2,633 Einw. Wormals Hauptort 
des ſouveraͤnen Fürſtenthums Boisbelle, eines Laudchens 
von 6,300. Einm., welches durch die Kevolution feine Ins 
abbängigkeit verlor. — Gancergues, Mf. mit 596 
Einw. — Jvoi le Pre, Dorf und Kirchfpiel von 2,376 
Einw. Eifenwerke, ı Blashütte, 


e) Bezirk St. Amand. Areali 51,08 DR; Dolkte 
menge 80,129; Kant, a1, Gem. ıar, 


St Amand, Montrand (Br. 46° 32, 8. 20° 20), Gtabdt 
am Cher, welde in die Stadt und das Schloß abgerheilt 
wird, ı Hofpital und 5,106 Einw. zühlt, und Tuch» ‚und 
Baummollenweberei unterhält, auch Korn» und BWeinhans 
dei treibt, — Charenton, Stadt an der Marmande 


‘ 


Sranfrih 363 


mit 1,148 Einw. 3 Eiſenhaͤmmer, ı Kanonengießerei und 
z Hammerſchmiede. —, Bannegon, Mfl. am Auron 
mit 566 Einw-— Gancoins, Gtadt am Aubois mit - 
1,398 Einw. — La Guierche, Mfl. am Aubois mit 
1,176 Einw. — Nerondes, Mf. an einem Teiche mit 
2,267 Einw. — Blet, Mi. mit 787 Em. — Dun 
le Ron (Br. 46° 3545", 2. 20° 14 64), Stade am Aue 
ron mit 2 Kirden, 300 H. und 2,710 Einw. — Chas 
teauneuf, Etadt am Cher, in die Ober» und Unterftadt 
abgetheilt. Sie hat z Schloß und 1,719 Einw. Weinbau. 
— Lignieres, Stadt am Arnon mit ı Vorftadt, 2 
Kirchen und 1,215 Einw. — Bruere, Mf. mit 537 
Einw. — Le Chatelet, Mf. mit 1,200 Eiuw, — 
Chateau Meillant,, Stadt am Ginaije mit ı alten 
Schloſſe, 1 Kirche, 1 Hofpitale, 260 H. und 2,238 Einw. 
Ackerbaugeſellſchaft; a Hocöfen. — Eulant, Stadt am 
Auron mit 913 Einw, Fundort von Braunftein und Marmor, 


45) Das Departement bes Indre, vormals. 
Niederberry , zwiſchen 18° 39° bid 19° sr Du, und 
46° 25° bis 47° 14! N. Dr. Grenzen: im R. Loire 
Eher, im D. Eher, im ©. Ereufe und Obervienne, im 
W. Vienne und Iudre»Loire. Areal: 133,14 Meilen, 
oder 370 Dilieuen oder 1,375,000 Aecker, wovon. auf, - 
das Pflugland 864,296, auf die Gärten 9,906, auf bie 
Weinberge 27,461, auf bie Hanffelder 6,046, auf die 
Wieſen 57,975, auf die Weiden 13,877, auf die Wal- 
dungen 112,279, auf die Teiche 13,195, auf die Moraͤſte 
2,047 und auf die Haiden (hier Brandes) 204,746 fom- 
men. Oberfläche: eine weite Ebene, worin hie und 
da Flußufer fich erheben und auf einer Seite eine Huͤgel⸗ 
fette den Anfang nimmt. Strichweiſe fiht man Gruppen 
von Holz und ganze Waldungen. Strichweife aber auch 
. große Haiden und viele fichende Gemäffer. Boden: bie 
Eimohner theilen ihr Land in Boischaud, pays de Cham 
Pague und pays de Brenne ab; erſtres, welches des 
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Ganzen umfaht, hat guten Holz⸗ und Wieſewachs und 
ergiebiges Pflugland. Die Champagne nimmt 25 ein 
"und bildet eine unabfehbare Sandſteppe ohne Holz und 
ohne Sruchtbaum, morin das traurige Haidefraut einge⸗ 
wurzelt zu ſeyn scheint. Die Brenne ift ein Land voll 
ftehender Gewaͤſſer, hat ungefunde Luft, kein fließendes 
Waſſer und nur einen eingefchränften Rornbau. Gemwäf- 
fer: der Indre, die Ereufe, Bouzanne und Elaife, ber 
Sher, Anglin, Foufon, Arnon, Modon und Abloug, 
überhaupt 15 Slüffe, 100 Bäche, viele Teiche beſonders 
Am Bez. le Blanc oder in Brenne, aber fein einzige® im 
Rufe fiehendes Mineralwaſſer. Klima: milde und an⸗ 

genehm, ohne ſtrenge Kälte im Winter, ohne drückende 
ie im Sommer; ſelten faͤlt dag Thermometer auf 8 
bis 10ꝰ oder ſteigt auf 22 bis 26°. Die Vegetation be⸗ 
ginnt im März, der Bluͤthemond iſt ber Mai, der Erndte⸗ 
mohd der Julius; die herrfchenden Winde Nordweft, Sid 
wert und Norbofl. Produkte: Getreide, Häülfenfrüchte, 
Hanf, etwas Obſt, Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Haus⸗ 
thiere und Geflügel, Hafen und Kaninchen, Fifche, Bie⸗ 
nen, Eifen, Bau- und Kalffteine, Flintenfleine bei Pour 
laines, Anjouin und Eye, Mühlfteine, Marmor, Glimmer. 
Volksmenge 1808: 204,721, auf die TOM. 1,538 
Individuen; 1801 wurden 207,928 gezählt und 1802 
getrauet: 1,843 Paar, geboren 8,412, begraben 5,910, 
Ueberfhuß 2,502. Die Einwohner find ein einfacher, 
aber wenig gebildeter und roher Schlag von Menſchen, 
bei welchen noch manche der väterlichen Tugenden nicht 
ausgeftorben ift: fie find fleifig, aber nicht raffinirt und 
es hält ungemein fchwer, fie von dem Herkommen zu ent⸗ 
wehren. Der Landmann ift in der Megel arm, felten 
Herr der Scholle, die er im Schweiße feines Angefihts 
bauet, und fchleche genähre; doch bat fich fein Zuſtand 
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ſeit der Revolution merklich gebeſſert. Nach Alphonſe 
' (Memoire stat. de 1814) fand man 1801 in der ganzen 
Provinz 10,310 Individuen, die Iefen und fchreiben konn» 
ten, 2,847 dieleine beffere Erziehung genoffen, 108 Ele⸗ 
mentarfchulen mit 2,623 Echülern und 1 Kollegium mit 
85 Schülern. Eeit der Zeit aber ift es nicht heller gewor⸗ 
den. Die Facholifche Religion iR die einzige herrfchende, 
fie zähle 23 Pfarr und 143 Euffurfalficchen. Nahe 
rungszweige: die Provinz ift bloß produgirend, und 
doch findet. man jeden Zweig der Landwirthſchaft vernach« 
laͤſſigt. Der Ackerbau wird hochſt elend betrieben: man 
bauet Walzen, Rocken, Mengeforn, Gerſte und Hafer 
und gewinne jährlich 2,879,146.Zntr. von diefen Früchten, 
müßte aber bei beſſerer Bewirthfchaftung dag Doppelte 
bervorbringen. Zu dem Hanfe vertvendet man dag fertefte 
- Land, und erzeugt 20,228 Zntr. Der Obfibau liefert 
nicht das noͤthige Obft, und die benachbarten Provinzen 
müffen aushelfen. Die 27,461 Aecker Weinyärten geben 
im Durchſchnitte 65,172 Oxhoft, aber die Gewaͤchſe find 
äußerft mittelmäßig, und man verfteht fo wenig die Bes 
handlung der Rebe als die Kelter + den beffern erzeugt 
Moüftiere. Kein Zweig der Viehzucht zeichnet fich aus: 
‚der Bichftapel wird auf 12,000 Pferde, 2,000 Maulefel, 
6,500 El, 80/000 Stuͤck Rindvieh, morunter 25,000 
Zugodjfen, 900,000 (?) Schafe von zweierlei Raffen, 
80,000 Schweine, 30,000 Ziegen und 8,000 Bienenſtoͤcke 
angegeben. Die Korften befinden fich in einem Häglichen 
: Zuftande, doc find fie es, die alein den einzigen Zweig 
des Kunfifleißes, die Eifenhürten, unterhalten: man hat 
weder Steinfolen noch Torf. Der Bergbau geht allen 
auf Eifen: 13 Hochdfen und 11 Schmieden liefern 12,000 
Zntr. Guß+ und 34,000. Zntr. Stab» und andre Eifen. 
Außerdem bat man bloß 2 Feuerfteinfabrifen zu Lye und 
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Poulaines, welche das Tauſend zu 38 bis 69 Kreuzer 
liefern, 6 Zöpfereien, 88 Ziegeleien, viele Kalkoͤfen, ı 
Baumwollſpinnanſtalt, 2 Papiermühlen mit einer Produk⸗ 
tion von 3,300 Rieß, 92 Tuchweber, die 3,600 Stüd 
verfertigen, 30 Gerberein und ı Galpeterraffinerie : 
Syausleinewand und gemeine Hüte werden zum Bedarfe 
gemaht. Ausfuhr: Korn 170,609 Zntr., Hänmel 
und Schafe 140,000 Stuͤck, Schweine 30,000 Etüd, 
‘ Kalefuten und andre® Federvieh 100,000 Stüd, Wolle 
4,000 Intr, Tuch 87,500 Ellen, Eifen und Eifenwaaren 
6,900 Zutr., zuſammen an Werthe 2,430,706 Guld. Die 
Einfuhr ſchaͤtzt man dagegen auf 1,194,341, die Bilanz 
für die Provinz mithin auf 1,236,365 Guld. Staats» 
verbindung: das Departement, welche® 2 Deputirte 
zue Kammer wählt, gehoͤrt zur zıflen Militärdivifion, 
zue gten Forſtkonſervation, zur Didzefe und unter ben 
koͤnigl. Gerichtshof zu Bourges. Grundſteuer 1802: 
613,674 Sulden. Eintheilung: in 4 Biezirke, 23 
Kantone und 275 Gemeinden. 


a) Bezirk € ba teaı urohr. Areal: 47,25 DMeilenz 
Volksm. 76,345; Kant, 8; Gem, 93. 


Chateaurour (Br. 46° 48° 45, 8. 19° zı? 10”), Haupte 
ftadt des Departements am Indre, 354 Meilen von Paris, 
Eine alte ſchlechtgebauete Stadt mit ı Schloffe, 4 Kirchen, 
2,320 5). und 8,423 Einw. Gig des Präfekten, der Depar- 
tementalautoritäten und eines Handelsgerichts. Ackerbau⸗ 
geſellſchaft; Öffentliche Bibliothek von 8,000 Bänden; bo⸗ 
taniſcher Garten. Manuf. in Tüchern und Droguets, 9% 
Meifter, die.3,600 Stud Tuch und etwa 1,200 Ellen Dros 
guets liefern (die Ueberreſte der vormaligen beruͤhmten Manuf. 
du Part). — Deols oder Bourgdieu, Mfl.am Indre 
mit 1,535 Einw. Der ältefte Ort in der biefigen Gegend. — 
Levrbur (Br 47°, 8. 19° 12’), Stadt am Naon, mit 
Mauern uud Graben umgeben, Gie hat ı Gchleb, » Kirche, 


— 
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x Hoſpital, 320 H. und 2,8300 Einw. Gerbereien; Woll⸗ 
Handel. Roͤmiſche Alterthumer. — Ballancai, Gtadt 
am Naon mit 2,478 Einw. ı baumwollne Mützen/ und 
Strumpfmanuf. ; Baumwollſpinnerei. — Chatillon 
(Br. 46° 20%, L. 19° 8°), Stadt auf einer Meinen Anhoͤhe 
am Indre mit -350 H. und 9,609 Einw. — Palluau, 
Mfl. am Indre mis 1,956 Einw. — Argy, Mfl. mit 1,480 
Einw, — Buzancois, Stadt am Indre mit 340 H. 
und 3,199 Einw. — Et. Marcel, Mf. am Creufe mit 
2654 Einw. Weinhande. — QArgenton (Br. 46° 30%, 
2. 19° 10°), Stadt an der Creuſe mit 3,395 Einw. Alter⸗ 
sblmer, Ä 


b) Bezirk Jffoudun, Areal: ar,az DR; Volksm. 
39,897; Kant. 4, Gem. 53, F 
Iſſoudun (Br. 46° 56 53%, L. 19° 39° 9), Stadt am 
Theols. Sie if mit Mauern, Thürmen und Graben ums 
geben, wird im die Dbers und Unterftadt abgetheilt, hat 
4 Borfädte, 6 Kirchen, 2 Hofpitäler, 2,050 H. und 10,156 
Einw, Handelsgericht. Manuf. in Etrümpfen, Drüsen 
und Hüten; 1 Salpeserraffinerie, welche 72 Zutr. liefert. 
Gerbereien. Handel. — Reuilly, Mfl. am Arnon mit 
ı Hofpitale und 1,719 Einw. — Vatan, Stadt ın einer 
r fructreichen Ebene mit ı Kirche und 2,440 Einw. 


A Bezirk La Chatre. Areal: 29,96. OM.; Volksm. 
42.475; Kant. 5, Gem. 65. 


La Chatre (Br.46° 55, L. 19° 36°), Stadt am Indre mit 
-3 Kirden, ı Hofpitale, 520 H. und 3,463 Einw, Vieh—⸗ 
und Wollbande. — Gt. Chartier, Eradt am Igneray 
mit 900 Einw. — Neufoy Et. Sepulchre, Wfl. an 
der Bouganne mit ı Schloſſe, 203 H. und 1,672 Einw. — 
Aigurandes (Br. 46° a5', L. 19° 35"), Stadt am 
Borbdefoule mit 270 9. und 1,578 Einw. Wiehhandel, — 
EluissDeffus, Stadt mit 1,498 Einm. 


a) Bezirk Le Blanc. Areal: 35,72 (IM.; Volksm. 
36,014; Kant. 6, Gem. 64. 


Le Blanc (Br. 46° 38%, 8. 18°43°), Stadt an der Ereufe. 


N 
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Sie wird in die Ober⸗ und Unterſtadt abgetheilt, hat x 
Schloß, Naillac, 550 9. und 3,426 Einw. 30 Wollenzeugs 
weber; Weinbau; Wein» und Fiſchhandel. — Belas 
bre, Stadt am Angfin mit 1,126 Einw. In der Mühe 2 
‚große Eifenhütten, Baltevine und Charneuil, welche 250 
Arbeiter beihäftigen und 4,900 Zntr. Guß⸗ und 2,600 Zntr, 
Schmiedeeifen. liefern. — St. Benoit dır Sault, 
Ctadt mit 957 Einw. Leineweberei, Gerbereien. — St. 
Gaultier, Stadt mit 1,084 Einw. — Martizay, 
MA. an der Claiſe mit 1,675 Einw. — Mezidres, Stadt 
an der Claife mit 284 9. und 1,344 Einw. Eifengewerbe, 
— Asay le Feron, Mfl. am Elec mit 1,855: Einw. 


46) Das Departement ber Erenfe, vor⸗ 
mals Marne, zwifchen 19° 1° bis 20° 16° De. L. und 
45° 42°. bis 46° 2g M. Br. Grengen: im N.W. 
Indte, im NO. Alier, im D. Puy de Döme,.. im ©. 
Correze, im W. Obervienne. Areal: 106157 Meilen 
oder 295 Dikieuen; nad) Herbin 103,68 TIMeilen oder 
1,135,532 Aecker, wovon 67,938 Waldung. Ober⸗ 
fläche: ein Land mit Kleinen Bergen und Hügeln bedeckt, 
wenig Wald, aber vieles Waſſer ohne einen einzigen ſchiff⸗ 
baren Fluß. Boden: fleinig, deiche, die Dammerde 
weder. tief noch fonderlich fruchtbar. Gebirge: 3 Rei⸗ 
ben von Hügelfetten, die von dem Auvergner Gebirge ab» 
ftreifen, durchziehen die Provinz; fie führen den allgemeinen 
Namen Puys und erheben ſich hoͤchſtens zu 720 bis 840 
Fuß. Gemäffer: die Ereufe, der Eher, EChavanour, 
Thörion, Ardour und Ablour, die Maude, Gartempe 
und Eenie ; eine Menge Eleinerer Slüffe und Bäche, Mis 
neralmafjer bei Evaur und im Holze Malaufant. Klima; 
gemäßige mit gefunder und reiner Luft, ‚aber veränderlich,. 
häufig find Negen und Stürme, die berrfchenden Winde 
Nord und Sid. Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, 
Kartoffeln, Rüben, Obſt befonders Kaſtanien, Holz, die 
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gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Fiſche, Bienen, 
Eifen, Steinkolen, Bau» und Mauerſteine. Wolke 
menge 1805: 226,224, auf die IM. 2,126 Indivie 
duen; 1801 wurden 218,422 gezählt, und 1802 getrauet: 
1,479 Paar ; geboren 7,650, begraben 5,077 ; Ueberfchuß 
2,573. Die Einwohner, thätig aber ungebildet, reden 
ein Patoid, welches von dem Languebocer Dialekte abju⸗ 
ſtammen fcheint und das nämliche if, was man in Cora 
reze, Puy de Döme und Cantal hört: fie befennen fich 


mit wenigen Ausnahmen zur Fatholifchen Religion, die 


bier 25 Pfarr» und 156 Suffurfalficchen zählt. Nahe 
rungszweige: der Ackerbau ift ſchon wegen der ſchlech⸗ 
ten Befchaffenheit des Bodens unbeträchtlich und. das Korn 
reicht bei der ohnehin vernachläffigten Kultur bei weitem 
nicht zu: was man am meiften bauet, find Rocken, Buch« 
waizen, Hafer, Kartoffeln und Rüben. Wein faft gar 
nicht, dagegen ſehr vieles Obſt und Kaſtanien als Brod⸗ 
ſurrogat gezogen. Den Hauptreichthum der Probing 
machen feine Nindvich-, Schaf⸗ nnd Schweineheerden 
aus: man zieht auch Maulthiere und Eſel auf. Was 
man aus den Eingeweiden der Erde heraufbringt, beſteht 
aus 25,200 Zutr. Steinkolen: die Gruben von Antimo⸗ 
nium bat man feit der Revolution liegen gelaffen. Der 
Kunftfleiß beſchraͤnkt ſich bloß auf Tapetenwirkerei und 
Papierfabrifation: alles übrige ift unbedeutend, und die — 
Provinz iſt ſo unvermoͤgend ihre Bewohner zu ernaͤhren, 
daß 40,000 derſelben jährlich in andre Departemente wan⸗ 
dern, um dort durch Handarbeit und Gewerbe 9 Monate 
fang ihren Unterhalt zu verdienen, und das Erfparte in 
ihre Heimath zurücdzubringen. Ausfuhr: etwa 1,500 
gemäftete Ochſen, 3,000 Himmel, 3 bis 4,000 Schweine, 
Maulefel, 2,000 Rieß Papier, Teppiche und Tapeten, 
trocknes Obſt. Die Einfuhr überfleige die Ausfuhr ber 
Vagers dandd. I, ®d.2. abih. [24] 
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trächtlich: man bedarf jährlich für 136,000 Guld. Wein, 
50,000 Intr. Walzen, 13,000 Zutr. Eifen und Eifenwaaren, 
für 145,000 Guld. Salz, eine Menge Material» und Kolor 
nialmaaren. Staatsverbindung: das Departement, 
welches 3 Depudirte zur Kammer fendet, gehört zur zıflen 
Militärdivifion, zur zoten Forftfonfervation, zur Didzefe 
und unter den koͤnigl. Gerichtehof von Limoges. Grunde 
feuer 1802: 756,901 Gulden. Eintbeilung: in 4 
Bezirke, 23 Kantone und 270 Gemeinden. 


a) Bezirk Gueret. Areal: 30,00 DM; Vollsmenge 
7514485 Kant. 7, Gem. 77. 


@ueret (Br. 46° 10°, 2. 19° 32’), Hauptfladt des Depars 
sements am Abhange eines Hügels zwiſchen ‚ver Ereufe 
und Gartempe, 5ı Meilen von Paris. Gie if gut gebauet, 
bat a Kirchen, ı Hofpital, 490 H. und 3,358 Einw. Gig 
des Präfelten und der Departementalautoritäten. Keine 
Induſtrie, bloß Kleinhandel. — Dun le Palletequ, 
ML. mit 250 Einw. — Ahun (Br. 46° 5%, 2. 19° 32°), 
Stadt auf einer Anhöhe an der Ereufe mit agr H. und 

2,564 Einw. — Bonnat les Eglifes, Mf. an der 
fleinen Ereufe und Kirchſpiel von 2,032 Einw. — Grands 
bourg GSalagnat, Mi. an der Gartempe mit 2,525 

Einw. — 2a Gouterraine, Stadt an der Stdelle und ' 
Kirchſpiel von 2,665 Einw. — Gt. Vaulry, Mil. mit 
776 Einw, 


b) Bezirk Bouffac. Areal: 37,7” DM.; Volkem. 
31,114; Sant, 4, Gem. 57. 


Bonſſac, ummauerte Stadt auf dem Abbange eines Kelfens 
zwiſchen der Meinen Ereufe und dem Veron. Sie hat x1 
Schloß, 86 9. und 536 Einw. — Chambon, Stadt 
am Zufammenflufle der Bouife und Tardes mit 2,482 Einw. 
Eig des Bezirftribunats. Gerberein. — Ehatellur, 
MR. mit 350 Einw. — Garnage, Mfl. mit 726 Einw. 
— Bouzon, Mf. mit 404 Einw. 
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e) Bezirk Aubufſon. Areal: 40,53 DIM.; Woltem, 
88,395 5 Kant, zo, Gem. 113. 


Aubuſſon (Br. 45° 48%, 8. 19°. 45'), Städt an der Ereufe 
in einem tiefeingefchnittenen Thale, dur deren Gaflen 
ein Gießbach firdmt; 595 H. und 3,460 Einw. Tapeten⸗ 
manuf. und war tapis veloutes mit go Arbeitern und einer 
Produktion von 3,600 Ellen, tapis ras mit’ 146 Arbeitern 
und einer Produktion vun 8,000 Ellen; tapis jaspes mit 4 
Grüblen und einer Produktion von 1,500 Eflen, tapis de 
table und fautenils und meubles , zufammen ög2 Arbeiter; 
dann einige Gerbereien und 2 Brauereien. — Yuzance, 
Stadt ohnweit der Quelle des Eher mit 1,2390 Finw, Mora - 
mals war hier cine Antimoniumgrube im Betriebe, — 
Evaur (Br.46° 151, 2.20° 10°), Stadt auf einer Anhöhe 
mit 250 9. und Kirchfpiel von 2,081 Einw. Warme Bin 
der; römifhe Alterchüme. — Felletin, Gtadt auf 

“einer Anhöhe an der Ereufe mit 3 Kirchen, ı Hofpitale, 
427 H. und 2,666 Ein. Weibliche Erzichungsanftalt in 
der Eongregation de Gt. Rod. Tapetenwirkerei ſowol 
von velöutes als ras und jaspes, welche 216 Arbeiter bes 
ſchaͤftigt und 6,000 Eilen liefert; 2 Papiermühlen, ı Manuf, 
von Pandtub. Handel. Yu der Nähe ı Mineralquelle, — 
Chenerailles, Stadt mit 114 9. und 800 Einw. — 
Bellegarde, bemauerter Markefl. mit 1,024 Einw. — 
Crocq, Mfl. an der Tardes mit 534 Einw. 


d) Bezirk Bourganeuf. Areal: ‚27,58 Meilen; 
Volksm. 31,267; Kant. 4, Gem. 49 
Bourganeuf, Gtadt am Thorion mit a80 H. und 1,988 
Einw. Hier fand ein Dsmanifcher Prinz, Zisim, 1488 
ein Afyl. Noch zeigt man den Thurm, den er bewohnte, 
und feine türkiſchen Bäder. — Benevent, Stade auf 
einer Anhoͤhe mit 1,077 @inw, 


47) Das Departement ber Dbervienne, 
gebildet aus Theilen von Diecche „ Limoufin und Pois 
tou, zwiſchen 18° 18°. bid 19° 36° De. 8. und 45° 26° 
bis 46° 24 N Bt. Grenzen: im N. Vienne und 
[L24*] 
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Indre, im O. Ereuſe, im S®. Dordogne. und. im W. 
Charente. Areal: 100,34 [IM. oder 2833 Dikieuen 


oder 1,134,000 Aecker, wovon dad Pflugland 496,398, 
die Gärten 8,600, die Weingärten 5,948, die Raftanien-* 


haine 67,326, die Wicfen 167,920, die Weiden 95,032, 


die Gemeinheiten 19,740 und die Forſten 79,160 einneh -⸗ 


men. Dberfläche: der. füdliche Theil iſt gebirgig, der 


; nördliche mit Hügeln bedeckt; man findet weder Ebenen, 


noch ausgedehntere Ihäler, aber die eugen Thaͤler und 
Bergfchluchten werden von einer Menge größerer und klei⸗ 
uerer Fluͤſſe durchfirdmt; die Abhänge ber Hügel find mit 
nuslofer Haide bewachſen. Boden: fehr verfchieden, 
bald Thon, bald Kalf, bald Sand, -ftrichweife mit. einer 
fruchtbaren Dede belegt. Man rechnet auf trocknen Bo⸗ 
den 660,381, auf naffen 193,035 und auf gemifchten 
239,293 Aecker. Gebirge: ein Zweig des Auvergner 
Gebirgkamms, welcher 3 Aefie in der Provinz vertheilt. 
Ihre Gipfel, worunter der 3,000 Fuß hohe Puy Vieur 
und der 2,922 Suß hohe Jargean, find meiſtens nackt, 
die Abhänge mit Holz beftanden. Gemwäffer: die Vien⸗ 
ne, Sartempe, DBenaife, Maude, Thorion, Seme, Brame 


und Ardour, außerdem 14 Slöffe, die in der Proping - 


entfpringen, und 16, die ihr allein angehören. Bloß 
die Bienne ift zum Theil fchiffbar. Viele Bäche und Feine 


Teiche, worunter Cieux 51 und Tricherie 63 Aecker groß 


if. Klimas kühl, feucht und veränderlich, der Horizont 
häufig bewoͤllt. Regen fälle in großer Menge: man zähle 
125 heitere Tage; 64 bringen Regen, 18 Schnee, zo 
Meiff, 11 Gewitter, 3 Stürme und 124 Nebel mit, und 
ſchaͤtzt die Menge des jährlich fallenden Negeng und Schnees 
“auf 25 Zoll. Das Thermometer. fällt wol auf 8 bie 9° 
und fleige dagegen auch auf 28 big 29°. Orkane find 
äumeilen gefährlich.  Herrfchende Winde der Weſt und 
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Nordweſt im Winter, der Oft im Fruͤhjahre und der Sub 
im Sommer. Produfte: Getreide, Kartoffeln,” Rüben, 
Kohl, Knoblauch, Hanf von fchlechter Güte, vieles Obft, 
etwas Wein und Holz, die gemöhnlichen Hausthiere und 
Federvieh, Wild, auch wilde Schweine und Wolfe, Fiſche, 
Bienen, Blei, Kaolinerde in der Gegend von Prieir von 
befter Güte, Petunſe, Toͤpferthon und Baufteine, die 
übrigen Mineralien, mie Zinn, Eifen, Wismuth u. a. 
unbenutzt. Volksmenge 1810: 243,195, auf bie 
OM. 2,400 Individuen; 1805 wurden 244,730 und 
1801 259,795 gezählt und 1802 getrauet: 2,224 Paar, 
geboren 9,450, begraben 9.889; Abgang 439. Die 
Einwohner find meiftend arm und wohnen in ſchlechten 
Huͤtten: jährlich wandern 8 bis 9,000 in reichere Provin⸗ 
zen, um dort 9 Monate lang für den Unterhalt ihrer 
Familien zu arbeiten. Bildung darf man hier fehr wenig 
erwartens Dfivier Terier (in (Stat. da Dep. de Vienne) 
rechnet für 1801 nur 10,230 die leſen und fehreiben koͤn⸗ 
nen. Man zaͤhlt ı Akademie, ı Lyzeum, 2 Kollegien und 
überhaupt 32 Elementarfchulen. Aerzte find 32, Wund⸗ 
"ärzte 116 vorhanden. Die-Einwohner bekennen fich zur 
Farholifchen Religion, und befigen 27 Pfarr: und. 169 
Sukkurſallirchen. Nahrungszmeige: der Aderbau 
wird äußerfi unvolfgmmen betrieben, die meiften Aecker 
benußt man nur ı Jahr und läßt fie dann brach liegen, 
andre ruhen alle 2 oder 3 Jahres Düngung und Äcker⸗ 
werkzeuge find gleich mangelhaft, befonderd der Pflug, 
welcher vollig dem altroͤmiſchen, wie ihn Virgil befchreibt, 
gleicht. Man erndtet im Durchfchnitte jährlicdy an Waizen 
- 126,136, an Roden 961,230, an Gerſte 16,457, an 
. Maid 12,252, an Buchwaizen 148,890, an Safer 34,274, 
an Kirfe 246, an Hülfenfrüchten 645, an Kartoffeln 
885094 , an Rüben 279,825, an NRübfamen 14,268, au. 
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Knoblauch 2,870, an Hanf 17,220, an Flache 1,804 
Zentner. Der Wein, den man feltert, ift von weniger 
‚ Güte und belaͤuft ſich nur auf 10,800 Oxhoft, das Obſt 
dagegen vorzüglich und in großer Menge vorhanden : bloß 
an Kaftanien werben 1,035,137 Zutt. eingeſammelt. Auch 
gibt es mehrere Baumſchulen. Die meiſten Zweige der 
Viehzucht find in gutem Stande: 1801 wurden 7,423 
Pferde von der ſchoͤnen Limouſinraſſe, wovon ein formirs 
ter Wallach wol mit 70 Louisdor bezahlt wird, 5.000 
Maulefel und 3,516 Efel, die beide Klein fallen, aber ge⸗ 
fchäßt werden, 113,060 Stüd Rindvieh von ſchoͤner ſtar⸗ 
fer Raſſe, 628,920 Schaft, deren Bereblung indeß nur 
einzeln verfucht if, 12,708 Ziegen, "über: 100,000 Schweine 
und 22,913 Bienenftöcke gezaͤhlt. Der Bergbau gebt 
bloß auf Blei in den Gruben von Bayaud, Ehamparuand 


und Sihiour, aber die jährliche. Ausbeute beträgt kaum 


1,200 Zutr.: einträglicher ift der Provinz die ſchoͤne Kaps 
Jinerde und Petuntfe, womit der Bez. Drieig die Porzelan- 
fabrifen des Reiche verficht. Man unterhält 4 Hochoͤfen, 
27 Eifenhämmer , 3 Drathhütten, 7 Kupferhänmer, 
welche 1,078 Zutr. verarbeiten, ı Glashütte, 39. Papier 


mühlen mit einer Produftion von 51,100 Rieß, 5 Baden j 


- und ı Fajanzefabrif; und verfertige jährlich 630,640 Paar 
hölzerne Schuhe, und 144,000 Paar Handfchuhe, auch 
find die Gerbereien nicht unbedeutend, melche 67,360 ver⸗ 
fchiedene Haͤute und Felle zubereiten. Ausfuhr: Rocken, 
Kaftanien, Brennholz, Pferde, 1,500 Maulefil, lebendes 
Vieh, Kaolinerde, hölzerne Echuhe, Eifenwaaren, Drud- 
papier, Kattun, Leinewand, Leder, Häute, Wachs, ait 
Werthe 3647,756 Guld., wogegen die Einfuhr 3,826,318 
Gulden berräge, michin die Ausfuhr überfteige. Der 
Tranfito. und die aus der Provinz mwandernden Arbeiter 
gleichen den. Ausfall and: Dlivier Texier berechnet ihr 
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zueächgebrachtes Geld und ben Sranfitogewinn auf 
1,216,504, und die innere Konfumtion der Provinz auf 
7:257,406 Sulden. In der Provinz werden 400 Jahr⸗ 
märfte gehalten. Staatsverbindung: das Depar- 
tement, welches 2 Deputirte zur Kammer fendet, gehört 
zur zıflen Milieärbivifion, zur roten Sorfifonfervation, 
zur Diözefe und unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Limo» 
ges. Grundſteuer 1802: 665,235 Gulden. Eintheis 
hung: m 4 Bezitke, 27 Kantone und 225 Gemeinden. 


a) Bezirk Limoges. Areal: 345: [M.; Vollsm. | 
90,538; Kant. 9, Gem. 83. 


Limoges (Br. 45° 49° 44, 2. 18° 55' 53"), Hauptfadt 
des Deparsements am Abhange eines Hügels und an der 
‚Bienne, 52% Meilen von Paris. Sie wird in 2 Theile, 
la ville, welche auf der Anhöhe liegt, und la cire im Thale 
getheilt, iR fchlecht, meiftens von Holze gebauet, und zaͤhlt 
z Kathedrale, 12 Kirchen, x Hofpital, 9,573 H., wornntee 
der biſchoͤfliche Pallaſt und die Münze fi auszeichnen, und 
2806 21,025 Einw, Gig des Präfelten und der Departes 
mentalautoritaten, eines Bifchofs, eines koͤnigl. Berichtss 
bofs und -Handelsgerihts. Akademie mit a Zakultäten; 
Lyzeum; unbedeutende Bibliothek; Sozietät des Aderbaues. 
Börfe. 2 Manuf, in Giamoifen und Baflns mit einer 
Produktion von 300 Stuck Siamoiſen und 500 Stück Bas 
fins; 9 Mannf. in Flanell und Droguets mit einer Produk⸗ 
tion von 6,000 Stud; ı Baummollipinsanftalt, welde 
1,500 Arbeiter befchäftigt; 5 Wachsbleichen mit einer Prü« 
duftion von 2,035 Zntr.; 2 Zalglichterziehereien mit Prod. 
von 4,305 Zntr.; 6 Faͤrbereien; Hutfabrik; 1 Porzellanfas 
brit, deren Waaren und Biscuit geihänt wird; Cöpfe- 
reien; 4 Nadeinfabriten; 3 Karbätfchenfabriten, melde 
840 Paar von Eifendrach verfertigen; Gerbereien, In ber 
Nahe 3 Drathzüge mit Prod. von 304 Zutr., ı Kupfers 
banımer mit Prod. von 254 Inte. und 1 Meſſinghütte mit 
Prod. von 308 Inter. — Yire, Stadt am Einflufie der 
Aixeite in bie Vienne mit 2,343 Einw, Gutes Brod, 
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Nußol. — Yierre Buffitre, Stadt an der Briance 
mit 723 Einw. — Galagnac, Mil. an der Briange mit 
528 Einw, — Chateauneuf, Mfl. an der Combade 


mit 2154 Einw. — Aymoutiers (Br. 45° 45’, 2. 19° 


22°), Stadt an der Vienne mit 2,530 Einw. Gerbereien ; 
Baumwollfpinnerei.‘ Handel mit Lumpen und Wachs. — 
St. Leonard le Noblet (Br. 45° 50%, L. 219? 10°) 
Stadt an der Vienne mit 4815 Einw. Manuf. in Dros 
guet, Flanell, Drudpapier und Hüten; Gerbereien; 4 
Färbereien. 4 Kupferhammer mit Prod. von 616 Zuır. — 

Peyrat, Mf. an der Maude und Kirchſpiel von 2,28r 


Einwohnern, 


b) Bezirk Bellac, Areal: 3617 UM; — 


75,284 5 Kant, 9, Gem. 79. 
Bellac, Stadt am Abhange eines Higels am Vincon mit 


532 9. und 3,902 Einw. Gerberelen. — Chateau 
Donfar, Mfl. an der Bartempe mit 378 H. und 3,823 
Einw. — Beffines, Dorf an der Gartempe mit 320 H. 
und 2,513 Einw, — Dorat (Br. 46° 104, 8, 18? 46°), 
Stadt an der Genre mit 349 H. und 2,014 Einw. Geburtss 


ott des lateiniſchen Dichters Dorat oder Disnemartin, + 
3588. — PBauriere, Mfl. am Ardour mit 12,183 Einw. 


‚Bapiermühle, — Magnac Laval, Gradi an der Brame 
mit 680 H. und 2,777 Einw. »Zöpfereien; Hutfabril, — 
Mezidres, Dorf am Iſſoire mit 1,313 Einw. —. Nans . 


- tial, Dorf am Bincou mit 974 Einw. — Quffar les 
. Eglifes, Mfl. mit .,298 Einw. 


) Bezirk St. Yrieix. Ateal: 1440 IM.; Volkem. 
385,6113 Kant. 4, Gem. 30, * 


Gt. Prieir, Stade am Urſprunge der Loue mit 5 Kirchen, 


ı Hofpitale und 5,012 Einw. Manuf. in Droguet, $laneil;, 
Leinewand und SHüten; Gerbereien; x Zajanzefabrit mit 15 
Defen; Produktenhandel. Fundort der beften Saplinerde 
in Frankreich. — Chalus (Br, 43° 39° 31%, L. 19° 38 
29"), Stadt an der Tardoire. Sie wird in die Ober 
und Unterftadt abgetheilt, bat 1,204 Einm. und unterhält 


8 wichtige Pferdemeſſen am Georgen» und Micpaelstages 
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j Hier ſtarb K. Richard Loͤwenherz von — — ink 
Germain les belles filtes, MÄ. und Kirchſpiel 
von 2,015 Einw. — Nexon, Dorf zwifchen der Alrerte 
und Ligoure mit 384 2 und 1,456 Einw, 


d) Beʒirt —XR Areal: 17,28 Owen; 
Volksm. 41,7625 Kant, 5, Gem. 33. - 

Rochechouart (Br. 45° 43%, 8. 19° 30°), Stadt am Ab» 
hange eines fteilen Berges und an der Grenne mit 2,440 
Einw. — St. Zunien (Br. 45° 40°, 9. 18° 35°) 
Stadt am Abhange eines Hügels zwiſchen der Vienne und 
Glane mit 5,934 Einw. Manuf. in Flaneli, Droguet und 
Hüten; 4 Faͤrbereien; 30 Handſchuhmacher, welche 12,000 
Dutzend verfertigen; Gerbereien; Zöpfereien; 2 Papier, 
mühlen; 2 Kupferhaͤmmer mit Prod. won 308 Zutr. — 
St. Laurent, Dorf und Kirchſpiel an ‚der Gorre mit 
2,315 Finw. Hutfabrit, — Gt. Mathieu, Dorf und 
‚Kirchfpiel am Tardoite mit 1,950 Einw. 


48) Das Departement der Vienne, vor« 
mals Oberpoitou, iroifggen 17° 381 bi 18° 43° De. & 
und 46° 37 bis gg 9 N. Br. Grenzen: m ND. 
Andre »Loire, im O. Fndre im ©. Charente und Ober: 
vienne, im W. beide Sevres. Areal: 131,74 OM. 
oder 367 Dikieuen; nach Herbin 123,84 [Meilen oder 
1,350,128 Aecker, wovon 143,100 Waldung. Nach der 
Descr. top. et stat. beträgt der Flächeninhalt 1,398,400 
Aecker, wovon 825,056 auf das Pflugland, 35,936 auf 
‚die Weingärten, 55,936 auf die Wiefen und 69,920 auf 
die Waldungen fommen. DOberfläches meiftend eben, 
bloß auf der Weftfeite neigt fich eine von den Auvergner 
Gebirgen abftreifende Hügelfette in die Provinz. Boden: 
freidig und fandig, viele Haiden, aber auch einige gute 
Striche. Gewaͤſſer: die Vienne, Charente, Dive, 
Clain, Bonne, Gartempe, Ereufe und Anglin; mehrere 
geringe Fluͤſſe, einige Teiche und ein Minsralmaffer bei 


* 
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Roche Poſay. Klima: milde und angenehm; die herr⸗ 
ſchenden Winde ſind der Nord im Winter der Süd im 
Sommer und ber Nordweſt Chier Galerne) im Fruͤhjahre, 
letztrer ſchadet häufig der jungen Blüte, indem er ge» 
woͤhnlich von flarfen Neifen begleitee il. Produkte: 
‚Getreide, Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Hanf, Flache, Obft, 
Mein, etwas Holz, bie gewoͤbnlichen Hausthiere und 
Federbieh, Kleinwild, Fiſche, Eiſen, Marmor, Bau⸗ 
und Muͤhlſteine, Anzeigen auf Steinkolen. Volks⸗ 
menge 1808: 253,048, auf die IM. 1,921 Indivi⸗ 
duen; 1801 wurden 250,807 gejählt und 1802 getrauet: 
1,952 Paar, geboren 7,844 , begraben 7,2575 Ueberfchuß 
587. Die Einwohner, ein rober, aber fröhlicher Men⸗ 
fehenfchlag, belennen fich meiftens zur Fatholifchen Reli» 
gion und befißen unter :ı Bifchofe und 5 Erjprieftern 31 
Pfarrer und 313 Suffurfalprediger; die Neformirten, 
12,387 Köpfe, leben in g Gemeinden und befigen 1 eigne 
Konfiftorialfirche zu Rouille. Nahrungszweige: 
der Ackerbau ift fehr unvollfommen, man findet weite Hai» 
den, die bloß zu Schafweiden diene und fonft zu nichts 
nugen. Der Acer wird mit dem Areau ober dem alten 
griechifchen Pfluge, den man mit 2 Ochſen oder Maul⸗ 
efeln befpannt, beſtellt. Obſt wirb in Menge geerndtet, 
befonders Nüffe und Kaftanien, welche letztre in Mißjah- 
ren eine große Huͤlfsquelle für die Provinz ausmachen und 
gewoͤhnlich als Brobfurrogat dienen. Weir gewinnt man - 
viel, 1806 243,308 Oxhoft, aber er if fchlecht und muß 
jung vertrunfen werden, daher man ihn zum Theil in 
Branntwein verwandelt. Es fehlt überall an guten natuͤr⸗ 
lichen Wiefen, und Butterfräuter werden wenig gebauet; 
doch zieht man vieled Rindvieh und maͤſtet Ochfen, deren 
man 1803 51,000 zählte, in dem Kanton Lufignan aber 
Mauleſel und im Kanton Dirabeau Efel, die bier ſehr 
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ſchoͤn fallen. Die Schäfereien find unbebeutend: 1803 
ſchaͤtzte man den ganzen Schafftapel nur auf 175,000 
Köpfe. Die Manufaktur ſteht ebenfälld auf einer niedri⸗ 
gen Stufe: in der ganzen Provinz werden 3 Eifenhämmer, 
2 Papiermühlen, einige Sajanzefabrifen, Toͤpfereien und 
Gerbereien gefunden: man verfertigt 2,000 Stuͤck Serge, 
2,900 Dugend Mügen und Strümpfe, einige gemeine 
Spigen und Hüte. Ueberhaupt fchägt die Descr. top. et 
stat, den Werth der Produktion für 1805 auf 20,123,245 
Gulden, wovon bie Unkoften 16,395,791 Gulden be« 
tragen. Ausfuhr: Wein, Branntwein, Nüffe und 
Nußdl, in guten Jahren etwas Korn. Der Tranfport ift 
beſchwerlich, da Fein fchiffbarer Fluß ihn beguͤnſtigt, und 
geſchieht faft durchaus auf Maulefen. Staatsverbin- 
dung: das Departement, welches 2 Deputirte zur Kam⸗ 
mer fendet, gehört zur 12ten Miliärdivifion, zur ‚Hten 
Sorfttonfervation, zur Didgefe und unter den Fdniglichen 
Gerichtshof von Poitiers. Grundfteuer 1802: 735,231 
Gulden. Eineheilung: in 5 Bezirke, 3ı Kantone und 
344 Semeinden. - 


a) Bezirk Poitiers, real: 36. I M.; Volksmenge 
86,811; Kant. ıo, Gem. z01. 


‚Poitiers (Br 46° 34" 50%, 218? 0 gg), Hauptftadt 
des Departements am Clain, welder bier die Boisre aufs 
nimınt , 45% Meilen von Paris. Eine altfraͤnkiſch gebauere, 
mit Mauern und Thürmen umgebene Stadt, welche mehs 
vere öffentliche Pläge, worunter der Königsplag der größte, 
1. Kathedrale, a2 Kirchen, 8 Nofpitäler, 4,030 H. und 
2806 21,124 Einw, enthält. ‚Gig des PVräfelten und der 
Devartementalautoritäten, der gten Forſtkonſervation, eines- 
Biſchofs, eines Föniglichen Gerichtshofs und eines Handels. 
gerichts. Akademie mit 2 Fakultaͤten; Lyzeum; öffentliche 
Bibtiorhek; botanifcher Garten; Atheneum, Heftiftet 1797, 
Societe d’cmulation, geftiftet 3798, und Gosietät des 
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Aderbaues- geſtiftet ıgor. Manuf. in wollnen gen und 
Gtrümpfen; Gerbereien; Kammmader- und Handſchuh⸗ 
macherarbeiten.. Branntweinbrennereien. Roͤmiſche Alters 
thumer. — Maupertuis, Dorf, mo 1356 der ſchwarze 
Prinz 8. Johann befiegte und zum Gefangnen machte. — 
Jaulnais, Mf. am Elain mit 245 9. und 1,412 Einw, 
— Mirebeau (Br. 46° 46° 56", 8.17? 50/23"), Stadt 
am Urfprunge des Palu mit 4 Kirhen, ı Hofpitale,, 216 
H. und 2,021 Einw. — Sanrai, Mfl, an der der Vonne 
mit 1,640 Einw., meiſtens Reformirten. — Luſignan 


(Br 46° a8’, 2. 17° 42°), Stadt an der Vonne mit 190 


H. und einſchließlich des Kirchfpiels 2,390 Einw., meiftens 
Keformirten: Maulthierzucht. Viehhandel. — VBivonne, 


* Städt und Ehlob am Clain mit 2,295 Einw. — Neu⸗ 


| 


ville, Kirchſpiel von 233 2 und 2,718 Einw, 


b) Bezirk Loudun. Areal: 17722 OM.; Vottsmenge 
33,114; Kant. 4 Gen. 67. 


Loudun (Br. 47°2’, 2. 17942), Stadt auf einer Anhöhe 


mit 2 Kirhen, r Kranfenhaufe, 860 9. und 5,150 Einw. 


> Etaminen» und Gergemanuf., welche im Berfalle find; 


Gerbereien; Spigenklöppelei ; Nußölbereitung. Produkten⸗ 


handel. — Moncontour (Br. 46° Sol, 8, 17° 35) 


Stadt an der Dive mit 819 Einw.,, Sieg Heinrihs IIT, 
über die Huguenotten 1569. — Ron, Mfl. mit 645 
Einwohnern. 


c) Bezirk Chatellerault. Areal: 91,23 Oimeiten; 
Volksm. 47,255; Kant. 6, Gem. 63. 


EChatellerault (Br. 46° 49° 6, 2. 19° 12 4), Stat 


an der Vienne, die bier ſchiffbar wird und eins fchöne 


Brücke trägt, Gie hat 4 Kirchen, 1 Hofpital, 1,575 9. 


und 8,193 Einw. Handelsgericht: Boͤrſe. Man fabrizire 
Stahl, Uhren, Meier, Scheeren, Holzſchuhe, Serge, 
Etamine, unterhält Wachs» und Leinenbleihen und treibt 


‚Handel, — Lencloiftre, Mi. am‘ Lauvigne mit 2,114 


Einw. — La Rode Poſah, Stadt an der Ereufe mit 
339 Einw. - Befuchter Geſundbrunnen. — Pleumartin, 


Mfl. mit 1,073: Einw, 
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d) Bezirt Montmorillon. Areal: 36,35 Meil.; 
Volksm. 48,435; Kant. 6, Gem, 65. 


Montmorillon, Stadt am Gartempe mit 2 Kirchen, x 
Hofpitale, 460 H. und 3,063 Einw. Papiermuͤhle. Wols 
ien » und Viehmärkte. Alter Tempel, den Montfaucon fie 
einen Druidentempel, Millin aber für eine Kirche aus dem 
zoten oder zıten Jahrhunderte halt. — Gaint Gavin, 
Stadt an der Gartempe mit 848 Einw. — Ungle, Mil. 
nahe am Lay, mit 839 Einw. — Chauvigny, Mf. und 
Schloß an der Vienne mit 345 H. und 1,608 Einw. — 
Luffac les Chateaur, Stadt ohnmeit der Vienne mit 
2,339 Einw. — La Tremouille, Mf. am Anglin mit | 
2,055 Einw. — L'Iste Jourdain (Br. 40° 15%, ©, 
38° 45’), Stadt an der Vienne mit 109 © und 448 Einw, 
Gerbereien. 


e) Bezirk Civrai. Areal: 20,20 (JM: ; — | 
37:4335 Kant, 5, Gem, 48. 


Givrai (Br. 46° ol, 2. 17° 54°), Stadt an der Charente 
mit 328 9. und 2,484 Einw. Vieh⸗ und Wollhandel. 
Marmorbrüche. — Charrour, Gtadt nahe an der 
Sioule mit 470 9. und 1,581 Einw. Gerbercien. — 
Availle, Mil. an der Vienne mit 2,115 Einw. Baums 


- woHweberei, Mineralquelle. — Uffon, Mfl. auf einer 
Anhöhe am Elouere mit 1,420 Einm. — Gencay, Mfl. 
am der Elouere mit 706 Einw. — Soubederas, Mfl. 


ohnweit der zer mit 1,222 Einw. 


49) Das Departement der beiden Si, 
vres, vormals Unterpoitou, zwifchen 16° 8’ bi r7° 
53’ De. L. und 46° 47° biß 47° 1! N. Br. Grenzen: 
im NR. Maine» Loire, im D. Vienne, im S. Eharente und 
Miedercharente, im W. Bender. Aral: ııyı2 IM. 
oder 317 Deieuen oder 1,267,500 Aecker, wovon 798,364 
das Pflugland, 5,607 das Gartenland, 9,790 die Obſt⸗ 
gärten, 49,175 die Weingärten, 103,497 die fünftlichen 
und natürlichen Wiefen, 484 die Teiche, 14,343 bie Ge⸗ 
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meinheiten und 56,800 bie Waldungen einnehmen; Herbin 
rechnet für den Flächeninhalt nur 109,80 Meilen oder 
309 Dieuen. Oberfläche: eine von dem Auvergner 

Behirge und ben Sevennen abftreifende Huͤgelkette ziehe ſich 
in einer Diagonalrichtung von S.D. nah N.W. durch die 
Provinz, die Übrigens zu beiden Seiten aus einer hochge⸗ 
 Igenen Ebene beſteht. Boden: meiſtens fruchtbarer 
Klei, der auf Thon, Schiefer oder Granit ſteht, ſtrich⸗ 
weife Sand. Gebirge: die die Provinz durchziehende 
Huͤgelkette, welche ſich hoͤchſtens 406 Fuß über den Epic» 
gel des Meerd erhebt, bat verfehiedene Namen; bie weite 
verbreiterfte Kette heißt Puits d’Enfer. Gemwäffer: bie 
Sévre Nantaife und Niortaife, die Dive, Soire, Thoue, 
Anzance, Vonne und Boutonne, der Mignon, die Autife, 
Mendee, Argenton und mehrere andere. Kandie find erſt 
projeftirt. 196 unbedeutende Teiche. Viele Moräfte, bie 
18,074 Aecker einnehmen. Mineralwaſſer bei Bilazais, 
Bröre, Abſie, Fonradon. Klima: milde und angenehm, 

doch rauher in der Gatine, als in der Ebene: felten fälle 
das Thermometer niedriger als 3 ober 4°. Die herr⸗ 
fchenden Winde find Nordofi, Süd und Suͤdweſt. Pro: 
dukte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Kartoffeln, wilder 
Hopfen, Weberkarden, Taback (bei Saint Maixent), 
Flachs, Hanf, Kohlruͤben und Turnipſe, Wein, Obſt, 
Can Mandeln, Ruͤſſe und Kaſtanien), etwas Holz, die 
gemdhnlichen Hausthiere und Sederoieh, Hafen und Ras 
ninchen, “(aber auch Wölfe), Fiſche, Eifen, Muͤhl⸗, 
Dan» und Kalkfteine, Marmor. Volksmenge 1810: 
254,105, auf die IM. 2,226 Individuen; 1801 wurden 
242.658 gezählt und 1802 getranet: 1,918 Paar, gebo⸗ 
‚ren 8,162, begraben 6,046; Ueberfhuß 2,116. Det 
Poitouer iſt ein rauher, plumper und unbiegſamer, aber 
techtlicher, treuer und gutmuͤthiger Schlag von Menfchen, 
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der lebt, um zu genießen, ſich aber um Abgeſchliffenheit 
und Verfeinerung der Sitten und um Berbefferung feiner 
ärmlichen Lage wenig kümmert : den Poitouer Jargon 
hört man noch am häufigfien um St. Mairent. Die wie 
fenfchaftlichen Anftalten find fehr eingeſchraͤnkt: man zähle 
in der ganzen Provinz nur 3 Kollegin oder Erfondäre 
ſchulen mit 230 und 130 Elementarfchulen: mit 3.500 
Schülern, doch befuchen von Ießtern bloß 1,000 im Som⸗ 
mer die Schulen. Die Katholiken befigen 31 Pfarr» und 
288 Suffurfalficchen ;' die 30,200 Neformirten 5 Ronfiftos 
rialfirchen. Nahrungszmeige: der Aderbau wird 
zwar ganz nach dem alten Schlendrian getrieben, auf den 
fruchtbaren Feldern ift die Dreifeldermirchfchaft gewoͤhnlich, 
die ſchlechtern benutzt man 2 bis 3 Jahre und laͤßt ſie 
dann wieder 6 bis 9 Jahre ausruhen. Demohngeachtet 
erndtet man an Waizen, Gerſte, Rocken, Hafer, Mais, 
Hirſe und Buchwaizen uͤber 4 Mill. Zutr. und braucht 
etwa 2,400,000 Zntr. Kartoffeln werben erſt ſeit zo Jah ⸗ 
ren. gebauet, und nur in kleinen Quantitaͤten: eben fo 

"unbedeutend ift der Bau der Hälfenfrüchte, des Flachſes 
und Hanfed. Das Obſt wird in der Provinz felbft ver» 
zehrt; eben.fo der Wein, welcher nur zu ben Mittelge⸗ 
waͤchſen gehoͤrt und meiftend in Brauntwein verwandelg 
wird. Man hat gute natürlihe Wiefen und bauet ſehr 
viele Futterkraͤuter: die Viehzucht iſt daher in gutem 
Stande. Man zieht vortreffliche Mauleſel und Eſel, die 
fuͤr die ſtaͤrkſten und dauerhafteſten in Frankreich gelten, 
3 Raſſen von Rindvieh, als boeufs gätinaux, bourets 
und de Marais, wovon die erſten am beſten zur Maſtung 
taugen, eine Menge Schafe, deren Veredlung in neuern 
Zeiten eifrig betrieben ift, und 2 Naffen von Schweinen, 
große mit hängeuden Ohren, die wol 4 Zentner ſchwer 
werden, und gouins oder Schweine aus Limouſin, die 
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geſchwind fett werden und ein zarteres Fleiſch haben. - Det 


ganze Viehſtapel betrug 1804 an Pferden 24,399, an 


Maulefeln 7,560, an Efeln 4,740, an Rindvieh 89,812, 


worunter 45,516 Zugochfen , an Echafen 315,811, an 


Zuchtſchweinen 15,363 , an verſchiednem Geflügel 373,530 
Stuͤck. Der Kunſtfleiß war durch den Vendeekrieg vöͤllig 
zu Grunde gerichtet und hat ſich ſeitdem wieder von neuem 


‚gehoben, obgleich mit dem Untergange mehrerer blühenden . 


Städte auc mancher Fabrikzweig ganz abgeftorben iſt. 
1804 fand man 2 Fajanzefabrifen, 13 Töpfeteien, 100 
Ziegelhätten, x Salpeterfiederei, 3 Papiermühlen , vieler 
lei Holzarbeiter, worunter 27 Sattelmacher und 203 Hole 


ſchuhmacher, einige Cerge» und andre Wollenzeugfabrifen, 


die 17,875 Stüd liefern, 8 Müßenfabrifen mit 1,400 


Arbeitern, Gerberein, Hutmachereien und Handſchuhfa⸗ 


briken. Im Ganzen iſt die Provinz produzirend. Aus⸗ 


fuhr: Kom, Wein, Holz, Ochſen, Mauleſel, Pferde, 
‚ Himmel, Wolle, Häute, Butter, Eyer, Maftfchmeine, 
Leder, Handſchuhe, Mügen, Mehl, Branntwein, Mühls 


fieine, Salpeter, zufammen für 6,061,526 Gulden, wo⸗ 
gegen die Einfuhr nur zu 4,128,249 Gulden angefchlagen 
wird. Märkte hält die Provinz 473. Staatsverbins 
dung: dad Departement wählt 2 Deputirte zur Kammer; 


amd gehört zur 12ten Militärdivifion, zur gten Forftfonfers 


.#: 


vation, zur Dioͤjeſe und unter den Föniglichen Gerichtshof 


von Poitiers. Grundſteuer 1802: 949,189 Gulden. 


Einfheilung: in 4 Bezirke, ar Kantone und 363 
Gemeinden. 


a) Bezirk Niort. real: —* DR; Volksm. 86,499 3 
Kant. 107, Gem. 94 
Niort (Br 46° 20 gl, L. 17° 10l ggl), Hauptfadt des 
Departements an der Sévre Niortaife Jwifden und aufs. 
Hügeln, 49% Meilen von Paris, Sie iſt ſchlecht gebauet, 
bat 
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hat ⁊x veſtes Schloß, a katholiſche und 1 reformirte Kirche, 
x Hoſpital, 1,980 H. und 14,516 Einw. Gig des Praͤfekten 
und der Depariementalautoritäten. Handelsgericht. Borſe. 
Sozietät des Aderbaues, 1800 gefifter, und Atheneum mit 
30 Mitgliedern, 1802 geſtiftet. Bibliothek von 12,000 
Baͤnden; phyſikaliſches Kabinen; chemiſches Laboratorium; 
botaniſcher Garten. Manuf. in Sergen, Halbtuch, Fla⸗ 
—mellen, Moltons und Pinchinat; in Hüten, Leder und 
Handſchuhen; die Gerber verarbeiteten 1805 33,000 Reh⸗ 
haute, 96,000 Schaffelle und 430 Ochſenhaͤute; die Hands 
ſchuhmacher lieferten 18,150: Dugend Handſchuhe und 550 
Dutzend lederne Hofen. 3 Papiermühlenz ı Faßdauben⸗ 
fabrik; - Angelifatonfituren, jährlich 20 bis 30 Zutre; = 
Brauereien; ı Galpeterraffinerie produgirt 220 Zntr. Korn⸗ 
‚ und Viehhandel. Große Viehmaͤrkte. Geburtsort des 
Dichters Ludw. Fontanes, Großmeiſters der Univerfität. — 
Rohan⸗-Rohan, Mfl. mit 1,235 Einw. 6 Weißgerbe⸗ 
reien. — Beauvoir, Mfl. mit 301 Einw. — Mauzs, 
Me. am Mignon mit -326 H. und 1,600 Einw. Brannt⸗ 
meinbrennerei ; Hutmacherei; 1 Papiermühle, — Ehampa 
deniers, MÄ. auf einer Anhöhe, die der Egrai beſpuͤlt; 
1,193 Einw. Hutmacherei; Gerberei. — Cherveur, 
MA. mit 262 H. und 1,215 Einw. — EToulonges les 
Konaur, MÄ. wit 1,720 Einw.. Droguetweberei; Ger 
berei; Hutmacherei: Weinbau. — Gt. Mairent (Br 
46° 351, 2. 17° 18°), Stadt an der Sévre mit ſtarken 
Mauern umgeben. ie bat » altes Echloß, 3 Batholifche 
und ı reformirte Kirche, ı Hofpisal, 610 H. und 3,980 
Einw. Mügen, und Strumpfmeberei mit 1,400 Arbeitern, ’ 
Manhf. in Sergen, Etamin und Kalmuck. Kornhandel. 


b) Bezirk Breffuire, Areal: 30 IM. : Wollsmengs 
51,703; Kant. 6, Gem. gı. 


Thouars (Br. 46° 59%, 2. 17% 18°), ummauerte Stadt 
am Thous, ampbicheatermäßig um einen Hügel gebauet, 
Sie enthält praͤchtiges Schloß und Park, 3 Kirdben, x 
Hofpital, ı Waifenhaus, 450 H. und 2,035 Einw. Manuf. 
in Droguets; Gerbereien; Hutmacherei. — Diron, Dorf 

mit a Hofpitale flr 76 Greiſe und 857 Einw. — Argenton 

Daſſers Handb. I. ©. 9. Abih. [25] 


Chateau, Mf. am gleichnamigen Fluſſe mit 270 
Einw,, die im Vendeekriege vollig verwüſtet iſt. Einige 
Serge» und Kadisweber. — Les Aubiers, Mf.mit 
9,200 Einw. Giameifens und Taſchentuchweberei. — 

Res Ebaubroignes, Mf. mit 1,519 Einw. Leine 
weberei. — Chatillon ſur Seévre, Stadt an der 
Loue, die im Vendeekriege bis auf 3 Haͤuſer nigberbrantte, 
Sie bat jegt wieder. 312 Einw. und etwas Leimem« und. 
Halstuchweberei. — Eerifay, Mil. mit. 928 Einw. 
Leineweberei. — Breſſuire (Br. 46° 5a, 2. 17° 3%), 
Stadt auf einem Hügel am Argenton, die im Bendeefriege 

. ebenfalls bis auf x Haus und x alten Thurm vernichtet 

war und 1804 erft 630 Einw. hatte. Eig des Bezirktribus 
nals. Leinen» und Halstuchwebereis Toͤpferei. Ohnweit 
davon die Heilquelle aur Dorides. — Gt. Pordhaire, 
' Dorf mit 700 Einw. x Fajanzefabrit und ı2 Topfereien, 
welche für 4m0o Guld. debitiren, 


c) Besirt Wartenan. ’ real: 31,08 DIR. ; Boltom. 
52,979; SKant.8, Gem. 80. 


Partenay [Br 46° 40%, 2. 17° 16°), Stadt am Thous. 
Sie mwird in die Obers und Unterfladt abgerheilt, bat 3 
Kirchen, 800 H. und 3,213 Einw., und unterhält Eerges 

weberei, Köpfereien, Gerbereien und Hutmacherei. Korn 
und Viehhandel. — Thenezay, MA. mit 12,446 Einw. 
Wollenzeugmebere. — Gt. Jouin, Mfl. mit 1,330 
Einw. Weinbau — Airvault, Stadt am Thoué mit 
437 H. und 2,068 Einw. Gergeweberei; Uhrmaderei; 
Weinbau; Kornhandel. — Gt. Loup, Dorf am Zufams 
menfluffe des Thous und des Eebron mit 1,650 Einw, 
Gerbereien. — Montcoutant, ARfl. mit 1,766 Einw. 
Halbtuchweberei. — La Chapelle St. Laurent, 
MA. mit 1,300 Einw. — Gecondigny, MA. am 
Thous mit 1,420 Einw. Halbtuchweberen; Eſelgeſute· 


d) Bezirk Melle. Areal: 26,04 DR; ; ne 
623,924; Kant, 7, Gem. 98. - 


Melle, Stadt an der Beronne und am n Abhange eines Hüs 
gels. Sie enthalt a Vorſtadte, katholiſche und x vefors 
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"miete Kirche, 297 H. und 1,741 Einw. Gerges und Dras 

guetweberei. Ohnweit davon die Heilquelle Fontadon. — 

La Mothe St. Heraye, Mfl. an der Sevre mit x 
Schloſſe, 1 katholiſchen und x reformirten Kirche, 494 H. 

und 2,515 Einw. Kamlotweberei; Gerbereien. Große 
Mahlmühlen und Mehlmagasine. Korn⸗, Mehl⸗, Vieh⸗ 
und Pferdehandel. — Sauzé«, Mfl. mit 1,232 Einw. 
Droguetweberei. ⸗ Chefboutonne, Mf. am re 
ſprunge der Boutonne mit agr H. und 1,422 Einw. Fa⸗ 
janzefabrik; Gerbereien. — Brion, Mfl. mit 742 Einw. 
Eſelgeſtite. — EChizs, Mf. an der Boutonne mit 640 
Einw. Eifenmine, 


# 


\ 


50) Daß Departement der Vendée, ge 
bildet aus Niederpoitou, zwiſchen 15% 13° bie 17° * 
De: 8. und 46° 19° bi 47? I N. Br. Grenzen: im 
N. Niederloire und Maine »Foire, im D. beide Sebres, 
im S. Niedercharente, im W. der. Dean. Arealt 
130,32 AM. oder 362 Deieuen; nad) Herbin 134,28 
DM. oder 1,323,432 Aecker, wovon 40,948 Waldung. 
Dberflähes eine völlige Ebene, die im D. von einigen 
Hügeln, im W. von dem Meere begrenzt wird: man 
unterſcheidet fe Boccage, das. höher gelegene waldige 
Buſchland, le Marais, das ſchwere Marfchland am Meere, 
und la Dlaine, die Geeſt. Die Küfte am Ojeane ift flach, 
doch nicht gefährlich und vor derfelben liegen die mit Fels 
feneiffen - umgebnen Infeln Bouin, Noirmoutieur and 
d'Jeu. Boden: in der Boccage fleinig und fandig, im 
der Marſch ferte aufgeſchwemmte Dammerde, in: der Plaine 
gut gemifchter, aber leichter Boden. In der Boccage 
findet man Haiden, die etwa ben zehnten Theil einhehmen, 
aber bier fein ganz unnüßed Land ausmachen, in der 
Marſch waren vormals meitläuftige Moräfte, bie aber 
größtentheild durch Eindeihung der Kultur gewonnen und 
in die nn verwandelt find: allenchalben durche 
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kreuzen gegenwärtig Heine Kanäle die Moräfte von Petit 
Poitou, Souland u.a. Gebirge: die Hügel, die fich 
im D. der Provinz bingiehen und als Fortſetzungen ber 
Sevennen zu betrachten find, erheben fid) nirgends höher, 
als 450 Fuß über. dem Meere. , Gewäffer: die Seote 
Nautaiſe, die Seore Niortaife, die Bender, Autife, Bous 
logne, Maine, der große und fleine Lay, der Loing, die 
Vie u. a. Eine Menge geringerer Fluͤſſe und Bäche; ‚viele 
Abzugsgraben und. fleine Kandle, worunter der von Lugon 
befahren wird. Mineralmaffer zu Fontenelles, Broffars 
diere, Roche Serviere, Neaumur, Ramée, Pouet und 
Sontenay, abet Feind hat befondern Ruf. Klima: milde 
und angenehm, nur rauber in der Boccage, wo die Luft 
firenger und die Winterfälte anhaltender als in der Paine 
ift. Die Marfchgegenden haben . viele ftehende Gemäffer 
und find nicht fo gefund. Die Winde verändern oft und 
plöglich ihre Richtungen ; der Nord. und Suͤdwind find 
die herrfchenden. Produkte: Getreide, Külfen» umd 
Gartenftuͤchte, Hanf, Flachs, Kartoffeln, Obſt, Wein, 
etwas Holz, die gemöhnlichen Hausthiere und Federvieh, 
wenig Wild, viele Wolfe und andre fchädliche Thiere, be 
ſonders Reptilien: Kroͤten und Schnecken, Zluß- und 
Seefiſche, Bau⸗ und Kalffteine, Bayfalz, Anzeigen auf 
Dlei, Brammftein, Eifen und Steinkolen. Volksmenge 
1810: 268,746, auf die IM. 2,063 Individuen; 1801 
wurden 270,271 gezählt, und 1802 getrauet: 1,424 Paar, 
geboren 5,423, begraben 6,138; Abgang 715. Die Eine 
wohner find Poitouer, fleißig, redlich, religidd und gafle 
frei,. wie ihre Brüder in beiden Sebres, aber auch eben 
fo rauh plump, und ungebildet, boch findet ſich unter 
ihnen mehrerer Wolftand, und diefer wird ſich in der Folge, 
wenn die Spuren des verheerenden Bendeerfrieges vermifche 
feyn, und der Seefrieden ben Vertrieb ihrer Produfte bes 
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fördern wird, noch mehr heben. Die Katholiken beſitzen 
29 Pfarr» und 180 Suffurfalfirchen; die 4 bis 5,000 
gerfireueten Reformirten fein oͤffentliches Bethaus, und 
find an die Konfiftorialficche zu Nantes gemiefen. Nah 
rungszweige: bie Provinz ift bloß produzirend und 
‚der Kunftfleiß fchränft fich auf die wenigen Handwerker 
und einige einzelne, Sabrifanten "ein. Doch ſteht die Lande 
wirthfchaft noch keinesweges auf dem Grade von Vollkom⸗ 


menheit, beren fie fähig if. Der fruchtbare Boden liefert: 


im Durchſchnitte an Waisen 902,158, an Rocken 723,379, 
an Gerſte 438,647 , an Hirft 6,000, an Hanf 8,000, an 


Flachs 1,800, an großen Bohnen 66,048 Fntr., außer 


dem Hafer, Buchwaizen, Kartoffeln, Rüben, Kohl und 
Sutterfräuter. Der Wein, den man feltert, ift ſchlecht; 
Bas Obſt beſſer und in Menge vorhanden, befonderg 
werden in ber Boccage viele Kaftanien gezogen. Die 


Viehzucht ift bei den erefflichen Marfchweiden in einem ı 


guten Zuftande: das Rindvieh befonders ſchwer in der 
Marſch, wo man wol Dchfen ju 1,600 bis 1,800 Pfund 
mäftet. Dagegen find Pferde und Schafe nur Flein. Man 
ſchaͤtzt den ganzen Pferdeftapel auf 8,400, den Rindvieh⸗ 
ftapel auf 163,000 und den Echafftapel auf 338.700 
Stück. Die Fiſcherei theilt-fih in See» und Flußfiſche⸗ 
reis jene’befchäftige viele Menfchen und zerfällt in die kleine 
auf Auftern, Mufcheln und Fiſche, die man in den Schleu« 
fen fängt, und in bie große, wohin der Sardellen⸗, Stock- 
und Thunfifchfang gehören. Den vierten Produktions⸗ 
‚ zweig ber Provinz macht die Bapfaljbereitung aus: nach 
der Deser. top. et stat. gewinnt man jährlich in 75,000 
Suͤmpfen auf Noirmoutiers, Bouin, Beauvoir und Barre 


de Mont 600,000, und bei Sables, Talmont, Dlonne,. 


fe Tenouillſe, Croix de Vie und Saint Hilaire 400,000 
Zutr., wogegen andre die ganze Salzerzeugung nur auf 
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362,998 3ntr. anſchlagen. Ausfuhr: Korn 636,572 
Zutr., Vieh für 1,650,000 Gulden, Sal; 750,000 Zntr., 
Fifche, Auftern, Wolle, Häute, Holz und einige gerin« 
gere Artikel. Staatsverbindung: das Departement, 
welches 3 Deputirte zur Kammer fendet, gehört zur 12ten 
Militärdivifion, zur gten Forftfonfervation, zur Didsefe 
von Rochelle und unter den Foniglichen Gerichtshof von 
Poitiers. Grundftener 1802: 905,555 Guld. Eintheir 
sung: in 3 Bezirke ‚29 Kantone’ und 324 — 


a) Verirt Bourbon-⸗Vendse. Areal: ur; 
Volkem. 65.1715 Kant, 29, Gem. 73. 


- Bourbon ⸗»Vendéee, vormals la. Rode fur Don, 

Hauptſtadt des Departements am Don, 37 Meilen vom - 
Paris. Vormals ein Heiner Dre, der 1802 erft 1015 Einw. 
zaͤhlte und von Napoleon zum Hauptorte des Departements 

ausgewählt wurde, worauf fie feinen Namen annahm und 

- jeßt gegen 500 gutgebauete H. und 3,080 Einw. enthält, 
Eis des Praͤfekten und der Departementalautoritäten, — 
La Chaize le Bicomtc, Mfl. am Murillet. mit 1290 
H. und 800 Einw. — Aizenay, MA. und Kirchſplel 
von 2,400 Einw. — Montaigu, Stadt mit 2,021 Einw. 
Gig des Bezirktribunals. — Liffauges, Stadt an der 
Eivre mit aso Ein, — Mortagne (Br. 47° a0, 8. 

26° 30°), Stadt an der Nanteſiſchen Genre mit 637 Einw, 
Yapiermühte; Gefundbrunnen. = Les Herbiers, Mf. 
mit 502 H. und 2,910 Einw. — Gt. Zulgent, Bf. 
und Kirchfpiel mit 1,625 Einw, — Les Effars, MA. 
‚mit 407 H. und 2,089 Einw. — Mouhamps, Mf. 
am Yay mit 400 9. und 2,720 Ein. E 


b) Bezik Kontenay. Areal; — DM; Volkem. 
117,2543 Kant. 1x, Gem. 161. 


Fontenay le Comte (Br. 46° 30°, L. 130 — Stadt an 
der Vendce. Ein ſchlechtgebaueter ungefälliger Ort, ber 4 
Vorſtaͤdte, 3 Kirchen, große Kornhallen und 6,520 Einw. 
enthält, Leinen« und Wollenzeugweberei; zo Gerbereien; 


v 
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3 Brauereien. Korn», Vieh und Wollhandel, 3 Far? 
befuchte Diefien. — Aiguillon, Dorf am Meere mit - 
975 Einw., vor welchen ſich die ſchoͤne durch die Pointe 
deAiguillon gebildete Rhede ausbreitet. Maillezay 
(Br. 46° 22, L. 16° 55) Stadt auf einer Inſel der Au⸗ 
tiſe mit aro H. und 1,150 Einw. Ungeſunde Luft. — 
Vouvant, Stadt an der Moͤre mit 460 Einw. — La 
Chataigneray, Stadt mit zas H. und 900 Einw. 
Wollengeugmweberei. — Mouilleron, Mfl. mit 1,200 
Einw. — Pouzauge la Ville, Stadt mit 400 Einw. 
— Chantonay, Mfl. mit 933 H. und 1,402 Einw. — 
Ereil de Bournezeau, M. am Doulay mit 840 
Einw. — ©t. Hermine, Mfl. am Smargue mit 1,568 
Einw. Leineweberei,. — Mareuil, Mi. am Lay mit 
457 Einw. — Luçon (Br 46° az! 14%, 2. 16° 29'26'), 
Stadt am Kanale von Fontenelle, ſchlecht gebauet und ges 
pfleftert, mit z Kathedrale, 2 Kirchen, 696 H. und 2,630 
Einmw.. Korn⸗ und Viehhandel. 


c) Bezirk Sables dB’Dionne Areal: 4 Om; 
Volkem. 86,3%. ; Kant, 10, Gem, 90, 


Bes Sables d'Olonne (Br. 46° 29/50", L. 15° 32 2), | 


Seeſtadt in der Mari, Sie hat 2 Kirden, 900 H. und 
5,168 Einw. , Handelsgeriht; Haven, der indeß noch nicht 


| völlig zu Stande gefommen iR. ardellenfifherei mit 40 


Baͤrken, die jährlich 64,000 Zntr. einbringen; Stockfiſch⸗ 
‘fang, 1790 mit 16, 1804 mit 4 Gchiffen. Handel mit Korn, 
Vieh und Salz, Betraͤchtliche Salzlagunen. — CTal⸗ 
mount, Stadt mit 550 Einw. Salgbereitung. — Saint 
Billes fur Vie, Mil. am Ausfluſſe des Vie mit 663 
Einw, Kleiner Haven, der Fahrzeuge voh 60 bis Bo Tolle 
nen anfnimme. Sardelienfifcherei mit zo Barten, die 
26,000 Zutr. ſiſchen. — Challans, IR. mit 363 2 

und 2,429 Einw. Fundort von Ocher und andern Karbens 
erden. — La Garnache, Stadt und Schloß mit 250 _ 
9. und 3,470 Einw, — Yalluau, Mf. mit 350 Einw. 
— 6. Sean des Monts, Mfl. nnd Kirchſpiel von 
2,805 Einw. — Bouin, Eiland auf der Spitze des Des 
vartements au der Bai-bon Bourgneuf, weiches Durch die 


— 
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Eindeichungen jetzt ganz mit dem veſten Lande verbunden 


iſt: es if reich an Korn und Bayſalz. — Beauvoir, 
Stadt .an den Deichen von Bouin mit 388 H. und 1,892 
Einw. Balz», Vieh⸗ und Kornhandel. — D’Yeu oder 

‘ Diew, Eiland der Kite von Mont Gt. Jean gegenüber, 
24 Meilen vom Lande entfernt. Es enthält 2,15 (Meilen, 
ift auf der einen Seite mit großen Klippen und Riffen, auf 
der. andern mit Gandbänten umgeben, bat Kornfeider, 
Fruchtbaͤume und Viehweiden, zählt 1,907 Einw., die zum 
Zheil/von der Fifcherei leben. — Noirmoutier, Eiland 
wvor der Bai von Bourgneuf. Es if etwa 3 Meilen 
groß, von Dünen und Sandbaͤnken umgeben und. pat einen 
fo fruchtbaren und ergiebigen Boden, dab es von feinen 


2,400 Aeckern Kornland jährlich 5,000 Zentner' übrig hat. j 
Auch liefert es beträchtliche Quantitäten von Banfalz, und 


feine 5,430 Bewohner. find eben fo gute Fiſcher als Schiffer. 
Der Hauptort Noirmontier unter 47° Br. und 13° 24° Länge 
hat 1,610 Einw. und einen Haven, welder Kabrzeuge von 
50 bis 6o Tonnen aufnehmen kann, aber fehr dur Vers 
fandung leider. — Pilier, nadter Kelfen mit einem 
Wachthurme unter 47° 2’ 30 Br. umd 15° 18‘ 40” 8. 

51) Das Departement.dber Rieberharen- 
te, vormald Aunis und ein Theil von Saintonge, zwi⸗ 
ſchen 15° 58° biß 17° 30' De. & und 45° 6 bis 46° zıt 
MN Br. ‚Grenzen: im N. Vendee, im N.D. beide Se⸗ 
vres, im O. Charente, im S.D. Dordogne, im ©. Gi⸗ 
ronde, im W. der Ojzean. Areal: 130,4: AIM. oder 
3623 Dieuen ; nach Herbin 127,80 IM. oder 14041460 


Meder, wovon 74,318 Waldung. Dberflähe: eine 


wellenförmige Ebene, die uͤberall mit geringen Hügeln an« 
gefuͤllt iſt und gegen das Meer fich verflächt; die Kuͤſten 
find ausgezackt und mit Felſenriffen und Sandbänfen gegen 
das Vordringen des Meers gefichert. Boden: man uns 
ferfcheidet 2 verfchiebne Striche, die Marfch und bie Boc⸗ 
cage. Erſtre, welche fich längs Dem Meere herunter erſtreckt, 
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hat fetten, ſchweren Boden; letztre, im Innern des Lan⸗ 
des, anf den Hügeln und Anhoͤhen meiſtens Kreideboden, 
in den Thaͤlern und Ebenen Sand oder mit Sande ver⸗ 
mifchten Lehm und Kal. Gebirge: bloß geringe Hügel, 
deren erhabenfte den S.W. füllen. Gewäffer: die 
Eharente, Boutonne, Seugne, Seubre, Gere und andre 
geringere Fluͤſſe. WBerfchiedene Abzugsgraben zur Aus⸗ 
trocknung der -Marfchen. An den Küften viele Moraͤſte, 
“die auc aus den verlaffenen Salzlagunen entfliehen: bie 
Austrocknung der Moräfte bei Rochefort haben der vori⸗ 
gen Regierung über 606,000 Gulden gefoftet.  Mineral« 
waſſer bei Montendre, Pond, Ruilaffe, Surgenes und 
Soubife, feines von Rufe. Klima: zwar milde und 
:gemäßigt , aber an den Küften, wo eine Menge Moräfte, 
verlaffene Salzlagunen und fiehende Gewaͤſſer fich häufen, 
ungefund. Probdufte: Getreide, Huͤlſen und Garten⸗ 
früchte, Hanf, Wein, Dbft, etwas Holz, bie gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere und Federvieh, Kleinwild, Strandvoͤgel, 
Fluß⸗ und Seefiſche, Auſtern, Muſcheln, Eiſen, ſchoͤne 
Kieſel, worunter die Diamanten von Galet und der lapis 
ceraunius von St. Yores, Bayſalz. Volksmenge 
1810: 393,011, auf bie DM. 3,014 Individuen; ıgor - 
wurden 402,105 gezählt und 1802 getrauet: 3,228 Paar, 

geboren 12,452, begraben 12,424, Ueberſchuß 28. Die 
Katholiten haben 41 Pfarrkicchen, die Neformirten, deren 
gegen 20,000 in der Provinz find, 3 Kirchen zu Saintes, 
Rochelle und Tremblade. Nahrungszweige: ber 
Weinbau ift der Meichehum biefer Provinz, welche bie 
‚guten Aunid» und rothen Borderieweine hervorbringt. 
Man fchäst die ganze MWeinerzeugung auf. mehr als 
400,000 Drbofte, wovon die Hälfte ald Wein und 
Branntwein ausgeht: bloß Aunis liefert gegen 210,000 
Oxhofte weißen und 35,000 Oxhofte rothen Wein, und 


die Gegend von Sainted 21,000 Oxhofte Borberie und 
36,000 Drhofte weißen Wein. . Nur der rorhe geht aus 
der weiße wird in Branutwein umgefeßt. Der dußerft 
nachlaͤſſig behandelte Ackerbau produzirt das hendthigte 
Brodkorn nicht: man bauet Waizen, Noden, Mais, 
siehe Bohnen und Erbfen, Hanf und Delpflangen. Das. 
Obſt geräth vortrefflich, befonders Nuͤſſe, Kaſtanien und 


Pflaumen. Die Viehzucht I mittelmaͤßig: das Rindvich 


gleicht dem der Vendéee, aber um bie Veredlung der 
150,000 Schafe hat man ſich bis jetzt wenig befünmert. 
Schweine werden in Menge gehalten. Die Fiſcherei theilt 
ſich in Fluß⸗ und Seefiſcherei: letztre gebt auf Sardellen, 
Auſtern und Muſcheln. Das Seefalz iſt eine vorjzuͤgliche 
Nahrungsquelle: man gewinnt in den 80 big 90, ooo 
Saljlachen am Strande jährlich gegen 600,000 Z3ntr., für 
wol graues als weißes Seeſalz, welches jedoch um zo bis 
12 Procent niedriger als das von, Niederloire ſteht. Der 
Kunſtfleiß ift unbedeutend: man hat Wollenzeug«, Mügen- 
und Strumpfntianufafturen, einige Porzelan» und Fajan⸗ 
'sefabrifen, Glashuͤtten und Gerbereien, ‚aber alles kaum 
zum Bedarfe. Ausfuhr: Wein,. Branntwein, Effig, 
Salz, Bohnen und andre Hülfenfrächte, Seefiſche, Au⸗ 
fern, Nüffe, Kaflanien, getrocknete und eingemache 
Pflaumen, Vieh, Fajanze, Glas. Staatsverbise 

dung: das Departement, welches 4 Deputirte zur Kane 

mer fendet, gehört zur 12ten Militärbivifion, zur gm 
Forſtkonſervation, zur Didzefe von Rochelle und unter de.‘ 
koͤnigl. Gerichtshof von Poitierd. Grundſteutt 1802 : 
1,524:,695 Gulden. Eintheilung: in 6 Begirke, 37 
"Kantone oe 506 Gemeinden. 


a) Berirt Koßeite. Areal⸗ 29,93 OR; BVoltem. 
740965 Kantı 6, / Gem. 53 - 
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La Rochelle (Br, 46° 91 33%, 2. 16%°30/ 58"), Hauptſtadt 
des Departements am — gut gebauet, ſtark beveſtigt, 
mit ı Kathedtale, 5 katholiſchen und ı-reformirten Kirche, x 
Hofpitate, ı Waifen. und a Kranfenhäufern, 2,200 H. und 
7,512 Einw. Gig des Präfelten, der Departementalautos 
ritäten, eines Bifchofs, einer Handelsfammer und Handels⸗ 
gerichts. Mehrere wiſſenſchaftliche Anſtalten; Schifffahrtss 
ſchule; Naturalienkabinett, ı Zuderraffinerie, Fajanze⸗ 
und Glasfabr. Haven, weicher durch = ſtarle Thürme. 
vertheidigt wird, ſicher und bequem, aber nur bei der Fluth 
zugaͤnglich iſt. Börſe. Handel mir Produkten und Kolo⸗ 
nialwaaren. Merkwürdige 13monatliche Belagerung von 
1628. Geburtsort des Naturforſchers Rens de Reaumur, 
71757 und des Aſtronomen Bernier, F 2803: — Marans 
(Br: 46° 18° 18", 2. 16° 39° 59”), Stadt und. Schloß an 
der Sevre Niortaife mit 1,012 9. und 4,688 Einw. Boͤrſe; 
Korn⸗, Mehl» und Salzhandel. — Nuaille, MA, mir 
s28 Einw. — La Jarrie, If. mit 218 H. und 869 
. — te, Eiland an der Küſte, Modelle gegenüber. 

Es iR 2,20 DM. groß, liefert Wein, Hanf, Holz, Salz 
amd Eifen, und zählt 17,186 Einw. Hauptfladt It Saint 
Martin de Re, eine Stadt mit einer Citadelle, 6 Bas 
Rionen und 5 Halbmonden beveftigt. Gie hat 3 Kirchen, 

3 Hoſpitaͤler, 3,006 Einw., ı Handelsgericht und Börfe, 
und fiefert Wein, Branntwein Cjäbrli 3,000 Oxhofte) 
ind Salz. , Ein zweiter Dre diefer Inſel iR der Martıfl, 
ia Flotte mit 2,958 Einw. 


b) Serirt Gaintes. Areal: 28,55 [MR 5 Voltom. 
88,122; Kant,g, Gem, z17. 


Baimes (Br. 45° 44° 43", 8. 17° 1761), Stadt auf einer 
UAnhiye an der Charente, Gı$ Meilen von Paris, Sie if 
enge und altfränkifch gebauet, bat 1 Borftadt, 1,800 H. 
und 16300 Einw. Syandelsgeriht. Manuf. in Etaminen, 
Molton, Kadis, Sergen, Droguets und Müpen; ı Por⸗ 
zelan⸗ and z Zajanzefabrit ; Gerbereien. Brauntweinbren⸗ 
nereien und Weingeiftraffinerie. Roͤmiſche Alterthümer, 
mworunter ı Amphitheater, ı Aauädukt, z Triumphbogen 
u. ſ. w· Dont l'Abbsa, MP mit 477 Einw. — 
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Escoyeur, Marktfl. mit aos H. und 1,263 Einw. — 

Corme Royale, Mf. mit 1,132 Einw. — — 
Mfl. am Seudre mit 1,524 Einw. Manuf. in Serge, Bas 

‘find, groben wollnen Zeugen und Leinewand. — Cozes, 
Mfl. mit 473 H. und 1,889 Einw. — Tallemond, Wi. 

an dem Birondebufen mit 444 Einw. — Mortagne, 
Sf. an der Gironde mit 1,3499 Einw. — Gemozac, 
MA. am Geudre mit 543 9. und 2,396 Einw. — Yons 
(Br. 45° 32,8. 17° 3°), Gtade auf ‚einer Anhöhe am 
Seugne, melde in die Ober» und Unterſtadt abgetheilt 
wird. Gie hat ı Schluß, 3 Kirchen, 3 Setrihier 1,050 
H. und 3,858 Einw. aussi, 


0) Bezirk Rochefort. Areal: u⸗ IM.; Voltem. 
43,397; Kant. 4, Gem. 54. 

Rodefort (Br. 45° 16° 10, L. 16° 4a’ 11), regelmäßig 
gebauete Stadt, welde vor 1655 in einem bloßen Schloſſe 
beftand und feitdem von Ludwig XIV. angelegt wurde, Gie 
liegt an der ſchiffbaren Charente, bat 5 Kirchen, ı Eivile 
und ı Geehofpital, 2,300 H. und 15,024 Einw. Gig des 
Stabes der ı2ten Militärdivifion und eines Handelsgerichti. 
Sicherer und geräumiger durch 5 Forts geſchutztet Kriegs 

haven, worin .ein Theil der frangöfifchen, Flotte liezt. 

Grohe See» und Schifffahrtsſchule; Serarfenalz Kanonen⸗ 

. gießerei und Taudreherei. Zuderraffinerie, Kajanzefatrif, 
Thranfieverfi. Koloniaihandel. — Tonnah Charmte 
(Br. 46° 6, L. 16° 43°), Stadt an der Charente mit #357 
Einw. Galzbereitung; Bleiner Haven; Handel mit form, 

- Galz, Papier, Wein und vor allen Spedition mit @gnac, 
56,000 Oxhofte, woun zZ direft nach England, das übrige 
aber nach der Dfifee und Hamburg gehen. — Surzeres, 
MA. an der Gere mit 1,500 Einw. 7 Mineralqꝛellen. — 
Benon, Mf. mit 182 H. und gıg Einw. — Air, Meines 
Eiland dem Ausflufe der Charente gegenüber mt ı Dorfe 
von 213 Einw., welche meiſtens Fiſcher find. 


q) Bezirk St. Jean d' Angely. Areal: a9,2+ [JR ; 
Volksm. 69,931 5 Kant. 7, Gem.xrag. ‘ 


8. Sean d'Angely (Br. 45° 55%, % ı7°5/), Stadt 
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an der Boutonne mit 5,400 Eiuw. Manuf. in Eergen 
und Droguers, YPulvermühlen. — Aulnay, MER. mit 
2,297 Einw. — Matha, Mi, mit 714 Einw. — Ton⸗ 

» may Boutonne (Br.45° 38, L. 16° 43°), Stadt an 
der Boutonne mit 892 Einw. — &t. Savinien, Mfi. 

mit '2,378 Einw. Fajanzefabrike; große Muſchein. — 
Taillebourg, MA. mit ı Felfenfchloffe an der Charen⸗ 
te; .ı Kirche, 2,160 Einw. Korn“, Wein, und Stanz. 
weinbandel. 


e) Bezitk Jonfac. Areal: 29° DOM; — 
76,211; Kant.7, Gem. 120. 


Jonſac, Stadt ohnweit der Seugne mit 610 H. und 2,509 
Einw. Wein. und Branntweinhande, — Archiac, 
Mi. mit 1,533 Einw. — Mirambeau, Marktfl. und 
Kirdhfpiel von 2,170. Einw. — Montendre, Stadt mit 

267 9. und 852 Einw. Mineralquelle. — Montlien, 
Stadt mit 843 Einw. — Montguyon, Stadt am Mouse 
son mit 1,298 Einw. Gerbereien. 


f) Bezirk Marennes. Areal: : 17,20 Am.; Bolten. 
43,654 3 Kant.5 f Sem, 36. 


Marenmes (Br. 45° 49° a2", 8. 16° 39 7), Seeßade 
zwiſchen dem Ausfiuffe der Geudre und der Rhede von 
Brouage mit 1,200 H. und 4,633 Einw. Handelsgericht;, 
Börfe. Salzlaguuen; Weinbau. Aufernfang und Maſtung ; 
jaͤhtlich gehen 2,000 Körbe, jeder mit 200 friſchen Auſtern, 
an Wertbe 8,000 Gulden, nah Paris. — Brouage 
(Br. 45° 50' 12", 2. 16° 9526"), Seeſtadt mit 242 9. 

und 793 Einw. Rhede; Galzlagunen.. — Goubife, 
Stadt auf einer Anhöhe an der Eharente mit ı Schlofje 
und 476 Einw. Gefundbrunnen. — 2a Tremblade, 
MA. am Ausfluffe des Saudre nahe am Meere mit 2,500' 

Einw. Börfe; Handel; Glashürte. — Arvert, Mfl- 
auf einer Halbinfel mir 650 9. und 1,284 Einw. — Ronyan 
(Br. 45° 37’ 55", 8. 16° 37° 54"), Stadt an der Müns 
dung.der Bironde mit ı Kirche, ı Hofpitale und 2,631 
Einw. Kleiner Haven Sardellenfifherei. — Oleron, 
Eiland an der Küfe, der Mündung der Eharente gegen, 
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her. Es iſt 4 IM. groß, hat 6 Gemeinden, 2,282 29 
und 28,804 Einw., welche meiftens Keformirte, Seeleute 
und Fiſcher ind, und liefert Korn, 4,000 Hrhofte Brannt 
.- wein und Salz. . Die beiden Hauptörter find die Stadt 
- Chateau d' Oleron mit z veſſen Schloſſe, 400 H. 
.. und 2,115 Einw., und der MÄ. Gt. Pierre d’Dleron, 
welder 2,995 Einw., » Börfe und ı Handelsgericht Hat. 

An der Nordſeite des Eilandes ſieht der Leuchtthurm Chaſ⸗ 
firon: 


C. Das ſuͤdweſtliche Frankreich. 


Es umfaßt die vormaligen Provinzen Guienne, Gas⸗ 
cogne, Rouſſillon, Foix und den groͤßern Theil von Lan⸗ 
guedoc, liegt zwiſchen 15° 58° bis 21° 47° De. L. und 
"42° 23° bis 46° 8 N. Br., und enthält nach den ge⸗ 
wöhnlichen Angaben ein Areal von 2,152,18 IM. oder 
5,977 Dbeieuen; nach andern 2,182,89 LIM.,. worauf 
den neueften Zaͤhlungen zufolge 5,339,118 Menſchen leben. 
Auf jede AM. kommen 2,444. Dieſe Volksmenge iſt in 
18 Departementen, 72 Bezirken, 534 Kantonen und 
8,100 Gemeinden vertheilt. 


52) Das Departement ber Bironde, vor- 
mals ein Theil von Guienne, zwifchen 16° 21* bis 17° 
53' De. 2. und 44° 47° bis 45° 3 N. Br. Grenzen: 
im RD. Charente, im D. Dordogne, im ©.D. Lot⸗ 
. Saromme, im ©. Landes, im W. der Ozean. Brealt 
200,14 DM. oder 556 Deieuen; nady Nerbin 193,3 2 
DIM. oder 2,121,055 Aecker, wovon 32,918 Waldung. 
Oberflaͤche: die Provinz zerfällt in 2 fehr verfchiedene 
Hälften, die weftliche, welche fich vom Tour de Cordouan 
länge der ganzen Kuͤſte und auf der Grenze des Depart. 
Landes His Grignols hinzieht und etwa 3 ausmacht, und 
die oͤſtliche den Ueberreft der Provinz. _ Jene beſteht ganz 
aus einer beiveglichen zum Theil, moraftigen Haide, worin 
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— die Seefichte gebeißer und oft meilenweit feine menſch⸗ 
liche Wohnung ſichtbar iſt; dieſe iſt higelig, gun ianges 
bauet ımd mit Ddrfern und Menfchen augefüllt: Bo den: 
- in der weftlichen Hälfte fandig und moorig, in ber oͤſtlichin 
ein fruchebarer- Klei, welcher. auf Thone, Kalk oder Lehm 
rn Gewäffer: die Garonne und Dordogne, welche 
nach ihrem Zuſammenfluſſe den Namen der Gironde an⸗ 
nehmen mid; bei ihrem Eintritte in den Dean einen maͤch⸗ 
tigen meeraͤhnlichen Buſen bilden, die Eyre, Ille, Dropt. 
Ciron. Der große Buſen Arcachon, eigentlich ein nahe 
am Ojeane gelegner Kuͤſtenſee, welcher durch 2 enge vom 
dem Eilande Matoc gebildete, Straßen -mit dem Meere 
zuſammenhaͤngt; die Binnenſeen Hourtin oder Carcans, 
Eanan und Cazan ſaͤmmtlich im Haibelande. Einige Mis 
neralwaſſer, wovon: aber FeinesRuf hat. Klima: milde, 
im Sommer heiß; es fallen Häufig und anhaltend Regen; 
and man rechnet. im Durchfchnitte 150 Negentage; der 
größte beobachtete Wärmegrad ft + 28,81. der geringfle 
+ 3, ber mittlere 11,1. In den Landes, wo die Lufe 
feuchter und mebeliger ift, find Krankheiten Häufig. . Pro⸗ 
dukte: Wein, Obſt und Kaſtanien, Getreide, Hanf; 
Holz, die gewöhnlichen Hausehiere, Geflügel, Kleinwild, 
Fiſche, Bienen, Eifen, Baus und Bruchſteine, Gteine 
kolen bei Eyſines, Torf, Seeſalz. Volksmenge 
1810: 514562, auf die IM: 2,571 Individuen; 1804 
wurden 519,685 gegählt und 1802 getrauet: 2,969 Paar; 


geboren 25,973, begraben 16355, Abgang 382. Die 


Katholiken befigen 48 Pfarrlicchen, die Reformirten, 
deren Zahl auf 60,000 gefchägt wird, 3 Kirchen zu Bor» 
deaur, St. Zoi und Genſac. Nahrungszmweige: 
Wein ift Hauptprodult. Die Ufer der Garonne erzeugen 
jene herrlichen Weine, die unter dem Namen Bordeaur- 
meine durch ganz Europa gehen. Die beſſern rothen 
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Gewaͤchſe find unter den rothen Medoc⸗ und Grabeweinen, 
der St. Emilion und Hautbrion, die beſſern weißen der 
Barſac, Sauterne, Prignac, Carbonnieux und Serons. 
Man verſteht die Behandlung der Rebe, wie des Weins 
‚ volfommen, und macht auch vorttefflichen Branntwein, 
Lifdre, Weingeiſt, Efiig und Branntweinfrüchte Den 
jaͤhrlichen Ertrag des Weinbaues fchäe man auf 800,000 
Oxhofte ( Nemnichs Beitr. ©. 164.) Der Obſtbau iſt in 
der oſtlichen Haͤlfte betraͤchtlich: man zieht viele Kaſtanien, 
Seigen und Mandeln. Der Kornbau reicht vieleicht nicht 
voͤllig zu, doch gibt der hiefige Waizen ein weißes gefuchte® 
‚ Mehl, welches einen Ausfuhrartifel ausmacht: den Hai⸗ 
den gewinnt man immer mehr Land ab, worauf Norden 
und. Buchwaisen gezogen werden, doch iſt der größere 
Theil noch immer ‚eine Wüfte, welcher nichts weiter alg 
Fichten und Haidekraut hervorbringt. Von jenen ziehe 
man Terpentin und Pech, dieſes dient ald Brennmaterial 
und zum Futter für die Bienen, deren Honig zwar niche 
der befte, aber bag Wachs gut iſt. Die Viehzucht ift ins 
Mittelftande: es werden zahlreiche Schafheerden gehalten, 
deren Wolle indeß nicht fein ausfällt. Das Rindvieh iſt 
von einer ſtarken Raſſe: ber Ochs übernimmt faft, allein 
den Ackerzug. Aus den Eingemweiden der Erde bringt, man 
etwas Eifen und Baufteine herauf: Bayſalz wird in. ben 
Lagunen bei St. Vivien (doc) nur 23,098. ZIntr.) gewon⸗ 
nen. Der Kunfifleiß ift zu Bordeaux und in. einigen grd= 
Fern Städten von Bedeutung: auf dem Lande macht nıan 
Hanfleinewand, wollne Zeuge, Töpfe, Glas, Papier, 
Zerpentin, Pech und Pantoffelholz von den bier wachfenden 
Korkhäumen, auch werden Schiffe gebauet: Ausfuhr: 
Wein, Branntwein, Liköre, Bordeauxfruͤchte, Weineffig, 
Mehl, Salperer, Harz, Pech, Terpentin, Hanfleinewand, 


wohne Zeuge, Schweine, Ochſen, Mandeln und > 
| .  Babrie 
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Fabrilate von Bordeaux. Stagatsberbindung: 
das Departement ſendet 7 Deputirte zur Kammer und 


gehoͤtt zur Iıren Militärdiviflon , jur 'ııten Foeſtkonſer⸗ 
pation, zur, Diozeſe und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu 


Bordeaux. Grundſteuer 1802: 2,173,473 Guld. Eine 


theilung: in 6 Bezirke, 48 Kantone und 580 Gemeinden. 


a) Bezirk Bordeaur Areal: 77,04 UM; Volksm. 
227,863; Kant. 18, Gem. 153. 


Bordeaur, Bourdeaur (Br. 44 9 50114, 8.170 5’ 460, 


Hauptfiadt des Departements an der Garonne, 983 Meilen 
von Paris. Eie ift mir Mauern und Thürmen umgeben, 
und zahle i9 Shore, 2 Forts, Chateau de Haa und Saint 
Louis, 2 Vorkädte, Chartrons und Et. Gurin, 6 ofiente 
liche Pläge, worunter der fhöne Königsplag, ı anfehntiche 
Karhedrale, 46 katholiihe, 1 reformirte Kirche, ı Syna⸗ 
goge, a0 milde Stiftungen, worunter 4 Hoſpitäͤler, 3 


Kranken⸗-⸗, 2 Waifen. und Sindelhäaufer und 1 Zaubftums _ 


meninftitut, 7,810 gutgebauete meiftens majfive Haufer in 
breiten regelmäßigen Straßen und berrlicen Kaien, worun—⸗ 
ter der königl. Palaſt, das geräumige Theater, die Boͤrſe, 
das Vauxhall, das Hotel des Fermes, die neue Mühle mit 
24 Gängen, mehrere Haller u. f. w. fih auszeichnen, die 
VWVromenaden Cours de Et, Surin, Cours de Chartrons und 
. bie Allee von Tourny und 1806, 92,374 Einw. Gig des Präfeks 
ten und Der Departementaläntoritäten, eines Erzbifchofs, des 
Stabes der sıten Mititärdivijion, der ırten Forſtkonſervation, 
eines koͤnigl. Gerichtshofs, einer Handelsfammer uho Handelss 
gerichts. Akademie mit 2 Fakultäten; Lyzeum; Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaͤften und Künfte; mediriniiche Geſellſchaft; Acker⸗ 
baugefellibaft ; Handelsichule : Schifffahrtsſchule; öffentliche 
Bibliothek mit 55,000 Bänden; Gemäldegallerie; botanie 
ſcher Garten. Münze. 8 Zuderraffinerien (vor der Nes 
volution 36 bis 40 mit einer Produktion von 240,000 Zntr.), 
50 Tabadsfabrifen mit 500 Arbeitern und einer Produktion 
von 30,000 Zutt.; 5 Alashütten; 8 Taudrehereien, melde 
6 bis 700 Arbeiter befbäftigen; Schiffbau auf 40 Werften 
(vor der Revolution liefen jaͤhrlich 20 bis as Schiffe von 


Haffei's Handd: I Bd. 2. Abih. [26] 
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200 bis 600 Tonnen nur vom Stapel, außerdem eine 
renge Barken). Man macht vortreffliche Liköre, befons 
ö ders QAnifette, wovon jaͤhrlich 3 bis 400,000 Bouteillen 
au t8 geben, Branntwein und Weingeift, Eſſig, Dru⸗ 
fenafhe, Faßwerk, Bouteillenpfröpfe, Papier, Kajanze, 
Wollenzgeuge und Spitzen. Borzügli aber legt man ſich 
auf die Zubereitung und Verſchneidung der Weine, nit 
gends find die Weinkünfte höher getrieben. Die Bors 
deaurer werden indeß nicht bloß in dem Departemente er 
zeugt, fondern Bordeaur verfendet auch einen Theil der 
Sanguedocmweine, fo wie Cahors u.a. Die großen Weins 
niederlagen befinden ſich faſt fümmtli in der Vorſtadt 
Ehartrons. Boͤrſe. Wein,, Produkten» und Kolonials 
handel; Schifffahrt mit 2go bis 300 eignen Schiſſen; Ha⸗ 
ven, worin Kauffahrer zur Fluthzeit einklariren können, 
Bor der Revolution befuchten denfelben jährlidy 600 bis 650 
Yusländer und über 1,500 Nativnalfahrzeuge; ı808 übers 
baupt 94x Schiffe, worunter ı7 Ausländer. Ueberhaupt 
rechnete man vormals den Werth der Ausfuhr auf So, der 
Einfuhr auf 40 Mill. Guld.; a801 ginger für 8,064,992 
Gulden Wein und Brannımwein aus. ährli werden = 
zstägige Meilen gehalten. Roͤmiſche Alterrhümer, worunter 
der Palais Galien und der Ueberreſt eines römifhen Thea 
ters. Geburtsort des Dichters Aufonius, + 393. — Ca⸗ 
felnau de Medoc, Stadt mit 182 H. und 1,008 Einw. 
— Gt Andre de Eubfac, Mfl. ohnweit der Dors 
dogne mit 2,579 Einw. — Gt. Loubes, Mf. und Kirch⸗ 
fpiel mit 2,396 Einw. — Creon, Gtadt mit 877 Einw. 
— Rions, Stadt an ber Baronne mit 1,420 Einw. — 
Eadillac, Stade und Schloß an der Garonne mit 396 
H. und 1,326 Einw. Gtrumpfweberei; 15 fleine Eifens 
bämmer, 1 Schmiede und s Mühle, worauf 10,910 Zntr. 
Blech zu kurzen Baaren, Pflugſcharen, Senſen, Sicheln 
u. ſ. m. verarbeitet werden. — Barſac, Mfl. am linken 
Garonneufer mit 2,583 Einw. Vaterland des geſchaͤtzten 
Hautbarſac. — La Brede, Dorf mit 1,324 Einw. Ges 
burtsort des großen Montesquieu, + 1755 — Blanques 
fort, Mil. auf einer Anhöhe an der Jalle mit 300 H. umd 
2,990 Einw, — Margaur, Dorf an der Garonne mis 
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880 Einw, Vaterland des Chateau⸗ Margauxweins. — 
La Tsate de Buch, Stadt am Buſen Arcachon, deſſen 
Eingang durch das Fort Canlin vertheidigt wird; 2,310 
Einw. Kbede. BDO Eijenbammer; — 
tin ſiedereien; Weinbau, 


b) Bezitk Lesparre. Areal: Pen om. Bolten, 

‚ 92,104; Kant. 4, Gem. 37, 

Resparre, Stadt mit 190 H. und gıg Einw. mitten in 
Moräften und daher ungefund. Weinkau. — Pauillac, 
Etads an der Bironde mit 1,443 Einw. Kleiner Haven, in 
dem die nady Bordeaur befiimmten ſchwerern Schiffe anle⸗ 
gen. In ihrer Gegend wachfen die beiten Medocweine. — 
Tour de Eordonan, Leuchtthurm auf einer Felſen⸗ 
inſel vor, der Mindung der Garonne und der Pointe de 
Grave, . 

R e) Bezirk Blaye. real: 17,0: DM; Bollemenge 
52,627; Kant. 4, Gem. 61. | 


Blane (Br. 45° 6, 2. 16° 53’), vefte Stadt an der Girons 
de, 34 Meite über Bordeaus. Sie wird in die mit 4 Bas 
ftionen umgebne Dber» und in die Unterſtadt abgetheilt, 
bat zu ihrer Vertheidigung das auf einer Inſel im Strome 
belegene Fort Paté und auf dem jenfeitigen Ufer das Fort 
Meder, welche beide den Strom völlig decken, 540 H. und 
9,580 Einw. SHandelsgeridt, Boͤrſe; Haven, worin die 
Bordeaurfahrer, ihre Waffen und Kanonen zurücklaſſen 
müflen, Schifffahrt; Wein, und Kornhandel. Wohnung 
Dieter Lootſen. Bourg, Stadt an der Miündimg der 
Dordogne mit 490 H. und 9,704 Einw. — Gt. Gavin, 
Mfl. mit 1,590 Einw, = Gt, Ciers la Lande, Mf. 
mit 2,204 Einw. 


d) Bezirk Libourne Areal: 24,02 IM.; Volkom. 
202,919; Kant.9, Gem. 143. 

Libourne (Br, 44° 55’ a, 8, 17° 24’ 34“), Stadt an. 
der Dordogne. Gie ift ummauert, bat 7 Thore, s Kirchen, 
900 mit Schiefer gededte Häufer und 8,076 Einw, Hans 
Deisgeriht. Börfe. Wein. und Salzhandel. Gerbereien ; 
re 2 — — Merle 

26* ! 
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wurdiger Waſſerwirbel Marcaret in der Dordogne: — 
“ Eoutras (Br. 45° 44, 8 17° 32°), Stadt in der Gabel 
des Isle und Dronnte mit 658 5. und 3,060 Einw. Gieg 
Heinrichs IV. über Heinrich III. 1587. — Guitre, Mfl. 
am ste mit 1,005 Einw, — Fronſac (Br. 45% 2.17? 
22), Etadt an der Dordogne mit 584 H. und 1,339 
Einw. — St. Emilion, Stadt mit 294 Einw. Hier 
wahr ein herrlichersrother Wein, — Taftillon (Br. 
44° 52°, 28. 17° 43°), Stadt an der Dordogne mit 539 9. 
und. 2,580 Einw.. Gieg der Franzoſen über die Engländer 
1451. — Rauzan, Stadt mit 4ı2 Einw. — Pujols, 
fl. am Ciron mit 1,983 Einw. — Luffac, Mf. mit 
‚577 9. und 2,032 Einw. — Genzac, Etadt am Duree 
und Kirchfpiel ‚von 2,786 Einw. — Gainte Foy la 
Grande, Stadt an der Dordogne mit 2,830 Einw. 
Börfe; Tabacksfabrik. 


e) Bezirk la Keolie, Areals 15,7: IM.; Volfem. 
54,652; SKant.6, Gem. 118. ' 


9a Reolle (Br. 44° 36%, 8. 17° 20°), Stadt an der Gas 
ronne mit a Kirchen und 3,808 Einw. *®erbereien; Meſſer⸗ 
und Nadelnfabrit. Boͤrſe. Weinhandel. — Sauve⸗ 
terre, Stadt zwifchen der Dordogne und Drot mit 600 
Einw. — Pellegrue, Mf. mit »,3g2 Einw. — Mons 
fegur, Stadt am Drot mit 1,440 Einw. — Caftelmos 
con, Gtadt am Lot mit 1,63: Einw. — Gt. Ferme, 
SM. mit z,orr Einw. — Blafemont, RR. mit 886 
Einw. — PBommiers, Etadt an der Vinargue mit 670 
Einw. — Gt. Macaire, Stadt an der, Garonne, in 
welcher bis hierher die Fluth binauftritt; 1,750 Einw. — 
Gironde, Stadt zwiſchen der Garonne und Drot mit 
1,066 Einw. — La Motte Landeron, Mil. mit 2,282 
Einwohnern. | 


£) Bezirk Bazas. Areal; 31,5: IM; Volksmenge 
45,303; Sant, 7, Gem. 68. 


Bagzas (Br. 44° 20°, 8. 17° 20°), Stadt auf einer Anhöhe 
mit 800 H. und 4,215 Einw. Droquetweberei, Gerbereien, 
a Kajanzefabriten, a Glashütten, Wachsbleiche und Wachs⸗ 
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lichterfabrit, Handel mit Baus und Schiffbauholz. — 
Laungon, (Br, 44° 33°, 8. 17° 935°’), Stadt an der Gas 
ronue mit 232.9). und 3,208 Einm.. Haven; Weins- und 
Branntweinhandel, Hier wachen vorzügliche Weine in 
einem Pandcben, welches Grave heißt und ihnen den Na— 
men gibt, — Billandraud, Mf. am Eiron mit 2,177 
Einw. — Uceſte, Mfl. mit gıs Einw. — Grignols, 
MA. mit 1,315 Einw. — Eaptieur, Mi am Gran 
neyre mitten in den traurigen Landes mit 176 H. und 1,152 
Einwohnern. e 


“ 53) Das Departement ber Biene. 
vormals Perigord, zwiſchen 17° 48' bis 18° 2° Det. und 
44° 32 bi 45942! N. Br. Grengen: im RD. Ober 
Bierine, im D. Correze, im S. O. Lot, im ©. Lot» Garonne, im 
SB. Gironde, im N.W. Charente. Areal: 170,98 
IM. oder 474 Deieuen oder 1,978,500 Xeder, wovon 
539,110 Ackerland, 136,016 Weinland, 74,196 Wiefen, 
250,000 Kaftanienplantagen und 133,339 Waldung. 
Oberflaͤche: uneben, überall mit Heinen Huͤgeln anges 
fuͤllt, die fich auf der Morboftfeite zu Bergen erheben. 
An den großen Flüffen fiche man geräumige, fchone und 
fruchtbare Thäler, die übrigen Thäler haben dagegen em — 
des und trauriges Anfehen und find menig ergiebig. 
nden: im Ganzen fleinig und dürr, und nur länge 
de Dordogne und Vezere von befferer Beſchaffenheit. 
5, ı* finder viele Haiden, befonders in den Bez. Perigueux 
un Nontron. Gebirge: ber Naiffe, der ſich mit den 
üben Bergen der Provinz nicht über 750 Fuß erhebt. 
&:mwäffer: die Dordogne, Nizonne, Drot, Dronne, 
VBaudiat, Trieux, obere Vezoͤre, Ceou, Valouze, Loue 
mean mehrern geringern Fluͤſſen, eine Menge Bäche und 
Dueßen, unter welchen letztren die Fontaine Ladoux, Sa⸗ 
libourne, Bouzic und Sourzac merfwürdig find, 211 
Zeiche, die 1,303 Aecker bedecken, und die Mineralwaſſer 
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bei Bandicalet, Isle, Panaſſon u.a. Klimas milde 


und angenehm; die Hiße im Sommer feigt felten auf 32°, 
und die Kälte im Winter ift faft nie ſtaͤrker als 4° unter 
o. Schnee fällt wenig, und bleibt nie mehrere Tage lang 
liegen. Die herrfchenden Winde find der Nord und Welt. 
Während des Sommers erheben ſich häufig Stürme und 
Hagelwetter, die große Verwuͤſtungen anrichten. Pro» 
dukte: ‘Getreide, Huͤlſen- und Gartenfrüchte, etwas 
Hanf, Erdmandeln (cacabuete), Schwaͤmme, Trüffeln, 
Obſt befonderd Kaftanien und Nüffe, Holz, die. gewoͤhn⸗ 


lichen Hausthiere, Geflügel, Hafen und Rebhuͤhner (aber 


auch viele Wölfe), Bifche, Bienen, Eifen, Marmor, 
Alabafter, Granit, Bau» und Miühlfteine, Schiefer, 


Spath, Steinkolen, Anzeigen auf Blei, Kupfer und 
Braunſtein. Wolfsmenge ıgıo: 424,113, auf bie 
IM. 2,480 Individuen; 1801 murden 410,350 gejzaͤhlt 
' und 1802 getrauet 3,271 Paar, geboren 14,223, begra⸗ 


ben 15,475, Abgang 1,252. Die Katholiken befigen 47 


» Pfarrkirchen, die Neformirten, deren etwa 8,500 find, 2 


Kirchen zu Bergeras und Montcaret und außerdem mehrere 
Berhäuferr. . Nabrungszweige: der Ackerbau wird 


auͤußerſt vernachläffigt und man erndtet nie fo vieles Getrei« 


de, ald man bedarf... Man kennt feinen ordentlichen 
Fruchtwechſel, beftelle die Felder hintereinander mehrere 


Jahre mit demfelben Korne, und bauer befonderd eine zu 


unverhältnißnidßige Menge von Mais, welcher die ge» 
woͤhnliche Nahrung für Menfchen und Vieh ausmacht. 
Man gewinnt in Mitteljahren an Waizen 1,898,813, an 


‘ Moden 280,500, an Mengeforn 33,000, an Safer 
- 18,768, an Hirſe 24,750, an Buchmwaizen 25,025, an 


Maid 440,000 und an Hülfenfrächten 55692 Zentner. 
Die größte Huͤlfsquelle für die Provinz find zmei Korn⸗ 
furrogate: die Kartoffeln, wovon man jährlich 1,551,078 
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Settiers produzirt, und die Kaſtanie, deren Erndte man 
auf 385,375 Settiers oder Hektoliter anſchlaͤgt. Auch die 
Nuͤſſe find der Provinz von großem Nutzen: man erndtet 
71,875 Settierd, die meiſtens zu Nußoͤl verbraucht wer⸗ 
den. Der Weinbau wird mit Vorliebe behandelt: die 
MWeinerzengung ſteigt in Mitteljahren auf 157,500 Drhofte 
und liefert einen bedeutenden Erportationdartifel; die beſ⸗ 
fern Gewaͤchſe kommen aus den Bez. Bergerac und Ribe ⸗ 
tac.  Trüffeln und Champignone hat man in großer 
Menge: jene geben theild eingemacht, theild mit den Kar 
lekuten durch ganz Frankreich. Der Viehſtapel betrug 
1804: 8,817 Pferde, 2,800 Mauleſel, 15,000 Eſel, 
115,844 Ochſen und Kühe, 335,000 Schafe, 3,070 ie» 
gen und 102,000 Schweine: allein nur auf die Ochſenzucht 
mendet man mehrern Fleiß, und die Veredlung der Schä« 
fereien bat sroß des Merinoetabliffementd zu Perigueur 
wenig Eingang gefunden. Bienenzucht wird bloß da ge⸗ 
trieben, wo es Haide gibt. Der Bergbau geht auf Eifen: 
man zähle in der Provinz 39 Hochoͤfen, 67 Eifenhämmer, 
ır Hammerfchmieden und 1 Stahlhammer, welche an 

* Gußeifen 79.900, an Schmiedeeifen 37,150 und an Stahl 
9,250 Zutr. liefern. Außerdem erhalten Obervienne, Cor» 
gege, Landes. und Eharemte eine Menge Roheiſen aus 
Dordogne zur Verarbeitung, welches bie Descr. top. et 
stat. auf 72,000 Zutr. anſchlaͤgt. Noch findet man in 
der Provinz mehrere Mefferfchmiede, einige Glashuͤtten, 
3 Fajamefabriken, 35 Papiermuͤhlen, 62 Gerbereien und 
etwas Hanf- und Wollenweberei. Hierauf beſchraͤnkt ſich 
aber auch der ganze Kunſtfleißf. Ausfuhr: Wein, 
Kaſtanien, Nußoͤl, Weinpfähle, Truͤffeln und Truͤffeln⸗ 
paſieten, Vieh, Schweine, Leder, Eiſenwaaren, Papier. 
Staatsverbindung: das Departement, welches 6 
Deputiste zur Kammer ſendet gehört zur zoften Militäre 


I. 
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bivifion, zur 1xten Forſtkonſervation, zur Didsefe von 
Angouldme and unter den tönigl. Gerichtehof zu Bordeaug. 
Grundfteuer 1802: 1,177:753 Guld. Eintheilung: in 
5 — 47 Kantone und 642 Gemeinden. 


a) — Perigueur Areal: aus DR: Volksm. 
86,1205 Kant. 9, Gem. 126. — 


——— (Br. 45 117.10, L. 18° 23° 1%), Hauptfabe 
bes Deparsements:an der, Isle, 57 Meilen von Paris. Ein 
finitrer, ſchlechtgebaueter Ort mit 7 Kirden, 2 Hpfpitälern, 
2,000 H. und 6,113 Einw. Sitz des Präfehten und der 
Depattementalautoritaͤten, des Stabes der 20ñten Militärs 
diviſſon und Handelsgerichts. Oeffentliche Bibliothek don 
34,000 Bänden; phyſikaliſches und uaturhiſtoriſches Kabi⸗ 
‚nett, botaniſcher Garten; Ackerbaugeſellſchaft; phyſiologi⸗ 
ſche Geſellſchaft. Gerbereien; Papiertapetenfabrik. Handel 
mit Wein, Korn, Rebhuͤhner⸗ und Hafenpafteten, gefüllten 
Kalekuten. Roͤmiſche Alterkhiimer, als ein Amphitheater, 
"ein Tempel der Venus u. ſ. w. — Liste, MA. an der 
Dronne mit x2,a2ı Einw, — Bourdeille, Stadt und 
Schloß an, der Dronne mit 1,559 Einw., Manuf. in Eta⸗ 

. min, Gergen und baummplinen Muͤtzen; Delpreiien. — 
Branthome, Gtadt an der Dronne mit 1,081 Einw. 
Manuf. in Gergen, Mügen; 2 Kärbereien; Baumwolle 
fpinnerei, Nahe dabei eine fehenswerthe Stalaktiten⸗ 
hoͤhle. — Gavignac les eglifes, Mi. am Jole 
mit 970 Einw. Eifenhütte mit Hochofen, mehrern Haͤm⸗ 
mern und Schmieden. — Eubjac, Mf. ‚an der Vezere 
mit. 913 Einw. Kanonengieberei, Töpfereien, — Eria 
beuil, Stadt an der Loue mit g70 Einw. 3 Gerbereien, 
2 Eifenhämmer. — Hautefort, Mi. am Baune mit 
2,303 Einw. — Ehemom, MÄ. wit 1,348 Einw — - 
Brignols, Mf. am Vern mit 238 H. und 1,135 Einw, 
— St. Aftier, Stadt am Isle mit 1,250 Einw. 


b) Bezirk / Sarhat. Arcalı 36,7. DR. 5 Vollsmenge 
97,697; Kant. 10, Gem. 143. 


Satlat (Br. 45° 37, 8,18%54'), Stadt am gleichnamigen 
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Fluſſe mit 3,924 Einw. SHandelsgericht, Nußoͤlbereitung. — 
Terraffon (Br. 45° 15%, 2.18? 54°), Stadt auf einem 
Hügel, den. die Bezere befpült; 2,398 Einw. — La 
Bachelerie, ME. am Gerne mit 1,177 Einw. — Mons 
tignacle Comte, Etadt an der Vezere mit ı Schloffe, 
a Kirchen, 340 9. und 2,600 Einw. — Salaignac, 
MR. mit 1125 Einw. — Miremont, fl. mit 903 
Einw. 3 Hodöfen. — Le Bugue, MA. an der Vezere 
mit 2,486 Einw. Ohnweit davon die fehenswerthe Grotte 
von Miremont oder le trou de Granville, die fib durch 
Gröse und merkwürdige Gtalaftiten auszeichhet : fie if 
3,370 35 lang und hält 14,020 Fuß mis den Nebenboͤhlen 
im Umfange. — Gt. Enprien, Stadt an der Dordogne 
mie 1,750 Einw. — Domme (Br. 45° 58°, 2. 18°.54'), . 
SM. auf einer Auhoͤhe an der Dordogne mit 1,996. Ein. 
— Belvez, Gtadt mit 415 H. und 1,798 Einw. — 
Billefrande de Verigord, Stadt mit 1,302 Einw. 


e), Bezirt Bergerac. Areal; 430: IM.; Votkem. 
‚208,905 5 Kant, 33, Gem. 167. w 


Berg erac (Br. 45°%,-.8.18°7°), — alte Stadt 
an der Dordogne mit 1,606 H. und 8,344 Einw. Handels⸗ 
gericht. Manuf. in- Strümpfen und Mügen ; 5 Gerbereien; 
7 Bapiermühlenz; x Stüdgieherei;s ı Gemehrfabrit; 4 
Kupferhammer; ı Galpeterraffinerie; ZTöpfereien. — Gt. 
Miet, Dorf und Schloß mit 571 Finw. Geburtsort 
des Philofophen Michel Montaigne, + 1562. — Limeunil, 
Mi. am Zufammenfluffe der Vezere und Dordogne mit 

228H. uud s23 Einw. — St. Alvaire, Mifl ander Louiſe 
- mit 1,682 Einw. — Moppazier, Stadt am Drot mit 949 

Einw. — Notre Dame de Biron, MRfl. mit 109 

H. und 248 Einw. — Beaumont, Gtadt mit 260 S% 

und 1,392 Einw. SHocofen und Hammer von Pont Kous . 

dieux. — Pa Linde, Gtadt an der Dordogne mit 1,593 

Ein. — Ifſigeac, Stadt am Bantge mit 92ı Einmw, 

Gerbereien; Hutmacherei. — Eymer, Gtadt am Drot 

mit 239 H. und 1,341 Einw, Gerbereien. — Pe Sigous 

Les, Mfl. mit 484 Einw. — La’ Korce, ML. an der 

Dordegne mit 693 Einw. Diebe, Korn» und Weinhandel, 
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d) Bezirk Kiberac. Areal: azı2e DOR.; Volkim. 
62,255; Kant.7, Gem. 93. 


‚Riberac, Gtadt an der Isle mit 3,985 Einw. — Muris 


dan (Br. 45° 5%, 2. 17? 55°), Gtadt an der sle mit 


3,176 Einw. Gerbereien, Eiſenſchmieden. — Montpont, 
MA. an der Isle mit 1,305 Einw. — La Roche Chas 
lais, Stadt an ber Dronne mit 1,015 Einw. — St. 

. Aulaye, Gtadt an der Dronne mit 1,130 Einw. — 

Verteillac, Mf. mit 1,070 Einw. — 2a Sour 
blanche, Stadt mit 365 Einw. | 


= 6) Bezirk Nontron, Areal: 28,40 [IM ; Voltem. 
68,346; Kant.g, Gem. 90. 

Nontron, Stadt auf 2 Hügeln’ am Baudiat mit 443 9. 

und 2,809 Einw, 14 Gerbereien:; 2 Eifenhämmer, genannt 
Lamaudan. — Mareuil, Mfl. an der Belle mit 696 

Einw. — La Rode beaucourt, Stadt an der Nis 
zonne mil 329 Einw. Eifenhammer. — Champagnac, 
MA. an der Dronne mit 905 Einw. — Gaint Jean, 
Stadt am Colle mit 900 Einw. — Thiviers, Stade 
mit 2,525 Einw. ı Fajanzefabrik, ı Gerberei, = Papiere 
mühlen. — Duſſac, Mfl. an der Loue mit 1,028 Einw. 
Hocofen, Hammer und Hammerſchmiede, genannt Baus 
damas. 


? 


54) Das Departement ber Eharente, 

vormals Angoumoid, nebft Theilen von Saintonge und 
Limoſin, zwifchen 17° 123°‘ bis 18° 34' De. & und 45° 
rt bis 4H HM. Br. Grenzen: MN. beide Sébres 
und Bienne, im D. Dordogne und Obervienne, im S. W. 


und W. Niedercharente. Areal: 103,93. IM. oder - 


2885 Dilieuen; nad) Herbin 102,96 AM. oder 1,153,648 
Hecker, wovon 45,147 Waldung. Oberfläche: ein 
Land, welches aus einer Menge Hügel und Heiner Thaͤler 
jufammengefeßt ift; eine Huͤgelkette wirft fich im R.D. in 
daffelbe, eine andre durchzieht ed von S. nah N.O. in 
einem Halbbogen, beide erheben fich jedoch auf Keinen 


x 
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Punkte zu eigentlichen Bergen. Boden: im groͤßern 

heile der Provinz falfig, trocken und hitzig, im N.D; 
tbonig und einig. Auch Haiden findet man bie und da, 
vorzüglich im Bez. Barbezieux. Gemwäffer: die Charen- 
te, Perüfe, ‚Ne, Tude, Nizonne, Baudiat, Touvre, 
Arce, Nonere und mehrere geringere Fluͤſſe. Einige Teiche, 
morunter der von Cognac der anfehnlichere. Ein Miner 
talmaffer bei Barbezieu. Klima: ‚milde, die Luft rei 
und gefund, die Temperatur des mittlern Fraͤnkreichs in 
feiner ganzen Schönheit. Produfte: Getreide, Hanf, 
Flachs, Wacholderbeeren, Safran, Obſt, Wein, Truͤf⸗ 
fen, bie gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, "Kleine 
wild, Fiſche, Bienen, Blei bei Petit Neuville, Eifen, 
Antimonium zu Monet, Baufleine, Gyps, Schiefer, 
Perlen in der Charente. Bol ksmenge 1808: 326,885, 
auf DIE IM. 3,145 Individuen; 2801 wurden 321,477 
gesähit, und 1802 gefrauet: 1,854 Paar, geboren 10,126, 
begraben 10,188, Abgang 62. Die Katholiken befigen 
29 , die. 9,000 Reformirten x Kirche und mehrere Bethaͤu⸗ 
fir. Nahrungszweige: der Weinbau befehäftige die 
meiften Hände; man gewinnt recht gute und feurige rothe 
und weiße Wehe, wovon die leßtern durchaus in Brannt⸗ 
wein verwandelt werden. Feder Bauer beſitzt bier feinen 
eiguen Brenufeffel, und man berechnet, daß jährlich an 
Cognac und Weingeift allein für 1,200,000 bis 1,500,000 
Bulden.- auggeführt werden. Betraͤchtlich iſt auch der 
Obſtbau: befonderd hat man anfehnliche SKaftanien- 
pflanzungen, und diefe Srucht dient ſowol zue Nahrung 
des Menfchen ale zur Maftung der Echweine und Kale- 
turen. Der Ackerbau iſt vernachläffigt:: man bauet außer 


Waizen, Rocken, Gerſte und Hafer auch Maid, etwas 


Safran und Hanf und Flachs, von deren Samen man _ 
Del ſchlaͤgt. Auch wird Nußol bereitet, Die Viehzucht 
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iſt im mittlern Zuſtande: Rindvieh und Schweine werden 
am beſten gewartet, weniger, die Schafe, die nur grobe 
Wolle liefern, und um die Pferde, die hier vom Ackerzuge 
faft ganz’ auggefchloffen find, befümmert man ſich gar 
nicht. Den Efel finder man dagegen häufig, eben fo den 
Maulefel, Bienen werden gehalten, allein die Zucht iſt 
nicht beträchtlich. Die Eifenfabrifation befchäftigt 5 Hoch» 
sen, 3 Stahlöfen, mehrere Gießereien, Haͤmmer und 
Schmieden, welche an Gußeifen 18,530, an Stabeifen 
4657 Zntr. probiziren. Außerdem hat man viele Papiers 
muͤhlen, einige Sajanzefabrifen, Wachsbleichen und etwas 
MWollenweberel. Ausfuhr: Branntwein unter dem 
Namen Eognac in gang Frankreich gefchäge, Weingeiſt, 
Wein, Vieh, Bauholz, Safran, Papier, Eifenwaaren. 
Staatdverbinbung: das Departement, welches 4 
Deputirte zur Kammer fendet, gehört. zur often Militärs 
diviſion, zur ııten Forffonfervation, zur Didjefe vom 
Angonlöme und unter ben Föniglichen Gerichtshof vor 
Bordeaux. Grundfleuer 1802: 1,105,847 Sub. Ein» 
| xbaAluus: in 5 Derirfe, 29 Kantone und 455 Gemeind. 


a) Bezirk — Areal: 26,0 IM; Volks⸗ 
menge :18,872; Kant. 9, Gem. 144 


——— (Br. 45° 38' 57", 2. 27° 49 2), Hauptſtadt 
des Departements auf einer Anhöhe an der Charente, ıE 
Heilen von Paris. Ein fchledt gebaueter altfränfifcher und 
finftrer Ort mit ı Kathedrafe, 12 Pfarrkirchen, z Hofpitale, 
x Edloffe, 2,100 H. und 14,744 Einw.” Sig des Präfeh- 
ten und der Departementalautoritäten, eines Bifchofs und 
Handelsgerichts. Deffentlihe Bibliothek; Aderbaugefells 
(haft. Börfe. Man fabrizirt Droguets, Serge, Natine, 
Papier Chier und in der Umgegend auf30 Mühlen), Brannt⸗ 
wein, Liföre und Kupfergeichier. Twißfpinnerei; große 
Stüdgießerei. Kirſchenbau. La Rochefoucault 
(Br. 45° 44' 30”, 8, 18° ı! 34"), Stadt am Tardoire mit 
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x Schloſſe, 498 H. und 2,586 Einw. Wollenzeugweberei. 
— Mont Beron, Stadt am Tardoire mit 5ı2 Einw. 
Eiſenhammer und Eiſenſchmiede. — La Valette (Br. 
45° 30%, L. 150 50'), Stadt auf einem Berge mit 765 Einw. 
— Blanzac, Stadt am Noy mit 160 H. und 546 Einw. 


-b) Bezirk Kuff ec. Areal: 1723 DM; Volksmenge 
53,2435 Hant. 4, Gem.83. | 


Ruffec, Stadt am Leain mit 9,110 Einw, ı Eiſenhammer 
und à große Kornmuͤhle, welche jährlich 27,350 Zutr. vera 
‚mablen kann. — Berteuil, Stadt an der Charente 
mit x Kirche, worin das Erbbegräbniß der Herzoge von 
Rochefoucauld, und ao Einw. — Mansle, Stadt an 
der Charente mit 1,231 Einw. — Aigrs Mfl. mit’ 330 
NH. und 1,428 Einw, 


ce) Bezirk Confolens. Areal: a0,21 U; ses; 
60,525; Kant,ö, Gem. 70. 


Eonfolens (Br. 45° 557, 8. ı1g° 28’), Stadt’ an der - 
Dienns- mit'2 Vorftädten, 2 firhen, 557 H. und 2,045 
Einw. Korn. und Viehhandel.— Chabanois, Etadt 
an ber Vienne mit 1,444 Einw. — Brigneul, Dil 
mit 2,064 Einw. 


4) Besirf Barbegieur. Areal: arsı DM.; ee 
menge 51,279; Kante6, Gem. 88. 

Barbezieur, Gtade auf einem Hügel:mit a Kirchen, 27x 
H. und 1,984 Einw. Leinemweberei; Kapaunenzucht. Ohne 
weit davon die Mineralquelle Kontevailleufe, — Monte 
moreau, Gtadt an der Tude mit gu Einw, — Au bes 
terre (Br. 45° 15% 8. 17° 40°), Stadt an der Dronne 
mit 154 9. und 699 Einw. Leineweberei, Vapiermühlen. 
— Chalais, Mfl. auf einer Anhöhe am Tude mit 456 

Einw. — Baignes, MA. mit 45: Einw. 


e) Bezirt Cognac. Areal: 16,78 M.; Voltamenge 
449975 Kant.6, Gem. 70. 

Cognac (Br, 45° gr 49", 8, 17° 191 54), Stadt und 

Schloß an der. Eharente mit 503 H. und 2,827 Einw, Hans 
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delsgericht. Fajanzefabrit, Vapiermuͤhle, Gerbereien. Sta⸗ 
pelplag des in der Gegend bereiteten berühmten Brannte 
meins, welder von diefer Stadt den Namen fiihrt. Ge 
burtsort K. Zranz I. — Segonzac, MA. und Kirch⸗ 
fpiel mit 2,553. Einw. — Chateauneuf, Stadt 
an der Charente mit 400 H. und 2,184 Einw. — Jarnac 
(Br. 45° 40%, 8. 17° 22°), MA. an der Eharente mit 320 
H. und 1,735 Einw. Schlacht zwiſchen ben Katholiken 
und Huguenotten 2569, | 


55) Das Departement der Correze, vor 
mals Limofin, zwiſchen 18° zı’ biß 20° 6' De. £. und 
44° 58° biß 45° 437 N. Br. Grenzen: im N. Ereufe, 
im D. Eantal und Puy de Döme, im ©. Lot, im S. W. 
Dordozne, im N.W. Vienne. Areal: 94.68 Meilen 
oder 263 Deieuen; nad) Herbin 107,64 Meilen oder 
1,168,235 Aecker, wovon 26,391 Waldung. Ober⸗ 
fläche: eine Landfchaft, die zwiſchen hohe Gebirgszüge 
eingeflemmt und umzogen und im Innern mit einer Menge 
$leiner und größerer Berge angefülle ift, die meiftend nackt 
da fichen und ein ſehr oͤdes Ponoram darftellen. Der befe 
fere Theil derfelben find die Thäler von Brives, Gt. Antos 
nin und Objat. Boden: größtentheild fleinig und dürfe - 
fig, in den Thälern Sand und überhaupt wenig ergiebig. 
Gebirge: die verſchiednen Zweige des Auvergner Bebirg- 
kamms, bie vom Montb’or, Puy de Döme und Cantal 
ablaufen umd diefen Bergen faft gleich fomımen; der On« 
douze erreicht beinahe die Hche des Puy de Döme. Diefe 
rauben Gebirge find 8 Monate lang mit Schnee bedeckt. 
Gewäffer: die Correze, Vezoͤre, Dordogue, Diege, 
Euzege, Trouffonne, Douftre, Chavanour und Vienne. 
wovon bloß die Dordogne fhiffbar if. Mehrere Teiche 
und fleine Seen, die etwa 4,800 Weder einnehmen. 
Klima: die gebirgige Lage der Provinz hat auf daffelbe 
einen nachtheiligen Einfluß, in dem groͤßern Theile iſt es 
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8 Monate i im Jahre falt, im Winter fält häufiger Schnee 
und bleibt wol 13 Monat liegen und der Sommer dauert 
hoͤchſtens 2 Monate, wo denn die Hige fengend. if. Die 
Fruͤh⸗ und Spätjahre find beide feucht und naß. Im 
den weitern Thälern berrfcht dagegen das Klima des mitt 
lern Sranfreihe. Produkte: Getreide, Kaftanien, 
Nüffe und andres Obſt, Wein, Hanf, bie gewoͤhnlichen 
Hausthiere und Geflügel, Wild, Fifche, Bienen, Blei in 
4 Anbrüchen, Kupfer in ı Mine, Antimonium in 2 Grus 
ben, Silber in einem Anbruche, Eifen, Steinfolen, Sranit, - 
Marmor, Qlabafter, Porphyr, Baufteine, Schiefer. 

Volksmenge 1808: 254271, auf die IM. 2,685 
Sindividuen; mach dem Alm. Roy. von 1816 wurden nur 
226,224, 1801 aber 243,654 gezählt, und 1802 ges 
trauet: 655 Paar, geboren 8.921, begraben 8,306, 
Ueberfhuß 615. Die Farholifche Religion ift die allges 
meines fie zähle 29 Pfarr» und Zıı Suffurfalficchen. 
Nahrungszmeige: den Ackerbau begünftigt der Dos 

den nicht: man banet mehr Rocken ald Waizen und vielen 
Maid und Buchwaizen, und, hat, da der Landmann meis 
fiens von Kaftanien lebt, zur Nothdurft. Die Kafkanie 
ift hier ein ganzes halbes Jahr die allgemeine Brodfrucht: 
600 Stüd reichen zur gewöhnlichen Nahrung eines Mannes 
für einen Tag hin und diefe 600 Stuͤck wiegen faum 4 
Pfund. Man zieht außerdem viele Nußbdume , von deren 
Srüchten ein fehr wolſchmeckendes Del bereitet wird; doc) 

koͤmmt der Baum vorzüglich nur im Bez. Tulle fort. Wein 
wird in den wärmern Thälern gebauet: die beffern Ge» 
mächfe find die von Alaſſac, Saillac, Meiffac, St. Bafıle, 

Argentat. Die Rindviehzucht iſt anfehnlich, eben fo die 

Schweine» und Pferdezucht: Gorrege iſt das eigentliche 

Vaterland der trefflichen Limofind, und bier dad berühmte 

Seſtuͤte von Pompadour. Auch werden Efel, Mautefel 
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und eine Menge Ziegen gehalten: ; die Schäfereier und Bits 
nen aber vernachläffige. Der Bergbau geht bloß auf 
Eifen und Gteinfolen : von jenem gewinnt man etwa 
15,000, von diefen 10,000 Zntr. Der Kunſtfleiß ift un⸗ 
Hedeutend: man hat ı Eiſenhuͤtte mit ı Hochofen, 2 Haͤm⸗ 
mern und ı Eifenfchmiede, welche an Gußeiſen 3,750, an 
Ctabeifen 3,600 Zzutr. liefern, ı Gewehrfabrit, 15 big 
20 Nußsipreffen, 2 Wachsbleichen, einige Gerbereien, 
Hutfabriken und Wollenmanufafturen : hierauf berubet 
aber auch der ganze Kunftfleiß. Ausfuhr: Ochſen, etwa 
1,000 Stuͤck, Schweine, 3 bis 4,000 Stüd, Nußoͤl, 
etwas Wein, Gewehre, Kaftanien, Wachslichter. 
Staatsoderbindung: das Departement fendet 3 
Deputirte zur Kammer und gehdrt zur zoften Militärbivie 
ſion, zur ııten Forſtkonſervation, zur Diszefe und unter 

den koͤniglichen Gerichtshof von Limoges. Grundfteuer 
1802: 590,817 Gulden. Eintheilung: in 3 Bezirke, 
29 Kantone und 294 Gemeinden. 


a) Bezirt Tulle. Areal: 35.2 DM.; rn 
208,982; Kant. »2, Gem. 118. 


Zulle (Br. 45° 16°, 2. 19° aa!), Hauptſtadt des Departe⸗ 
ments am Zufammenfluffe der Correze und Solane, 55% 
"Meile von Paris. Gie liegt theils am Abhange, theils 
am Fuße eines Berges, bat frumme mwinkelige Straßen, 7 
Kirden, 1 SHofpital, 1,200 H. ‚und 6,772 Einw. (nad 
dem Alm. Roy. von 1814, 9,051). Gigdes Präfelten, der 
Departementalautoritaͤten und eines Handelsgerichts. Acker— 
baugefellibaft. Einige Wollenzeugwebereien von Nas de 
Tulle (vormals 30 Manuf ), ı Schokolatefabrit, in der 
Naͤhe sr Paprermüblen. Nußolbereitung und Handel damit, 
— Gouillac, Weiler dicht bei Tulle mit 900 Einw. 
Königl. Gemwehrfabrif, welde bloß für die Marine und die 
Kolonien befchäftigt ift, gegen 700 Arbeiter unterhält und 
7,300 bis 7,500 Gerbehre. und andre Waffen liefert. — 
Correse, Stadt am gleichnamigen Fluſſe mit 235 H. und 
1,359 
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2,350 Einw. — Uzerche (Br. 45° 23%, L. 190 18), 
Stadt auf einem Berge, unter welchem die Vezere bins 
fließt. Sie Hat r Vorftadt, Ste. Eulalie, 3 Kirchen, 370 
H. und 1,808 Einw. — Le Lonzac, Mf. und Kirchſpiel 
von 3,011 Einw. — Chamberet, Mil. und Kirchſpiel 
von 2,220 Einw. — Treignac, Stadt und Kircbipiel 
von 2,591 Einw. Hutmacherei, Strumpfmweberei, Wachs⸗ 
lichterfabrit. — Eglatons, Stadt mit 88r Einw. — 
GServieres, MÄ. und Kirchfpiel von 1,430 Einw. — 
Argentat (Br. 45° 5%, 2. 19° 33°), Stadt an der Dors 
dogne mit 400 9. und 2,574 Einw. — Salon, Dorf 
mit 1,946 Einw. Hier die Eifenhütte Lagreneterie mit x 
Hochofen, 2 Eifenhämmern, ı Eifenfehmiede und ı Gchrots 

fabrit. | 


b) Bezirk Uſſel. Areal: 30406 DM; Volksmenge 
4917735 Kant. 7, Gem. 75. 


Uffel (Br. 45° 38%, 2: 19° 56°), Stadt an’ der Sarfonne 
mit 3,046 Einw. Hanfweberei; Gerbereien; Wachsbleiche. 
— Eguirande, Mi. mit 994 Einw, = Meimar, 
Stadt mit 479 H. und 2,978 Einw. — Bort, Stadt an 
der Dordogne mit 274 9. und 1,723 Einw. Handfchuhfas 
brit. Geburtsort des Dichters Marmontel, + 1799. — 
Menpic, Stadt mit 3049. und 1,665 Einw. — Gors 
nac, Mfl. nahe an der Diege mit 1,450 Einw. 


c) Bezirk Brive Areal: 28,80 DOM; Volksmenge 
95,517;3 Kant. 10, Ben. 101. 


‚Brive la Gaillarde (Br. 45° 15%, L. 19°. 200), Stadt 
an der Eorrege, worüber a Brüden führen. Sie ift gut 
gebauet, und zaͤhlt 7 Kirhen, 935 H.-und 3,762 Einw,. 
r Manuf. in feidnen Taſchentüchern, Muflelin, Gase, 
Siamoifen, welche 400 Arbeiter beſchaͤftigt, Etaminwebes 
rei, 2 Wachsbleichen, Kupfer» und Keflelarbeiten. Ges 
burtsort des berüchtigten Kardinals Dubois, F 1723. — 
Luberfac, Stadt mit 530 H. und 3,087 Einw. — Pom—⸗ 
padour, MA. und Schloß mit 1,016 Einw. Geſtüte mit 

49 Zucehengften, worunter 4 Andalufier und 10 Araber, 

‚Merino + und Büffelzucht. Juillac, MA. mit 556.9. 


alle’ 9 Handb. I. Bd. 2. Abth. [27] 
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und 3,070 Einw. — Alaſſac, Stadt an der Vezere und 
Kirchſpiel von 3,159 Einw. Weinbau, — "Donzenac, 
Stadt mit 47ı H. und 2,012 Einw. — Larche, Stadt 
an der Correge mit 541 Einw. — Zurenne (Br. 45° 8%, 
2. 19° 8‘), Stadt am Fuße eines Berges nahe an der 
Tourmelle mit ı Kirche, ı Sofpitale, 400 H. und 1,610 
Einw. — Meiſſac, Stabi mit 1,881 Einw, Weinbau, 
— (Euremonte, DÄ. am Moumont mit 729 Einw. — 
Beaulieu, Gtadbt au der Dorbogne wit ı fire, ı 
Hofpitale und 1,940 Einw. 


56) Das Departement Lot, vormals Duercy, 
zwiſchen 18° 37‘ bis 19° 47! De. 8 und 44° 24° bis 45° 
2 N. Br. Grenzen: im RN. Correge, im D. Cantal 
und Aveyron, im ©. Tarn -Garonne, im W. Lot-Ga- 
zonne und Dordogme. Areal: 97,912 IM. oder 272 
Dikieuen oder. 398,406 Aecker, wovon 54,590 Walbung. 
Dberflähes. eine wellenförmige mit vielen fleinen Huͤ⸗ 
geln angefuͤllte Landſchaft, die mancherlei Abwechslungen 
und im Ganzen ein angenehmes Panoram darbietet. Ebe- 
nen gibt es wenige: das Ganze beſteht aus meiten und 
engern Thälern, die gut bewäffert find. Boden: in den 
<Thälern liege die fruchtbare Decke ziemlich tief über den 
Granit», Schiefer » und Kaltboden, an den Hügeln weni⸗ 
ger und dieſe ſchicken fich daher beffer zum Weinbau und 
zu Viehmeiden, mozu fie auch vorzüglich benußt werden. 
Der Bez. Cahors erzeugt das menigfte Getreide: Ge⸗ 
mwäffer: die Lot, Dordogut, Selle, Bert, Vecau, 
Alzon und andre geringere Fluͤſſe. Einige Teiche. Kli⸗ 
mas. milde und gefund, doch bewirken die nahen Gebirge 
in den benachbarten Provingen, daß die Vegetation hier 
ziemlich fpäe eintritt und Nachtfrifte und Reife wol bis 
in den Mai dauern. Produkte: Getreide, Kanf, 
Safran, Obſt, Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Hause 
thiere und Federvieh, Wild, Fiſche, Bien, Eifen, 

„J 


— — 
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bieletlei Arten von Marmor und Alabaſter, Granit, Fa⸗ 
janze». und Ziegelthon, Walferetde, Kalffpach, Baus, 
Kalk» und Muͤhlſteine Volksmenge 1810: 272,288, 
"auf die OM. 2,780 Individuen; 1816 rechnete der Alm. 
Roy. 268,149 Individuen, und 1802 wurden (jedoch 
mit bem 1808 zu Tarıı» Garonne gefchlagnem Bez. Mon» 
tauban) getrauet: 2,052 Paar, geboren 12,520, begra⸗ 
ben 10,670, Ueberſchuß 1,850. Bloß Katholiken mit 29 
Pfartkirchen Nahrungszweige: vorzüglich Weinbau, 
welcher ſich uͤber das ganze Departement verbreitet und 
"die guten Cahorsgewaͤchſe liefert, wovon in Mitteljahren 

für 3 big 400,000 Bulden auswärts gehen, auch verfer- 
tigt man eine Menge Branntwein, Effig und Weingeiſt. 
Der Aderbau ift in gutem Zuftande: man bauet befonderg 
Waijen zur Ausfuhr nach Bordeaux, und Mais und 
Rocken für die eigne Konfumtion. Der Obftbau könnte 
bei: weitem auggebreiteter ſeyn: am meiften werden Kaſta⸗ 
nien, Nüffe und Pflaumen angepflanzt. In den Kaſta⸗ 
‚ nienplantagen findet man viele Trüffeln und Schwaͤmme. 

Der Safranbau ift ganz unbedeutend. Die Viehzucht 
erftreckt ſich beſonders auf Rindvich» und Schweinezucht : 
das Pferd iſt vernachlaͤſſigt, an ſeine Stelle tritt der Ochs 
und Eſel, auch zieht man einige Mauleſel. Die Schaͤfe⸗ 
reien ſind in neuern Zeiten verbeſſert. Der Bergbau geht 
HIER auf Eiſen und Steinkolen, von letztern werden 
13.470 Zntr. ausgebracht. Die Gewerbe beſchraͤnken ſich 
auf einige Städte; auf dem Lande fabrizire man bloß 
Hanfleinewand, etwas Wollenzeug, Papier und Nußdl. 
Ausfuhr; Korn, Mehl, Wein, Branntwein, geddrrte 
Pflaumen, Truͤffeln, Nußoͤl, mollne Zeuge, Hanfleine⸗ 
wand, Spiken, Leder, Papier, lad. Staatsver⸗ 
Bindung: das Departement, welches 4 Deputirte zur 
Kammer fchRkt, gehört zur 2oſten — zur 

[ 27* 
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zıten Borftfonfervation , zur Didgefe von Cahors und 
unter den koͤnigl. Gerichtehof von Agen. Grundſteuer 


1809: 1,035650 Gulden. Eintheilung: in 3 Bes 
zirke, 29 Kantone und 345 Gemeinden. 


= Beirt Gabor 6. Areal: 49:2 DOM; Woltemenge 


107,338; Kant.ıa, Gem. 136. \ 
Cahors (Br. 44° 26’ 49, L. 19° 6 20), Hauptſtadt des 


— 


Departements am Lot, 90% Meilen von Paris. Sie if mit 
Waͤllen umgeben, die zu Promenaden dienen, wird in die 


Ober, und Unterftadt abgerheilt, if enge und winkelig ges 


bauct und zählt 1,900 H. und 11,036 Einw. Git des Prä» 
fetten und der Departementalautoritäten, eines Biſchofs 
und Handelsgerichtzs. Ackerbaugeſellſchaft. Deftenttihe 
Bibliothek. Manuf. in Tuch, Kaſimir, Spigen, Leder und 
Mapier. Geburtsort des Dichters Marot, und Baterland 
der ſchweren rotben Gabors, die auf der Cote du Lot woch⸗ 
fen. In der Nähe römifhe Alterthumer. — Catus, 
Stadt am Vert mit 1,134 Einw. — Marmignac, Mfl. 
mit 965 Einw. — Zraiffiner, Mfl. mit g5g Einw. — 
Duy l' Enceaue, Stadt am Lot mit z300 H. und 2,822 
Einw,. — Grezels, Mf. am Lor mit 448 Einw. — 
Belane, Mfl. am Lot mit 702 Einm. — Albas, MA. 
am Lot mit 1,314 Einw. — Luzech, Etadt in einer 
Krümmung-des Lot mit 2,099 Einm. — GCaftelnau de 
Montratier, Gtadt auf einer Anhöhe am Lute mit 600 
H. und 4,971 Einw, Kadisweberei, jährlih 70 bis go 
Stud; Papiermühle. — L'Albenque, Mfl. mit 1,935 
Einw. — Concots, Mi. mit 930 Einw. — Gaint 
Gira, Stadt am Lot mit 1,090 Einw. — Vers, ME. 
am. Lot mit 755 Einw. — Gabreres, Mf. am Selle 
mit 500 Einw. Ohnweit davon eine Felſenhoöhle. 


b) Bezirk Gourdon, : Ureal: 28,0 [IM.; Volkem. 


75,004; Kant. 9, Gem. 103, 
Gourdon (Br. 45° 53%, 2. 19° 6°), Stadt auf einer An⸗ 


böhe am Bleu mit 3,703 Einw. Manuf. in Kadis, Ger. 
gen, Droguets und Huͤten; Baummollfpinnanftalt jun 
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Waiſenhauſe. — Le Vigan, ML, am: 1 Bleu mit 1,607 
Einv, — Degagnac, Mfl. mit 1,877 Ein. — Mons. 

faucon, Stadt am Fecau mit 2,835 Einw. — fa Mots 
te Kenelon, Dorf am Fenolle mit 765 Einw. Geburts. 
ort des berühmten Derfaflers des Telemaque. — Gras 
mat, Stadt mit 1,842 Einw. — NRoctamadour, Stade 
am Alzon mit 1,055 Einw, Wallfahrt zum Grabe des 
Märtyrers St. Amadour. — Souillac (Br..45° 3%, 
2. 19° 20°), Stadt an der Dordogne mit 400 H. umd 1,654 
Einw. - Handelsgericht; Hurtfabrik; Handel mit Korn, 
Mehl und Wein, auch Truͤffelnvaſteten. — Mattel, 
Stadt auf einem Berge ohnweit der Dordogne mit 2,711 
Eins, — ——— Mi. an der DENN mit ns 
Einwohnern, 


2) Bezirk Jigeac. Areal: 394,55 IM; Voltsmenge 
5,8075" Kant. 8, Gem. 16; 
Fiseac (Br. 44° 40, L. 19° 40°), Stadt an der Selle mie 
1,300 9. und 6,452 Einw. Wein» und Kornhande, — 
. Bretenour, MR. an der Dordogne mit 676 Einw. — 
—St Céré, Stadt an der Bave mit 2 Kirchen und Kirch⸗ 
ſpicl von 3,798 Einw. Hanfweberei. — La Eapelle 
‚Marival, MA. mit 854 Einw. — ‚Eapdenar, Stadt 
auf einem Felſen nahe am Lot mit 70 H. und Kirchſpiel 
von 1,292 Einw. — Marcillac, Mfl. am Selle mit 
gr4 Einw. Ohnweit davon eine Grotte mit merkwürdigen 
Hetrefatten. — Cajare, Stadt am Lot und Kirchfp. von 
1,922 Einw. In der Nähe die 4 merkwürdigen Waiffriers⸗ 
böblen, in der franzoͤſiſchen Geſchichte durch die Blutſzene 
Vipins des Kurzen bekannt. 


57) Das Departement der Lot⸗Garonne, 
vormals Agenois, zwiſchen 17° 24° bis 18° 34' De. 8. 
und 43° 58° bis 44° 45" N. Br. Grenzen: m N. 
Dordogne, im D. Lot, im S. Gerd, im S. W. Landes, 
im W. Gironde. Areal: 102,24 Meilen oder 284 

Dbieuen oder 1,136,000 Hecker, wovon 613,440 auf dag 
Plug» und Gartenland, 130,640 auf das Weinland, 
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64,752 auf die Wieſen und 119,280 auf die Walbungen 
kommen. Dberfläche: eine Hochebene, über. welche 
fich bloß die Slußufer mit Fleinen Hügeln erheben. Bo- 
den: die Thäler, melche die Garonne, der Lot und Baife 
bewaͤſſern, baben ein äußerft fruchtbares ferted Erdreich, 
im D. der Provinz aber finden fich viele nackte und bäß« 
liche Kalfhügel, mit dürrem fterilen Boden und im W. 
treen die Landes in die Provinz. Ueberhaupt fanız man 
nur Z der Provinz in die Kategorie des guten Kleilandes 
ftellen, der Ueberreft hat entweder Mistelboden oder. ifl 
ganz unfruchtbar. Gewaͤſſer: die Garonıle, der-Drot, 
Lot, Gerd, die Baife, Peliſe, Seaune, Live, Allemance 
und einige geringere Fluͤſſe. Viele Baͤche, auch einige 
Moraͤſte, wie der Brax, Beguin, Verneuil und Couta⸗ 
res. Klima: aͤußerſt milde und eins der ſchoͤnſten Frank 
reichs; die Hitze mechfelt gewoͤhnlich zwifchen 17 bie 2 

über o, bie Kälte zwifchen 3 bis 7° unter o.. Der Wir- 
ter bringt mehr Regen als Schnee, ift indeß im dem teile 
lichen Theile der Provinz, den man die Haide (Landes) 
nennt, weit fühlbarer. Die herrfchenden Winde find ter 
Süd, Well, Nord und Nordoft. Gewitter und Hagds 
fchauer kommen vorzüglich mit dem Nordweſt, find haͤufg 
und fehr fchädlih. Produkte: Getreide, Gartenfrücht, 
Hanf, Flachs, Taback, etwas Faͤrberroͤthe, Wein, Obſt 
beſonders Pflaumen und Kaftanien, Holz beſonders Fich⸗ 
ten in den Lande, die gewöhnlichen Hausthiere und Febder- 
vieh, Wild (auch Wilfe), Kalkftein, Kaltfpath, etwas 
Eiſen. Volksmenge 1810: 326,127, auf die AM. 
3,189 Individuen; 1801 wurden 327,864 gezählt, und, 
1802, jedoch mit. Einfchluffe der an Tarn⸗Garonne abe 
gegebuen Kantone: Auvillard, Montaigut und Valence, 
getrauet: 2,119 Paar, geboren 10,699, begraben 8,173, 
Ueberfchuß 2,526. Die Katholiken befigen 29 Pfarr 
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und 401 Suklurſallirchn, die Reformirten, deren Zahl 
ſich auf 28,500 beläuft, die Konfiftorialtiechen zu Ton 
nein, Clairac, Eaftelmoron, Lafitte und Nerac: Nahe 
rungszweige: ber Aderbau wird zwar mit vielem: 
Fleiße, doc) immer nach dem alten Schlendrian getrieben, 
und wenn die Provinz einen anfehnlichen Ucberfhuß an 
Waijen und andern Beldfrüchten hat, fo verdankt fie dieß 
lediglich der Güte des Bodens in ihren fruchtbarern heilen 
und der blühenden DBegetation - unter einem ghäcklichen 
Himmel. Man bauer auch Mais und Hirfe, letztre m den 
Landes. Der Hanfbau iſt beträchtlich und liefert jährlich 
über 30,000 Zntr.; Taback wird bloß in den Gemeinden. 
Elairac, Lafitte, Aiguillon und Tonneind gejogen, 1799 
fhon 6,000 Zutr. Der Weinbau hat in neuern Zeiten 
fi) uni ein Drittheil vergrößert, aber: man. bauet ohne 
Auswahl und Eorgfalt und ſieht bloß auf die Menge, 
daher denn nur wenige gute Gewächfe, wohin die von 
Elairac, Eaftelmoron und Soumenfac gehoͤren. Pfläumen 
werden in großer Menge angepflanzt: im guten Jahren 
fann die Prodin) für 150 bis 200,000 Gulden erpottiren. 

Die Fichte iſt für die unbrauchbare Haide ein wohlthaͤtiges 
Gewähs, und diefert Terpentin, Theer und. Holz. zur 
Ausfuhr. Die Viehzucht ift vernachläffige: man martet 
Bloß das Rindvieh mit Sorgfalt, doch wirft fie mehrere 
Artikel in die Schale der Ausfuhr, ald goo Füllen, 24,000 
Kälber, 4,279 Efel und Maulefel, 180,000 Haͤmmel und 
Laͤmmer, 4:849 Ziegen » 60,706 Schweine, 2 Mill, Stück 
allerlei Sedervieh, 4,500 Zntr. Wolle, 6,800 Zntr. Leber, 
50 Intr. Butter und Käfe und 60 Fntr. Honig. Die 
Provinz gehört Übrigens mehr zu den produzirenden, als 
Sabritenprovinzen des Reiche: doch unterhält man 2 Hoch. 
Öfen, 7 Stabihämmer, 2 Kupferhämmer, 1 Fajanzefa⸗ 
brif, 2 Glashuͤtten, 143 Kalloͤfen, 39 — (welche 
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jährlich:190,650 Inte, Mehl Für die Kolonien zubereiten), 
12 Ötärfefabeifen , ; viele. Branmtweinbrennereien, 6 Zar 
backfabriken, 1 Segeltuchmanufaftur , einige Taudrehe⸗ 
rein, 11 Papiermuͤhlen, auch wird viele Hausleinewand, 
wollne Zeuge und’ Leder verfertigt, allein mehrere biefer 
Tabrifgigeige haben feit dem Geefriege außerordentlich ge» 
litten. - Ausfuhr: Korn, Mehl, Wein, Branntwein; 
Pflaumen, Vieh und Viehprodufte und einige Fabrikate, 
1801 für .4,929.169 Gulden,. wogegen ‚die Einfuhr nur 
1,576674 Guld. betrug. Staatsverbindung: das 
Departement beſchickt die Kammer mit 3 Deputirten und 
gehoͤrt zur 2oſten Militärdivifion, zur rien Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Diogefe und unter den Edniglichen Gerichtshof 
von Agen. Grundfteuer 1802, ohne die 3 abgeriffenen 
‚Kantone: 1,262,556 Gulden. Eintbeilung : in.4 
Bezirke, 29 Kantone uud 435 Gemeinden. - 


a) Bezirt Agen Areal: 19: M.; Volksmenge 
9,312; Kant. 9, Gem. 93. j 


Agen (Br. 44° za! 2a, 2.18? 16° ao), Hauptfadt des 
Departements an der Baronne, 973 Meilen von Paris. Ein 
alter, unregelmäßiger und ſchlecht gebaueter Hrt mit ı Kar 
thedrale, 862 H. und 10,746 Einw. Gig des Praͤfekten und 
der Departementalautoritäten, eines Bifchofs, koͤnigl. Gerichts⸗ 

hofs und Handelsgerichts. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und: 
ſchoͤnen Künſte; öffentliche Bibliothet mit 9,000 Bänden. 
2 Gegeltuhmanufatsur, welche für, die Marine arbeitet, auf 
200 Stühlen gegen 5,000 Arbeiter b häftigt und 2,500 
Stüͤck liefert; x Schnupftabadfabrit mit einer Prod. von 
2,000 Zentnern; 1 Manuf. in baummolldnen Molton und. 
Deden mit 50 Webern,. 250 Epinnerinnen und ı805 mit 
einem Materialverbraude von nicht mehr als 60 Zentnern ; 
Manuf. in Etamin, Serge und Droguets, welche fehr herab» 
gefommen find und ıgor nur an Etamin 800, an Gergen 

200 and an Drogueis 700 Gtüd lieferten; Handſchuhfabrik 
‚mit einer Prod. von 1,900 Dugend Paar; ı Papiertapetene 


— — eh r 


fabrik, welche etwa — Stüd verfertigt. Boͤrſe; leb⸗ 
hafter Handel und Waarenniederlage zwiſchen Bordeaurx 
und Toulouſe. Angenehme Promenaden, beſonders der 
Couts. Romiſche Alterthumer. Geburtsort von Joſ. Juſt 
Scaliger, + 1609, des Naturforſchers Lacepede, 1809. — 
Clermont Deſſous, Mffl. an der Garonne mit 1,354 
Einw. — Port Sainte Marie, Stadt an der Gas 
ronne mit 2,805 Einw. — Aiguillon (Br. 44° a5, 
L. 18° 9), Stadt am Zuſammenfluſſe des Lot und der 
Garonne mit ı Echloffe, 250 H. und 2,380 Einw. x Tas 
badsfabrit ; Gerge» und Droguetweberei ; Handel mit 
Bein, Brauntwein und Korn. — Preſſac, Mfl. mit 
2,418 Einw. — Beauville, Gtadt mit 1,800 Einw. — 
La Sauvetet, Mfl. mit 1,38: Einw. — Gt. Mäus 
in, MA. am Ecorneboeuf mit 1,137 Einw. — Layhrac, 
Stadt ohmweit dem Gers mit 2,336 Einw. — Cauüde⸗ 
coſte, MA. mit 1,230 Einw. — Eftafort, Aftafort, 
Stadt ohnweit dem Gers mit 366 9. und 2,555 Einw. 


b) Bezirk Marmand e. Areal: 34,20 OR; Volks⸗ 
menge 1109543 Kant. 9, Gen. 116. 
Marmande (Br. 44° 35', L. 17° 30), Stadt an der Sa. 
ronne mit 960 H. und 6,043 Einw. Handelsgericht. Dros 
guet» und Zwillidhweberei; Gerbereien; 5 Taudrehereien ; 
. Branntweinbrennerei und Handel mit Wein, Branntmwein, 
‚Korn, Tabak und Leder. — Bouglon, Mf. und Kirchſp. 
von 2,437 Einw. — Mas d’Agenois, Mfl.ander Baron» : 
ne mit 212 9. und 1,600 Einw.— Eaumont, Mfl.nabe an 
der Baroune mit 172 H.und Kirchſp. von 2,316 Einw.— Ton⸗ 
neins, Gtadt ah der Garonne mit 2,000 H. und 6,061 Ein, 
4 Tabadsfabrilen mit 5 bis 600 Arbeitern und einer Prod. 
von 12,000 Znir.; 17 Geilereien mit 200 Arbeitern, die 
aber gewaltig herwrtergefommen find; Wollenzeug« und 
SHanfweberei; Produftenhandel; Tabacksbau. — Elais 
rac, Stadt am Lot mit a Kirchen, ı reformirten Kirche, 
332 H. und 1,890 Einw, Wein» und Tabadsban. — La 
Marade, Mfl. am Lot mit 12,415 Einw. — Eaftelmos 
ron, Stadt am Lot mit 1,641 Einw. — Berteuil, 
ME. und Kirchipiel von 1,770 Einw. — Meilhan, 
Etadt an der Garonne mit 230 H. und 2,414 Einw. — 
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‚ x&elhes,.Mf. mit 1,307 Einw. — Duras (Br, 44° 
40%, 8. 17° 50°), Mfl. mit 2,576 Einw. Faͤrbereien. — 
Soumenzac, Stadt mit 1,504 Einw. Weinbau. — Al⸗ 
lemans, Mfl. am Drot mit 685 Einw. — Gaupvetat, 
Stadt am Drot mit 2,800 Einw. — Lauzun, bemauerte 

Stadt am Drot mit 3.Choren, 2 Gtraßen, 1 Gchloffe, 1 
Kirde, 175 9. und 2009 Einw. 


0) Bezirk Nerac. Areal: 20,16 DM; Vollomenge 
42,264; Kant.7, Gem. 92. 


Nerac (Br. 44° 10%, L. 17° 58°), Gtadt an der Salfe. Sie 
wird in Groß, und Klein⸗Nerac abgetheilt, has 3 Chore, 
x Schloß, wo vormals die Könige von Navarra und audy 
Heinrich IV. Hof hielten, 5 Kirden, ı Hofpital, 461 H. 
“ und 5,587 Einw. SHandelsgeridht. 10 Minoterien, ı2 Stärs 
kekfabriken, die 8,100 Zntr. liefern, 2 Glashütte mit 80 Ars 
beitern, 12 Gerbereien, 6 Mablmühlen, Mügenmeberei, 
"Handel mit Schiffs zwieback, Mehl, Wein und Fabrikaten. 
— La Montjone, Stadt mil 167 H. und 684 Einw. — 
Krancescas, Stadt mit 242 H. und 1,353 Einw. — 
. Moncrabeau, Mf. an der Baife und Kirchfpiel von 
2,499 Einw, — Mezin, Stadt an der Lauzone mit 350 
9. und 2,850 Einw. z Gerberei, ı Papiermühle, 8 Töpfes 
rein. — Vardac, Gtadt an der Baife mit 1,405 Einw. 
- 23 Korkfabriten. — Billefrande de QDueiran, fl. 
“and Kircfpiel von 2,440 Einw. — Zaintrailles, 
MR. mie 694 Einw. — Cafeljalour (Br. 44° a5’, 
8. 17° 50"), Stadt an der Avance mit 267 H. und 1,757 
Einw. 4 Wollenzeugmwebereien, ı Wachsbleiche, z Papiers 
und a Walkmühlen; 2 Kupferhämmer. Denen 


d) Bezirk Vilteneuve d'Agen. Areal; 98,80 
DM.; Volksm. 93,600; FKant.ıo, Gem. 134 


Villeneuve d’Agen, Stadt am Lot mit 8,745 Einw, 
Gerbereien, ı Papiertapetenfabrif, die 10,500 Gtüd liefert, 
3 Minoterien. — Gainte Livrade (Br. 45° 30% 
2. 18° 15°), Stadt am Rot mit 2,639 Einw. — Pujols, 
Stadt und Kirchfpiel von 2,117 Einw. — Penne, MA. 
auf sinee Anhöhe mit 1,590 Einw. 3 Minoterien; 1 Gere 
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berei. — Frespech, Mfl. mit 1,839 Einw. — Caffe⸗ 
neuil, Mfl. am Lot mit 33: H. und 1,045 Einw. Mino⸗ 
teri. — Monclar, MA. mit 1776 Einw. — Gans 

con, Mfl. und Kirhfpiel bon 2,212 Einw. — Cafis 
lonne, Stadt am Drot mit aas 5). und:r,744 Einw. — 
Monflanguin, Gtadt auf einer Anhöhe, minfelig und‘ - 
ſchlecht gepflaſtert, mit 4 Kirchen, ı Hofpitale, 698 H. und; 

5,098 Einw. — Sauveterre, Mfl. an der Allemance 
mit 3,069 Einw. 1 Hochofen, welcher 3,400 Zutr. Buß, 

* und Etableifen liefert, 1 Eifenfchmelse, : Papiermühte. —_ 
Zumel, MA. an der Lemance und Theſe mit 2,079 Eine 
3 Papiermühlen. 


- 58) Das Departement ber Landes, —** 
aus dem groͤßern Theile der Landſchaft Chaloſſe, zwiſchen 
16° 6* bis 17° 42' De. 2. und 43° 29* bis 44° 89 N. 
Dr. Grenzen: im N. Gironde, im D. Lot» Garonne 
and Gerd, im ©. Riederpyrenden, im W. der Ojean. 
Areal: 173,95 IM. oder 4834 Deieuen; nach Herbin 
168,28 IM. oder 1,7641425 Aecker, wovon 287,774 
Waldung. Oberfläche: eine der oͤdeſten und traurig« 
fien Provinzen Frankreichs, die ihren Namen von den. 
Haiden oder Landes führt. Diefe duͤrren Sanddünen be» 
decken nicht allein die ganze Küfte, ſondern erſtrecken fich 
bald mehr, bald weniger in das Land hinein, häufen ſich 
fortdauernd an und verwandeln, indem fie felbft feiner 
Kultur fähig find, durch ihr Vorruͤcken bebauete und be⸗ 
wohnte Gegenden in unwirthbare Wiftencien. Die deut« 
fchen Haiden bei Lüneburg und in den Marken können mit 
biefen franzoͤſiſchen Landes, wo meilenweit feine menfch« 
liche Wohnung fichtbar ift, mo die Seefichte und felbft 
das Haidekraut erftirbe und der Menfch auf Steljen nach 
den menigen bebaueten Dafen durch den Sand und Moor 
mwaten muß, faum verglichen werden. Ele nehmen über 
4 ber Provinz ein; das leiste Biertel oder ber Ifkliche Saum 
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beſteht aus einer wellenfoͤrmigen mit kleinen Huͤgeln durch⸗ 
ſetzten Ebene, die einige fruchtbare Striche einſchließt. 
Boden: in den Landes beweglicher Flugfand und Grand, 
ſtrichweiſe Moraft, auf dem. Öfilichen Saume eine ‘auf 
Thon und Lehm ſtehende Dammerde, die an den Huͤgeln 
ſtark kalkartig wird. Gewaͤſſer: der Adour, die Doujt, 
der Eyre, Midou, Geliffe, Gabas und mehrere geringere 
Fluͤſſe und Bäche. Die Binnenfeen. Cazau, Biscarroffe, 
Aureilan, St. Julien, Leon, Souſtons, Toffe und Orr, 
fänmtlich in den Landes an der Küfte, der Teich Offegore ; 
bie Mineraltvaffer zu Dar und Mont de Marfan. Klima: 
im. Sommer heiß, auf den Landes wird die Hitze oft fen« 


gend, die Winter naßkalt; es fchneier felten und der Schnee 


bfeiße nie Tage lang liegen. Oft bedeckt Heerrauch dag 


Land, deffen Luft in den Landes nicht die gefundefte iſt. 


Produkte: Getreide, Rüben, Obft, Wein, Holz bes 
ſonders Fichten und Korfeichen, die gewoͤhnlichen Haus 
thiere und Geflügel, Kleinwild, Zugvoͤgel hauptfächlich 
Drtolanen, Rebhuͤhner und die verfähiedenen Schnepfen« 


arten, Fluß»: und Eeefifche, Bienen, Eifen, Steintolen, 


Duellfalz bei: Saint Pandelon und Gaujac (unbenußt ), 
vieler Torf, Mauer» und Kalkſteine. Volksmenge 
1810: 240,146, auf die IM: 1,380 Individuen; 1816 
rechnet der Alın. Roy. 235,550, und 1802 wurden ges 
trauet: 1,433 Paar, geboren 8,442, begraben 7,497, 
Ueberſchuß 945. Die Bemohner der Provinz find Gas- 


caogner, ein frohes gemürhliche und arbeitfames Volk, 


das indeß meiftend in großer Dürftigfeit lebt, unter elen⸗ 
den Hätten wohnt und mit der fehlechteften Koft zufrieden 
iſt. Fuͤr einen Neifenden ift in diefem Lande an feine Bes 
quemlichkeit gedacht. Die. allgemein berefchende Religion 
ift die katholiſche. Nahrungszweige: ein aͤußerſt 
eingefchränfter Ackerbau, dee lange nicht fo vieles Korn: 


* 


? 
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hervorbringt, als man noͤthig hat: Rocken, Buchwahen 
und Mais werden am haͤufigſten gebauet, und geben das 
gewoͤhnliche Nahrungsmittel ab. Eben: fo eingefchräne 
Äft der Wein und Obfibau: aber dag Gewaͤchſs, weiches 
Cap Breton erzeugt, gibt den beften Cöterotieweinen nicht 

nah), und auch die Pflaume, die Pfirfche und Feige von 
‚Mont de Marfan und St. Sever find koͤſtlich. Holz iſt 
ein Hauptreichtbum für die Provinz, befonder® lebt der 
größte Theil der Haidebemohner von feinen Korkeichen und 
Fichten. Rindvieh⸗, Schaf» und Bienenzucht zeichnen 
fi) zwar nicht aus, find aber doch die vorzuͤglichſte Huͤlfs⸗ 
quelle des armen Landes, welches aufer einigen Eiſenhuͤtten 
und Hämmern, die jährlih an Gußeifen 12,180 und an 
Schmicdeeifen 10,080 Zntr. produziren, einigen Gerbereienn 
und Wollmebereien gar feinen Induftriegweig hat. Aus⸗ 
fuhr: Holz, Breiter, Kolophonium, Gelbharz, Schwarze 
pech, Theer, Terpentin,. Weihrauch, rohes Wachs, 
Branntwein, Vieh, Wole. Staatsverbindung: 
das Departement erwählt 2 Deputirte zur Kammer und 
gehört zur ızten Militaͤrdiviſion, zur 12ten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Didjefe von Baponne und unter den koͤnigl. 
Gerichtshof zu Pau. Grundſteuer 1802: 447,688 Guld. 

Eintheilung: in 3 Bezirke, 28 Kantone und 368 Ge- 
meinben. 


a) Salt Mont de Marfan. Areal: 96,9x Om.: 
Volksm. 74,215; Sant. ı2, Gem. 134. 


Mont de Marfan (Br, 44°, 8.16° 56°), Hauptfladt des 
Departements .auf einer Anhöhe am Zufammenfluffe der 
Douze und Midon, 973 Meilen von Paris, ie zählt 

. 4514 Einw., ift der Sig des Präfelten und der Departes 
mentalautoritäten, unterhält etwas Droguet» und mwollne 
Dedenmweberei und treibt Produktenhandel. Mineralquelle. 
— Gore, MR. am Leyre mit 1,529 Einw, @Blashüste. — 

4 
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Roquefort, Stadt am Douze mit a,080 Einw. Starke 
Bienenzucht; Wachs⸗ und Honighandel. — Gabaret, 
(Br. 43° 59, 8.17? 36'), Stadt am Geliſſe mit 959 Einw. 
— Billeneuve de Marfan, Gtadt am Midou mit 
27331 Einw. Droguerweberei. — Hontaus, MA. am 
Ludon mit 1,332 Einw. — Grenade, Stadt am Adour 
mit 1,331 Einw. Droguetweberei, Gerberei, Delmühle. — 
- Eageres, Stadt am Adour init 832 Einw. 


b) Bezirk St. Geper. Areal: 35,2 UM. ; Volksm. 
"80,834 5 Kant,g, Gem.ı2. 


"&t..Gever (Br. 43° 45%, 2. 16° 50°), Gtadt om Adour 
mit 3,844 Einw. Weinhandel, —  Eoudures, ME. 
swifchen dem Gabas und Bas mit 834 Einw. — Wire 
(Br. 43° gu’ 52%, 8.17? 249), Stadt am. Adour und 
am Abhange eines Berges mit 680 H. und 2,999 Einw. 
3 Gerbereien, ı Hutfabrit. Einft Reſidenz Alarichs, Kös 

—nigs der Gothen. — Geaune, Gtadrinahe aın Bas mit 
2,360 Einw. — Pimbo, Mf. mit 526 Einwm. — Ars 
boncave, Mfl. am Gabas mit 419 Einw. — Mantes, 
Mfl. mit 635 Einw. — Samadet, Mfl. am Gabas mit 
1,235 Einw. Zorfgräbereien. — Hagetmann, Stadt am 
Louſt mit ı Schloffe, 3 Kırden, 636 9. und 2,332 Einmw. 
9 Gerbereien; in der Nähe unbenugte Silberanbrude. — 
Amou, Mi. am An de Bearn mit 1,828 Einw. Gerbes 
rein. — Pomares, Mf. mit 1,464 Einw. — Mons 
taut, Mfl. und Kirchfpiel von 1,148 Einw. — Mugron, 
MA. an einem Hügel mit 370 H. und 1,559 Einw. — 
Tartas, gutgebauete Stadt am Abhange eines Berges, 
den der Douze beſpuͤlt. Gie hät 3 Kirchen, a Hofpital, 

3,272 Einw. und treibt Korn, und Weinhandel, 


c) Bezirk Das. Areals: 41,75 IM.; Vollsm. 80,6013 
Kant.8, Gem. 112. 

Dar (Br. 43° 42' 23", 8. 16° 36! 5"), Stadt am Adour, 
welche mittelft einer ſchoͤnen Brüde mit ihrer Borftade 
Sablar zufammenhängt. Gie iR mit Mauern und Thür—⸗ 
men umgeben, bat ı veftes Schloß, z Kathedrale, 6 Kir⸗ 
den, s Hoſpital, 1,046 H. und 4398 Einw. ı Eifenhammer, 


a: 


42 


Frankreich. 431 


'r- 3 Gerberei. Bedeutender Handel: mit Landesprodußten. 4 
Schmefelquellen mit einer Hige von 52°, wovon 3 zum 
Baden, ı zum Trinken dient. — Habas, Mfl. mit 1,624 
Einw. — Peyrehorade, Stadt und Schloß an der 
Gave de Pau mit 1,996 Einw. — Toſſe, Mf. in den 

Landes lt 455 Einw. — Montfort, Mi. mit 302 H. 

: "und 2,410 Einw. — Cap Breton, Mf. in den Landes 
und am alten Bette des Adour mit 537 Einw. Hier 
währt ein koͤſtlicher roiher Wein. — Et. Efprit, Stadt 
am Adour mit 1,020 und Kirchfpiel von 9,094 Einw, 


59) Daß Departement der Niedern Py⸗ 


‚zenden, gebildet aus Theilen von Gascogne, Bearn, 


* 


Mavarre und Basque français, zwiſchen 15° 58‘ bis 17° 
ay' Oe.ẽ. und 42° 48 bis 43° 33 N. Br. Grenzen: 
im N. Landes und Gerd, im D. Oberpyrenden, im S. 
und S. W. Spanien, im R.W. der Dyean. Areals 
147 DOM. oder 4083 Dikieuen oder 1,481,141 Aecker, 
wovon 149,273 Waldung. Dberfläche: ein roman⸗ 


tiſches Land mit den mannigfachſten Abwechſslungen, im 


©. und S.W. die himmelanfteigenden Pyrenaͤen, im In⸗ 
nern eine Menge niedriger Borberge, deren Zahl man auf 
216 angibt, mit weitern und engern, von reißenden Wald⸗ 
ſtroͤmen und Bächen durchfirdmeen Thälern, im W. der 


Dean mit feinen flachen fandigen Käften. Unger ben 


Pyrendenthälern find die beträchtlichen Aspe, Baigorry: 
Daretong, Bartanıg, Ertre, Lantabat Lourhibarre, 
Louron, Oſſon, Seueſtre und Touts. Boden: theils 
talkig und ſteinig, theils ſandig, im Ganzen nicht undanks 
bar. Gebirge: die Porenden als- Örenzgebirge mit 
Spanien, von deren erhabenften Spigen mehrere, wie der 
Pic du Midi, der Provinz angehören; ihre Vorberge, 
meiften® nur Berge dritter Bildung, beftehen aus Kallſtein, 
tragen auf ihren Gipfeln Wald und an ihren Seiten Re- 
ben. Ueber das Grenzgebirge führen 2 Hauptſtraßen: 
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Hon Saint Jean de Luz nach) Irun und von Saint Jean 
Pied de Port über Burglette nach, Pamplona.. Sewaͤſ⸗ 
fer: außer dem Adour nur Bergfirdme und Wildbäche, 
die bier den allgemeinen Namen Gaveg führen. Darunter. 
find die beträchtlichften der Save de Pau,rde Dieron, 
Dffau, Bidouze und der Grensfluß Bidaffoa. Kleine Seen 
und Teiche find in Menge vorhanden, ‚tworunter der Ara⸗ 
mont, Unce, Artoufte, Biad und andre. Der Kanal 
von Lescar. Einige Mineralwaffer zu Aiguescaudes u. ſ. w. 
Klima: gemäßigt, die Sonnenhige wird durch Bergluft 
und Seewinde gemildert und die Winterfälte if bloß im 
den nächften Umgebungen des Gebirge fühlbar, die Luft 
aber überall rein und gefund. Produkte: Wein,-Obfl, 
Kaftanien, Getreide, feiner Flache, Futterfräuter, Holz, bie 
gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Wild, auch Bären 
und Luchfe, Fluß» und Seefifche, Bienen, Kupfer, Bei, 
Eifen, Steinfolen, Marmor, Alabafter, Gyps, Granit, 
- Rriftalle, Granaten, Dcher, Bau» und Mauerfteine, 
Ducfal.e Volksmenge 1805 ; 383,502, auf bie 
EM. 2,713 Individuen; 1801 wurden 385,708 gezählt 
und 1802 getrauet: 1,913 Paar, geboren: 10,273, be» 
graben 7,099, Ueberfchuß 3,174. Die Einwohner find 
theils Gascogner, theild Basten: ein reines Franzöfifch 
Hört man unter dem gemeinen Haufen nicht mehr, fondern 
entweder das Baskiſche, oder ein Patoig, mag viele Aehn⸗ 
Jichfeit mit dem Spanifchen hat.‘ Auch findet man bier 
Samilien der ungläcklichen Gagote. Unter den Katholiken, 
die 40 Pfarrkirchen befigen, leben etwa 6 bis 7,000 Re⸗ 
formirte: fie haben eine Konfiftorialficche „zu Drtbed. 
Nahrungszweige: Aderbau, der jedoch nur auf 6 
Monate Korn, meiftend Mais und Noden, ale dag ge⸗ 
woͤhnliche Nahrungsmittel des Kandmanne,. und. gar Feine 


Spülfenfrüchte oder. ‚Kartoffeln liefert, ſich jedoch Leiche 
verbeſ⸗ 
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berbeſſern ließe, wenn man die vielen Gemeinweiden, be⸗ 
ſonders die Ponte Long, in Fruchtfelder verwandeln wollte. 
Der Flachsbau iſt dagegen ſehr betraͤchtlich: man gewinnt 
einen aͤußerſt feinen Flachs, jaͤhrlich gegen 40,000 Antr., 
welcher ſaͤmmtlich in der Provinz verſponnen und verwebt 
wird. Wein macht eine Stapelwaare aus: die beſten Ges 
mächfe, die im Auglande vorzüglichen Ruf haben, find 
ber Jurangon, Mabdiran, Gan und die Piquepoux; von 
Iegtern werden aüch bie Nofinen gefchäßt. Unter den 
Obſtſorten verdienen die Kaftanien und Felgen den Vorzug. 
Alle Zweige der Viehzucht werden durch die guten Berg« 
und Flußweiden begünftigt: die Navarreind geben treffliche 
leichte Kavalleriepferde ab, aber die Zucht ift vernachläfe. 
ſigt. Maulefel gehen nach Spanien. Von den Echweinen 
wæerden die gefchägten Bayonner Schinken, auch viel ges 
fülzenes Fleiſch ausgeführt. Der Bergbau geht auf Kups 
fer, wovon man aus den reichen Gruben von Baiaorry 
jährlich) doch. nur 3 bie 400 Zutr. ausbringt, auf Eifen 
jaͤhrlich 8,600 Zutr. und auf Salz jaͤhrlich 30 bir 60,000 
Zner. Blei, wovon fih 3 Minen finden, Steinkoſen in 3 
Anbrüchen, und die übrigen Mineralien find meiftens todte 
Schaͤtze. Der Kunftfleiß beſteht vorzüglich in Zlanelin 
meberei auf etwa 100 Stuͤhlen, in Leineweberei auf 400 
Stühlen, in Tafchentuchmweberei (jährlich 12,000 Dußend); 
Miüsen- und Strumpfweberei / Glasfabrikation und eini« 
gen andern Gemerben. Ausfuhr: Vieh, geſalzenes 
Sleifch, Leder und: Pelzwerf, wollne Tücher, Strümpfe 
und Leinewand für 884.169 Gulden nach Spaniens Pelze 
merf und Zunefermügen nach Portugal und in die Levante 
für 77,220 Gulden; Wein und Pelzwerk nach dem Norden 
für 270,270; Wollenwaaren und Ealz in die umliegenden 
"Departemente für z 564,434, und geſalznes Fleiſch, Schnupf⸗ 
tuͤcher und Pelzwerk nach Bordeaux für 27,270, zuſammen 
Haſſel's Handb. I. Bd. 2. Abth. [28] 
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für ı. 866,363 Bulden. Die Ausfuhr überfleigt die Ein. 
fuhr. Staatsverbindung: bad Depaztement, wel⸗ 
ches 3 Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur 11ten 
Militaͤrdiviſton, zur 12ten Forſtkonſervation, zur Digzefe 
von Bayonne und unter den föniglichen Gerichtshof zu 
Pau. Grundfteuer 1802: 565,829 Gulden... Eintheir 
lung: in5 Bejirle, 40 Kantone und 660 Gemeinden. 


a) Bezirk Pau, Areal: ag,ıs DR.; 5 Vollsınenge 
200,9825 Sant. zz, Gem. 221. | 


Pau (Br. 43° 15%, 2. 17° 31°), Hauptfladt des Departes 
= ments an der Gave de Pau, 1064 Meilen von Paris, Gie 
iſt gut gebauer, bat mehrere öffentliche Pläge, werunter 
der fibone Königsplag und die Promenade Cours Bayard, 

7 Kirden, 2,600 9. und 8,993 Einw. Sitz des Präfekten 
der Departementalautvrisäten, eines königl. Gerichtss 
hofs und Handelsgerichts. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
und Künftes öffentliche Bibliothek. Manuf. von leinenen 
Zafchentüchern unter dem Namen Mouchoirs de Bearn, 
Tafelzeug und Gervietten, Hutmacherei; man raͤuchert 
gute Schinken und handelt mit dem bei der Stadt gebaueten 
Qurangonmweine. Geburtsort K. Heinrihs IV. — Yescar 
(Br. 43° 23%, 8. 17° 5°), Stadt auf einem Hügel am Kas 
nale von Lescar mit 2 Kirchen, ı Hofpitale, 1,848 Einw. 
Kattundruckerei. Theze, MM: mit 392 Einw. — 
Garlin, Stadt mit 998 Einw. — Conchez, Mf. mit 
307 Einw. — Lembege, Stadt auf einem Berge mit 

- bg2 Einw. — Morlang, Stadt mit 1,686 Einw, Bors 
mals war bier cine Münze, wo die moneta Furgensis 

ausgeprägt wurde. — Montac, Gtadt am Gourgues 
mit 2,296 Einw. Manuf, in Wollenzengen, Halstüchern 
und Rappen. Vaterland eines vortrefilihen Weins. — 
May, Stadt an der Gave de Pau mit 258 H. und 2,358 
Einw. Manuf. in Droguets, Kadis, vierlantigen Kappen, 
Berrets genannt, und Tunefer Mugen; Zürbereien; Ger: 
bereien. In der Nähe die beiden Eifenhütten Soubiron 
und Affone. — Ban, Stadt am Nies mit 2,552 Einw, 
Berberei; Mineralbad; Weinbau. — Bruges, Stadt 


Frankreich. 435 


am Landiſton mit 1,650 Einw. Manuf. von Kadis, die 40 
"Weber beſchaͤftigt, und bier ſchon feit dem aöten Jahrhun⸗ 
derte blühen. 


\ 
b) Besirt Dleron. Xreals 50,14 Om.; Boltemenge 
. 67,808; Kant.g, Gem, gı. 


Dieron (Br. 43° 10°, 8, 16° 58’), Gtadt an der Gave de 
Dieron mit 5,515 Einw, Börfe. Manuf. von Kadis, Cor⸗ 
delats, Strumpfen und Müsgen; Walkmühlen; Kärbereien. 
Weinbau. In der Gegend finder man viele Korkeihen. — 
Moneins, Stadt an der Baiſſe mit 780 H. und 5,199 
Einw. Weinbau; Anbrüche von Kupfer, Blei und Eifen. 
— Aramits, Dorf am Vert mit 1,020 Einw. — Arus 
du, Stadt an der Gave de Oſſau mit 1,756 Einw. Gers 
berein. — Laruns, Mf. an der Gave de Dffau mit 
1,607 Einw. Stahlhammer mit einer Produktion von 900 
Zentnern; Bleiminen. — Bonmes, Dorf mit 252 Einw. 
Schwefelquelle von 2 bis 28°.-Wärme. — Aiguescau⸗ 
a Dorf mit 470 Einw. Mineralquelle. 


eyj Bezirk Mauleon, Areal: 23,21 DR; Bollem, 
64,465; Kant, 6, Gem. 147. | 


Mauleon (Br. 43° 12%, 2. 16° 46), ei am Gaizarı 
mit 1,010 Einw. Weinbau. Galzquelle, die nicht Denugt 
wird. — Gt. Etienne de Baigorry, Dorf und 
Kirchfpiel von 3,496 Einw. Stahlhammer, welcher jährlich 
2,400. Zntr, produzirt. — Gt. Palais (Br. 43° ar, 
- 2. 16° 34’), bemauerte Stadt am Bidouge mit 190 H. und 
997 Einw. — DOftabat, Mfl. am Bidouze mit 326 Einw. 
— Gt. Jean Pied de Port (Br. 43° 84 8. 16° 
12°), vefte Stade mit einer Eitadelle am Nive mit 430 5. 
und 2,253 Einw, — Tardets, MA, am Vhaits. Handia 
mit 443 Einw. 


4) Bezirk Bayonne, Areal: an,so DR; Voltsm. 
715685 Kant.g, Gem. 54. 
Bayhonne (Br. 43° 29 24, 2, 16° got ga), Geeftadt 
am Zufammenfluffe des Adour und Nine. Gie wird in 3 
Theile Groß + Bayonne, Klein⸗Bayonne und die Borfladt 


Lau.” u 


436 Srankreich. 


St. Efprit getheilt, iſt ſtark beveſtigt, hat 1 —E 2 
Schloͤſſer, ı Kathedrale, 6 Kirchen, ı Militärhofpital,. 1,520 
gurgebauete Häufer und 13,190 Einw., worunter über 
4,000 Quden. Sitz eines Bifchofs, einer Handelsfammer 
und Handelsgerichts. Schifffahrtsſchule. Mimze. a Zucker⸗ 
raffinerien; 1 Fabrik von Weinſteinrahm; Schokolatefabrik, 
die jaͤhrlich 12,000 Pfund liefern; Gerbereien, beſonders in 
weißem Handfchuhleder a ‚Glashütte, die 400,/000 Bou⸗ 
teillen verfertigt; Tabacksfabrik. Boͤrſe; Haven, welcher 
eine beſchwerliche Einfahrt hat. Lebhafter Sechandel’uyd ' 
‚Handel mit Spanien vorzuglich in Bascognerwein, Bayon⸗ 
ner Schinken, Branntwein, Kork, Matidres resineuses und 
Landesfabrikaten. Bayonner Frieden 1503; Zuſammenkunft 

der Könige Philipp IT. und Karl IX. 1507 und Napoleons 
init den beiden Königen von Epanien Karl IV. und Ferdis 
nand VII. 1808. Hier wurden 1679 die Bayonnette erfuns 
den. — Bidache, Dorf am Bidouze und Kirchſpiel von 
2,242 Einw. Große Steinbrühe. — Haflingues, Mfl. 
an der Gave de Pau mit 900 Eihw. — La Baftede de 
Elerence, Mfl. mit 1,990 Einw. — Andaye (Br. 
43° 21’ 37", 8. 15° 53’ 45”), Dorf am Bidaffoa mit 100 
H. und 713 Einw.%-befannt durd feine Eaur de Vie, — 
Hasparren, Mf. am Hiſpide mit 325 H. und 4,156 
Einw. — Uftarig, Mi. mit 1,4925 Einw, — Gaint 
Gean de Luz (Br. 43° 23’ 15%, L. 15° 59° 28“), 
Geefadt an der Nivette, welche in die Stadt und Morftade 
Eibour getheilt und durch das Fort Eocoa vertheidigt wird. 
Sie hat 600 H. und 2,253 Einw. Edifffahrtsfhbule; Sa» 
ven; Eardellens» und Thunfifbfang. , Vor der Revolution 
gingen wol 3o Ediffe auf den Wallfifhfang. — Efpes 
lette, Mf. mit 7 Einw. 


e) Bezirk Dribes. Areal: 27,9: UM; Woltemenge 
78,679; Kant.7, Gem. 157. 


Drtbes (Br. 43° 32, 2. 16° 55‘),. Stadt am Abhange 
eines Hügels an der Gäve de Pau mit 5 katholifhen und 
ı reformirten Kirche, und 6,205 Einw. Flancliweberei ; 
Gerbereien; Faͤrbereien. Hier werden die meiflen und 
beften Baponner Schinken gemacht, In der Gegend find 


= 
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Sddieferbruͤche, Steinkolengruben, Erbölquellen und Salze 
‚ quellen. — Arthes, MÄ. mit 163 H. und Kirchſpiel von 
078 Einw. — Gault de Navailles, MA. nahe 


am Luy de Bearn und Kirchſpiel von 2,260 Einw. —  ” 


Morlane, -Mfl. am GE mit 1,000 Einw. — Arzac, 


Mf. mit 930. Einw. — Maslacq, Mfl. am Gave de . 


Pau mit 372 Einw. — Lagor, Mfl- auf einem Hirgel 
am Gave de Pau mit 2,564 Einw. — NMavatreins 
(Dr, 43° 20%, 8. 16° 50°), Stadt an der Gave de Dieron 
mit 1,863 Einw. Leineweberei. In der Gegend werden 
die Navarreinspferde gezogen. — Gauveterre, Gtadt. 
an der Gave de Dieron mit 1,186 Einw. — Gallies, 
Stadt amı großen Anin mit 1,417 Einw. 38 Salzquellen, 


welche jährlich 500,000 bis 120, 000 Saͤcke, jeden zu 50 
Pfund, ausbeuten. Hier werden viele varonner Schinken 


geraͤuchert. 


60) · Das Departement der Obern — 
nden, gebildet aus Bigorte und einigen Stuͤcken von 
Gascogne zwifchen 17° ar’ bis 18° 9‘ De... und 42° 
gut biß 43° 34 N. Br. Grenzen: im. Gerd, im 
D. Dbergaronne, im S. Spanien, im W. Niederppre - 
nden. Areal: 99,34 DM. oder 276 Dikieuen; nad) 
Herbin 84,60 IM. oder 920,720 Aecker, wovon 118,074 
Waldung. Oberfläche: ein Land, welches auf und 
an ben Pyrenaͤen liegt, und fich durch malerifche Anfichten 
und die mannigfaltigften Abtoechslungen auszeichnet. Ju 
die Pyrenaͤen ſelbſt fchneiden tiefe Thäler ein, als Aure, 
YAuzun, Barroͤge, Baſtan, Barrouffe, Campan, aus 
terets, Bavarnie, Lourde, DiNtan u.a. Boden: von 
verfchiedener Befchaffenheit; in der Bergregion ſieht man 
“nichts weiter als Felfen und Berge und in den ſchmalen 
von Wildbaͤchen durchbrochnen Thälern liegt die Damme 
erde nur wenige. Zoll hoch, fo daß hier fein Ackerbau flatt 
finden kann, in der Region der Vorberge finden fih ſchon 
weitere Shäler, die den Anbau der Nebe und der Frucht» 
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bäume begünftigen, theils Thon, theils Sandboden haben 
und gut fultivire find; der Nand des Gebirge endlich ift 
zwar noch uneben genug und bat meiltens: Sandboden, 
befonderd am Adour und Chez, und an ben Hügeln Thom, 
ift aber ziemlich fruchtbar. Gebirge: die Porenden, 


wovon mehrere erhabne Kuppen, wie der Marbore,. hier- 


ber gelöören. Ueber das Gebirge führt aus dem Departe⸗ 


mente zwar feiner der Hauptivege nach Spanien, aber doch 


die befahrne Straße von Gavarnie oder bie Rolandepforte, 
der Port de Cavarrere, de Piuede und der Tourmalet, 
welche letztre drei für Maulchiere zugänglich find. Gemwäf- 
fer: die Garonne, Simone, Louzon, Save, Gers, bie 


beiden Baize, vie Baifolle, Larros, Adour, Save de Pau, 


Louet, Chez und Nefte, welche fämmtlich auf den Pyre⸗ 
naͤen entquillen. Die beiden Abzugskanaͤle Maric und 
Geöpe. Eine Menge Heiner Teiche, als der Lourde, Ars 
rend, Gaube, Escoubond, Camon u. a. ‚Die Minerale 


- waffer bei Bagnered, Barroͤges, St. Sauveur, Caute⸗ 


rets, Cap Veru und Cadeac. Klimas milde, aber 


veränderlich; ein Tag ficht oft Regen, Schnee, Hagel, 
Wind, Sturm und Sonnenfchein nach einander. Das 
regnige Frühjahr begleiten Nachtfröfte faft bis in ben 
trocknen und heißen Sommer, der Herbft ift außerordent⸗ 
lich angenehm, und ber Winter, wenn gleich voller Nebel, 
doch gemaͤßigt. , Die berefchenden Winde find der Süd» 


wet, der Süd, der Nordweſt und Nord. Am längften 


⸗ 


Tage geht die Sonne um g Uhr 21 Minuten auf, und 
taucht um 7 Uhr 39 Minuten unter. dad Meer. Auf dem 
Gebirge ift die Luft fcharf, aber auch fehr rein: die Gipfel 
tragen zum Theil ewigen Schnee und find mit Gletſchern 
angefült. Produkte: Getreide, Hälfenfrüchte, Kar⸗ 


| toffeln, Flachs, Dbft, befonderd Reinetten von St: Gavin 
und aus dem Thale Barrouffe, und Feigen von Eafteloieilh, 


f * 
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Mein, Holy; die gewöhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, 
ſehr geſchaͤtzte Schaͤferhunde unter dem Namen Chien de 
Pyrénées, Wild, Fiſche, Bienen, Kupfer, Blei, Eiſen, 
Galmei, Bramftein, Kobalt, Nickel, Granit, Marmor, 
Toͤpferthon, Kalle. Volksmenge ı8ıo: 198,763, 
auf die DM. 2,001 Individuen; 1801. wurden 206,650 
‚gezählt, und 1802 getrauet: 426 Paar, geboren 5,241, 
begraben 4,009, Ueberfchuß 1,232. Die Einwohner find 
Gascogner; ihre Sprache bag in diefen Gegenden überall 
übliche Patois, mit vielen baskiſchen Woͤrtern vermifcht, 
obgleich dag reine Basliſch nur in wenigen Thälern Volks⸗ 
ſprache if. Der Fatholifche Kult ift allein Herrfchend: man 
zahle 26 Pfarre » und 221 Suffurfalfirhen. Nahe“ 
rungsjmeige: derAcerbau wird fehr einfach getrieben 
"und hat manches Eigne, liefert aber bei der bergigen Be» 
fchaffenheit, des Bodens nie den ndthigen Bedarf; man 
bauet die gewoͤhnlichen Kornarten und auch Maid und 
Hirſe, beide leßtre find das germöhnliche Nahrungsmittel. 
Das Obſt ſchlaͤgt bei den häufigen Nachfroͤſten zumeilen 
-febl, eben fo der Wein, wovon im Durchfchnitte in Mittele _ 
‚jahren 122,500 Orxhofte gefeltere werden; dad Gewaͤchs 
von Madiran hat Ruf und kommt dem Medoc nahe. 
Die Viehzucht koͤnnte bei weitem ausgebreiteter ſeyn: man 
zähle 7,260 Pferde, 1,569 Mautefel, 3,900 Efel, 45,560 2 
Stuͤck Rindoich, 194,500 Schafe, welche vom Mai bis 
zum Dftober auf die Berge zur Weide getrieben werden 
und beffere Käfe ald Wolle liefern, gegen 5,000 Ziegen, 
21,006 Schweine und 6,674 Bienenſtoͤcke. Bon allen 
Schaͤtzen der Berge benußt man bloß den Marmor von 
Sorrancolin , : Sampan und Beyrede, fo wie Echiefer, 
- Kalf und Toͤpferthon. Der Gewerbefleiß ift ganz under 
deutend: man zähle 2 Glashuͤtten, 5 Papiermühlen, und 
macht einige wollne Zeuge, Leder und Nägel. Ausfuhr: 


# ni 
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Schiefer ‚Kalk, Marmor, Rinbbieh, Eſel, Mauleſel, 
Pferde, Haͤmmel, Wolle, Schafkaͤſe, Butter, rohes 
Wachs, Schweine, Wolle, Wein und Branntwein, Holz. 
Eraatsrerbindung: daß Departement, welches 2 
Deputirte zur Kammer fendet, gehört zur zoten Militärs 
divifion, zur ı2ten Sorfifonfervation, zur Didgefe von 
Bayonne umd unter. den koͤnigl. Gerichtshof zu Pau. 
Grundfieuer 1802: 331,843 Gulden. Eintheilung: 
in 3 Bezirke, 26 Kantone und 501 Gemeinden. 


k 


4) Bezirk Tarbes. Areal; 35,20 DM.; Vollsmenge 
88,491; Kant. 11, Gem. 197 


Tarbes (Br. 43% 14/ a, L. 17° 43' 33%), Hauptftadt des 
Departements am Adour, 973 Meilen von Paris. Sie if 
ummauert, hat breite gutgepfafterte Straßen, ı Schloß, a 
Kathedrale, 3 andre Kirchen, 1 Hofpital, x Theater, 800 
H. und 7,849 Einw. Eig des Präfeften und der Departes 
mentalautorifäten. Handelsgericht. Manuf. in Leinewand 

und Mouchoirs de Bearn, Papiermuͤhlen, mo man das 

‚ fogenannte Drei O Papier macht; einige geringe Kupfer» 
hammer, Mefierfhmieden, Gerbereien und Färbereien. 
Königl. Geſtute. — Dffun, Mf. mit 1,770 Einw., mei⸗ 
ftens Fuhrleuten. — Vic Bigorre, Etadt am Chez 
mit 3,026 Einw. VBranntweinbrennerei, Gerberei. — 

— Mabafeins, Stadt am Kanale Alaric mit 622 Einw. — 
— Maubourguet, Stadt am Adour mit 1,300 Einw. — 
Madiran, Mfl. am Bergors mit 1,004 Eiuw, Weinbau. 
— Eaftelnau de Rivierebaffe, angenehm belegne 
Etadt auf einem Hügel mit 1,927 Einw. Man rauchert 
gute Schinken. — Gt. Sever de Ruſtan, Mi. am 
Larros mit zo Einw. — Zrie, Stadt mit 210 Einw. 
Branntweinbrennerei. — Lournay, Stadt am Parros 
mit 729 Einw. — Galan, Gtadt am Baize mit 908° 
Einwöhnern, 


b) Bezirk Bagneres. Areal: 35,54 OM.; Volkem. 
73,360; Kant, zo, Gem. 2< 209. 
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Bapnır es de Bigo rre (Br. 43° 3’, 2, 17° 45°), Gtadt 
om Fuße des Berges Dliver und am Adout. Gie zählt 4 
"Kirchen, 1 Hofpital, das fhone Badehaus Frescati mit 
angenehmen Promenaden, x Theater, 5,656 Einw. Han⸗ 
delsgeriht. Manuf. in Kadis, Etamin und Tricot; ers 
bereien; Bapigrmühlen. 32 warme Bäder vom 14 bis 48° 
Wärme, ſchon den Römern befannt. — Lannemezan, 
Stadt am Baize mit 779 Einm — Caftelnau de 
"Magnoac, Stadt mit 190 9. und 1,066 Einw.; Wollens 

zeugweberei, Wachsbleiche und Wachslichterfabrik. — 
Monleon, Stadt am Lourſe mit 6ro Einw. — La 
Barthe, MR. am Nefle mit 420 Einw. Wollenzeug⸗ 

- weberei. — Campan, Mfl. am Adour mit 430 H. und 
3,640 Einw. Wollenzeug⸗, Etamine und Kadiswebereiz 
üSärbereien ; Marmorbruche. — Garrancolin, Mfl. 
am Nefte mir 664 Einw. 2 Papiermühlen, welde gutes 
blaues Papier verfertigen; ı Blashütte; 5 Saͤgemuhlen; 
Korkſchneiderei. — Arreau, Gtadt dm Neſte mit 855 
Einw. Wollne Mügenweberei; 6 Saͤgemühlen. — Ans 
cizan, Stadt nahe am Viefe mit u Einw. Wollenzeuge 
und Cordellatsweberei. 


c) Bezirk Argeles. real: 28,12 DM.; Soltim. 
36,912; Kant,5, Gem. 02. 


Argeles, Etadt am linken Ufer des Azun im Thale Landes 
dan mit 847 Einw, — Lourde (Br. 43° 8‘, 8. 17° 30°), 
Stadt an der Gave de Pan mit 1 Felſenſchloſſe, 290 H. 
und 2,74: Einw. Gib des Bezirktribunals. Manuf. in 
Sadleinewand und Mouchoirs de Bearn, welche vor der 
Revolution 140 Webermeifter, 300 Stühle und 3,500 Ars 
beiter befchäftigten,, ſeitdem aber verloren haben. — St. 
Me, Stadt an der Gave de Yau mit 2,742 Einw, Es 
werben bier viele Holzkaͤmme für Spanien unt Nägel vers 
fertigt; die Nagelfchmiede verarbeiten 2,000 Zytr. Eijen 
und liefern für 38,000 Gulden. — Barrege, Mfl. in 
einem tiefen Thale an der Gave de Baſtan mit ı Hofpitale, 
60 H. und 676 Einw. 4 Büder mit einer Wärme von 32 
bie 40%. — Rus, Stade und Kirchfpiel an der Life mit 

2,135 Einw. In der Nähe fprudels die Heilquelle Saint 


_ 
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Sauveur mit a90 Wärme. — Gauteress, Dorf in,dde 


nem romantischen Thale an det Gave de Cauterets mit 659  - 


Einw. 4 Bäder, wovon, die heißeften 4a bis 43°, die 
ſchwaͤchſten 17 bis 19° Wärme halten. — Gapvernie, 
Dorf in dem gleichnamigen Pyrenaͤenthale mit 350 Einw. 

Hier entipringt die Gave de Pau,’ welche einen fehenswürs 
digen Waſſerfall macht, und bier ſieht man die bekannte 
Breche de Roland, 


61) Daß Departement bes Gerd, vormals 
Armagnac, Condomois und Comminges, zwiſchen 17° 
27' bie 18° 52° De. L. und 43° ı9' big 44° 4 R. Br. 
“ Grenzen: imM. Lot-Garonne, im D. Tarı » Baronne 
und Obergaronne, im S. Oberpprenäch, im W. Landes. 
Areal: 123,48 DM. oder 343 Dilieuen; nach Herbin 
122,04 Meilen ober 1,312,926 Aecker, wovon 26,559 
Waldung. Nach Dralet kommen auf dad Acker⸗ und 
Gartenland 853,082, auf dag Weinland 179,596, auf 
die Wiefen 134,696 und auf die Holjung 89,798 Aecker. 
Dberfläce: ein hochgelegnes, mit Hügeln und kleinen 
Bergen angefülltes Land, das wenig Ebenen, aber ſehr 
viele Thaͤler einfchließt. Boden: meiftend thonig, ftriche 


weiſe mit Kalt und Sande gemifcht ; den bloßen Thon 


nennt man im Lande terro bort, den gemifchten terro 
boulbeno. Die Hügel find fleinig. Gebirge: niedrige 
Vorberge der Porenden, die, wie der Mielan und Aftarac, 
ſich hoͤchſtens 1,170 Fuß über den, Spiegel ded Meeres 
erheben. Gemäffer: der Abour, die Loffe, Baize, 
&imone und Save, ber Ger, Arratd, Midou und eine 
Menge geringerer Slüffe und Gaven, wovon mehrere 
- durch ihre Ueberſchwemmungen fchädlich werden und fein 
einziger fchiffbar ift. Miele kleine Teiche. Mineralwaſſer 
zu Caſtera, Jegun und Baffoüed. Klima: ntilde mit 
seiner gefunder Luft; felten fäle das Thermometer unter 
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5° „ſteigt aber wol bis 28 und 30°. Die herrſchenden 
Winde ſind der Suͤdoſt, der hier Autan heißt und die 
— Wirkungen, wie der Miſtral und Sciroko aͤußert, 
der Weſt und Suͤdweſt, die im April und Mai gewoöͤhnlich 
Gewitter und Hagel mitbringen. Die Ausſaat geſchieht 
zwiſchen den ıften Dftober und 20ſten November, die 
Erndte fängt mit dem ısten Jung an. Produkte: 
Getreide, auch Dinfel und Mais, Huͤlſenftuͤchte, Flache, 
Knoblauch und Zwiebeln , Kohl, wenig Obſt, Wein, 


die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, wenig Wild, 


ifche, wenige Bienen, Baufteine, Mergel, Walfererbe. 
olfsmenge 1810: 286,493 » auf die AM. 2,320 


Individuen; 1801 wurden nach Abrechnung des Kantone 
kavit, welcher an Tarn⸗Garonne abgegeben iſt, 284,149. 


gezählt, und mit Einfchluffe befielben 1802, getrauet: 
. 1,746 Paar, geboren 8,936, begraben 7,843 5 Ueberfchuß 
1,093. Die Bewohner find Gascogner, die das patois 
" gascon reden, tin Gemiſch von Roͤmiſch, Italienifch und | 
Spanifh. Sie find theils Katholiken der Mehrzahl a 
theils Reformirte: jene haben 29 Pfarrfirchen, diefe nur 
ı Berhaus zu Mauvefin. Nahrungszweige: der 
Ackerbau reicht für das Bebürfniß zu; man rechnet. die 
jährliche Waizenerndte auf 101,744 Gettierd (zu 240 
Pfund), wovon 22,130 Gettierd ausgeführt werden. 
Der Weinbau liefert in Mitteljahren 387,362 Orxhofte, 
morunter die beffern Gewächfe die von Verlus, Vielſa und 
Mazered, welche unter dem Namen bes Madiran ausge- 
“ führe werben: man’fchäßt dad, was die Provinz ſaͤhrlich 
ührig hat, auf 219,519 Oxhofte. Die Viehzucht iſt ein 
vorzuͤglicher Nahrungszweig: man zähle nach Drallet 
14630 Pferde, 171,500 Stüf Rindvieh, 517,380. 
- Schafe, worunter wenig verebelte, 37,520: Schweine, 

wenige Ziegen, aber ſehr viele Gänfe und Enten. Der 
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Kunſtfleiß ift gang unbedeutend, und bie Branntweinbren⸗ 
nerei, welche den befannten Branntwein won Armagnac 
oder Condomois liefert, : faft der einzige Induſtriezweig 
der Bewohner. Man bat 2 Glashütte. Ausfuhr: 
22,130 ©ettierd Walzen, 160,000 Oxhofte Wein, 5,350 
Drhofte Branntwein, 6,000 Füllen und Mauleſel nad) 
. Spanien (wovon jedoch ein großer Theil außerhalb der 
Provinz aufgefauft wird), 7,500 Rinder und Kälber, 
38,800 Himmel und Laͤmmer, 108,000 Schweine, 2,000 
Zentner Wolle, etwas Leder und.andre geringere Artikel, 
zufammen für 3.605.122 Gulden, wogegen die Einfuhr 
auf 1,248,413 Gulden gefchägt wird. " Staaatsver⸗ 
bindung : die Provinz, welche 4 Deputirte zur Rarımer 
erwaͤhlt, gehört zur ıoten Militärdivifion, jur. 12ten 
Sorfitonfervation, zur Didzefe und unter den koͤnigl. Ge⸗ 
richtshof von Agen. Grundſteuer 18025 991,208 Guld. 
Eintheilung: in 5 Bgirfe, 29 Kantone und 685 Ges 
meinden. | - 
a) Bezirk Auch. real: 25,20 DM; Volksmenge 
36,867; Kant.6, Gem.136. 4 
Auch (Br. 43° 387 39, 2. 18° 24° 56%), SHauptfladt des 
Departements, amphitheatermäßig um eine Anhöhe gebauet, 
welche der Gers beſpuͤlt. Sie liege 96 Meilen von Paris, 
wird in die Dber» und Unterftadt abgerheilt, bat Frumme 
zoinkelige Gaſſen, aber » anfehnliche Kathedrale, gures - 
Pflaſter und 8,798 Einw. Gig des’ Praͤfekten und der Des 
“ partementalautoritäten. SHandelsgericht, Börfe. Kattuns 
‚druderei und Baummollfpinnerei, Kalmuds und Kadise 
. weberei, Tuchmauufaftur, welche 5 bis 600 Etüd liefert, 
Gerbereien, Staͤrkefabrik, Töpferei. Obſtbau, befonders 
treffliche Bonchretienbirnen. Geburtsort des, Chemikers 
du Chesne, F 1609. — ‚Vic Fezenſac, Stadt an der 
Loſſe mit 2,850 Einw. Gerbereien, Branntweinbrennereien. 
Glashütte. — Biran, Mf. mit 1,098 Einw. — Bars 
ran, Mf. am gleihnamigen Zlufle mit 2,45: Einw. — 


- 
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Gegun, Etadt mit 2,018 Einw. Heilquelle, — Lavar⸗ 
dens, Mil, am Loir mit 1,240 Einw. — Gaftelnau 
Barbarens, Mil. am Arcon mit 807 Einw. — Aus 
biet, MA. am Rats mit 1,256 Einw. — Gimont (Br, 
43° 40°, 2. 18° 40°), Gtadt am Simone mit 2,108 Einw. 
— Saramont, Gtadt mit 955 Einw. — Seiſſan, 
R. am Gers mit 537 Einw, 


; bb) Beirk Eondom. Areal: ‚29,88 DM; Vollsm. 


“ 65,898; Kant.6, Gem. 128. 


"Eondom (Br. 43° 57! 55, L. 18° 1'444), Stadt an der 


r> 


* 


4; 
A} 


Baize mit ı Kathedrale, 7 Kirchen, 1 Hofpitale, ı Waiſen⸗ 
hauſe, 993 H. und 6,937 Einw, 2 Halbbaummwoll» Halda 
leinemmanufalturen, ı Baummollfpinnerei, Gerbereien, Faͤr⸗ 
bereien, Zöpferein. — Gozaubon, Stadt an der 
Douze mit 2,266 Einw. — Monguillem, Etadt am 
Midou mit 446 Einw. — Le Houga, Mfl. mit 1,025 
Einw. — Nogaro, Gtadt am Midou mit 1.340 Einw. 
Branntweinbrennerei, — Eauze (Br.43° 56°, 2. 17° 42), 
Stadt an der Belize mit 3,220 Einw. Stapelort fir die 
Branntweine von Armagnac. Ueberrefte der alten Stadt 
Eluſa. Geburtsort des Roͤmer Feldherrn KRuffin, + 397. — 
Lanepar, Stade mit 1,188 Einw. — Montreal, Etadt 
am Yaufou mit 1,750 Einw. — Gondrin, Ctadt mit 
229 Einw. — Gazaupouy, Mf. mit 996 Einw. — 
Balence, Stadt an der Blaige mit 1,180 Einw. 


c»+ Bezirk Becto ure. Areal: 19,44 IM.; Volksm. 


30,921; Kant. 5, Gem. 93. 


⸗ Becto ure (Br. 43° 56! al, 8. 18° 167 537), Stadt auf 


einem Berge am Gers, von einer dreifachen Mauer umge: 
ben. Sie har ı altes Schloß, 5,453 Einw,, 3 Gerbereien 
und Handel mit Wein und Brauntwein. — Gaftera 
Lectouroig, Stadt mit 570 Einw. Heilquelle. — Mies 
sadour, Stadt mit 1,566 Einp. — Terraube, Stadt 
mit 1,120 Einw, — La Sauvetat, Mfl, mit 2,225 
Einw. — Eezan, Stade mit 471 Einw. — Fleurens 


ce, Stadt am Gers mit ı Hofpitale und 3,021 Einw. 


Gerbereien; Zajanzefabrit bei dem Weiter du Boſc. — 
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Montaſtruc, Stadt am Gers mit gı9g Einw. — St. 
Clar de Lomagne, Stadt mit 1,290 Einw. — 
Tournecoupe, Stadt am Rats mit 449 Einw. — 
Montfort, Stadt am Orle mit 1,119 Eihw. 3 Gerbe⸗ 
reien. — Mauveſin, Stadt am Ras o er Arrats mit 
2,005 Einw. 


. A) Bezirk Mirande. Areal: 33,0+ DM.; Volksm. 
734560; Kant. g, Gem. 229.- 


irande (Br. 42° 33°, 2. 17° 56°), Stadt auf einer An⸗ 
höhe am Baize mit 1,655 Einw. Ohnweit davon die Trum⸗ 
mern der in den Bürgerkriegen zerftörten Stadt Gt. Jean 
de Leziau, wovon bloß das Schloß übrig if. — Maſ⸗ 
feube, Stadt am Gers mit 1,336 Einw. — L'Jste 
Baize, Mf. am Zufammenfluffe der beiden Baize mit 
zı0 Einw, — Möntesquiou, Mf. am Loſſe mit 1,802 
Einw. — Mielan, Stadt mit 1,270 Einw. — Bafs 
fouee, Stadt am Buiroue ‘mit 1,400 Einw. — Mars 
eiac, Stade am Roſſe mit 4120 Einw. Glashütte. — 
" Beaumardez, Stadt'’am Xrros mit 1,925 Einw. — 
Plaifance, Stadt und Schloß am Arros mit 1,198 Einw.. 
Aignan, Stadt mit 1,413 Einw. — Nische, Stadt am 
Adour mit 1,150 Einw. — Biella, Mfl. mit 1,326 Einw, 
Weinbau, — Barcelone, Gtadt am Adour mit 843 
Einwohnern, — 


e) Bezirk Lombes, Areal: 15,22 [M.; Volksm. 
39,247; Kant, 4, Gem. 99. | 
Lombes (Br. 43° 28‘ 30%, Bi 18° 34° 49°), Gtadt ah der 
Save mit 1,443 Einw. — Cologne, Stadt am Garrams 
pion mit 848 Einw. — Touget, Mf. am Marcaou mit 
1,753 Einw. — 2’Isle en Jourdain (Br. 43° 40% 
2. 18° 45°), Stadt und Schloß am Save mit 4.086 Einw., 
wovon mur 408 in den Ringmauern wohnen. Gerbereien. 
— GSamatan, Stadt am Save mit 1,650 Einw. Ger⸗ 
berein. — Gimorre, Gtadt am Gimone mit 2,373 
Einw. — Billefrande d'Aſtaxac, Mi. am Gi» 
mone mit 429. Einw. | 


“ 
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62) Das Departement des Tarn⸗Garon⸗— 
ne, gebildet feit dem 2ten November 1808 aus Theilen 
der Dep. Lot, Dbergaronne, Lot-Garonne, Gers und 
Aveiron, vormals Niederquercy und Stücken von Ober⸗ 
fanguedoc, Agen, Lomagne und Rovergue, zmwifchen 18° 
34’ bis 19° 32° De. 8. und 43° 46 bi8 44° 23° N. Dr. 
Grenzens im N. Lot, im D. Aveiron und Tarn, im 
©. Dbergaronne, im SW. Gers und im W. Lot» Gas 
ronne. Areal: 71,28 IM. oder 198 Dikieuen ober 
709,282 Aecker, wovon 22,600 Waldung. Oberfläche: 
eine Sochebene, 540 Fuß über dem Meere erhaben, in 
‚welcher fih im S. W., im R. und O. drei Hügelferten - 
auszeichnen, feine börfelben aber feige Höher ald 1,200 
Fuß empor. Boden: fehr verfchieden, im Ganzen 
-fruchtbar; der größere Theil if. mit einer fetten, aus 
Thon, Kalf, Sand und Moder zufammengefegten Erde: 
bekleidet. Auch der Kies ift fruchtbar, eben fo der reine, 

Thonboden, die Boulbened, und Sand gibt ed menig. 
Gemwäffer: die Garonne, Saonne, der Tarn, Aveiron, 
Arrats oder Nat, die Simone, Gerre, Barguelonte, 
Caude, Comte und mehrere audre Slüffe, wovon Garonne, 
Tarn und Xveiron fchiffbar find. Teiche find menige 
vorhanden und fein einziges Mineralwaſſer von Rufe. 
Klima: aͤußerſt milde; die mittlere Temperatur im Wine 
ter ift 2 bis 3° unter 0, im Fruͤhlinge und Herbſte 12 
bis 14, und im Sommer 22 bid 24° über o. Die herr⸗ 
fihenden Winde find der Weft, bier Sers, und der Oſt, 
bier Autan genannt ; letztrer bringt im hohen Sommer eine 
ſtickende Hitze mit und verfengt auf fandigem trocknen 
Erdreich Bluͤte und Frucht. Eine Plage dieſer ſchoͤnen 
Gegend ſind die haͤufig mit Hagel begleiteten Gewitter und 
Stürme. Produkte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Flachs, 
Hanf, Ruͤbſamen, vortreffliche Gartenfruͤchte, beſonders 
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Spargel, Melonen und Artifchocen, Maid, Safran, 
Obſt vorzüglich Acpfel, Birnen, Pflaumen, Feigen, Matte 
deln, Kaftanien und meiße MaulbcerBäume, Wein, die 
gemähnlichen Hausthiere und Geflügel, Kleinwild, Fifche, 
Bienen, Seidenwuͤrmer, Eifen, GSteinfolen, Marmor, 
Thon, Ralf. Volksmenge 1810: 238,882, auf die 
DM. 3,351 Individuen; 1815 rechnet der Alın. Roy. 
230,514. Die Zahl.der Getraueten, Gebornen und Ge 
ftorbnen von 1802 iſt bei den übrigen Departenienten, 
woraus fpäterhin die Provinz gebildet worden, aufge;äblr. 
- Die Katholiken beſitzen 24 Pfarrkirchen; die Neformirten, 
deren Zahl auf mehr als 30,000 fleigt, 2 Konfiftorialfir« 
chen zu Montauban und Negropeliffe, aber ein Theil dere 
felben hält fich zu benachbarten Sprengel. Nahrungs 
zweige: ber Ackerbau wird in diefer Probinz mit pieler 
Thaͤtigkeit und Einficht getrieben, man probuzirt den 
ſchoͤnſten Waizen in Sranfreih. Eben fo ausgebreitet ift 
der Weinbgus die Gewaͤchſe von Verfeil, Varens und 
Lavit fhägt man auch im Auslande. Vorzüglich werden 
weiße Weine gebauet. Die Pferde find von Limofiner oder 
Navarrer Kaffe und geben gute Hufatenpferde ab: bei 


2 .©t.Porguiet fallen gefchägte Dragonergaule. Maultbiere 


und Efel werden viele gezogen: ein guter Efelhengfi wird 
wol .mit 6 bie 700 Gulden bezahlt.., Das Rindvieh ift 
von miitlerer Güte: die Schäfereien wenig zahlreich, die 
Edyweinezucht dagegen ausgebreitet: man zieht die ſchwar⸗ 
zen den meißen vor. Geflügel macht einen Ausfuhrartikel 
aus: das Gänfefleifch räuchere mai wie dag Schweine⸗ 
‚fleifch, und eine Gans von 20 big 25 Pfunden ift feine 
Seltenheit Auch Enten und Kalekuten werden in großer 
Menge gehakten. Mit der Seidenfultur hatte man vor der 
Revolution einen ſchoͤnen Anfang gemacht, fie if aber 
feitdem, mie die Bienenzucht, ganz vernachlaͤſſſgt. Dee 

Gewerbs⸗ 
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Gewerbsfleiß ft nicht unbedeutend: man fabrijirt Uhren, 
Meſſer, Zajanze in 11 Sabrifen, Leinewand, Staͤrke und 
Puder, wollne und feldie Zeuge nnd Struͤmpfe, Hüte 
und Leder. Ausfuhr: Waien, Mehl und Schiffs⸗ 
zwieback für 6 Mill. Gulden, Wein, Branntwein, Vieh, 
Mauleſel und Efel, Pferde, wollne und leinene Zeuge, 
Geflügel, Echreibfedern, Safran, feidne Zeuge. Staats⸗ 
verbindung: das Departement; welches 2 Deputirte 
zur Kammer ſchickt, gehoͤrt zur 10ten Militärdivifion, zur 
ı3ten Sorfifonfervation, zur Diszefe von Montauban: und 
unter den königlichen Serichtöhof zu Toulouſe. Grund» 
ſtener 1808: 742,330 Gulden. Eintheilung: in 3 
Bezirke, 24 Kantone und 251 Gemeinden. 


a) Bezirk Montauban.- — 28,8 IIM.; Wollte 
menge 98,4815 Kant, 10, Gem. 83. 
Montauban (Br. 44° o! 50“, L. 19° o! 514), Haupts 
ſtadt des Departements am Tarn, 74% Meilen von Paris. 
&ie wird dur den Tarn in 3 Theile: Altſtadt, Neuſtadt 
und Ville Bourbon getheilt, iſt mit Mauern und Wallen 
umgeben, gut gebauet und gepflaftere und zahlt 6 Shore, 
z Kathedrale, 16 fatholifhe und 1 reformirte Kirche, 3 
Snofpiräler, gegen 4,000 H. und 1810. 24,591 Einw,, wovon 
doch nur 12,599 innerhalb der Mauern wohnen. Gib des . 
Praͤfekten und der Departementafautoritäten; Handcisge⸗ 
richt; Biſchof. Reformirte Univerficät mit-4 theologiſchen 
Profeſſoren; Sozietaͤt der Wiſſenſchaften und Künfte mit 
30 einheimifchen und so auswärtigen Mitgliedern, in drei 
Sektionen gerheilt und feit 1744 errichtet; öffentliche Biblio⸗ 
tbet; Sternwarte; Boͤrſe. Manuf. in feidnen Zeugen, bes 
fonders Satins und Gros de Montauban, in feidnen 
Strümpfen, in Kadis und andern wollnen Zeugen, in Leis 
newand und Preßſpaͤnen; Gerbereien; Färbereien; GStärfes 
und Puderfabrik; 3 Fajanzefabriken; Töpfereien; Minotes 
rien, die in Ariedenszeiten 1,500 Arbeiter befchäfeigen und 
3,200,000 Zutr. Waizen bereiten. Handel mit Produklen 
und Fabrikaten. Montauban (mons Albanus), eine 
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neuere Zeit, iſt vorzüglich duch ihre Schickſale in den 
franzönfcben Religionskriegen merkwürdig. — La Frau— 
gaife, Stadt am Tarn mit 3,203 Einw. Töpfereien. — 


Molidres,' Stade mit 2,498 Einw. — Montpezat, 


- 


— 


4 


Stadt mit 2,694 Einw. Peineweberei. — Yun la Ro— 
que, Stadt auf einem Berge mit 2,080 Einw. Toͤpfe⸗ 
sein. — Cahylux, Stadt an der Bonnette und Kirche 
fpiel von 5,131 Einw. Wollmeberei; Produftenhandel, — 
Parifor, MA, mit 1,53: Einw. — Varen, Stadt am 
Aveiron mit 594 Einw. — Gt. Antonin (Br. 44° ı0, 
8, 18° 25’), Stadt am Aveiron mit 5,396 Einw. Manuf. 
in Serge, Kadis und Leinewand; 1 Papiermüble: Gerber 
reien von Sohlleder ; Köpfereien. — Geptfons, Stadt 
mit 12,009 Einw. — GCauffade, Stadt am Comte mit 
443 9. und 4,132 Einw. Manuf. von Etamin, Kadis und 
geinewand; Gafranbau und Handel. — Realville, 
Stadt am Aveiron mit 2,500 Einw. — Bioulle, Stadt 
am Aveiron mit 1,200 Einw. — Montricour, Etadt 
am Aveiron mit 1,269 Einw. — Negrepeliffe, Stadt 
am Aveiron mit ı Echloffe, 3 katholifchen und ı reformirten 


Kirche, 620 H. umd 3,126 Einw. Manuf, in Barchent 
und Peinewand, Minoterien, Töpfereien. — Brumiquel, 


Stadt mit 613 Ein. — Monclar; Gtadt mit 193 9. 
und Kirchſpiel von 2,061 Einw. 


b) Bezirk Eaftel Sarrafin. Areal: a5, UM; 
Volksm. 70,599; Kant.g, Gem. zor. 


Eaftel Sarrafin, Gtadt an der Garonne mit 918 9 
. und 6,104 Einw. Manuf. in Gergen, Kadis und Hütenz 


Gerbereien. — Et. Nicolas de Grave, Stadt mit 
2,332 Einw. — Lavit de Lomagne, Gtadt mit 609 
Eihw. ZTöpfereien; Weinbau, — Beaumont de Lo— 
magne, Stadt am Gimone mit 3,057 Einw. Manuf. 
von groben Tüchern und Hüten; 3 Gerbereien; Töpfereien. 
— Gt. Porquier, Stadt mit 1,239 Einw. Gute 
Pferdezucht. — Montech, Eradt an der Garonne mit 
2,297 Einw. — Bouillac, Mf. am Nades mit 97a 
Einw. — Verdun (Br. 43° 54%, 8. 18° 55‘), Stadt an 
der Baronne mit 3,442 Einw. Kadisweberei, — Gries 
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zolles, MA. an der Garonne mit 355 H. und 2,025 Einw. 
Man fabrizire fchöne Scheeren und Meſſer. 


c) Bezirk Moiffae. Areal: 16,92 Om. z3Volksm. 
61,434; Kant. 6, Gem. 67. r | 
Moiffac (Br. 44° 8%, 8.29? a’), bemanerte Stadt am 
Tarn mit 10,035 Einmw., wovon 7,180 innerhalb der Nings 
manern wohnen. - Handelsgericht. Bedeutende Minoterien ; 
Leineweberei. Handel. — Lauzerte, Eradt auf einem 
Berge mit 1,58: Einw. — Montaigut, Etadt an der 
Senne und Kirchſpiel von 4,102 Einw. Manuf. in Wollens 
zeugen; Gerbereien. Hier werden gute Schreibfedern ges 
zogen. — Roquecort, Etadt an der Senne mit 1,500 
Einw. — Ra Bourg de Vizat, Mfl. mit 632 Einm, 
— Montjoh, Stade am Saonne mit 817 Einw. — 
Eaftelfagrat, Stadt mit 1,373 Einw, — Balence, 
Stadt und Kirchfpiel von 2,126 Einw. Gerbereien, — 
Dunes. Stadt mit 818 Einw. — Auvillard (Br 
44° 77, 8 38° ga’), Etadt an der Garonne mit 2,220 
Einw. Manuf. in wollnen Strümpfen und Rügen; 6 Fa⸗ 

janzefabrifen. 


63) Daß Departement ber Dbern Ga» 
ronne, vormals Oberlanguedoc, zwiſchen 18° 17° bie 
19° 46' De. & und 42° 47 bis 4 6 N. Br. Gren⸗ 
zen: im N. Tarn.Garonne, im ND. Tarı, im O. 
Aude, im &.D. Arriege, im S. Spanien, im W. Ober 
pprenden und Gerd. Areal: 112,32 IM. oder 3ı2 
Dirieuen oder 1,263,850 Weder, wovon 83,590 Wals 
dung. Dberfläce: die Bezitke Touloufe, Villeftranche 
und Muret find hügelig mit Eleinen Ebenen und meiten 
Thaͤlern, der Bez. St. Gaudens ganz gebirgig. Boden: 
in den 3 obern Bezirken ift der Boden fehr verfchieden, 
thonig , lehmig und -fandig, aber meiftend von flarfer 
Sruchtbarfeit und dag Garonnerhal gibt den gefegneriten 
32 von Frankreich nichts = Dez. Gaudeus 
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hat Berg» und Steinboden und viele ganz unfruchtbare 
Etriche. Gebirge: die Pyrenaͤen mit ihren Vorbergen, 
welche faft den ganzen Bez. St. Gaudens bedecken, und 
hier die Thaͤler Luchon, Larbouſt, Laſto und Dueil bilden. 
Gemwälfers die Garonne, der Tarn, die Save, der 
Lers, Arriege, Salat, Pique und eine Menge geringerer 
Fluͤſſe und Bäche. Der Kanal von Languedoc oder ber 
Siüdfanal, welcher auf Riquets Beranflältung durch An« 
dreoffn feit 1687 angelegt ift, die Garönne mit den mittel« 
Jändifchen Meere verbindet und bei Touloufe feinen Anfang 
nimmt. Die feinen Seen und Teiche Culego, Defpingon 
und Nevefacagonard. Mineralmaffer bei Bagneres de 
Luchon. Klima: ‚milde und gefund; in ber Gebirgsge⸗ 
gend mit reinerer, aber auch fchärferer Luft. Produkte: 
Getreide, Garten⸗ und-Hülfenfrüchte, Flachs, Obſt, auch 
Feigen, Mandeln, Nüffe und Kaftanien, Wein, .die ges 
woͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Wild (auch Bären 
und Luchfe), Fifhe, Bienen, Geidenwürmer, Kupfer in 
10 und Blei in ı2 Anbrüchen, Eifen, Steinkolen, Gra⸗ 
nit, Bauſteine, Toͤpferthon. Volksmenge I8ıor 
367,551, auf die IM. 3,272 Individuen; 1801 wurden 
365,866 gezähle und 1802, jedoch) mit Einfchluffe des 
1808 an Tarıı » Baronne abgegebnen Bez. Caſtel Carrafin, 
getrauet: 2,529 Paar, geboren 14,308, begraben 12,966, 
Ueberſchuß 1,342. Die Einwohner find meiſtens Langue⸗ 
docker; ihre Sprache die von De; in denlinigebungen der 
Pyrenaͤen finden ſich Basken und in dem Thale Luchon 
Cagots. Die Katholiken befigen 35 Pfarrkirchen; d 
Keformirten, etwa 18,000, ı Konfiftorialfirche zu Tou⸗ 
louſe. Nahrungszweige: der Ackerbau ift im Gas» 
ronnethale Ichnend und wird mit vielem Fleiße getrieben, 
doc) gewinne die Provinz nicht ‚viel mehr, als zum Be» 
darfe erfordert wird. Der gemeine Dann lebt indeß faſt 
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ganz von Maid und Hirſe, und es bleibt daher Waijen 
zur Ausfuhr. Wein wird zwar in Menge gebauer, ift 
aber nur von mittlerer Güte, und geht bloß in Brannt« 
mein verwandelt aus. Die Viehzucht macht den vorjuͤg⸗ 
lichften Neichthum der Provinz aus. Die bier gegogenen 
Manlefel gehen nad) Spanien. Der Bergbau wird ganz 
vernachläffigt: man bringe etwas Eifen aus, zu deſſen 
Bearbeitung ı Stahlofen (forge a la catalanne) im 
Betriebe fl, Dagegen hat bie Provinz mannigfache Fa⸗ 
briken, befonderd in wollnen Zeugen, Muͤtzen, Etrümpfen, 
Leder, Hüten, Sajane.. Ausfuhr: Korn, Mehl, 
Maulefel, Ochſen, Echmeine, Käfe, Baur und Faßholz, 
Zinn» und SKlempnerwaaren, wollne Zeuge, Leber. 


GStaatsverbindung: das Departement, welches 4 


Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur roten Militär« 
Bioifion, zur 13ten Forfifonfervation, zur Didzefe und. 
uhter den königlichen Gerichtshof von Touloufe. Grund» 
fieuer 1809: 1,437,810 Guld. Eintheilung: in4 
Bezirfe, 35 Kantone und 605 Gemeinden. 


a) Bezird Toulouſe. Areal: 30,9 ÜM.; Volksm. 
123,411; Kant.ı2, Gem. 142. 


KSouloufe (Br. 43° 35’ 36", 2. 19° 6 21), Hauptſtadt 
des Departements an der Garonne, 96 Meilen von Paris, 
‚Sie ift mit Mauern und Wällen umgeben, hat 9 Thore, 
z Brüde von gıo Fuß Länge und 72 Fuß Breite mit einem 
Zriumphbogen von Manſards Erfindung, 1 Vorſtadt, Gaint 
Cyrien, meiftens ‚breite, theils aber auch enge winfelige 
Straßen, fammtlih gut gepflaftert und zur Nachtzeit er⸗ 
leuchtet, mehrere öffentliche Plage und angenehme Svagiers 
gänge, z Kathedrale, gegen zo katholiſche Kirchen, worum: 
ser die Saturninskirche mit vielen Reliquien, die Kapfiziners 
fire mit einer merkwürdigen erypta, und die Dominjfas 
nerkiche mit Thomas Aquins Garfophage, ı reforınirte 
Kirche, a große Hofpitäter, 2 Waifenhaus, 1 Krankenhaus 
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für Krauensperfonen, 8,800 von Badileinen gut gebauete 
Häufer, worunter der erzbifhöflice Palaſt, das Rathhaus 
oder Kapitol, eins der ftartlichften in Frankreich, und ein 
großes Schauſpielhaus, und 1809. 48,170 Einw. Gig des 
Präfekten und der Departementalautoritäten, des Giabes 
der zoten Militärdivifion, der z3ten Forſtkonſervation, eines 
Erzbifbofs,. einer Handelsfammer und Syandelegerichts. 
Akademie mit 4 Fakultäten, der Theologie, des Rechte, 
der mathematifchen und ſchoͤnen Wiflenichaften, Lyzeum: 
Geſellſchaſt der Wiffenfchaften und Fünfte; medizinifche 
Geſellſchaft; Akademie des jenx foraux; öffentliche Biblio⸗ 
thek; botanifcher Garten; Gternwarte, Münze. Boͤrſe. 
Hagelveriberungsanftalt, die einzige in Franfreid. Man 
fabrizirt wellne und baummollne Decken, Draps a Poil als 
Kadis, Razes und Droguets, Fajanze, Geidenwaaren, 
Leder, Saffian, Stärke, gute Klempner» und Zinngiebers 
waaren und Tabak. Eine große Kanonengießerei, worin 
die Kanonen mittel eines Waſſerwerks gebohrt werden; 
Yulvermühlen; Kupferwalzgen zur Bekleidung der Schifie, 
zu Branntwein⸗ und Zuderkejjechn, große Kornmühle, du 
Bazacle, von 16 Gängen mit horizontalliegenden Waſſer⸗ 
raͤdern. Große Minoterien. Handel mit Mebl, Korn, 
weißen Bohnen und Erbfen, vormals wol für 4 Mill. Gul⸗ 
den, mit Wplle, Eifen, Käfen von Roquefort, Schiffbau: 
und Kabholz; Kleinhandel. Die bier gefüllten Entenpaftes 
ten gehen durch ganz Franfreih. Geburtsort des berühm⸗ 
ten Rechtsgelehrten Jacq. Eujas, F 1588, und des Dichters 
gr. Maynard, 71646. Hier farb Jean alas 1762 als 
ein Opfer des iheußlichften Fanatismus, und bier erfochten 
1814 ſchon nach dem Frieden von Paris die Briten einen 
fehr biutigen Sieg über die Franzoſen. Billemur 
(Br. 43° 501, 2. 19° 10°), Stadt am Karn und Kirchſpiel 
von 5,488 Einm. — Beflieres,-Mf. am Tarn mit 
834 Einw. — Buzet, DM. am Tarn mit 1,029 Einw. 
— Fronton, Mf. mit. 1,657 Einw. — Caſtelnau 
de Strefond, Stadt mit 1,436 Einw. — Berfeil, 
Stadt am Biron mit 2,144 Einw. — Gafanet, Mil. 
mit 853 Einw. — Grenade, Stadt an der Garonne 
mit 615 9. und 3,831 Einw. Manuf, in Kadis, Gergen 
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und Huten; Gerbereien: Seidenbau; Handel, — Blag⸗ 
nac, Mfl. an der Garonne mit 1118 Einw. 


b) Bezirk Villefranche. Areal: zn Dieiten; 
Volksm. 53,215; Kant. 6, Gem. 9 


Vitlefranche, Stadt am Pers ohnweit dem Südkanale 
mit 2,034 Einm. — Caraman, Ötadt mit 2,296 Einw. 
— Auriac, Stadt am Giron mit 1,545 Einw. — Res 
vel (Br. 43? 30%, 219° 41’), Stadt auf einer Anhöhe 

mit 3,743 Einw. Manuf. in Leinewand, baummollnen 
geugen, Mügen und Strümpfen; Färberei; Gerberei, — 
Et. Felix de Caraman, MD. mit 2,404 Einw. — 
Montgiscard, Stadt am Kanale mit 964 Einw. — 
Baziege, Dorf am Kanale mit 300 H. und 1,440 Einw, 
— Montesquiou, Siadt am Kanale mit 1,471 Einw. 
— Avbvignonet, Stadt am Kanale mit 1,761 Einw. 
Blutbad, von den Albigenfern 1242 angerichtet. 


c) Bezirk Muret. Areal: 28,0 DOM. : Volksmenge 
76,703; Kant.9, Gem. 130. 


Muret (Br. 439 30% L. 19° 5’), Stadt an der Garonne 
mit 3,141 Einw. Manuf. von Draps a Voil; Gerbereien; 
Fajanzefabrik. Viehhandel. Niederlage der Uragonier 
1213. — Rieumes, Mf. mit 1,125 Einw. — 2a 
Baftide de Feuillans, Dorf mit 643 Einw. Vor—⸗ 

mals Zifterzienferfloftier, wo 1565 die Kongregation der 
Keuillans’geftiftet if. — Auterive, Ctadt am Arriege 
mit 4000 Einw. Manuf. in Draps à Poil. — Einten 
gabelle, Stadt an der Arriege mit 264 H. und 2,984 
Einw, Weins und Geidenbau — Calmont, Mfl. am 
Lers. mit 1,522 Einw. — Gailhac Toulzac, Mf. 
am Galers mit 1,438 Einw. — Miremont, Mf, mit 
279 9. und 1,005 Einw. — St. Gulpice de Lezat, 
Stadt am Agout mit ı Kirche, ı Hofpitale und 914 Einw. 
— Carbonne, Stadt an der Garonne mit 1,643 Einw, 
a Manuf. in Draps a Voil, x Färberei, ı Gerberei. — 
Rieur (Br. 43° 16‘, 9. 18° 52°), Stadt am Reze mit ı 

Kathedrale und 1,689 Einw. Manuf. in Draps a Poil und 

Hirten, — Montesquniou de Volveſtre, Stadt am 
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Roze mit 2,800 Einw. 12 Manuf. in Draps a Poll, 4 
Walkmuͤhlen, 8 Gerbereien, x Töpferei, 3 Hutfabriken, x 
Galpererraffinerie. — Montbrun, Stadt mitga: Einw, 
— Gazeres, Stadt an der Garonne mit 1,773 Einw. 
2 Gerbereien, ı Zärberei, .2 Hutfabrit, ı Lichterfabrit. — 

. Koufferet, Gtadt mit 1,407 Einw. Geburtsort des bes 
rühmsen ‚Taubftummenlchrers Abbe Giccar, + 1914. — 
Martres, Dorf an der Garonne mit 2,022 Einw. 4 Fa⸗ 
janzefabriken. 


d) Bezirk St. Baudens. real: 39,60 UMeiten; 
Volksm. 114,222; Kant. ır, Gem. 234 


8. Gaudens (Br, 43° 8, 2%. 18° 6°), Stadt an der 
Garonne mit 4 Kirchen, x Hofpitale und 4,155 Einw. 
Manuf. in Draps a Poil. — L'Iste en Dodon, 
Stadt mit 1,060 Einw, — Boulogne, Gtadt an der 
Geſſe mit 2,480 Einw. 13 Gerbereien. — Galies, Stadt 

. am Ealat mit 625 Einw. SFajanzefabrit, 2 unbenugte 
ESalzquellen. Montrejeau, Stadt am Zufammens 
fluffe der Nefte und Garonne mit 2,515 Einw, Gerbereien, 

. Gtrumpfmwebereien. Viehhandel. — Balentine, Stadt 
an der Garonne mit 2,000 Einw. Manuf. in Draps a Poil. 

— Gt. Bertrand (Br. 43° 1 387, 2. 18° 13’ 35"), 


.* 


Stadt auf einer Anhöhe am Aune mit 720 Einw. Wlte 


Karthedraie, römifhe Alterthümer. — Aſpect, Stadt 
am Ger mit 3,492 Einw. ı Gerberei. — Gaint Beat 
(Br. 42° 507, 2. 18° 16°), Stadt am Zufammenflufie der 
Pique und Garonne mit 200 H., welde ganz von Marmor 
erbauet find, und gro Einwm. — Bagnetres de !us 
bon, Stadt am Fuße der Pprenden im Thale Luchon mit 
2 Rirhen, ı Hofpitale, 300 5). und 1,260 Einw. 12 Schwe⸗ 
felbader mit einer Wärme von 24 bis 52°, ſtark befucht. 


64) Daß Departement ber Arriege,. vor 
mals Soir und Couſerans, zwiſchen 18? 28‘ bis 19° 37° 
Oe. L. und 42° 33° bie 43° 2! N. Br. Grenzen: 
im N. Obergaronne, im RD. und O. Aude, im S. O. 


Oſtpyrenaͤen, im S. Spanien, im W. Obergaronne. 
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Areal: 87,84 DOM. oder 244 Dkieuen oder 1,037,533 

Aecker, wovon 535,412 Waldung. Dberfläche: durch 
aus gebirgig und aus theild mweitern, theild engern TIhäs 
lern zuſammengeſetzt, durch welche fich kleine Flüffe und 
Wildbaͤche herabſtuͤrzen. Die weiteften Thäler find die 
von Bouillongue, Ehieboue, Vallogne, Aulus, Uſtou, 
Seir und Confland. Boden: in den Thälern leicht, an 
den Anhoͤhen fieinig, im Ganzen mehr zur Viehzucht, ale 
zum Ackerbau geſchickt. Gebirge: die rauhen Pyre⸗ 
nden mit ihren Vorbergen, worunter der Mont Prigue 
und Mont Balier hervorragen. Der Moncalm ift 9,690 
Suß hoch. Gemäffer: der Arriege, Neze, Lez, Lers, 
Ealat, Lectouire, Elife und mehrere andre MWaldfirdme. 
Unter den vielen Seen der Aveigne, die beiden Bordes, 
Naguille und Coualte, doch-fänımtlich unbedeutend. Mines 
ralwaſſer zu Et. Girons, Pamierd und Ar. Klima: 
im Sommer, wenn die Sonne von den Gebirgen zuruͤck⸗ 
prallt, unmäßig heiß, im Winter naßfalt; Schnee fälle 
nur auf den Gebirgen, in den Thälern bleibe er felten 
läuger als bis zum Mittage liegen. Die Luft ift rein und 
gefund. Produkte: Wein, Obſt, Hanf, Getreide, 
Gartenfrüchte, Holz, Arjneipflangen, die gewoͤhnlichen 
Hausthiere und Geflügel, Wild, Fiſche, Bienen, Gold⸗ 
flimmer im Neriege, Kupfer und Blei in mebhrern Minen, . 
Eifen, Braunftein, Steinfolen, Gagat, Amianth, Mars 
mor, Aabafter, Jaspis, Türkiffe, Baufteine, Quellſalz 
bei Camorade und la Baſtide, Torf. Volksmenge 
1810: 222,936, auf die IM. 2,528 Individuen; 1801 
wurden 191,693 gezählt und 1802 getrauet: 891 Paar, 
geboren 4,733 , begraben 2,968, Weberfchuß 1,765. In 
ber Zählung von ıgıo iſt das Thal Arran mit begriffen, 
in ber von 1801 aber anggelaffen. Die Bewohner find, 
bis auf 3 big 6,000 Reformirte, Katholifens jene beſitzen 
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20 Pfarrkirchen, dieſe 1 Konſiſtoriallirche. Nahrungs⸗ 
Iweige: der Weinbau wird in der ganzen Provinz getrie⸗ 
ben und eine Menge Branntmein aus den geringern Ge⸗ 
waͤchſen gemacht; der Ackerbau dagegen findet nur am 
Außern Saume der Bez. Pamiers und Et. Gitons mit 

- Erfolge ftatt; der Waäisen und Maid, den man gewinnt, 
ift Schwer und mehlreich, befriedigt aber den Bedarf nicht. 
Die Viehzucht macht den Reichthum des Landes aus: man 
zieht gute Pferde, die von fpanifcher Abfunft find, Rind⸗ 
vich, melches man zum Theil aus Eennhütten auf dem 
. Gebirge weider, Schafe, Ziegen und Schweine: die bier 
falenden Maulefel gehen zum Theil nach Spanien. Die 
Holjkultur macht eine wichtige Mebenbefchäftigung aus, 
obgleich die Forſten bereits ſehr verwuͤſtet find: ein Theil 
der Bewohner nähre fih vom Holzſchlagen, Kolenbrennen, 
Korkichneiden, Pech ⸗ und Theerfieden und der Terpentin« 
bereitung. Der Bergbau geht auf Eifen, welches in vor« 
züglicher Menge in dem Thale von Vic Deffog, fo wie in 

Uſtou, Erces und Duft gefunden wird: man verarbeitet 
ed auf 43 Stahlhämmern und 3 Hammerfchmieden, welche 
jährlich 89,485 Zntr. produziren, auf Marmor und Gas 
gat; die Übrigen Metalle und Mineralien find meiſtens 
todte Schäge, aus der Galzquelle zu Camorade werden 
etwa 500 Zutr. gefotten. Die übrigen Gewerbe in woll⸗ 
nen Zeugen und Strümpfen, Leinewand, Geife, Papier, 
Glas und Leder befchränfen fih auf wenige Städte. 
Ausfuhr: Vieh, Mauleſel, Pech, Theer, Terpentin, 
Korkholz, Marmor, Jaspis, Gagat, Häute, Eifenwaa- 
ren, Branntwein. Staatsverbindung: dad Depar- 
tement, welches 3 Deputirte zur Kammer fickt, gehört 
jur. zoten Militärdivifion, zur 13ten Forfifonfervation, _ 
zur Didgefe und unter den- fdniglichen Gerichtshof von 
Zouloufe. Grundfteuer 1802: 354,785 Gulden. Ein» 


ed 
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theilung: in 3 Beirke, 20 Kantone und 337 Ser 
meinden. 


a) Bert Foir. Areal: 36,54 DR; Bollsmenge . 
78,721; Kant.g, Gem. 104. 


Foix (Br. 43° 2", 2.19° 15°), — des Departements 
. am Arriege, 120 Meilen von Paris. Sie hat ı Felſenſchloß, 
3 Kirchen, 3,904 Einw. und ift der Gig des Praͤfekten, der 
Departemensalautoritäten und eines Handelsgerichts. Man 
fabrizirt Hüte, Strümpfe und Müsen und handelt mit 
Vieh, Buttez und Kafe. In der Nähe find 6 Stahlhaͤm⸗ 
mer. — Bellefa, Stadt am Frau mit 1,ög2 Einw. — 
Montferrier, MÄ: am Lectouire mit 1,178 Einm. 
Marmor» und Alaungruben, — Lavilanet, MA. am 
Lectouire mit 1,19: Einw. — Ar, Stadt am Arritge mit 
2,554 Einw. 1 Gerberei, ı Sägemühle. 3 heiße Bäder 
von 18 bis 61° Wärme. — Les Qabanes, if. am 
Arridge mit 1,569 Einw. 3 Silber⸗, 3 Eiſen⸗ und ı Kri⸗ 
ſtalgrube. — Vic Deffos, Mf. am gleichnamigen 
Fluſſe mit den 3 Stahlhaäͤmmern Berauelle, Zorgeneuve 
und Eapoutal und 735 Einw. In der Nähe wichtige Eiſen⸗ 
minen und 2 andre Stahlhammer. — Tarascon, Stade 
am Arriege mit 2,360 Einw. In der Umgegend 6 Gtahls j 
hammer; im Drte felbR 5 Gerbefeien. — La Baftide 
de Seron, Gtavt om Roeze mit 364 9. und: 1,764 Einw. 
— QDuerigut, MA. mit 809 Einw. — Carla de 
Roquefort, Dorfam Doctoure mit 400 Einw. Geburts. 
ort des Philofophen Pet, Bayle, t 1706: 


Andorre, Thal am füblihen Abhange der Pyrenäen, wels 
des von jeher als ein neutrales Land angefehen ift. Es 
umfaßt etwa 9 [Meilen mit 14,900 Menſchen in 6 Kirch⸗ 
fpielen und mehr als 40 Drifchaften, und gehört in kirch⸗ 
licher Hinſicht unter den Sprengel des fpanifchen Hifchufs 
von Urgel, macht aber für fid eine Art von Republik aus, 
welche dur einen Rath von 24 Mitgliedern regiert wird, 
ihre befondern Gefege, Dber- und Untergerichte hat, keine 
Abgaben zahlt und mit Frankreich bloß in einer gewiſſen 
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Lehus⸗ und Schutzverbindung ſteht. (Siehe Vrov. Kala· 
luña in Spanien). 


b) Bezirk Pamiers. Areal: 23,75 UM.; Bollsm. 
63,131; Kant.6, Gem. 115. 


\ Pamiers (Br. 43° 84, 2. 19° ist), Stadt am Arriege mit 
dem Schloſſe Fredelet, x Kathedrale, 7 Kirden, 1,000 9. 
"und 6,1274 Einw. Manuf. in Draps a Poil, baummollnen 
Zeugen und Mügen, Hüten. Mineralquelle. Viehhandel. 
— Pailhes, Mf. am Seze mit 964 Einw. — 6a 
— barat, Mf. am Azire mit 600 Einw. — Daumazan, 
Stadt am Asire mit 860 Einw. — Le Carlade Comte, 
Stadt mit 989 Einw. — Le Foffat, MR. am Pize mit 
789 Einw. — Lezat, Stadt am’ Leze mit 420 5). und 
2,524 Einw. — Gt. Ibras, Stadt am Lege mit 2,300 
Einw. — Gaverdun (Br. 43° 16% 2. 19° 15°), Stadt 
am Arridge mil x Vorfladt und 2,940 Einw. Delmübten, — 
Varilhes, Mf. am Arriege mit 1,350 Einw. — 2a 
—RKoqued'Olmes, Stade mit 347 Einw. Delmüple — 
Mas d' Azil, Stadt am Clife mit katholiſchen und x 
reformircen Kirche, 584 H. und 2,482 Eiumw,, meiftens . 
Neformirten. — Mazeres en Koir (Br. 43° 15%, ©, 
19° 17°), Stadt mit ı Schloſſe, 500 H. und 2,616 Einw. 
— Mirepoir (Br. 43° 7’, 2. 19° 32°), Stadt am Pers 
mit ı Kathedrale, ı Kirche, z Hofpitale, 441 H. und 2,819 
Einw. In der Gegend finder fid ein guter, einer feinen 
Politur fühiger, Gagat, mit deſſen Verarbeitung ſich gegen 
2,200 Menfchen befchäftigen. 


’e) Bezirk St. Birons. Areal: 97,54 OM:; Volts⸗ 
menge 79,084; Katıt.ö, Gem. 82. 


@t. Girons (Br. 42° 58’, 2. 18° 45), Start am Salat 
mit 2,504 Einw. 3 Gerbereien; 1 Wollenzeugmanufaftur; 
» Hutfabrit; ı Papiermühle; 4 Stahlhämmer. Vieh⸗ und 
Mauleſelmaͤrkte. — Rimont, Stadt. mit 2,771 Einw. — 
Maffat, Stadt am Arar mit 2 firden, ı Eifenhbammer 
bes Lispartins, und gco Einw, In der Nähe mancherlei 
Minen. — Geir, Stadt am Salat mit 2,255 Einw. Eifen« 
ſchmelze. — Eaftilton, Stadt ohnweit dem Lez mit geı 
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Einw. — St. —7— (Br. 43° 2“, L. 18° 48), Stadt 
am Salat mit a Kirchen, 185 H. und 2,051 EM 


65) Das 6 Departement der Oſtpyrenaͤen, 
vormals Rouſſillon, zwiſchen 19° 28° bis 20° 47° De. L. 
und 42° 23° Bid 42° 5! N. Br. Grenzen: im R. 
Aude, im D. dag, mitteländifche Meer, im S. Spanien, 
Im WB. Urriege. Areal: 7809 DMeilen oder 21635 
Dikieuen: nach Herbin 76,32 IM. oder 806,013 Aecker, 
wovon 46880 Waldung. Oberflaͤche: bloß Berge 
und Thaͤler, im S. von den himmelanſteigenden Pyrenaͤen 
umguͤrtet, an den Kuͤſten flach, ſandig und moraſtig. 
Die vornehmſten dieſer Thaͤler ſind Caron, Galba, Cou⸗ 
nac. Ueber die Pyrenaͤen führen 2 Hauptwege nach Spa⸗ 
nien, von Montlouis nad) Puycerda und von Perpignan 
über Bellegarde nach Junqueira, doch iſt letztrer der be— 
quemfte und befahrenfle. Boden: in den Thälern Kalt, " 
auf welchem die Dammerde nur flach) aufliegt, indeß gut 
bewäffert werden fann, an den Gebirgen fleinig und Dürr. 
Gebirge: die Porenäen, welche fehr meit in dag Land 
vortreten und einige ihrer erhabenften Gipfel, wie den 
Maladetta, Marbore, Montperdu, Canigou und Maffane 
aufthürmen. Gemwäffer: der Ter, Tech, SGly, Aude, 
und mehrere geringere Waldſtroͤme und Wildbaͤche, die im 
Sommer gewoͤhnlich austrocknen, im Früh» und Spaͤt⸗ 
jahre aber aus ihren Ufern treten und Verwuͤſtungen an⸗ 
richten. Die Binnenſeen Leucate und St. Nazaire, beide 
nahe an der Kuͤſte, wo ſich auch mehrere Moraͤſte aus⸗ 
breiten. Diele Mineralwaſſer zu Collioure, Prats de 
Molo, Arles, Olette, Villefranche und Bains. Klima: 
heiß, beſonders im hohen Sommer, wo die Hitze wol 
auf 36° und darüber ſteigt; im Hochgebirge iſt ed dagegen 
falt und rauh, und feine Gipfel find die Hälfte ded Jahres 
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uͤber mit Schnee und Eis bedeckt. An der Kuͤſte herrſcht 
keine reine und geſunde Luft, da fie durch die Ausduͤnſtun⸗ 
‚gen der Moräfte und ftehenden Gemäffer verpeftet wird. 
Produfte: Wein, Suͤdfruͤchte, als Drangen, Pomme- 
ranzen, Feigen und Mandeln, Obſt, befonders Raftanien 
und Nüffe, Dliven, etwas Getreide, vorzüglich Mais und 
Hirſe, Gartenfrüchte und ereffliche Melonen , Zlache, 
Soda, Korfeichen und andres Holz, Arʒneipflanzen, die 
gewoͤhnlichen Hausthiete und Geflügel, Wild, See» und 
Stußfifche, Bienen, Seidenwürmer, Eifen, Spießglanz 
in den 3 Minen Ziliold, Vigne und Balpaner, Steinko⸗ 
len, Granit, Marmor, Aabafter, Baifalz bei Canet, ger 
genwärtig nicht benutzt. Volksmenge 1805: 126,626, 
auf die IM. 1,622 Individuen; 1808 wurden, 117,764- 
gezählt und 1802 gefrauet: 434 Paar, geboren 5,534 
begraben 5,063, Ueberfchuß 471. Die Einwohner, ein 
Gemifch von Franzofen, Basken und Spaniern, welche 
zum Theil ein verdorbenes Spanifch reden, find fämmtlich 
Rarholiten und unter 17 Pfarren vereheilt. Nahrungs» 
zweige: der Weinbau iſt ausgebreitet, man erzeugt bier 
bie trefflichen aber dicken Kouffillong, die zum Theil zum 
Verfihneiden andrer Weine gebraucht werden, zum Theil 
aber auch, mie der Muskat von Nivefaltes, der Grenache, 
Macabeu und Malvefin gefchäste Deſert und Tiſchweine 
abgeben. Die jährliche Weinproduftion wird auf 190,000 
Drhofte geſchaͤtzt. Obſt und edle Früchte hat die Proving 
im Ueberfluffe und felbft Agrunen gedeihen ohne Wartung 
im Freien. Der Ackerbau iſt eingefchränft und liefert den 
Bedarf nicht: der Landmann genießt wenig Waizen und 
naͤhrt fich faft allein von Maid, Hirfe und Gerfte. Flache 
wird viel gezogen. Die Dlivenkultur koͤnnte bei weiten 
ausgedehnter feyn, -da die Dlive weniger Zufälen ausge⸗ 
fegt iR, als in der Provence: man erzeugt hoͤchſtens für 
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80.000 Gulden. Mit der Seidenkultur iſt ein bloßer Ans 
fang gemacht. Die Korkeiche und die Soda find zwei nuͤtzliche 
und eintraͤgliche Gewaͤchſe fuͤr die Provinz. Die Rindvieh⸗ 
zucht wird vernachlaͤſſigt; dagegen die Schafzucht fleißig 
gewartet, und die Schafe tragen faſt fo feine Pelze, wie in 
Spanien. Eben ſo iſt das Pferd von fpanifcher Abkunft, 
doch ziehr man gewoͤhnlich den Maulefel vor. "Man hält 
ftarfe Ziegeriheerden, Bienenſtaͤnde, und treibt an den 
Küften Thun» und Garbelienfifcherei. Aus der Erde 
bringe man bloß Eifen, jährlid 44,600 Zentner, welches 
auf 18 Stahlhaͤmmern und 5 Hammerfchmieden verarbeitet ' 
wird, und Epiefglanz herauf. Die reichen Steinkolen⸗ 
gruben werden nicht gebauet, fo noͤthig man auch Brenn« 
material für die Hütten und den Vergbau hat, der bloß 
deßhalb fo fehr zurück if. Die Kunſtgewerbe bedeuten 
wenig. Ausfuhr: Wein, Vieh, Maulefel, feine und 
gute Wolle, Eifen und Eifenwaaren, gedsrrtes Obft, 
Seefiſche, Koͤrke und Pantoffelho. Staatsverbin— 
dung: das Departement, welches 1° Deputirten zur 
Kammer erwaͤhlt, gehört zur roten Militaͤrdiviſion, zur 
14ten Forftfonfervation, zur Didzefe von Carcaffonne und 
unter den feniglichen Gerichtshof zu Montpellier. Grunde 
fleuer 1802: 375,243 Öulden. Eintheilung: in 3 
Bezirke, 17 Kantone und 249 Gemeinden. 


a) Bezirk Perpignan. real; 25.5 DM; Volle 
menge 55,870; Kant.7, Gem. 85. 


MWerpignan (Br. 42° gı! 59, 2.,20° 33 35"), Haupt⸗ 
ſtadt des Departements am Tet, 2155 Meilen von Paris. 
Sie iſt ſtark beveftige, bat ı Eitadelle, z Vorſtadt Nosre 
Dame, ı Kathedrale, ax Kirchen, 1 Hofpital, a Mädchens 
ſpital, winfelige unebene Straßen, 1,600 H. und 12,302 
Einw. Big des Prafekten, der Departementalautoritäten 
und eines Handelsgerichts. Münze. 13 Gerbereien, ı Sei⸗ 
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fenfabrik 3 Branntweinbrennereien, x große Stückgießerei; 
GSpisenflöppelei. Handel mit Wein, Wolle, Vieh -und 
Eifen. Geburtsort des Mablers Rigaud, + 1743, und des 
Feldherrn Dugommier, + 2794. — NRivefaltes, IRA. 
am Gin mit 2,996 Einw. Trefflicher Muskat, — Eftagel, 
Mfl. am Gly mit 1,313 Einw. — La Tourde france, 
Mi. am Gin mit 697 Einw. Branntweinbrennerei. — 
St. Paul de Fenouillet, Stadt am Gly mit 1,833 
‚ Einw. — Eaudies, Mfl. am Gy mit 285 H. und 1,490 
Einw. — Millas, Mi. am Tet mit 1,218 Einw. — 
Thuyr, Stadt am Canals mit 1,51. Einw. — Eine 
(Br. 42° 30%, 8. 20° 40°), Stadt am Tech, nahe am 
Meere, mit x alten Kathedrale, 250 9. Und 2,196 Einw. 
Hier wurde der römifcbe Imperator Conftans von Magens 
tius ermordet. — Galces (Br. 42° 43%, &. 20° 35) 
Fort am See Leucate mit ı Dorfe von 610 Einw., welches 
vormals eine Stadt war und eine nicht benugte Salzquelle 
Eftramer befigt. 
 b) Bird Ceret. real: 17,20 DM; Bolfsmenge 
28,629 5 Kant.4, Gem. 46, 


Eeret (Br. 42° 23’, 2.20° a1’), Stadt am Ted, worüber 
eine fühne, auf 2 Felfen geflügte, 139 Zuß hohe, Bogen⸗ 
brüde führe. Gie ift mit hohen Mauern und Thürmen 
umgeben, bat 1 Borftadt, x öffentlidyen Plag, 3 Kirchen, 
416 5). und 2,382 Einw. — Argeles, Etadt nahe am 
Meere mit 847 Einw,— GCollioure (Br. 42° zı7 54, 
8. 20° 45° 24), Meine, aber ſtark beveſtigte Stadt am 
Meere, welche nur 5, Gaffen, 2 Kirden, 170 9. und 1,178 _ 
Einw. hat. Scifffahrtsfchutez kleiner Haven, nur für 
Tartanen und Barken zugänglid. Gardellenfiicherei; 
Heitjuelte. — Port Vendre, veſte Stadt an der See 
mit 2,050 Einw. Sichere Rhede, welde durd das Fort 
St. Elme und den Thurm Malſfan geihügt wird, Fiſcherei; 
Handel. 1787 legten bei Port Vendre 541 Fahrzeuge an. 
— Le Boulon, Mf. am Zeh mit 450 Einw. — 
Bains, Dorf mit 253 Finw, und heißen Baͤdern. Ueber 
demfelben liegt auf einem Kelfen eim fehr ſtarkes Fott und 
Örenzvejtung. — Beltegarde (dr. 42° 20‘, 8.20? 30°), 
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ſiarke Grenzveſtung unter dem Col u Yertuis, welche die - 


große Heerſtraße nab Spanien deft, mit 130, Einw. — 
&t. Laurent de Cerdans, Mf. mit 2,130 Einw. — 
Arles, Stadt am Tech und am Zube des Canigou mit 
ı Kort, 3 Kirchen und 1,107 Einw. Stahlhammer. Warnıe 
Bäder von 573%. — Prats de Molo (Br. 42° 26%, 
2. 20° 10! ), vefle Stadt am Tech mit dem Fort la Garde, 
210 H. und 2,928 Einw. Heilbad, | 
c) Bezirt Prades. real: or DOM; Boltsmenge 
42,127; Kant.6, Gem. 118, 


Prades, Stadt am Tet mit 385 9. und 2,332 Einmw. Balls 
handel; Aiaungruben. — Vinca, Stadt am Let mit Maus 
ern und Thürmen umgeben. Sie hataWorftädte, 2 öffentliche - 
Plaͤtze, SKirchen, ı Hofpital, 2849. und 1,334 Einw. 2 Heil⸗ 
quellen. — Ille (Br. 42° 26°, 291° 201), Stadt anı Det, gut 
gebauet mit 443 9. und 2,984 Einw. Starker Dbfts, Dratts 
gen und Pfirfibenbau. — Dlette, Stadt am Tet mit 610 
Einw. Mineralquelle les graces d’Olette zu 704° Wärme, 
— Gournin, Mf. mit 76: Einw. — Billefrande 
(Br. 42° 29, 2. 20°), Stadt dm Tet mit Malern und 4 
Baftionen umgeben, Gie hat 2 Kirchen, 2 Gaſſen und 556 
Einw: Schwefelwaſſer zu 703° Wärme. — Mont Louis 

(Br. 42° 99, 2.19? 40’), vefte Stadt auf einen Vor—⸗ 
berge der Phrenaͤen mit fiarfer von Vauban angelegter 
Ertadelle, bombenveſten Kafernen, 2 oͤffentlichen Plaͤtzen, 
ı Kirche, ı Lazareıh, 8 Gaſſen, 190 gutgebaueten H. und 
1,070 Einw. 


% 


66) Das Departenient bes Aude, vormols 
Languedoc, zwiſchen 19° 21 bis 20° 50 De. L. und 42° 
47' bis 43° 32! N. Br. Grenzen: im N. Tarn, im 
ND. Herault, im S. O. dag mittelländifche Meer, im ©. 
Oſtpyrenaͤen, im W. Arriege und Obergaronne. Areals 
120,24 [IM. oder 334 Denen; nach Herbin 116,64 
DM. oder 1,275,503 Aecker, wovon 92,635 Waldung, 
Dberflähe: die füdliche Hälfte der Provinz ift voller 
Huͤgel und kleiner Berge, im O. zieht ein Vorberg der 

Daſſeis Handb. L. Bd. 2. abth. [30]. 
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Pytenaͤen hm und ſenkt ſich auf der flachen ſandigen mit 
Salzfeen bedeckten Kuͤſte unter das Meer, die noͤrdliche 
Hälfte, beſonders in N.W. iſt wellenfoͤrmig eben. Bo» 
den: in den Thaͤlern der ſuͤdlichen Haͤlfte kallig, thonig 
und ſtrichweiſe ſteinig, im N. und N.W. lehmig, fett und 
fruchtbar. Gebirges der Clape an der Kuͤſte zwiſchen 
den Seen Vendre und Sigean, der Alaric im Innern, 

doch erreiche Feiner” von beiden 1,500 Fuß Höhe. Ger» 
wäffer: ber Aude, Orbieu, Viriege, Lers, Joure, 
Lombe, Ers Morte und mehrere geringere Fluͤſſe und 
Baͤche; der Kanal von Languedoc, welcher ſich durch die 
ganze noͤrdliche Hälfte der Provinz zieht, der Robinen⸗, 
neue» und Eradifanal; die Seen Leucate, wovon nur ber 
noͤrdliche Theil in den Umfang der Provinz fällt, Palme, 
Sigean und Bages, Bruiffaa, Fleury und Marſeillette; 
ein Mineralwaſſer bei Aleth. Klima: heiß, beſonders 
wenn der Miſtral oder vent de Bize über die Fluren 
weht; uͤbrigens ein immermährender Scühling, ber Winter 
ohne Schute und die Vegetation üppig. Der Bezirk Narr 
bonne, mo eine Menge ftchender Gemäffer fih häufen , iſt 
nicht gefund und Myriaden von Muͤcken und Stechfliegen 
verleiden die ſchoͤnſten Sommertage. Produkte: Ge⸗ 
treide, Gartenfruͤchte, Hanf, Safran, Eodapflanzen, 
Wein, Obſt, Suͤdfruͤchte, als Mandeln, Feigen und Ka 
ſtanien, Oliven, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤ⸗ 
gel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Kupfer 
in 19, Blei in 5 Anbruͤchen, Eiſen, Spießglanz bei Quin⸗ 
tillun, Alaun, Vitriol, Steinfglen, Marmor, Alabaſter, 
Mauer» und Bruchſteine Volksmenge 1808: 
240.993, auf die IM. 2,004 Individuen; 1801 wurden 
226,198 gezählt und 1802 getrauet; 1,509, geboren 
7,541, begraben 6,344, Ueberfchuß 1,197. Bloß Ras 
tholifen mit 3ı Pfarrkirchen. Nahrungszweige: 
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Ackerbau, welcher zwar zur Ausfuhr liefert, aber aͤußerſt 
nachlaͤſſig betrieben wird und bei mehrerer Umſicht dag 
Doppelte ertragen müßte; Wein« und Öbfibau, der ge« 
felterte Wein ift von mittlerer. Güte, aber das Obſt, 6% 
ſonders die Feigen, vortrefflich; Delfultur und Geidenbau, 
beide haben feit der Revolution außerordentlich verloren; 
Viehzucht, in allen ihren Zweigen vernachlaͤſſigt, bloß die 
Bienenzucht, welche die frefflichen, mit Rosmarin, La⸗ 
vendel andern aromatifchen Kräutern bedecken Fluren 
begünftigen, wird fleißig gewartet und liefert den weißen 
bieten Honig von Narbonne, den fein gewuͤrzhafter Geruch 
und lieblicher Geſchmack in ganz Sranfreich empfehlen; 
Bergbau; man geminnt bloß Eifen, 32,780 Zntr., tele 
ches auf 31 Etahlhämmern und 7 Hammerfchmieden vers’ 
arbeitet wird, Steinfolen 2,800 Zutr., etwas Antimonium 
und Baifalz in den Lagunen von Peyriac, Mardirac und 
Eigean, jährlich gegen 160,000 Zutr. Der Kunftfleiß 
befchäftige fich mit Verarbeitung der Wolle, der Baum» 
molle und dee Leders, man bat Papiermühlen, Glashuͤt⸗ 
ten und Kupferfabrifen. Ausfuhr: Korn, Wein, 
Branntwein, Epriet, getrocknetes Obſt, Feigen, Rofie 
nen, Honig, Wachs, Tuch, Londrins, wollne Muͤtzen, 
Leder, Seife, Eiſenwaaren, Baiſalz und einige andre 
Artikel. Staatsverbindung: die Provinz erwaͤhlt 2 
Deputirte zur Kammer und gehört zur roten Militärdivis 
fion, zur ı4ten Forſtkonſervation, zur Digjefe von Care 
caſſonne und unter den Fonigl. Gerichtshof zu Montpellier. . 
Grundfteuer 1802: 1,656,030. Gulden. Eintheilung: 
in 4 Bezirke, Zı Kantone und 436 Gemeinden. 


a) Bezirk Carcaffonne. Areal: 37, Meilen; 
Volksm. 82,026; Kant.ı2, Gem. 141. 


Eazscaffonne (Br. 43° 12° 51, 2. 20° 0! 49"), Haupt 
[30*) 
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PR de6 Departements am Aude, 2072 Reiten von Paris. 
Eie wird in 2 Theile, die Alt, und Neuftadt eingerheilt, 
melde fegtre gut und regelmäßig gebauet, dagegen die 
erſtere faft verlaffen und nur von der Hefe ded Wolle bes 
© wohnt ift, hat'ı veftes Schloß, 1 großen öffentlichen Platz 
mit einem ſchoͤnen Springbrunnen, x Kathedrale, 2,6049). 
und 14,652 Einw. Gib des Präfelten, der Depariementats 
. autoritäten, eines Bifhofs, einer Handelsfammer und 
Sandelsgerichts. Boͤrſe. Große Tuchmanufaktur, welche 
jährlich 25,000 Stück, theils einfarbige und melirte Sicher 
fürden einlaͤndiſchen Gebrauch, theils Landrins. und Mahours 
für die Levante liefert. Außerdem verfertigt man Kattun, 
Etriimpfe und Mügen, Leinewand, Seife, Papier, Nägel, 
Drath und Leder. Geburtsort des Dramatilers Fabre d'E⸗ 
glantine, 1794 — Conques, Mf. am Drbieu mit 
1,559. Einw. Manuf. von Londrins. — Montreal, 
Stadt mit 673 H. und 3,163 Einw. — Alzonne, Gtadt 
am Fresquel ‚mit 208 H. und 1,510 Einw. — Montos 
 kieu, Stadt am Rougeanne mit 1,410 Einw. Tuchwebe⸗ 
rei, 2 Gerbereien. — Saiſſac, Dorf am Bernaſſou mit 
1,621 Einw. Tuchweberei. — Durfort, Dorf am Dis 
bieu mit 240 Einw. Kupferfabrik. — Caunes, Gtadt 
am Argent Double mit 168 H. und 1,743 Einw. 5 Gers 
bereien, 3 Hutfabriten; in der Nähe 9 Marmorbruche. — 
Peyriac, Mi. am Argent Double mit 1,105 Einw. Salz» 
bereitung. — Laure, Mf. mit gas Einw. — Azille, 
Gtadt mit 257 9. und 1.124 Eimv. — Tresbe, Gtadf 
‚ am Aude mit 2,087 Ein. — La Graffe, Stadt am 
Dibien mit 2,147 Einw. 6 Gerbereien, 4 Ole und 1 
Wallmühle, 


b) Bezirk Eafteluaudary. Kcal: 19,80 Umeilen ; : 
Volksm. 4814745 Kant. 5, Gem. 75. 


Caſtelnaudary (Br. 43° 19° 4", 8, 19° 37! 7"), Stadt 
auf einer Anhöhe am Kanale von Languedoc mit 1,000 H. 
und 7,610 Einw. SHanzelsgericht. Börſe. Manuf. in 
feidnen Zeugen. Handel mit Federvieh. Gefecht von 2632 
zwifchen der königlichen und orleansfcben Partei, worin der 
Herzog von Montmorenry gefangen wurde. — Verdun, 
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MR. am Tentin mit 742 Einw. — St. Papoul (Br, 
43° 20), 2. 19° 46°), Stadt an der Lande mit ı Kathe⸗ 
drale und 1,016 Einw. — Billafaparn, Mfl. auf 
. einer Anhöhe mit 1,850 Einw. — Gt. Michel de Las 
nes, MI. am Ers Morte mit gao Einw. — - Sales, 
RR. am Ers Morte mit 938 Einw, — Belpech, Gtadt 
am Vixiege mit 532 5). und 2,072 Einw. — Laurac le 
Grand, Mil. mit 355 Einw. — Zanjeaur, Mil. und 
Bergſchloß am Aude mit 1,807 Einw. — Beleita, Dorf 
mit 216 Einw, in der Nähe die berufene Quelle Font 
Eitorbe, welche ſich nur bei naſſem Wetter öffuet. 


ce) Bezirk Narbonne. real: 27,0: IMs; Bolten. 
44803; Kant. 6, Gem. 70. 


Narbonne (Br. 43° 20° 58%, 2. 20° 99° 59), Stadt am 
Hude und am Nobinentanale, welcher legtre die Stadt in 
a Kheile: Bourg und Cits theilt. Sie hat verfaline 

Mauern, x Kathedrale, 18 Kirden, 2 Hofpitäler, 2,098 
äutgebauete H« und 9,086 Einw. Handelsgericht; Börfe, 
Manuf. in Londrins und wollnen Mügen, letztre in ganz 
Frankreich berühmt; Wachsbleichen, Branntwein⸗ und 
Sprietbrennereien. Handel. Diiven+ und Weinbau; So⸗ 
dabereitung; Seidenkultur; Bienenzucht. — Leſignon, 
DA. am Joure mit 1,410 Einw. — Fabreſan, Mfl. 
am Orbieu uud am Fuße der Montagne d'Alaric mit 890 

- Einw. — Sigean, Mil. ohnweit dem gleichnamigen 

See mit 1,820 Einw. Schlacht zwiſchen Karl Martell und 
den Arabern 737. — Leucate (Br. 43° 54°, & 20°44') 
Dorf am gleihnamigen See mit ı10 9. und 647 Einw.; 
vormals eine Stadt, 


a) Bezirk Limouxr. Areal: 3474 Om; Volksmenge 
65,690; Kant. 8, Gem. ı15r. 


Limour (Br. 43° 5%, 8.19? 56), Stade am Aude mit 
1,034 9. und 5,142 Eiuw.  SHandelsgeriht; Manuf. in 
Draps à Poil, Leder und ſchwarzer Geife. Stapelplatz des 
Eifens aus der Umgegend. Wein. und Dlivenbau, — 
Alerh (Br. 42° 59! 59", 2. 19° 55/6), Stadt am Aude 
mit 948 Einw. Heilbaͤder. Fundort vom Goldköruern, 
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welche von den Pyrenaen herabfließen. — Roquestails 
lade, Dorf am. Comuela mit dem ·Schloſſe Soulage und 
‚43: Einw. Geburtsort des Literators Bernh. von Mont⸗ 
faucen, + 174: — St. Hilaire, MI. mit 940 Einw, 
2 Delmühlen. — Chalabre, Stadt am Lers mit 17,820 
Einw. Wollenzeugmweberei, ſchwaͤrze und weiße Seifenſie⸗ 
dereien. — Belcaire, Mi, mit 915 Einw. — Mos 
dome, Mil. mit gı7 Einw. — QDuillan, Gtadt am 
Aude mit 1,568 Einw. Gerbereien, Seifenfiedereien, Hut⸗ 
fabrik. Dbfibau, befonders koͤſtliche Feigen, Weins und 
Geidenbau. 


67) Daß Departement des Herault, vor 
mals Langucdoc, zwiſchen 20° 19° bis 21° 47’ De. 8. 
und 43° 13° bid 43° SI MN. Dr. Grenzen: im N. 
Tatn, Aveiron und Gard, im D. Gard, im &.D. und 
S. dad mittelländifche Meer, im S.W. Aude, im W. 

Tarn. ‚Areal: 133,43 DM. oder 370,33 Deieuen; 
nach Herbin 124,12 DM. oder 1,236,198 Meder, wovon 
54,958 Waldung. Oberfläche: wellenfoͤrmig eben, im 
NW, von dem Gebirge Lozere, im N.D. von den Eeven- 
nen umgeben; die Küfte ift Hach und fchliehe anfehuliche 
Seen ein, welche durch ſchmale Landzungen von dem 
Meere abgefondert find. Boden: die Hügel und Berge 
find meiftens kahl, fleinig und fieril, die Thäler und 
Ebenen leicht und fandig, aber bei einer blühenden Vege⸗ 
tation von- flarfer Sruchtbarfeit. Gebirge: das Ge 
birge Rozere, welches hier im N. W. ſich in niedrige Hügel 
abfeßt, im N.O. Vorberge der Sevennen, die ſich auf 
diefer Seite ebenfalls verflaͤchen. Das Gebirge Efpinoffe 
gehoͤrt zum Gebirgsſyſteme des Lozere, die Huͤgelkette Gare 
diole im S. W. von Montpellier zu dem der Sevennen. 
Gewaͤſſer: der Herault, Orbe, Lez, Moſſon, Jaure, 
Ergue und Agout nebſt vielen geringern Fluͤſſen. Der 
Kanal von Languedoc, welcher im See Thau endigt; 


Srankreich. 4741 


mehrere geringe, Kanaͤle, als ber von Grave, Lunel; bie 
Seen Thau, der größefte von allen, 73 Meile lang und 
durch eine fchmale Kandzunge, welche fich am Grau de Pa⸗ 
lavas dffuet, von dem Meere abgefondert, welcher dag 
Waſſer des großen Kanald von Languedoc aufnimmt; 
Mauguio, Maguelonne und Vendre an der Küfte, der 
von Gapeftang im Innern; die Mineralmaffer von Bala- 
ruc, Gabian, Brontignan, Montpellier, Vendres, 
Vieuſſant und Perolles. Klima: das ſchoͤnſte, heiterſte 
und angenehmſte in Frankreich, welches an der Kuͤſte doch 
auch feinen Miſtral und feine Juſektenſchwaͤrme bat. Hier 
berrfcht ein faft ununterbrochner. Frühling; die Fluren 
find das ganze Fahr hindurch mit einer Blumenflor und 
den aromatifchten Kräutern bedeckt, und der Winter gleicht 
ganz einem norbifchen Srühlinge; felten daß das Thermo» 
meter auf den efrierpunft faͤllt. Die ftäckfle Hige zu 
Montpellier beträgt 28,1, die ſchwaͤchſte 3,7, die mittlere 
12,2; die flärffte. Abweichung des Baromeierd 28 Zoll 
5,3 Linien, bie fchwächfte 27 Zoll 5,5 Linien, im Mittel 
28 Zoll; die Menge des jährlich fallenden Regens wird 
"auf 27 301 8 Linien gefchäßt, und Negentage zähle man 
74; die berrfchenden Winde find der Nord und Nordoft. 
Am laͤngſten Tage geht die Sonne um 4 Uhr ı9 Minuten 
auf und um 7 Uhr 4ı Minuten unter. Produkte: 
Mein, edle Früchte, als Mandeln, Zeigen, Orangen. und 
Kaftanien; Obſt, befonders Pflaumen, Dliven; Kapern; 
etwas Getreide, Gartenfrüchte, Hanf, Holz, vorzüglich 
Korkholz, Kermeseichen und Lorbeeren; verfchiedene Arznei⸗ 
und Handelspflanzen, worunter bie Soda und Morelle; 
die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel; wildes Gefluͤ⸗ 
gel; Ere- und Flußfifche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Blei, 
Kupfer, Eifen, mehrere Halbmetalle, Marmor, Alabafter, 
Steinfolen, Mauer» und Pflafterfteine, Kriſtalle, Petro⸗ 
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leum. Volksmenge 1805: 301,099, auf de AM. 
2,256 Judividuen; 1801 wurden 291,957 gezaͤhlt, und 
1802 getrauet: 2,357 Paar, geboren 10,298 , begraben 
7,075 , Uecberſchuß 3,213. " Die Mehrzahl der Bewohner 
folgt dem roͤmiſchkatholiſchen Kult und ift unter 36 Pfarr⸗ 
firchen vertheilt: die Neformirten, beren Zahl man auf 
50,000 anfchlägt, baben 4 Konfiftorialfirchen inne. 
Nahrungszweige: Languedoc erzeugt bie befien Mas 
gen» und Defertieine Frankreichs, und befonderg iſt dieſe 
Provinz das Vaterland des Luͤnel, Frontignan, Monte 
bajin und Beziers, welche für die beften vins chauds gel⸗ 
gen. Ueberhaupt wird auf den Weinbau, fo wie auf bie 
Kultur des Obſtes und der edlen Früchte vieler Fleiß ge 
wendet. Auch Del und Seide werden gebauet, doch feit 
der Revolution weniger, wie vorhin, wozu freilich die 
harten Winter aus den beiden Ichtern Zehnteln des ısten 
Jahrhunderts vieles, mehr aber die Zeitumftände beige» 
tragen haben. Der Aderbau ift für den Bewohner zu 
muͤhſam: troß des guten Bodens erzeugt man nie fo vie⸗ 
les Koru, als man bedarf, und allein Maid und Hirfe 
reichen zur Nothdurft bin. Eben fo bauet man nur dag 
nothwendigſte Gemüfe, und von Handelspflanzen Hanf, 
aud) mol etwas Safran und Waid. Die ſchoͤnſten Blus 
- men, Kapern, bie Moreliepflanze, welche das Material 
ber Färbelappen ausmacht, Korkhol; und Kermeseichen 
bringt der Boden ohne meitere Pflege hervor. Von den 
verfchiehnen Zweigen der Viehzucht find bloß Schaf. und 
Nindoichzucht in einem ergräglichen Zuftande, alle übrigen 
vernachlaffige und felbft die Bienenzucht und die Seefiſche⸗ 
rei unbedeutend. Die Echäge der innern Erde werben 
faft gar nicht genußt: bloß das unumgänglichfte Bebärfuiß 
zwang die Bewohner, Steinfolen und Salz zu produziren: 
von jenen bringt man etwa 1,800,000 Zutr. aus, und von . 
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dieſem wird in ben Salzlagunen von Bagnas, Frontignan 
and Cette gegen 120,000 Zntr. abgeſchlemmt. So wenig 
thaͤtig die hervorbringende Induſtrie wirkt, ſo ſehr zeichnet 
ſich der Kunſtfleiß im diefer Provinz dafür aus: man hat 
mannigfache Sabrifen und Manufakturen und.mehrere in 
großer Bolltommenbeit. Ausfuhr: Wein, Branntwein, 
Eſſig, Weingeift, Weinſteinrahm, Rofinen, Feigen, Mans 
dein, Lorbeerblätter, Kapern, Kork, Baumsl, Honig, 
Sardellen, Sämereien, Grünfpan, Parfümerien, Särbes 
lappen, Drufenafche, chemifche Fabrikate, Stärke, Seife, 
Leder, Siamoifen, Flauell, wollne und baummollne 
Decken, Zücer, Muſſelin. Staatsverbindung: 
das Depattement, welches 3 Deputirte zur Kammer ſchickt, 
gehört zur gten Militävdisifion, zur 14ten Forſtkonſerva⸗ 
tion, zur Didzefe und unter den koͤniglichen Gerichtshof 
zu Montpellier. Grundfleuer 1802: 1,507,843: Gulden. 
Eintheilung: in 4 Berele, 36 Kantone und 833 
Gemeinden. 


a) Bezirk Montpellier, Areal: 37,7: Dfkeiten ; 
Vollsmenge 101,516; Kant.14, Gem. 117. 
Montpellier (Br. 43° 36' 29", 2. 21° 32 as), Haupt 
ſtadt des Departements auf einer Anhöhe zwiſchen dem 
Mäffon und Peg in einer.reigenden und reihen Gegend, 
ı095 Meile von Paris. Gie ift mit Mauern umgeben, hat 
7 Shore, ı Eitadelle, mehrere weitläuftige und regelmäßige 
Vorſtädte, wogegen die Stadt felbft enge und winkelig ge» 
bauer ift, x Kathedrale, 19 katholiſche und 1 reformirte 
Kirche, 3 Hofpitäler, a große öffentliche Yromenaden, die 
Efplanade und Peron, gegen 8,000, theils altftaͤnkiſch, 
theils in einem guten Style gebauete Häufer und 1806. 
32,814 Einw., morunter viele Neformirte. Merkwürdig 
find die Peterskirche, das Theater und der Konzertſaal auf 
dem Plage Peron, das Gouvernementshaus, der Leſeſaal 
und vorzüglich der 3 Meilen lange Aquaͤdukt, welcher die 
Stadt mit Waffer verforge. Gib des Präfekten, der Depar⸗ 


“ 
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tementalautoritaͤten, des Stabes der ofen Militaͤrdiviſſon, 
der aaten Forſikonſervation, eines Biſchofs, eines koͤnigl. 
Gerichtshofs, einer Handelskammer und Handelsgerichts. 
Akademie mit 3 Fakultäten: der mediziniſchen, weiche von 
jeher im Rufe ſtand, der mathematiſchen und fchönen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, feit 1196 geftifcet und vor der Revolution wol 
2,500 Studenten zaͤhlend: anatomifches Theater, welches 
an 2,000 Menfcben faſſen kann; Pyzeum; öffentliche Bis 
bliothet mit 48,000 Bänden; Mufeum, trefilicher botanis 
fber Garten; gelehrte Gefellihafe. Minze; Boͤtſe. Man 
fabrizirt Grünfpan, jährlid über 2.000 Zntr., Weinſtein⸗ 
rahm, Drufenafhe, Bitriolöl, Scheidewailer, Blauberfalz 


» und andre hemifche Produkte, Barfümerien, die in ganz 


Frankreich für die beften gehalten werden, feine Likoͤre, 
Natafias und Syrup, wollne Deden, gedrudie Klanelle, 
baummoline Bücher, Siamoiſen, ſaͤmiſch Leder, befonders 
Beau bronge und Faͤrberlappen, nnterhält Brauereien, 
Epriets und Weingeiftbrennereien und Faͤrbereien, und 


treibt einen lebhaften Handel mit Weinen, Spriet, Eaͤme⸗ 


reien, Safran, Honig und fonftigen Produkten und Kabris 
taten, weicher durch den bis ans Meer führenden Kanal 
Brave fehr befördert wird. Heilquelle Joncafie. Montes 


‚pellter, eine Stadt, die wegen ihrer gefunden Luft, ihres 


berrliden Klimas und reigenden Umgebungen in gan, Eu⸗ 


ropa berühmt if, ift der Geburtsort des Malers Bourdon, 


+ 1668, und des Chemilers Chaptal, — Pignan, MA. 
mit 1,434 Einw. —- Aniane (Br. 43° 45% 9, EYE, 29°), 


Siadt auf einer Anhöhe ohnweit des Herault mit 400 H. 


und 1,736 Einw, Gprietbrennereien. — Ganges, Stadt 
am Herault mit x reform. Kische, 470 H. und 3,633 Einw. 
Kadis- und feidne Strumpfmweberel; Gerbereien. Ohnweit 
davon die Grotte des Fees voller Stalaltiten. — Gaint 
Bauzile du Yutois, MA. am Heranlt mit 2,168 
Einw. — Les Matelles, Stadt mit 296 Einw. — 
Caftries, Mf. am Fuß des Gebirgs mit zıı Einw. — 


Boifferon, Mil. am Benovie mit 195 Einw. — Lu— 


nel, la Ville (Br, 43? 38%, ar? 48’), Stade am Wie 
turie mit 664 9. und 4,170 Einw. Wichtige Stärkefabrif, 
Branntweinbeennereien. Vaterland eines beruhmten Muss 
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tatweins, auch werden hier gute Roſinen — — 
Lunel WVleil, MA. am Dordaillon mit 5601 Einw. — 
Lanſargues, Mfl. mit 1,030 Einw. — Mauguio, 
fl. am gleichnamigen See mit 1,566 Einw. — Bille» 
neuve de Maguelonne, Mi. am gleichnamigen Gee 
mit 213 9. und 720 Einw. — Mirapvals, Bf. am 
Ger Mapuelonne mit 265 Einw. — Vouffan, Gtadt 
mit 1,319 Einw. — Frontignan (Br. 43° 28‘, L. 21° 
24'), Stadt am Eee Maguelonne mit 330 H. uud 2,420 
Einw, Köftlicher Muskat und Mofinen, Paſterillas ges 
nannt — Maffilargues, Gtads mit ı reform. Kirche, 
450 H. und 2,916 Einw. — Meze, Gtadt am Ger Thau 
. mit 366 9. und 2,416 Einw. Branntweinbrennereien. Un⸗ 
gefunde Luft. — Cette (Br. 43% 23° 51, 2. 21° 8a 7”), 
Seeſtadt auf einer Landzunge zwifcben dem Bee Shau und 
dem Meere, Sie iſt erſt in demWlegtern Viertel des ıgten 
Jahrhunderts eine Stadt geworden, und zählt jegt 900 gute - 
gebauete H. und 6,984 Einw., ein Sandelsgericht, eine 
Bötfe und eine größe Echifffahresfhule, doch fehlt Ihr ein 
Lazareth und Quarantaͤnehaus. hr Haven wird durch 2 
Muljen gebilder, auf deren einer ein Leuchtthurm ſieht, 
und bat zue Beſchutzung die beiden Forts Gt. Louis und 
St. Pierre. Sie iſt die Niederlage für die Weine und übri⸗ 
en. Produkte von Panguedoc, -fo wie für alles, was auf 
au großsu Kanale dem mittelländifchen Meere zuftrön : 
ihr Handel iR daher fehr lebhaft. Die Einwohner treiben 
auch Kirſtenſchifffahrt, Fiſcherei und fabrigiren Taback, Vin 
de Calabre, Zuder, Seife und in den 1; Meilen in der Fänge 
halteuden Logunen über 50,000 Znir. Baiſalz. — Balas 
ruc, Dorf am See Shau mit 98 9. und 404 Einw. Galje 
haltige Mineralquelle, deren Bitterwaſſer aber den Tranfport 
* —— 


b) Beyirk Beliers. Areal: 49,5: IR.; Volksm. 
208,895 ; Kant. 12, Gem. 97. 


Beziers (Br. 43° 20/ 41“, L. 20° 52/35"), Stade auf 
einem Hügel am Drbe und dem Kanale von Languedoc, 
Eie ift mit Mauern und Thürmen umgeben, bat 5 Thore, 
3 Kathedrale, 12 Kirchen, a Hofpitäler, 2,406 H. und 
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14,335. Einw. Handelsgericht; gelehrte Geſellſchaft; Boͤrſe. 
Manuf. von ſeidnen Strumpfen und Handſchuhen, in Draps 
APoil und Papier; Branntwein⸗ und Gprietbrennerei; 
MWeinfleinraffinerien ; Grünfpanfabrif ;_ Geidenipinnerei. 
Lebhafter Handel mit Produkten, befonders Wein, wovon 
in der Umgegend trefflihe Gewaͤchſe gebauet werden. In 
der Naͤhe eine Glashütte. Roͤmiſche Alterchüumer. Geburts 

‚. ort des Rechtslehrers Barbeyrac, + 1747. — Bendres, 
Dorf am gleihnamigen See mit 725 Ginw. und der Heils 
quelle Malou. — Gabian, Mf. am Tongres mit 979 
Einw. SHeilquelle, auch findet man in der Nähe Petro⸗ 
leum und im Diamantenberge fchöne Krifalle, Beiemmiten 

- und Steinkolen. — Billeneuve, Mi. am Kanale mit 
2,553 Einw. Tuchweberei. — Vias, Mi. nahe am 
Kanale mit 4:6 Einw. — Murviel, Dorf am aus 
lazon mit 337 H. undaa,364 Einw. Fundort eines grauen 
Shons, den man zum Weinfteinrahme benugt, — Agde 
(Br. 43° 18° 43%, 2. 21° 7/55"), Stadt am Herauls, 4 
Meile von feiner Mündung, welche den Haven Grace bil 
- det. Sie ift bemauert, bat 4 Shore, ı Kathedrale, 3 andre 
Kirden, 1,065 von ſchwarzen Steinen gebauete H. und 
6,744 Einw. :Handelsgeriht; Boͤrſe. Branntweinbrennes . 
zei, Grunſpanfabrik: Wollenzeugmweberei. Handel; was 
nicht Fabrikant iſt, ift Handelemaun, Matrefe oder Lootſe. 
Ohnweit davon liegt auf einem Felſen im Meere das uns 
einnehmbare Fort Brescou. — Marfeillan, Stadt am 
See Thau mit 479 H und 3,210 Einw. Fiſcherei. Salz⸗ 
bereitung aus den Pagunen von Bagnar, jabrlid 50,000 
Zutr. — Beffan, Mf. am Heraufe mit 213 Einw. — 
Klorenfac, Mil. am Herault mit 470 H. und 2,585 
Einw. — Montagnac, Stadt mit ı reform, Kirche, 
504 5), und 2,700 Einw, Manuf. in. Draps & Pril. — 
Mezenas (Br. 43° as“, 2. ar? 6°), Stabt am Zufams 
fluffe des Peyre und Herault mit ı Schloſſe, 5 Kirchen, 
1,600 9. und 6,903 Einw. Handelsgericht; Boͤrſe. 1 
Manuf. von wollnen und baummollnen Deden, 1 vou 
Molton, a von Muflelin; ı Geidenmühle; 26 Gerbereien; 
4 Geifenficdereien mit 8 Keſſein; 3 Branntweinbrennereien 
mit 14 Keffein; ı Sprietbrennerei; 1 Grünfpanfabrit; 44 
Kattun⸗ und. Kafchentuchweber, 7 Geidenftrumpfweber. 
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Befuhte Meſſe. — Gervian, Stadt mil 373 Einw. — 
Bedarrieus (Br. 43° 39%, 2, 20° 547), Stadt am 
Drbe mit 471 9 und 3,338 Einw. 14 Tuhmanufafturen, 
theils Londrins für die Levante, theils Draps à Poil, 40 
Strumpfmebereien meiftens fir die Levante, 46 Webereien 
von halb Seide, bald Wolle, ıa Gerbereien, 2 Papiers 
müblen, 1 Küpferfavrif, ı Glashütte; auch wird Brannt 
wein und Dlivenöt bereitet. — St, Gervais, Gtadt 
an der Mare mit 990 Einw. — Eapeftang (Br. 43° 
35°, 8. 20° 40°), Mfl. am gleihnamigen Kanale mit 1,150 
Einw. — Niffen, IR. mit 2,200. Einw. 


©) Bezirk Lodeve. Areal: 23,2 DM; Bollsmenge 
50,681; Kant.s, Gem. 75. . 

Lodeve (Br, 43° 47', L. a10), Stadt am Ergue mit ı Sa 
thedrale, 840 H. und 7,449 Einw. NHandelsgeriht, Mar 
auf. von Drops & Poil und feidnen Zeugen; Hutfabrik; 
betraͤchtliche Seifenfiedereien: Handel mit Produkten und 
Babritarten. — Elermont de Lodeve, Stadt am Er 
gue mit » Gchloffe, 79: H. und 5,224 Einw. SHandelsges 
richt. Manuf. von Tuch, mollnen und baumw. Struͤmpfen, 
Hüten, Weinſteinrahm; Vitriolbrennerei; Gerbereien; 
Twißſpinnerei. Handel. — Gt. Andre de Gangos 
nis, MÄ. am Navaniere mit 1,593 Einw. Dlivenbau, — 
Bignac (Br, 43° 45, 2, 21° 13°), Stadt am Herault 
mit'5u9 H. und 2,785 Einw. Grünſpanfabrik; Handel 
mit eingemadhien Oliven. — Joncels, Mfl. mit 708 
Einw. — Ceithes, Stadt am Drbe mit 917 Einw. 


9) Bezirk Et. Bons. Xrealı ag,15 DOM.; BVollsm, 

490175 Kant. 5, Gem. 44. | 
St. Bons de Thomiers (Br, 43°. 32°, 8, 20° 98), 

Stadt auf einer Anhoͤhe am Jaure mit 4,566 Einw. a Tuch⸗ 
manuf., a Strumpfmanuf., 2 Gerbereien, ı Baummollfpinnes 
rei. — Cruzy, MÄ, mit zı5 H. und 805 Einw. — St, 
Ehinian, Stadt mit 2,838 Einw. 2 Tuhmanufakturen, . 
2 Strumpfmanuf., 6 Gerbereien. — Dlargues; Gtade 
am Jean mit 2,007 Einw. a Gtrumpfmanuf., 3 Gerbes 
seien. Heilquelle, Steintolengruben, — — Stadt 
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am Landraugout mit 900 Einw. — La Salvetat 


dD’Angles, Stadt am Agout mit 2,813 Einw. Vieh—⸗ 
zucht mit guter Butterbereitung. | 


65) Das Departement. des Tarn, vormals 
Dberlanguedoc, zwiſchen 19° 11 bis 20° 30° De. 8. und 
43° 39° bis 44° 1A N. Br. Grenzen: im N. und 
N.O. Ubeiron, im &.D. Herault, im ©. Aude, im W. 
Dbergaronne und Tarn⸗Garonne. Areal: 99,36 IM. 
oder 276 Dikieuen; nach Herbin 96,84 Meilen ober 
1,130,172 Weder, wovon 90,757 Waldung. Dber- 
fläche: mellenförmig eben und von mehrern Hügelkerten 
durchzogen, im S.D. ſieht man einige Vorberge des Lo⸗ 
gere, die aber nur wenige Kantone bedecken. Boden: 
in den Ebenen und Thälern lehmig und von flarkem Er⸗ 
trage, die Hügel und Flußufer kallig und fleinig, aber 
für den Anbau der Rebe und den Baummuchs fehr. ge- 
ſchickt, wie denn überhaupt die Provinz gute Walbunzen 
bat. Gemwäffer: der Tarn, Agout, Thauré, Viaut, 
Geron, Adon, Sor, Aveiron und eine Menge geringerer 
Fluͤſſe und Bäche, die eine hinreichende Bewäfferung ges 
währen,  Mineralmaffer. zw Mazamet und Dourgne. 
Produkte: Getreide, Garten» und Huͤlſenfruͤchte, Kar⸗ 
toffeln, Hanf, Flachs, Waid, Anis, Koriander, Safran, 
Senf, Obſt, Wein, Suͤßholz, Holz, die gewöhnlichen 
Hausthiere und Geflügel, Wild, Fifhe, Bienen, Sei⸗ 
denwuͤrmer. Kupfer in 1, Blei in 8 Anbruͤchen; Eifen, 
Steinkolen, Marnıor, Gyps, feiner Thon, Mauer» und 
Bruchſteine Volksmenge 18103 295,885, auf die 
DOM. 2.978 Individuen ;. 1907 murden 272,163 gezäble 
und 1802 .getrauet: 1,821 Paar, geboren 8,196, begra« 
ben 5,443, Ueberfhuß 2,753. Unter den Katholiken, 
melche 35 Pfarrkirchen befigen, befinden fich auch gegen 
40,000 Üeformirte mit 4 Konfiftorialfirchen. Nah⸗ 
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rungszweige: ber Acerbau wird zwar mit keiner großen 
Einficht betrieben, liefert aber vortrefflihen Waizen und 
zwar in fo großer Menge, daß die Provinz 300,000 Zutr. 
ausführen fann, auch wird vieler Mais, Hirfe und Gerfte- 
gebauet. An Kartoffeln erndtete man 1801 erft 60,000 
Zutr. Der Waidbau wird in einem Bezirfe von 12 Doͤr⸗ 
fern getrieben: man erndtet jährlich 4,000 Intr., und 
mahlt ihn auf 30 big 40 eignen Mühlen. An Aniſe und 
Koriander werden allein, um Alby 1,500 Zentner, aud) 
vieles Suͤßholz (jährlich für. 18,000 Gulden) und etwas 
Safran’ gewonnen. Flachs und Hanf reichen für den Bes 
darf nicht zu und find auch von Feiner: fonderlichen Güte. 
Der Weinbau ift zwar anfehnlich genug, allein die Weine -' 
vertragen mit Ausnahme des hitzigen Vin de Coq von 
Baillac den Tranfport nicht und merden entweder in ber 
Provinz vertrunkten oder in Effig und Branntwein ver« 
wandelt. Vom Dbfte find Kaſtanien und Nüfe am haͤu⸗ 
figfien s erfire dienen zur Nahrung, letztre werden zu Del 
gepreßt. Die Holzkultur gibt einigen Kantonen den Haupt« 
erwerb.. Der Seidenbau liefert etwa goo Zutr. und iſt gegen⸗ 
waͤrtig roieder im Aufblühen. Die Viehzucht wird ale eine 
Nebenfache betrachtet :"die hier fallenden Pferde find munter, 
aber Mein, eben fo das Rindvieh, und bei den Schafen 
ficht man mehr auf Fleiſch und Milch, als auf die Wolle. 
Borzüglic) dagegen  ift die Federviehzucht: die hiefigen Ka⸗ 
lefuten und Gänfe werden in ganz Frankreich gefchäst, 
man maͤſtet dic legtern Thiere bid 30 Pfund ſchwer. Der 
Bergbau geht auf Steinfolen, wovon man 120,000 Zutr. 
gewinnt, und auf Eiſen, etwa 3,000 Zntr.: alle übrigen 
Metalle find todte Schaͤtze. Der Kunftfleiß ift erheblich: 
in dem armen Bezirk Caſtres beſchaͤftigt man fich beſon⸗ 
ders lebhaft mit Verfertigung von mollnen Zeugen, Mügen 
und Etrumpfen, Papier und Leder, in den übrigen De. 


— 


, 
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"Hat man bedeutende Leinewebereien, Seide- und Baum⸗ 
wollenwebereien und einige andre Induſtriezweige. Aus⸗ 
fuhr: Koru, Weir und Branntwein, trockne Pflaumen, 
aid, Anid, Koriander, Suͤßholz, Seide, Vieh, Honig, 
Wachs, verfchiedene Arten Tücher, Mügen, Cordelats, 
Reinemand, baummolne Decken, Wachsferzen, Leder. 
Staatsverbitdung: dad Departement fendet 2 De» 
putirte zur Kammer, und gehoͤrt zur gten Militärdivifion, 
zur ı3ten Sorfifonfervation, zur Diözeſe von Mentpel- 
lier und unter den Eöniglichen Gerichtshof zu Touloufe 
Grundſteuer 1802: 1,000,338 Guld. Eintheilung: 
in 4 Bezirke, 35 Kantone und 356 Gemeinden. . 


a) Bezirk Alby. Areal: 6, ÜM-; Vollsmenge 
70.054: Kant. 8, Gem. 105. i 


Alby (Br. 43° 55' 36“, 8. 129° ggf ıg!'), Haupiſtadt des 
Departements am Tarn, go Meilen von Paris. Eie ift - 
zur Hälfte mit Mauern, zur Hälfte durch den fhönen Bous 
levard. und Promenade Lice eingefaht, hat 4 Thore, 1,936 
H. und 9,806 Einw. Gig des Präftkten, der Departemenz 
talautoritäten und eines Handelsgerichts. Mannf. in blauen 
und weißen baummollnen Zeugen, Sricots, wollnen Deden, 
Hiten, Wachskerzen und Leinewand, womit 2,600 Arbeiter 
befhäftigt find. Handel mit Leinewand und Drillich, jahr 
lid 17,000 Stück für 292,000 Gulden. In der Umgegend 
der Stadt werden viele Faßdauben gemacht, aub findet 
man 3 Papiermühlen, 1 Aupferbanmer und 1 Fajanze⸗ 
fabrit, Mon diefer Stadt bat die Gefte,der XAlbigenfer, 
welde im ı2ten Jahrhunderte durd) den Heiligen Eifer des 
Etifters des Dominikanerordens ausgerottet wurde; - dem 
Namen. — Lectorre, Mfl. am Tarn mit 1,500 Einw. 
— Caſtelnau de Bonnefour, Mi. am Tarn mit 
dem Eiſenhammer Tournee und 1,159 Einw. — Billes 
neuve, Mfl. am Verre mit 700 Einw. — Monefier, 
Stadt am Geron mit 1,243 Einw. Leinewand⸗ und Dril 
liomanuf. Handel mit Garn, Peinewand und Vieh. — 
Carmeaur, Dorf am Eeron mie x Glashütte und 949 

x - Eium. 
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Einw, — PVBampelonne (Br. 44° 77, 8, 19° 56), 
Etadt am Viaur mit 1,740 Einw. Leinen» und Drillich 
weberei. — Valence en Albigeois, Etadt mit 7ı3 
Einw. — Villefranche d’Albigeois, Mfl. mit 
688 Einw. Reihe Eifenmine. — Denat, Mf. mit 334 
Einw. — Realmont, Gtadt am Adon mit 2,247 Einw. 
Leinenbleihe, Wollenzeugweberei. 


b) Bezirk Caſt res. Areal; 35,2: IM.; Vollsmenge 
115,252 5 Kant. 14, Gem, 106. 


Eafres (Br. 43° 37' 10%, 8, 19° 54° 55), Stadt am 


⸗ 


Agout mit z prächtigen Kathedrale, ı reform. Kirche, 1,681 


gutgebaueten H. und 15,386 Einw. SHandelsgericht, Börfe. 


30 BWollenzeugmanufafturen,, welche 3,000 Arbeiter bes 


ſchaͤftigen; g Loh⸗ und 7 Weißgerbereien, 4 Papiermühlen, _ 
‚Geburtsort des Philologen Andre. Dacier, + 1722, und 


des Geſchichlforſchers Rapin de Thoyras, + 1725. In der 
Naͤhe fieht man den zitternden Zelfen la Noquerte und dem 
Hügel Puytalos, Fundort von Priapofpten und Histerae 


petrae. —. Bielmur, Gtadt mit 943 Einw. — aus 


srec, Stadt und Schloß auf einer Anhöhe mit 379 H. und 
3,343 Einw. Weinbau. — Mondragon, ST. am 


Adon mit.385 Einw. — Roquecourbe, Stadt am 
Agout mit 1,433 Einw. Strümpfe» und Müsenweberef, . 


— Burlats, Mf. am Agout mit 1,192 Einw. — Gos 
sea, Stadt mit 2,712 Einwm. — Pa Bruguiere die 
Dulac, Stadt am Thaure mit 334 H. und 3,759 Einm. 
Manuf. in Draps a Poil, Cordelats und Leinewand. — 
Mazamet, Dorf mit ı Bathol, und x reform. Kirche, 
2,050 H. und 5,474 Einw. Wichtige Manuf. von Maza— 


mets, Bayettes, Kaſimir, Molton, Flaͤnell und Kalmuck, 


welche 16,000 Arbeiter in dem Orte und deſſen Nachbarſchaft 
befchäftigen und jährlid 31,000 Stück für 1,880,000 Guld. 


liefern. — Le Baftide Ronairouze, Dorf am Thaure 


mit 1,475 Einw. 7 Tudbmanufalturen, welche durd 3,000 


Arbeiter jährlib an Molton, Flanell, Kafimir, Nating, 


Kadis und Gergen 8,000 Stud liefern. — La Baſtide 


St. Amans, Dorfam Thaure mit 2,140 Einw. Manuf, 
in Tuch, welde dur soo Arbeiter jaͤhrlich 130 Stuͤck 


Saſſers Yanddı I. Od. 3.00. | [3:] 
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Sub, 360,000 Dutend Muͤtzen und eben fo viele Corde⸗ 
Lats lichern. — Angles, Stadt mit 2,444 Einw. — La 

Caune, Stadt am Gijon mit ı reform. Kirche, 340 5. 
und 2,612 Einw. Manuf. in Draps a Poil, Londrins, 
wollnen Deden und Zlanell. —  Boiffezon d’Au« 
montel, Mfl. am Durinque mit 3,009 Einw. Manuf. 
in Katinen, Molton, Flanell und Efpagnolettes mit 2,000 
Birbeitern und einer Produktion von 5,000 Stück. — 

Brafſach de Belfourte, Mf. am Agout mit 170 9. 
und 1,149 Einw. Tuch⸗ und Leineweberei. —, Babres 
de Genegate, Mf. am Bertou mit ı reform. Kirche, 
1,650 Einw. Wollenzeugweberei. — Murat, Dorf mit 
2,900 Einw. — Dourgne, Mfl. am Thauron mit 1,661 
Einw. Manuf. in Natinen, Kalmuf und groben Tüchern. 
Rineralquelle, die zugleih Ebbe und Fluch hat. — Mon 
tredon, Dorf auf einem Berge mit 616 H. und 4,558 
Einw. Tuch⸗ und Leineweberei. 


e) Bezirk Lavaur. Areal: 144 OM.; Volksmenge 
47,203; Kant. 5, Gem. 61. 


gavaur (Br. 43° 42%, 2. 19° 32°), Stadt am Agout mit 
850 H. und 6,237 Einw. Manuf, in feidnen Zeugen und 
Damaft. — Gt. Sulpice de la Pointe, Mfl. mit 
3,030 Einw. — Girouſens, Mf. am Adon mit 1,506 
Einw. — Briaterte, Stadt am Adon mit 138 5). und 
1,006 Einw. — Graulhet, Stadt am Adon mit 459 N. 
und 1,607 Einw. — Pun Laurens (Br. 43°, 2. 19° 
42’), Stadt mit 595 H. und Kirchſpiel don 5,648 Einw. 
Reineweberei, 


d) Birk Gaillac, real: 23,22 DM; Volkem. 
63,376 5 Kant. 8, Gem. 84. 


Baillac (Br. 43° * L. 19° 30), Stadt am Tarn mit 3 
Vorſtadten, 5 Kirben, 2 Hofpitälern, 1,503 H. und 6,465 
Einw, Hutfabrif, Weinbau und Weinhandel. — ECefap» 

“role, MA. mit 1,034 Einw. — Cahuſac, Erade m 
der Verre mit 375 9. und 1,424 Einw. — Cordes, 
Etadt am Geron mit 800 H. und 2,903 Einw. — Les 
Eabanes, Mfl. am Eeron mit 360 Einw, — L'Jele, 


1 
N — 
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— Stadt am Tarn mit 374 9, und Kirchſpiel von 5,402 Einw. 
Tuch⸗, Leinen⸗ und Bandweberei. — Penne, Stadt 
am Abeiron mit 2,000 Einw. — Puicelſy, Stadt auf 
einer Anhöhe mit 1,520 Einw., meiflens Holshauern und 
Kolenbrennern. — Gafelnau de Montmirail, 
Stadt an der Merre mit 260 H. und 2,452 Einw. — Gals 
vaignac, Mfl. mit 1,159 Einw. — Rabaſteins (Br. 
43° 50°, 8. 19° 29’), Stadt und Schloß mit 6,076 Einw. 
Kuchmanuf., Handel, —. Cadalen, MA. am Eandon 
mit 2,404 Einw, 


ı 69) Das Departement des Aveiron, vor 


mals Rovergue, zwifchen 19° 28' bi 21° 4’ Oe. L. und 


43° 51 bis 44° 56 N. Dr. Grenzen: im N. Eantal, _ 


im D. Lozere und Garb, im S. Herault und Tarn, im 


MW. Tarıı » aronne und kot. Areal: 166,68 Meilen 


oder 463 Deieuen eder 1,880,000 Aecker, wovon 531,634 


auf das Pflugland, 3,860 auf die Gärten, 34,172 auf - 


das Weinland, 112,230 auf die Wiefen, 55,246 auf bie 
Weiden, 208.648 auf die Haiden, 105,468 auf die Kafla« 
nienhaine und . 187,334 auf die Waldungen kommen. 


u Oberflaͤche: ein fehr hochgelegnes, bergiges und reich« 


lich bemäfferte® Land, welches in feiner nördlichen Hälfte 
«in wildes trauriged Anſehn hat, in der füdlichen aber 
reigende Thäler und Fleine Ebenen einfihließt. Boden: 


meiftens Falfig, das Land jenfeitd des Lot bringe wenig 
mehr als Kaftanien, etwas Rocken und Hafer hervor, 


zwiſchen dem Aveiron und Tarn erndtet man vielen Rocken, 
Hafer und etwas Walzen, die Ebene von kivignac aber ift 
fruchtbar an allen Produften des mitelern Frankreichs. 
Gebirge: durch die nördliche Hälfte ziehen Vorberge des 
Eantal und der Sevenuen, im N. W. von Cranfac erhebt 
ſich 400 Fuß hoch der Vulkau Fontaynes, auf welchem 
man 18 ausgebrannte Krater erblickt, im S. von Laiffac 
der Montberle und zwiſchen den Quellen des Aveiton und 
[31 *] 


un 
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Tarn die, Bergkette Levegou. Gewaͤſſer: ber Aveiron, 
Lot, Tarn, die Truyere, Dourbie, Goul, Reold, Jonte 
und michrere geringere Fluͤſſe; 3 Fleine Teiche von 160 
Mecher Spiegel; Mineralmaffer zu Eranfac, Sylvanes, 
Senfac, Pont, Tauſſac u. a. Klimas: milde, wiewol 
ſtrichweiſe fehe verfchieben und auf den Gebirgen rauh und. 
tal. Die Winde flürmen heftig, und auf dem Gebirge 
Levezou und den Sevennen wird der Ebril zumeilen Vieh 
und Menfchen toͤdtlich.“ Im nördlichen Theile der Provinz 
auf dem rechten Ufer des Lot erift die Vegetation erſt im 
Mai ein, und im Winter liegt dafelbfi alles unter tiefem 
Schnee vergraben. Die Erndte beginnt erft Anfangs Aus 
guſt. Produfte: Getreide, Garten» und Hälfenfrüchte, 
Kartoffeln, Hanf, Pflaumen, Kaflanien, Trüffeln, Holz, 
die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Wild, Fiſche, 
Kupfer, Blei, Eifen, Antimonium, Galmei, Alaun, 
Steinfolen, Marmor, Bau⸗ und Pflafterfieine, Puzzo⸗ 
lanerde, Petuntſe, Schwefel, Salpeter, Torf, Toͤpfer⸗ 
thon. Volksmenge 1810: 318,047, auf die DM. 
1,908 Individuen; für 1815 rechnet der Alm, Roy. 
‘ 331,373, und 1801 wurden mit dem an Tarıı » Öaronne 
abgegebuen Kant. St. Antonin 328,195 gezählt und 1802 
. getrauet: 1,984 Paar, geboren 7,193, begraben 5,8545 
- Meberfhuß 1,339. Die Einwohner leben meiſtens im 
einzelnen Gehöften und gefchloffene Ddrfer finder man 
ſelten: dagegen find die Maicreien ganz beträchtlich, und 
ſolche, worauf 25 Paar Dchfen gehalten werden müffen, 
findet man in den meifteu Gemeinden. Die Zahl der 
Haͤuſer beläuft fih auf 62,039. Die Katholiten befigen 
42 Pfarrkirchen, die Reformirten, deren gegen 30,000 
ſeyn moͤgen, ı Konfiftoriallirche zu St. Afrique und 4 
Berhäufer zu Milhau, St. Sean du Bruel, Cornns und 
Brusques. Nahrungszweige: der Ackerbau ift bei 
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der bergigen Beſchaffenheit des Bodens ſeht eingeſchraͤnkt; 


man bauet vorzüglich Rocken, dann Waizen, Gerſte, 
Hafer, Mengekorn, Mais und Buchwaizen, aber‘ von 


‚allen biefen Fruͤchten nur 930,924 Zutr., mithin nicht für 
die Hälfte des Jahres hinreichend. Die Kartoffel und 


mehr noch die Kaftanie müffen den Mangel an Korn ers 
ſetzen: leßtre find das allgemeine Nahrungsmittel. Man 
hat davon mehr ald 20 Arten, wovon bie Marone, bie 
favoyifche und genueſiſche die beften find. Won Obſtbaͤu⸗ 
men ficht man die Pflaumen am häufigfien. Wein wird 


ſtark gebauet : man fchägt die Erjeugung auf 306,500 


Oxhofte, ber größere Theil iſt jedoch nur von mittlerer 


Gute und allein bie Gewächfe von Laucedat, Agnac und . 
Marcilhac zeichnen fich aus. Die Viehzucht ift zwar dee 


vorzüglichfte Neichthum ber Provinz, koͤnnte aber weit 
außgebreiteter feyn : man rechnet etwa 6 big 7,000 Pferde, 
5 bis 6,000 Maulefel, 30,700 Ochſen, 28 bis 29,000 | 


Kühe, 18,000 Rinder, 3 bis 4,000 Efel, 30,000 Ziegen, 


580,800 Schafe und 46,000 Echweine. Maulefel gehen 
zum Theil nach Spanien, wohin jährlid 1,800 Stuͤck zu 


150 big 200 Guld. ausgeführt werden, von den Kuͤhen 


bereitet man ben gefchägten Käfe von "Suyole und aus 
der Schafmilch die in ganz Sranfreich berühmten Käfe don 
Moquefort. Der Seidenbau ift gegenmwärtig ganz ver 


ſchwunden, einen fo ſchoͤnen Anfang man auch vor der 


Mevolution bei Milhau damit gemacht hatte. Der Berg⸗ 
bau gebt auf Eifen, wovon man etwa 9,000 Zutr. aus⸗ 
Bringt und 1 Hochofen zu Muret damit verforge (der 
jetse jedoch nicht arbeiten läßt), auf Kupfer in den 3 Mis 


» nen von Bousquet, Valady, St. Ehriftoph und Marcil⸗ 
hac, womit die Kupferhütte an letzterm Drte und 6 Kup⸗ 


ferhämmer unterhalten werden, auf Steinfolen, wovon 
man 44,000 Zutr. (nach Villefoſſe 150,000 Zntr.) gewinnt, 
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und auf Maun für die beiden Hütten zu Fontaynes und 
Lavencas. Die Fabritation beſchaͤftigt ſich vorzüglich mit 
wollnen Zeugen und Struͤmpfen, mit der Leineweberei und 
Lederbereitung: man unterhält 1 Fajanzefabrik, viele 
Toͤpfereien, 14 Papiermuͤhlen, ı Glashütte an ber Selobe 
und macht Nußdl u. ſ. w. Ausfuhr: gemäftete Dchfen, 
Kälber, Himmel, Maulefel, Häute, Käfe von Roquefort 
‚und Guyole, Brennholz, Wein, Branntwein, Mandeln, 
Schhampignong, wollne Zeuge, Leinewand, Leder, Hand⸗ 
fhuhe, Papier, Kupfergerärhe, Alaun. Ein Theil der 
Bewohner wandert jährlich nach Spanien, und verdient - 
ſich dafeloft während einer balbjährigen Arbeit bei der 
Erndte wol 80 bid 100 Gulden der Mann. : Staat» 
verbindung: das Departement, welches 3 Deputirte 
zur Kammer wähle, gehört zur gten Militärbivifion, zur 
raten Sorfifonfervation, zur Diszefe von Cahors und 
unter den Eönigl. Gerichtshof von Montpellier. Grumdfteuer 
1802 (doc) mit St. Antonin): 1,187,782 Bud. Ein» 
theilung: in 5 Bezirke, 42 Kantone und 568 Gemeind, 


a) Bezirk Rodes. real; 44.0 IM: 5 Weltemeuge 
88,457; Kant, ıı, Gem. 186. 


Modes (Br. 44° ar, 2. 20° 14’ 20”), Hauptfladt des De⸗ 
partements auf einer Anhoͤhe am Aveiron, 82} Meilen von 
Paris. Eine finftre altfraͤnkiſch gebauete Stadt, welche 2 
oͤffentliche Plaͤtze, x Kathedrale mit einem hohen Glocken⸗ 
thurme, 8 andre Kirchen, z Hoſpital und 6,415 Einw. 
zähle, Sitz des Praͤfekten, der Departementalautoritäten 
und eines Sandelsgerihs. Lyzeum; Ackerbaugeſellſchaft. 
Borfe. Manuf. in Draps a Poil; Handſchuhfabrik; Ger. 
bereien, Lichterziebereien; Faͤrbereien; Kupferſchmiedear⸗ 
beiten, welche legtre etwa 2 bis 380 Arbeiter befchäftigen. 
— Conques, Gtadt am Pot mit 1,248 Einw. — 

Bournaſel, MA. mit 761 Cum. — Rignac, Stadt 
mit 1,969 Einw. — Sauveterre, Stadt mit 3,478 
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Einw. Manuf. in wollnen Zeugen, Tiſchzeug, Hüten nnd 
Leinewand. Fadrikatenhandel. — Caſſagnes Ber ı 

goulies, Stadt am Sedes mit 1,438 Einw. — Res 
auifa, Stadt mit 2,980 Einw. — Marcilhac, Mil 
mit 2,318 Einw. Kupferhütte mit 2 Neverpediröfen ; Lei⸗ 
neweberel; Nubölbereitung. — Clairvauxr, Mi. mit 
soo Einw. Leineweberei. — Eranfac, Mf. am Lot 

. mit 479 Einw. und einem berühmten Stahlbade. 


Volksm. 69,251; Kant. 7, Gem. 119, 


VB illefrande (Br. 44° 247, 2. 19° 48’), Stadt am Avei⸗ 
ron’ mit 9,331 Einw. Handelsgericht. Manuf, in Leines 
wand; Tiſchzeug, Papier und Hüten: Töpfereien ; Kupfere 
und Keffelfhmieden, bie 1,200 QUrbeiter befchäftigen. — 
Flageac, MA. am Lot mis gı2 Einw. — Sirmy, 

MR mit 1,053 Einw. In der Naͤhe Kupfer» und Eteins 
folengruben. — Albin, Gtabdt zwiſchen der Elle und . 

— Reeol mit 9,150 Einw. In der Nähe die Alaunhuͤtte Fon⸗ 
taynes, welche jaͤhrlich 300 Zentner Alauu produzirt. — 
Peyruſſe (Br. 44° 30, 2.19? 40)/, Stadt am Diego 
‚mit ı Schloffe, -» Hofpitale und 906 Einw. — Malt» 
ville, Mfl. am Alfon mit 2,25r Einw. — Najacı 
Stadt am Aveiron mit 2,029 Einw. Leineweberei; Papiere 
müblen. 


c) Bert Efpalion. Areal: ayıs DM.; Wollen. 
64,057; Kant.9, Gem, 201. j 


Efvalion, Stadt am Lot mit 2,622 Einw. Gerbereien, 
beſonders in fämifch Leder und Maroguin; Wollfpinnerei. 
— Mur de Barres, Gtadt auf einem Berge mit 76£ 
Einw. Wollenzeugweberei. — La Gutolle, Stadt am 
Seloe mit 1,833 Einw. Manuf. in Wollenzeugen, Strinnpfen 
und Mügen. — Entraigues, Stadt am Zufammenflufle 
des Lot und Truyere mit 1,400 Einw. — St. Georges 
Dorf mit der Alaunpütte Lavencas, welche den ſchoͤnſten 
franzöffeben Alaun — 2,500 Zutr. — und 130 Zutt. Die 
triot liefert. — Billecomtal, Stadt am Dourdou mit 
767 Einw. Leineweberei; Toͤpfereien. — St. Cosme/, 


"Hy Beirk Villefranche. Areal: 24220 CMeilen ; 


— 


— 


- 
- 
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Stadt am Pot mit 1,787 Einw, Flanelldruckerei; Wollwe⸗ 
berei. — Gt. Geniez de Rivedolt, Gtadt am Lot 
mit 3,337 Finw. - Handelsgeriht; Manuf. in Draps aPoilz' 
Flanelldruckerei; Berbereien. Handel mit Wein, Holz und 
Tuch. Geburtsort bes Gefchichrforfchers Th. Raynal, + 
1796. 


4) Bezirk Milhan. real: 36,74 IM; Bolten. 
87,627; Kalt. 9, Gem. 79. | 


Milhau (Br. 440 10, L. 200 46°), Stadt am Tarn mit 

,233 H. und 6,077 Einw. Handelsgericht. Manuf. in 
Handſchuhen; Roth⸗ und Weißgerbereien; Hutfabriken; 
Köpfereien. Handel mit Holz, Leder, Handſchuhen und 
Kaäfen. — Geverac le Ehateau, Stadt auf einem 

— Berge nahe an der Quelle des Aveiron mit 1,450 Einw. 

Nadisweberei; Wollfpinnerei. — — Compeyre, Stadt 
am Tarn mit 1,018 Einw. — La Cavalerie, Stadt im 
Gebirge mit 760 Einw. — Nant, Stadt am Dourbie 
mit 814 Einw. Wollenftrumpfmweberei; Kupferbammer. — 
Latffac, Dorf mit 1,020 Einw. Wollfpinnerei; Kadiss 
weberei, — Gt. Jean du Bruel, Stadt mit 2,145 
Einw. Wollne Strumpfweberei;s Wollenzeugmanufatt, ; 
Huifabrik. | 


ce) Bird St. Afrique, Areal: 32%, DDM.; Wollte 
menge 51,981; Kant. 6, Gem. 83. 


Gt. Afrique (Br. 43° 50%, 2. 20° 92), Gtadt am Gors 
gues, ſchlecht und im gothifchen Befhmade gebauet, mit 
x reform. Kirche, ı SHofpitale, dem befien Gebäude der 
Stadt, und 3,578 Einw. Handelsgericht. Manuf. in Ka⸗ 
Dis mit einer Produktion von 5,000 Stuck, und in Kattun; 
Gerbereien; Toͤpfereien. Handel mit Zabritaten und Küs 
fen. — NRoquefort, Dorf mit 247 Einw. Niederlage 
des berühmten Schafläfe, welcher in der Umgegend bereitet 
und in den 20 Felſenhöhlen von Roquefort ausgetrodnet 
wird. — Gainte Eulalie de Larzac, MÄl. an der 
Quelle des Eeron mit gro Einw. — Pont de Cama 
res, Stadt am Dourdou mit 1,638 Einw. Manuf. von 
Kricots, jährlich 330,000 Ellen; Gerbereien; Heilquelle 
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Youguier. — Belmont, Stadt am Alrance mit 2,560 
Einw. — St. Gernin, Stadt auf einem Berge am 

‚ Rance mit 2,500 Einw, Wollenzeugmweberei; Hutfabrik, 
— Brusque, Mf. am Dourdou mit 1,057 Einmw, 
Tuchweberei. — Eornus, Mf. mit 950 Einw. Manuf. 
von Landtub, von halbleinen und halbbaummollnen Ges 
weben und Papier. — Vabres, Stadt am Dourdou mit 
75: Einw. Wollfpinnerei. — St. Rome de Tarn, 
Etade am Tarn mit 1,467 Einw. Manuf. von Leinewand 
und Taſchentüchern; Gerbereien. — Combret, Mfl, an 
Rance mit 1,255 Einw. | 


D. Das füddftlihe Frankreich. J 

Es umfaßt die vormaligen Provinzen Lyonnais, 
Auvergne, Dauphine, Provence, Avignon und das Com⸗ 
tat mit Orange, den oͤſtlichen Theil den Languedoc laͤngs 
der Rhone, die Laͤndchen Breſſe, Bugey, Dombes und 
Gex und die Inſel Corſica, ohne letztre zwiſchen 19° 36° 
bis 24° 54' Oe. L. und 43° 22‘ bis 46° 30 N. Br., 
und enchält nach den gewöhnlichen Angaben ein ‚Areal 
von 1822,43 IM. oder 5,062 Deieuen; nach andern 
1,891,41 DIM., worauf eine Volksmenge von 4,736,693 
Individuen lebt; auf jede IM. fommen 2,504 Menfchen. 
Die Zahl der Departemente beläuft ſich auf 17, der Bes 
zirfe auf 64, der Kantone auf 543 und der Gemeinden 
auf 5,138, | 


70) Das Departement Rhone, vormals 
Eyonnais und Beaujolais, zwiſchen 21° 57' biß 22° 22° 
De. & und 45° 26° bis 46° 25! MN. Br. Grenzen: 
im N. Saone »2oire, im D. Ain und Iſere, im ©. und 
W. Loire. Areal: 53,83 IM. oder 1575 Ditieuen; 
nad) Herbin 48,60 TIM. oder 529,842 Aecker, wovon 
23,473 Waldung Dberfläche: ein hügeliges bergiges 
“ Land, welches theils weitere, theils engere Thäler ein⸗ 


= 


wi 
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ſchließt. Boden: ſteinig und dürftig, in ben Thaͤlern 
fleißig angebauet. Gebirge: das Saonegebirge, wel⸗ 
ches im S. von Lyon ſich abloͤſet und bis an die Saone 
in Coted'or erſtreckt: es erhebt ſich nirgends hoͤher als 
1,200 bis 1,500 Fuß über das Meer. Einjelne Berge 
find der Tarare, Saint Fortunat u.a. Gewaͤſſer: 
bie Rhone, Saone, Aergue, Gierd, Brevenne und 
mehrere geringere Fluͤſſe. Der Kanal von Givord, Bes 
hufs des „Steinfolentranfportd. in Mineralmaffer bei 
Charbonniered. Klima: milde, aber fehr veränderlich, 
und nur mit Anfange des Sommers pflegt ein anhaltendes 
gutes’ Wetter einzutreten. Im Sommer ift ed unmäßig 
heiß; im Winter naßfalt. Die Sonne geht am längften 
Zage um 4 Uhr 10 Min. auf, und um 7 Uhr so Min. 
unter. Produkte: Getreide, Garten» und Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Hanf, Delpflanzen, befonders Mohn, Faͤrber⸗ 


roͤthe, Safran, Obſt und Kaftanien, Wein, Holz, die 


gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Zifche, Bienen, 
Kupfer, Blei, Steinkolen, Bergkriſtalle, Bau» und 
Muͤhlſteine, Marmor, Porphyr, Zripel, Bajanzethon. 
Volksmenge 1810: 347,381, auf die DOM. 6,441 
Individuen. 1816 rechnet der Alm. Roy. 340,980, 
1801 wurden 345.644 gezählt, und 1802 getrauet: 2,368 
Paar, geboren 11,762, begraben 20,064; Abgang 9,064. 
Unter den Katholifen, die 25 Pfarrficchen befigen, gibt 
ed viele Reformirte mit 1 Konfiftorialfirche und auch Ju- 
den. Nahrungszmweige: der Weinbau iſt faft für die 
ganze Provinz die vorzüglichfte Befchäftigung ; die Ges 
wächfe, welche man auf der Cöte Notie, bei Chaffaigne, 


Julisras, Blace, Milery und Er. Zoin erzeugt, find 
borzüglih. Zum Ackerbau fchickt fich der fleinige Boden 


wenig: Waizen, Rocken, Gerfie, Mais und Buchwaisen 
zeichen zum Bebarfe nicht hin: Eben fo die Handeldfräuter. 
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Das Gemuͤſe ift vortrefflich. Natuͤrliche Birke gibt es 
nicht vieles es werden daher eine Menge Futterkraͤuter 
gebauet: man macht gute Kaͤſe und hält unter allem Viehe 
am meiften auf Ziegen, wovon 25,000 Stück gezählt wer» 
den. Der Bergbau geht auf Kupfer, wovon die Minen 
bei St. Bel und Cheffy die reichften franzoͤſiſchen find und 
jährlich 2 bis 3,000 Zutr Kupfer und 8 big goo Zutr. 
Vitriol liefern, und auf Steinfolen, wovon etwa 12,000 . 
Zutr. gewonnen werden. Der. Kunfifleiß beſchraͤnkt fich 


sicht bloß. auf die fabrifreiche Haupiſtadt, auch auf dem | 


Lande find die Garn⸗ und Baummollfpinnerei, die Leine⸗ 
twebereien, Baummollmanufafturen gang erheblich, auch 
unterhält man Schiffbau, Papiermählen u. f. w. Aus⸗ 
fuhr: Wein, Kaſtanien, alle Arten von Seiden⸗ und 
alangeriewaaren, baunıwollne Zeuge, Leinewand, Glag, 
Leder, Bitriol und chemifche Produfte.e Staaatsper- 
bindung: die Provinz, welche 3 Deputirte zur Kammer 
ſendet, gehört zur orten Militärdivifion , zur 17ten 
Sorftfonfervation, zur Didzefe und unter den koͤnigl. Ges 
ticheshof ven Lyon. . Grundfteuer 1802: 1,630,880 Bulbd. 
Eintheilung: in 2 Bejirfe, 25 Kantone und 261 Ge 
meinden. 


a) Bezirk Lyon. Areal: 241: IM; Volfömenge 
225,672; Kant. 160, Gem. zag. 


nom (Br. 45° 45’ sa’, 2. 22° a9’ 9), Haupiſtadt des 
Departements an der Rhone, wo: diefer Fluß die Gaone 
aufnimmt, 60 Meilen im ED. von Paris. Sie ift mie 
Mauern und Wällen umgeben, bat 10 Thore, 3 Vorfäbte: 
Vaiſe, Eroir rouffe und Quillotiere, 7 Brüden, worunter 
die Buillvtiere mit 20 Bogen, so große oͤffentliche Pläge, 
worunter der Bellecour, ein Quarrs von 450 Zuß und der 
Zereaur die merkwürdigken find, fhöne Kaien und Pros 
menaden, wohin der Breton, Perrache und die Yle Barbe . 
gehören, enge winkelige Etraßen, aber. 7,780 gutgebauete ' 
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maſſive Häufer, zum Theil von 4, 3 ja 7 Stockwerlen, 
worunter der Regierungspallaſt, das von Nonſard herge⸗ 
ſtellte Rathhaus, das große Theater, des. tfaal, das 
Arſenal ſich auszeichnen, x Kathedrale, 47 auore kathol. 

- und z reform. Kirche, morunter die Kirchen Er. Paul, 
Ainay, Gt, Nizier, und St. Jean, legtre mit der berus 
fenen uhr, 3 Hofpitäler, als das allgemeine Krankenhaus 
Nötre Däme de Pitie mit 2,272 Betten, das Waifens 
und Findelhaus und das Hofpital für Greife und alte abges 
lebte Perfonen, und 7806. 100,041 Einw. Sitz des Prüs 
fetten und der Departementalaytoritäten, des Gtabes der 
zoten Militärdivifion, der ı7ten Korfttonfervation, eines 
Erzbifhofs, eines koͤnigl. Gerichtshofs, Handelstammer 
und Handelsgerichts. Sie wird in 28 Quartiere abges 
theilt, bat ı Generallommiffar und ı2 Voligeitommifjäre, 
z Börfe, x Münze, 2 Potteries und x Wechfellomtoir, 4 
große Fleiſchhallen. WUlademie mit 1 theologifhen, ı mas 
tbematifchen und ‘x Fakultät der Literatur, 1 Lyzeum, x 
mebdizinifche Gefellfehaft, » Bibliothek mit 120,000 Bänden 
und 1,080 Handfchriften, x Gemäldegallerie, ı naturhiftos 
rifhes Kabinett, 1 botanifcher Garten mit mehr als 2,000 
erotifhen Pflanzen, 1 Sternwarte, 1 Veterinaͤrſchult, die 
ältefte in Frankreich, feit 2768 errichtet, Atheneum, Adere 
baugefelfchaft. Manuf. in Eeide, als ſchlichte und fazons 
nirte Zeuge, Shawls, Strümpfe und Krepp mit 11,200 
Gtübhlen (1788 noeh mit 14,777 Stühlen und 53,500 Ars 
beitern, 1802 nur 7,000 &tühle und feitden wieder in 
Aufblühen ); in Bijouteriewaaren; in Pofamentirarbeiten, 
befonders kuͤnſtlichen Blumen und Gallonen; in Gold» und 
Silberdrath (vorzüglih und Lyon ausfhließlih eigen): 
in Hüten, vormals 3 Mill. Stück, jept etwa $ davon; in 
gedrudten Kattunen; in Barchent, Bettdeden und Watten ; 
in Papiertapeten. Man verfertigt ſchoͤne Duinfailleries 
waaren, Malerpinfel, Karkaſſen, Bitriol, Scheidewaffer, 
noir gonin. und mehrere chemiſche Produfte, unterhaͤlt 
anfehnliche Gerbereien und ı Galpeterraffinerie. Die fonf 
fo beruͤhmte Stiderei ift ganz im Verfalle. Der Handel 
beruht vorzüglich auf den eignen Fabrifaten, wozu noch 
„die Erzeugniſſe des Nachbarſchaft, befonders Korn, Eifen, 


s 


x 
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die Lyoner Maronen und die Käfe vom Montdor und 
Gruyere kommen. Der Hauptverfhleiß geht nach Helve⸗ 
tien, Italien und Deutſchland. Auch ſind die Speditions⸗ 
und Bankgeſchaäfte wichtig. Lyon iſt eine alte Stadt, die 
bereits go Jahre vor unfrer Zeitrechnung Ihr Dafenn erhielt, 
Sie war der Geburtsort des Imperators Earacalla, und in, 
ihr endeten die Jınperatoren Maren; 353 und Gratian 383 
ihr Leben. In den neueften Zeiten wurde fie durch die 
Blurfjenen von 1793, die fie felbft auf eine Zeitlang um 
ihren Namen brachten, merfwürdig. Gie hat fi indeß 
feitdem wieder erholt, und ift immer die zweite Stadt 
Sranfreibs. Romiſche Alterthumer, ein Aquäduft, zahle 
reihe Inſchriften, ein taurobolifher Altar — Chars 
bonnieres, Dorf mit 250 Einw. Seilquelle; Fundort 
von Fajanzethoun. — Eondrieu (Br. 45° 28\, L. aa 
28), Stadt auf einem Hirgel an der Nhene mit 8 Kirchen, 
1. Hofpitale, 642 H. und 4350 Einw. Schiffswerfte; 
Weinbau. — Ampuis, Dorf an der Ähone mit 2,725 
Einw. Hier wächft der befte Coͤte Rot, fo wie förliche 
Melonen und Apritofen. — Bivors, Stadt an der e 
mit 300 9. und 2,690 Einw. Glashütte, welche 200 Ars 
beiter beſchaͤftigt und 500,000 Bouteillen liefert, Weinbau. 
Kanal‘ von bier nach Rive de Bier. — Millern, Mfi. 
mit 1,636 Einw. Weinbau. — Mornant, MÄ. am 
Mornancet mit 500 5. und 2,004 Einw. Weibliche Erzies | 
bungsanftalt im Franziskaner Nonnenkloftersz Zuchweberei, 
Syutmaderei. — Rivirie, Stadt mit 376 Einw. — 
St. Simphorien le Chatel, Stadt und Schloß an 
der Coiſe mit 1 Kirche, x Hofpitale und 2,780 Einw. Gers 
bereien; Hutfabrif; Nagelfchmieden. — Gt. Laurent 
de Chamouſet, Stadt mit 1,183. Einw. Manuf, von 
Nankin. — Montrotier, Stadt auf einem Berge mit 
2,600 Einw. — MPzeron, Gtadt mit 500 Einw. — 
- Brignais, Mf. mit vielen Landhäufern und 1,050 Einw. 
— St. Genis Paval, Stadt mit;2,393 Einw. Papiers 
tapetenmanuf.5 Geiden» und ZTwißfpinnerei. — Gaint 
Bel, M. mit 240 Einw. Kupferbütte; Bitriolbrennerei. 
In der Kühe Kupferminen. — Arbresle, Stadt in der 
Babel der Tardine und Brevanne mit 875 Einw. — 






ii 
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Chafſelay, Stade mit 195 H. und 2,280 Einw. — 
Neuville, Stadt an der Saone mit 1,702 Einw. Twiß 
ſpinnerei, welche 7 bis 800 Weiber und Kinder befchäftigt 
und jährlich 1,000 Zutr. liefert. Kupferhütte. Fundort von 
Fajanzethon. 


b) Bezirk Villefranche. Areal: 29,55 Meilen; 
Volksm. 115,308 5 Kant, 9, Gem. 133. 


Vitlefranche (Br. 45° 59', L. aa° 23°), Etadt auf einer 
Ebene am Morgon, Gie ift mit Mauern und Graben ums 
geben, hat a» Thore, 8 Kirchen, ı Hofpital, ı Krankenhaus 
mit 63 Betten, und 4,716 Einw. Manuf. in gedrudter 
Leinewand. Weinhandel. Wormals war hier eine berühmte 
gelehrte Sozietät. — Ance (Br. 45° 55", L. 22° 20"), 
Stadt ohnmeit der Saone mit ı firde, ı Wallfahrtska⸗ 
pelle, 320 H. und 1,290 Einw. — Chazay, Stadt am 
Azergue mit 605 Einw. — Chatillon, Stadt am Azer⸗ 

gue mit 155 H. und 860 Einw. Ochergrube. — Cheſſy, 

tadt am Azergue mit 520 Einw. In der Naͤhe eine Kup⸗ 
ergrube. — Dingt, PNoingt, Stadt mit 458 Einw. 
— Tarare, Stadt am Tardine und am Fuße eines Ber 
ges mit: 2,799 Einw. Manuf. von Mufelin, Druckkattun, 
Siamoifen und halbbaummollnen Zeugen; in ſaͤmiſch Leder 
und Gohlleder. Bleiben; Töpfereien. — Amplcpuis, 
Mfl. mit 480 H. und 3,;70 Einw. VBaummwoll» und Leis 

‚nemweberei, Handel. — Thizy, Stadt auf einem Berge 
mit 2 Kirchen und 969 Einw. Baummollenzeugweberd. — 
Belleville (Br. 46° 5', 8: 22° 16°), Stade mit 39a 9. 
und 1,536 Einw. Manuf. in Kattun, Muffelin und Leines 
wand. Weinbau, — Beaujeu (Br. 46°9' 8. 22° 16°), 
Stadt am Urdiere und am Zuße eines Berges mit 3 Kir. 

- ben, wovon die Kollegiatlirche durch ſchöͤne Gemälde und 
z taurobolifhen Altar ſich auszeichnet, 1 Hofpitale, 350 H. 
und 1,665 Einw. Leineweberei; Bleiben; Gerbereien. 

- Weinbau — Jullié, Mi. mit 1,026 * — Bir 
gueperfe, Mf. mit 873 Einw, 


71) Das Departement der Loire, vormals 
Gore, zreifchen 21° 24' bis 22° 31’ Dp. L. und 45° 10 
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is 46° 12! R. Br. Grenzen: im NR. Saone⸗Loire, 

m D. Rhone und Iſere, im. S. Ardeche und Oberloire, 
im W. Puy de Döme und Allier. Areal: 92,4 IM. 
oder 2563 Dlieuen; nad Herbin 87,84 Meilen oder 
964,083 Acer; ſwovon 72,759 Waldung. DOberfläde: 
ein weites zu beiden Seiten der Loire fich herunterziehendes 
Thal, welches von hoben Bergen begleitet wird; über« 
haupt voller Berge. Boden: an den Gebirgen und 
Anhoͤhen fteinig, in den Thälern zum Theil fruchtbar, 
zum Theil aber auch undankbar; der Be. St. Etienne 
erzeugt auf feiner Oberfläche wenig mehr ald Wein und 
Fichten. Gebirge: der Auvergner Gebirgsfamm bedeckt 
die weſtliche Geite, der Mont Pilat, ein Vorberg der 
Sevennen, erhebt fi) im &.D., und eine dritte Bergreibe 
zieht ſich zwiſchen Rhone nach der Eaone hinauf. Ge⸗ 
waͤſſer: die Loire, die Rhone als Grenzfluß gegen Iſere, 
ber Lignon, Rhodon, Dfable, Mare, Ecotaget und andre 
geringe Slüffe ; wenige Teiche ,; die Mineralwaffer bei - 
Feurs und Meinge. Klima: milde, beſonders in dem 
Loirethale; rauher auf und an den Gebirgen, überhaupt 
aber veränderlich. Drodufte: Wein, Obſt und Kaſta⸗ 
nim, Hanf, Getreide, Holz, befonders Fichten, die ger 
woͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Kteinwild, Fiſche, 
Bienen. Blei, Eifen, Steinfolen, Granit, Porphyr, 
Marmor, Alabafter, Baus, Pudding» und Feuerfieine. 
‚Bajanzethon, Torf. Volksmenge ıgro: 315,858 
auf die IM. 3,416 Individuen; 1801 wurden 292,583 
gesähle und 1802 getrauet: 2,473 Paar, geboren 9,721, 
begraben 7,194, Ueberfhuß 2,527. Meiſtens Katholiken ; 
die wenigen Reformirten haben feinen oͤffentlichen Gottts⸗ 
bien. Nahrungszweige: Nein wird viel gebauet, 
für die beffern Gemwächfe gelten die Cöte Rotie längs der 
Mhone. Die Weinberge ſowol als die Sruchtgärten find 
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mit Obſtbaͤumen angefuͤllt, beſonders erndtet man Ka 
nien, die unter dem Namen Lyoner Maronen bekannt ſin 
und welſche Nuͤſſe. Der Ackerbau liefert das noͤthige Ge⸗ 
treide nicht, und befindet ſich uͤberhaupt in einem mittel⸗ 
mäßigen Zuſtande: Maid und Hanf werden in Menge 
gebauet. Die fchönen Forſten find ziemlich licht geworden: 
aus ‚den Fichten zieht man guten Terpentin. Die Rinde 
viehzucht wird mit Sorgfalt gewartet: man macht bier 
den fchönen Käfe de Roche, allein fowol die Pferde -, 
Scafr und Schweine» ald Bienenzucht find vernachlaͤſ⸗ 
ſigt: Maulthiere, Efel und Ziegen dagegen häufig. Der 
Bergbau geht auf Blei, wovon man aus den Gruben von 
St. Julian und Salles gegen 1,000 Zntr. getoinnt, und 
auf Steinfolen, welche jetzt die reichften Minen in Frank⸗ 
reich find und. jährlich gegen 6 Mill. Zutr. liefern. Auch 
fpalter man Slintenfteine bei St. Maurice und hat ſchoͤne 
Marmor» und Muͤhlſteinbruͤche. Der Kunftfleiß beſteht 
vorzüglich in Baummollfpinnerei und Weberei, in Seiden⸗ 
bandweberei, in Leineweberei und der Sabrifation von 
Etienne, auch hat man mehrere Glashuͤtten, Papiermuͤh⸗ 
In u.f.w. Ausfuhr: Wein, Hanf, Vieh, Käfe, 
Kaftanin, Terpentin, Stahl und Stahlwaaren, Gewehre, 
Steinkolen, Mühl» und Flintenſteine, Glas, Papier, 
Bänder, Blonden, Kattun, Zub. Staatsverbin—⸗ 
dung: ‚die Provinz, welche 3 Deputirten zur Kammer 
wählt, gehört zur ıgten Militärdivifion, zur rien Forſt⸗ 
fonfervation, zur Didzefe und unter den königl. Gerichtshof 
zu Lyon. Grundſteuer 1802: 1/019,488 Gulden. Ein» 
theilung: in 3 a 28 Kantone und 327 Ge⸗ 
- meinden. 


a) Bezirk Montbrifon. Areal: 37,:3 CHR: Dolls. 
menge 104,953; Kant,g, Gem. 139. 


Monte 
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Montbriſon (Br. 45° gar L. 22° 42), HauptRade des 

\ Departements am Digez / 595 Meile von Paris. Cie hat 
4 Kirchen, ı Hofpital, A70 9. und 5,218 Einw. Gig des 
Präfelten und der Departementalautoritäten. Manuf. in 
gedrudter Leinewand, — St. Bonner le Chateau, 
Gtadt mit 3 Kirden, 1 Hofpitale, 404 9. und 1,506 Einm. 
Hier werben gute Scheeren, Schloͤſſer und Befcläge ges 

“made. — Gt. Warcellin, Stadt am Mare mit z 
Schloſſe und 1,500 Einw. Papiermühle.. — Et. Ram 
bert, Stade an der Loire, wo diefer Fluß febiffbar wird, 
Sie hat » Kirche, x Hofpital, 580 9. und 2,358 Einw. 
In der Nähe Eifenhammer. — Gurn le Comtal, 
Stadt an der Mare mit 1,750 Einw. — Moinge, Mfl. 
am Ecotanes mit 3 Kirchen und 550 Einw. a Hellbäder; 
sömifhe Alterthümer., — St. Galmier, Gtadt an der 
Eoife mit 5 Kirchen, ı Hofpitale, 2,320 Einw, Hier wird : 
gutes fämsiches Leder verfertigt. — Chacelles, Cradt 
mit 354 5. und 2,364 Einw. — Beurs (Br. 459 44° 
43", 2. 21° 53' 33”), Gtadt an der Loire mit 2 Kirchen, 
ı Syofpitale, 276 H. und 1,796 Einw. Heilbad. Gtaatss 
vertrag zwiſchen K. Karl VII. und dem Haufe Savoyen. — 
PBaniffiere, Mi. und Kirchſpiel von 3,196 Einw. — 
Boen, Gtadt am Pignon mit 3 Kirchen, 1 Hofpitale, 
373 H. und 1,220 Einw. Papiermühle — Gervieres, 
IRA. auf einem Berge mit 400 Einw.Eiſenſchmelze. 


b) Beirt St. Etienne real: 20,57 DMeilen; 
Bollsm. 107,583; Kant.g, Gem. 76. 


St. Etienne (Br. 45° a2’, 2. 22°), Stadt am Aurend 
mit 9 Kirchen, x Hofpitale für 300 Arme, 1 Krantenhaufe 
und 16,259 Einw. Sandelsgeriht; Börfe., Stapelort der 
Geidenbandmanuf.; große Gewehrfabrik, bei welcher ı1 
Defen, 26 Eifenhämmer, 47 Bubrmüblen, 247 Spitze⸗ 
mühlen und zog Polirmühlen beſchaͤftigt find: fie vers 
braudt jahrlich 1,200,000 Inte. Steinfolen und liefert außer 
Ztinten, Viſtolen und Säbeln auch Stahl und Stahlwaa⸗ 
ven; außerdem werden in dieſer gewerbſamen Stadt viele 

andre Eifenwaaren und Quinkaillerie gemacht. — Saint 
Sauveur en Rue, Mfl. am Diaume mit 460 Einw. — 
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Bourg Argental, Stadt am Fuͤbe des Pilat und am 
Riolet mit 3 Kirchen, r Hoſpitale und 1,070 Einw. — 
Gt. Geneſt de Malifait, Mil, am Semene mit 1,992 
Einw. — Peluſſin, Dorf mit 312 Einw. 12 Seiden⸗ 
mühlen, — Le Chambon, Mi. am Vachery mit 223 
9: und 1,180 Einw. Hier werden vortrefflidde Meſſer ge: 
macht. — Kirmini, Mil. mit 1,486 Einw., morunter 
vicle Nagelfhmiede. -—-— Gt. Chamont (Br. 45% a8, 
8. 22° 8’), Etadt am Giyer mit ı bevefligtem Schloſſe, 7 
Kirchen, ı Hoſpitale, 900 H. und 4,997 Einw. Nagel—-⸗ 
ſchmieden; Geidenbandweberei; Seidenmuhlen; Baum⸗ 
wollſpinnerei. — Ehavanay, MA. am Rhone mit 172 
H. und 2,815 Einw. — Rive de Gher, Mfl. am Gyer 
mir 3 Kirchen, 700 H. und 4,263 Einw. Stahlhammer und 
Staͤhlfabrik, welche jährlich 8,000 Zutr. produzirt; 2 Glas: 
hütten ; großes Steinkolenbergwerk, weiches feine Ausbeute 
anf dem Kanate von Givors meiftens nach Lyon Liefert. — 
&t. Heand, Mf. mir 2,659 Einw. Hier werden gute 
Kaͤmme, Tiegel und Platten verfertigt. * 

ey Bezirk Roanne. real; 3479 IM; — 
103,322 5 Kant. 10, Gem. rız, 


— (Br. 46° a’ 29", Bar? gg! goN), offene, abe 
gutgebauete und gepflaiierte Stadt an der Poire, worüber 
eine ſchöne Brinfe führe, Sie zähle 7 Kirchen, ı Hofpitat, 
‚1,013 Hund 6,992 Ein, und unterhaͤlt Leinen aud Kate 
tuuweberei; Gerbereien; Bleichen, au wird viele Duins 
faillerie und Kuöpfe gemacht. MWaarennicverlage zwiſchen 
Maris und pen; Prepre, und Eränfitohbandel. — Gt. 

. Alban, Dorf mit einem Heilbade. Neronde, Eratt 
auf einem Hügel mit 1,094 Einw. — Gt. 'Otrmain 
Faval CBdr. 45° 491 57%, 8, ar gr’ 32”), Stadt am Wir 
mir 3 Kirchen und 1,650 Einw. Gerbereien⸗ Geimt 
Sup en Chevalet, Mf. am Au mit 2,350 Einw, — 
St. Symphorien de Lay, Stadt am Gaud mit u255 
Einw. Baummollenzeugweberei. — Lan, Stadt dicht neben 

vorhergehender mit 995 Einw. — Gr, Juftta Pendue, 
Mfl. mit 1,600 Einw. — Reguy, Mf. am Trambouze 
mit 1,420 Einw, Kattimweberei. Merrenr, RE 


—— — Tun 
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ai Rhodon mit r Hofpitate und 2,480 Enw. — Chur 
-fieu (Br 46° 154 821° 401), Stadt am Sornin mit 
4 Kirben, 4 Kapellen, ı Hoſpitale, ap — und 2,829 
Einw. Beh: und Korhgerbereien, — . Haon le 
Ehatel, Stade auf cınem Berge mit . AR r 806 
Einw. Weinbau — Ambierle, Mf: an der Teſſonne 

' mit 357 9. und 2,000 Einw. Weinbau. — La Pacau— 
diere, Mil. mit 3:69. und Kirchſplel von 1,740 Einw, 
wozu aud der Di. Ch augy gehört, 


72) Das Departement deg Pup de Dome, 
vormals Riberaubergut, zwiſchen 20° 2° bis 21° 41° 
‚De. 2. und 45° 26° bie 46° 11 N. Br. Grenzen 
im N. Alier, im D. Loire, im ©. Oberloire und Cantal, 
im W. Correje und Ereufe. Areale 15906 Meilen 
oder 428 Dikieuen; nach Herbin 131,40 [Meilen oder 
1556417 Aecker, wovon 94,562 Waldung. Ober, 
fläche: ein fehr hochgelegnes mit Bergen und Thälern 
angefülltes Land, welches manche Naturſchönheit und Abs 
wechſelung darbieret, das Thal von Limagne gehoͤrt unter 
die reichften und fruchtbarften Gegenden des mitılern Frank⸗ 


reichs, weniger anmuthig find die übrigen, theils meitern, , 


theils engern Thaͤler. Boden: auf: den Bergen und 
Anhoͤhen fieinig, trocken und hitzig, meiſtens vulkaniſcher 
Natur, wie der haͤufig ſich findende Baſalt und verwitterte 
Lava beweiſen, in den Thaͤlern liegt die vegetabiliſche Erde 
bald hoher, bald niedriger, wornach ſich meiſtens der Grad 
der Fruchtbarkeit mobdifiziet, in der ergiebigen Limagne 
ſteht fie mehrere Fuß hoch über der Oberfläche. Gebir⸗ 
ge: der Auvergner Gebirgefamm, der in. diefer Provinz 
„feine Höchften Gipfel, ‚den Puy de Döme und, Montbor 
aufthuͤrmt; die übrigen Berge, bier gewoͤhnlich Puyd 
genannt, find, zwar minder- hoch, aber meiftensgeben (6 - 
raub und wild. Gewäffer: der Alier, die:Dore, Eis 
oule, Couze, Dolore, Veyre und ee 
32* 
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Fluͤſſe und Bäche. Mehrere Teiche und Heine Bergſeen, 
wie der Paven, Beurdouze, Aidat u. a. Zahlreiche Mir 
neralwaſſer zu Clermont, Et. Mion, Chateldon, Bic le 
Comte, Pontgibaut, Iſſoire u. a. Klima: auf und an 
den Gebirgen rauh und unfreundlich, in den Thaͤlern 
milde und angenehm, doch herrſcht im Sommer eine bren⸗ 
nende Hige und im Winter wird es zumeilen fehr alt. 
. Stürme und. heftige Windſtoͤße find auf den Gebirgen an 
der Tagesordnung, und im Sommer entladen fich fürch- 
gerliche Gewitter und Hagelfchauer über die Thäler. Bro» 
dukte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Hanf und Klache, Obſt, 
Wein, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Fiſche, Bienen, Blei, Eifen, Spiesglang, Marmor, 
Dafalt, Duarz, Ophit, Baus, Bruch» und Muͤhlſteinc, 
Steinkolen. Volksmenge 1810: 542,834, auf die 
LM. 3,523 Individuen; 1801 wurden 508,444 gezählt 
und 1807 getrauet: 2,573 Paar, geboren 18,624, bee 
graben 12,675, Ueberſchuß 5,949. Meifteng Katholiken, 
die 50 Pfarrkirchen haben; es gibt aber auch viele Refor⸗ 
mirte, doch ohne oͤffentlichen Gottesdienſt. Nahrunge- 
gweige: ber Aderbauu wird zwar überall. getrichen, 
doch nirgends mit fo vielem Vortheile, als im Thale Li» 
magne, to man bie ergiebigften Erndten thut, auch die 
Ackerbeftellung beffer verſteht und die Brache laͤngſt abge⸗ 
ſchaft hat. Wein wird zwar ſtark kultivirt, iſt aber nur 
mittelmäßig. Vieles und gutes Obſt, beſonders Kirſchen, 
welche man in der Limagne zu Kirſchbranntwein benutzt, 
Kaftanien, wichtig ald Brodfurrogat, und Nuͤſſe, woraus 
eine — Nußoͤl geſchlagen wird. Der Hanf geräch 
vortre Die Viehzucht iſt anſehnlich, beſonders die 
Nindoieh +, Mauleſel⸗ und Ziegenzucht: es werben vor⸗ 
treffliche Kuh» und Ziegenkaͤſe gemacht. Auch die Schafe 
heerden find besrächelih, aber wenig veredelt. Mer 
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Bergbau geht auf Eiſen, wovon man doch nur 3,000 
Suter, ausbringt, auf Steinfolen mit einer Ausbeute von 
240,000 Zntr, und auf Spiesglanz; auch benugt man 
ben Marmor, die Bau» und Mühlfteine und andre Mine 
ralien. So lebhaft und fo ausgebreitet der Kunftfleiß auch 
ift, fo ift derfelbe doch nicht im Stande, die ſtarke Volks⸗ 
menge zu ernähren und viele Einwohner verdingen fid) 
eine Zeit im Jahre zu Arbeiten in andern Probingen. 
Ausfuhr: etwas Korn, vieler Hanf, Vieh, Wolke, 
Butter, Käfe, Talg, Leder, Bauholz und Bretter, wollne 
und baummollne Zeuge, Papier, Duinfailleriewaaren, 
Treffer, Scheeren und andres fihneidendes Zeug, Antimos 
nium, Mühlfteine. Staatdverbindung: bie Pro 
Hinz, welche 4 Deputirte zur Kammer wähle, gehoͤrt zur 
zgten Militärdivifion, zur roten Borftfonfervation, zur 
Diszefe von Elermont und unter den koͤnigl. Gerichtshof 
zu Riom. Grundſteuer 1802: 1,357,823 Gulden. Eine 
theilung: in 5 Bezirfe, 50 "Kanone und 438 Ge⸗ 
_ meinden. A | 


a) Bezird Elermont, Areal! 3523 DM.; Volkom. 
2691055 Kant, 14, Gem. 106. | 


Elermont Zerrand (Br. 45° 46° 44 8% 20° 45’ a), 
Hauptſtadt des Departements auf einem Hügel, unter wels 
chem der Arlier herficht, sa} Meile von Paris. Gie macht 
gegenwärtig mit dem 2,640 Schritte entlegenen Montfers 
rand, wohin eine Allee führt, nur Einen Ort aus, bat 
außerdem noch mehrere Vorſtaͤdte, 3 oͤffentliche Plaͤtze: 
Taurcau, Eſpagne und la Poterie, enge Straßen, 1 Kathe⸗ 
drale, 9 Kirchen, 5 Hofpitäler, 2,167 von Lava gebauete 
Häufer und 1806. 30,379 Einw. Sig des Vräfeften, der 
Departcitentalautoritäten , eines Biſchofs und Handelsge⸗ 
richts. Akademie ohne Fakultat; koͤnigl. Kollegium; öffent 
uche Bibliothek; botaniſcher Garten; gelehrte Geſellſchaft 
ſeit 1780 und Ackerbaugeſellſchaft, Manuf. in Leinewand, 
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ſeidnen Strimpfen, Draps & Poil, Juften and Papier, 
Aprikoſen⸗ und Aepfelpaſteten, die in Frankreich großen 
Ruf haben. Propre» und Speditionshandel. In der Eradt 
und in deren Umgebungen finden ſich nicht weniger als g 
Heilquellen, worunter die von Gt. Bene und Jaude die 
" gefdägtefen ſind, in der Vorftadt Gt. Allyer ‚aber eine 
merkwürdige Quelle mit verfteiierndem Wafler. Geburtsort 
des berühmten Mathematiters Blaife Pascal, + 1662: au 
If Clermont wegen des Konzils von 1095, worauf der erite 
Kreuzzug befcloffen wurde, berühmt. In der Nähe römis 
Ihe Allerthumer. — Gebaffat, Stadt am Quepre mit 
305 H. und 1,694 Einw. — Pont du Chateau, Gtadr 
am Allier, worüber eine Brüde von 7 Bogen führt. Sie 
bat ı Vorſtadt, ı Schloß, 3 Kirchen, 650 H. und Y,o32 

. Einw. Quinkailleriearbeit. Lachsfang. — Beanregarp, 
Mi. mit 2,4992 Einw. — Lempde, MA. mit’ 1,22 
Einw. — Cournon, Mfl. mit 414 9. und 2,124 Einw; 
— Vertaizon, MÄ. mit 2,027 Einw. — Biltom 
(Sr. 45° 36%, 8, 21°), Siadt mir dem Schloſſe Turturen, 

- 2786 5). und 5,110 Einw. Handelsgericht; Verkehr mit 
Hanf, Zwirn und Yußol, — Mirefleur, MA. mit 
2,560 Einw, — Nice le Eomte (Br. 45° 33°, 2. 20° 
58’), Stade ohmmeitden Alticr mit 3,060 Einw, Mine 
ralqueile Corner und du Rede. Geburtsort des Dichters 

le Sage, + 1747. — Monton, PA. und Kirchſpiel von 
3,228 Einw. — Gt. Amand, Stadt am Benre mit 
2,507 Einw. — Gt. Saturnin, MR. am Monne mit 
3513 Einw, — Aubidres, MR. mit 1,49 Einw. — 
Beaumont, MA. mit 218 H. und 1,465 Einw. — 
Rocefort, MA. am Sioule mit 1,329 Einw, — Bourg 
Yaftig, MA. mir 2,135 Einw. 


b) Besirt Riom. Areal: 4277: IM; Volksmenge 


1352505 Kant. 13, Gem. 12g, 


Riom (Br. 45° 517 90%, 8, 20° 46 500), Stadt auf einer 
Anhöbe, unter welchet fi die Enbenne durchſchlaͤugelt. 
Sie iR ziemuch gut gebauet, bat 3 Kurden, 1,950 H. und 
33,328 Einw. Gip rines Lönigt. Gerichtshefs umd Handels, 
gerichts. Manuf. in baumwolinen Zeugen, Siamoiſen und 


= 
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Draps a’Woil; ı8 Gerbereicn; ı Antimoniumfabrif; Lich · 
terzieherein. Gute Baumzucht und beliebte Uprikofenyas 
ſteten. Fabrikaten⸗ und Prodyktenhandel. — Montais 
gut, Stadt au der Quelle der Bourbe mit 590 H. und. 
1,460 Einw. Gerbereien; Quinkaillerie. — Bi onfat, 
Mfli. am Boron mit 1,700, Einw. — Menat, Mi. an 
der Eioule mit 1,705 Einw. — Gt. Gervais, Mil.mit 
2,007 Eiuw. — Manzat, Mf. mit 1,472 Einw. — 
Giat, Mf. mit, 2ı7 H. und 1,929 Emm, — Pont, 
Gibaud, Stadt an der Sioule mit 612 Einw. Minerals 
quelle. — Volvic, Mil. am Fuße des Gebirges mit 
2,092 Einw. In der. Nahe Lavabruche. — Combroude, 
MA mit 1524 Einw. — Antonne, Etadt am Viorge 
mit 1,507 Einw. — St. Mion, Dorf am Morge mit 
606 Einw. Gauerbrunnen. — Wigueperfe (Br. 45° 
sol, 2. 20° 46°), Stadt am Buron mit a Kirchen, 47, 
und 2,536 Einw. Geburtsort des Kanzlers Hopital, + 1573. 
— Ennezat, DM. am Eubenne mit 220 9. und 2,393 
Einw, — Raudan, Etadt am Allier, mit, 1,079 Eimw., 

vor welcher Duguesclin södılich verwundet wurde, 2 


- ur P R- r" ı ® 5 
c) Beziek Thiers. Areal: 19,2% UM-; Bollsmenge 
63,839 5 Kant. 6, Gem. 36. | 


Thiers (Br. 459 sıt 27, 2. a1? 19 sa), Stadt auf eis 
nem Hügel, den die Durolle umfließt. Sie hat 3 Kirchen, 

ı Hoſpital, 1,635 H. und 10,605 Einw. Handels gericht. 

x Manuf. in Band, Zwirn und Papier; Eiſenarbeiten, bes 
fonders Meſſer, Scheeren und Quintailterie, ein Fabrik⸗ 
zweig, welder vor der, Revelution mol 9,000. Arbeiter hier 

und in der Umgegend beſchäftigte, Tept aber fehr verloren 

bat. Lebhafter Handel, aud mit Muͤhlſteinen. — Cha⸗ 
-teldon, Stadt mit 133 H. und 1,547 Eiuw. 2 Stahl⸗ 
brunnen. — Ris, Stadt auf einem Hügel ohnweit dem 
Auier mit 1,389 Einw. Weinbau, — Puy Buillaume, 

DR. mit.94a Einw, — Maringues, Stadt am Allier 

mit 495 9. und 3,800 Einw., die theils, Gerber, theils 
RZuhrleute find. „Das hier bereitete famifche Leder uud Kor- 
duan wird gefhagt. — Lezour, Giadt mis @ Kirchen, 
2 Hofpitale, 559 H. und 9,307 Einw. — Euurpierte 


f 
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Stadt an der Den mit 304 Häuf, und‘ BER Ein 
wohnern. 


d) Bezirk Ambert, real: ans DR; WERE 
79355 Kant..g, Gem. 52. 


Umbert (Br, 45° 38°, 2. 21? ag’), gut gebanete, aber 
finfire und enge Stadt mit 804 von grauen Steinen ges ; 
baueren Haͤuſ. und 5,926 Einw. Handelsgericht. Man⸗ 

cherlei Kabrifen in Bändern, Kamlot, Gtednadeln und 

Fingerhüten, vorzüglih aber in Papier und Gpielfarten. 
Um die Stadt und in deren Nachbarſchaft fteben gegen so 
Vapiermithlen. — St. Antheme, MÄ. am Unce mic 

72493 Einw. — Biverols, Mfl. am Lagonne mit 1,084 

Einw. — Cunlthat, Stadt mit 443 H. und 2,996 Einw. 
Kamlotmanuf. — Arlant, Stadt am Dolore, die aus 3 
Theilen: Ville und Bourg befteht, 3,409 Einw. zählt und 
Spigen, Band und Leder fabrizirt. Marla, Di. 
mit 2,960 Einw. Lebhaftes Gewerbe mit Leineivand, Band, 

. Gpisen, Blonden und Leder. — Diliergues, Grade 
om Dore mit 1,766 Einw. Manuf. in Kamlot, leinenen 
Bändern und Schnürbändern. — St. Bonner le Ca⸗ 
Rel, DA. am Dolore mit 1,312 Einw. 


©) Betirk Iffoire. Areal: 3447 DM. Vollemenge 
95,305; Kant.9, Gem. xuißs. 


Ifſoire (Br. 45° 93° 56%, 920° sg 114), Stade am 
‚Erouge mit 730 9 und 5,695 Einw. Handelsgericht. 
Etaminweberei ; Quinlalllerie: Handel mit Häfen und 
Nusol. Heilquelle; Fundort von unächten Amethyſten. — 
Perriers, Dorf mit 443 Einw, Merkwürdig wegen 
vieler und weiter unterirbifcher Aushoͤhlungen, worin bie 
ärmern Einwohner wohnen, und wegen eines’ natürlichen 
Dbelist. Auch fieht man noch Trümmer von dem Churme 
Marifolet. — Nonette, MM. am Allier mit san H. 
und 696 Einw, — Gt. Germain Lambron, Gtadt 
am Couze mit 1,614 Einw. — Vodable, Stadt auf 
einer Anhöhe mit 764 Einw. — Gaurillanges, Gtadt 
mit 2 Kirchen, a Sofpitale und 1,742 Einw. Etamin⸗ 
und Kamlotmanuf. — - Uffon, Mf. und Schloß auf 
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- einem ſteilen Berge mit 742 Einw. — Le Mongie, 
Mfl. mit 2,142 Einw. — Ebampeir, Stadt au der 
Couze mit 264 H. und 1,9925 Einw. — Bef fe, Stadt 
mit ı Kirche, » Hoſpitale, 244 H. und 1,338 Einw. Wun⸗ 
derthäriges Marienbild ; Heilquelle. — La Tour, Gtadt 
mit 1,653 Einw. Gtammbaus der Familie ia Tour Aus 
vergue. — Tauves, Mf. am Mouriagne und Kirchfpiel 
von 2,110 Eiuw. — Ardes (Br. 43° 527, L. 20° 40), 
Stadt am Couze mit 2,636 Einw. Gpebirionshandel, 


73) Das Departement des Cantal, ‚vor 


mald Dberauvergne, zwiſchen 29° 36° bis 20° 57! De. 


t. und 44° 45' bie 45° 29! N. Br. Grenzen: im N. 
Puy de Dome, im N.O. Oberloire, im S. O. ojere, im 
©. Moeiron, im W. Lot und Eorrege. Areal: 106,52 
Meilen oder 297 Tidieuen; nach Herbin 105,54 IM. 
ober 1,124,802 Aecker, Wovon 57,097 Waldung. Dbers 
fläche: voller Gebirge, die beſonders in der Mitte des 
Landes fich häufen; die beiden Seiten im D. und W. find 


ebner. Boden: meiſtens fleinig und dürftig, beffer u 


Viehweiden als Ackerfeldern geeignet, doch finden fich auch 
einige beffere Striche. Gebirge: der Auvergner Ge⸗ 
birgskamm, wozu ſowol der Cantal, als der Chezallier 
und Col de Eabre gehören. Auch hier führen bie meiften 
feiner einzelnen Berge den Namen ber Puys. Gemäffer: 
die Truyere, Rue, Alagnon, Cer, Marone, Rance und 
mehrere geringere Klüffe und Bäche, die zum Theil vom 
Gantal berabfirdmen. Die Mineralivafer zu Chaudeſai⸗ 
gued, Bic en Carlades und Perruce. Klimas rauber, 
als man im mittlern Frankreich erwarten follte; die Berge 
find gewöhnlich 6 biß 7 Monate lang mit Schnee bedeckt, 
und im Fruͤh⸗ oder Spaͤtjahre wuͤthet dort haͤufig der 
Ebril; die Luft iſt indeß rein und geſund. Produkte: 
Getreide, Huͤlſen⸗ und Gartenfrüchte , Hanf, Obſt und. 


ur ‚ 


# 
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Kaftanien, etwas Wein, die gewoͤhnlichen Hausthiere und 
Geflügel, Wild, Fiſche, Kupfer, Blei, Eifen, Antimo 
nium , Schiefer, Bauſteine, Thon, Walkererde, Umbta. 
Volksmenge 1810: 251436, auf die AM. 2,360 
Individuen; 1801 wurden 237.224 gesähle und. 1802 
getrauet: 1,559 Paar, arboren 5,979 ı begraben 4,213, 
Ueberfchuß'1,766. Bloß KRatholifen, die'23 Pfarrkirchen 
beſitzen. Nahrungs zweige: die Viehzucht iſt Haupts 
erwerb; man zieht recht gute Pferde, ſehr vieles Rindvieh, 
Schafe und Ziegen. Der Ackerbau liefert das noͤthige 
Korn nicht; und wird auch aͤußerſt nachläfiig betrieben; 
Rocken und Buchwaizen find die gewoͤhnlichſten Kornarten. 
Die Kaſtauie wird als Brodſurrogat haͤufig benutzt. Ein 
eigentlicher Bergbau findet nicht ſtatt, aber es gibt viele 

Kupferhaͤmmer und eine Penge Schieferbruͤche. Die 
Fabrikgewerbe beſtehen vorzüglich. in - der. Leineweberti, 
Epigenflöppelei, Gerberei, Papierfabrikation und Kupfer» 
arbeiten. Virle Einwohner fuchen auswaͤrts einen Ver⸗ 
dienſt, den fie im Lande nicht finden innen. Ausfuhr: 
Vieh, Pferde, Käfe, Butter, Wolle, Nußoöͤl, Spigen, 
Papier, Spielfarten, Leder, Glas, Schiefer. Staat 
verbindung: die Provinz, welche 3 Depurirte zur Kam⸗ 
mer waͤhlt, gehoͤrt zur ıgten Militdrdivifion, jur roten 
- Korfttonfervarion, zur Digzefe von St. Flour und unter 
den koͤniglichen Gericht&hof zu Riom. Grundſteuer 1802: 
736,902 Gulden. Eintheilung: in 4 Bezirke, 23 
Kantone und 270 Gemeinden. " 


=, Bezirt Aurillac. real: 377.1 DM; Volkem. 
90,576; Kant. 8, Gem. 94 
Aurillac (Dr 44° 55’ 10, 9. 20° 7), Hauptftadt des 
Departements am Tourdanne, 66# Meilen von Baris. Eine 
siemlich gut gebauete Ztadt, welche z Schloß auf einem 
hohen Felfen, 9 Kirchen, »,600 H. und 10,338 Einw. zählt. 


L 
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Sitz des Prüfekten, der Departementalautoritäten und eines 
Handels gerichts/ Manuf. in Eramin, Tapeten, Gpigen 
und Haarſieben; Gtrumpfmwebereien; in der Nähe 3 Kup⸗ 
ferhaͤmmer. — Montfalon, Stadt auf einem Berge 
mit 76: Einw, — Garlat, Dorf am. Cambon mit ı 
Schloſſe und 900 Einw. — Gt. Conſtant, MÄ. am 
Gelle mit 896 Einw. — Maurs, Gtade an der Kance 
mit 190.9). und 2,045 Einw, — Marcolles, Mfl. mit 
1,339 Einw. — Ra Roquebroue, Mfl. aın Ger mit 
2,275 Einw. Gerbereiem — Vic en Carlades, Etadt 
am Ger mit 2,050 Einw. SHeilquelle Zonıfalade, 


b) Bezirk Mauriac. real: 22,03 IM; Volksm. 
61,6135 Kant. 6, Gem. 63. 


Mauriac (Br, 45° 10%, L. 19° 59°), ‚Stadt mit 2 Kirchen, 
360 9. und 2,572 Eiuw. Handeisgeriht Dich» und 
Mierdehbandel, — Pleaur, Stadt mit 2.584 Einm, 
Viehzucht. — Salers, Eıadt an der Marene mıt 11234 
Einw, Leineweberei; Pferdes, Vieh⸗ und fäfchandel, — 
Ardon, Mfl. an der Rue mir 680 Einw. — Riom 
les Montagnes, Gtadt an der Verone mil 500 Einw, 
— Gaignes, Mil, mit 560 Einw, 


) Bezirk Murat. Areal: 253,05 UM.; Voltemenge 
34168 5 Kant. 3, Gem. 31. 


Murat, Grade am Alagnon und am Fuße des Santa mit 
530 9. und 2,557 Einw. Man verferigt Spitzen, Keſſel 
and andre Kupferwaaren. Gchieferbrüche und Handel mit 
Schiefer. — Eondat en Kenieres, Mf. am Rue 
mit 340 H. und 1,460 Einw. — Marcenat, Mf. mit 
2,050 Einw. — Allandes (Br. 45° 12°, 2, 20° got), 
Eradt mit 249 9. und 2,350 Einw. Gerbereien; Vieh⸗ 
handel. 


d} Bezirk @t. Four. Arcal: 90,92 DR.; Volksm. 
65,079; Kant. 6, Gem 82. 
St. Flour (dr. 45° 17 58% L. 20° 45724), Stadt auf 
- einem holen Berge, unter welchem die Truyere durchfließt. 
Gie zählt ı Kathedrale, 7 Kırden, 1 Hofpital, 800 H. 


et 
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und 3,312 Einw· Sig eines Biſchof⸗ und Handelsgerichts, 

Manuf. in Zub; Gerbereien; Leimfiedereien; Quinkaille 
rien; Handel mit diefen Zabritaten, Orfeille, Vieh und 
Kaͤſe. In der Nähe Kupfer» und Glashütten. Geburtsort 
des Generals Defair, + 1800. — Maffiac, Grad am 

. Magnon mit 320 9). und 1,590 ’Einm. Leineweberei. — 
Rulnes, MA. mit 648 Einw. — Euffac, Mi. auf 
‚einem hohen Berge am Pras mie 667 Eiuw. — Chau⸗ 
defaigues, Stadt mit 415 H. und 2,040 Einw. Kadis⸗ 
weberei, @erbereien, Leimſledereien. Warme Bäder, ſchon 
den Romern als Aquae calentes. befanfit, — ” ———— 
Stadt am Bes mis ı1,yıı Einw. 


74) Das Departement ber Dbern Loire, 
vormals Velay und Cevennes, zwiſchen 20° 49° bis 22° 


‚31 De. & und 44ꝰ 48° bis 45° 25 N. Br. Grenzen: 


im N. Puy de Dome und Loire, im O. und ED. Ar⸗ 
deche, im ©. Lozere, im W. Gantal, Mreal: 87.84 
DM. oder 244 Dikieuen ober 985,246 Aecker, wovvn 
43.694 Waldung. Dberflähe: voller Gebirge und 
Thaͤleir. Boden: trocden und duͤrr, mit bava, Puuo⸗ 
lan und andern vulkaniſchen Auswuͤrfen bedeckt, doch in 
den weitern Thaͤlern nicht ganz undanfbar. Gebirge: 
die Sevennen, deren erhabenfien Gipfel in dieſe Provinz 
faßen; darunter der Gerberon, Horſes, Joreute und 
Mianne. Gemäffer: die Loire, ber. Aller, Liguon, 
Alaguon, Arcueil, die Eolampie, Gumene und andre; 
der fleine See Bouchet; die Mineralwafler bei Langeac 
wa. Klima: im Sommer heiß, im Wiuter falt und 
ſtuͤrmiſch; die Sevennen find faft ein halbes Jahr lang 


mit Schnee bedeckt. Produtte: Getreide, Garten⸗ 


und Huͤlſenftuͤchte, beſonders Linſen, Hanf, Obſt, ir 
bers Aprifofen und Kaftanien, wenig Wein und Holz, ba 


die Forſten gänzlich vermüftet find, die gewoͤhnlichen Haud- 
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Steinfoln, Bat» und Mäuerfteine, Schiefer, Torf. 
Volksmenge 1810: 268,202, auf die IM: 3,052 
Individuen; 1801 wurden 237,901 gejählt und 1802 
getrauet: 2,861 Paar, geboren 8,230, begraben 6,982, 
Ueberfhuß 1,248. Die Katholiken befisen 28 Pfarrkir⸗ 
chen, die Neformirten 1 Konfiftorialkirche zu Sainte Boy; 
ihre Zahl beträgt gegenwärtig faum noch 5,000, da vr 
den Dragonaden Ludwigs XIV. mchr ale 3 der Bemohner 
fich zu diefem Kult Befanıften. Mahrungssmweige: 
der Ackerbau ift zwar wegen der bergigen Beſchaffenheit des 
Bodens fehr beſchraͤnkt, wird aber allenthalben getrieben 
und liefert in guten Jahren fo vieles Korn, ale der Bedarf 
erfordert, doch lebt auch hier ein großer Theil der Bewoh⸗ 
ner von Kaſtanien und ſieht felten Waijenbrod; Rocken 
und Einfen gerathen am beften. Der Weinbau ift Außerft 
prefär, und daher unbedentend. Die Viehzucht macht 
den Reichehum des Landes aus: es werden Maulkhiere 
gezogen und viele Butter und Käfe eingefchlanen. Aug: 
dem Eingeweide der Erde bringe man bloß Steinfolen, 
eiwa 36,000 Zufe., Antimonium gegen 800 Zntr., Schie⸗ 


fer und Baufteine. Die Fabrikzweige find mannigfachy 
die verbreitetfien Spitzenkloͤppelei und Keineweberei; man - 


ſchlaͤgt vieles Nußoͤſ. Ausfuhr: Vieh, Butter, Kaͤſe, 


Kaſtanien, Obſt, Wolle, Maulthiere, Spitzen, Steck⸗ 


nadeln, Leder, Fajanje und andre Fabrikate, Nußöl. 
Staatsverbindung: die Provinz, welche 2 Depu⸗ 
tirte zur Kammer waͤhlt, gehört zur 19ten Militaͤrdiviſton, 
zur zoten Sorfifonfervation, zur Didzefe von St. Flour 
und unter den föniglichen Gerichtshof zu Niom. Grund⸗ 
ſteuer 1808: 560,577 Gulden. Eintheilung: in 3 
Bezirke, 28 Kantone und 272 Gemeinden. 

a) Bezirk le Buy. real: 94,5 DM; MWollsmenge 

216180; Kant. ı4, Gem. 117. 


— 


J 
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ge Yun (dr. 45° a“ 41“, 2. 21° 327 457), Hanptflabt des 
Departemenss auf einer Anhöhe, unter welcher der Borne 
durchfließt, 69 Meilen von Paris, Eine gutgebauere Stadt 
mit ı Kathedrale, a2 Kirden, unter welcher die Kırde 
St. Laurent, worin Duguesclin begraben liegt. der Bros 
menade Breuil, 2,926. H. und 12,069 Einw. Gib des Prüs 
fetten, der Departementalausoritaten und eines Handelsge⸗ 
richts. Spigenkioppelei, vormals bedeutender, Doch -bes 
ſchaͤftigt ſie no in und um der Stadt 20,000 Menſchen, 
deren Kabrıfat ( meiftene gemeine weiße, auch ſchwarze 
Spigen und Blonden.) für das fpanifche Amerifa beftimmt 
iſt und einen Gegenftand: von 760,00 Gulden ausmacht; 
datın, Wollenzeug» und Qeineweberei, 1 Muflelinmanuf, 
Fajanze⸗, Nudeln, und Gußwaarenfabrik; etwas Handel. 
— Craponne, Stadt mit 370 9. und 3,533 Einw. — 
Chomelis, Miſl. auf einem Hügel am Arzen mit 338 
Einw. — Rode en KReignier, Stodt ohnweit der 
Loire mit: 1,430 Einw. — Gt. Panlica, Stadt ohn⸗ 
weit dem gleichnamigen See mit 1,963 Einiv. — Fan Ie 
Froid, uRf. mit 702 Einw.,— Monaftier, Mif. an 
der Eolempie mit 1,766 Einw. — Pradelles, Stadt 
unter einem Hügel ohmweit der Quelle des Allıer mit 3,197 
Einw. — Alegre, E:adf und Schloß mit 997 Einw. — 
Saugues, Stadt am Sueſols mit 2,666 Einw. eriem 
flöppeki; Holzhanpel. 


b) Bezirk Brioude, ‚Areal: 31,5 DU; Volksm. | 
76.374; SRant.g, Gem. 118. 


Brivude (Br..45° 14', 9. 91°), Stadt am Allier, über 
welchen Fluß eine maffive Bogendbrinfe von 180 Zuß fuhrt. 
Gie hat 7 Kirchen, 1 Hofpitat, 903 H. und 5,456 Eimm,. 

Handelegericht. Kuchmweberei; das hier verfertigee Tuch 
wird zu Lodeve gefärbt. Handel mit Vieh nnd Käfen. — 
Lempde, fl. am Alagon mit 1,138Einwm. — Auzon, 
Stadt am Allier mit 17,066 Einw. ⸗ La Chaiſe Dies 
(Br. 45° 15%, 2. 21° 220), Stadt mit 296.9. und 2,30: 
Einw. Gpigenllöppelei. — Blesle, Stadt am Blelan 
mit 380 9. und 1,414 Einw. — Paulhaguet, Stade 
an der Sendure mit ggı Einw. — Langeac (Br.45255 
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go. auꝰ xo y, Stadt am Allier mit 1 Sdloſſe, 3 Kirchen, 


390 H. und 1,807 Einw. ge Sundort von 
Ocher und Antimonium. 


6) Berirt Iſſengeauxr. Areal: a1, [IM.; Volkem. 
‚75,648; Kant.6, em. 37. 
Sifengeaur, Stadt mit. 1,050 9. und 6,248 Einw., die 


faſt bloß von Ackerbau und Viehzucht leben. — Aurec, * 


Stadt an der Loire mit 2,104 Einw. Gt; Didier, Ctade 
an-der Gemene mit 3,203 Einw. Manuf. von feidnen 
Bändern nnd Taſchentuchern; Papiermühlen. — Bas 
en Baffet, MR. an der Yoire mit 5,098 Einw. Manuf. 


von feinenen Bändern und Spitzen; Töpfereien. — Mor. 


nifteol, Stadt am Piat mit 516 H. und 3,993 Einm, - 


Gerbereien ; Teineweberei. — Beauzac, Mfl. und ‚Kirche 
ſpiel mir 2,457 Einw. — Montfaucon, Stadt auf eis 


ner Anhöhe mil 899 Einw. — Tence, Etadt am Lignon 


mit,4,872 Einw. 


75) Das Departement ber Ardoͤche, vor⸗ 
mals Vivarais und ein Theil von Languedoc, zwiſchen 
21° 30' bie 22°,31° De. L. und 44° 21° bis 45° 13° 
N. Dr. Grenzen: im N. koire, im D. Ifere und 


Dröme, im E. Gard, im W. Lozere und Oberloire. 


Nreal: 107,62 IM. oder 299 Dieuen oder 1,077,926 
Hecker, wovon 66,148 Waldung. Oberfläche: ein 


hochgelegenes Bergland zwifchen den Eevennen und ber 
Rhone. Boden: am Gebirge fleinig, in den Thälern. _ 


Heichter Sand oder Kalk, ſtrichweiſe Haide; im Ganzen 
guted Wein. und Obſtland. Gebirge: die Sevennen 
wit ihren Vorbergen, worunter der Megen, $anargue, 


Eoyroni Gemwäffer: die Rhone als Gremfluß, die 


Ardeche, Loire, -Canze, Doug und Ericux; mehrere ges 
ringere Fluͤſſe td Bäche. - Mineralmaffer bei Valle. 
Klima: beränderlich, im Sommer unmäßig heiß, im 
Winter raub und flürmifch: außer den Gebirgen faͤllt 
wenig Schnee. - Produktes Wein, Obſt, Kaſtanien, 


— 
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Getreide, Hanf, Truͤffeln, Suͤßholz, Holz aus ben ſehr 
bermüfteten Forſten, die gewoöͤhnlichen Hausthiere und 
Federvieh, Kleinwild, beſonders rothe Rebhuͤhner, Fiſche, 
Bienen, Seidenwuͤrmer, Blei, Antimonium, Alaun, Vie _ 

- griol, Schwefel, Steinfolen, Smirgel, Kalkfteine, Torf. 
Volksmenge 1810: 284743 auf die AM. 2,644 
Indibiduen; für 1815 rechner der Alm. Roy. 290,839 

’ und 1802 wurden getrauet: 1,936 Paar, geboren 8,241, 
begraben 5,490, Ueberſchuß 2,751- Die Karholifen ber 
fisen 31 Pfarrkirchen; die Neformirten, deren gegen 
60,000 find, 5 Konfiftorialfirchen. Nahrungsjmeir 
ge: der Wein» und Obſibau iſt fehr beträchtlich, bier 
machfen längs der Rhone die trefflichen Cöte Rotie. Die 
Kaftanie it Brodfrucht, aber auch das übrige Odſt, Fei⸗ 
gen, Mandein und Nüffe kommen gut fort; aus. leßtern 

, wird Del geprefit. Der Ackerbau liefert nur auf 4 Jahr 
dad bendthigte Brodkorn und iſt auch megen der bergigen 
Wefchaffenheit des Bodens an wenigen Orten zu verbefiern. 
Die Viehzucht bedeutet wenig: man hat nur in N. gute 
Meiden, die im ©. taugen bloß zur Schafzucht; das 
Kindoieh iſt ſchwach und das Fleiſch der Himmel beffer, 
als ihre Wolle. Der Seidenbau dagegen macht in biefer 
Provinz einen nicht unmwichtigen Gegenſtand aus: man 
gewinnt im Durchfchnitte gegen 3,630 Zntr.r und ihre 
Verarbeitung, die über 10,000 Menfchen beſchaͤftigt, if 
mit der Wollen- und Papierfabrifation der vorzüglichfte 
Erwerbzweig, auch fuchen eine Menge ber ärmern Ein⸗ 
wohner ihr Brod außerhalb ber Provinz. Die verfchiedenen 
Mineralien find meiſtens todte Schäge: doch fördert man 
aud 8 Bergwerken gegen Lo0,000 Zentner Steinkolen. 
Ausfuhr: Wein, Kaſtanien, Truͤffeln, Leder, Hauf, 
wollne und ſeidne Zeuge, Organſin, Papier. Staats⸗ 
verbindung: das Departement ſendet 2 Deputirte zut 
F Ramnitg 
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wemrnet und gehöre” für gten Mititärbivifton, zur 15ten 

Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe von Mende und unter den 

fönigl. Gerichtehof von. Nimes. Grundfteuer 1802: . 

488:758 Gulden. Eintheilung: in 3 Bejitke, 31 
Kantone und 335 Gemeinden. 


ö Beꝛirt Vrivas. Areal: 32,17 Om; Volremenge 
sgd/eaa; Kant. ro, Gem. 107. 


"Yrivas (Br. 44° 45°, 2. a20 16/), Hauptſtadt des Depam 
sements an 3 Baͤchen, 79% Meilen von Paris. Gie bat 1 
‚Schloß, 500 9. und 3,013 Einw. und ift der Sitz des Praͤ⸗ 
‚ felten, der Departementalautoritäten und eines Handelse 
gerichts. Wollenweberei; Gerberei. — Gt. Marcel 
de Pierre! Bernis, Mfl, mir 1,780. Einw. Geburtsort 
des Kardinals und Dichters Bermis, +1730. — Le Boürg 
Gt. Andeol (Brr44°,24, 8. 22° 40’), Gtadt an der 
Rhone mit 625 H. und’ 3,598 Einw. — Vivierse (Br 
44°:38' 54, 2. aaꝰ ar! 22), Stadt an der Ähone; ein 
ſchlecht gebaueter, fehmugiger Ort, der ı Kathedrale und 
2,775: Einw. zaͤhlt. Tuchweberei, die goo Arbeiter in und 
“. ‚bei der Stadt beſchaftigt; Leineweberei; Seidenſpinnerei. 
— Billeneuve de Berg, Stadt am Abie mit 2,116 
Einw. — QAubenas (ar. 44° 37’ 22”, L. 22° 3’ 28), 
Stadt am Ardeche mit. 366 5). und 3.315 Einw. Handels 
gericht. ı Manuf; in Kattım, z in baummollnen Taſchen⸗ 
ruchern, 3 Geidenzeugwebereien, 4 Färbereien, 4 Gerbe⸗ 
seien, 4 Delmühlen. Die Gegend ein Weins, Frucht⸗ 
und Obſtgarten. — Vals, bemauerter Mf. am Arac 
mit:1,99: Einm. Gerbereien. Geidenzeugmweberei. Yapiers 
müblen. 4 SHeilquellen: la Marquife, la Dominique, la 
St, Jean und la Marie. — Ehomerar,'f. mit 1,678 
Einw. — Bair, Mfl. nahe an der Rhoͤne mit 952 Einw, 
— La Voulte, Stadt an der Ahone wit 1 seforinisten 
Kirche und 2168 Eiuw, 


b) Bezirk Argentitre. Areal: 33159 IM. ; Volks⸗ 
menge 34,900;3 Kant. 20, Gem. 13. 

Argentiere (Bre 44° 304, 2, ar? 55’), Stadt an einem 

Haſſers Yande. I. ©. a. Kıh. [3] ° 
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‚ Bade — und 1,706, Einm.. Oeffentliche Biblios 
ihet. 6 Geibenmühlen ; Organfnbereitung. — Ballon 
If. am Abie mit 1,730 Ein. "Gerbereien. — Joyen 

(Br. 44° 264, 2 a10 sy) Städt’ am Beaune mie ’z,07% 

Einw. ; Beidenfpinrierei. — Les Vans, Stadt mii'nsag 
Einw. Manuf. von halb» und: flockſeidnen Geweben, Geis 

 denfpinnerei. — Jaujac, Mf.am Allgnon mit 242 9 
und 1,500 Einw. 3 Seidenſpinnereien.  Monıpezat, 

IRfl. am Pourfeille mit 2,215 Einw. — - Burzet, RR 
am Buzet mit 2,670 Einw. 


c) Bezirk Sournon. Meat: rer OR.; Beten, 
116,713; Kant. u, Gem, 224. : 

our on (Br. 45° 6, 2. 22° * Stadt am ubbauage 
eines Berges nahe an der Rhone mit Ehlofle ‚weichen, 
zum Gefangniſſe dient und 94:9 Einw. Verdetſches Er⸗ 
giehungsinftitut,. worin Millin ‘1805. 229 Zöglinge fand. 
Ratinweberei. Seidenkultur, jährlih go Zute. Seiden⸗ 
mefle 29. Auguſt. Et. Martin de Vallamas, 
MR. am Saliouze mit 2,085 Einw. — La Ehailard, 
IRA. am Dorne mit: 1,725. Einw. —-. : Berne ur, Stadt 
mit ı reform. Kirche und 7,903 Einw. ⸗ Gt. Agrev«, 
Stadt :mit der Vorſtadt Bourg de Lefra und 2,574 Einw. 
— Defaigne, Mf. am Dour mit 685 9, mid 3,440 
Einw. Der Dianentempel,:ein merfwürdiges Weherbleibfel 
der Römerzeit. — La Maftre, Dorf am Dour mietjog0o 
Einw. — St. Felicien, Mk am Daronne hit 1,590 
Einw. — Gatillien; Mi am Day mit 2,024 Einw. 
— Annonai (Br. 45° 154, L. aaꝰ aa“), Gtadt am Lance 
und am Zuße eines Berges mit = Vorflädten, 900 9. und 

5,580 Einw. Handelsgericht; ausgezeichnete Papierfabrik 

. der Gebrüder Montgolfier, melde das befie VYapier: in 

Frankreich liefert; Chamoisfabritsig"Seidenwebereien ; 
Zärbereien. ‚Erfindung. der Luftballons. — Beuttrur, 
ML. mit 1,284 Einw. — Aubance, Stadt am der Rhone 
mit 860 Einw. — Gerrieres, RR. dn der ande 
1,616 Einw, \ 


76) Daß Departemeut des Gard, vormals 
Languedoc, zwiſchen 219 4bis 22° 21’ De. & und 49° 
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zat bis 44° 26· N. Br. Grenzen: im N. Lojere und 
Ardeche, im D. Vauclufe und Rhonemuͤndung, im ©. 
das mitgelländifche Meer, im SW. Herault,. im W. 
Noeiron. Areal: 105,122 [IM. oder 292 Diieuen oder 
' 1,175,044 Meder, wovon 93,287 Waldung. Dbers 
fläche: das Land ift von hohen Gebirgen eingefchloffen 
und im weſtlichen Bez. Vigan gebirgig, im Innern aber 
wellenfoͤrmig eben und die Furze Küftenfirecke ganz flach 
und mit Moräften bevedt. Boden: an den Gchirgen 
kalkig und fleinig, im Innern trochen, leicht und unter 
dem; glücklichen Himmel dußerfi produftiv, an der Küfte . 
ſumpfig. Gebirge: die Sevennen, welche den noͤrdlichen 
Saum und die weftliche Spitze bedecken; unter ihren Vor⸗ 
bergen der Efperon, Suquet und Lenglas. Gemwäffer: 
die Rhone als oͤſtlicher Grenzfluß, der Gardon oder Gard, 
welcher‘ 2 Arme, den Bardon d'Alais und D’Anduze aus⸗ 
breitet, die Ceze, Vidourle, der Alfon, Eybenne und an« 
dere geringere Fluͤſſe. Der Kanal von Alguesmortes, 
von Syloereal, Bourgidon und Radelle. Der Teich von 
Kepauffet‘ und die Moraͤſte Larmitane , Eeuteyrane, Ed» 
eamdndre und Bellegarbe. Die Mineralmaffer zu. Bags 
nols, Mais, Uzes, Monfrin, Duifac u.a... Klimas 
aͤußerſt warm, faft fein Winter, aber heftige Stürme und 


Winde und an der Kuͤſte der Szirocko und Myriaden von 


Muͤcken. Die Gegend von Aigueemortes bis Beaucaire 
‚hinauf iſt wegen der vielen, die Luft verpeftenden, Moräfte 

ungefund und auch von Menſchen entbloͤßet. Produkte: 
Wen, edle Srüchte, Obſt, Oliven, Getreide, Hanf, 
mancherlei Gewuͤrze und Handelspflanzen, als ſpaniſchen 
Pfeffer, Kapern, Suͤßholz, Morelle (wovon das Lackmus 
bereitet wird), gelbe Beeren (graines d'Avignon) und 
Soda, etwas Holz und darunter immergräne und Kermes» 
eichen, vie gemöpnlichen Hausıhiere und Geflügel, Klein 

[33*] 
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| wild, Flußfiſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Kermes, ſpa⸗ 
niſche Fliegen, Kelleraſſeln, Vipern, Blei, Antimonium, 

‚ Braunftein (bei Saint Jean du Gardonenque), Ocher, 
Granit; Porphyr, Marmor, Steinfolen, Gagat, Kobalt, 
Seeſalz. Volksmenge 1805: 322,744, auf bie 
DM. 3,065 Individuen; 1891. wurden 309,052: geählt 
und 1802 getrauet: 2,475 Paar, geboren 10,426, bes 
graben 8,353, Ueberfchuß 2,073. Die Katholifen befigen 
38 Pfarrkirchen,‘ die Neformirten, deren Zahl zwiſchen 
go bis 100,000 beträgt, 17.Ronfiftorialficchen. Nahe 
zungsjweige: Wein ift ein einträgliches Produkt für 
die Provinz, die fenrige treffliche Gewächfe erzeugt und 
eine Menge Jubis⸗ und Piccardanrofinen trocknet, auch 
vielen Branntwein und Effig bereitet. An edlen Fruͤchten 
und Obſte ift Ueberfluß, man zieht beſonders koͤſtliche 
Zeigen, Mandeln, Kaftanien und Pflaumen. Der Dii» 
venbau hat zwar in neuern Zeiten gelitten, Loch pros 
duzirt man immer noch 150,000 Zntr. Del, das jedoch 
in Güte dem Provencer nachficht. Der Ackerbau liefert 
den Bedarf bei weitem nicht und bie Erndte reicht faum 
auf 6 Monate zu; am meiflen wird Waizen und Mais 
. gebauet, Hanf aber wenig gesogen. Die Rindvieh⸗ und 
Schafzucht find im mittelmäßigen Zuftande: letztere Thiere 
geben feine fonderliche Wolle, wol aber gutes Fleiſch und 
Käfe, die_ dem Noqueforter gleich fommen. Die Pferde 
find von der Camargueraſſe, ihre Zucht aber, wie die ber 
Mauleſel und Efel, vernachläffige. Die Bienenzucht lies 
fert einen vortrefflichen Honig. Die Seidenkultur iſt in 
den neueften Zeiten berabgefommen, und die Provinz er» 
jeugt etwa noch 1,300 big 1,560 Zutr. Man probuzirt 
etwas Braunftein, Dcher, 660,000 Zutr. Gteinfolen und 
ſchlemmt in den Calzlagımen von Peccaid 150,000 Futr. 
ab. Der Kuufifleiß ift mannigfaltig, vorzüglich werden 
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ſeidne, baumwollne und wollne Waaren verfertigt. Aus—⸗ 


fuhr: Wein, Branntwein, Roſinen, Kaſtanien und ans 
die edle Früchte, Saͤmereien, Baumoͤl, Graines d’Avig- 


non, Pfeffer, Kapern und Suͤßholz, Kaͤſe, Haͤmmel, 


ſeidne Zeuge, ſeidne und baumwollne Struͤmpfe, halbſeidne 
und baummollne Gewebe, gefaͤrbtes Garn, Band und 
Gallonen, Leder, Glas, Spießglanz, Schmeljtiegel, Pec⸗ 
caiſalz, Wolle. Staatsverbindung: die Provinz, 
welche 4 Deputirte zur Kammer ſchickt, gehoͤtg zur gten 
Militaͤrdiviſion, zur ısten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe 
von Avignon und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Nismes. 
Grundſteuer 1802: 1,064,407 Guld. Eintheilung: 
in. 4 Decke, 38 Kantone und 365 Gemeinden. 


a) Bezirk Niemes. Areal: 23, OR; Voltem. 
„.229,2855 Sant.ıı, Gem. 73. N 
Niemes (Br, 43° 50’ 22, L. 21° 38’ 39), Hauptßade 

des Departements am Fuße mehrerer Meinen Hügel in einer 
fruchtbaren Ebene, 101 Meile von Paris. Diefer beirächts 
Liche Dre, welcher aber nur zum Theil reguläre Straßen 
Hat und gut gebauet ift, hat Mauern, z Eitadelle, 9 Thore, 

. 3. Borftädte, 1 Kathedrale, 10 fathetifche und 5 reformirte 
„Kirchen, x Hofpital,: 4,800 H. und. 1906. 38,955 Eintv., 
woruuter mehr als 3 Neformirte. Gig des Präfelten und 
der Departenientalautoritäten, des Stabes der gten Militärs 
divifion, der ssten Forfllonfervation, eines koͤnigl. Berichtes 
bofs, einer Handelstammer und Handelsgerichts. Alade⸗ 
mie mit ı Fakultaͤt, Lyzeum, gelehrte Geſellſchaft, medizi⸗ 
niſche Sogietät, oͤffentliche Bibliothek, bosanifher Garten. 
Man fabrizirt ſeidne Zeuge, als Taſit, Gros de Tour, 
Molletons und andre Gewebe (goo, fonft wul 2 bis 3,000 
Gsühle) , feidne und florettfeidne Striumpfe (jahrlich 24,000 

Dugend Paar), baummollne Strümpfe. (x,000 Gtühle), 
dalbſeidne und halbdaumwollne Zeuge, Zwirn, Borat, 
Band und Gallonen, Leder und Branntwein in go Bren⸗ 

nereien. Boͤrſe. Handel mit Kabritaren, hauptſaͤchlich 
aber mit allen Arten von Saͤmereien. Roͤmiſche Alterthümer, 
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als Tempel der, Diana und Augufs, ein Amphitheater, ein 
90 Fuß hoher Thurm, ein vlereckiges Haus mit 32 korin⸗ 
thifcben Säulen, ein campus Martis u. ſ. w. Nismes 
war von jeher der Schauplag biutiger Szenen, die ber 
Kanatismus hervorbrachte, und ift es ıgı5. von neuem ges 
wefen: es iit der Geburtsort des Gefandten Nicot, t 2600, 
welcher den Taback mit nach Frankreich brachte, des Kau⸗ 
zelredners Saurin und des Dichters Florian, T 1794 — 
Aramon (Br. 43° 55%, 2. a2’), Stadt ander Rhone mit 
505 H. und 2,220 Einw. Man fabrizirt Tricots, Geile, 
Köpfe, Hutformen,, Galpeter und Granntwein. — Mont 
frin, Stadt am Garbon mit 1,963 Einw. 3 Galpeterrafs 
finerien, Wineralquelle. — Ballabregues, Stadt 
auf einer Infel.in der Rhone mit 1,780 Einw. — Beau⸗ 
caire (Br. 43° 48' 35", 2. 22° 18 57”), Gtabt an ber 
Mhone, Tarascon gegenüber, nach welder Gtadt der bes 
kannte unterirdifche Gang unter dem Fluſſe führt: Sie bat 
etwa 800 9. und 7,943 Einw., und fabrizire Tricots, Eas 
dis und Leder: aber hier wird die berühmtefte franzöfiihe 
Meſſe vom 22. Yuly an 3 Tage lang meiftens unter Zelten 
und Buden, da die Stadt zu Mein ift, den Jufammenflus 
der zuftrömenden Handelsteute zu faſſen, gehalten, Man 
beredhnet den Umfag auf mehr als g Mill. Guld. — Mare 
guerittes, Dil. am Viſtre mit 1,600 Einw, — Gaint 
Billes les Boucheries (Br 43° 44, 9 22? 8’), 
Stadt ohnweit der Rhone mit 5,047 Einw. - Weinhandel, — 
Aiguesmortes (Br. 43° 33° sg, 2. ar? zıt 19"), 
Stadt mitten in Moräften und 1} Meile vom Meere, wo⸗ 
mit ein Kanal fie verbindet, ie ift im Viereck gebauet, 
mit Mauern und 15 Shürmen umgeben und zählt 800 H. 
' mit 2,800 Einw. Fiſcherei und Galzbereitung, Vormals 
lag fe die am Meere und hate einen Haven, woraus 
Ludwig der Heilige zum Kreuzzuge auslief.. — Bercais, 
Kost an der todten Rhone und an den berlihmten 17 Galzs 
faguinen von Peccais. — Vauvert, MA. mit 3,350 
Ein. 25 Branntwein« und MWeingeiftbrennereien , ı Galpes 
terfiederei. — Anmargues, Gtadt am Rhoeny mit 400 
H. und 1,800 Einw, Branntweinbrennereien. — Grand 
Gallargues, Mf. mit 1,497 Einw. Branntweinbrennes 
seien ; Lackmusbereitung. — Aubais, MR. mit ı,a5o Einw. 


I 
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Wollenmeberei.— Calv i ſſo n, Stadt am Escates, mit 500 
H. und 2,400 Einw. — Sommieres (Br. 43° 38 
L. 212 45°), Stadt am Vidourle mit. x Schloſſe, 3 Kirchen, 
130 9. und 3,367 Einw. anuf. in a a _. 12 


b) Beirf user. — apr++ Om; 5 Bottemenge 
74487: Kant, 8, Sem. 204. 


Uses (Br.44° 1, 8, 29° 4 ), Stadt am Epfenne mit einem 
‚alten Schleſſe, 3 Kathedrale und 6,350. Einw., Dan fas 
brigiee.. Papier, Stärke, feidme und wollne Strümpfe und 
‚Leder... Die Mineralquelle Pepeet. — Le Pont Saint 
Efprit (Br. 44°.7', 2. 22° 91’), Gtadt an der Rho⸗ 
ne, worüber eine prächtige, 2,520 Zuß lange ynd 16 Zuß 
4 Zoll breite Brüde von 19 größern und ı7 Eleinern Bogen 
führt, Die Stade hat za Eitadelle, ı Kirche, ı Hofpital, 
820 5). und 4045 Einw, Geidenmweberel; 8 Seidenmuͤhlen. 
— Bagnols (BF. 44° 107, 2. 22° 13°), ſchlecht ges 
bauete sointelige und finftere Stadt an der Ceze mit ı öffente 
lichen Platze, welcher allein Aufmerkfamteit verdient, 757 
He und 4,800 Einw. Geidenmeberei; 9 Seidenmühlen; 
„ Rarle & Seidenkultur. Wineralquelle. Geburtsort des Bes 
grapben Gentil, } 2799 —, Roquemaure (Br. 44 
34°. 2. 22° 9’), Gtadt an der Rhone mit 3,182 Einm. 
8 Seidvenmühlen. — Laudun, Mf. am Tave mit 378 
.. 9. und 2,000 Einw. — Gt. Quintin, Mfl. mit 1,578 
Einw. — Gt. Genies de Magloires, Mf. mit 
2003 Einw. Manuf. in Kadis, jährlich 6,000 Stud, in 
Seidenzeugen uud Leder. — Remoulins, Mil. am 
., Gardon mit gog.Einw: . Hier der merkwürdige Pont du 
Sard von 3 Stockwerken übereinander und der Aquaͤdukt, 
welcher vormals das Wafler nad) Nimes leitere, alles ein 
Röoͤmerwerk. — Villeneuve les Avignon, Stadt 
an der Rhone, Avignon gegenüber, mit 3,300 Einw. Man 
fabrigirt feidne Strümpfe, Leinewand, Geile, Hüte und 
hat 4 Geidenzeugmanufalturen. 


ö c) Bezirk Alais. Ateal: an. DM.s Blaue 
68,223 ; un Gen. 99: 
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Alais (Br. 44°.7' 22“, 9. 21°, 15.504), Stadt am Gars 
don mit ı Citadelle, 1,796 H. und 8,944 Einw. Handels⸗ 
gericht. Manuf. in feidnen Strumpfen, jährlid 3,600 
Dutzend, in Seidenband, Sergen, Ratinen; 1 Bitrtolfies 
derei, welche 8o Zntr. liefert, x Glashütte, 1 Zabrit vom - 
ſchwarzem Steingute. Das Mineralmwafler Source de Das 
niet. — Anduze (Br. 43° 39%, 2. 23° 4), Stadt am 
Gardon und am Auße der Gevennen mit 900 H. und 3,019 
Einw. Handelsgericht. Gtrumpfmweberei ; Hutfabrik, Gere 
bereien, Töpfereien. Bt. Jean de Gardbonnens 
que, Stadt am Gardon mit 3,203 Einw. Wollengeugs 
und Geidenwebetrei, Töpfereien. — St. Ambeoir, 
Stadt am Ceze mit 2,950 Einw. — Barjac, Stadt mie 
1,294 Einw. — Genolhac, Stadt am Homol mit 1,367 
Einw. Hier werden gute Sattelbogen gemocht. 


d) Bezirk te Bigan. Areal: 25,47 OR.; Kelle, 
60,349 ; Kant. 10, Gem.87. " 


te Digan, Stadt am Mont Efperon mit 3,848 Emm. 
Etrumpfweberei. 3 Roth⸗ und 3 Weißgerbereien. — 
Balleraugue, Stade am Herault mit 3,913 Einw. 
GStrumpfweberei. — Aulas, Stadt am Dourbie mit 94: 
Einw. Wollenftrumpfwebere, — Sumdne, Gtadt 
am Mieutort mit 2,906 Einw, Gtrumpfs und Muͤtzenwe⸗ 

berei. — Gt. Hippolyte (Br. 43° 50%, 8. 21° 95°), 
Stadt am Vidourle mit 1 Fort und 5,052 Einw. Handels⸗ 
geriht; 12 Wollenzeugmwebereien, ı5 Seidenftrumpf= und 
10 Wollenftrumpfwebereien, z2 Berbereien. — Quiffag 
MA. am Vidourle mit 1,310 Einw. Gtrumpfmebereien, 
Berbereien. Merkwürdige Mineralquelle. — La Galle, 
Mfl. mit 2,020 Einw. 5 MWollenzeugwebereien, 1 Gerberei. 
— Durfort, Dorf am Erieulon mit 158 9. und 840 
Einw. 7 Kupferhbämmer, worauf viele Kefiel gemacht 
werden. 


77) Das Departement bes gegare, vor» 
mald Gevaudan und ein Theil von Cevennes, zmifchen 
20° 36° bis 21° 35° De. L. und 44° 2! bis 44° 59 
N. Dr. Grenzen: im RW, Cantal, im N. Dberloire, 
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im D. Urdeche, m S.D. und ©. Gard, im W. Abeiron 
Areal: 97,02 IM. oder 2695 Dikieuen oder 997,96r' 
Aecker, wovon 42,318 Waldung. Dberfläche: ein 
bochgelegened Bergland mit wenigen weiten Thälern, im 
Ganzen oͤde und einfoͤrmig, da die meiften feiner Berge nur 
fahle Gipfel amd wenige Abmechfelung zeigen. Boden: 
im. R. Granit und Bafalt, in der Mitte Kalt, im ©. 
Schiefer, überall mit zu geringer Bedekung von Damm⸗ 
exbe und aber mager und dürftig; «überhaupt if kozere 
eine der ſchlechteſten franzoͤſiſchen Provinzen. Gebirger 
die Berglette Lozoͤre, welche mie den Sevennen zuſammen⸗ 
haͤngt und auf ihren hoͤchſten Gipfeln ſich nur 1,460 Fuß 
hoch erhebt, mithin zu den Gebirgen dritter Orduung 
gehoͤrt. Won ihr ſondert ſich in der Gegend von Menbe 


die Bergkette Margeride ab, und nimmt eine noͤrdliche 


Richtung. "Der Peyrou, Montaſſet und Pruneliere, ſind 
Vorberge des Lozore. Gewaͤſſer: der Tarn, Lot, 
Truyere, Allier, Gardon, Chaſſezat, Bez, Tarnon und 
andere geringere Fluͤſſe. Mehrere kleine Seen, worunter 

der Bord, Salliens, St. Undeol und Soubirol. Die 
Mineralquelle Bagnols. Klima: rauh und kalt im 
Winter, Fruͤhling und Herbſt, ſengend heiß im Sommer, 
wenn die Sonne von den Bergwaͤnden auf die Thaͤler zu⸗ 
ruͤckprallt, zwar nicht angenehm, aber allenthalben rein 
und geſund. Produkte: Getreide, Kartoffeln, etwas 
Wein und Kaſtanlen, Obſt, Hanf, Flachs (bloß im 
Thale Marvejold), etwas Tabak (in der Nähe des 
Berges Aubrac), Holz, die gemöhnlichen Hausthiere und 
Geflügel, Kleinwild, Forellen, Blei, Steinkolen, Mars 
mor, Porphyr, Baus und Pflafterfteine, Granit, Torf. 
Bolfsmenge 1810: 143,247, auf de IM. 1,476 
Individuen; 1801 wurden 155,936 gezählt und ‚1802 
getraut: 754 Paar, geboren 3,800, begraben 2,188, 


\ . ! 
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Ueberſchuß 2,212. Die Katholiken befigen 24 Pfarrkirchen, 
Die Reformirten, ‚welche die Mehrheit ber Einmeohner in 
dem Bez. Florac ausmachen und zwiſchen 30 bie 40,006 
Köpfe: zahlen moͤgen, 5 Rounfiftorialficchen.- Die Einwoh⸗ 
ner find im Ganzen. äußerft dürftig und'wandern in Hau⸗ 
fen zum Sommerverdienfte in andere Provinzen. Nah 
rungszweige: ein Fläglicher Ackerbau, ber bei weitem 
‚nicht hinlängliches Korn giebt, noch am meiflen Rocken 
und Hafer. Die Kartoffel ift hier die vornehmfte Brod⸗ 
frucht. Die Viehzucht befindet fich in feinem beffern Zu⸗ 
+ flande. Pferde, Mauleſel, Rindvieh find ausgeartet, und 
bloß der Schaffchlag hat fich nicht verſchlechiert. Dee 
Bergbau geht auf Blei, wovon man bei Vialas 800 Zur. 
gewinnt; die übrigen Metalle werben gar nicht, und einige 
Mineralien ſchlecht benutzt. Der Kunftfleiß ift bie auf 
die Verarbeitung der Wolle ganz unbedeutend. Aus⸗ 
fuhr: Vieh, Wolle, Haͤute, Talg, wollne Waaren, 
Blei in Platten. Staatsverbindung: bad Depar⸗ 
tement, welches 1 Deputirten zur Kammer ſchickt, gehöre 
zur gten Militaͤrdiviſion, zur 15ten Forſtkonſervation, zur 
Diszefe von Mende und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu 
Nimes. Grundſteuer 1802: 331,532 Gulden. Ein⸗ 
theilung: in 3 Bezirke, 24 Kantone und 1 60 
meinden. 
Bezirk ende, * 33,2: DM; Bd 
47,346; Kant 7, Gem. 62. 
Mende (Br. 44° 20 47, 2. 21° gl 3a), Hauptftabt des 
x Departements auf einem Hügel am Lot, gr.Meilen von 
Paris. Ein ſchlechtgebaueter diferer Ort mit frummen uns 
gepflafterten Straßen, 3, Bruden über deu Lot, ı Kathe⸗ 
drale, Kirchen, gro 5% und 5,752 Einw. Gig des Prä⸗ 
feken, der Departementälautoritäten und eines Biſchofs. 
Menuf. von Sergen und Kadis. — Grandrieus, Mil. 
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mit ,360 Einw. — Langogne, Stadt nabe an der 

‚„ Quelle des Alier mit as. und 2,295 Einw. Manuf. von 
Landtuch; Wollfpinnerei; a Kupferhaäͤmmer. — Chas 
teaumeuf de Randon, Mfl, mit 450 Einw. Woll⸗ 
fpinnerei. — Blenmard, Dia. ohnweit der Quelle des 
Lot mit 710 Einw. ‚Gerge» und Kadisweberei. — Bag⸗ 
nols les bains, Dorf mit 393 Einw. Gerges und 
Kadiswebere. Mineralquelle, — Biltefort, Stadt am 
Devaze mit 1,257 Einw, Handel mit Pferden und Vieh; 
Weins und Kaftanienbau. 


'b) Bezirt Florac. Areal: 90,7: Im.; Beinen 
39,721 5 Kant, 7ı Gem. 55. = 


Florac, Stadt nahe am Tarn mit x reform. Kirche, * 
Hund 1,717 Einw. — Meyrueis, Stade am Jonte 
mit ı reform. Kirche, 450 H. und 2,032 Einw. m. der, 
Nähe 3 ſehenswerthe Stalaktitengrotten. — Hiſpagnac, 
Mfl. am Tarn mit 418 H. und 2,405 Einw. — Sainte 
Enimie, Stadt am Tarn mit 12,146 Einw. — Pont 
be Momvert, Mfl. am Tarn mit 2,245 Einw. — Barg 
"re, Mi. am Malzac mit z reform, Kirche, zı2a 9. uns 
4383 Einw. — Gt. Sermain de Galberte, Mi 
“mit ı reform, Kirche und 1,228 Cm: 


0) Bezirk Marvejols. Areal: 33,08 Om.; Dolls, 
menge 56,180; Kant.ıo, Gem. 76. 


Marvejols (Br. 44° as', 2.20% 58), Stadt am Eous 
lagnes, gut und regeimäßig 'gebauet, mit 7 Kirchen, 668 
H. und 3,611 Einw. KBuchweberei, Zärbereien. — Le 
Dialzieu, Stadt am Truyere mit 2,014 Einw. Gerges 
weberei, Gerbereien. — Gt. Alban, Gtadt mit 2,197 
Einw. Manuf. in Draps a Poil. — Serverette, Mfl. 
mit 897 Einw. Gerge» und Kadisweberei. — Aumont, 
MR. mit gag Einw, — St. Chely d'Apcher, Stadt 
mit 1,390 Einw. — Chirac, Gtadt am Eoulagnes mit 

‚60 H. und 1,580 Einw. Gerges und Kadisweberei. — 
Chanac, Stadt mit 1,665 Einw. Gerge= und Kadis 

. weberei. — La Eanourgue, Gtabt am Urugne mis 

. 399.9, und a,419 Einw. Gergen und Kadisweberei. 
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78) Das Departement des Ain, vormals 
Breſſe, Bugey, Dombes und Ger, zwiſchen 22° 25° bis 
99° 54' De. &. und 45° 35° 118 46° 30. N. Br. Grem 


jen: im N.W. Saone · doire im N. Jura, im O. Hel⸗ 


vetien und Savoyen, im S. Iſere, im W. Rhone und 


Saone » Loire. Arcat: 103,37 IM. oder 287 ieuen; 


nach Herbin (ohne Ger) 104,14 und nach der Statist. du 
Dep. de PAin 97,56 DMeilen ober 1,074,600 Meder, 
wovon 481,868 auf dag Aderland, 37,620 anf bie 
Weinberge, 126,274 auf die Wiefen, ‚134,490 auf bie 
MWaldung, 52,608 auf bie Eeen und 10,664 auf die Mos 
räfte fommen. Dberfläche: die oͤſtliche Eeite iſt gebir⸗ 
gig, die weftliche mwellenfsrwig eben. Jenſeits des Jura 
breitet ſich am Genferſee das hoͤchſt reigende und angebanete 
Thal von Ger aus. Boden: das Bergland falfig, bie 
Ebene fandig, thonig und voller Moraͤſte und ſtehender 
Gegwaͤſſer; am beſten benutzt in dem angenehmen Gexthale. 


Gebirge? der Jura, deſſen Vorberge die ganze oͤſtliche 


Seite der Provinz bedecken. Gewaͤſſer: die Rhane, 
Saone, Ag, Reyſſouze, Veyle, Chalaronne, Suran. 
Der unbedeutende Kanal Pont de Vaux. Die bedeutenden 
Moraͤſte von Echets und Laichéres. Die Mineralwaſſer 
bei, Pont be Veyle, Toy und Ceſeriat. Klima: ge 
mäßige, aber verfchieden und hoͤchſt veränderlich, in den 
moraftigen Gegenden feucht und ungefund, im Thale Ger, 
in Belley und Nantua angenehm, beiter und rein. Das 
Thermometer fällt in firengen Wintern nie auf 5 bie 6°, 
und fieigt felten höher ald 25% oder 26°. An Regen fehle 
e8 nicht, und Stürme find im Srübjahre nur zu häufig. 
Produfte: Betreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Wein, 
Obſt, Hanf, Rübfamen, Holz, die gewoͤhnlichen Haus⸗ 
thiere und Geflügel, Zifche, Bienen, Thon, Muͤhl⸗, 
Schleif⸗ und Manerfteine, Eifen, Steinfolm, Asphalt, 


zrantteich 525 


<orf. Bolfdmenge 1815: 317,608, auf die OM.. 
3,072 Individuen; doch ift hierunter der Bez. Ger in ſei⸗ 


men jegigen Grenzen und nad) den 1815 gemachten Abs 


trefungen an Genf begriffen. Der Alm. Roy. gibt dee 
Provinz 325 000 Einm. Im Dep. Yin allein wurden 
1806. 304,234 gezählt, worunter 151,030 männlichen 


und 153,204: weiblichen Gefchlehtd. Getrauet waren 


1802: 1,947 Paar, geboren 9,066, begraben 8,673, 
Neberfhuß 393. An Wohnpläsen: wurden gezählt 22 
Staͤdte, 8 Marktflecken, und ohne Ger 395 Dörfer, 1,467 
Weiler, 6,779 tinzelne Wohnungen und 55,924 Feuerſiel· 
len. Der katholiſche Kult iſt der allgemein herrſchende in 
den 4 alten Bezirken, worin 32 Pfarr⸗ und 295 Sulkur⸗ 
falirchen gezähle werden; im Bejirk Ger findet man x 
reform. Ronfiftorialkicche, melche gegen 3,000 Kommunie 
fanten hat, und 3 fathol. Pfarrkirchen. Im Bez. Tre⸗ 
vour bat ſich cine Sekte jedoch bloß in Hinſicht der Zere⸗ 
monien von ber herrſchenden Kirche abgeſondert: dieß find 
die Fareiniften im Kant. Et. Trivier.. Der Unterricht iſt 
bier gänzlich verabſaͤumt: der Präfeke Boffi fchäge für 
1806 bie Zahl derjenigen, bie lefen und fehreiben koͤnnen, 
unter dem männlichen Gefchlechte höchftens auf „. Die 
gelehrte Schule zu-Bourg, die einzige, die in der Provinz 
biefen Namen verdient, hatte in allen Klaſſen 208, die 
von Belley 235 Schüler. Nahrungszweige: der 
Ackerbau iſt in neuern Zeiten mehr verbeffert, aber doch 
noch einer weit großern Ausdehnung fähig: man hat Korn 
übrig und erndtet an Rocken 1,094,561, an Mengeforn ' 
320,875, an Mais 645,290, an Waijen 891,874, an 
Gerſte 317,024, an Hafer 245,906, an Buchwaijen 
268,306 Zentner, an Kartoffeln 134154, an Rüben 
134,134 und an Delfamen 28,080 Hektoliter, an Hanf 
57,500 und an Heu und Futterfräutern 3,578,480 Zntr. 


t 
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Der Obſtbau iſt ganz unbedeutend und liefert etwa 10,960 
Zutr. Obſt, fo wie die Gaͤrten 5,074 Zutr. Huͤlſenfruͤchte, 
und 15,222 Zntr. Gemuͤſe. Der Weinbau wird ſtrichweiſe 
mit vieler Sorgfalt getrieben: die beffern Gewaͤchſe, jedoch 
bloß Mittelmeine, find die von Virieu, Nevermont u. f. w. 
und bie ganze Weinerzeugung beläuft ſich auf 177,611 
Drhofte. An Holz fchlägt man im Durchſchnitte 166,154 
Klafter (Steres) Hartholz und 10,181,541 Bünde! (Bar 
gots) Reißholz. An Vieh wurden 1806 (ohne Ger) ges 
zählt: 8.186 Pferde, 2,768 Maulefel und Efel, 119,950 
Stud Rindpieh, 164,806 Schafe, 9,698 Ziegen, 41,381 
Schweine, 717,000 Stück Geflügel, 2,334 Bienenkoͤrbe; 
an Zifchen fängt man 24,270 3ntr. Der Bergbau beſchaͤf⸗ 
tige fich bloß mit der Ausbringung ded Eifeng, wovon man 
. 8,000 Zutr. gewinnt, auch ſchoͤpft man gegen 600 Zntr. 
Afphalt oder Erdpeh. Die Provinz ift bloß produjirend: 
1806 fand man 3,000 Stühle, welche 4,876,59ı1 Ellen 
Hanfleinewand meiſtens für dad Haus produziren, 9 
Bleichen, 66 Gerbereien, ı Glashütte, 12 Papiermählen 
mit einer Produftion von 5,500 Zntr., und überhaupt 
9,007 Patentirte, worunter 8 Thierärzte, 20 Chirurgen, 
5 Apothefer, 3 Buchhändler und Druder, 1.210 Krämer 
aller Art, 79 Schiffbauer, 41 Fiſcher, 767 Leinemeber 
und 1,425 Schenfen und Gaftwirche befindlich waren. 
Im Bezirk Ger gibt ed viele Uhrmacher. Ausfuhr: 
Korn, Wein, Vieh, Wolle, Haͤute, Leinewand, Papier. 
Boſſi ſchaͤtzt den Gefamnitberrag der Ausfuhr auf 
4,101,224, der. Einfuhr auf 4,069,325 Gulden. 
Staatsverbindung: bie Provinz, melde 5 Depu 
tirte zur Kammer fchickt, gehoͤrt zur 6ten Milirärdivifion, 
zur 17ten Korftfonfervation, zur Didzefe und unter den 
koͤnigl. Gerichtshof zu Lyon. Grumdfteuer 1802, ohne 
Ger: 652,570 Guld. Eintheilung: in 5 Bezirke, 35 
Kantone und 448 Gememden. 
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a) Bezirf-Bourg. Areal: 32,04 SEM MBollemenge _ 


12140305 Kant. 10, Gem. 119. 
.- Bourg (Br. 46° a0! 261, 2. 22° 53‘ 27" )r HaupiRadt des 


Departements an der Reyſſouze, 518 Meilen von Paris. 


Sie iſt ſchlecht gebauet, bat a Vorſtaͤdte, Jura und Das 


son, as Sirchen,..z- Hoſpital, 608 H. und 7,417 Einw. 
Sitz des Praͤfekten und ber Departementalautvritäten. So- 
eiet& d’&mulation; mediginiſche Befellichaft; öffentliche 
Bibliothek von 25,000. Bänden ;. naturbiftorifhes Kabinett, 
8 Gerbereien, ı Baummollfpinnerei,- übrigens Landbau, 
Bein Handel. Geburtsort des. Aſtronomen Lalande, + 1813, 


..— Bage te Ehatel, Stadt mit ı Hofpitale,, 244 H. 


und 699 Einw. — Gt. Laurent, Mf. an der Saone 
mit 1,292 Einw, — Ceſeriat, Mfl. mit 366 9. und 
»,012 Einw. SHeilquelle la Kontaine rouge. — Montres 
vel, Stadt mit go H. und einfchließlih 8 Weiler -ä,ı1g 
Einw. — Dont d’Ain, Gtadt.am Yin mit einem 


Bergſchloſſe und 1,150 Einw, — Dont de Baur Br. 


J 46° 23’, 8.22? 32), Stadt an der Kenflouge mit z ‚Hoipie 


tale, ı Kornhalle / 300 H. und 2,785 Einw. Vferde⸗ und 
Viehmaͤrkte. Gerbereien, Toͤpfereien. — Poni de 
Beyte (Br. 460 15, L. 22° ag), Stadt am Veyie mit 
z Hoſpitale, 224 H. und 1,364 Einw. ı Baummwollfpinnes 
rei. — Ereffort, Dorf auf dem Berge ‚Nevermont, 
weiches mis Einfchluſſe von ıı Weilern 2,264 Einw. zählt und 


‚guten Wein, erzeugt. — Gt. Trivier de Eourtes, 


Stadt mit x Hofpitale, u und W as Beiler 31608 


- Einwohnern, 


b) Bezirk Nantua. - Areal: u a; Bolten. 
406805 Kants, Gem.ör. ö 


Nantua (Br. 46° 8", 8, 23° 18), Stadt zwiſchen a Ber⸗ 


gen mit 32: 9. und 9,744 Einw. 10 Gerbereien, 18 Stühle 
für Ratine und wollne Deden, x Geidenmühle, x Baum 


‚ wollfpinnerei, 5 Bepiermühlen, — Oyounaxr, Dorf mit 


25: 5). und 1,275 Einm., worunter viele Kammmacher und 
Holgdredsier,. — Poncin, Stadt am Ain mit ı alten 
Sdloſſe, 192 H. und einſchl. 6 Weilern 2,696 Einw, 
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c) Bezirk Bellen. Areal: 25/82 09; Volksmenge 
82,860 ; Kant.9, Gem. 118, 


Bellen (Br. 45° ds’ ag, 2. 23° arlı4"), Stadt zwiſchen 

Anhoͤhen mit 510 H. und 3,775 Einw., die ſich bloß vom 

Landbau nähren. — Amberieur; Gtadt auf einer Ans 
höhe mit 100 H. und einſchl. sıWeilern 2,892 Einw. ı 
Gerberei; Kunſtbleiche; Leineweberei. — L'Hule, MA. 
an der Rhone mit 260 H. und 2,077 Einw. — Lagnieun, 
Stade am’ Fuhe eines Berges mit 310 H. und 2,304 Einw. 
12 Gerbereien; 6 Jahrmaͤrkte. Et. Rambert, Stadt 
mit 373 H. und 2,244 Einw. Leineweberel. — Seyfſel 
EBr. 43° 564, L. 03° 309), Stadt an der Rhone wis 316 
” und 2904 Einw. Schiffbau. 


E Bezirt Trebour. Areal; a6, Om; Volke, 
‚65800; Kant.7, Gem,ure. R 


Trevour (Br. 45° 56/ 422, L. aa? 36 — Stadt an der 
Saone mit x Hoſpitale, 480 H. und 2,717 Einw. Drath⸗ 
dieherei durch 6 Meifter, welche 100 Zntr. Silberdrath lie 
fern; x Fabrik von Uhrznlindern. Vormals Hauptſtadt des 
unabhaͤngigen Firſtenthums Dombes, welches 9} LM. mit 
38,000 Menfchen enthielt und 4762 von der Krone erworben 
iſt. Die Memoires de Trevoux führen von diefer Stadt 
den Namen. — Chatillon les Dombes, Stadt an 
der Chalaronne mit ı Hofpitale , 375 9. und 3,195 —— 
Montluel (Br. 45? 49 134, Ban? 137 16⸗),Stadt 
mit ı Vorſtadt, 60o H. und 3,295 Einw. au Hanf» und 
- Baummwollmebereien; 13 Hutmadereien. — Thoiffen, 
Stadt am Chalaronne mit 200 H. und 1,377 Einw. — 
St. Krivter. fur Mognand mit 130 H. und 1,166 
Einwohnern. 
©) Bezirk Ber. Ateal: 5: DM.; allem. 1,690; 
Kant; 3, Gem, 32. . 


Ger (Br. 46° 20%, 2.93° 44), Stadt am Fuße des Jura 
mit 2,461 Einw., worunter viele Uhrmacher find. Hier 
wird guter Käfe bereitet. — Ferney, Dorf mit einem 
Schloſſe und Garten ohnweit dem Genferfee, welches Vol 
taire von 1762 bis 2778 bewohnte, - Es hatte 1802 mur 
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noch 514 meiftens reformirte Einwohner, die bier eine ; 


Airche haben. — - Eollonges, Dorf mit 1,178 Einw, 
— Fort de l’Eclufe, Fort an der Rhone. 


0) Das ARE bes Iſere, vormals 
Datıphine, zmwifchen 22° 16 bis 24° 2’ Oe. L. und 44° 
46° bis 45° 5 R. Br. Grenjen: m N. An, im 
N.D. Savoyen, im ED. Oberalpen, im S. W Dröme, 
im W. Rhone. Areal: 160,92 Meilen oder 447 
" Litieuen oder 1,648,230 Meder, wovon 268,757 Wale 
dung. >Die Angabe vou Herbin zu.286 CTeieuen iſt offene 
bar ein. Druckfehler, aber in alle teutfche Geographien 
übergewandert: 8,412 DiRilomgter — 4205 Dbieuen. 
Dberflähe: ein ganz gebirgiged Land, reich au den 
erhabenften Naturfjenei und den mannigfachfien Abwech⸗ 
felungen. Gegen die Rhone zu verflächt fich der Boden 
und im Bez. Vienne findet man gegen Lyon Hin Kleine Ehe» 
nen. Die vornehmften Thaͤler find Graifivanden, Grande 
Eharfreufe, Bourg d Oyſans, Voiron und Visille; außer 
dieſen zähle man noch 9 Haupt» und eine Menge Neben⸗ 
ober Seitenthäler, ſaͤmmtlich von den beträchtlichern Fluͤſ⸗ 
fen gebildet. Boden: in den größern Thaͤlern, beſon⸗ 
ders in Graifivaudan , beficht der Boden aus einer aͤußerſt 
probuftiven Dammerde, welche in ziemlicher Maͤchtigkeit 
auf Granit und Fels ſteht; im N. W. und längs der Rhone 
findet man eine Menge Sand, den die Ueberſchwemmungen 
des Stromes verbreitet haben, und auch Moraͤſte, wie 
die von Bourgoin und Bouchage. Die Gipfel der Alpen 
find meiſtens groteske Felſenmaſſen und mit ewigen Schnee 
bedeckt, die mittlere Region hat Holz und gute Weiden 
und die untern find mit Reben und Kaftanien bedeckt. 
Gebirge: die Alpen, die fich über die ganze Provinz big 
am die Ufer der Rhone verbreiten. Za ihren böchften Spigen 
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gehoͤren der Col de Saix, nach Villars 10.296, ber Pie 
von Belladonne 9,6007 ber Gipfel des fept Laux 9,144 
der Zaillefer 8,280, der Chevalier‘ 8.202, ber D 8,088, 
der Nichardiered 7,242, der Moucherolle 6,788, ber 
Chame Chaude 6,438 Fuß über dem Meere u. ſ.w. Ge⸗ 
waͤſſer: die Rhone, der Guier, die Bourne, der Iſere, 
Oile, Drac, die Romanche und Soulonaze und eine Menge 
geringerer Fluͤſſe und Bäche; die Kanäle Echirolles, Corps 
und. VBalbonnaie, welche aber nicht zur Schifffahrt, ſon⸗ 
dern bloß zur Bewäfferung und ald Abzugegraben dienen; 
der Eee Paladru, Valencogne und mehrere geringere, fo 
wie viele Teiche; die weirläuftigen Moräfte von Bourgoin, 
Geffieuy u. a.; Mineralwaffer zu de la Motte, Uxiage, 
Mens, Moneftier de Elermont. Klima: fehr verfchieden, 
im Ganzen rein, gefund, nicht kalt ald warm; die Gipfel 
der Berge find befländig mit Schnee bedeckt, aber auch 
die Hitze in den Thälern im Sommer außerorbenflich groß 
und, die Vegetation bluͤhend. Die Erndten find bei den 
- häufigen Nachfröften fehr prefär; die herrfchenden Winde 
Nordweſt, Welt und. Suͤdweſt. Den jährlichen Nieder⸗ 
ſchlag ſchaͤtzt man auf 32.300. Produkte: Getreide, 
Garten⸗ und Hülfenfrüchte, Hanf, etwas Flache und 
Nübfamen, Wein, Dbft, befonders Mandeln und Nüffe: 
Arzneipflanzen, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und 
Geflügel, Wild, mworunter auc Bären, Woͤlfe und Mur⸗ 
melchiere, Fiſche, Geidenwürmer, Gold in der Mine von 
Garderte und ale Slimmer in der Rhone, Eilber in meh⸗ 
rern Minen, Kupfer, Blei, Eifen, Antimonium, Wids 
muth bei Auris, Zink zu Premol und Prunieres, Gtein 
folen, Kriſtalle, Sapbire, Maun, Schwefel, Marmor, 
Kalt, Gyps, Echiefer, Granit, Thon. Volkéemenge 
1810: 471,660, auf die DM. 2,931 Individuen; 1801 
wurden 441,208 gezählt und. 1802 getrauet ; 3,209 Paar, 


Sranfreid, 5831 
geboren 15,195, begraben 11,463 » Ueberfchuß 3,732. 
Die Eprache ift ein Parois von Franzoͤſiſch, Latein, Cels 
tiſch, Griechiſch und Italieniſch, das aber in den verſchie⸗ 
denen Thälern ganz verfchieden klingt. Die Katholiken 
befigen 46 Pfarr» und 352 Suffurfalfirchen, die Refor⸗ 
. mitten, gegen 7,000,Rdpfe, 1 Konfiftorialfirche zu Meng 
und 4 Berbäufer. Nahrungszweige: der Aderbau 
wird mit vieler Anftrengung getrieben. Die Shäler, bie 
beffenungeachtet nie Getreide genug erzeugen Fönnen, erhaß 
ten aus den ebenern Gegenden an der Rhone hinlaͤnglichen 
Zufhuß. Der Hanfbau ift außerordentlich ausgebreitet 
man erndtet jährlich 84,600 Zutr., wovon der größefte 
Theil hier verarbeitet wird und nur 13,980 Fntr. zur Aus⸗ 
fuhr fommen. Kartoffeln und Mais werden überaug viel 
gebauet: überhaupt koͤnnte der Ackerbau durch die Aus— 
trocknung der Moräfte von Bourgoin und andrer noch fehe 
verbeffert werden. Obſt wird in Menge gezogen, befons 
ders Mandeln und Nüffe, aus welchen letztern ein vor⸗ 
treffliches Del bereitet wird. Der Wein ift ein Gegenftand 
von großer Wichtigfeit: bie beffern Gewaͤchſe, mie die 
von Seyſſel, Reventin, Porte du Lion und Vienne, glei⸗ 
hen den Cõte Roties. Die Viehzucht iſt einer der vor⸗ 
nehmſten Zweige der Landwirthſchaft; beſonders aber bluͤ⸗ 
ben die Rindvieh⸗, Schaf⸗ und Schweinezucht. Man 
macht die geſchaͤtzten Käfe von Saffenage, und hat bie 
Schafzucht durch Merinos verbeſſert, wie denn zu Claix, 
Varcet, Avignonet und Murinais große ſpaniſche Schaͤfe⸗ 
reien angelegt ſind. Die Raſſe der Pferde iſt vernachlaͤſ⸗ 
ſigt: man haͤlt mehr auf Eſel und Mauleſel, die zum Theil 
ben Ackerzug übernehmen. Ziegen werden -in Menge ges 
halten. Der Bergbau geht auf Silber (in der befannten 
. Mine von Chalagnes oder Allensont, aus welcher ſeit 
ihrer Auffindung 1768 big 1800. 38,000 > Silber 
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ausgebracht find, feit 1807 aber von ber Regierung einer 


Berggenoſſenſchaft zu Grenoble überlaffen ift), jegt etwa 
993 Mark, auf Kupfer, deffen Bau feit 1804 wieder 
aufgenommen ift, auf Blei, wovon die vornehmfte Mine 
bei Vienne doch nur 140 und die neue Mine bei Herbic 
28% Zutr. lieferte, auf Eifen, jaͤhrlich 30,000 Zntr., auf 
Steinkolen, jährlich 220,000 Zntr., auf Marmor, Baus 
fieine u. ſ. w. Man bat 2 Blei und Cilberhütten, 4 
Rupferhürten, 3 Eifengußtverfe, 25 Stahl» und Eifen» 
bämmer, welche 18,500 Inte. Stahl und 3,700 Zutr. 
Stangeneifen produziren, 8 Nagelfchmieden, 2 Glashütten 
und 1. Marmorpolicmähle, man fabrizirt Hanfleinewand, 
Segeltuch, Packleinen, Papier auf g Mühlen, Braunt ⸗ 
wein, Tuch, Prebfpäne, Leder, Chamois, Hüte, ge⸗ 
druckte Rattune, Papiertaperen und unterhält 15 Seiden⸗ 
muͤhlen, große Hanfverfeinerungsanftalten und 2 Baum» 
mollfpinnereien. Ausfuhr: Wein, Branntwein, Hanf, 
Wolle, Leinewand, Tücher, Handſchuhe, Kupfer⸗, Blei⸗ 
und Eifenwaaren, Neinetten, Balken, Käfe, Vieh, ge« 
fponnene Seide, Glas, ‚Papier. Staatkverbin« 
dung: das Departement, welches 4 Deputirte zur Kam⸗ 
mer fchieft, gehoͤrt zur 7ten Militärdivifion, zur 17ten 
Sorftfonfervation , zur Digzefe und unter den Föniglichen 
Gerichtshof zu Grenoble.  Grumdfieuer 1502: 1,317,080 
Gulden. Eintheilungs in 4 Bezirke, 48 Kantone 
und 558 Gemeinden. 


a) Bezirk Grenoble. Areal: 80,1: DM.; Vollem. 
177,604; Kant. 20, Gem. 217. 


Orenoble (Br..45° 11’ ga”, L. 23° 23’ 24"), Hauptſtadt 
des Departements am Zufanimenfluffe des Iſere und Drac 
in der Mitte de9 Thals Braifivaudan und am Zube des 
Berges Macher, 674 Meilen von Paris, Sie ift ſtatk bes 
veRigt, mit Wällen umgeben: und durch ein altes Schloß, 
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die Baflille, und das Arfenaly eine Art von Zitadelle, vers 
eheidigt, wird in a Theile, St. Paurent oder Perriere und 
Bonne abgeeheile, iſt Im Ganzen gut gebauet mit breiten 
gerflafterten Straßen und angenehmen Promenaden (Cours 
und Mail), und enthält eine Kathedrale, az andre Kirchen, 
2 großes Hofpital, 23400 H., worunter der bifchöftiche 
VPallaft, der Juſtizpallaſt, das Stadthaus u. ſ. w. ſich aus⸗ 
geichneu und 2806. 21,350: Einw. Sitz des Praͤfelten, der 
Departementalautoritäten, des Stabes der ten Militärs 
diviſion, der 17ten Forſtlouſervation, eines Biſchofs, eines 
koͤnigl. Gerichtshofs und Handels gerichts. Akademie mit 
den Fakultaͤten des Rechts, der Wiſſenſchaften und Litera⸗ 
sur; Lyzeum; öffentliche Bibliothek mit 60,000 Bänden, 
wobei ein maturbiftorifches und Antikenkabinett; botanis 
fiber arten ; Sozietät der Wiſſenſchaften und Künfe feit 
1796 5 Ackerbaugeſellſchaft ſeit 13043 anafreontifhe Gefelle 
ſchaft feit agor ; medizinische Gefellfchaft feit 1797; chirur⸗ 
giſche Schule feit: 2774; Hebammenſchule feit 1778; Artile 
lerieſchule. Manuf. in Handſchuhen mit 50 Meiftern, die 
gegen 1,200 Arbeiter beſchaͤftigen, in Hüten mit 26 Arbeis 
tern, die 10,800 Stuck verfertigen, in ſamiſch Leder mit 16 
Arbeitern, die 3,300 Hänte verarbeiten, dann ı Weißgers 
berei, die durch ı5 Arbeitern 360 Groß liefert, 2 Gerbes 
reien, » Kattunmanuf., ı Baummollfpinnerei mit 30 Urs 
beitern und einer Produktion von 200 Zntem., mehren 
Syanfwebereien und Hanffpinnereien, 1 Hanfhechelnfabrik 
Cdie einzige in Frankreich), 1 Marmorpolicmühle und 
betraͤchtliche Branntweinbrennereien: man verfertigt bier 
gusen Ratafia. Börfe; Handel mit Produkten und Kabris 
katen. Große Märkte. Geburtsort des Nitters Bayard, 
+ 1523, des Philofophen ©: B. Mabty, } 1789, des Phy⸗ 
fifers Baucanfon und des Philofopben Eondillac. — Bar⸗ 
rauxr, Stadt und Veſtung am Iſere mit 1,312 Einw., 
welche den Eingang in das Thal Graiſivaudan ſchutzt. 
Natur und Kunft haben gleichviel für fie gethan. — La 
grande Chartreufe, vormaliges berihmtes Karıhäus 
ferfiofter am Fuße eines hohen Berges und rundum durch 
Berg und Wald von der übrigen Welt abgefhieden: es 
war von Brufo s086 gefliftet und der Hauptort bes ganzen 
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Ordens, von welchem 173 europaͤiſche Möfer abhingen. — 
Allevard, fl. am Ozeins mit 2,236 Einw. Schulan⸗ 
talt; Eiſenhütie mit 250 Arbeitern, die 960 Zntr. Guß⸗ 
eifen liefert und außerdem viele Eifenmwaaren verfertigt, — 
Le Bourged'Oifans, Mf.. am Romanche mut 2,062 
Einw. — Corps, ME. am Drac mit 1,038 Einw. — Men, 
DM am Vanne mit 1,893 Einw, Hanfweberei und Spiu⸗ 
nerei; Gegeltuchweberei mit 300 Arbeitern und einer Prod. 
von 8 bis 900 Stuͤck. — La Mure, ME. mit 1,686 
Einw. 3 Nagelſchmieden; Packleineweberei mit 60 Arbeis 
tern, die 2,400 Stuck Packleiuen liefern; Hanfipimnerei. — 
Vizitie, fl. und Schloß am Romandye mit 1,655 Einw. 
Sattundruderei mit 350 Arbeitern: fie druckt 8 bis 9000 
Stück; ı Papiermühle. — Bif, MI. am Greze mit 2,021 
Einw. &etdenipinnerei mit 40 Arbeitern und einer Prod. 
von 40 bis 30 Zuren. In der Nähe. das Dorf Qua mit der 
brennenden Quelle, einem ber Wunder der Daupbine, — 
Saſſenage, Mf, am Furon mit 1,242 Einw. Säfebes 
— reituug. Fundort von Ophthalmiten, einer Art Keuerkeine. 
An der Nähe der Thurm ehne Gifte und die Grotten von 
Saſſenages, zwei fogenannte Wunder der Dauphiné. — 
-Boreppe, Stadt am Koife mit 2,53ı Einw. — Bois 
ron, ‘Stadt am Morges mit 800 H. und 5,399 Einw. 
Hauptort und Stapelplag für die bier und in 40 umliegenden 
Gemeinden verferuigte Haufleinewand: 2797 lieferten 1,217 
Fabrikanten mit 3,500 Arbeitern auf 2,766 Stuhlen, wovon 
die Stadt allein goo befaß, für 1,393,500 Gulden. Hanf⸗ 
-fpinnerei, Reinenbleichen; ı Papiermühle; 3 Stahlhaͤmmec, 
wo auch gute Klingen verfertigt werden; Liforbrennereien. 
Handel mir Hanfleinewand und Stahlwaaren. — Chir 
rens, MM. mit 1,510 Einw. Ziegelbrennereien. 


b) Bezirk Ge. Marceltin. Areal: 21,00 DM; 
Volksm. 74,383; Kant.7, Gem. 85. 


St. Marcellin (Br. 45° 30' 31%, 8. 22° 33 16"), Stade 
am Iſere mit 4 Thoren, 5 Kirchen, ı großen oͤffentlichen 
Plage, angenehmen Promenaden und 3,0497 Einw. Baums 
wollfpianerei mit 225 Arbeitern und einer Prod. von 550 
Hnten.z; ı Kartunmanufattur; Hanfleineweberei und Hauf⸗ 
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foinnerei. — Viriville, Mfl. am PVeroufe mit 1,511 
Einw. — Roybon, MÄ. am Galaura mit 2,268 Einw, 
Kudmweberei mit go Arbeitern, die 1,300 Stud liefern. — 
Sauint Antoine, Mf. am Furon mit 1,660 Einw. — 
Moirans, Stadt am Morges mit 2,094 Eiuw. z Pas 
piermuhle. Roͤmiſche Alterthumer, befonders ein Sarko⸗ 
pphag u. a. — St, Quentin, MR. am Iſere mit 1,304 
Einw. — Dullins, MR. am Rival mit 3,715 Einw. 
Hanfweberei; ı Stahlhammer. Fundort merfwürdiger Pe⸗ 
trefalten. = Vinay, Gtadt am Trery mit 2,407 Einw. 
3 Stahlhaͤmmer, ı Sügemübhle. — Gt. Gervaks, Dorf 
am Iſere mit 737 Einw. Sönigl. Stahlfabrit und Kano⸗ 
nengieberer mit 2 Hochoͤfen, die monatli 30 Kanonen lies 
fern kann und außerdem viele feine Stahlwaaren und Zeilen 
verarbeitet, — Pont en Royans, Mf. am Bourne 
‚mit 1,246 Ein. Zucmanuf. mit 26 Meiltern, die 2,500 
Einf verfertigen. — Rives, Dorf mit 1,530 Einw. x 
Papiermuhle; 4 Stahlhaͤmmer, die 2,960 Zutr. produziren. 


e) Bezirk fa Kour du Pin. Areal; 25,92 DD; 
Hollsıw, 106,367; Kant.7, Gem. 125. ’ 


2a Tour du Pin, Stade am Bourbre mit 1,599 Einw. 
Sanfiveberei. — Tremieu, Stadt am Zube eines Bers 
ges, mir Wällen umgeben, Gie bat 590 H. und 2,123 
Einw. Hanfweberei und Epinnerei. Wormals Gig der 
Dauphine, und in der franzöfifchen Gefchichte durch das 
Erife von 1536 bekannt. —  Balme, Dorf ohnmeit der 
Rhone mit 514 Einw. In der Nähe die große merkwürdige 
Grotte, deren Eingang 20 bis 30 Fuß hoch if und im Ju⸗ 
nern 120 bis 130 Fuß Höhe und 50 Zub Weite hat, Sie 
galt ebenfalls für eins der Wunder der Dauphins. — 
QDuirieu, Stadt an der Rbone mit gos Einw. — Le 
VBont de Beauvoifin (Br. 45° 42%, 2. 23° 19’) 
Eradt am Guiers mit 1,483 Einw. Der auf der andern 
Ecite des Fluſſes gelegne Theil der Stadt gehört zu Sa⸗ 
voyen. — Birieu, Mfl. mit 4069 Einw. Saͤgemuͤhle. 
— 6t. Chef, Mfl. am Merlan mit 2,592 Einw. — 
St. Beoir, MR. mit 3,440 Einw. — Bourgoin, 
Stadt am Bourbre mit 3,395 Einw. Wollhandel. 
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a) Bezirk Vienne. Arcal: 33,2 [M.; Vollsmenge 
213,216; Kant.ıo, Bein. 132. 


Dienne (Br. 45° 31° 55", L. 22° 927 16%), Stadt am 
Abbange eines Hügels und dem Zufammenfluffe der Gere 
und Rhone. Ein ſchlechtgebaueter und gepflaflerter Drt mit 
winfeligen frummen Straßen, 14 Kirhen, worunter die 
fböne Kirche St. Maurice mit dem praͤchtigen Maufoleum 
des Kardinals la Tour d'Auvergne, 1,500 von Pifd ger 
bauete Haͤuſer und 10,362 Einw. Handetsgeriht Börfe, 
4 Tuchmanuf. mit 300 Stühlen, 1,500 Arbeitern und einer 
Prod. von 15,000 Stuck, 1 Papierıapetenmanuf. mit 40 Ars 
beiten; x Papiermühle; ı Fabrik von Preffpänen, 3 Katruns 
fürbereien ; 7 @erbereien ; 19 Hanfwebereien; Hanffpinnereiz 
3 Stahlhämmer, die 2,220 Zntr, liefern; 4 Kupferhaänmer 
mit 50 bis 60 Arbeitern und einer Prod; von 2,006 Zutr. 
Kupferwaaren; 1 Silber» und Bleihütte mit 60 Arbeitern 

. und einer Prod, von 2,000 Zune. Blei in Barren; x Glashütte, 
bie 6,000 Houteillen liefert, Niederlage der Chte» Koties 
weine, Ein fehr alter Ort, wo einf die Roͤmer einen 
Waffenplatz hatten und die Dauphine refidirtens noch fiche 
man die alte Burg der Daupbine und mehrere römifche 
Alterthümer, — Heyrieur, Mi. mit 1,340 Einw. — 
St. Symphorien d'Ozon, fl. am Ozon mit 1,292 
Einw, 1 Kattundruderei, welche dur 50 Arbeiter 4,000 
Stud Kattun drude. Roͤmiſche Alterthümer. — Gaint 
Jean de Boumai, 'MÄ. mu 2,848 Einw. ı Segel⸗ 
tubmanuf. mit 100 Arbeiteru und einer Prod. von 300,000 
Ellen; Hanffpinnerei. — La Göte St. Andre, Stadt 
auf einer weiten Ebene mit 3,617 Einw. Branntwein⸗ und 
Litörbrennereien, die unter dem Namen Eaux de Cöte in 

ganz Frankreich bekannt find; Gerbereien; Handel. Ohn⸗ 
weit davon die Glashütte Bonneveau. — Rouf filton, 
MR. mit 1,549 Einw. — Beaurepaire, Mi. am Lau⸗ 
ton. mit 1,800 Einw. Merkwürdig ift bier der periodifche . 
Lauf der Gewaͤſſer. 


80) Das Departement ber Obern Alpen, 
vormals bie obere Dauphine, jtoifchen 23° 1 bis 24° 41 
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De. & una 44° 9 bis 45 ON. Br. Grenzen: im 
NW. Here, im RD. Savoyen, im D. Piemont, im S. 
Niederalpen, im W. Dröme. Areal: 102,96 IM. 
oder 286 Dllieuen; nad) Herbin 90,36 DM. oder 251 
Dieuen. * Die ganze Oberfläche enthaͤlt nach der Descr. 
top. et stat, 1.079.611 Aecker, wovon 231,046 auf daß 
Plugland, 16,643 auf das Weinland, 27,804 auf die 
Wieſen, 84,391 auf die Waldung, 34,041 auf die Ge⸗ 
wäfler, 8,224 auf Wehnpläge und Straßen und 654,762 - 
auf oͤdes Land und Felfen fommen. Oberflaͤche: über 

3 des Landes ‚bedecken hohe Alpen, der Ueberreft befiche 
aus Ihälern, welche durch die Flußbecken gebildet werden. 
Diefer Flußbecken find hauptfächlich 5: das der Durance, 
das beträchtlichfte von allen, mit 19 Thälern, das Ye 
Guil mit 6 Ihälern, das des Bucch mit zı Thälern, dag 
der Aigues mit 2 Thälern und das des Drac mit 6 Thaͤ⸗ 
len. Boden: an den Gebirgen Feld, in den Ihälern 
trocken, ſteinig und fleril, doc) bei einer üppigen. Pros 
duftion, wo es nicht am Waffer fehlt, fruchtbar genug. 
Gebirge: bie cortifchen Alpen, von deren Gipfeln der 
Pelvonx de Vallouiſe 13,236, der Dlan 12,306, der Go⸗ 
Icon de la Grave 11,700, ber Ehaliol le Vieux 10,224, 
der Aiguille noire de Neuvache 9,852, der Viſo de Riſto⸗ 
las 9,312, der Chabiered 9,096 , der-Dbiou 8,700 Fuß 
über dad Meer emporfleigen. Die große Selfenmaffe ift 
von Fleinen Hügeln and Borbergen umgeben, welche zum 
Theil die Seitenwände der Thäler bilden: über dad Haupt⸗ 
gebirge führen Cold oder Verbindungsſtraßen nach Jtalien, 
worunter der fahrbarſte von Briangon ab durch das That 
Oulx nach Turin geht. Gewäffer: die Durance, 
ber Drac, die Romandie, Meauge, der Soyan, die 
Guiſanne, der Guil, Buech und viele andre, meiltend 
Wildbaͤche, die durch ihre Ueberfifiweunmungen bei bem 
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Aufgange bed Schnees vielen Schaden anrichten.· Eine 


Menge Abzugsgraben und Bewaͤſſerungskanaͤle. 39 kleine 


Seen, worunter die Criſtaux, der Moutier und Lauzan 
die betraͤchtlichſten. Mineralwaſſer bei Moneſtier, Plan 
de Faſſy und St. Pierre d'ürgengon. Klima: Alpen⸗ 
natur und Alvenklima; ein heitrer Himmel, eine reine Luft, 
deren Temperatur jedoch durch die von den Gletfchern in 
die Thäler ftreichenden Windftöße plöglichen Veraͤuderun⸗ 
‚gen unterworfen ift; ein langer firenger Winter, ein kurzer 


aber heißer Sommer mit üppiger Vegetation, doch aber 


häufig mit. Gewittern, Hagelſchauern und Regenguͤſſen bee 
gleitet. Der Nordwind wird Bise, der Weſt Gravent, 


der Süd Vent du Mer und der Oſt Lombard genannt; 


letztrer ift für die Feldfruͤchte der (hädlichfte. Produkte: 
Getreide, Sartenfrüchte, Hanf, Obſt, Wein, Alpen- 


pflanzen, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefkigel, 


Wild, auch Wölfe, Bären, Gemfen, Murmelthiere und 
Fiſchottern, Fiſche, Anzeigen auf Gold und Silber, Blei 
in mebhrern Gruben, Kupfer, Eifen, Zink, Antimonium, 
Schwefel, Steinkolen, Gagat, Torf, Marmor, Schie⸗ 
fer, Baur und Bruchſteine, Alaun, Quarz, Tall. 
Volksmenge 1810: 121,253, auf de OM. 1,177 
Judividuen; 1815 zählt der Alm. Roy. 125,845 und 
1802 find getrauef: 715 Paar, geboren 4,149, begraben 
2,941, Ueberſchuß 1,208. Unter den-Einwohnern finden 
ſich etwa 4,000 Reformirte, melchen 1 Könfiftorialficche 
‚zu ap geftattet ıft: die Katholiken befigen 24 Pfarr» und 
218 Sukkurſallirchen. Nahrungszweige: ein mühe 
ſamer Ackerbau, indem ber Bebauer nicht bloß mit dem 
Selen, fondern auch mis den Fluten kaͤmpfen uud feine 
Gelder gegen die Ueberſchwemmungen der Wildbäche durch 
Daͤmme fichern muß. Dabei zerfidren Hagelwetter oder 
enge Nachfroͤſte die Hoffnung zu einer gefegueten Erndtr, 
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Deſſenungeachtet ift der Boden, wo man ihm Waſſer geben 


kann, wozu eine Menge Kanäle vorgerichter find, ziemlich 


produftiv, und bie 550,500 Zutr. Brodforn, die es in 
Mieteljahren erzeugt, reichen für die ſchwache Bevdiferung 
zu. ' Wein wird in Menge gezogen, allein das Gewaͤchs 
iſt kaum mittelmäßig und, mit Ausnahme des Clairets 
von la Saulce gehe Feiner über die Grenze. Das Obſt, 
befonderd die Raftanien und Nüffe, mächen eine wahre 
Wohlthat für die Provinz aus. Die Forſten find ver⸗ 
müjtet, oder wo noch Holz vorräthig iſt, ganz unzugäng- 
lich; der Bauer brennt. indeß lieber Pferdemift, ale daß er 
feine- Steinfolen und Torf benugen ſollte. Die Viehzucht 
ift aͤußerſt ſchwach; 1801 zaͤhlte man nur 2,545 Pferbe,' 
4.608 Maulthiere, 8,408 Efel,. 22,517 Ochſen und Kühe, 
131.260 Schafe, 14,603 Ziegen und 7,049 Schweine. 

Don allen Mineralien wird bloß Blei benugt, wovon aus - 
der Mine von Girauze 530 bis 540 Zutr. ausgebracht 
werden. Der Kunfifleiß ift ganz unbedeutend, und die arme 
Provinz würde bei ihren vielen Bedürfniffen voͤllig herunter. 
gelommen feyn, wenn fie nicht jährlich gegen 5,000 ihrer 
rüftigften Arbeiter den Sommer über in reichere Provinzen, 
wo es ihrer Haͤnde bedarf, abgeben könnte: 1869 bradıten 
4,374 Ausgewanderte 341,703 Öulden zurück. Auch ges 
winnt fie durch das Weidegeld, was für den Aufenthalt 
ber auswärtigen. Schafe und Rindvieh (races transhu- 
mantes) auf. ihren trefflichen Bergweiden einkoͤmmt. 
Ausfuhr: etwas Wein, Nüffe und Nußoͤl, Korn in 
guten Jahren, Wole, Vieh, Häute, Blei. Staats⸗ 
verbindung: die Provinz, welche 1 Deputirten zur 
Kammer fender, gehört zur 7ten Militaͤrdiviſton, zur 17ten 
Horfifonfervation, zur Didgefe von Digne und unter den 
koͤnigl. Gerichtshof von Grenoble. Grundſteuer 1802: 
263,990 Guld. Eintheilung: in am 23 Ran» 
tone und 185 Gemeinden. 


540 ° Sranfreid 


a) Bezirk Gap. Areal: 45,35 IM.; Vollsm, 69,003 ; 
Kant. ı3, Gem, 122, 
Gap (Br. 4* 33' 37", 8. 23° 44' 47), Hauptflabt des 
: Departements qm Fuße mehrerer Hügel in Korm eines 
Amphitheaters gebauet, und gı$ Meilen von Paris. Ein 
ſchlecht gebaueter Ort, defien enge Straßen mit Miſthaufen 
angefülle find; er hat zur Vertheidigung das Fort Puymure 
und zähle s Kirchen und 8,5098 Einw. Gig des Präfckten 
und der Deparfementalautoritätenz; Societs d’emmulation ; 
Mufeum, worin das prächtige Maufoleum des Dur de 
Lesdiguieres niedergefegt if. 8 Gerbereien; Wollen, und 
Seidenweberei. — Roſans, Mf. mit 6os Einw. — 
Drpierre, Mi. am-Goyan mit 858 Einw. — Wis 
biers, Mil. am Buch mit 1,36: Einw. — Upaiz,, 
MR, mit 720 Einw. — Gerres, Stadi am Buch mit 
1,219 Einw. 2 Gerbereien, 10 Hutfabrifen, a Farbereien, 
4 Sandtuhmebereien. In der. Nähe das Dorf la Batie 
Mont Saleon mit den Ucherbleibfeln der Roͤmerſtadt Mons 
Seleucus. — Veyne, Mf. am Buch mit 1,805 Einw. 
Gerbereien. — St. Bonner, Mi. am Drac mit 1,508 
Einw. — Tallard, Mfl. am Durance mit 1,026 Einw, 


.b) Bezirk Embrun. real: as, DM:.; BVollem, 
28,868; Kant. 5, Gem. 36. 

Embrun (Br 44° 34 7%, 8. 24° 5/34"), Stadt auf dem 
Rüden eines ſchroffen Felfen, ben der Durance befpült. 
Gie ift bemauert, bat 5 Thore, = Kathedrale, 9 andee 
Kirhen, ı Hofpital, ı Gefängniß, 700.9. und 3,138 Einw. 
Hutfabrik, Gerbereien. Fundort einer Art edler Steine, — 
Montdauphin (Br, 44° 401, L. 24° 20°), Veſtung in 
der Gabel des Durance und Guil auf dem Rüden eines un⸗ 
zugänglichen Berges, deren Mauern won rotbem Marmor 
aufgeführt find. Sie hat nur 313 Einw. — Buillefre, 
MR. am Rionbel unter den Kanonen von Montdaupbin 
mit 7,067 Einw. — Orcidres, Dorfam Drac mit 1,145 
Einw. — Chorges.(Br, 44° 35% L. 24), Mil. mit 
ten in Moräften mit 1,547 Einw. 


- ©) Bezirk Briangçon. Aieal: 30,96 DIR. ; Bolten. 
- 2719745 Kant, 5, Gem, 27 
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Brianqon (Br. 44° 464, 2. a4? 20°), Stadt am Durance, 
/ rund umher von 5 ſtarken Forts umgeben, die die Stade 
und die Heerfiraße nad Stalien bewachen. Sie in ſelbſt 
ver, aber in ihrem Innern ein enger fhmugiger Ort, der 
2,976 Einw. zählt und 1 Baummollfpinnerei, ı Kriflalls 
fabrit und einige andre Gewerbe unterhält, In ihrer Ges 
gend findet man das berufene Manna von Briangon und 
eine Talkart, welde zur Schminke gebraubt wird; Die 
5 fle umgebenden Forts heißen: Randouillet, Trois Tetes, 
Dauphin, Boint du Sour und Donjon, — Mbries, 
MR. am Bull mit 2,033 Einw. — Le Monefier de 
Briangon,- Dorf an der Quifanne mit 2,078 Eiuw. 
Mineralquelle. Die armen Bewohner unterhalten 4 Nagele 
fehmieden und x Baummollfpinnerei, und wandern als 
Haufirer mit kleinen Krämerwaaren, Bildern n.f. w. durch 
ganz Frankreich. | u 


‚ 8 Das Departement der Dröme, vor—⸗ 
wald Dauphine, zwiſchen 22° 27' bis 23° 22' De. 8. 
und 44° 19° bis 45° 16· N. Br. Grenzen: im N. 
und N.O. Iſere, im O. Oberalpen, im S. Niederalpen 
‚und Vaucluſe, im MW. Ardeche. Areal: 124,54 IM. 
‚oder 346 Deieuen; nach Herbin 111,96 Meilen oder 
1,324,227 Weder, wovon 147,381 Waldung. Ober⸗ 
fläche: ein hochgelegened Bergland voller Alpen und 
Thäler; doch finden fich auch ebenere Gegenden im NW. 
länge der Rhone. Boden: theils fleinig und kallig, 
theils fandig, im Ganzen trocken und dürftig, aber durch 
Kultur ungemein verbeffert. Gebirge: Zmeige der cot⸗ 
tifchen Alpen, mohin der Garde Gros, der St. Jaume, 
der Eoufpau, Penet, Venans und der unerfteigliche Berg. 
im Thale Trieves, eins der fogenaunten 8 Wunder ber 
Dauphine, gehören. Uebrigens find diefe Vorberge der. 
Alpen bei weitem nicht fo grotesk und hoch, wie in Obere - 
alpın. Gemäffer: die Rhone, Bourne, der Iſere, 
Dröme, Aigues, die Galaure, der Lez, Duvese,. Her⸗ 


20 $ranfrei 


baſſe und mehrere geringere Fluͤſſe und Bäche, aber fein 
bedeutender See, Teich oder Morafl. Die Mineralwaſſer 
bei Dieu le Fit und Niond. Klima: gemäßigt, doc 
mehr kalt ald warm. Die Berge find einen großen Theil 
des Jahres hindurch mit Schnee bedeckt, und bloß im 
Thale der Rhone athmet man das Klima des fidfichen 
Sranfreiche. Die Hige ft im Sommer ehr groß und 
bringt alle Gewaͤchſe der mildern Zone zur ſchnellen Reife. 
Dabei herrſcht ſtets eine heitere Luft. Der Wind Pontias 
iſt ein Phänomen der Gegend von Nions. Produfre: 
Getreide, Garten» uud Huͤlſenfruͤchte, Hanf, Obſt, Wein, 
ſchwarze Trüffeln, Dliven, Holz, die gewöhnlichen Haute 
thiere und Geflügel, Wild, auch Wolfe, Gemfen, Biber, 
Fiſchottern und Schildkroͤten, Fiſche, Ceidenwürmer, 
Eifen, Vitriol, Steinkolen, Mauer⸗, Pflaſter⸗ und 
Feuerſteine, Baſalt, Gyps, Puzzolan, Achate, Quarz, 
Ziegelthon, Torf. Volksmenge 1810: 253,372, auf 
die OM. 2,032 Individuen; 1801 wurden 231,188 e 
zähle und 1802 gefrauet: 754 Paar, geboren 3,328, be⸗ 

graben 3,134, Ueberſchuß 194. Die Katholiken Kefigen 
28 Pfarrkirchen; die Reformirten, deren Zahl 34,000 
überfteige, 5 Konſiſtoriallirchen. Nahrung szweige: 
ein Ackerbau im Großen findet bei der bergigen Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens nicht ſtatt, indem ein Theil des Anbaues 
durchaus nicht faͤhig iſt, in einem andern die wenigen art⸗ 
baren Felder zwiſchen den Abhaͤngen der Berge liegen, 
wohin weder Mauleſel und Eſel noch Pflug gelangen koͤn⸗ 
nen. Die Gipfel der niedrigen Berge und Huͤgel dienen 
bloß als Weideplaͤtze, die hoͤhern ſtehen als nackte Felſen 
da. Die vormaligen großen Wälder find meiſtens verheert z 
wo fonft das fchönfte Holz war, ficht man jetzt nichts als 
Lehden oder fünmerliche® Bufchwerf, Doch wird fo vie⸗ 
les Korn geerndtet, daß bie ra in Mistehjahren nur 


— 
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150,000 Ontr. juzufaufen ndthig Hat: Freilich lebt dabei 
ber Ärmere Bewohner von Maiskuchen oder Kaftanien. 
Die firengen Winter, befonders der von 1789, haben 
dem Dliven » uud Mandelnbau außerordentlich, geſchadet: 
wo fonft Dliven flanden, hat man jetzt Nüffe angepflanze 
und bereitet daraus ein guted Del, dad indeß fich nur 3 
bis 4 Monate hält und leicht ranzig wird. Die Seiden⸗ 
fultur iſt ein bedeutender. Gegenſtand: man fchäst ben 
Gewinn an Eeide jährlid auf 3,000 Zutr., am Werthe 
I,514,020 Buld. Wein ift Etapelmaare: Dröme erzeugt 
den feurigen gerodrzhaften Hermitage und einige andre ge⸗ 
fhägte Gewaͤchſe. Die Viehzucht wird in. allen ihren 
Zeigen nochläffig betrieben: ftatt des Pferdes wird ber 
Manlefel und Efel als Zug» und’ Laflshier untergefchoben. 
Die trefflichen Bergweiden füllen im Sommer ausmärtige 
Ttranshumanted, und das MWeidegeld dafür macht ein 
Haupteinfommen aus. Die Manufafturen find feit der 
Revolution in großem Berfalle: fo die Draps a Poil, die 
fonft den worzüglichiten Gegenfland augmachten. Ueber» 
haupt gibt e8 fehr wenige große Anftalten, und den Heinen 
Fabrtilanten fehle ed an Umficht und an Verlage, Aus⸗ 
fuhr: Wein, rohe Eeide und Drganfin, Dliven» und 
Nußöl, Mandeln, Landtuch, Müsen und Strümpfe, 
Handſchuhe, Truͤffeln. Staatsverbindung: bie 
Provinz, welche 3 Deputirte zut Kammer ſchickt, gehoͤrt 
zur 7ten Militaͤrdiviſion, zur 17ten Forſtkonſervation, zur 
Dieeſe von Valence und unter den koͤnigl. Gerichtshof u 
Grenoble. Grundſteuer 1802: 683,640 Guld. Ein» 
theilung: in 4 en 28 Kantone und 360 Ge⸗ 
meinden. 


a) Berirk Valence. Areal: 36,2 IM.; Volksm. 
sog; Kant. 10, Gem. 100. 
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Valence (Br. 44° 55’ 59%, 2.22° 33* 10”), Hauptſtadt 
des Departements an der Rhone, gı3 Meilen von Paris, 

“ ie wird in die Oberſtadt, Unterftade und dem Flecken ab» 
echeile, if enge und winkelig gebauet, bat z Eitadelle, 1 
re mit dem Monumente des 1799 bier geſtorbnen 
Pabſts Pius VII., ı, andre Kirden, r.oıo 9. und 8,057 
Einw. Gig des Präfeften, der Departementalautoritäten 
und eines Bifhofe. Artillerieſchule. Gefellichaft des Adern 
bau, Handels und Künfle; öffentliche Bibliothek. Mas 
nufaktur in dedernen Handfhuhen, jeidnen Etrümpfen, 
SKouennerie und Papier. ı2 Deipreffen. Baumwollſpinne⸗ 
rei. Handel mit Wein. ınd Seide. — Gt. PVallier, 
Stadt an der Rhone mit 2,555 Einw. 2 Nußölprefien. 
Geidenfpinnerei. — Zain, Mfl. an der Rhone mit 1,363 
Einw. Hier wählt der bejte Hermitage in 3 Sorten. — 
Montrigaud, Mf. am Herbafle mit 1,378 Einw. 
Barnfpinnerei, Miehhandel. — Gt. Donat, Mf. am 
Herbaſſe mit 1,423 Einw. Geidenfpinnerel. — Komans 
(Br. 45° 6%, 8. 22° 42), Stadt an ber Iſere mit 6173 
Einw. Manuf. von wollnen Mügen und Gtrümpfen; 
große Gerbereien; zo Nußölprefien; Tuchweberei und Geis 
denfpinnerei. — Le Peage de Piſançon, Mi. am 
Sfere mit 2,238 Einw. — Gt. Jean en Ropans, 
Stadt an der Lionne mit 2,808 Einw. Manuf. von geko⸗ 
perten wollnen Zeugen unter dem Namen Finertes du Dau- 
phind; Papiermühlen. Hochofen, welcher das Eifen von 
Bouventes und Allevard verfhmilzt und jährlich 2,200 Zutt. 

- Liefert, — Chabeuil, Stadt am Fierne mit 4,040 Einw. 
3 Papier / und a Delmüblen. Tuchweberei. — Ersile, 
Mfl. mit 2,625 Einw. 


b) Beirt Die. real: 43,7: DM.; Wollen, 60,518 5; 
Kant.9, Gem. 117. 


Die (Br.44° 40 % 292° 58), Stadt an der Droͤme mit 
3,968 Einw. x Papiermuhle; Wollenzeugweberei; Kaͤſebe⸗ 
reitung. Mineralquelle. — Pontain, MA am Dröme 
mit 499 Einw. Ratinweberei. — Chatillon, Mfl. am 
Bes mit 1,207 Einw. — -La Motte Chalancon, MA. 
mit 2,126 Einw. Ratinweberei. — Bourdeaur, DH, 

1 am 
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am Konbion mit 1,156 Einw. Serge⸗ und Retinmeberet, 
— Baillans, Stade an der Dröme mit 1,507 Einw. 
‚Leinewebereis Handfhuhfabri, — Aouſte, Mif. am der 
Dröme mit 1,200 Einw. . Papiermühlenz Oelpreſſen. — 
Eren Chr. 44° 41, 2.20? 44), Stadt an der Dröme 
wit 325 $. und 4,015 Einw. Manuf. von Sub, baums 
wollnen Zeugen und Taſchentüchern; 3 Geidenmebereien ; 
2 Faͤrbereien; 2 Deiprefien. In der Nähe aın Berge Drel 
eine Mineralquelle. — Gaon, Mil. am Koubion mit 
1,400 Einw. Ratinweberei. .. 


‚> Berti? Montelimart. Areal: ayai Meilen; — 
Bollsm. 50,497: Kant. 5, Gem. 6g, 


Montelimart (Br. 44° 33° 38", 2. 20° ag’), bemauerre 
Stadt am Roubion. Sie hat ı Eitadelle, 4 Thore, breite 
gerade Straßen, gut gebauete Haͤuſer, 6 Kirchen, ı Hofpis 
tal imd 6,320 Einw. CTuchweberei; Geidenfpinnerei ; Ma⸗ 
© .gofingerbereien $ Baumwollfpinnereis ı Bleiweißfabrik; 
Oelpreſſen. Mandelbrod. ESeidenkultur und’ Dlivenbau. 
In dieſer noch jetzt meiſtens von Reformirten bewohnten 
Stadt verbreiteten ſich in Frankreich zuerſt Chauvins Lehren. 
— Marfanne, DÄl. mit 1,096 Einw. — Dieule 
"Sit, Stadt am Abron mit 2,847 Einw. Tuchweberel; 
Seidenſpinnerei; Hutfabrit; 2 Glashinten ; 3 Mincralquels 
ken, Gt. Louis, Madeleine und Galiene. — Taulige 
nan, Mfl. mit 1,400 Einw. Gergemweberei; 4 Seiden⸗ 
‚ mühlen. — Grignan (Br. 44° 25', 8.22° 35), Stade 
und Schloß auf einem Hügel am Lez mit 1,702 Einw, 9 
. Seldenmühlen. — Donzere, Mf. und Schloß an der 
Nhone mit 1,294 Einw. — Pierrelatte, Stadt und 
. Blog auf einer Felfen mit 2,789 Einw. — Saint 
VPaul trois Chateaur (Br..44% au, 2. 202° 3a), 
Stadt am Charavon mit 2,040 Einw. 


4) Bezitk Nions. Areal: are [IM.; Vollsmenge 
32,745; Kant.4, Gem. 735. 

Nions, Stadt am Aigues, zum Theil in Amphitheaterform 
an dem Abhange des Werges Devez gebauet. Sie zählt 
2,70 Einw. und hat Geidenweberei, Gerbereien, Tuch⸗ 

daſe⸗ Handd. I.@d. 9. ubih. ‘ (35] 
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weberel und Geifenfiedereien. - Im der Nähe ſindet man 
eine Mineralquelle, und die Brücke über den Aigues halt 


man für ein Roͤmerwerk. — ‚Le Buis, Gtabt am Dus 
voze mit 2,215 Einw. Gerbereien, Geidenfpinnerei. 


82) Daß Departement der Banclufe, 
vormals Anignon, das Comtat, Drange und ein Theil 
von Provence zwiſchen 22° 19‘ bis 23° 23’ De. k. und 
43° 41 bis 44° 26° N. Br. Grenzen: im N. Drös 


me, im D. Niederalpen, im ©. Rhonemündung, im W. 


Gard. Areal: 66,40 IM. oder 183 Deieuen; nach 
Herbin 41,73 IM. oder 116 Dieuen. Marime Pazzis 
rechnet auf die Provinz 3738475 Hektaren oder etwa 
747695 Aecker, wovon auf das Pflugland 325,694, auf 
das Weinland 113,706, auf Wiefen und Gärten 46,468, 
auf das unfultivirte Land 286,795 ,. auf die Wege 7,4707 
auf die Gewaͤſſer 9,337 ,. auf die Städte 2,069 und auf 
die Wohnpläge auf dem Lande 3,493 fommen. Ober⸗ 
fläche: ein Dreieck, welches die beiten Fluͤſſe Rhone 
und Durance bilden, im N.D. voller Berge, im W. ein 
weites Thal längs der Rhone, im Ganzen eine anmuthige 
Landſchaft. Boden: in dem Thale fetter tiefer Lehm, 
welcher mit weißen Falfartigem Thone durchfeße ift, und 
leicht bewaͤſſert werden Fann : an dem Gebirge fleinig und 
dürftig. Gebirge: Zweige der Alpen, befonders das 
Gebirge Eure, welches Niederalpen von Dröme jeheidet 
und mit dem hoͤchſten Berge der Provinz, dem 6,384 
Fuß hohen Mont Ventour zufammenhängt, der Lebeton, 
welcher fich aus Niederalpen big zur Durance und Cavail⸗ 
Ion herunterzleht und nirgends höher als 2,400 Fuß if, 
und der Bluys im N. Gemäffer: die Rhone und 
Durance, beides Grenzfläffe, der Realet, Loujon, Rieuſ⸗ 
fet, Le, Aiguet, Dveze, Sorgues und mehrere geringe 
Fluͤſſe. Eine Menge Bewaͤſſerungs⸗ und Mbzugsgraben, 
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die aber nicht zur Schifffahrt dienen. Der Teich Rhus. 
Einige Moräfte. Die Mineralwaffer bei Vaqueiras und 


Melon. Die berühmte Duelle Vaucluſe, woraus dee | 


Sorgues entficht. Klimas aͤußerſt milde. Man kennt 
< Bloß 2 Jahrsgeiten: im Februar ſtehen die Bäume in vol⸗ 
fer Bluͤte; dann folgt bis zu Ende Mai eine Falte Witte⸗ 
rung, die ein ſehr heißer bis zum Dftober anhaltender 
Sommer ‚verdrängt. Erſt am 15. Dezember pflege der 
Winter einzutreten und bis in die Mitte des Januar forte 
- zudauern. ‘Der Thermometer fäle felten auf 4 bis 69 
und fleige gewoͤhnlich nur auf 25 bis 28, zumeilen mol 
auf 30 bie 32°. Schnee ficht man in den Thdlern hoͤch⸗ 
ſtens auf 4 Tag, im Gebirge aber faͤllt mehr, und der 
Wentour ift häufig vom Dezember bis Juny: in Schnee 
vergraben. Die herrfchenden Winde find der Mord oder 
Moure, der Nordweſt oder Bit, und Süd oder Marin. 
Produfte: Getreide, Garten⸗ und Hälfenfrüchte (bei 
ſonders eine außdrordentliche Menge Artifhoden), Hanf 
Faͤrberroͤthe, Safran, gelbe Beeren (graines d’Avignon), 
Dliven, Obſt, befonders Mandeln, Feigen und Nuͤſſe, 
Wein, Sumach; trautartige Beumwolle (bloß im Klei⸗ 
nen), die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Klein⸗ 
wild, Forellen und andre Zifche, Bienen, Seidenwuͤrmer, 
Kerns, Jaspis, Kalzebonier, Steinkolen, Fajanzethon, 
Vitriol, 2 unbenugte Salzquellen. Wolfsmenge 
1810: 205,832, auf die DM. 3,099 Individuen; 1801 
wurden 190,180 gezählt und 1802 getrauet: 1,461 Paar, 
geboren 7,313, begraben 6,872, Uebetſchuß gr. Die 
Korholiten befisen 2r Pfarr» und 114 Sufturfalfirchenz, 
die Meformirten, deren etwa 3,600 find, ı Konſiſtorial⸗ 
tiecht. Man finder außerdem 136 Judenfamilien mit 700° 
Individuen. Nahrungs zweige: ein fleißiger · Acker⸗ 
bau, der indeß bei den vielen Bergen nicht zureichendes 
[35*] 
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Kom liefert: man erndtet in gewöhnlichen Fahren an 
Waijen 191,600 , an Rocken 61,600, an Mengeforn 
95,800, Gl Gerfte 25,700, an Maid 1,080, an Buche 
waisen 3,480 Hektoliter, an Hülfenfrüchten 1,960 mb au 
Kartoffeln 14,560 Intr. Der Gartenbau tiefere vorjäge 
‚lich "eine erflaunliche Menge Artifchocken und Melonen; 
an Sruchtbäumen zieht man Birnen,“ Aprifofen, Pfirfichen, 
Mandeln,. Feigen und Nüffe. Wein wird ftarf gebauet, 
und in guten Jahren, mangelt ed immer an Gefäßen: bie 
beffern Gewaͤchſe find die von Chateaunenf, Lanerte, Sor- 
gues und Gadagne. Man zähle mehr als ı Million Mauf« 
beerbäume und produzirt jährlich 1,300 Zutr. Seide. "Aber 
der Dlivenbau hat durch dem. firengen Winter von 1789 
einen ſtarlen Stoß gelitten und man hat nicht fleißig nach ⸗ 
gepflanzt, doch rechnet man bie Oelerzeugung noch auf 
5,200 Zutr. An Safran werden 30, an Faͤrberroͤthe 
2,000 bis 1,500, an Graines d'Avignon 90 Zntr. produ · 
zit. Die Wälder find faſt ganz vernichtet. An guten 
Weiden fehlt es fehr, daher alle Zweige der Viehzucht, 
mit Ausnahme der Efelzucht, fich in ſchlechtem Zuftande 
befinden: man rechnet für die Probinz etwa 3,006 Pferde, 
15.000 Mauleſel, ı2 bis 15,000 Efel, 16000 Dchfen 
und Kühe, 150,000 Echafe ımd 3,000 Schweine. Die 
Dienenzucht erfordert wenig Mühe, und iR anfehnlid: 
man kann allein an Honig jährlich 800 Zur. erportiren. 
Der hauptſaͤchlichſte Gegenfland des Kunftfleißes in dieſer 
Provinz iſt die Verarbeitung der Seide: man zähle über 
200 Seidenmühlen, über 2,600 Weberſtuͤhle und eine 
große Menge Seiden ſpinnereien, und verfertigt jaͤhrlich 
gegen 16,000 Stuͤck ſeidne Zeuge aller Art. Die Wolle 
fabrifation liefert 4,000 Stuͤck Kadis. Man hat 40 Ger- 
bereien, 28 Faͤrbereien, 5 Scheidewaſſer und 1 Salpeter« 
raffinerie, 2 EN 13 Papiermüplen, 31 Branut · 


* 
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weinbrennereien, 4 Baumwollſpinnereien, 10 Krappmuͤh⸗ 
Ion, 2 Fajanzefabriken, 4 Kupferhuͤtten und Haͤmmer u. 
f.m. . Ausfuhr: Eeide und feidne Waaren, Krapp, 
Kupferwaaren, gedruckte Leinewand, Wein, Branntwein, 
Del, Mandeln, Graines d'Abignon, Safran, Kermeg, 
Sumach. Staatsverbindung: das Departement, 
welches 2 Deputirte zur Kammer fendet, gehört zur gten 
Miltärdivifion, zur 15ten Forftfonfervation, zur Didzefe 
- von Avignon und zum koͤnigl. Gerichtshof von Nimes. 
Grundſteuer 1802. 507,884 Gulden. Eintheilung: 
in 4 Bezirke, 21 Kantone und 150 Gemeinden. 


bi a) Bezirk, Avignon Areal: 20 .; Voltem. 
"593045 Kant. 5, Gem. ar, 


j vionon (Br. 43° 56' 58", 2. aa? og! zoll), Hauprkade 
des Departements an der Rhone, 844 Meilen von Paris. 
Sie iſt mit Wällen umgeben, die zu Yromenaden dienen, 
und, wie alle alten Städte, enge und winfelig zuſammen⸗ 

‚u gebauet, hat aber mehrere gut gebauete Hänfer, wie das 

Stadthaus, den vormaligen apoftolifhen Pallaſt Cein folis 

des gothiſches Gebäude u. a., 43 Kirchen, wovon jegt fo 

manche leer Reben mag (Nabelais nannte Avignon feiner 

vielen’ Glocenthurme wegen la ville sonante), und wor⸗ j 

unter die Kathedrale und die Franziskanerkirche, legtre mit 
bem Grabmale der durch Petrarchs Geſang unfterbfichen 

Laura, fi auszeichnen, ı großes prächtiges Hofpital, 8 

' andre Hofpktäler, 2,800 Häufer und 1906, 23,212 Einw. 
Sig des Präfefien, der Departementalautoritäten, eines 


ur 


. Rn A Handelstammer und Handelsgerichts. Atheneum 


* Des Ackerbaues, dev Wiſſenſchaften und Künſte ſeit 18015 
mediziniſche Sozlietaͤt ſeit 1303; Zeichenſchule; öffentliche 
Blibliothek mit 30,000 Bänden ; Muſeum mit Bildergallerie 
vund naturhiſtoriſchem Kabinette. Manuf. im Beide; 80 
Seldenmuhlen mit mehr als 700 Spindeln, welche an 
" Drganfin 300, an Kramm 5 bis 600 Inte, liefern und 
3060’ Stuhle für Zeuge und Strümpfe mit einer Prod. 
Wo 10,800 Gruß‘ Zeng und 12,000 Dutzend Strumpfen; 
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9 Jarberelen, ‚, 20 Gerbereien,' z Galpeterraffinerie, ı Zup⸗ 
ferpisete und Kandengießerei. Man macht Bijouteriewaa⸗ 
ren, Packpapier und Hüte, fpinnt Seide und Baummolle und 
präparirt Sumach und Kermes, hat auch „ute Drudersien. 
Börfe, Handel, Römifche Alterthümer. Geburtsort des 
Taktikers Folard, + 2752. — Bedarrides, MA. am 
Duveze mit 2,658 Einw. 1 Krappmühle — Courthe⸗ 
zon, Gtadt mit 2,364 Einw. Kadiswebereiz ı Geidene 
müuhle. — Le Thor, Stadt am Gorgues mit 1,770 
Einw. x Geidenmühle. — Cavaillon (Br. 43° 52’, 
L. 39° 52’), Stadt auf einer Anhöhe an der Durance mis 
2,400 H. und 3,129 Einw. 6 Geidenmühlen, Seidenſpin⸗ 
nerei. Geiauſe⸗ und GSeidenbaus — L' Jole, Stadt auf 
einer Inſel in der Sorgues mit 6 Kirchen, 1,200 9. und 
5,155 Einw., woruhter viele Juden find, Kabisweberei, 
2 Zärbereien, ı Manuf. von wollnen Deden, 10 Beiden: 
mühlen ; ı Krappmühle. Seiden⸗ und Baumwollſpinnerei. 
Bauctufe, Dori, woſelbſt die durch Petrarchs 
‚ Dltungen befannte Quelle der Sorgues eutfpringt, Es 
+ zähle gao Einw, und hat 3 Papiere und z Krappmühle, 


b) Bezitk Drange. Arcalı 18,18 OR; Bolten, 
+ 57,493 5. Kant. 6, Bem.so, u * 


Orange (Br 44° 9 ızl, 8. 32° 25* gl), Stadt am 
Meyne in einer weiten fruchtbaren Ebene. Sie it. ums 
mauert, bat 9 katholiſche und x reformierte Kirche, 2 Ho⸗ 
fpital, ı Krankenhaus, 1,500 9. und 7,270 Einw. Manuf. 
‚ in, gedrudter Leinewand und Gergen; 3 Färbereien, 16 
. Geidenmühlen; 2 Papier» und a Krappmühlen; Granut 
. weinbrennereien; Geiden» und Baummollfpinnerei. Wein⸗ 
Dele, Seiden⸗ und Krappbau. Römiſche Alterthumer 
‚als: 2 Cirkus, Triumphbogen, Amphitheater, Aquädult 
u.ſ.w. — La Palud, Mfl. mit „560 Einm — Bol 
lene,. MR. am Ley mit 700 H. und 4,060 Einw. ı8 
Seidenmühlen, 2 Färberelen, Geidenfpinnereien. — Mon» 
„dragon, Gtadt am Ley mit 1,786 Einw. 6 Seidenmüh» 
„sn — Mornas, Stadt mit 2,472 Einw.. 5 Gelben 
‚ müblen — PBiolene, Mf. mit 1,632 Einw. 4 Geiden 
mühe Cadertouſſe⸗ Stadt an der Rhont mis 800 
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Hoͤuſern und 2,786 Einw. = Geidenmühlen. — Cha» 


seauneuf du Pape, 'Mf, mis z Kirche, 2 Kapelien 


‚und 118 Einw, Kadisweberei., — Baifon (Br. 44° 


15‘, 8.22° 48"), Stadt auf einem Hügel am der Ouvdze 


mit « Gchloffe und 2,130 Einw. » Geidenmühlen; x 


Branntweinbiennerei ; Kadisweberei. Geburtsort des rös 
mifhen Hiftorifers Trogus Pompejus, — Dalreas, 
Stadt an der Coronne mit 3,327 Einw. 6 Geidenmühlen, 
3 Zarbereien. Geburtsort des berüchtigten Kardinals Maus 


m — Malaucen:, Stadt an der Grauce mit 520 H. 


und 2,586, Einw. Gergeweberei, ı Gärberei, 2 Walkmüh⸗ 
ten, ‘5 Seidenmuhle, 2 Papiermühlen, 3 Kupferhämmer. 
Diele Delpreffen. Geidenfpinnerei. —, Beaumes, 


N Dorf mit 300 H. und 1,125 Einw. Inbenugte Salzquelle. 


| c) Bezirk Carpentras. Areal; 16,20 DR; Vollse 
menge 43,282 5 Kant.5, Gem. 29. . 


Carpentras (Br. 44° 3’ 33”, 22° 4a 53”), bemauerte 


Stadt am Auzon. Gie zählt 4 Shore, 12 Kirchen, woruns 


ter eime fehöne Karhedrale, x Synagoge, 3 Hofpitäler, 


'gi500 $., morunter der Nektorialpallaft, das Rathhaus 
- und die Hallen merkwürdig find, und 9,489 9. Die 120 


gFudenfanalen leben, wie zu Frankfurt a. M., in einer bes 


+ 5 


ondern Gaffe. Oeffentliche Bibliothek mit 60,000 Bänden, 


Sergeweberei; 5 Gcheidewaflerfabriten; 3 Geidenmüplen ; 


6 Brauntweindrenmereien; Seiden⸗ und Baummollfpinnes 


"ei; Bijouteriearbeiten. Etwas Handel. Ein neuer Aquäs 


dDußs von 48 Bogen. Romiſche Alterrhiimer, als eine Ehe 


renpforte u. ſ. m. Geburtsort des Dichters Fr. Arnaud, + 
rag. Monteur, MR. am Auzon mit 600 H. und, 


"19,245 Einw. Kadisweberei. — Pernes, Stadt am 


Nesque mit g20 H. und 2,480 Einw, Kadisweberei; 1 


Geivenmüple, z Färberei; a Branntmeinbrennerei, Ge⸗ 
bustsort des Geſchichtforſchers Flechier, + ızıo. — Mas 


Jan, Stadt am Auzon mit 1,000 H. und 3,263 Einw. 2 


Seidenmüple; Branntweinbrennerei, auch werden hier 


- gebe viele eiferne Lampen verfertig. — Mourmoiron, 


Eraor ohnwein dem Auzon mit 1,586 Einm. Töpfereien. 


‚si Yauktı Grade am Niesinemit 1027 Einm, Kadis⸗ 
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weberel. — Venasaue, ER. am Nesque mit 1,110 
Einw. ‚Kadisweberei. — Bedouin,, Stadt am Mede 
mit ı SHofpitale und 1,943 Einw. 1 Geidenmühle. — Ca⸗ 
romb, bemauerte Stadt mit 4 Thoren, 3 Kirchen, 2,263 
Einw. Geidenfpinnerei; Branntweinbrennerei. — Gar» 
rians, Stadt am Galette mit 1,943 Einw,  Kabieweberei; 
Geidenfpinnerei. 


| 4) Bezirk Apt. Areal: 23,40 DM.; Volks m. 52,553; 
-Kant.5; ’ Gem, 50% ; 
pe (Br. 43° 52°29%, 8. 23° 3° 37"), Giodt am Eaufon 
mit x Kathedrale, zı anderen Kirchen und 4,899 Einw. = 
“ Kajanzefabriteng Geidenweberei. Man fabriziet Ponbrins, 
Hat Wachsbleichen, brennt Branntwein, zieht wohlriechende 
Efienzen von Lavendel und Thimian ab und macht vortrefis 
liche Konfituren. Wein«, Geiden« und Diivenbau. Mehr 
rere roͤmiſche Alterthumer. — Gt. Saturnin, Mi. 
mit 2,738 Einw. Kadisweberei, Seidenſpinnerei. — 
Saignon, Stadt mt gas Einw. — Sordes, Mil 
mit 3,412 Einw. — Bonnieus, Mfl. mit 2,405 Einw. 
Menerbes, Mil. mit zı0 H. und 1,035 Einw. Manuf. 
in Seidenzeugen; 1 Geidenmügle; Hanfweberei, auch wird 
Sumach und Kermes praparirt. — Cadenet, Dorf mit 
485 Einw. Branntweinbrennerei. — Cucuton, MI. 
mit 2,202 Einw. — Pertuis (Br, 43° 44%, 9,23° 15°), 
Stadt an der Durance mit 500 9. und 4000 Einw. Hau⸗ 
delsgericht. Brauntweinbrennereien. Handel mit Mein, 
Seide und Oel. 


83) Das Departement der Rhonemun⸗ 
dungen, vormals Provence, jtoifchen 22° 3’ biß 23° 21° 
De. 2. und 43° 12° bie 44° N. Br: Grenzen: im 
N. Vaucluſe, im O. Bar, im S. das mittellaͤndiſche Merr, 
im W. Bard. Areal: 95,76 IM. oder 266 Tfieun; 
nad) Herbin 107,28 IM. oder 1,179,425 Hecker, wovon 
61,747 Waldung. . Oberflaͤche: im O. und SD. 
bergig und von den Alpinen durchzogen, im N.B. wellen⸗ 

foͤrmig eben, in der ſ Aül ſe, den Ueber⸗ 
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ſchwemmungen der Wald⸗ und Bergſtrome ausgeſetzt, 


und zum Theil moraſtig. Das Crau iſt eine Flaͤche von 
18 AM., worauf man nichts ale Steingeſchiebe ſieht, 


die fpärlich mit Lehm vermiſcht find und wenig mehr als 


MWermuth und Lavendel bervorbringen. Im dußerften 
S. W. an den Grenzen von Gard bilden die beiden Arme 
ber Rhone bie 95 IM. große Juſel Eaniargue ,: eigent⸗ 
lich ein Haufen Heiner Infeln, Sandboͤnke und Moräfte, 
bie nur zum Theil fulturfäpig find. Boden: in den Ge 
birgen fleinig, in den Thaͤlern trocken, auf der Kuͤſte fan 
big und armfelig, überhaupt nur da produktiv, mo es 
nicht an Waffer fehle. Gebirge:- die Alpinen, Berge 
dritter Bildung , welche fih aus Var in bie Provinz wer» 
fen; die erhabenften darunter find ber Sainte Benture 
bei Baunenargues, 3,120, und der Hautpies bei Eyguie⸗ 
res, 2,550 Fuß über dem Spiegel des Meere. Einige 
derfelben tragen auf ihrem Rücken Holz, die meiften aber 
find nackt, doch mit den aromatiſchſten Pflanzen, Rosma⸗ 
rin, Lavendel, Thymian, Salbei u. a. bewachfen. Ger 
wäffer: die Rhone, melche fich bei Arles in 2 Arme 
teilt und. die Inſel Camargue umfchließt, die reißende 
Durance, deren Ueberſchwemmungen fo vielen Schäden 
anrichten, bie Euvone, Veaune, der Arc, Bayon, Biaud, 


Jarret, Touloubre und andere geringere Fluͤſſe; die Eras 


ponne und Alpinenfanäle; der große Teich Berre, weicher 
dürch den Etäng Earonte mit dem Meere zufammenhängt, 
bie. Teiche Dlivier, Valcares auf Camargue, Ligagnan, 
Galejon, Peluque und Baux und eine Menge Moraͤſte, 
wie denn das ſiehende Gewaͤſſer 395,840 Aecker ober 
etwa 345 TIM:, mehr als % der ganzen Oberfläche bes 


deckt. Ein Mineralwaſſer zu Ay. Klima: ganz italie⸗ 


niſch. Mar fennt kaum Froſt und‘ Schnee, wol aber 
ſtarke Reife, welche häufig der Olive und den jaͤrtlichern 


554 J Zrankreich. | 


Süpfrächten fhädlich werden. Der Himmel etſcheint fete 
ohne Schleier, aber die Hige im Sommer ift oft unmdßig, 
und. der Miſtral verleidet nebft unzähligen Jnſeltenſchwaͤr· 
men die ſchoͤnſten Tage. Regen fehlt den größten Theil 
des Jahres und ſtellt ſich nur regelmaͤßig um die Zeit der 
Tag -⸗ und Nachtgleiche ein. Zu Marſeille bat man: 57 
Regentage; die mittlere Luftwaͤrme iſt 11,8, bie größte 
2553, die geringſte 3,i. Die Erndte geſchieht vom 24 
Juny bie 24. July. Produkte: Wein, edle * 
beſonders Mandeln, Feigen, Nuͤſſe und Pifigsien, Obſt 

Dliven, Truͤffeln, Erdeicheln (Arachis hypogaea), So⸗ 
dapflanzen, Bruſtbeeren (jujubes), etwas Getreide, 
Hanf und Faͤrberroͤthe, Sumach, die gewoͤhnlichen Haus. 
thiere und Geflügel, See» und Flußfiſche, Bienen, Gel 
denwürmer, Steinfolen, Marmor, Fajanzethon, Baifalz; 
Wolldmenge 18102 293,235, auf bie TIM.-3:083 
Individuen; 1807, Wurden 320,072 gezählt und 802 ges 
trauet?" 2,661 Paar, geooren 10,525, begraben’z0,133 
Ueberſchuß 402. Die Einwohner find Provenzalen, , ein 
jovialiſches, munteres, geiſtreiches und arbeitſames Volk, 
deſſen meiſte Fehler aus den Regungen ſeines waͤrmern 
seizbaren Bluts entſtehen: feine Sprache iſt ein eignes 
ſehr reiches und nicht: unangenehm klingendes Patois, was 
der Sprache von Oc nahe koͤmmt und zu den Zeiten der 
Troubadours ſogar Buͤcherſprache war. Die Kauboliken 
baden 21 Pfarr» und gg Suklurſallirchen; die oo 
Reformitte x Kirche in der Vorſtadt Sainte Margmerite 
zu Marſeille. Auch giebt es viele Juden. Rabrungs« 
Iweige: der Ackerbau iſt bei der Befchaffenheit.ded Bios 
dens eingeſchraͤnkt; das meiſte Korn wird bei Taraſcon 
und Arles gebauet, reicht aber für. die Bebuͤcfuiſſe der 
Provinz faum auf, ein halbes Jaht zu. Der Weinbau iſt 
von großem Wunfauge, and Die weißen und. rother Caffik, 
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der Aubagne und Ciotat genießen wegen ihres Feuers und 
Bouquets einer großen Achtung. Aug den geringern Sorten 
wird Branntwein gemacht und eine große Menge Rofs 
nen oder Jubis getrocknet. Die Eeidenfultur if ſehr 
audgebreitet, aber der Diivenhau, welcher vor 1789 wol 
' 120,000 Zntr. lieferte, in den Wintern don 1788 und 
1789 fo jerfiört, daß bie gegenwärtige Erndte kaum 
49000 Zutr. beträgt: bie eingemachten Dliven geben: ſtark 
aus. Mandeln, Feigen, Pflaumen und andre Fruͤchte 
machen mit den Piſtazien, Kapern, Jujuben, und ben 
Konfituren und Effenzen einen wichtigen Handelszweig aus, 
Man gewinnt etwa 1,500 Fntr. Soda. Die Rindoiehzucht 
bedeutet wenig: die Schäfereien find dagegen zahlreich und 
man: rechnet gegen 750,000 diefer Thiere, in der Proviay, 
welche meiſtens im Sommer bie verfengten Weiden auf. ber 
Camargue verlaffen und auf die benachbarten Alpenwelden 
‚getrieben werden (Transhumantes alfo auch in Frankreich). 
Die Pferde gehören zu. der Fleinen muntern Camargueraffe. 
Ziegen hält man in Menge. Metalle werden nicht ausge⸗ 
bracht: die Steinfolen, wobon etwa 60,000 Zutr. pro⸗ 
duzirt werden, find ein, fchägbares Surrogat für diefe holz⸗ 
arme Provinz, die num auch angefangen hat, den Torf, 
den man in’ 34 Gruben findet, zw benugen. Un Sal 
erden in ‚ben Saljteichen von Berre u, f. tv. gegen 
150000 Zutr. abgeſchlemmt, und das meifte davon zum 
Einfaljen der Sardellen , die das Hauptproduft der Ser» 
fiicherei- ausmachen, verbraucht. Ausfuhr: die Er 
bene ber Landreirehfchaft ſchlaͤgt Michel auf 965,250 
en an, nämlich Geide zu 386,100 Guld., Wein zu 
72,220, Haͤmmel zu 72,220, Wolle zu 214,575, Salz 
su: 77220 und eingemachte Fruͤchte, Kapern, Roſinen 
und Oliven zu 96,525'Guld. Die Provinz muß aber für 
Zorn allein jaͤhelich 3,088,800 Gulden an „Sardinien, 


* 
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Sicilien und bie Barbarei bejahlen, und das Defizit des 
Landbaues durch ihre Manufafturen und Fabriken, welche 
bauptfächlich in Seidenwaaren, Seife, Leder u. f. w. von 
großer Wichtigkeit find, decken. Auch hat fie in ihrem 
Handel. und dem. Tranfito wichtige Huͤlfsquellen. 
Staatsverbindung: die Probing, welche 3 Depw 
tirte zur Kammer ſchickt, gehört zur gten Militaͤrdiviſton, 
jur röten Sorftfonfervation, zur Didzefe und unter den 
koͤnigl. Gerichtshof zu Aix. Grundſteuer 1802: 1,341,357 
Gulden. Eintheilung: in 3 Dejifer 21 Kantone 
und 108 Gemeinden. 


a) Bezirk Marfeille. Areal: 13,5: DM; Volksm. 
130, 2803 Kant. 41 Gem. 16. 

Marfeille (Br. 43° ı7' 4", 8.23? / 6), Hauptſtadi 
‚des Departements. an dem Meerbufen von Lyon, 974 Meile 
von Paris. Dieſe deitte Stade Frankreichs if in: Zonn 
eines Amphitheaters um eine geräumige Bucht gebauel, 
die ringsumher von Meinen Hügels, auf melden mehr als 
5,000 biendend weiße Baſtiden odır Landhaͤuſer aus Bein 
bergen oder Fruchtgärten bervorragen, umgeben ik. Ei 
wird in die Alt» nnd Meufade ubgetheilt: ‚jene beurkunder 
durch Anlage und Bauart das frühe Zeitalter, worin fe 
ihren Urfprung fand, biefe gehört wieder einer neuern Zeit 
an, umd ift ziemlich gut gebauet, befonders die Etraße 
Beauvan, auch zeichnen fi einige von ihren 37 öffent 
lien Plägen, wie der Königeplag, der Cannabiere, an, 
„und ihre Kaien und Promenaden, wie die rafache Aller 

von ·Meillan, find einer- großen Stadt würdig... Sie zaͤhlt 
mehr als sa Vorſtadte, x Kathedrale, 40 andre f 
und x reformirte Kirche, worunter die Kirche ei Bictor 
die fchönfte if, 24 Hofpitäler, 1 großes woleingerichtetes 
Lazareth, x Quarantaͤnehaus, 1 Peſthaus gegan 16,000 
Hänfer, worunter beſonders das prächtige Stadchaus, die 
Boͤrſe, die Münze, das neue Arſenal mit feinem ſchoͤnte 
Garten, . das Gouvernementshaus, das vormalige Kar 
literlloſter, das vormalige Bernparbinertiofler mit dem Depas 
oriediicer und roͤmiſcher auerthumer/ das Schauſpielhatt 
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der Konzertſaal wf Mir febenswürig. find, und 1806, 
03,17 Einw.,: deren Zahl ſich jedoch feitdem vermindere 
haben ſoll. Sitz des Praͤfekten, der Departementalautori⸗ 
rñaten, der sten Militaͤrdiviſion, einer Handelskammer und 
Handelegerichts. Lyzeum; Marinefchule; öffentliche. Bis 


bliothek mit 90,000 Bänden und 2,000. Handfchriften; Nas 


turalienkabinett; Sternwarte; boterijcher Gartens medizi⸗ 
niſche Geſellſchaft; Sozietät der. Wiſſenſchaſten und Künfe 
feit 1800; afrikaniſche Geſellſchaft mit einer Bibllothek von 
. 5,000. Bänden... Dan fabrizirt Seife in 75 Zabriten von z_ 
bis g Keffeln, weiche jährlich 250 bis 270,000 Millerolles 
Oel verbrauchen und 68,500 bis 607,500 Zutr. Geife lies 
fern; Stärke.und Puder in 5 Fabriken; Nudeln in 4 Fa⸗ 
briten; Zucker in 12 Naffinerien, wovon: jebody bis 1814 
die meiſten außer Aktivitaͤt waren ; Korallen in 2 Fabriken; 
rothe oder Tuneſer Kappen in 5 Fabriken; türkiſch Roih; 
Huͤte; Leder und, Saffian; Segeltuch; gemeine Binſen⸗ 
ſtühle, Eſpartoſtricke und Flechtwerk; - Weinfteinrahm ; 
fubtimirten Schwefel; Vitriol; Bleifalz; Warfiimerien; 
 Bilörez Wachslichter und Kattunz Neapelgelb; Plattlack. 
Auch. werden hier Schwämme , Korallenmoos ; Kabad, 
beſonders in Cigarren, und Schofolate von der beflen Güte 
‚bereitet. Merkwürdig it Stamatis Phelloplafit. Geräus 
miger Haven, der zwar eine beengte Einfahrt hat, aber 
zwiſchen g bis goo Fahrzeuge faflen kann, ‚gegen alle Winde 
geſchutzt ift und durch a Forts vertheidigt wird. Lebhafter 
und wichtiger Handel, der durch eine Menge öffentlicher 
Anßalten, ein großes Lazareth, zweckmaͤßige Quarantänen, 
eine Handelsfammer und Handelsgeriht, ein Eutrèpot de 
, zmarchandises trangeres, eine Administration de la Ma- 
rine, Dbfervatorium, Schifffahrtöfchule und Boͤrſe befoͤr⸗ 
dert wird, aber durch den Geefricg in Abnahme gefommen 
iſt umd jetzt feine Wiederbelebung erwartet. Vormals klas 
“ rirten in dem biefigen Haven wol 1,500 bis 2,000 Zahrzeꝛge 
ein; oü noch 845 und 18102. 377. Eintraͤgliche Fiſcherei, 
die letzte Zuflucht der alten und die Schule der jungen Mas 
troſen; man mariniee bier Thunfifhe und Gardellen, fo 
wie Hliven, Kapern und Trüffeln ein — 1809 nur noch 

200 Bnir. Thunfiſche, 22,500 Bariquen Gardellen, 800 
Zutr. Oliven, 800 Intr, Kapern und 100 Zntr. Trüffeln. 
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— 


Marſeille, die aͤlteſte Stadt Frankteichs, iR etwa 600 Jahr⸗ 
hunderte vor unfrer Aera von den Phozaͤern angelegt und 
galt immer: für eine der wichtigſten Handels ſtaͤdte ans mit 
telländifhen Meere. Sie il der Geburtsort des römifchen 
Dichters Petronius,. + 67, und des gelehrien Paſtoret. — 

Chatequ d’Yf, Eiland vor der Bat von Marſeille mit 
x Schloſſe, welche“ zum Gtaatsgefänguiffe diem. Die 


‚ ‚übrigen hier umher belegenen Eilande Ratonieau, Pomeguc, 
Jaros und Nom find meiſtens unfruchtbare Klippen, die 


nur von Fiſchern beſucht oder periodisch bewohnt werten. 


— Allauch, Mifl. mit 3,263 Einw. — Eaffis, Gtadt 
„ und Peiner Haven am Golf von Pyon mir soo H. und 


,030 Einw. Korallenſiſcherei; "Schiffbau: Kabotäge. 


Wein⸗, Drandeinz,‘ Feigen» umd Granstenbau. — La 


‚ Eiotat (Br. 43° 1ol ag, 2. 23° 16'489"), Seeſtadt am 
‚. Golf von Legues: mit: x Fort und 6,117 Einw.. Handels ge⸗ 
richtz Haven, welder durch a Mutjen gebilder wird; 


Schiffbau; Thun, und Sardellenſiſcherei — Aubagne 
(Br. 43° ı7', 2.23? 22’), Stadt am Veaune mit 3,610 


- Einw. Weinbau, Töpfereien; Geburtsort des abts Bars 
‚ shelemy, bes Berfaflers von Anacharſis Reifen, } 2795. — 
‚ Roquevaire, Mf. am Beaune mit 3,091 Einw. Hier 


waͤchſt ein dorzüglicher Muskateller, auch werden hier die 


- Deften. Jubis getrocknet. Wapiermühle. In der übe 


Steintolengruben, — Aurlot, Mf. an “er Luvone mit 


67a Einw. Hier werden Malons, kleine vieredige Stein 
platten zum Eſtrich der Zimmer, zubereitet. 


b) Bezirk Air. Areal: 40,08 II.; Volkem. 92,3145 
Kant.93 Gem, 59. Im Umfange deſſelben liegt der See 
Berre. 


Kir (Br. 49° 31 99", 2. 23° 6' 32”), Stadt in einer frucht⸗ 


baren vom Arc durchſtröͤmten Ebene, Sie zählt 1 Kathe⸗ 


drale Et. Sever, 22 andre Kirchen, a Hoſt ital, das Quare 


tiere Drbitele; den Cours, eine angenehme Promenade, 
gegen 5,000 H. und 21,009 Einw., iſt aber im neuern Zeie 
ten fehr heruntergefommen. Gig eines Erzbifhofs, eines 
koͤnigl. Gerichtshofs, der ıöten Korfilonfervation und eines 
Handelsgerichts. Alademie mit a Zakultäten, der Theologie 


* 
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ı und des Medhtss« Orfientliche Bibllothek von 120,000. Wähs 


den. Manuf. in feidnen Zeugen, ordinären Tuchern, Kals 


mul, Molton, rothen wollnen Kappen; gedrudten Sichern _ 
unter dem Namen Mouchoirs. de Cambresine, und In- 
diennes ; doch iR mit Ausnahme der Baummollenfabrifate 
alles in Abnahme, und der Delban, welcher fopft das feinfe 
Vrovenzeroͤl lieferte, far ganz vernichtee. Warme Schwe⸗ 
felbäder, nad Römer Art gebauer. "Große Viehmaͤrkte. 
‚Geburtsort der Botaniter Mid. Adanfon, + 1804 und Joſ. 
Vitton de Cournefort, 4 1714, des Malers Vanloo, + 
1746. Denkmal des Marquis d'Argens, von K. Friedrich IT. 
non Preußen 1775 in der Minimerfiche, — "rets, 
Stadt mit 2,835 Einw. 3 Geifenfledereien. — Garbans 
he, Gtadt mit 2,239 Einw. — Lambesc, gut gebauete 
Stadt mit 3,637 Einw. Geifenfledesteien, Oeibau, Biche — 
bandel. — Eguillee, MA. auf einem Hügel mit 3044 
Einw, — PDeliffane, MR. am Kouioubre und Crapon⸗ 
nefanale mit 2,557 Einw. Oel⸗ und Weinbau. — Gas 
Low (Br. 43° 40‘, £. 02° 50’); Gtadt auf einer Anhoͤhe, 
weile der Eraponnefanal umfließt. Zrangisfänerkitche, 
‚worin man das Grab des Sehers Noſtradamus zeigt; 6,239 
Einw. Delbandel und Helbau, noch 2,500, vermals 
37,800 Zntr.; Beidenban, betraͤchtliche Jahr und Wochen 
märtie. — St. Chamas, Stadt am See Berre mit ' 
97ı Eintv, Hier werden die Dliven A la Picholini aus, 
ſchliebend bereitet, und für 98,610 Guld. verſendet. — 
EonRantine, Meines Fort auf einem Hügel. — Iſtres, 
RR. zwiſchen den Seen Dlivier und Berre mit 3,081 Einw. 
— Martigues (Br, 43° a3! 30, 8. 92° 39° 51%), 
‚Stadt auf einer Infel im See Berre mit 2 Vorſtaͤdten, 
Sonquieres und Zerrieres, welche zu beiden Seiten der 
eigentlichen Stadt auf dem veſten Lande liegen. Sie iR 
beveſtigt, hat 6,869 Einw., ein Handelsgericht, und einen 
3 Meile entfernte bei Dem Tour de Bouc belegnen Seeha⸗ 
ven. Eie treibt Fiſcherei und naͤhrt fi von dem Handel ' 
mit DE, wovon noch 7,000 Zutr. ausgeführt werden koͤn⸗ 
nen. — Jougues, Dorf mit 1,560 Einw. Warme 
Minerafquelle, die nicht benuge wird. — Meyrargues, 
Dorf mit 1,2150 Einw,” Ueberbleibſel eines roͤmiſchen Aquaͤ⸗ 
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dutis. — Berre (Br. 43° 302‘, Li aaꝰ 32), Stadt am 
gleichnamigen See mit 1,660 Einw., die ſich von der Galy 
bereitung in den nahen Lagunen ER 


x O Bezirk Taraſcon. Areal: Pror chen. ; Sn. 
70.6415 Rant.g, Gemi33. In dem Umfänge beffeiben liegt 
die Inſel Camargue. 


Karafcon (Br. 43° 48' 20”, 8. 20° ı —EDE Stadt an 
ber. Rhone gegen Beaucaire über mitız Schloſſe, 6 Kirchen, 
worunter die ſchoͤne Hauptlirche Sainte Marthe, und 
x 224320 Einw. Handelsgericht. 30 Tuchwebereien; Dügene 
‚und Strumpfwebereien; Seidenzeugwebereien; Schiffbau. 
— Eyguieres, MA. mit 2,925 Einw. 4. Kadismebes, 
relen. — Organ, Btadt an der Durance mit 2,401 Einw. 
— Quinkailleriearbeit. — Si. Remy, Stadt 
in einer. fruchibaren Ebene mit g Kirchen und 5,055 Einw. 
‚„ Kadisweberei ; Tiarmormühlen « ‚worin ber. in. der Nähe 
gebrochene ſchoͤne Maͤrmor polirt wird. Mehrere Alter, 
"shümer, morunter Marius Triumppbogen uad ein 40 A 
hoher Sarkophag. Geburtsort des Aftronomen, Di 
Nofradamus, -T 1566 und des Geographen ee _ 
Barbantane, Mf. auf einer Anhöhe, ohnmweit des Ein» 
fluſſes der Durance in die Rhonemit 2,309 Einw. Bors 
trefiliche Melonen. — Arles (Br. 43°. 40! as“, 8, aa 
17‘ 24"), Stadt an der Rhone mit 18,470 Einw.. Sehens. 
würdig, find das Schloß fa Zrouille, das Rathhaus, der 
vormalige erzbifchöflihe Pallaſt, die Kirche des Märtprers 
Teophin; der Dbelist von aͤgyptiſchem Marmor, mit dem 
. Viedeftal 6: Zub hoch; vor. der Stadt der Nölandsshurm 
und die einfäifchen Gefilde, Handelsgericht. Boͤrſe. Geis 
denmweberei; Tabacks fabrik, wo Arles ıfte Sorte burdh ganz 
Frankreich gebt; Handel, der ſich noch meht heben wird, 
wenn der bei diefer Stadt angefangene Rhoͤnekanal been⸗ 
digt ſeyn ſollte. Mefle am 2. Mai, ‚der Kreugmarkt ge⸗ 
nannt, wo wol 10,000 Lammer verkauft werben; bedeutende 
Wochenmaͤrklte. Schifibaus Wein. und Ollbenbau. — 
Les Bainses Maries, Stadt und Hauptori der ufel - 
Eamargue am Meere mit ‚une Einw, 


\ 
N 
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— 
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84) Das Departement der Niebern Al. 
pen, vormals Oberprovence, zwiſchen 23° 10 bis 24° 
41“ De. und 43° 44' bis 44° 37 N. Br. Grenzen: 
im N. Oberalpen, im D. Piemont, im S. Bar, im S. W. 


Rhonemuͤndungen, im W. Baucufe, im R.W. Dröme.. 


Areal: 134,28 IM. oder 373 Dilienen oder'1.459,699 
Decker ,- wovon 109,068 Waldung. Oberflaͤche: ein 
voͤlliges Gebirgsland, durchaus mit Zweigen der Alpen 
bedeckt, zmifchen ‚welchen fich weitere und. engere Thaͤler 
oͤffnen. Eins der weiteſten, aber. zugleich das mildefte, iſt 
bas von DBarcelonette. Boden: fleinig, trocken und 
dürftig; die Dammerde liegt ‚nirgends mächtig genug auf 
dem felfigen Grunde. Gebirge: die Alpinen, welche 
fih auf der Grenze Piemontd von ben cottiſchen Alpen 
trennen und ihre verfchiedenen Zweige über die game -Pro» 


vinz verbreiten. Das Gebirge Lure ziehe ſich weſtlich nach 


Vaucluſe heruͤber; im Junern gehoert der Cheval Blanc, 


der Col St. Michel u. a. zu diefem Gebirge, welches feinen 
Hauptzug nach Var und Rhonemündungen nimmt. Ge» 
wäffer: die Durance, Ubaye, Verdon, Bleonne, Affe, 
außerdem eine Menge Waldbäche, die im Sommer audr 
trocknen, im Srühjahre aber, wenn der Schnee auf dem 
Gebirge ſchmilzt, oder ein Plagregen entſteht, furchrbat 
anmachfen, auß ihren Ufern treten und. große Verwuͤſtun⸗ 
gen anrichten. Der See Allos und einige andere geringe 
Dergfeen. » Die Mineralquelen bei Digne und Manosque. 
Klima: feucht und veraͤnderlich; ein einfretender Nord⸗ 
mind verwandelt ſchnell die größte Die in ſchneidende 
Kälte und im Sommer folgt ein Regen dem andern. Die 
Gewitter find fürchterlich... Prodakte: Wein, Man 
dein, Feigen und andre edle Früchte, Kapern, Dliveh in 
den Bez. Korcalquier und Eifteron, Getreide, Kartoffeln, 
Hanf, Holz, anna, Drfeile, die gewoͤhnlichen Haus⸗ 
Hals Handb- I. Dd. 2. Abih. [36] 
| / 
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thlere und Gefluͤgel, Wild, darunter Bären, Gemfen, 
Murmelthiere und Grmfenadler, Forellen, Bien, Sei⸗ 
denwuͤrmer, Blei, Eifen und Eilber bei l'Aigles, Seins 
. folen, Gagat, Schwefel, Vitriol, Kriſtall, Walkererde, 
<hon, Petunife. Volksmenge 18103 140,440, auf 
die IM. 1,045 Individuen, 1815 wurden 145,912 ge⸗ 
zähle und 1802 getrauet: 1,015 Paar, geboren 4,716, 
begraben 4,217, Ueberfchuß 499. Die einzige Religion 
ift die Farholifche, welche 28 Pfarrfirchen beſitzt; doc) eben 
in den Alpenthaͤlern auch viele Reformirte und einige Wal- 
denferfamilin. Nahrungszweige: ein Ücerbau im 
Großen findet faum ſtatt, und nur an-wenigen Orten kann 
man den Pflng gebrauchen; das meifie Kornland muß mit 
der Hatke und dem Epaten bearbeitet werden. Doc if 
der Landmann ungemein fleißig, trägt auf dem Rücken 
ben Dünger die Anhoͤhen hinauf, leitet, wo es immer 
möglicy», Bewaͤſſerungsgraben auf das Geld, und ſchuͤtzt 
ed durch Dänme gegen die Fluten der Wildpäche und der 
Plogregen. Bei alledem gewinnt er nicht die Hälfte feines 
Brodkorns, und naͤhrt fich meiftend von Kartoffeln, bie 
in Menge gebauet werden. Der Wein geräth gut, und 
bie Gemächfe von Mees und Eafielet haben verdienten 
Ruf: eben fo das Obſt in der nördlichen, die edlen Früchte 
in der füdlichen Hälfte der Provinz. Selbſt die Olide 
koͤmmt fort, beſonders aber der Maulbeerbaum, und die 
Eeidenfultur hat ſeit einiger Zeit fehr zugenommen. Der 
Pferde» und Rindviehſtapel ift nur ſchwach: die Pferde 
fallen meiſtens als Schimmel, ſelbſt wenn man einen Rap⸗ 
pen oder Fuchs zum Beſchaͤlen genommen hat. Schafe 
und Ziegen werden in großer Menge gehalten, letztre liefern 
den geſchaͤtzten Chebrotinkaͤſe. Die Bienenzucht iſt in der 
ſuͤdlichen Haͤlfte anſehnlich, und Honig und Wachs machen 
Ausfuhrartikel aus. Das Kol; hat zwar abgenommen, 
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oewaͤhrt aber doch noch immer großen Gewinn: aus den 
Fichten zieht man Terpentin. Won den Metallen und 
Mineralien wird faft nichts, felbft die Salzquellen nicht, 
genugt, und man muß dieß unentbehrliche Gewuͤrz mit 
vielen Koften aus andern Provinzen ziehen. Der Kunſt⸗ 
fleiß bedeutet nichts: die Manufakturen, die man hat, find 
auf wenige Staͤdte beſchraͤnkt. Ein Ermerbejmeig der 
armen Bervohner beftcht hauptfächlich in der Auswande⸗ 
rung in andre Provinzen, wo fie den Sommer durch ihree 
Hände Arbeit etwas verdienen: ein andrer Theil nähre 
fi) vom Hauſiren u. f. mw. Auch nimmt die Provinz auf 
ihre Weiden eine beträchtliche Zahl transhumirender Schafe 
aus den Provinzen Bar und Rhonemuͤndung auf, mofür 
eine nahmhafte Summe (jeder Kopf bezahle 10 bie 15 
Fr. Weidegeld) einkͤmmt. Ausfuhr: Eeide, Wolle, 
Del, Hämmel, Lämmer, Echaffäfe, Ziegen, Mandeln, 
getrocknetes Obſt, Haͤute. Staatsverbindung: die 
Provinz, welche 1 Deputirten zur Kammer ſchickt, gehoͤt 
‚jur gten Militaͤrdiviſion, zur 16ten Forſtkonſervation, zur 

Diezeſe von Digne und unter den koͤnigl. Gerichtehof vom 
Air. Geundſteuer 1802: 374,061 Guld. Eintheis . 
lung: in 5 Bezirke, 28 Kantone und 260 Gemeinden. 


0) Bezirk Digne. real: 52,72 IM; Vollsmenge 
491415, Kant.g, Gem. 88. 

‚Digne (Br.44° 5’ 18", 223° 54' 4), Hauptſtadt des 
Departements an der Bleonne, 98 Meilen von Paris. Sie 
iſt ummauert, hat 3 Shore, 3 Vorftädte, a Katbedraie, 4 
Firchen, und 3,325 Einw, Sitz des Präfekten, der Depars 


 gementalautorichten umd eines Biſchofs. Fajanzefabrik, > 


Meſſerſchmieden. Gchmefelbäder mit einer Wärme vun 
go bis 40%. — Seyne, Stadt am Blanche mit 2,557 
Einw. Müsenmweberei. — Thoard, Mf. am Radoye 

mit 955 Einw, — Bes Mees, Stadt an der Durance 

mit 1,909 Einw. Guter Wein. — Mesel, Stadt an der 
[36 *) 
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Affe mit 79a Einw. — Barreme, Warktfi. an der Affe 
im gleihnamigen Thale mit 643 Einw. Salpeter raffi⸗ 
nerie. — Mouſtiers, Stadt mit 1,913 Einw. ı Pors 
gelanfabrit, welche gute Waaren verfertigt, ar Fajanze ⸗ 
fabriken, 3 Papiermuͤhlen. — Ries (Br. 43°.527, 8. 23° 
57), Stadt am Eoloftre mit 2,875 Einw. Tuchweberei⸗ 
12 Gerbereien, Weinbau. Mehrere Alterihumer. — Bar 
tanfolles, fl. mit 2,530 Einw. 4 Gerbereien. — 
QDuinfou, Martıf. am Werdon niit 1,orı Einw. — 
Breous, Dorf am Verdon mit 418 Einw. Warme Di 
neralquelle. ; J 


b) Bezirkt Barcelonnette. Areal: an LIM.3 
Nollsm, 18,499 5 Kant.4, Gem. 20. 
Barcelonnette (Br. 44° 26, L. 24° 34), Stadt am 
Ubaye mit 1,898 Einw. Cuchweberei; 4 Balkmühlen, 
Roͤmiſche Alterthirmer. Schafzucht. Viehhandel. ¶ Die 
Stadt kam 1713 an Frankreich, und 1760 durch Tauſch an 
—Savoyen. Nah dem Inhalte des Pariſer Friedens von 
1815. hätte fie nun wieder an daſſelbe zurücfallen müflen, 
indeh ift die Abtretung, fo weit bekannt if, mod) nicht ers 
folge.) — Altos, Stadt auf Einem Berge, auf welchem 
der forellenreihe See Allos liegt. ie hat 256 9). und 
3,404 Einw. Fundort von Wallkererde. A 


c) Bezirk Eafelane. Areals a. DM.; Volkem. 
21,225; Kant.s, Gem. 46. 
Caftelane (Br.43° 55', 2.24? 24°), Stadt am Werden - 
" mit 1,962 Einw. Leineweberei; z Weißgerberei; 3 Hulfas 
briten. Handel mit getrodneten Pflaumen. — Eoimars 
(Br. 44° 171, 924° 30°), Stadt am Verdon mil,898 
Einw. Tuchweberei. In der Nähe eine intermittitende 
Quell. — Fort de Franc, Fort bei Colmars. — 
Entrevaur (Br. 44° ı', 2. 24° 46), Siadt auf einem 
Hügel am Var, melde aus den Ruinen des durch die Ue⸗ 
berſchwemmungen des Fluſſes ruinirten Qlondenes, wovon 
nichts mehr als die Kirche übrig ift, erbauet iſt. Sie zählt 
1,732 Einw. — Annot (Br. 44° 47, 2. 24°30), Stade 
am Vaire mit 2,196 Einw. Weißgerberei. — Gene 
(Br. 43° 33%, 2. 24°. 37°), Stadt an der Mile in einer 


x 
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rauhen wilden Gegend mit 765 Ein. Unbenutzte Salz⸗ 


quelle. | | 
d) Bezirk Si R eron. Areal: 16,33 OM.; EUR 


. Sifteron (Br. 44° ur 31“, ® a3° 36! 18"); Stadt an 
der Durance mit der Vorſtadt Baume, » Citadelle, 2 ſchö⸗ 
nen Kathedrale, 6 andern Kirchen und 3,897 Einw. Mans 

. deins und Weinbau, — Volonne, Mfl. an der Durance 
mit 1,709 Einm, — Noyers, Dorf mit 1,058 Einw, 


— 


e) Bezirk Forcalquier. Areal: 18,2: Meilen; 
Volksm. 32,411; Kant. 4, Gem. 32. 

gorc alquier (Br. 43° 58’, 9. 23° 31°), Etadt auf einem 
Berge den die Laye benegt. Sie hat = Vorfädte, 6 Kıre 
ben und 2,547 Einw. Kadis⸗ und geineweberei; Garn⸗ 
foinnerei; VBranntweinbrennerei. Weine, „Dlivens und 

Seidenbau. — Lurs, Mf. mit 965 Einw. — Mas 
nosque (Br. 43° 58%, 2. 23° 90°), Stadt an der Dus 
Fance mit 9 Kirchen und 5,360 Einw. Sandelegericht,, 
Seidenbau, Geidenfpinnerei,. Handel mit Produkten. Mis 
neralquelle. In der Nähe fiel 1708 bei einer Erderfchüttes 
rung ein Berg ein, wodurd a Dörfer das Schidfal von 
Ylürs erlitten. — NReillane, Stadt mit. 1,239 Einw. 


85) Das Departement des Dar, vormals 
Provence, zwifchen 23° 14° bis 24° 54' De... und 43° 
2⸗ bis· 44· N. dr. Grenzen: im M. Niederalpen, im 
MD. Piemont , im ED. und ©. das mittelländifche 
Meer, im W. Rhonemuͤndungen. Areal: 133,10 IM. 
der 370 Tieieuen; nach Herbin 136,08 Meilen oder 
3,421,637 Aecker, wovon 357,309 Waldung. Ober⸗ 
Fläche: der nördliche und nordöftliche Theil iſt ganz mit 
pen bedeckt, die ſich auch über dem füdlichen Theil, doch 
minder hoch, verbreiten: bloß die Küfte läuft flach aus 
und ift-fandig und motaftig.. Boden: fleinig, kallig 
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und trocken, bloß am Var und am Graſſe findet man 
beifere Striche. Gebirge: die Alpinen, weiche fich auf 
der Grenze von Piemont von den Seealpen trennen und unfer 
dem Namen Maures die Provinz durchziehen. - Ihre Höhe 
über dem Meere beträgt zum Theile 10,200 Fuß: eine der 
hoͤchſten Spigen ift der Sainte Baume im R.W. von Tou⸗ 
fon. Der Anblick diefer Alpen hat nichts Erfreuliched : 
fie forsol, als die fie umgebenden Hügel, tragen meber 
Baum, noch Strauc und Pflanze, fondern fliehen als 
nackte Selfen da. Gemwäffer: der Bar als Örenjfluß 
gegen Piemont, „dee Verdon, Eftiron, Artuby, Argens, 
Dalat, Cagne, Bresque und andre Bergſtroͤme und Wild⸗ 
baͤche, deren Bette im Sommer vertrocknet, im Fruͤhlinge 
aber mit Ungeſtuͤm uͤbertritt und ſeine Ufer verwuͤſtet. 
Mehrere Teiche, wie der 240 Aecker große Villepoir, ber 
Napoule und Pesquier. An der Kuͤſte eine Menge Mo⸗ 
raͤſte, aber kein einziges Mineralwaſſer, welches Ruf haͤtte. 
Klima: aäußerſt milde; die Nähe der Gebirge und die 
Seeluft kuͤhlen einigermaßen die unmaͤßige Hitze ab. Die 
Atmoſphaͤre iſt beſtaͤndig heiter und wuͤrde allenthalben 
geſund ſeyn, wenn die mephitiſchen Ausduͤnſtungen der 
Euͤmpfe fie nicht an der Kuͤſte verpeſteten. Es regnet 
hoͤchſt ſelten. Im Januar bekleidet ſich die Erbe ſchon mit 
friſchem Grün und im Februar ſteht alles in Blüte, doch 
führe der ſtuͤrmiſche Miftral oder Nordweft häufig Froſt 
und Reif zurük. Produkte: Wein, Obſt und edle 
Srüchte, Kapern, Trüffeln, Suͤßholz, Brufiberren, Ges 
treide, Echilfrobr, Sumach, Kermegeichen, die gemöhn- 
lichen Hausthiere und Geflügel, rorhe Nebhühner, See⸗ 
und Slußfifche, Bienen, ‚Seidenwürmer, Kermed, Kane 
thariden, Steinfoln, Marmor, Nabafter, Serpentin, 
Fajanzethon, Jaspis, Porpdyr, Granit. Volks—⸗ 
menge 1810: 283,296, auf die IM. 2,128 Individuem; 
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1801 wurden 269,142 gezählt und 1802 gefrauct: 1,937 
Paar, geboren 9,265 , begraben 7,013, Veberfchuß 2,252. 
Die Katholiken beſitzen 32 Pfarrficchen, die wenigen Des 
‚ formirten aber find ohife öffentlichen Gottesdieuft. Nah⸗ 
rungsjmeige: der Ackerbau wird vernachläffigt; die 
Kornfelder liegen ein Jahr um das andere brach, weil man 
den wenigen Dünger für. die Weinberge noͤthig hatz die 
Ackerwerkzeuge find mangelhaft, wenige Felder laſſen ſich 
zit dem Pfluge bearbeiten, und die Hacke und der Spaten 
vertreten feine Stelle. Man hat nur für 4 Monate Ge⸗ 
greide und kauft' das Uebrige zu, oder behifft fich mit 
Kaftanien und Kartoffeln. Der Weinbau dagegen iſt aus⸗ 
gebreitet und wird mit Vorliebe behandelt, wenn gleich 
die meiften Gewaͤchſe mit Ausnahme des Toulaner, des 
Malgues und des rohen Muskats hart find und fich nicht: 
lange halten, daher denn der meifte in Branntmein und’ 
Effig verwandelt wird; auch trocknet man eine Menge, 
Mofinen. Keine Provinz Frankteichs ift fo reich am edlen. 
Früchten: man ziehe koͤſtliche Zeigen, Mandeln, Kaftar 
nien, Maronen, felbft Drangen, Zitronen, Pommeran⸗ 
“zen, Granaten, Datteln und füße. Pataten im Freien. 
Bon Dbfte hat man das meifte Kern. und Steinobft, 
beſonders aber machen die Prunellen und Perdrigonen, 
die Mifpeln, Welche» und Haſelnuͤſſe eintraͤgliche Handels ⸗ 
artifel aus. Auch kommen Kapern, Suͤßholz, Jujuben, 
Truͤffeln in den Handel: für Schilfrohr nimmt man jähre 
lich 20,000 Guld. auf. Die Oelkultur ift wichtig: jährlich. 
werben 4o bis 60,000 Znty. gepreßt, wovon aber nur 
der geringfte Theil unter dem allgemeinen Namen Proven⸗ 

ercöl auswärts geht, das ineifte koͤmmt in die Seifenfabri⸗ 
£en. Der Eeidenbau war vormals bedeutender » bat aber 
während der Revolution verloren: 1789 zählte man’ 
602, 1901. nur noch 159 Seidenmühlen; „1789 Wurden 
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518 und 1801. 1,368 Zutr. Cotons abgehalpelt 1789 
betrug. der Werth der gewonnenen Geibe 3591625 und 
1801 nur 94,821 Gulden. An Holje ift ein drückender 
Mangel: die Waldungen, die die Caffinifche Karte angiebt, 
eriftiren laͤngſt nicht mehr und an ihrer Stelle ficht man 
bloßes Geſtrippe. Eben fo find wenig Weiden vorhanden, - 
und die Rindvieh⸗ und Pferdezucht daher in einem Fläg« 
lichen Zuftande. ‚Nur bloß Ziegen und Efel finden bin» 
längliches Futter, und Schafe, bie man aber im hoben 
Sommer transhumiren und auf den. ſchoͤnen Bergweiden 
dei. beiden Dep. Nieder » und Oberalpen ausfüttern läßt. 

Die Bienenzucht liefert trefflichen Honig und Wachs. Die 
Seefiſcherei geht vorzüglich auf Thunfifche und Sarbellen: 
auch fängt man bis Antibes und Cannes im März:und 
April einen Kleinen fchmackhaften Fiſch, Nonnat, in ers 
ftaunlicher Menge. So viele Mineralien das Departement 
bat, fo erlaubt der Holzmangel doch feinen großen Birg« 
bau und man hat daher die einträplichen Bleigruben, die 
Kupfergrube bei Carqueivanne, die Wafferbleigrube bei 
Roquebrune , die Eifenmine beiRebouillon und die Braune 
ſteingrube bei Billeneuve led Cagnes aufgeben müffen, und 
begnügt fih etwa 12,000 Zutr. Steinkolen auszubringen. 
Der Kunſtfleiß ift ebenfalls von feinem großen Umfange : 
man unterhält. 2 Kupferhaͤmmer, einige Tupfereien, 16 
- Papiermüblen,. 159 Ceidenmühlen, 6 Glashuͤtten, viele 
Seifenſiedereien und macht vorzügliche Parfüms, Huͤte, 
Seide, etwas Landtuh u.f.m. Ausfuhr: Wein, 
Branntwein, Del, Seife, Parfümerien, KRupferwaaren, 
Pacfpapier, getrocknete und eingemachte Fruͤchte, Schüfe 
rohr, Kapern, Trüffeln, Jujuben, Seide und Seiden⸗ 
waaren, eingefalzne Fifche, Bleizucker. Staatsver⸗ 
bindung: die Provinz, welche 3 Deputirte jur Kam⸗ 
mer ſchickt, gehört zur Bien Militärdivifion, zus ıöten 
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Forſtlonſervation, zur Dioͤjeſe und unter den koͤniglichen 
Gerichtshof von Aix. Grundfleuer 1802: 838,497 Guld. 
Eintheilung: in 4 Bejirke, 32 Kantone und 210 
- Gemeinden. | 


% 


a) Beh? Draguignam. Areal: 49158 Meilen; 
Bollsm. 75,378; Kant,ıro, Gem.sg. 


Drayguignan (Br. 43° 44%, 8. 24° 14°), Hauptftadt des . 
- "Departements in einer fruchtbaren Ebene, zog Meilen 
von Paris. Gie zählt 8 Kirchen und 7,868 Einw. Gig 
bes Praͤfekten, ‚der Departementalautoritäten und eines 
Handelsgerichts. Sociers d'ẽmulation; öffentliche Bihlios 
het; Näturalienfabiner. Börfe x Bleizuckerfabrik, die 
für 250,000 Qulden liefert; 2 Kuchmebereien; ar Delmühs 
len; 6 Gerbereien; Seifenfiedereien; Steumpfmweberes, — 
Aups (Br. 43° 40%, 8 24° 5°), Stadt am Brague mit 
2,987 Einw. 12 Gerberein. — Galernes, Gtadt am 
Braquefeno mit 2,283 Einw. 7 Delmühlen. — Lorgues 
(Br. 43° 29° 31%, 8. 240 161 35”), Stadt am Qrgens mit 
4,871 Einw. 12 Delmühlen. — Le Luc,.Mf. am Loyon 
mit 3,667. Einw. — Bargemont, MA, auf einem Hügel 
mit 1,786 Einw. Geburtsort des Leritographen Moreri, + 
‚‚680. — Callas, Stadt mit 2,095 Einw. 14 Delmübs 
len. — Geiltans, fl. mit 3,24: Einw. 7 Delmüblen. 
— Fayenze (Br. 43° 44, 8.24° 12°), MA. und Schloß 
auf einer Anhöhe am Biow mit 2,638 Einw. Köpfereien. 
— Srejus (Br. 43° 25° 50", 2. 24° 23° 54"), Gtadt 
am Argens nahe am Meere und in moraftigen ungefunden 
Umgebungen, mit ı Kathedrate, 5 Kirchen, ı Hofpitale, 
2,229 Einw. Handelsgericht. 2 Saͤgemuͤhlen; Fiſcherei; 
Parfümerien, Handel mit Sardellen und Schilfrohr. Zunde 
ort von Amethyſten und Kriftallen; in der Nähe der Eolle- 
be Groue mit rothem und weißen Jaspis bedeckt. Roͤmi⸗ 
ſche Alterihümer. . Geburtsort der. Römer Julius Agricola 
und Cornelius Gallus, aud des Abbe Sieyes. Hier flieg 
Napoleon Buonaparte bei feiner Ruckkehr aus Aegypten 
an das Land, — Grimaud (Br. 43° 15%, . 24° ı6/ >» 
Siadt am gleichnamigen Deerbufen mis 1,164 Einw, Zie 
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ſcherei — Gaint Sropeg (Br 43° 16° 28", 8. 24* 
18’ 29"), Ceeftadt amı Yolf Grimaud mit ı Eitadeile, a 
Kirhen und 3,629 Einw. Handelsgeriht; Schiffahrts 
fhule; Haven; Thunfifhs und Sardellenſiſcherei. 


b) Bezirk Graffe. Areal: 23, DM; Vollsmenge 
36,247; Kantı7, Gem. 63. Zu dieſem Bezirke gehören 
die Lerinen. 


Graffe (Br. 43° 3910, 2. 24° 35, 94), Stadt am Abe 
hange eines Berges in einer fruchtbaren Ebene mit zo Kite 
ben, 3 Hofpitälern, 9,000 H. und 12,521 Einw. Handels⸗ 
gericht. Dan fabrizirt Sohlieder, Seife und Parfümerien, 
welche legtre in ferne Gegenden verfender werden. Blu⸗ 
mengärten, aus welchen jährlidy 20,000 Guld. einkommen. 
Wachsbleichen. Wein, und Delbau. In der Nähe Mars 
mot · und Alabaſterbruche. Bence (Br. 43° 43'16%, 
8, 24° 47 se" )r' Stadt -an der Grenze von Piemont, ı$ 
Meile vom Meere, finfler und enge gebauet mit 1 Kathes 

drale und 2,615 Einw. — Et. Paul (Br. 43° 41 44, 
8. 24° 47' 57°), Stadt an der Grenze von Piemont mit 
3,216 Einw. Hier wähft guter Wein und das Zuckerrohr 
überwintert im Freien. — Untibes (Br. 43° 344% 
8. 24° 47' 20°), beveftigte Seeſtadt mit einem "kleinen 

. Haven. Eie baf ı Eitadelle, 3 Kirchen, a Heipitäler, 500 
'H. und 5,270 Einw. Handelsgericht. Seehaudel. Gars 
dellen⸗ und Thunſiſchſiſcherei. Söpfereien. Röomifhe Al 
terthimer. Sidoͤſtlich von Antibes breites ſich die Bucht 
von Jouan aus, wo Napoleon Buonaparte nad feiner 
Ruckkehr von Elba ıgı5 zum Verderben Frankreichs an dus 
Land flieg. — Cannes (Mir. 43° 32° 58%, 8. 24? 41* 
24"), Geeftadt niit ı Schloffe, a Kirchen, 600 9. und 
2,616 Einw. Dlivens, Zeigen», Zitronen» und Drangens 
bau; . Gardellenfifcherei, wovon jaͤhrlich 2,000 Sutr. maris 
nirt werden. — Die Lerinen, zwei Eilande an ber 
Küfte, Cannes gegenüber. Sie heißen St, Marguerite 
und Saint Honorat; erſtres bat ein Fort, letztres einen 

Wachtihurm und wird von Fiſchern bewohnt. Kaninchen 
und Kebhübner find ihre Hauptprodulte. 
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ce). Bezirk Brignolles. Areal: 36020 TM.; Volks | 
menge 66,084; Sant.g, Gem. 62. 


Brignolles (Br. 43° 247, 2. 23° 50"), Stadt zwiſchen 
Anhöhen am Caronze mit 5,460 Einw. SHantelsgericht. 42 
Gerbereien, 7 Geifenfiedereien, 2 Geidefpinnereien, 3 
Baltmühlen, 7 Brauntweinbrennereien; 2 Reinewebereien ; 

‚2 Yutfabrifen; Tuchwebereien zoLichterzieherelen; Papiers 
müblen. Hier wachſen die koͤſtlichen Perdrigonspflaumen. 
— Rians, MR, mit 3,153 Einw. Müpgenmweberei; 

. Mauerfteinbrühe. — Barjols (Br.43°35', 9.23°43), 
Etadt am Urſprunge des Argens mit 2,9894 Einw. 2 Pas 
piermühlen; » Fajanzefabrik; Wachsbleichen; Eeidenfpin« 
nerei. — Gt. Marimin (Br. 43° 30%, 8. 23° 42’), 
Stadt am Argens mit 3,289 Einw. Tuchweberei; Brannts 
mweinbrennereien; Geifenficdereien. In der Nähe die uns 
terirdifche Grotte Sainte Baume, wo einft Mönche haus 
feten, und fböne Marmorbrüche. — Eotignac, Mi 
mit 3,250 Einw. Pilörbereitung; Konfituren. = Peige 
nans, Stadt mit 3 Kirchen und 2,236 Einw. KLöpfereien. 


A) Bezirk Toulon. Areal: ayı2 IM.: Volksm. 
85,587; Kant. 7, Gem, 127. Zu demfelben gehören die 
Hyeriſchen Inſeln. 


Toulon (Br. 43° 7! 16", 8 23° 35 26), Seeſtadt am 
mittelländifchen Meere. ie ift ſtark bevefigt, wird in 
das alte und neue Quartier getheilt, bat ı Gitadelle, 8 
Kirchen, 3 Hofpitäler, den Champ de Bataille, eine herr 
Siche Bromenade, 8o Gpringbrunnen, 2,400 H., worunter 
Das ſchoͤne Rathhaus, und 22,000 Einw. Handelsgericht; 
Schifffahrtsſchule; botaniſcher Garten. Großer und ſicherer 
Kriegshaven, welcher der ganzen franzoͤſiſchen Flotte. des 
mittelländifhen Meeres, welche 18:5 aus 22 Linienſchiffen 
und 13 Fregatten beftand, zur Gtation dient, und durch 
mehrere Korts gefcbügt wird. Zu demfelben gehören ein 
prädtiges Arfenal mit der Gtüdgieherei am Baffin Grog⸗ 
nard, eine Rüfffammer, Modellhaus, weitläuftige Schiffs. 
docken, die Bagnes oder Befängnifie für die Balerenfflaven, 
ı Quarantänehaus und = SHofpitäler. Rhede, die in die 
alte. und neue eingesheitt it, zwiſchen welcher ein hoher 
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fiarfer Thurm ſteht. Große Segeltuchmanuf. und Tau⸗ 
dreherei zum Dienſte der Marine. Tuchweberei, Eerfene 
fiederei, Fiſcherei, Handel. — Le Bauffet, ME. mit 
9,060 Einw. Rucweberei; Geifenficdereien; Branntweine 
brennereien ; Leineweberei ; Glashuttes Dlivenbau — 
Bormes, Stadt mit,ı,316 Eiuw. — Euers, Dos im 
einer Ebene mit 4980 Einw. Beiden», Del» und Dbfls 
bau. — Diioutes, Stadt ohnweit dem Meere mit 
2,590 Einw. Diivens und Granatendau. —  Gallies, 
Mfl. mit 9,722 Einm. — Seyne, Geekadt unterhalb 
Toulon mit 5,636 Einw. Gardellen+ und Thunfiichhfderei. 
— Hperes (Br. 43° 7 ag, L. 23° 48’ 1”), Seeſtadt 
mit einer fhonen ;idern Rhede in einem reihen reizenden 
Thale. Die Stadt felbft Liegt amphicheatermäßig an einem 
hohen Felfen, auf dem die Trümmer eines Schloſſes fichte 
bar find: fie ſcheint mie ihren weißen Haͤuſern ein anſehn _ 
,lcher Dre zu ſeyn, zeige aber im Innern nichts als 
Shmug und Trümmer, indem die reihen Einwohner 
ſammtlich außerhalb den Ringmauern wohnen, hrer find 
doch 6,528. Gattene und Dbfbaus Filles Garten mit 
18,000 Sitronenbäumen, welcher jährlich 9,000 Guld, eins 
bringt. Geburtsort des Nednefs Bapt. Maſſillon, t 2742. 
— Kort de Brigangon, Fort auf einer Fleinen Inſel 
ganz nahe an der Küſte. — Hperen, vier Inſeln im 
Bolf von Lyon, der Etadt Hyetes gegenüber. Sie heißen 
1) Porqueroles, a) Port Eros, 3) Levant 
oder Titan und 4) Bagneaur, und find jegt nadıe 
Berge, auf welchen man weder Baum noch Strauch ge ⸗ 
wahr wird, und die gegen die biennende Sonnenhige nicht 
den mindeften Schug gewähren. Doc ift ihr Klima vor⸗ 
trefflich, und ſiete Geewinde kühlen die übermäßige Pipe 
in etwas ab. Wormals fand man auf denfelben die ſchon⸗ 
ſten Aırumen, daher fie den Namen - Goldinfeln erhalten 
baben, — — 


86) Das Departement oder bie Infel 
Eorfita im mittelländifchen Meere zwifchen 26° 15‘ 18" 
bie 27° 16' De. & und 41° 15° 6 bis 42° sg! N. Dr, 
durch die 2 Meilen breite Meerenge San Bonifacio bon 


Frankreich.. .573 


dem füdlichern Sardinien getrennt, und von dem naͤchſten 
Haven Jtaliend, Livorno, 14, und von dem mächften 
Haven Frankreichs, Antibes 25 Meilen entfernt. Areals 
178,21 DM. oder 495 Dilieuen; nad) Herbin 174,24 
" DM. ober 1,912,123 Aecker, wovon 107,000 Waldung. 
Dberfläches voller Berge und Thaͤler. ‚Ein hoher Ges 
birgskamm zieht, ſich in einer Cchlangenlinie durch die 
ganze Infel und verbreitet feine Zroeige zu beiden Seiten. 
Die oͤſtliche Küfte erfcheint flächer und hat mehrere Moräfte 
als die weftliche, die dafür mehr ausgezackt ift und die 
großen Buſen von San Fiorenzo, Galeria, Porto ,Ajacs 
cio, Valinco und Vatilegne bildet; am der oͤſtlichen findet 
man bloß die beiden Golfe von Porto Vecchio und Santa 
Mana,‘ Ueberhaupt ift Corfifa ein fehr romantifches, 
‚aber auch in ſeinem Innern big jetzt ziemlich unbekanntes 
and. Boden: ſteinig und felſig, doch liegt die gute 
Erde in den Thaͤlern und an der Kuͤſte ziemlich Aaͤchtig 
über dem Granit», Schiefer⸗ und Kalkgrunde, und meh⸗ 
rere Gegenden im noͤrdlichen Theile der Inſel, wie das 
ganze Capo Eorfo, bie Umgebungen von Ealvi u, a. find 
-Äußerfi produktiv, Gebirge: das corfifche Gebirge, 
welches. die Infel mit feinen Zweigen bedeckt, fteigt gegen 
bie Mitte ‘derfelben in einer fchroffen Maffe empor und if 
ben größten Theil des Jahres uͤber mit Schnee bedeckt. 
Es ift zum Theil nackter Feld, zum Theil gut bewaldet. 
Seine Höchfie Kuppe ift der 9,294 Fuß hohe Monte Nor 
tondbo; auf ihn folgt der 8,166 Fuß meffende Dionte de 
-Dro, aber auch der Pertuifato, Bajalorba, Zorca Dormo, 
San-Damjano, Can Pierro, Lancoudine, erreichen eine. 
beträchtliche Hoͤhe. Als Vorgebirge fpringen hervor dag 
‚ Capo Eorfo im äußerfien Norden, wovon ‚die ganze ndrde · 
liche Spige der Inſel big Baſtia den Namen hat, die 
Punta a Sperone im Suͤden, die Punta Seneloſo, Capo 
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Mecko, und Capo Baſſo auf der weſtlichen und das Capo 
di la Chiapa auf der oͤſtlichen Seite. Gewaͤſſer: der 
Golo und Tavignaro, welche ſich oſtwaͤrts, der Liamone, 
Campoloro, Prunelli, Taravo und Valinco, wwelche ſich 
weſtwaͤrts in das mittellaͤndiſche Meer münden; fämmtlich 
Kuͤſtenfluͤſſe von furgem Laufe, die im Sommer häufig ganz 
austrocknen / und bloß im Fruͤh · und Spätjahre bedeutende 
Waſſermafſen enthalten. Viele Teiche, wie der Biguglia, 


Diane und Salle laͤngſt der Oftfüfte, der Ino und Ereno _ 


im Innern. Mehrere warme Bäder, aber fein einziges 
gehörig benußt. Klima: aͤußerſt milde und angenehm. 
Die fengende Sonnenhige mäßigen im Sommer erfrifch 
Seewinde, und bie Kälte, die von den befchneieten Gt» 
birgen berabfteigt ift nie fo beträchtlich, deR daß Then 
mometer auf 4° falleh follte. Die Luft ift rein und wuͤrde 
allenthalben gefund feyn, wenn die Menge ftchender Ge⸗ 
twäffer und .die niephitifchen Ausduͤnſtungen fie nicht längs 
dir Küfte verpefteten; daher denn auch gerade bie fruchte 
barften Gegenden! verddet und verlaffen ſtehen. Pro» 
dukte: Getreide, Gartenfrüchte, Hanf, Flache, Baum⸗ 
tolle als gelungener Verfuch, edle Fruͤchte (beſonders 
'geigen, Mandeln, Kaftanien, aber auch Orangen, Zitro⸗ 
nen, Eintonien, Granatäpfel), Kapern, Suͤßholz, Dliven, 
Mein, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Wild, worunter befonders wilde Schweine, pair 
und im Innern ber Gebirge der Muflon, Gifche, Rorale 

fen, Bienen, Geidenwürmer, Kanthariden, Silber, 
Kupfer, Blei, Eifen, Alaun, Granit, Porphyr, Jaspis, 
Salpeter und Baiſalz. Volksmenge 1808: 174752 
auf die IM. 98r Individuen; 1801 wurden 180,563 
gezaͤhlt und 1802 getrauet: 1,246 Paar, geboren'3,741, 
‚begraben 3,548, Ueberfhuß 192. Die Bewohner find 
der Mehrzahl nach Italiener, doch findet man auch einige 
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griechiſche Familien und jetzt viele Franzoſen, ihre Sprache 
ein italieniſcher Dialekt; ihre Religion die katholiſche, bie, 
bier 60 Pfarrkirchen beſitzt. Der groͤßte Theil iſt aͤnßerſt 
arm, roh und lebt noch in einem gewiſſen Naturzuſtande, 
wenigſtens find die Banden des‘ geſellſchaftlichen Vereins 
Außerſt locker geknuͤft. Man rechnet für die ganze Inſel 
18. Staͤdte, 5 Marktflecken, 560 Dorfen und (1740) 
26,854 Feuerſtellen. Nahrungszweige: ber Acker⸗ 
bau iſt zwar allenthalben vernachlaͤſſigt und wird auf die 
einfachſte Art getrieben, liefert aber doch trotz des wenigen 
artbaren Bodens und trotz dem, daß man ſo wenig duͤngt, 
als egget oder walzet, ſondern nur den Boden ein wenig 
aufreißt und den Samen unterpfluͤgt, hinreichenden Wai⸗ 
zen, Mais und Gerſte, nur keinen Hafer, daher denn 
das Vieh lediglich mit Gerſte gefuͤttert wird. Indeß lebt 
auch der gemeine Corſe meiſtens von Kaſtanien und ſieht 
ſelten Waijenbrod. Flachs wird in großer Menge gebauet. 
Der Wein von Capo Corſo, Marjana und Ajaccio aͤhnelt 
dem Malaga, der Furiani dem Syrakuſer und der Ves⸗ 
cobato und, Campoloro dem Burgunder, und wuͤrden 
dieſen Weinen an Feuer und Guͤte ganz gleich kommen, 
wenn man den Weinbau beſſer verſtaͤnde und bei der Zu⸗ 
bereitung und Aufbewahrung nicht ſo ſorglos verfuͤhre. 
Edle Fruͤchte kommen vortrefflich fort und leiden nicht fa 
Häufig durch fpdte Reife und Froͤſte, mie in Frankreich: 
felbft die Aloe blüher im Freien. : Man führe Agrumen, 
Mandeln, Zeigen, Kaflanien, Roſinen, fo mie Zedrodt 
und Effenzen aud. Olivenoͤl wird fehr vieles bereitet,. aber 
meiftend im Yande verbraucht. Geidenbau bat man gar ' 
nicht, fo viele Maulbeerbäume aud) das Land bebdeden. 
Das Holz iſt ein großer Reichthum für die Infel: ihre 
Wälder liefern eben ſo ſchoͤne Eichen und Tannen ale 
Nordeuropa, und der Lerchenbaum erreicht eine Länge von’ 
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100 bis 130 Fuß. Doc hat man die Forſten bisher 
wenig benutzt. Die Pferde Cotſikas find von ver kleinen 
ſardiſchen Raſſe, die beſten fallen in den Bez. Sartene und 
Ajaccio. Auch Maulthiere und Eſel bleiben klein, werden 
aber haͤufig gehalten und ſind bei den vielen Bergen auch 
ſehr nutzbar. Das Rindvieh iſt von großem Schlage, 
aber mager und ſchlecht genaͤhrt, da die Weiden wenig 
fuͤr daſſelbe taugen. Die Schafe, die man in großer 
Menge haͤlt, tragen einen groben ſchwarzen Pelz, und 
ihr Fleiſch iſt vortrefflich. Auch Ziegen, Schweine und 
Bienen find auf Corſica zu Hauſe: die zahmen Schweint 
vermiſchen ſich in den Kaſtanienwaͤldern wol mit den wilden. 
Der corſiſche Honig iſt gewuͤrzhaft und lieblich. Die Fi⸗ 
ſcherei geht auf Thunfiſche, Sardellen und Auſtern, und 
macht eine Hauptbeſchaͤftigung aus: dagegen hat man 
gar feinen Bergbau, kaum daß das ndıhige Salz in den 
Lagunen abgefchlemme wird. Ueberhaupt befinder fich die 
ganze Landwirthſchaft in. allen ihren Zweigen noch im Zus 
ftande der Kindheit, tie ſich bei diefem Naturvolfe auch 
miche anderd erwarten laͤßt. Kunſtfleiß fennt man gar 
nicht, felbft die noͤthigen Handwerker fehlen. . Der Eorfe 
verfertige fi) aus feiner groben Wolle den Rock, den er 
"trägt, aus feinem Flachſe Hemden und fonftige Leinewand, 
und aus den Haͤuten das bendthigte Leder, und bebarf 
feines Maurerd, Feines Zimmermanng, feines Tiſchlers 
und Drechelers, indem er fich alles feibft ſchafft oder 
durch feine Weiber bereiten Kift. Ausfuhr: Wein, 
edle Früchte, auch Zedrodl, eingemachte Pommeranzen« 
fchalen und Effenzen, Lorbeerblaͤtter, eingefalneBifche, 
Koralten, Auſtern, Haͤmmel, Schiffbaubol;, Roſinen, 
Flachs, freilich meiſtens in unbedeutenden Duantitäten, 
indeß ift die Einfuhr auch geringe, da der mit den Bequem⸗ 
lichkeiten des Lebens unbekannte Eorfe nur wenig bedarf. 
Staats. 


a 
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Staatsverbindung: Korfifa, eine Inſel, die in - 
frühern Zeiten meiſtens die Cchickfale- Italiens theilte, war 


im ııten Jahrhunderte in den Beſitz der Genuefer ges 
tathen.. Allein die Corfen ertrugen nur mit Unwillen das 
kaufmaͤnniſche Joch, und befonderd wurden. die Jafurk. 
tionen. unter denſelben im. ıgten Jahrhunderte fo häufig, 
daß die Republif, zu ſchwach, um den Chef. der. Inſur⸗ 
genten Paoli bejtsingen zu koͤnnen, die Inſel 1768 an 
Frankreich überließ. Seit diefer Zeit: herrſchen die Fran⸗ 
“ zofen auf Corfica. Diefe Beſitzung koſtet ihnen indeß :meit 
mehr, ale fie einbringt, und ift nur deshalb wichtig, um 
fie nicht in Händen einer andern Nation zu laſſen. Sie 
wurde durch das Dektet vom.ı. July. 1793 in 2. ‚Dipar- 
temente, Golo und Liamone, getheilt, 1812 aber beide 
in dem Dep. Corfica vereinigt, welches 3 Deputirte zur 
Kammer wähle, die 2afte Militärdivifion und eine eigne 
Forſtinſpektion ausmacht, und zur Didzefe und unter. den 
£önigl, Gerichtshof zu Ajaccio gehoͤrt. Grundfteuer 1902: 


100,469, Verwaltungekoſten 147,236 Guld. EinsHeis 


lung:- in:5-Beziefe, 60 Kantone und 398 Gemeinden. 


a) Beirk Baia. Areals 28,26 IM; Volkemenge 
53,103; Kant.ao, Gem.g2. 


Daft a. Brr 49? Ant 30*. 8. 272 61,394 ),, Daupphady des 
Departomensg.auf,der DRfüne, Ibledt gcbayet mie 1,Citas 
‚ belle, x,&Schlofie, , x Katbebrale, 8, Kirchen, a, Hofpitälern 
und 11,336 Eiuw. Sitz des Meäfekten,, und der ‚Depastemens 
talautoritäten, des. Etabes der a3Ren. Miutardiviſton. 
Haven, welder durd; eine Mulje gebildet wird, aber für 
oraße Schiffe nicht zugänglid) iſt. Handel mit Landegpros 
duttenz Meſſerſchmiede, die gute Gtilete und Doiche vers 
fertigen, Wein. und Olivenbau. Fundort der — 
datra. —, Brando, MA. am Meere mit 905 Einm. — 
guri,, MI: mit, ag Einw. — Rogliano, Stadt mit 
1,294 Einw. — Giraglia, Eiland ‚auf. der anrdöflichen 
Hafer s Handd. I. ©d, 2. Mh, ° [37] 


— 
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Spitze der Inſel, Ar Meilen lang und Halb’ ſo breit, bloß 
von Fifhern bewohnte. — Eapufe, Eiland auf der Nord⸗ 
weſtſpitze der Inſelz unbewohnt. — San Fiorenzo 
CBr. 42° 34, 8. 27° 2'357), Stadt dm gleichnamigen 
Golf mit 356 Einw. Kleiner Haven, der aber wegen der 
ungefunden Lage des Orts leer ſteht. Mariana, Auis 
nen einer Stadt am Golo, wovon nichts mehr als ber Dem 
zu ſehen if. 


b) Bezirk Calvi. real; 25 OM.; Vollsm. — 
Kant.6, Gem. 31. 

Galvi (Br. 42° 30%, L. 26ꝰ 35’), See ſtadt mit einer Cita⸗ 
delle, x guten und ſichern Haven und 1,162 Einw. — Ca⸗ 
lenzana, Stadt mit 1,953 Einm. — ECorbara, Stadt 
ohnweit dem Meere mit 997 Einw. — Iſola Roffa, 
Seeſtadt und Haven mit 3ır Einw. | 


e) Bezirk Ajaccio. Arcal: 34,5 DM.; Volrsmenge 
36,9813; Kant. i2, Gem. 72. 

Ajaccio (Br. 41° 55’ al, L. 26° 33*0 49"), Seeſtadt am 
Bufen von Ajaccio, 169 Meilen von Paris. Gie iR bes 
veſtigt und befler, wie die übrigen corſiſchen Staͤdte ges 
bauet, zählt 6,570 Einw. und if der Gig eines Föniglichen 
Gerichtshofs und Handelsgerichis. Sicherer und bequemer 
Haven, der große Schiffe aufnehmen kann. Sardellen⸗ 
und Korallenfifherei; Schuſterarbeit. Weinbau; Handel 
mit Wein, edlen Früchten, Pommeranzenſchalen, Eſſenzen, 
weißen und ſchwarzen Korallen und Hol. Unter den 
Einwohnern gibt es einige Griechen, die ſeit 2676 fi bier 
angefiedelt haben, Geburtsort Napoleons Bonaparte am 

‚125. Aug. (ift nur angenommen ) 1769 (ober 1768), eines 
der außerordentlihften Männer aller Zeiten, der wie rin 
glänzendes Meteor erfhien und verſchwand, nachdem er 
über einen ganzen Welttheil Unbeil und Verderben gen 
bracht hatte. Auch feine Brüder: Lucien, Jofepb; Ludwig 
und Hieronymus find hier geboren. — Bakelica, IA. 
am Prunelli mit 1,790 Einw. — Bico, Stadt ohnweit 
dem fiamone mit 983 Einw. — Sagone, Mf. am 


Meere, nur noch aus wenigen Häufern berehend, vormais 
eine anfehnliche Stadt, 


—. me —— 


* * 
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4) Bezirk Corte, real: 57,22 DM.; Vollömenge 
447045 Kant.ı5, Gem. 182. 


Corte (Br. 42° 121, 2. 26° 95°), Stadt in der Babel des 
Zavignano und Drta am Fuße eines Berges mir ı Eiradelle 

und 2,092. Einw. Korn», Wein, und Olivenbau. Paoli 
ſtiftete bier 1765 eine Univerfität. — ECervionne, See— 
ſtadt mit 1,008 Einw. — Aleria, Ruinen einer Stadt 
an der Mündung des Tavignano: fie hatte,einen Biſchof 
und wurde 1730 zerftört, — Buifoni, Stadt nahe am 
Gebirge mit 228 Einw-— Iſolacio, Stadt am Ans 
teffa mit 439 Einw, 


e) Bezirt Gartene, Areal: 93,.7 Om.; — 

91,311; Kant. 8, Gem.3n 

Sartene, &tadt mit 1,882 Eine, — Tallano, Gtadt 
ohnweit dem Datinco mit goo Einw. — Porto Vecs 
bio, Stadt am gleihnamigen Golf mit 1,242 Einw. 
Vortrefflicher Haven, der eine große Flotte fafien kann und. 
binlänglihe Tiefe hat, aber die Luft iR Außerft ungefund. 
— Ban Bonifacio (Br. 4ı? a5’, 8. 26° 47), Sets 
ſtadt an der Meerenge von Bonifacio. Gie ift ſtark beveſtigt 
und zahle 3,187 Einw. Handelsgericht, Handel mit Kos 
eallen, die in der Meerenge gefifcht werden. — Jsles 
de la Madeleine, ı2 Beine Eilande auf der Punta 
©perone, wovon die beiden — bewohnt, die übrigen 
bloße Klippen find. 


X. Kolonien 


Frankreichs Kolonien find zwar nicht von folcher Bes 
deutung, wie die brittifchen, fpanifchen und portugi«fis 
fchen, indeß für die handelnde Nation. immer von der 
größten Wichtigkeit. Der Verluft derfelben und des Han⸗ 
dels war die vornehmfte Urfache, daß das Reich bei allen 
Schaͤtzen, bie feine Siege dem Auslande entmandten, 
arm blieb. ah muß Kolonien haben oder Krieg 

[37*] 
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führen, um ſich feiner uͤberfluͤſſigen Beodiferung , die dad 
Reich felbft wicht ernähren kann, zu entledigen! 

Frankreich befigt Kolonien in Amerifa, Afrifa und 
Afien, allein eine der wichtigften, Saint Domingue, wird 
von infurgirten Negern behauptet, und die Bemühungen 
der Krone, felbige durch gürliche Unterhandlungen zur Uns 
‚ terwerfung zu bemegen, blieben bisher fruchtlos. Nach 
nunmehr bergeftelten Frieden wird wahrſcheinlich das 
Schwert entfcheiden, ob jener Negerflaat in Amerika 
fortbeſtehen fol. Da felbiger von feiner europäifchen 
Nation anerkannt ift, fo muß Saint Domingue noch im« . 
mer als zu Sranfreich gehörig angefehen werden. Mit 
diefer Kolonie haben die franzdfifchen Befißungen in andern 
Welttheilen einen Slächenraun von etwa 1,204,70 IM. 
und enthalten eine Bevdlferung von 613,500 Menfchen,, 
fo daß deren im Durchfihnitte 609 eh dem Raume einer 
. DOM. leben. 


* 


A. In Amerifa. 


a) In Weftindien. Wie wichtig Weſtindien vor 
der Revolution für Frankreich war, ergibt fi aus nach⸗ 
ſtehenden Daten. 1788 befchäftigte die Ausfuhr aus 
Sranfreich dahin 677 Schiffe mit 190,753 Tonnen, welche 
für 28,513,713 Guld. Waaren und Produfte erportirten, 
und 105 Schiffe, melche 30,087 Neger, bie im Anfaufe 
mit 6,269,329 Guld,, meiftens in Waaren bezahlt maren, 
daſelbſt für 16,277,889 Gulden abſetzten. 686 Schiffe 
mit 219,122 Tonnen führten dagegen in die Häven Bors 
deaux, Nantes, Marfeille, Havre, Rochelle, Dunquerque 
und Bayonne fuͤr 81,141,875 Guld. Kolonialwaaren, 
nämlich 1,983,500 Zutr. Zucker, 783,606 Zutr. Kaffee, 
18,106 Zutr. Kakao, 105,557 Zntr. Baumwolle, 11,109 
* Indigo und fuͤr 30031027 Guld. andrer Waaren 
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zuruͤck Damald, wo Tabago und Sainte Lucie noch 
Sranfreihe Eigenthum waren, lebten auf biefen Infeln 
auf einem Flächenraume von 634,60 Meilen 6791447 
Menſchen, nämlidy 55,252 Weiße, 31,785 Farbige und 
592,410 Sklaven. -— Die Revolution vernichtete biefe 
ganze franzoͤſiſche Schöpfung: die Erflärung der Menſchen⸗ 
rechte feste Domingue in Feuer und Flammen, und bie 
übrigen Infeln fielen nach und nach in die Hände bed über ⸗ 
mächtigen Feindes. N, 


Als 1814 der Patifer Frieden gefchloffen wurbe, war 
feine einzige diefer Kolonien weiter in franzöfifchem Beſitze. 
Die Dritten gaben nach dem gten Artikel des gedachten 
Friedens die Infeln Martinique, Guadeloupe, Defirade, 
Marie Galante und led Saintes zurück and behielten bloß 
Sainte Lucie. Was Frankreich gegenwärtig noch in Weſt⸗ 
imdien beſitzt, enthält mit Saint Domingue einen Flaͤchen⸗ 
raum von 622,40 OIM., worauf etwa 458,000 Men -· 
ſchen leben, mithin jede IM. von 744 Menfchen bewohnt, , 
wird. | — 


3) Saint Domingue, eine der großen Antillen im 
meritanifchen Meerbuſen, zwiſchen 303° 5’ bis 309° De L. 
und 17° 56° bis 20° 4! N. Br., hat im D. Puerto Rico, 
im W. Euba und Jamaika zu Nachbaren und enthält 2,395 

DM, wovon jcdoch nur der weſiliche kleinere Theil au 
Frankreich gehörte. | 


Dieſer weſtliche Antheit enthält mie Einſchluß der Eis 
fande Tortue, Gonave, Cayemites und Bade 563,50 UM 
und wird durch einen s Meilen breiten Kanal von Euba 
getrennt. Das Innere der Infel iR überall mit Gebirgen 
bededt, die in hohe Landſpiben und BVorgebirge, worunter 
"Das Cap A Four, Anne Maͤrie, Tiburon, Gravois und Mon⸗ 
gon die vornehmften find, auslaufen: die Küſte umgeben 
gefährliche Felſenriffe, zwiſchen melden ſich unzählige 
» Buchten und natürliche Häven bilden, Ueberall findet man 
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Tropenvatur und Cropenklima: 2 Jahrs zeiten, eine uns 
mäßige Hige, eine durchaus feuchte Luft, die alles zu 
fchneller Faͤulniß treibt, ſelbſt Eiſen in wenigen Stunden 
mit Roſte übersicht, wohlthaͤtige Oſt und Nordoſtwinde, 
die mit dem erſten Sonnenblicke aus dem Meere aufſteigen, 
gegen den Mittag allmählig zunehmen und die fengende 
Hige abkühlen; nicht felten Orkane und verheerende Erds 
beben, aber auch unter dem glühenden Himmel, in defien 
Atmofphäre bloh der Europäer nicht ausdauern kann, die 
ſchnellſte üppigfte Vegetation. Nirgends fehlt es an Waller: 
ein Strom, der Artibonite, ift fogar fchiffbar, und der 
fette Boden in den reisenden Gavannen wird nur bie und 
da durch Sandſtrecken oder. Moräfte unterbrochen. Ein uns 
endlicher Reichthum von Wegetabilien, wovon: jedoch die 
Stapelwaaren Weſtindiens erft dur europäifhe Kultur 
dahin verpflanzt find: eben fo die europäaifchen Hausthiere ; 
das Innere der Gebirge verbirgt viele Metalle und Mines 
salien, und ein Gee, Heriquillo , liefert das noͤthige Salz. 


Auf diefeg wichtigen Inſel, melde Chriſtoph Eolom am 
. 6 Des. 1492 zuerſt ſah, faßten die Franzofen im a7ten 
Sahrhunderte 1630 Zuß, und fegten die Kolonie in einen fo 
blühenden, Zuftand, daf fie 1790 vor dem Negernaufflande 
293 Zuders, 6,117 Kaffee», 789 Baummollens, 3,160 In⸗ 
digo⸗ und 54 SKalaogärten, und außerdem 623 Bleinere 
 Etabliffements, die zufammen 8,536 Plantagen ausmachten, 
enthielt. Das angebauete Land betrug 2,289,480 Aeder, 
die Zahl der Baummollflauden belief fih auf 14038,336, 
Der Kaffeefauden auf 92,893,405, der Kakaobaͤume auf 
237,691, der Pferde auf 31,232, der Maulefel auf 128,768, 
‚ber Ochſen auf 29,837 und ber Kühe. auf 40,339. Außerdem 
fand man eine große Menge von Ziegen, Edafen und 

. Schweinen, Der Totalwerth diefer Plantagen betrug an 
Gebäuden, Negern und Vieh 552,500,180-Guld.; ihr Pros 
dult wutrde 1789 auf 1,634,052 Zntr. Zuder, 681,511 Zntr. 
Kaffee, 62,861 Zutr. Baummolle, 9,302 Zutt. Indigo, 2,500 
Bentner Kafao, 503 Fäffer Eyrup, 303 Bariken Rum, 

- 23,075 Zutr. Häute und 55 Zutr. Schildpatt angefchlagen, 
Waaren, melde auf der Gielle 691229,522 Buß, werth 
Waren, Der Handel befpäfsigte 670'Schiffe mit 113,053 
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Tonnen und 11,220 Secleuten: das Mutterland gewann 
dabei jaͤhrlich 33,420,600 Guld. Man zähle 455,105 Be 
wehner, fo daß auf jede [IM. im Durchſchnitte deren 807 
famen. Darunter waren 27,717 Weiße,: 21,880 Farbige 
und freie Neger, und 405,528 Sllaven. Die beiden Haupts 
flädte, Cap Zrangois und Port au Prince, hatten jene 800 
5. mit 8,000, dieſe 600 H. mit 7,754 Einw. | 


So war der Zuftand diefer blühenden Kolonie vor 1794. 
Als aber der Nationalkoupent am 4. Februar 1794 bie Neger _ 
auf, den Antillen für. freie Menſchen und Brüder erflärte, . 
entftanden fogleich die furchtbarften Unruhen, die ſich ends 
lih mit der Ermordung fat aller Weißen endigten. Der 
Tegeranführer, Defialines, wurde am 8. Dftober 1804 
unser dem Namen Jakob I. ausgerufen, aber bei einer 
‚neuen Revolution am ı6. Ditober 1806 ermordet. Geitdem 
haben fi 2 neue Staaten, unter den Anführern Ehriftopb 
und Pethion, gebildet, wovon Chriftoph, welcher an der 
Epige der Schwarzen flieht, ben Titel eines Koͤnigs von 
Hayti angenommen und feinen Reiche eine der vormaligen 
frangsüfchen ähnliche Verfaſſung gegeben bat, 


Bis jegt find von franzöffcher Geite noch Feine ernfts 
lichen Schritte geſchehen, um bie Kolonie aufs neue mit 
dem Mutterlande zu vereinigen; es ftebt indeh zu erwarten, 
dab nah nunmehr wieder bergeftelltem Geefrieden und 
Nude im Innern darauf Bedacht genommen, wird. Aber 
wenn auch Gainte Domingue unter die Herrſchaft feiner 
alten Serren zurudfehren follte, fo dürfte doch wol noch 
'ein halbes Jahrhundert vergeben, ehe fie wieder den voris 
gen Wolftand erlangen kann. Alles hat ſich auf diefer Inſel 
umgewandelt; die blühendfien Plantagen liegen in Aſche, 
und find unter den Negern vermildert, und die über 3 Mill. 
betragende Bevölkerung durch Die vorgefullnen Morbfzenen 
fo heruntergefommen, daß ein neuer Keifender felbige nur 
noch auf 200,000 Farbige und Neger anſchlagt. 


| 0) Marti nique, eine der Meinern Antillen, welche gu dem 
großen, den Bolf von Meriko einfhließenden Ringe gehört. 
Sie liegt zwiſchen 316° 15° bis 327° 4 De, L. und 24° ar’ 


. 
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TEE ER Br; ihre nächren Nadbbaren ſiad· my. 
“Döring, im S. GSte. Lucie· Sie haͤlt bei einer von NW. 
"nah S. O geflrediten ovalen Lage 33 Meilen in: der Lange 
und hat einen Flaͤcheninhaält von sP IM. Dem bulka⸗ 
"nifchen Urſprung dieſer Jufel beweiſen die hohen und ſchrof⸗ 
fen Gebitge, womit ſie beſetzt iſt und wotunter der Mon⸗ 
tagne Pilse im Nordiheile einer" der höchſten AR: Mobin 
nennt fie einen Kern vulkaniſcher Subſtanzen. Dieſe Berge 
* gewähren ihr indeß den Vottheit einer guten und hinlaͤng⸗ 
chen Bewaͤſſerung. Die Kürten ſind vom Meere Hin und 
"wieder tief eingeſchnitten. Hilerdurch bilden ſich vorzug⸗ 
uiche Baien, bier'Euts de Sac genannt, worunter Die im 
S. W. delegne, Cul de Sac Royal, wegen. des daran lie⸗ 
genden Habens, Fort Royal, eine der ſchoͤnſten und’ ſicher⸗ 
‚fen if; dann der Cul de Sac Marin im 6. ,'de Vauclin 
"im ©.D., de la Tartane, Mobert, und Trinite im N. Der 
von mehr als 40 Heinen Fluͤſſen bemäfferte Boden war 
"urfprünglich vortrefflich, ſoll aber gegenwärtig. fi$ ver: 
shlechtere haben ud’ far erfthöpfe feyn ; das Klima’Dto» 
»yenklima, Ind’ Orkane und Erdbeben Hänfig. "Die Pros 
dußte find die aller Antillen: mit den  Ergeligiifien’ des 
-Drients hat jedoch die Kultur die des Occidents verbunden, 
ja’ die Vegetabilien der Suͤdwelt hierher verpflanzt, wie 
denn jegt neben den Yams und den Patators der Walzen 
und die Brodfrucht einheimifch geworden find. Die Volkes 
menge  beirägt gegen 120,000 Individuen, indem foldhe 
während der brittiichen Herrſchaft und durch die Ereiguiſſe 
auf, &t. Domingue betraͤchtlich zugenommen hat, auf die 
IM. kommen im Dutchſchnitte deren 6,5003 1788 wurden 
88,870 gezählt, tborunfer 2107603 Weiße, 4.851 Farbige und 
73,416 Sklaven wären. "Die Religion iſt tathoilſch. Die 
Nahrungszweige beſtehhen in einem einttaͤglichen Uant⸗ gen⸗ 
"bau: man zaͤhlt allein 219 Zuckerplantagen, welde FI 
über 18,000 Oxhofte CHögbshead ) lieferten.” Der Zucker 
iR nicht won der beflen Güte; dagegen der Kaffee, wovon 
3 Mill. Stauden im Wachsthume ſiehen, vortrefflich, die 
Baummolle mittelmäßig. Der Indigobau bedeutet nichts, 
Betraͤchtlicher IR der Anbau des Kakao. 1788 würden’ abs 
diefer Inſel nach Frankreich für 9,529,554 Gi. Waaten 
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ygeführt, namlich an Rohzucker 18,765, ' an reinem. Zuder 
337,945, an Zucker in Hüten' 119,453, an Kaffee 68,261, 
an Kakao 'H,82:, an Baͤumwolle 2,550, an ndigo' 10 
Zentner, an Syrup, Rum, Caſſia, Chinarinde, Faͤtbe⸗ 
bols, Pfeffer und Schildpatt für 250,654 Guld. Dagegen 
erhielt Martinique aus Frankreich für 5,522,488 Guid., und 
‘der Handet mit dem Mutterlande beſchaͤftigte 136 Fahrzeuge 
mit 83,756 Tonnen. Nach Nordamerika, ‚Großbritannien, 
Spanien, Portugal," Dänemark, Schweden und Holland 
"wurden. für- 2,365,632 Guld. Kolonialwaaren - ausgeführt, 
“dagegen aber für 3r415,585 Buß. an- Korn, Biltnalien 
und: Zabrifaten zurückgenommen. Die Franzoſen kamen 
uerſt 16035 nach Martinique und 1726 pflanzte bier Ducleir 
den vrſten Kaffeebaum, ehnftreitig gegenwärtig nad dem 
‚Zuder das wichtigſte Prodult der Inſel. - Frankreich Hält 
daſelbſ einen Gonvernör, einen Intendanten und ein zahl⸗ 
reiches Militaͤr. Man fhägt die königlichen Einfünfte-auf 
etwa 300,000 Guld., doch werden die innern Verwaltungs⸗ 
koſten von den Infulanern- aufgebracht, deren Verfaſſung 
im Uebrigen mit: einigen Modifilationen: der des Mutter-⸗ 
landes gleicht. Die Inſel wird in Baſſe⸗ und Gabesterre 

abgetheilt. Die Hauptſtadt ir St. Pierre mit- 2,000: 5). 
und 36;000° Einw. 


2) Guadeloupe, eine der Heinen Antillen oder caraibis 
ſchen Inſeln in dem. ‚großen Ringe, der den Golf don 
Merito einſchließt, zwiſchen 315° 83' bie 316° 72° He. 2. 
und 15° 40 bis 16° 2g’ N. Br. Ihre naͤchſten Naͤchbaren 
ſind im N. Monſerrat und Antigua, im O. Mariegalante 
und Deffrade, im S. les Gaintes und Dominica Der 
Fläceninhalt beträgt 30,7: DM. Gie wird durd einen 90 
bis höcftens 240 Zuß breiten Meeresarın, Riviere falce, der 
nur für Schiffe von 40 bis 50 Tonnen Tiefe hat, in a Theile: 
Grandeterre- und Baffeterre zerſchnitten; beide Theile find 
vultaniſchen Urfprungs und mit fürdterlichen Bergen be⸗ 
deckt, worunter der hohe Gouffrierz im ©. von Paf de 
Kerre, beftändig in Rauchwolken gehüllt, und der Cäint 
Annenderg auf Grandeterre, die merkwirdigfien find. 
Die Küre iſt mit Korallenriffen umgeben, hat aber feine 
fo guten Haven, wie Martinique. Baſſeterre it ein 
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änferf produftives Land, da es voh feinen Bergen bin 


laͤngliche Bewäflerung erhält; Grandeterre dagegen bat 


4 


: fein Waffer, welches die Thiere in den Lachen, der Menſch 


in den Zifternen finden muß. Auch bier berrfcht wölliges 
Sropenflima, und der Boden bringe alle Tropengemädhfe 


in hoher Güte hervor, worunter aud gutes Drieanbotz, 


mehrere. Bummibänme, und gediegener Schwefel. Die 

Bevölkernng war au bier ing Wahlen: man fann gegen 
wärtig wol 150,000 Köpfe, auf die DM. im Durchſchnitte 
deren 4,884 annehmen; 1788 wurden 102,971 gezählt, naͤm⸗ 
lich 13,466 Weihe, 3,044 Zarbige und 85,46: Sklaven, 


uindeß hat die Kolonie durch die Vertreibung der Weißen 


son St. Domingue und unter dem Schuge der brittifchen 


"Waffen feitdem faft um 3 zugerriommen. Die Religion ift 
katholiſch, doch haben die mährifben Brüder bier eine 


Miſſion. Plantagenbau IR die einzige Nahrungsquelle; 


man bauet die meiften Gtapelmaaren Weftindtens, und 


Liefert außerdem vieles Drieanbolz ; der Viehſtapel iſt 
fbwah und belief ſich 1788 nur auf 9,220 Pferde und 
Maulefel, auf 15,740 Etuf Hornvieh und auf 25,400 
Schafe, Ziegen und Schweine. 1788 betrug die Ausfuhr 
nach Zranfreih, mworunter aber auch die von Defirade, 
Mariegalante und les Saintes begriffen if, 4848,587 Guld., 


namlich 11,194 Zutr. Rohzucker, 64,336 Zutre gereinigten 


Zucker, 76,311 Zutr. Hutzucker, 37,300 Zutr. Kaffee, 559 
Zutr. Kakao, 7,411 Zutr. Baumwolle, 7 Inte. Indigo und 
für 49,388 Guld. verſchiedene Waaren. Dagegen empfing 
Buadueloupe mit feinen Zubehörungen aus dem Mutterlande 


. für 1,991,125 Guld. Waaren und Manufafte. In das Aus— 


land erportirte es für 593,717, und nahm für 2,271,469 
Guld. zuruck. Die erften frangöfifhen Koloniflen famen 
3635 von Dieppe auf dieſe Inſel, die indeß erſt feit 17713 
zu einem gewiflen Wohlftande gelangt, und jegt nah Mate 
tinique die wichtigſte auswärtige Befigung Frankteichs if. 
Eie bilder mit Marie Galante, Defirade und Gaintes ein 
Departement, welces feinen eignen Gouvernör bat und in 
27 Kantone eingetheilt ift, movon aber 4 auf Marie Ga- 
lante, x auf Defirade und 1 auf Saintes kommen. Der 
Hauptort der ganzen nfel und Gig des Geuvernörs fi 
eh mit 7,000 Einw. 
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4) Defirade, leine Antille im 2. von Grandeterre, 
unter 316° 37' 55" 8. und 16° 20 N. Br. Sie iſt 1,10 
IM. groß, enthält etwa 1,000 Bewohner, nämlid 1788: 
213 Weiße, 33 Farbige und 619 Sklaven und Itefert von 
- ihrem trodnen fandigen Boden zu der Ausfuhr von Guade⸗ 
loupe etwas Kaffee und Baumwolle, macht auch einen 
Kanton diefer Inſel aus, Ey mr 


6) Marie Balante, eine Meine Untille im O. von Baſſe⸗ 
terre, unter 316° ag’ 2. und 15° 55 15“ M. Br. Sie 
baͤlt „ro OM., ift voller Hügel und leider haufig Waller» 
mangel. Ihr ſonſt fruchtbarer Boden liefert zu der Auss 
fur von Guadeloupe 37,940 Z3ntr. Zuder, 6,360 Intr. 
Kaffee, 300 Zutr. Indigo, 2,300 Zntr. Baumwolle, und 
550 Zutr. Kakao. Die Bevölkerung mag auf etwa 13,000 
‚ Köpfe fleigen: 1788 wurden 1,938 Weiße, 226 Farbige 
und z0,121 Sklaven gezahlt. Das Eiland ift feit 2548 von 
den Frangofen befegt, und gehört jegt zu dem Departement 
Buadeloupe, wovon es 4 Kantone ausmacht. 


6) Res Saintes, eine Gruppe von 6 kleinen Eilanden im 
&. von Baffeterre, unter 315° 58’ 20” 8, und 15° 31 25” 
N. Br. Bie enthalten zufammen 6 UM. mit einer Bes 
völferung von 1,300 Individuen (1788. 419. Weiße, 20 
Zarbige und 860 Sklaven), liefern Kaffee und Baumwolle 
und machen ı Kanton von Guadeloupe aus, Frankreich 
bat fie feit 1648 befegt. R z 


b) In Südamerifa. Hier beſitzt Frankreich «ie 
nen Theil der weitläuftigen Landfchaft Guiana mit der 
Jnuſel Cayenne. Die Grenzen diefes Landftriche find durch 
den Parifer Frieden von 1814 ſo wieder hergeſtellt, wie ſie 
im Jahre 1713 im Utrechter Frieden beſtimmt waren. 


2) Das frangöfifbe Guiana mit der Inſel —7 — 
ne, ywifchen 322° 49° bis 326° 15° 2. und 3° 10’ bis 5° 544 
N. Br, Es grenze im O. und S. mit Brafilien, im W. 
mit Surinam, im N. mit dem atlantifben Dyeane: weſt⸗ 
wärts macht der Matoni, oftwäris der Oyapok die Grenze. 
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In dieſen Grenzen, die indeß im S. wol nur fehe willkühr⸗ 
lich beftimme find, : beträgt fein Klädyeninhalt nad‘ einer 
SKartenberehnung etwa 430 IM. Es ift ein Herrlichen, 
fruchtbares Land, das völliges Tropenklima bat, aber in 
feinem Innern noch eine völlige terra’ incognita'if. 5 
Reihen "von " Gebirgen " verbreiten: ſich in Faͤcherform von 
einem füdlidhen Haupeflofe bis am die Küſten, die äußerkt 
flach und mit Savannen bededt find, worauf faft ein halbes 
Jahr lang ununterbrochen Waſſer ſteht. Die bornehmfen 
Flüſſe find, außer den beiden Grenzſtrömen Maroni und 
Oyhapok, der Approicague und Gunnamari. Das Klima 
bat 4 Jahrezeitens' die kleine trodne Zeit im Zebrwar,' die 
große Regenzeit vom März bis zum Auguſt, die große 
Trockenzeit von Ende Auguſt bis im :Dezeniber, und Die 
kleine Regenzeit fm Januar: waͤhrend der Regenzeit iſt die 
Luft angenehm / außerdem aber heiß, feucht und ungefund. 
Die vornehmjten Produkte find Reis, Hirfe, Mantof, Caſ⸗ 
' fabe, ‚Kaffee, Kakao, Zuder, Baumwolle, Batillle,' Or⸗ 
leans, Gewürznelken, Pfeffer, Zintmet, Muskaten, Mans 
gobäume, Gummibäume, das ſchoͤnſte Bau» und Faͤrbe⸗ 
holy, die europäifchen Hausthiere, die meiften ameritanis 
ſchen Thiere und Vögel der heißen Zone, Fluß. und’ Ger 
fiihe, Krabben; das Mineralreich ift noch ganz uubekannt. 
Die Volksmenge ift außerordentlich ſcwach und duͤrfte mie 
Allsſchluſſe der wilden Judianer, die im Innern der’ Kolo⸗ 
nie umherziehen und die franzoͤſiſche Hetrſchaft nicht einmal 
anerkennen, noch nicht 13,000 Individuen betragen, mithin 
jede [M. des Landes etwa 30 zählen: 1788 fand man 1,307 
Weiße, 394 Farbige und 10,748 Sklaven. Ueberhaupt aber 
ift bloß die Inſel Eayenne und einige Meine Striche laͤngs 
der Kirfte bewohnt, und die Ingefundheit des Sandes, die 
in dem feuchten Klima ihren Grund bat, föredt jeden 
‚Europäer von der Niederlaffung in einer. Kolonie ab, die 
fonft-fo außerordentlich reich an den Löftichhen "Nätarere 
> zeugniilen if. Plantagenbau made auch bier bie Haupte 
deſchaͤftigung der Koloniflen aus: der Kaffee vom 
wird allgemein gefhägt, auch gedeihen die übrigen Sta⸗ 
pelmaaren Wefirdiens fo gut, wie auf ven A . 2788 
"erhielt das Mutterland aus diefer Kolonie für 200,242 Gum, 
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MWaaren, naͤmlich 20 Inte. Zucker, 159 Inte. Kaffee, 925 . 
Zutr. Baumwolle, 210 Zntr. Kakao, so Zutr. Indigo und 
für 101,697 Guld. Gewürgnelten, Vanille, Orleans, Häute, 
Holz u. f. w. In das Ausland ſchickte es mur für 30,450, 


und nahm daher für 121,804 Guld. Waaren. Guiana mahe ' 


mit Cayenne ein franzöfifches Gouvernement ans, welches 
in 8 Kantone getheite if. Hauptort: Cayenne auf einer 
Inſel an der Küfle mit 800 Einw. 


c) In Nordamerika. Hier beſitzt Frankreich 
bloß die drei Fiſcheriuſeln St. Pierre und beide Miquelon 
im Lorenzbuſen, Beſitzungen, die dem Reiche nur wegen des 
in dieſen Gegenden betriebnen Stockfiſchfangs wichtig And 
Frankreich im Frieden von 1783 zu diefem Behufe von 
Großbrittannien abgetreten find. 1784 gingen 330 Fahr⸗ 
geuge aus verfchiedenen Häven Frankreichs dahin ab, Die 
10,995 Masrofen führten und 556,850 Zutr. Stockfiſch, 
an Werthe 5,804,416 Guld., zurücbrachten; 1735 belief 
ficty die Zahl der Fahrzeuge auf 360, und 1787 big 1789 
im Durchfchnitte auf 372, zufammen mit 41,710 Tonnen. 
Die Häven, bie .hauptfächlich diefen Fiſchfang betrieben, 
waren Bayonne, Et. Malo, Granvile, St. Valery, 
Fecamp und Dieppe. Die Infeln St. Pierre und Mique⸗ 
fon dienten der Mannfchaft bloß zum Anlegen, zum Trock⸗ 
nen und zur Zubereitung der Fiſche. Sie enthalten etwa 
6,50 IM. mit 2, 100 Bewohnern. 


z) Groß. und Kleinmiquelon, zwei in der Zortunens 
bai von Menfoundland über einander. liegende Eilande. 
Sie find etwa 5 IM. groß, rauh, nadt und felfig. habın, 
indeb Viehweiden, Holz und gegen goo bleibende Einmohs 
ner, deren einzige Nahrung der Fifchfang if. 2773 zählten 
beide Eilande nah Rayhnal 649 Einwohner und 127 fremde 
Zifcher ,, die den Winter über dafelbft blieben. 


2) St. Pierre, Meines Eiland von z,0 [Re . unter 
Kleinmiquelon und unter 3aı° 23° 8, und 46°+46' 36" 


i. 


590 J Srautreich 


N. Br. Das Klma if nicht ganz fo tauh, wie auf den 

“ Miquelons, und es gibt daſelbſt Viehweiden und- Holz, 

auch können die Einwohner Kartoffeln und andre Bartew 

‚gewächfe zur Reife bringen. Dieb Eifand zählt jegt z,300 

Einwohner: 1773 erft 604 bleibende und 650, welche ihren 

— Winteraufenthalt dafelbt nahmen. Cie find ſaͤmmtlich 

Fiſcher, und man ſchaͤtzt den Ertrag ber Fiſcherei von den 

bleibenden Einwohnern zu Biimien und St. Pierre auf 
482,742 Guld. 


D 


B. Sn. Afrika, 


| a), Auf den Küften der Berbtrei und zwar im 

Freiſtaate von Algier den veften Ort Baftion de France, 
und Komtoire .in den Häven Calle, Bonne und Colo, 
bauptfächlich zur Betreibung der Korallenfiſcherei, und 
zur Erleichterung des Anfaufs von Korn, Leder, Wachs 
und Wolle. So lange die afrikaniſche Gefelfihaft in Mar 


ſeille in voller Aktivitaͤt war, wurden auf den Handel mit 


der Berberei so Fahrzeuge mit 12,000 Tonnen und 800 
Matrofen ausgerüfte. Seitdem aber der Geefrieg bie 
Geſchaͤfte dieſer Geſellſchaft fufpendirte, fcheint man feinen. 
Werth auf die algierifchen Pläge weiter zu legen, und es 

iſt nicht einmal befannt, ob Baftion de France jegt * 
beſetzt oder verlaſſen fey- 


b) Auf der weftlihen Küſte von Afrifa. 
Hier ‚befaßen die Franzoſen vormals mehrere Pläge und 
Faktoreien, bie ihnen für ihren Sklaven, Gummi» und 
. Eifenbeinhandel von äußerfter Wichtigkeit waren. Bor 1789 
holten franzöfifche Kauffahrer von diefen Küften jährlich 
30,087 Neger und für 631,650 Guld. Goldftaub, Elfen⸗ 
bein und Gummi, und feßten dafelbft für 6,232,200 Guld. 
franzcfifche und Kolonialwaaren ab. Diefer ganze Handel 
iſt durch den Seekrieg vernichtet, und dürfte auch nad 
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der Aufhebung des Sklabenhandels nie wieder ii borigen 
Umfang erreichen. Der Frieden von 1783 bat die Gren« 
gen beſtimmt, in welchen die Sramofen handeln dürfen. 
Diefe find: 1) Senegal mit feinen Komtoiren oder die 


Küfte vom weißen bis zum grünen Borgebirge, 2) Boree 


mit feinen .Komtoiren vom grünen Vorgebirge bie zum 
Gambia und 3) die Küfte vom. Kap Sainte Marie bi 
zum Sierra Leona. Die Sranzofen hatten bier vor 1809 
mehrere Forts und Komtoire ig Befig, die die Britten 
nahmen, aber im Srieden zu Parid von 1814 zutuͤckgege ⸗ 
ben haben. Die wichtigſten Niederlaſſungen waren: 


3) Arguin, Eiland und Fort auf der Weſtküſte Afrikas, 
9 Meilen ſüdwaͤrts von Cap Blanc: Das Fort ſelbſt if 
langſt verlafien, aber man rechnet das Komtoir gu Porten— 
dic, wo Gummi eingelauft. wird, bierber. 


2) Senegal. Bon diefem Fluſſe holt man vorzüglich das 
Gummi. Die Frangofen befigen die Infel und das Fort 
Saint Louis im Senegal, 1801 mit 10,000 Bewohnern; 
1779 erft 3,018. 


3) Podor, ein Fort auf der Inſel Morphil im Senegal, 
welche mit dem neben liegenden Eilande Bilbos 70,8 DM. 
haͤlt und ziemlich fruchtbar if. Beide Inſeln find indeß, 
wie das ort, neuerdings verlaffen. 


4) Salam. In dem Gebiete des Tonka von Balam haben 
die Franzoſen das Fort St. Joſeph errichten laſſen, und 
hielten es. bis 1809, wo die Britten ſolches wegnahmen, 
beſetzt. Sie handelten bier und zu Galam Sklaven, 
Goldſtaub, Haͤute und andre afritanifhe Waaren ein. 


3) Goré« e. Diefes Eiland liege unter 0° 15 2, und 14° got 
10! N. B. im ©. des grünen Vorgebirgs. Von dem dar⸗ 
auf Iiegenden Fort hängen die franzöfifhen Komtoire zu 
Ruffisque, . Yortudal, Joal, Salım und Albreda ab. 
Sie find aber bloß auf die Küſte eingefchrankt, ‚und dürfen 

Ihren Handel nicht bis zum Bambia erfireden, 
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6) Gambia, Eiland und Fort am Stufe Dh: welchet 
ſich in den, Sierra Leona ergießt. 


Auf der: Oſtkuͤſte, von: ‚Afrika, Nie —— 
bie Franzoſen Die Inſel Bourbon, die einzige, welche ihnen 
von allen Maskarenen uͤbrig geblieben, da ſie dieſe, tie 
die Romorren, . im Frieden von 1I814 au Broßhricieniee 
abgetreten; haben. 


a) ‚Die, Infel. Bourbon Diele zwiſchen 73° sg’. bis 73° 
43° De. 8, und 20° 55° bis 21° 39‘ S. Br. im indiſchen 
Meere belegne Inſel bat einen Flächenranm von rı2 CM., 
der.eigenslich nur einen großen Berg bildet, deſſen hödfte” 
Spitze les trois Salafles ein 4,600 Fuß hoher Vulkan ift. 
Doch bat, das unterirdifche Feuer, im Innern deilelben 

ſchon lange aufgehört, während andre dem Meere naͤhere 
Ausbruche die Küfengegenden verwüfter haben. Der Bo» 
den, in,den Almgebungen. diefeg, Berges ‚und nach der Küje 
hinunter, iſt vorteefflih- und das, Klima, unvergleicblidh 
(&ön; . die. Produkte beſtehen in Getreide , Hühfenfeuchten, 
Sartoffeln, Kaffee, Gewiürgnelten, Muslamäfieu, Das 
nioc, Patatoen, Yams, Kakao, Zuder, Pfeffer, Baum 
wolle, Indigo, Aloe, Ebenholz, Obſt, Sago, Kampher, - 
den europaiſchen Hausthleren, Schildkroͤten, Ambra, Kos 
rallen, Seemuſcheln, Seeſiſchen und einigen Mineralien. 
Die Vollsmenge betrug 1811. 80,346 Indididuen; auf die 
LIM, kamen davon im Duchibpitte 737. Darunser waren 
26,400 Weihe, 9,496. freie, Neger und, 69,450 ‚Sklaven. 
Die Einwohner, die, unter 9. ‚Ratholifche, Kirchfpiele ver⸗ 
theilt find, fammen , fq viel die Herren, die Europäer, 
betrifft, fammtlich von. Franzoſen ab; der milde Himmels 
frich, die überfluffigen Lebensmittel, ihr ruhiger Genuß 
und die koſtbaren Handelsgegenftande, die die Inſel her⸗ 
vorbringt, machen, daß ihre Zahl fi ſchnel vermehrt, 
1788 recbnete man ‚er 34,000 Bewohner. Die Nahrup gs⸗ 
zweige beruhen vorzuüglich auf Acker⸗ und Vlantagenbau: 
man, erndtete im Durchſchnitte 185,000 ‚Bunte, Waizen, 
25,000 Zupk, Maik. og. Dtm Erbien, oder Kalamapfas, 

2,900 


— — — — — in 10 gr 
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2,800 Intt. Kartoffeln, 73,200 Zutr. Kaffee, 1,800 Zutr. 
SGewüuͤrznelken und 2,400 Zutr. Baummolle, und könnte 
diefen Ertrag verdoppeln, wenn man alle des Anbaues füs 
hige Gegenden benußte, Der Kaffee iR vortrefflich. Diefe 
Inſel, welche feit 1642 in Frankreichs Händen ift, würde 
für daffelbe von der aͤußerſten Wichtigkeit ſeyn, wenn fie 
einen guten Haven befäße: fie hat aber bloß zwei gegen 
die haufig fürchterlich wüthenden Orkane nicht ganz fibere 
Nheden. Die Infel bildet gegenwärtig ein Gouvernement, 
bejien Eis in dem Städten Gt. Denis if. _ Die Eins 
fünfte betragen etwa 260,000 Guld. Das Militär beftand 
 agır aus 4193 Mann, worunter 376 Linientruppen, 417 


Milisen. | ; 


C. In Afien. 


Es gab einft eine Zeit, wo die Franzofen in dem geſeg⸗ 
netfien Lande der Welt, in Oftindien, herrfchten. Diefe Herr⸗ 
fchaft ging durch den Frieden von 1763 verloren. Was 
Frankteich aus ihren Trümmern gerettet bat, beftcht in 
einigen wenigen veſten Plägen. und Komtoiren, welche die 
berrfchendeu Britten im Frieden zu Paris 1814 zuruͤckge⸗ 
geben haben... Diefe mögen etwa 29 Meilen mit 50,000 
Einwohnern enthalten. Dahin gehoͤren: 


3) Mahe, Grade und Fort auf der Küfte von Malabar an 
der Mündung des Eoleftri mit 6,000 Einw. Gie gehört 
feit 1725 Frankreich. Man holt von daher zwiſchen 1,663 
bis 1,769 Zutr. Pfeffer, auch etwas Kardamomen und 
Zimmt. 


— 2) Pondichery, Stadt und Beblct von 9 Meilen und 
20,000 Bewohnern auf der Küfte Coromandel und zwar in 
Karnatit. Sie macht den Zentralpunft des ganzen franzö⸗ 
fiiden Handels in Indien aus, iſt aber gegenwärtig im 

tiefſten Verfall. Die Franzoſen zogen von daher baum⸗ 


Haſſerrs Handb. I. BL. a. Abth. | [38J 


\ 


‘ 


Kreolenfhügen , 900 ‚Bürgergarden und 2,300 kreolifhe 


04 E Frankreich. 3 
wollne Zeuge, beſonders Taſchentucher und andre indiſche 
Waaren. | 


53) KRarikall, Stadt im Königreiche Zanjore, welde vor 
1789 gewöhnlid aoo Ballen Kattun. lieferte, und ein nicht 
unbedeutendes Gebiet beſaß. 


4) Chandernagor, Gtadt in Bengalen am Ougly, wo 
Ah ein franzöſiſches Komtoir befindet: fie dürfen ſolches 
indeß nicht beveftigen, und nur bloß eine Garnifon von 
150 Mann daſelbſt halten. Die Stadt yähle über 20,000 
Bewohner. Frankreich zog von daher bengalifhe Muffe _ 
line und rohe Baumwolle. 


1 


V. 


Die Niederlande, 
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Quellen und Haͤlfsmittel. 


Allgemeine geogravhifdh „ ffatikifhe Werke: 
Almanach Royal des Pays bas pcur l’an 2817. Bruxelles 
3817. 8 — Staatsalmanak voor den Jahre ıgıf. In's 
Gravenhaage en the Amsterdam, 8 — J. de Gelder, 
aardrykskundige Beschryving varı Holland, Amsterd, 
2809. 8 — de Graff, hist. stat. Beschryving van Hol- 
land. Amst. ıgog. ı Del 1809. 8. — ©. Hanfel's'gesgr. 
ftat, Abriß des Könige, Holland. Weimar 1809. 8. — 
Coup d’ceil sur la Hollande ou tableau de ce Roy. en 
1806. Par. 1807. 2Vol.g — R. Metelenkamp, de 
Toestand van Nederland in Vergelykung gebragt raet 
die van enige andere Landen van Europa. 3Dele 
Rotterd. 1807—g. 8. — Memoire sur la Hollande, 
sa population, .son commerce etc. Par. 1804. 8. — 
Com. Coveus Beschryving van de Verdeeling der ba- 
taafsche Rep. in Gemeenten. Amst. 1500. 8. — Dict. 
geogr. et top. des 13 Dep. qui composaient les pays bas 
autrichiens etc. par C. Oudiette. Par. 1804. 2 Vol. 
8. — Deser. top. et start. de la France par Peucher et 
Chanlaire, und Diction. uniy. de la Frauce par Prud- 
homme (f. Frankreich) — S. de Jonge Meyersz re- 
flexions sur le commerce de la cidevant Hollande erc.. 
Amst. 18:0. 8: — Tablean des habillemens, des moeurs 
et,des coutumes en Hollande. Amst. ıgı2. 4. 
Neifebefhreibungen: H. Potter, Wandcliugen en 
‘ kleine Reizeu door Holland etc. Amst. 1809. 2 Dek 
— Voyage dans l'interieur de la llollande. Amst. 
ıgı2. 2 Vol. 8 — Nenmichs Tagebuch einer der Kultur 
und Induſtrie gewidmieten Reiſe, ©. 3-1. 4; aud unter 
dem Titel: Driginalbeiträge zur eigentliben Kenntniß von 
ee Tubing. 7809. 1810. 2 Bde. 8 — NMeife in 
.. Holland im %. 1806: Aus d. Franz. Leipz 1508. a Bde. 
8. — J. Cade, a Tour througlı Holland etc. in 1806. 
"Lond. 1807. 4. — Le Voyageur en Hollande. 2. Edit. 
Lips. 1807. 8 — Tlie Belgium taveller ete. Lond. 
1806. ZVol. 4. 
Landkarten: GE. F. Weiland, Generallarte von den Mies 
derlanden. Weimar, 1817. — au Kaırt van 
het Koningryk der Nederlanden door Casp. Müller. 
1816. — v. Kravenhnif, chorograph. Kaart van Holland, 
vereenigd mit her transche ryk. (bis jegt 14 BL) — 
Carte chorogr. des pays bas autrichiens par le Comte 
de Ferraris, in 25 Öl. 1775. — Wiebeking’s Carte de 
la majeure partie de la Republ. bat. princip. de la cider. 
‚been de la Hollande, d’Utrecht er de la era 1796. 
9 


I. Ueberblick der Geſchichte. 


Di Niederlande find uns bereits feit ben Heereszuͤgen 
Edfard und ber erfien Augufte befannt. In ben Lande 
zwiſchen der Maas und dem Meere wohnten die Belgier, 
in dem obern Winkel zwifchen der Ems, dem heine und 
dem Meere die Bataver und Sricfen, alle drei germanifche 
Volkshaufen, bie fich bier ſchon Früh niedergelaffen hatten, 
und theils als Fiſcher und Seefahter, theils aber auch als 
Seeraͤuber naͤhrten. | 

In dem Frieden zu Verbun 843 wurde alles Land, - 
was dem Rheine zur Iinfen Seite lag, mithin die geſamm⸗ 
ten Niederlande, zu Deutfchland gefchlagen und theilte 
nunmehr die Schickfale diefes Reichs. Die verfchiedenen 
. Provinzen wurden durch Statthalter regiert, die in ber 
Solge ihre Würde erblic und unabhängig zu machen 
mußten; doch erhielten fich babei die Stände im Beſitze 
wichtiger Borrechte, und bie Bewohner erwarben burch 
thätige Induftrie große Neichthümer. Ihr Boden, von 
der Natur gewiß nur nothdürftig ausgeflattet und im 
nördlichen Winkel allein zum Aufenthalte von Amphibien 
beſtimmt, wurde ſtrichweiſe dem Meere entriffen. und für 
die Kultur gewonnen; Künfte und Gewerbe wanderten . 
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nah und nach in die Etädte ein. Der Handlung ẽgeiſt 
verbreitete fi) immer mehr: niederländifche Kauffahrert 
gingen zu fernen Nationen, und die Fiſcherei, ber natürs 
liche Nahrungszweig der nördlichen Provinzen , wurde beir 
nahe ihr Monopol.‘ Zu den Zeiten der Kreuzzuͤge maren 
die Niedeffänder und die deutfchen Hanfeftädte, mit welchen 
fie im engen Bunde flanden, die erfien Kaufleute des euros 
päifhen Norden und Welten. 

Philipp der Kühne, Herzog von Burgund und Prinz 
von Frankreich, erhielt 1369 durch Vermaͤhlung der Erb» 
gräfin Margarethe von Slandern die Graffchaften Flan⸗ 
dern, Artois und Mecheln, und wurde der Stifter des 
Neuburgundifchen Hauſes, welches fich nach uud nach die 
Oberherrſchaft über alle niederländifche Provinzen zu ver⸗ 
fchaffen wußte. Sein Enkel, Philipp der Gütige, befam 
1425 Namur durch Vergleich mit dem legten Grafen; 
1430 fielen ihm Braband und Limburg aus der Erbfhaft 
feines Vetters zu; 1433 die Graffchaften Hennegau, Hol · 
land, Zeeland und Weſtffriesland durch Vergleich mir bee 
Jakobine von Baiern, und 1443 Luremburg durch Vergleich 
mit der legten Erbin. Karl der Kühne, fein Sohn, beſaß eine 
koͤnigliche Macht; aber er hinterließ nur eine Erbtechter, 
Maria, die ihre-Hand 1477 Marimilian, dem Sohne K. 
Friedrichs TIL und Erben der Hftreichifchen Staaten, gab, 
und dadurch die von ihr befeffenen niederländifchen Provine 
jen an das Haus Deftreich brachte, 

Karl V., der Enfel Marimiliand und ber burgundi⸗ 
ſchen Maria, vereinigte vollends alle niederläubifche Pro» 
Bingen, Dem Herzoge Georg von Sachſen faufte er feine 
Nechte auf Friesland ab; die Stände von Overyſſel erga⸗ 
ben fich ihm ſelbſt; der Bifchof von Utrecht entfagte feine 
welilichen Herrfchaft freiwillig; der Herzog von Geldern 
mußte den Abfall der Groͤuinger gut heißen, und endlich 
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Huldigte auch, Gelderland und Zuͤtphen, benn Herzog Wils 
helm von Kleve, der nach Karl Egmonds Tode folgen 
folte, konnte das Land nicht behaupten. So waren alle 
Provinzen der Niederlande in die Hand eines Herrfchere 
gefallen, der. damit die ganze fpanifche Monarchie und 
deren Nebenländer in Italien und Burgund vereinigte und 
deffen Geift auch die ſaͤmmtlichen oͤſtreichiſchen Länder, bie 
er feinem Bruder Ferdinand zedirt hatte, überflog. Karl V. 
hatte den großen Plan, alle diefe Provinzen nach und nach 
zu einem Staate zu verfchmelzen. Er fonnte indeß darauf 
nur vorbereiten, da die Provinzen unter einander felbft in 
Rechten und Berfaffungen unendlich verfchieden waren, 
und noch mehr, da die Volker felbft, die Belgier und 
Batavier, ein uralter wechfelfeitiger Nationalhaß fchied, 
und Karl dabei Bedenken trug, mit Gewalt durcyzugreifen. 
Was er vorzüglich durchſetzte, war die Vereinigung biefer 
Provinzen zu einem Kreiſe des deutfchen Reichs, die Art 
der Verbindung dieſes Kreifes mit Deurfchland, und. bie 
pragmatifche Eanction, daß fich alle diefe Rande ungerheilt 
nach dem Rechte der Erfigeburt vererben follten. 

Unter feiner Regierung hatte fich der Proteſtantism, 
wiewel unter hartem Drucke, ſowol in den batavifchen 
als in den beigifchen Provinzen ausgebreitet. Der bigoste 
Philipp IL, Karls V. Nachfolger, wollte nur Katholifen 
zu Unterthanen haben; durch feinen Religionsdruck, und 
noch mehr, durch die fortwährenden Kränfungen ihrer 
Privilegien, in deren Befige die Niederlande fich von Alterd 
bee befunden hatten, wurde dieſes Land endlich zur Ver⸗ 
jweiflung und zu einer Empdrung gebracht, in deren 
‚Gefolge fich 7. Provinzen: Gelderland, Holland, Zeeland, 
Mtrecht, Friedland, Overyſſel mit Drenthe und Gröningen 
von Spanien logriffen und 1579 die beruͤhmte Union von 
„Utrecht fchloffen. So nothweudig aber der Verein im 
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Norden ber Niederlande, wo mehr gemeinfchaftliches und 
politifches Intereſſe flatt fand, nad) und nad) au Veſtig⸗ 
feit und Umfang geroinnen wußte, fo wenig fonnte ſich Die 
zu ‚gleichen Zwecke eingegangne Generalunion von Gent in 
den füdlichen Provinzen behaupten und diefe kehrten — 
und nach zum fpanifchen Gehorfame zurüd. 


a): Die vereinigten Niederlande. 


Dieſer durch die Utrechter Union -gefchaffene Sreifiaat 
focht feitdem mit fo großem Glücke gegen die ſpaniſchen 
Heere, daß er.nicht allein feine Unabhängigfeit; die 1609 
von Spanien anerfannt wurde, behauptete, fondern ſich 
auch den Beſitz eines Theils ber fpanifchen Niederlande und 
‚ großer und wichtiger Kolonien außerhalb Europa erwarb. 
Die Republik bildete. fih unter mannigfachen Stürmen, 
bie die ariftofratifche und demofratifche Partei im Innern 
erregte, und unter vielerlei religidfen Streitigkeiten immer 

mehr aus. Der mit Spanien 1609 auf 12 Jahre ger 
fchloffene Waffenftillfiand ging 1621 zu Ende, aber au bie 
Erneuerung des Kriegs reiheten fich die Eroberungen in _ 
andern Erdeheilen an: 1623 verjagten fie die Portugieſen 
von Amboina und bald nachher von allen Gewürzinfelnz _ 
Batavia wurde angelegt und dadurch der Flor der oſtindi⸗ 
fchen Gefelfchaft gefichert ; 1636 eroberten die Niederläns- 
ber Brafilien, feit 1644 waren fie ficher Herren von Sei⸗ 
lan; und drei Jahre vorher hatten fie Malacca erobert. 
Ihr großer Feldherr, Morig von Naffau, war Meifter 
im Felde, tie ihr Admiral, Tromp, jur Ser, und im 
Frieden zu Muͤnſter 1648 behielten fie nicht nur alle, 
was zum Territorialunfange der unirten Provinzen gehörte, 

‚ und wag fie außer Europa den Spaniern entriffen hatten, 
fondern fie erwarben auch.noch beträchtliche Stuͤcke von 
. Braband, Limburg und Flandern, die unter dem Namen 
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der Generalitaͤtslande wahre Domaͤnen der Union wurden. 


Spanien verſprach, ſeine Schifffahrt in Oſtindien nicht 
weiter auszudehnen, und die Niederlande bedungen ſich 
ausdruͤcklich das Recht, die Schelde zu ſchließen. Der 
Krieg mit Portugal wurde fortgeſetzt und erſt 1661 durch 
einen Frieden geendigt, in dem fie alle Eroberungen im 
Dftindien behielten, doch blieb Braftlien, was die Portus 


giefen wieder erobert hatten, verloren. Holland mwurbe 


nun die Beherrfcherin der Meere; die Bifcherei an den 
brittiſchen Küften wurde. voͤlliges Eigenthum der Nation, 
ihre Flotte galt’ als die Erfte in Europa und die Induſtrie 
im Jnnern flieg auf das Hoͤchſte. Zwar trübten noch 
immer Spaltungen zwiſchen der oranifchen und demokra⸗ 
tifchen Partei die Ruhe, doch führte ed im europdifchen 
Areopage eine vielgeltende Stimme, und Holland wider, 
ſtand, zwar mit großer Anftrengung, aber mit vielem 


lange dem Kraftaufmande Ludwigs XIV., der es in vier, 


nad) einander folgenden Kriegen zu zernichten drohte. 
Allein an den fpanifchen Erbfolgekrieg, worin bie Nes 
publik mit großer Anftrengung aufgetreten war, reibeten 
ſich eine Menge Ereigniffe, die fie fchnel von der ſchwin⸗ 
delnden Höhe, worauf fie bisher geftanden hatte, herab» 
brachten. Holland hatte anderthalb Jahrhunderte hindurch 
an ben wichtigften Welthändeln Theil genommen, aber bei 
biefer Theilnahme an dem, was außen war, ſich felbft zu 
Hauſt vernachläffige.  Zmar trat es aus biefem Kriege 
noch mit großem Ruhme, aber ſeitdem fchien ed alle Ener⸗ 
gie verloren zu haben und auf feinen erworbenen Reich⸗ 
thuͤmern ausruhen zu wollen: fein Handel, bie Haupte 
quelle feiner Macht, fchlief ein, während England unver 
merfe den feinigen ermeiterte und Sranfreich ihn ſchuf; 
eine ungeheure Schuldenlaft drückte feine Bürger, «8 
wählte kleinliche Mittel, um fih davon zu befreien, ver« 


\ 


602 Niederlande, 


minderte feine Landmacht, ließ feine Flotte verfallen und 
verlor dadurd) das Monopol des Welthandeld. Dazu 
famen innere Unruhen, die an feinem Marfe zehrten: der 
ewige Kampf ded Ariftofratisn gegen den Demofratidm 
oder der oranifchen Partei gegen die Patrioten, die Holland 
zulegt an den Abgrund führten. Die Republif fiel nach 
und nach in eine Unthätigfeie, bie fie zu einer politifchen 
Null herabwuͤrdigte: fie verlor in ben brittifchen Kriegen 
ihren Einfluß auf das Kontinent von Oſtindien, und als 
fit 1793 in den großen Koalitiondfrieg gegen Frankreich 
gezwungen fich einließ, auch ihre Unabhängigkeit. 


1794 eroberte der frangöfifche Feldhere Pichegru Hol⸗ 
land, verjagte den Erbftatthalter mit feinem Anhange und 
Iöfete die bidherine Negierungsverfaffung ganz auf. Die 
Republik mußte fich eine der franzoͤſiſchen ähnliche Konflie 
£ution geben, und einen Sreundfchaftsvertrag mit Sranf- 
reich abfchließen, der nicht allein ihr Staatsgebiet durch 
bie Zeffion von Staatsflandern, Limburg, Maftricht und 
Venlo einfchränfte und ihr unermeßliche Kontributionen 
auflegte, fondern fie ganz von bem mächtigen Bundes⸗ 
genoſſen abhängig machte: fie hoͤrte in dem Angenbliche 
auf, einen eignen Willen zu haben, und franzöfifche Ber 
ſatzungen hielten in den wichtigiten Veſtungen Wache. 
Mach verfchiebnen Abänderungen ihrer Konflitution gefiel 
es endlich Napoleon, der Republif eine monarchiſche Re- 
gierungsform aufzudeingen, nachdem dag Gebäute der 
Erſtern unter dem mannichfachfien Stuͤrmen der Zeit 227 
Jahre lang fich erhalten und über anderthalb Jahrhun⸗ 
derte al8 der Gegenfrand der Bewunderung von Europa 
ba geftanden harte. Sreilich war diefed Gebäude fo morſch 
geworden, daf ed nur noch mit ſchwachen Balken zufam- 
menbing und bei den naͤchſten Sturme doch aus einander 
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zu fliegen drohte... Holland erhielt in Napoleons Bruder 
Ludwig feinen erften König, aber dadurch fo werig Wols 
fiand ale Ruhe zurück, obwol gerade diefer einzige Nape» 
leonide während ber furzen Dauer feiner Regierung. fich 
durch Wolwollen gegen die Nation auszeichnete und die 
Liebe derfelden zu erwerben verftand. Der Krieg mit: den 
Dritten, der feit Hollands Verbindung mit Frankreich 
. perennirend geworden war, hatte den Verluſt von Seilan, 
dem Kap und feiner übrigen Kolonien ‚nach ſich gezogen 5 
feine ganze Marine war vernichtet; eine nmgeheure Schule 
denlaft und die Korrefponfionen an Frankreich drückeen: mit 
» Zentnerfchtwere auf die Nation, und ed war nur ein 
ſchwacher Erfaß, wenn Napoleon ihr für ihre unermeß⸗ 
lichen Aufopferungen Oftfrieeland, Jever, Kniephauſen 
und Varel anwies, und auch. diefer Erfag mußte noch 
mit der Aufopferung von Vließingen erkauft werden. 


Am furchtbarften fühlte Holland den Verluſt feine 
Handels, ohne welchen ed durchaus nicht fortbeftchen 
konnte. Ttotz aller Verbote, trotz aller Douanenlinien 
war es nicht moͤglich, Frankreichs Kontinentalſyſtem in 
feiner ganzen Strenge auf Holland auszudehnen, und der 
Verfehr mit den Dritten dauerte auf Schleichwegen unun« 
terbrochen fort. ° Napoleon glaubte, daß fein Bruder 
Ludwig zu zrorcklofe Vorkehrungen dagegen ergreift, und 
‚warf nun feinen Haß auf denfelben, zwang auch 1810 die 
Nation, ihm ganz Staatsbraband und einen Theil von 
Geldern abzutreten. Unwillig über dieß unbrüderliche 
Verfahren entfagte Ludwig zu Gunften feines Sohnes 
feiner Krone und trat in dem Privatftand zuruͤck; aber 
Napoleon erfannte diefe bedingte Thronentfügung nicht an, 
fondern "vereinigte durch das Dekret vom 9. July ganz 
Holland mit feinem Neiche, und Holland hörte auf, ein 
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eigner Staat zu ſeyn. Es blieb aber nur drei Jahre lang 
in diefer unnarürlichen Verbindung. Als die Schlacht bei 
Leipzig 1813 das noͤrdliche Deutfchland gerettet hatte und 
‚die Heere der Verbündeten im Anzuge gegen Holland waren, 
da brach überall ein Aufitand aus: die Holländer verjagten 
die franzöfifchen Truppen und Douauiers und riefen ihren 
Erbftatehalter, der bis dahin ein Afyl in England gefun- 
den hatte, nicht ale erften Beamten des Staats, fondern 
ale Souverän zuruͤckk. Diefer war am 30. Nov. in ben 
Haag angefommen uhd hielt am 2. Dez. feinen Einzug in 
Amſterdam, worauf: er im folgenden Jahre mit ber Ration 
eine fonftitutionele Verfaſſung verabrebdete. un. 
@ 


u) Die Eatholifchen oder fpanifchen 
| Niederlande. 


Spanien hatte mit einer ungeheuern Anftrengung fich 
den Befig der füdlichen burgundifchen Provinzen gerettet: 
doch verdanfte es denſelben weniger feinen Waffen, ale 
der Neigung der Bewohner, bie in den Schooß der fathor 
Jifchen Religion zurückgefehrt und eiferfüchtig über ihre 
ndrölichen Nacybaren waren, von welchen fie überdem ein 
verjährter Nationalhaß von jeher getrennt hatte und bie 
fie jetzt durch ihr Gluͤck und durch ihre auswärtigen Vor⸗ 
theile fo fehr Überflügelten. Die Acgide von Spanien gab 
ihnen indeß ihren alten Wolftand nicht wieder zuruͤck: mit 
- fleigendem Verdruffe mußten fie die Schließung der Scheide 
geſtatten nnd ihr Verfall wurde täglich fichtbarer, wenn 
fie ſchon unter den Nachfolgern des zweiten Philipps mit 
mehrerer Schonung behandelt und ihre Verfaffungen uns 
gekraͤnkt gelaffen wurden. | 


Was ihre Aufnahme vorzüglich hinderte, war ihre 
Lage, bie fie zu einem fleten Schauplatze der Kriege bes 


* 
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veften Landes machte, auch waren fie ber Zanfapfel, um 
den fich die Haͤuſer Deftreich und Bourbon zmei - volle 
Jahrhunderte lang gefiristen haben. Spanien fah ſich 
gendthint, ganz Artois und Theile von Flandern, Henne 
gau, Namur und Luxemburg nach und nach an Franfreich 
abzutreten. Nach dem Tode Karls II. wechfelten fie ihren 
Seren, indem ber Frieden zu Utrecht 1713 fie der deute 
ſchen Einie des Hauſes Deftreich überließ, welches fie big 
zur Revolution befaß, doch hatten die Holländer fich in 
denfelben eine Reihe Veſtungen ald Barrierepläge bedun⸗ 
gen. Oeſtreich benußte diefe entfernten Provinzen meiſtens 


als Geldgrube und ließ übrigens bie auf Jofeph IT. die - 


Verfaſſung derfelben ungekraͤnkt. Als diefer große Mo» 
narch Verbeſſerungen darin einführen wollte, brad) ein 
allgenieiner Aufitand aus, den erft Leopold II. theils durch 
weiſes Nachgeben , theils durch die Gewalt der Waffen 
ſtillte und die Provinzen aufs neue mit feinem Staate vers 
band. Aber der Samen des Aufruhrs war einmal aus⸗ 


geftreuet und. erleichterte im Jahre 1794 den Frangofen die 


Eroberung berfelben, welchen fie. auch im Grieden zu 
Campo Formio 1797 abgetreten werden mußten. ie 
blieben nun 16 Jahre lang ein Beflandeheil des franjzoͤſi⸗ 
ſchen Reichs, ohne großen Gewinn davon zu haben, doch 
fehien Sprache und ihr übriges Intereffe fie gern an 
Frankreich zu feifeln. Nach der Schlacht von keipzig bes 
festen fie die verbündeten Heere, und ver Wiener Kongreß 
entfchied 1815 ihr Loos dahin, daß fie fomol, ale dag 
. vormalige Hochftife Lüttich bis auf den geringen Theil, 
welcher an Preußen abgetreten wurde, mit Holland ver⸗ 
einige , die Provinz Luxemburg aber in den deutfchen Staa« 
tenbund treten folle, obgleich man ihren Befig ebenfalls 
au ee 
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c) Vereinigung ber nördlichen und ſuͤd— 
lihen Provinzen in dag Königreich 
der Niederlande. 


Wilhelm L, Prinz von Dranien -Naffau, war 1813 
durch den Willen der Nation aus dem erfien Staats⸗ 


beamten ber Republif fonveräner Fuͤrſt von Holland ge- 


worden. Der Wiener Kongreß überließ demfelben nun 
_ auch die füdlichen Provinzen in dem Zuftande, mie fie Deft+ 
reich befeffen: zugleich rourde das Hochſtift Luͤttich und ale 
vormaligen deutfchen Enflaven in dem Umfange des Staats 
damit vereinigt, und nur ein Fleiner Strich jenſeits der 
Maas und vom Herzogthume Luxemburg davon getrennt 
und zur Entfchädigung: Preußen übermwiefen, auch bebielt 
Frankreich einige nahbelegene Kantone, welche es jedoch 
im zweiten Parifer Frieden mit den Veſtungen Marienburg 
und Philippeville wieder zurückgeben mußte. Alles dieſes 
wurde zu einem konſtitutionellen Konigreiche unter dem 
Namen der Niederlande erhoben, und Wilhelms I. 
vorzuͤglichſte Sorge war nun. darauf gerichtet, die Eini- 
gung diefer fänmtlichen Provinzen zu fichern und felbige 
durch das Band einer gleichmäfigen Konflitution zu vers 
ſchmelzen, welcher Zweck auch im Jahre 1815, doch micht 
ohne Widerfpruch, erreicht wurde. Durch den Staats⸗ 
vertrag vom 29. Dft. 1814 hatte Holland gegen Aufgabe 
des Kaps, Seilans und der Kolonien Demerary, Eſſe⸗ 
kebo und Berbice die fänmtlichen übrigen Kolonien Bata⸗ 
via, die Moluden, Surinam, St. Eufiaß u. ſ. w. zu⸗ 
rücerbalten; durch, ven erſten Parifer Srieden von 1814 
war die franzöfifche Hälfte von St. Martin an Holland 
äüberloffen, und durch) den Staatsvertrag mit Preußen bie 
Maasgrenze regulirt, auch Zevenaar und Quiſſen abge 
treten. — 
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U. Mathematiſche und politifche Enge. $ 


Rage: gmifchen 20° 16° bie 24° 34° De. 8. und 
49° 304 bis 537 34 N. Br., ein vollig zufammenhäns 
gendes und gefchloffenes Land in der nördlichen Hälfte der 
gemäßigten Zone. 

Grenzen: im N. dad deutſche Meer, im D. die 
banndverifchen Provinzen Oftfriesland, Meppen ugd Bent 
beim und die preußifchen Provinzen Weſtphalen, Kleve⸗ 
Berg umd Niederrhein, Im ©. Sranfreih, im W. das 
deutfche Meer. Außer diefen Grenzen liegen im deutſchen 
Meere verfchiedene Eilande, als Texel, Vlieland, Schel⸗ 
ling, Ameland, Schiermonick⸗ oog und Rottum. | 

Areal: nach den beften Angaben, jeboch mit Aus⸗ 
fchluffe des Zuiderfee und der großen Strommündungen 
1,148,57 OM., wovon 527,96 auf die füblichen, 512,53 
auf die nördlichen Provinzen und 108,10 auf bag Groß⸗ 
herzogthum Luremburg kommen. Stein (Erdbefchreib. I. 
196.) berechnet das real auf 1,165 IM. 

Eintheilung: in 18 Provinzen, 1) Rorbbraband, 
2) Suͤdbraband, 3) Limburg, 4) Geldern, 5) Lüttich, 
6) Dfiflandern, 7) Weflflandern, 8) Hennegau, g)Nole 
land, 10) Zeeland, 11) Namur, 12) Antwerpen, 13) 
Utrecht, 14) Sriesiand, 15) Operpffel, 16) Groͤningen, 
17) Drenche und 18) Luremburg. Zu dem nördlichen 
Drovinzen rechnet man Nordbraband, Geldern, Holland, 
Zeeland, Uerecht, Friesland, Dveryffel, Gröningen und 
Drenihe, zu den füdlichen Südbraband, Limburg, Luͤt _ 
ih, Oftflandern, Weflflandern, Hennegau, Namur und 
Antwerpen. Das Großherzogihum Luxemburg fteht wegen 
feiner Verbindung mit Deutfchland allein, wird jedoch im 
praxi zu den füdlichen Provinzen gezählt. 
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IH. Phyfiſche Beſchaffenheit. 


Oberflaͤche: völlig chen und in ben noͤrblichen 
Provinzen fo niedrig, daß das Land gegen bie Fluthen des 
eindringenden Meers durch foftbare Deiche gedeckt werben 
muß. Bloß in dem, Großherzogthume Luremburg und 
auf dem füdlichen Saume der Provinzen Lüttih, Namur 
und Hennegau fieht man Anhoͤhen, die den Namen Gebirge 
verdienen; was man im Innern fo nennt, find nur Sand⸗ 
huͤgel. | 

Abdachung: das Land hat fat gar keine Ab» 
dachung, es liegt ſelbſt niedriger ald dad Meer, und bie 
Ströme, die es bewäffern, verlieren fich zum Theil im 
dem Sande und ben Dünen an ber Küfte. Die niedrigfie 
Lage haben die Provinzen Seeflaudern, Zeeland, Holland, 
Gröningen und Friedland. 

Boden: in den füdlichen Provinzen bis auf bie 
Gebirgẽſtriche am füdlichen Saume meiſtens feuchter ver⸗ 
faulter Lehm, welcher fehr mürbe und zerreiblich ift umd 
mehr thonige als fandige Ingredienzen in ſich hat, und 
dabei aͤußerſt produftiv iſt; in den nördlichen Provinzen 
theils Sand, theild Moor, beided jedoch mit fruchtbarem 
Schlamme verfegt. Steinigen und fierilen Boden haben 
die Provinzen Luxemburg und ein Theil von Lüttich, Den 
negau und Namur, fo weit der Ardennenwald eingreift; 


Haideſtriche und viele Moräfte trifft man vorzüglich in 


Nordbraband, Geldern, Overyſſel und Drenthe an. An 
den Kuͤſten läuft eine Reihe Dünen herunter, die meiftend 
aus feinem Sande beftcht und zu nicht benußt werden 
kann. Im Ganzen-fihicken fich die füdfichen Provinzen 
beffer zum Ackerbau, die nördlichen zur Viehzucht, obgleich 
einzelne Striche, mie dort Friesland und Zeeland, bier 

Limburg 
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Limburg und ein Theil von Strich und Yu - 
. nahmen. machen. 


Gebirge: bloß ber Ardennerwald, welcher einen 
Theil von Luxemburg bedeckt und ſich laͤngs dem ſuͤdlichen 
Saume hin erſtreckt. 


Gewaͤfſer: das deutſche Meer macht i in den nerb 
lichen Provinzen die beiden großen Buſen: 1) den Zui⸗ 
derfee zwiſchen den Provinzen Holland, Utrecht, Gel⸗ 
dern, Overyſſel und Friedland: er iſt 37 TOM. groß, 
haͤngt mit dem D oder dem Waſſer, welches fonft die 
Scheidung zmwifchen dem füdlichen und nördlichen. Holland 
‘ machte, durch den Panıpug zufammen und nimmt mehrere 
Fluͤſſe auf, morunter die Dffel der vornehmfte iſt. 2) 
Den Dollart am Auefluffe der Ems, welcher aus 
einem in den Jahren 1277 und 1287 von dem Meere vers 
ſchlungnen anfebnlihem Striche Landes - entftanden iſt. 
. Er gehört eigenelich mur zum Theil hierher. 3) Den 
Biesboſch zwifchen Dortrecht und Gertruidenburg. — 
Der größte Binnenfee it das Haarlemer Meer, mes 
ches ‘19,500 holländifhe Morgen im Spiegel hält und 
durch den D mit dem Zuiderfee zuſammenhaͤngt. Sonſt 
“gibt es noch viele geringere Landſeen oder Vehne, beſon⸗ 
ders m Friedland, Groningen und Nordholland. Manche 
Davon, wie dad Naarder Meer, hat man abgelaffen und 
eingepoldert.:— Blüffe: nur bie vornebmfien, ı) der 
Rhein. Diefer deutſche Fluß tritt bei den Ruinen der 
Schenkenſchanz auf das Gebier der Niederlande, und theilt 
fich unterhalb derfelben in 2 Arme, povon der rechte nord⸗ 
waͤrts fließt, fich wieder zertheilt und nördlich ale Yſel in 
den Zuiderfee, tweftlich aber durch den Lech in Die Mans, durch 
Die Becht in den Zuiderfee läuft und endlich unter feinem 
eignen Namen hinter Leyden bei Katwik durch einen-fchma« 
’ Haffers Handd: I, Bd. 2. Abth. [39] 
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len Kanal in das deurfche Meer gebt. Der linfe Rhein⸗ 
arm erhält fchon bei der Schentenfchanze den Namen 
Waal, und. vereinigt ſich zweimal mit der Maas, welche 
ſodann unter dem Namen Merwe in die Nordſee ſiroͤmmt. 
2) Die Mans. Sie tritt oberhalb Givet bereits als 
ſchiffbarer Strom in das Gebiet ber Niederlande, nimmt 
bei Namur die Sambre, bei Lüttich die Ourthe und bei 
Ruremonde die Ruhr auf und ſtoͤßt auf ihren meitern 
Laufe zweimal bei St. Andreas und bei Loͤwenſtein mit 
der Waal zufammen: bei ber legtren Bereinigung nehmen 
beide den Namen Mermwe an, theilen ſich Dortrecht gegen 
über abermals in 2 Arme, die Merwe und alte Maas, 
und firdmen ſodann getheilt dem deurfchen Meere zu. 3) 
Die Schelde, ebenfalls ein bereits als ſchiffbar bei Gt. 
Antoing in die Niederlande tretender, franzsfifcher Fluß, 
welcher in feinem Umfange die Lys, Dender und Rupel 
aufnimmt, und fich fodann in 2 Arme, die Dfter- und 
Weſter⸗ oder Hontfchelde theilt; jener windet fich bei Ber. 
genopzoom zwiſchen den Zeeländifchen Inſeln in das deut- 
fche Meer, bdiefer fcheider Walchern von Seeflandern und 
tritt bei Vlieſſingen in das nämliche Meer. 4) Die Ems, 
oder vielmehr bloß deren Mündung in den Dollart auf der 
Grenze Oftfriedlande. 5) Die Mofel, melche einen einen 
Theil des Luremburgfchen berührt. Außer diefen größern 
Strömen gibt es noch einige Küftenfläffe, wie die Hunfe, 
Sivel, Lauwers, Vecht u.a. — Meben denfelben _ 
und ihren Nebenflüffen, wovon die meiften ſchiffbar find, 
bewitken die. vielen Kanäle, die das Reich nach allen 
Seiten durchfchneiden, daß beinahe alle bedeutenden Städte 
mit einander eine Wafferverbindung unterhalten: ihr Lauf 
ift zwar meiſtens fehr kurz, doch mit nicht wenigerer Kunſt 
angelegt. Die vornehmften find der Kanal zwiſchen der 
Echelde und Maas, der Kanal von Mond, die Genter: 
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und Bruͤgger Kanaͤle, der Harlemer Kanal u. a. Dieſe 
Kanaͤle dienen in den ſuͤdlichen Provinzen- vorzuͤglich zum 
Guͤtertranſport, in den nördlichen vertreten fie auch die 
Poſtſtraßen (Treckſchuitenpoſten). — Mineralgquels 
len befißt zwar das Reich nur wenige, aber unter diefen - 
> eine, welche zu den vornehmſten von Europa gehört, die 
von Spaa. — = 

" Klima: in den füblichen Provinzen war reiner und 
geſunder als in den noͤrdlichen, uͤberall aber dicke, feuchte, 
mit Nebeln angefuͤllte Luft; der Fruͤhling kurz und ohne 
angenehme Tage, der Sommer biemeilen heiß, aber dann - 
- bie Atmofphäre mit beftändigem Heerrauch angefült; ab⸗ 
wechfelnde Winde, größtentheild aus Welten und Suͤd⸗ 
weiten, reinigen freilich die Luft, arten indeß im Herbſte 
nicht felten in flarfe Stuͤrme aus und führen Plagregen 
herbei. Der Winter vom Dftober bis zum März erfcheint 
kalt, neblig, naß und ſtuͤrmiſch; das Eis belege die Fluͤſſe, 
die Kanäle uno felbft den Zuiderfee. Indeß iſt die Witte» 
zung in den verfchiedenen Provinzen nicht gleich; weit hei⸗ 
terer und mohlehuender weht die Luft in den weiter vom 
Meere entfernten Strichen in Geldern, Utrecht, Limburg, 
Lürtih, Namur und Luremburg, als in Holland, Zeeland 
und Flandern. ine merkwürdige Erfceinung in den 
Strandgegenden ift die Strandflamme. 


Produfte; a) aus dem Thierreiches Pferde, 
eine vorzüglich ftarfe, wenn ſchon nicht ſchoͤne Raſſe, fälle 
in Slandern und Braband, aber die beften Zugpferde lie⸗ 
fert Sriedland. — Rindvieh, eine vortreffliche Naffe, 
befonders .die, welche in Friesland, Braband, Flandern, 
Holland und Grdningen zu Haufe gehirt. — Schafe 
von mehrern Naffen: die gewöhnliche beutfche, die frieſi⸗ 
ſche, die flandrifche, die ardenner, welche letztre das 

[39 *] 
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ſchmackhafteſte Fleiſch und die ſchwerſten Hammel lie⸗ 
fert. — Schweine von deutſcher Raſſe. — Ziegen 
unbedeutend. — Wild: in den poͤrdlichen Provinzen 
bloß Hafen und Kaninchen, im Ardenner Walde auch 
Schwarz⸗ und Nothwild, aber ziemlich verdünnt. — 
GSedervieh, befonders Gaͤnſe. — Wildes Gefluͤ⸗ 
gel. — Fifche, ſowol Ser» als Flußfiſche; auf den 
Inſeln des deutſchen Meeres Seehunde. — Blenen in 
den Haidegegenden. b) Aus dem Pflanzenreiche: Ge⸗ 
treide, beſonders ſchoͤner Waizen in Flandern, Braband 
und Friesland, im Ganzen wol nicht zum Bedarfe, wenn 
ſchon die füdlichen Provinzen mehr bauen, als fie verzeh⸗ 
rn — Hülfenfrücte, befonderd in den Mars 
ſchen von Friesland und Zeeland, in Flandern und Bras 
band. — Bartenfrüchte, vortrefflih, aber meiſtens 
bloßes Erzeugniß der Kunft auf Miftbeeten und in Treib⸗ 
fufen. — Blumen, in Holland ein flatiftifcher Gegen» 
ftand und Gegenftand ‚der Ausfuhr. — Obſt: in ben 
füdlichen Provinzen mehr als in den nördlichen, wo man, 
mie in Grdningen und Friesland, bloß Beeren zur Reife 
bringt, und felbft in Holland feinen andern Fruchtbaum 
als an Spalieren, sieht. — Wein: an ber Maag und 
Moſel, doch nut in geringen Duantisdten und ſchlecht. — 
Flachs und Hanf; vortrefflic, befonders in Hennegau, 
Slandern und einem Theile von Holland. — Taback 
in Utrecht, Geldern und Hennegay. — Faͤrberroͤthe, 


- eine Stapelmaare von Zeeland. — Cichorien in kuͤttich, 


Limburg, — Nübfamen in Flandern, Braband, 
en und Groͤningen. — Weberfarden in Suͤd⸗ 

raband. — Holz aus den Ardennen, aber nur für 
die Umgegend zum Bedarfe. — Torf, daB Hauptbrenn⸗ 
material der nördlichen Provinzen und im Ueberluffe. 
c) Aus dem Mineralreiches Steinkolen, obnfireitig 
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das wichtigſte Mineral des Reichs; dann In ben Umgebun« 
gen ber Ardennen Eifen, Galmei, Marmor und 

Nlabafter, weißer Thon, Kalkſtein, Gyps, 
Schiefer, Muͤhlſteine und Kreide; die noͤrdlichen 

Provinzen haben außer etwas Rafeneifen bloß Zie— 

gel, Toͤpfer⸗ und Pfeifenehon. DBalfalz wird 

an verfchiedenen Orten zubereitet, aber doch faum zum 

hundertſten Theile des Bedarfs. 


IV, Einwohner. 


Volkszahl: mac) einer eigends angeftellten Be⸗ 
rechnung, wobei die Angaben in den Staatskalendern von 
1816 und 1817 zum Grunde gelegt, aber moͤglichſt berich⸗ 
tigt find, 5,285,413 Individuen, mithin auf die IM. 
deren 4,602. Der Staatsalmanad) von 1816 berechnet 
die Volksmenge auf 4,822,037 Köpfe, allein offenbar 
find bier Auslaffungen, die auch der Alm. Roy. von 1817, 
aber nur zum Theil emendirt. Mach den einzelnen Ynga- 
ben beffelben kommen für die 18 Provinzen des Reiche 
5,216,857 Individuen. — Bon der ganzen Volksmenge 
nehmen die füdlichen Provinzen 3,043,983 , die nördlichen 
2,015,485 und dag en Luremburg 225,945 
Individuen weg. 

Dem ohnungen: Holland hatte in feinem Umfange 
vom 9. 1808 überhaupt 108 Städte, 37 Marktflecken 
und 1,301 Dörfer; die 8 Departemente von Belgien zaͤhl⸗ 
ten 3,083 Gemeinden , wovon gegenwärtig durch den 
Wiener Kongreß 72 an Preußen überlafen find. 1816 
waren bie gefammten Niederlande unter 4,117 Gemeinden . 
vertheilt, morunter man 510 Städte und Marftfleden. 
rechnete; aber von allen Städten hatten nur 178 das 
» Recht, die Provinzialftaaten gu beſchickcken. 
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Nationalverfhiedenheit. Die Niederlande 
werben von zwei verfchiednen Volksſtaͤmmen bewohnt, 
beide deutfchen Urfprungs, beide im Grunde mit gleichem 
Karakter, gleichen Neigungen und gleicher Induſtrie, aber 
unendlich verſchieden durch Sprache, Religion und politi« 
ſche Tendenz. 


1) Die Holländer oder Bataver, melde ſich in eigent⸗ 
lihe Holländer und Friefen unterfheiden und jede ihrem 
eignen-von der plattdeutfcben Sprache originirenden Dialekt 
reden. Sie find ein rebuftes, muskuloͤſes, kräftiges, gegen 
"die Witterung abgehärtetes und zu allen Strapazen tauge 
liches Volk, das ein außerurdentlihes Phlezma auszeichnet, 
Der Karakter des Holländers ift zurückhaltend und miß⸗ 
teauifdf; fein Neußeres ernſt und falt, doc mit deutfcher 
Nedlichkeit gepaart. In Gefchäften zeige er ih mehr Mug 

‚ als gewandt, mehr wahrbeitsiiebend als gefchmeidig, mehr 
artig und freundlich, als höflich und gefällig, wenigſtens 

- ÄR der gemeine Mann das wirklich, mas man der Nation 
wol im Ganzen vorwirft, in einem haben Grade grob und 
ungefällig. Eein Verftand iſt weder umfaffend noch erha⸗ 
ben, aber fein Urtheil meiftens treffend. Er verfolgt den 
Gegenkand, auf den er fein Nachdenken gerichtet, mit 
ferem Blicke, ohne auf Nebendinge abzuſchweifen: alles 
iR bei feinen Unternehmungen die Frucht grümdlicher 
Einfiht; er hat zwar wenig Gefhmad, aber er raffiniert, 

wie die Geſchichte der Erfindungen lehrt, aͤußerſt glücklich. 
Er höre mit Aufmerkfamteit, aber er antwortet langfam; 
er urtheilt richtig, aber man muß ihm Zeit dazu laſſen; 
ein Entſchluß wird ihm fauer, aber if er einmal gefaßt, fo 

“ bleibe er unerfchltterlich dabei eben. Er hat nichts Lies 
bensmwürdiges, aber viel Gerades und Biederes in feinen 
Manieren und Haltung. Der, Holländer if Kaufmann, 
Liebe zum Gewinn ihm angeboren. Geiz und Habſucht 
find feine Tprannen! Und doc ift er fein Mann, für die 
Melt! Sein Vaterland, feine Moräjte, feine Kanäle find 
ihm unendlich theuer; nur dore iR ihm wohl, und ift er 
geswungen in ein fremdes Land zu ziehen, fo muß er feine 
Sitten, feine Gewohnheiten, feine Kleidung, felbR die 
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Eigenthuͤmlichkeiten feines mürterlichen Bodens dahin ver 
pfanzen: in Batavia ſchafft er fib ein neues Amſterdam. 


Maͤßigkeit und Reinlichkeit find gepriefene, noch immer gels 
. sende Tugenden des Holländers ; kein Volk erreiht ihm an 


Enthaltſamkeit des Genufles und an Einfachheit der Lebens, 
art, nur der Britte gleicht ihm in der Reinlichkeit. Gelbft 
im Befige eines großen angeerbten oder erwurbnen Vermoö⸗ 
gens bieibe er ſich überall gleich; nichts ftört den Bang 
feiner Lebensweife, moran er fih von Jugend auf gewöhnt 
bat. Das gemeine Volk ift lenffam, aber es will mit 
Sanftmuth geleitet ſeyn; einmal aus feinem Phlegma ges 
bracht, zerreißt es alle Zügel und überläßt fi den größten 
Ausfchweifungen, Er if wenig religiös; Gewiſſenszwang 
ift ihm in feinem Vaterlande unerträgliih, und außerhalb 
deffeiben ſchmiegt er fih, wo es fein Vortheil erfordert, 
jeder Meinung an. 


3) Die Belgen oder die issue der füd« 


lichen Provinzen, wohin man aud die Luyker und 


die Bewohner der Ardennen rechnen muß, vogleich das 
Matois, was fie reden, von der gemeinen, doch immer 
mehr ausfterbenden , Volksſprache der Flamänder und Bras 
bander, der walloniſchen, himmelweit abweicht; die Grund⸗ 
süge in diefer find völlig frangöfifch, in jenem erkennt man 
doch noch manches deutſche Wort wieder. Der Belge gleicht 
in feinem Aeußern, in feiner Lebensart und in mandem 
Karakterguge dem Holländer; er iR eben fo-nüchtern und 
bebarslih, eben fo arbeitfam und taufmännifch geflnnt, 
eben fo ſchwerfaͤllig und phlegmatiſch als diefer, und doch 
find beide Völker fih fremd »entfremder durch Sprache, 
Religion und politifche Verhaͤltniſſe, und wog ihrer gegens 
wärtigen Bereinigung herrſcht zwiſchen beiden eutichiedner 
Haß und Abneigung, Der Belge ift im hohen Grade 
bigott, was der Holländer nicht if; er haͤngt mit befon. 
drer Vorliebe an allem, was franzöfifch heißt, wogegen ber 
Holländer ſich mehr dem Deutfchen nähert; er liebt Prunk 
und Geremonien, iR Außerft eiferfüchtig auf feine bergen 


ö braten Rechte und erbittert über die Mibhandlungen und 
Erſchwerniſſe, die ihm von jeher, hinſichtlich des Handels, 


von den Holläudern entgegengefegt find. 
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Yußer dieſen beiden Hauptnationen leben im Umfange 
ber Niederlande noch viele Deutfche, Franzofen und. vor: 


zuͤglich Juden. 


a 


Religionsverſchiedenheit: in ben nörblichen 


Provinzen ift bei einer allgemeinen Toleranz die reformirte 


Religion StaatSreligion, in den füdlichen Provinzen ift die 
katholiſche herrſchend. Man kann in den Niederlanden 
gegen 3,700,000 Katholiken und Janſeniſten, 1,200,000 
Reformirte, Arminianer, Rheinsberger u. f. w., 215,000 
Lutheraner, Herrnhather und Salzburger, 85,000 Mens 
noniten und 80,000 Juden rechnen. 


Standesverſchiedenheig: Adel oder Ritter, 
Bürger und Bauern oder Landleute, jede biefer 3 Klaſ⸗ 


‚ fen mit beftimmten Vorrechten, doch) vor dem Geſetze völ⸗ 


lig glich. 


V. Kultur des — Kunſtfleiß, 
Handel, 


Kultur bes Bobent, Die. Niederlande find 


- Im Ganzen vortrefflich angebaut, und die Einwohner 


haben aus ihrem zum Theil undanfbaren Boden zu machen 
verfianden, was moͤglich if. Wo fein Ackerbau ſtatt fin- 
bet, und dieß iſt in einem gFroßen Theile der noͤrdlichen 
Provinzen der Fall, da ſieht man eine treffliche Viehzucht, 
und die fetteften Marfchweiden, doch gibt es in einigen 
Gegenden, wie in Gelderland, Dperpffel, Drenthe, Utrecht, 
Nordbraband auch nichtenubige Haideſtrecken und Eümpfe. 
Keuchenius berechnet die Eulturfähige Oberfläche der noͤrd⸗ 
lichen Provinzen auf 1,313,415 Morgen (jeden zu 600 
Ruthen), wovon für die Wiefen und Heunugung 700,000 
für Korn 375,000, für Gemüfe und Handelskraͤuter 


Niederlande | 617 


150,000, und für Obſt, Holz und Geftrippe 98,415 


Morgen liegen. Unter der frangdfifchen Herrſchaft ente 
hielten die 9 füdlichen Departemente Wälder, Durthe, 
Niedermaas, Sambre-Daas, Dyle, Jemmappes, Schel- 
de, Lys, beide Nethen, wovon jedoch jetzt ein Theil von 
Niedermaas, Wälder und Durthe an Preußen abgetreten 
ft, 7109,057 franzoͤſiſche Aecker, wovon man über 
3,500,000 auf das Kornland, .1,300,000 auf Weiden und" 
Gemeinheiten, 400,000 auf Gartenland und 1,004,669 


yı 


‚auf Holzung, den Reſt aber auf unfultivirtes Land, Ges 


wäffer, Moräfte, Wege, Wohnpläge rechnen muß. Eine 


Berechnung, wieviel diefe Eulturfähige Oberfläche der Nas 


tion werth fen und was fie ihr einbringe, darüber fehlen 


bei dem jeßt eben entftandnen Staate alle Nachweifungen. - 


Metelenfamp berechnet dag Kapital von Holland im Jahre 
- 1803 auf 3,000 Mill. und die Summe der Nationalein« 
Fünfte auf 200 Mil. holl! Guld.; nämlich: | 

a) Zinfentragendeg Eigenthum. 


f 


Bebauete Ländereien + 8 750000,000 Gulb. 


Häufer, die nicht unter den Renten 
ber Ländereien begriffehi find - +. 250,000,000 — 
Ueberfchwennmte Ländereien. und | 
Torfftiche ⸗ . oo“ ⸗ 14,000,000 — 
Pachtungen-Kapital 120,000,000 — 
Gegenwaͤrtiger Werth der Einkuͤnfte | 
von, ber Staatefhuld » r _ 600,000,000 — 
Gegenwärtiger Werth der Einkünfte er 
von ben auswärtigen Schulden 650,000,000 - 
Auswärtiger Handel u. Schifffahrt 8 
— — — EEE 
Eifchereien .. 9 ® ⸗ 
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b) Eigenthum, das keine Zinſen trägt. 


Unbebauete Haiden, Dünen und 
Moräfte, Mobilien, Silberzeug _ 
und Eveline » N 850,000,000 Gulb. 

Gemuͤnztes Sch und Sieırr  — — — — 


c) Schaͤtzung aller Nationaleinkänfte 
Einfünfte aus den Pachtungen ⸗ 30,000,000 Guild. 


Einkuͤnfte der hr + om — — 
Renten von der Torfgräberei und 
Gchdlen ee 5,000,000 
Renten von ben Häufern ⸗ 10,000,000 
‚ Renten von den Staatsfchulden 30,000,000 


Auswärtige Handel und Schifffahrt _36,000,000 
Sifcherei . 9 . 9» — — — 
Beſitzungen in beiden Anden ⸗ eh 
Inneter Handel, Manufafturen, 

Handwerke — — — 


Die produzirende Induſtrie beſchaͤftigt fich: 


) mit dem Akkerbau, dem Hauptgewerbe der ſudlichen 
Provinzen, wo das ganze Land unter lauter einzeln ſtehende 
Höfe oder Meiereien vertheilt iſt, die ihre Acerfelder und 
Wieſen um ſich her haben, mo allenıhalben Kanäle und 
Abzugsgräben die Felder durchſchneiden und mö man bie 
Kunft der Aderbefellung und Düngung vollfommen vers 
ſteht, die Brache laͤngſt abgeſchafft hat und Körnerbau, 
Qutter» und Handelskrauterbau und Viehzucht auf das ges 
nanefle verbindet. Die flandriſche Landwirthſchaft, die mit 
Ausnahme der Umgebungen der Ardennen in allen ſuͤdlichen 
Provinzen eingefuͤhrt iſt, kennt ganz Europa. In den 
nördlichen Provinzen liefert der Körnerbau, wenn er ſchon 
in Zriestand und Gröningen fehe lohnend iR, bei meitem 
den Ertrag nicht, und Keuchenius berechnet bie ganze Erndie 


Penten von ben ausmärtigen Finfen 40,000000 — 
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hoͤchſtens auf 240,675 und den Zulauf auf 170,000’ Laſt. — 

Don den übrigen Produkten des Uderbaues find wichtige 
Artrtikel: Flachs und Hanf, welcher befonders in den ſüd⸗ 

lichen Provinzen und in Güdholland gebauet wird; Mübs 

famen, ein vorzügliches Produkt mehrerer füdlichen Pros 

vinzen, Gröniugens und Frieslands; Faͤrberroͤthe, eine 
1 Gtapelmaare von Zeeland, welches allein jährli 20,000 
Zeniner liefert, Taback in Utrecht und Beldern 30,000 
Zutr., dann in Pamur u. a. füdlihen Provinzen; 


a) mit der Vieh zucht, dochwol im Banzen dem allgemeinften 
und natürlichften Nahrungszweige aller Provinzen vom Texel 
bis zu den Ardennen herunter, In Holland rechnete man 
1803. 993,779 Stuck Rindvieh, 270,000 Pferde, 600,000 
Schafe, wovon 250,825 zu den feinmwolligen gehören und 
15,110 Intr. Fettwolle und 2,650 Zntr, Blöttwolle liefern, 
und 478,000 Schweine. Bon den füdlichen Provinzen hat 

man nur aus einigen Provinzen detaillirte Nachweiſungen, 
ubrigens ift daſelbſt der Stapel aller Viehgattungen nicht 
geringer. — Die Kindviehzucht iR unter den Zweigen Der 
Viehzucht ohnſtreitig der wichtige: hollaͤndiſche Butter, 
hulländifher und Limburger Käfe find überpli bekannt. 
Man rechnet allein die Käfeousfuhe von Holland auf 
200,000. biß.2240,000 Intr. an Wertbe 2,540,000 Gulden; 
allein in Nordholland wurden 2803. 164,846 Zntr. Käfe auf 
die Wage gebracht und in Friesland waren 1802. 11, 120 
Zntr. Butter und 439,200 Inter. Käfe gewonnen. — Die 
beren Pferde fallen in Sriesiand, welche Provinz jährlich 
22,482 Stud ausführt, aber auch die Pferde in den füd« 
lichen Provinzen, wo fie überall den Aderzug führen, find ' 
außerordentlich ftarf und von großer Statur, wenn auch 
nice fhön, Im Luremburgfchen fallen leichte Huſaren⸗ 
pferde. — Die Schafzucht iſt in dem füdlichen Provinzen 
meit ausgebreiteter, als in den nördlichen. In Braband 
und Klandern findet man die große flandrifche Raſſe, ans 
fehntih von Wuchfe, mit langer feiner Wolle bedeckt und 
fo fruchtbar, daß die Mutterſchafe jährlich = bis.3 Laͤmmer 

werfen. Diefe Rafie iR far durch alle füdlichen Provinzen 
verbreitet, bloß an den Ardennen findet man:die Ardennens 
raſſe, die weniger guie Wolle, als Rare Hammel und 


. - 


x 


® 


620.  Miederlande, 


Loaͤmmer liefert! womit ein beträchtlicher Handel getrieben 
wird. Die Provinzen Namur, Hennegau und Lund une 
terbaften ſtarke Heerden (Namur allein 317,000 Gtüd). 

In den nördlichen Provinzen, wo die fetten und feuchten 

Weiden die Schafzucht noch weniger begünftigen,, behaups 
ten die Schafe auf dem Zerel, Wieringen und in der Zype 
den erften Rang. - Die friefiiben Schafe ſcheinen ausge 
arter zu fenn. — Die Schweinezucht if im Ganzen nicht 
betraͤchtuich: gewoͤhnlich kauft man die Schweine in Deutſch⸗ 
land ‚und mäfter fic in Holland. In den füdlichen Provins 
zen werden die meiften Schweine in Limburg (40,000 
Stu), in Namur (57,400) und Lüttich gezogen, verzehrt 
und eine große Quantität von Galzſteiſch, Eped und 
"Schinken ausgeführt. — Die Bienenzudt bedeutet nur 
bloß in den Haidegegenden etwas, befonders-in Nordbras 
band, Geldern u. f. w., wo man die Stöde zur Weide aus 
einer Gegend in die andere bringt; 


g) mit der Fiſcherei. Nach der Viehzucht der erfie Nahe 
rungszweig der nördliden Provinzen und das aͤlteſte Be 
werbe der Holländer. Man theilt die Fifcherei ein =) in 
die große oder Seringsfifcherei, noch’ immer beträchtlich, 
obgleich gegen vormals, wo Enfhuizen allein 1,500 Buifen 
auf den Fang ausfendete, fehr in Abnahıne, - 1736 rüftete 

' man nur nod) 219 und 1794 etwa 196 Buiſen von 50 bis 6o 
Tonnen aus, deren jede höchftens 40, 296 Buiſen alfo 7,840 
Tonnen Heringe zurufbringt, an Werthe 832,000 Qulden, 

doch koſtet die Ausrüufung von 196 Buifen wenigfiens 
2 Mill. Guld., und die Fifcherei würde daher längft enges 

ſchlafen ſeyn, wenn der Staat den Verluf nicht durch eine 
Prämie von 500 Guld. für jede Buife ausgliche. Dos Des 
Beet vom 6. Jan. 1815 hat diefe Prämie von neuem beſtä⸗ 
tigt, und die Fiſcherei fängt jege von neuem-an, Aid zu 
heben, fo daß man die im Jahre 1815 und 1816 ausgelaus 
fenen Buſen auf 150 bis 200 berechnet; b)-in die Meine 
« Sifherei oder den Wallfiſchfang, worauf etwa 60 Schiffe 
fahren; 1794 gingen 55 Schiffe nah Grönland und 3 nad 
der Davisfraße und brachten von 1206 gefangnen Fiſchen 
8,720 Tonnen Eped, 7,2433 Viertelstonne Thran unb 
217,000 Pfund Barten, an Weribe 579,022 Gulden mit, 


\ 


t: 
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< aber die Koften der Ausrüftung liberfiiegen den Gewinn der 
Nheder um 248,978 Guld. Auch bier decken fie Prämien ;, 
e) in den Stodfifhfang an den Küften von Island, wel—⸗ 
der in Friedenszeiten so bis 6o Schiffe beſchaͤftigt; d) 
in den Kang frifcher Zifche an den Küften, mobei moh 600 
Fahrzeuge in Thaͤtigkeit find. Un diefem nehmen auch die 
ſudlichen Provinzen einigen Antheil. — Ueberhaupt rechnet 
Keubpenius, dab die Kifchereien in Holland wenigftens 
20,000 Familien befhäftigen und ernähren, und fiber 15 
Mil. Gutd. in Umlauf bringen; 


4) mit den Zorfgräbereien. Holland Hat weder Holz 
noch Steinkolen, aber zum Erfage für dieß alles uner⸗ 
ſchoͤpfliche Torflager. Man theilt dieſe in hohe und nie⸗ 
drige ein; jene geben nach der Wegnabme der Oberfläche 
noch Aderland, diefe bloß Moraftz jene find fehr nusbar, 
diefe Hingegen laſſen befürdten, daß durch ihr Ausbringen 
Seen entftehen, die in der Kolge gefährlich werden Fönnen. 
Man gewinnt jährliih 8 Mill. Sonnen Schlammtorf und 
4 Mill. irocknen Torf, beides 3,600,000 Guld. werth. Auch 
die füdlichen Provinzen. haben vielen Torf, BER Bras 

"band, Klandern und Limburg; 


5) mit dem Bergbau. Diefer finder bloß in den füdlichen 
Provinzen flat, Man bauer auf Steinfolen in’ Limburg, 
Hennegau, Namur und Lürtih, und geminnt jährlich 

+ 56,700,000 Zutr., auf Eifen in Namur, Hennegau und, 

Luremburg mit einer Produktion von 27,042 Zntr. und auf 

Galmei in Luttich und Limburg mis einer Produktion von 

15,000 Zutr. Auch .die Sleindruche und Thongraͤbereien 

ſind nicht unbedeutend; 


60) mit ber. Holzkultu re Bloß im Luxemburgſchen und 
da, wo die Ardennen in das Reich greifen, gibt es Wals 
dungen und eine Forſtkultur, die für Luremburg von Wich⸗ 

2 tigkeit if; 


7) mit dem Gemüfesau und der Blumifterei, Wich⸗ 
tig in den nördlichen Provinzen, wo fomwol der. Gemüſebau 
als die Blumenzucht bedeutende Ausfuhraruikel liefern; 
doch hat die Haarlemer Blumiſterei gegen vormals unends 
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fi verloren. — Einen Weinbau gibt es nur an der 
Moſel im Luxemburgſchen, das übrige iR mehr Gpielerei, 
und die Obſtzucht ift zwar in den füdlichen Provinzen nicht 
vernachlaͤſſigt, Liefert aber keine Ausfubrartifel. Im Nors 
den kommt das Obſt meiftens nur an Spalieren fort. 


Kunſtfleiß. Die Niederlande gehoͤren zu denjeni⸗ 
gen Europaͤiſchen Provinzen, wo Gewerbe und — 
fruͤh eine hohe Stufe von Vollkommenheit erreichten: es 
gab einſt eine Zeit, wo ganz Europa dem Kunſtfleiße der 
Hollaͤuder und Belgier zinebar war. Dieß iſt freilich nicht 
mehr; indeß ſind die Fabriken dieſes Reichs noch immer 
von großer Wichtigkeit. Die vornehmſten beſtehen: 


'z) in Leinewand, der ältere Induſiriezweig der Holläne 
der, worln fie von feiner Nation übertroffen werden, wenn 
fie ſchon von der deutſchen in neuern Zeiten erreicht find. , 
Nur bloß das bielefelder und fdhlefier Leinen fommt dem 
bolländifhen an Weiße, Feinbeit und Güte, wie an Ele 

ganz ber Mufter gleich $ ihre Zwilliche And von einer felt 
nen Dauer und Schönheit. Die fchönften Leinen werden 
gegenwärtig In der Maierei Herzogenbuſch, vorzüglich in 
Eindhoven und Behmert, Tafelzeug der Leinendamaft zu 
Helmont, Reinenband zu Haarlem und Herzogenbuſch ge- 
'webt ; Zwirn liefert Haarlem,“ die koſtbarſten Epigen 
Brüffel und Mecheln, alle Arten Leinewand in großer Bell» 
kommenheit Send, Bpern, Kortryk und Antwerpen. Die 
ſchoͤnſten Bleihen unterhält Haarlem. — Vapier wird in 
großer Menge fowol in Holland als Belgien verfertigt, 
doch hat das helländifhe den Vorzug, und dürfte in Hin⸗ 

ſicht der Güte wol von wenigen Nationen übertroffen wer« 
ben. Die vornehmfien Papiermühlen, 30 an der Zahl, 
Reben um Zaandam. Die Gpiellarten, die man zu Ams 
fterdam verfertige, find vortrefflich, eben fo die Papiertas 
peten diefer Stadt, zu Rotterdam und Brüſſel; 


9 in Wolle. Hollaͤndiſches Tuch war einſt die Lieblings⸗ 
tracht von halb Europa. Jetzt iſt die Tuchfabrikation im 
Holland auf die Fabrikate von Leyden und Utrecht beſchraͤnkt 
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amd auch diefe ift gegen vormals unbedeutend und ſteht den 
brittiſchen, frangöffben und deutſchen Fabrikaten weit 
nah. Ungleich bedeutender ift die Tuch» und Kafimirfas 
brifation in den füdlichen Provinzen, befonvders zu Ver⸗ 
viers, welche einer befondern Achtung im Auslande genicht. 
— Hüte werden ebenfalls in den füdlihen Provinzen im 
größerer Menge und Güte fabrizirt und die von Brüffel und 
Gend fogar den Parifern gleih geachtet. Im Norden lies 
fer Eindhoven die beſten Hüte; 


3) in Baumwolle. Diefe Manufaktur if in Holland: ges 
funfen. Vormals hatte Amfterdam nicht weniger als 30 
Kattundrudereim, morunter mehrere 40 bis 50 Drudtiiche 
unterhielten; jegt geben bloß ı2 bis 15 Drudereien, woven 
bie größte 04 Drudtifche hat. Dagegen ift fie von größerer 
Wichtigkeit in Braband und Flandern: Brüſſel befchäftigte 
18:5 in 16 Baummollfpinnereien 5,230, in 8 Kattundrudes 
reien 5,125, und in andern baummollnen Artikeln 2,106, 
und Gend in feinen verfchiedenen Baummollenmanufakturen 
19,700 Arbeiter, Auch mehrere andere Etädte nehmen an 
biefer Manufaktur Theil, die jedod in diefem Augenblicke 

durch manderlei Konjunkturen gelitten bat ; 


4) in Seide. In Holland iſt Haarlem der Gig der Geis 
denmanufaftur, allein diefe Stadt, ie ſonſt 3,000 Stühle 
in Seide zählte, war nach Nemnich bis auf 55 herabgekom⸗ 
men, In den füdlichen Provinzen wird in — 
wenig gethan; 


5) in Leder. Dieſe Manuſaktur blühen befonders in’ den 
füdlihen Provinzen, wo Lintih und Maſtricht Hauptſta⸗ 
pelpläge für alle Lederwaaren find: das Maſirichter und 
Luiker Sohlleder it überall berühmt; 


6) in Taback. Die größten Fabriken biefer Art befteben zu 
Amferdam, Rotterdam und in andern bolländifhen Staͤd⸗ 
ten, und ſowol die Rauchtabacke als die Karotten und Ans 
bouillen find vorttefflich. Amſterdam iR überdem ein Haupte 
marft für auslandifhe Blätter, und zu Amfterdam und 
Motterdam follen fi allein 24,000 Menfben von der Zus 
bereitung des Tabacks nähren. Auch in den Städten der 
füdlihen Provinzen finder man viele Tabadfabriken; 


- 


4 
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7) in guder. Die hollandiſchen Siedereien erarbeiten alfe 
Arten von rohen oder in den Kolonien raffinirten fortirten 
Zuder aus DR. und Meitindien, doch ift diefe Kabrifarion 

. gegen vormals fehr gefunfen. Amſterdam zählt nur noch 
70, Rotterdam etwa 18, Dortrecht 12, Utrecht 2 und Zwoll 
x Siederel. Im den füblichen Provinzen findet man nur 

- einige zu Dfende, Gend, Untwerpen und -in andern 
‚Städten; « 

8) in Shon. Das ıbefe irdene Oö wird zu Bergen» 
opzoom und Dflerhout gebaden, auch finder man $ranf 
furter Bädereien zu Gouda und Alphen; Plateel oder Tas 
jange liefert Delft, 1809 aus 6 Bädereien, irdene Zabadfss 
pfeifen , die beften in Europa, Gouda, wo bie Fabrifation 
noch gegen 5,000 Menſchen beſchaͤftigt. — Die helländis 
ſchen Ziegelbrennereien And ebenfalls Außerft bedeutend ; 


9) in Bier und Branntwein, beides äußerft wichtige 
Gewerbs zweige für die meiften Städte und Marlıfeden 
fowol der nördlichen als der füdlichen Provinzen. 


An fonftigen Manufafturen und Fabriken, die Gegen» 
ftände aus allen Z Reichen. ber Natur veredlen, ift kein 
Mangel, fie find indeß nicht fo allgemein verbreitet. Be⸗ 
fondre Erwähnung verdienen vorzüglich die Gmaltefabrifen 
und Finnoberraffinerien zu Amfterdam, bie Farben:, 
Bleiweis⸗, feine Del» und Borarraffinerien zu Amfter» 
dam und Rotterdam; die Krappmühlen in Zeeland; die 
Delmühlen in Holland, Braband und Flandern; die Kam⸗ 
pherfiedereien zu Amſterdam, die Haar» und Leimmfiebereien, 
die Feberpofenbereitung in Holland; die hollaͤndiſchen Se: 
geltuchmanufafturen; die Kutfchenfabrifen zu Brüffel; bie 
Meflingwerfe zu Namur; die Diamantfchleifereien zu Am⸗ 
fterdanı; die Gewehrfabrifen zu Lüttich; die Schiffswerfte 
zu Zaandam; bie Schriftgießereien, Buchdruckereien u. a. 
Auch der Handwerker arbeitet in Holland und Belgien 

gut, aber wenig elegant. 
Handel. 
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, Handel. Hollands Handel war vormals ber wich- 
sigfte in. Europa und umfaßte den ganzen Welthandel, der 
jetzt aug feinen. Händen, in die der Dritten übergegangen iff. 
1640 ‚verhielt fich der brittifche Handel zu dem holländis 
ſchen wie 1:55 1750 ſtand dieſer zu jenem wie 6:7, 1794, 
wie 6 zu 15 und jegt! — ı Deffenungeachtet ift derfelbe 
nicht ohne Bedeutung und noch immer nehmen die Hollän« 
ber eine_chrenvolle Stufe unter den handelnden Nationen 
ein: fehtwerlich diirfte auch Europens größter Theil ohne 
Hollands Handel beftchen Finnen, es hat fich zu fehr an 
feine Zwiſchenkunft und Vermittelung gewoͤhnt und im 
Ganzen gut dabei geftanden. Es macht für Europa den 
Kommiffiondr, Maͤller und Bankier, - durch. feine. Hände 
laufen auf eigne ober fremde Nechnung die, Handelswaa⸗ 
ren alfer europäifchen Nationen, es taufcht fle gegen einans 
der aus ober ſetzt fie in baared Geld um. . Sein Proper« 
handel ift wichtig, aber wichtiger ohnftreitig fein Kommife 
flong!- oder Spebitionshandel, mit welchem außerdem ein 
einträglicher Wechfelhandel verbunden iſt. — Der einlän« 
bifchen Ausfuhrartikel find felbft nach der Ermerbung der 
füdlichen Probinzen nur wenige: Butter, Käfe, Poͤtel⸗ 
fleiſch, Krapp, Taback, Leinewand, Papier, Spitzen, 
Tuch, Leder, Gewehre, Meſſing, Oel, Blumen, Brannt⸗ 
wein, Saͤmereien, Tabackspfeifen, Heringe und gefaljene 
Fiſche, Fiſchbein, Thran, Steinkolen und einige gerin« 
gere Fabrikwaaren machen: die vornehmſten Artilel aus. 
Dagegen ziehen die Niederlaͤnder vom Auslande nicht bloß 
die etſten Rothwendigkeiten des Lebens, als Korn, Salz, 
Wein, alles Schiff» und Bauholz, fondern auch alles : 
Material, was fie zu ihren Fabrifaten gebrauchen, alles 
Gold und Silber, was fie verbrauchen, und alle Kolonial« 
waaren, die jedoch bloß dag Land durchlaufen, um über 
feinen Marft durch ganz Europa vertrieben zu werben. 
Haſſel's Hands. I. Bd. 9. Abth. [40 ] 
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Metelenkamp ſchaͤtzt den ganzen auswaͤrtigen und in» . 
nern Handel Hollande (natürlich ohne die füdlichen Pros 
pinzen) auf etwa 300 Mill. Guld., nämlich: 
mit dem Norden und der Oſtſee * 55,000,000 Guld. 
mit dem briteifchen Meiche 42 bis 44,000,000 


mit Dftindien 
mit Weſtindiin - 
mit Deutfchland und O 
den innern Handel, 


Dieſe Berechnung gilt für 1803, und es bedarf feiner 
Erinnerung, daß diefe Zahlen nach der Ermerbung ber 
füdlichen Provinzen und fo fehr abgeänderten Verhaͤltniſſen 
nur bei wenigen Ländern paffen dürften, indeß ficht man 
daraus doch die vormaligen Handeldwege. Mit Deutfchland 
und dern Norden tvar die Bilanz ziemlich gleich ; mit Gtoß⸗ 
brittannien handelte es mit Nachtheile, eben fo mit Franfe 
reich und Stalien, dagegen gewinni es bei dem Handel 
mit den übrigen Ländern, befonderd in bem von Oſt ⸗ und 
Weſtindien. Betraͤchtlich ift auch ber Handel, den bie 
Niederlande auf der Maas und dem Rheine mit Deutfche 
land und Helvetien treiben: in dem Zeiten feines hoͤchſten 
Flors fchäßte man den von Holland allein auf mehr als 
100 Mill. Guld.; er ift aber theild durch die Aufnahme 
von Hamburg, Bremen und Trieft, theils durch bie 
Manufaktweindufirie der Deutſchen ſelbſt fehr geſchwaͤcht 


4 


25 — 29:000,000 


mit Frankreich . . 36 — 38.000.000 — 
mit Portugal ee. 16 — 18.000000 — 
mit Spanien | ⸗ ⸗ 26 — 30,000,000 — 
mit Italin »  ". *  .26 — 39000,000 — 
mit der Levante ⸗ ⸗ 5,000,000 — 
mit Mogador 1,000:000 — 
mit Nordamerika⸗ 3000.000 — 
® — 

s = 


25 — 30,000,000 
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Noch immer erhält Holland auf Diefem Wege fein Bauholz 
und feine Weine. | en 

Der innere Verkehr zwiſchen den verfchiednen Manu⸗ 
faltur⸗ and Handelsſtaͤdten iſt aͤußerſt lebhaft und an 
demſelben nehmen andy die füblichen Provinzen, die bisher 
nur einen eingeſchtaͤnkten auswaͤrtigen Handel und wenige 
Schifffahrt unterhichten, einen wichtigen Antheil; die treffe 
lichen Rommergialftraßen, die ſowol die ſuͤlichen alg noͤrd⸗ 
lichen Provinzen nach allen Richtungen durchziehen, die 
große Anzahl von ſchiffbaren Fluͤſſen und Kandien, die 


nicht allein zum Sortfchaffen der Kaufmannsgüter, ſondern 


auch zum Tranſporte der Reiſenden dienen, fragen dazu 
mägtig bei. Nach Eſtienne ſollen in Holland alfein mit 
Ausfchluffe der Seeſchiffe zwiſchen 5,600 big 5,700 Fahr⸗ 
zuge und Treckſchuiten und zwiſchen 14 bis 15,000 Boote 
nit dem Binnenhandel beſchaͤftigt ſeyn. Haupthandeld, 
pläbe find Amſterdam, Rotterdam, Utrecht, Middelburg, 
Bruͤſſel, Gend, Bruͤgge, Antwerpen, Mecheln, Loͤwen, 
Mons, Luͤttich, Verviers und YPpern; bie vornehmſten 
Handels haͤven Briel, Oſtende, Antwerpen, Delfshafen, 
Dortredit, Enkhuizen, Bließingen, Medenblick, Zirkjee 
und Helvoetsluys. — Aunſehnliche Vortheile gewaͤhrt 


noch immer der Frachthandel, beſonders in Anſehung der 


fuͤdeuropaiſchen Länder, der Aſſekuranz⸗, Wechſel⸗ und 
Kommiſſionshandel. Vormals geſchahen faſt alle Wechſel⸗ 
geſchaͤfte in Europa durch Amfterdam, ‘und noch jeße iſt 
ein anfehnlicher Wechfelhandel in den Händen der Hollän- 
der geblieben. Die Schifffahrt fängt an ſich von neuem 
zu heben: 1790 paffitten den Sund 2,009, 1796 nur I 
enges, 1814 wieder 557 und 1815 455 bolländifce 
Schiffe; 1794 liefen in den Terel, Vlie und die Maag 
4290, 1802. 5,334, 1807: 294, 1808. 63 und 1815 


wieder 1,609 Schiffe ein. — Zu den Hauptbeförderniſſen 
* 
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des Handels gehoͤrt die Bank der vereinigten nieberfändi 


ſchen Provinzen zu Amſterdam, deren urfprünglicher Fond 


in einem Kapitale von 5 Mill. Guld. beſtchi. in 5,000 


Aktien vertheitt und durch das Defret vom 25. Mai 1814 
auf 25 Jahre oftroirt if; die verſchiednen Wechzibanten 
zu Amſterdam, Rotterdam, Middelburg, Brüffel u: f. w.; 
die Handeldfammern ber Levante und für das mittelländifche 
Meer zu Amſterdam, . Rotterdam und Middelburg; bie. 
Syandelsfammern zu Antwerpen, Brügge, Srüffel, Kor⸗ 


iryk, Gend, Ypern, Lüttich, Löwen, Mond, Namur, 


Hftende, Doornick und Vervierd, an welchen Drren, ſo 


wie auch zu Amſterdam, Rotterdam, Allmaar, Gioͤnin⸗ 


gen, Leeuwarden, Middelburg, Schiedam, Zierikzee u. f. 


w. Boͤrſen find; die verſchiedenen Aſſekuranzgeſellſchaſten; 
die 1815 geſtiftete Handelsgeſellſchaft für den ſchineſiſden 


Theehandel; die Handelsgerichte in allen groͤßern Staͤdter; 
das Kollegium der großen Fiſcherei in 4 Departemente ge 
theilt u. f. w. Die Aufficht über ale Handelsgegenſtaͤnde 
führt das Generallommiffariat und ver hohe Rath dee. 


* Handeld und der Kolonien. Handelshinderniſſe find nur 


/ 


wenige, nachdem durch die Zerfprengung ‚ber oſtindiſchen 
und weftindifchen Kompagnien Handel und Echifffahrt nach 
beiden Indien, mit Ausnahme der Schifffahrt nad; Japan 
und einigen Gemärginfeln, die fich die Regierung vorbe⸗ 
halten, allen niederländifchen Echiffen freiftieht, und ſeit⸗ 
dem die Feſſeln gefallen find, die die freie Bewegung ber 
füdlichen Provinzen gefangen hielten. 


Münzen, Maaß und Gewichte. Die neuen 
Münzen für das Königreich der Niederlande Find zwar des 


kretirt, aber noch nicht aufgeprägt. Die einzige Müny 


ftärte des Königreichs iſt zu Utrecht angeordnet, wo fid 


auch der hohe Muͤnzrath verfammelt. Jetzt find im lm 
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fange des Reichs im Süden öftreichifche und frangdfifche ; 
im Norden hollaͤndiſche Münzforten im Umlaufe. Spätes 
' find bis 1820 foll im ganzen Reiche gleiche Maaß und 
Gewicht eintreten, aber big jet find dort frangöfifche und 
brabander, hier holländifche Maafe und Gewichte einzig 
im Gebraucht. Hier nur die gangbarfien holländifchen. 


r) Münzen Buch und Rechnung wird in Gulden, Stüs 
bern und Pfennigen gehalten: der holl. Gulden macht 20 
Gtüber, jeden von 16 Pfennigen aus, und hält etwa 46 
Kreuzer oder 13 gEr. x Pf. Konventlonsgeld. Die ſaͤmmt⸗ 
AUchen Holländifchen Rechnungsmuͤnzen haben zu einander 
folgendes Verhaͤltniß: 


Pfund Hol. God Gul⸗ Schill. Soll. Groot Sol. 
Ziamiſch Rıdır. gu. den, Flämiſch Stüder Ftämiih Pfenn. 
23 45 6 : 20 220 240 1,920 

1 2 8; so 100 .g00 

z 23 4 28 56 48 


- 1 3 _ 2» 40 3u0 
ii. j - 1 6 12 96 j 

x 2 16 

x 8 


Ausgepraͤgte Münzen find a) bon Gold: Muider, 
ganze und halbe, erftre zu 14, fegtre zu 7 holl. Gulden; 
dann doppelte und einfache Dufaten zu 10 und 5 Bulden, 

b) von Silber: Dulatons zu 3 Guld. 3 Stüber; Thaler - 

zu 2} Quld, holl.; Schillinge zu 6 Gtüber; 51 Stübers 

ſtücke; Gooter zu a} Gtüber; Deppelgen zu a Stübern; 
ganze und halbe Gtüber, ‚jene zu 16, dieſe zu 8 Pfenn. 
€) von Kupfer: Deuten zu 2 Pfenn, und Pfennige, 


a) Maabe, und zwar a) Laͤngenmaaß: die holländis 
ſche Elle.von 306 oder die flaͤmiſche von 315 Linien, und 

- find 105 Amfterdammer Ellen S roa flaͤmiſchen oder 123275 
Räipgiger Ellen, 100 flämifche Ellen aber S 1957} Leipsiger 
Ellen. Der Amfterdammer oder Rheinl. Zuß, jener hält 
ı2 Zofl oder 4 Quartiere, eder 8 Theile, oder 1253 französ 
“he Linien, dieſer 22 Zoll oder 13922 folder. Linien. 
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b) Koͤrpermaaß: zLar hält as} — ı Tonne iꝛ 
Mudd, 1 Mudd 13 Sack, ı Gad 3 Schergel, ı Echeegel 
4 Vierde Vaat, 1 Vierde Vaat 8 Koop, ı Koop 4275 frame. 
zoͤſiſche Kubikzoll. e) Flüſſigkeits maaß: ı Ahm kat 
4 Anker, 1 Anker a Stefan, ı Stekan a$ Biertel, Vier⸗ 
tel 3°, Stoop, x Stoop a Mingel, x Mingel a Pinte, 1 
Pine 30 franz. Kubikzoll. Ein Ahm hält etwa a Leipziger 
Eimer, Frangofifhe Weine werden in Baaten von 4 Dr: 
boften, fpanifche und portugiefifdhe in Bootgen und Pipen 
von 340 Mingelen, Baumdl in Vaaten von 717 Mingelen 
und Schlagoͤl nad Abm von 74 Stekan erhandelt. 


3) Gewichte, und gwar a) Handelsgewidt u \ 
Schippond hält 3 Zutr., ı Zutr. 6% Liespond, z Liespond 
13 Steen, ı Öteen g Pond, 1 Pond a Marl, ı Marl g 

Onzen, 1 Onze = Loot, ı Loot 4 Dramen, ı Dradme 
804 Trois As. 100 Pfund Amfterdammer = 105+ Yfund 
‚Leipziger. b) Bold» und Silbergewicht iR das 
hollaͤndiſche Trohygewicht. Die Eintheilung beim ‚Wiegen 
wird auf folgende Art gemacht. 1 Mark halt 8 Onzen, 1 
Onze 20 Engels, ı Engels 4 Bierlinge, ı Vierling a Troy⸗ 
ken, ı Troyke a Deusten, ı Deuste a Ab. Beim Probicen 
folgt man nachſtehender Entheilung: 1 Mark hat a Gilber« 

gulden, x Gilbergulden a Goldkarat, ı Goldfarat 12 Grän, 
z Grän 24 Theile oder „; Ab. 19 holl. Troymark find = 
So Mark Kölnishz 9 Ab Troy — 7 Aeßchen oder ı Pfeun. 
‚ Kölnifh. Das zu Amſterdam verarbeitete Probefilber muß 
a Pfennig fein halten. Das verarbeitete Gold iſt splas 
rat ge ; 


VI. Wiſſenſchaftiche Kultur. 


Zuſtand der Literatur. Die Nicderlande 
batten fich feit dem 14ten Jahrhunderte von dem verſchwi⸗ 
fterten Deutfchland abgefondert ; die noͤrdlichen Provinzen 
blieben jedoch mit Niederbeurfchland in ſteter Verbindung, 
dagegen ſchloſſen fich die füblichen an bad benachbarte 
Frankreich an. Die Sprache der nördlichen Provinzen erhob 
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ſich zu einer Bücherfprache, die der füblichen nie. Die 
Holländer erhielten daher bald eine Nationalliteratur,, die 
ſich während ihres Freiheitskampfes vollends ausbildere, 
im 17ten Jahrhunderte ihre glängendfte Periode hatte, und 

nenn auch die Bluͤtenjahre derfelben verſchwunden find, 
ſo gehoͤrt Holland doch zu Europas aufgeflärteften Laͤndern, 


und noch immer zähle ed Gelehrte, bie eines Bodens wuͤr⸗ ” 


dig find, den bie heiligen Schatten eines Eradmus und 
Hugo Groet umfchtweben. Um Philologie, um vaterlän« 
diſche Sefchichte, um Geographie, Mathematik, Phyſik, 
Mebisin,. befonderd um Anatomie, um das römifche Eivile 
zeche und um Staatsrecht haben fich feine Gelehrte entſchie⸗ 
den große Verdienfte erworben. Der Vater des neuern 
Maturrechts ift der große. Hugo Groet; im roͤmiſchen 
Rechte glänzen die Namen Voet, Heineccius, Bynkers⸗ 
dorf; in der Medizin die eines Boerhave, Camper, Albis 
aus und Ruyſch; in der Phyſik Muſchenbroek, Grave ⸗ 
fande ; in der I ıturgefchichte Leuwenhoek, Graaf, Swan 

merdam und Fı.onet; in ber Ehemir Gaubius; in der 
Mathematif, worin Europa den Holländern fo wichtige 
Entdeckungen der Mechanik, Optik und Aflronomie ver- 
daft, befisen fie, den großen Huygens, Zach. Janfen, 
Drebbel und Brounfer ; in der Gefchichte Hooft, Pontan, 
Wagenaer, Meermann; in der Philologie Erasmus, 
Doufa, Heinfius, Graͤv, Gronop, Ruhnken, die Bur⸗ 
manne, Manutius. Für die Dichtfunft ift der Holländer 
nicht geſchaffen; bie fanften Gefühle des Herzens, die feu⸗ 
eigen Gefühle der Leidenfchaft in einer poetifchen Sprache 
auszudrücken, hat ihm nie gelingen wollen, ob man gleich 
x nicht leugnen kann, daß er Anlage zur Dichtfunft und zur 
Satyre beſitzt. Cat, deſſen Werke man in Holland die 
Bibel ded Landmanns nennt, ift das größte dichterifche 
Genie, welches Holland in beiden. Gattungen hervorge⸗ 
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bracht hat. Bon ben zeichnenden Künften iſt ohnſtreitig 
die Malerei am glüclichften in ben Niederlanden Eultieirt, 
und hier metteifern- bie füdlichen Provinzen mit ven noͤrd⸗ 
lichen. Beide beſitzen ihre eignen Schulen: die der ſuͤd⸗ 
lichen ift unter dem Namen der flandrifchen- befannt und 
‚am ihrer Epige ſtehen die großen Kuͤnſtler Rubens, van 
Dyk und die Teniers; die der nördlichen führe den Ranıen 
der holländifchen Schule, und ihre Korpphäen find Rem⸗ 
brand, van der Werft und Wouvermann.. In den vers 
fchiedenen Zweigen der Rupferftecherfunft waren die Nieder⸗ 
Iande gleichfalls. im 17ten Jahrhunderte befannt, fo wie 
fie auchsursjeiem Zeitraume in der Stempelſchneidekunſt, 
in der Formenſchneiderei zu den Schriften der Buchdrucke⸗ 
rei und im Landkartenſtiche gefchichte Meifter hervorgebracht 
baden. Anerkannte Verdienfte haben die Holländer fich 
um die Erdkunde durch ihre Entdecfungen erworben: Ba» 
rend und Hemskerk waren bie erften, die Spigbergen ent» 
beeften und die Straße Waigag befuhren; Corn. Hout⸗ 
mann umfchiffte und unterfuchte 1598 das Kap; Wilhelm 
Schouten ging 1815 um dad Kap Hoorn und entdeckte 
mit Lemaire die mach legtrem benannte Meerenge; Hertoge 
fand zuerft das große Auftralland, Tasmann die Freund» 
fchaftsinfeln, Roggeween die Ofterinfel. - Mehrere große 
Landfirihe von Afien und Amerika find durch Laet und 
Einfchoren befannter geworden, doch iſt zu beflagen, daß 
bie Fleinliche Politik diefer Republifaner bisher noch immer 
einen Schleier um ihre eignen ausländifchen Befisungen 
wirft. — Die Zahl der jährlich) in den nördlichen Pros 
binzen gedruckten hollaͤndiſchen Bücher überfleigt nicht 200, 
und unter diefeh find bei weiten die meiften feine Origina⸗ 
le, ſondern Ueberfegungen aus dem Granzdfifchen, Deuts 
ſchen und Englifchen. Die.durch Nettigkeit und Genanig« 

feit fich vormals fo ſehr empfehlenden Ausgaben von 
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Büchern und Klaffifern find in neueren Zeiten viel feltener 
geworden, als in Deutfchland, Frankreich, Italien und _ 
dem brittiſchen Reiche, und der Buchhandel bedeutet wenig 

mehr. Journale und Zeitungen gibt es zwar mehrere, 


aber meiſtens politifchen-und nicht toiffenfchaftlichen In⸗ 


halts, doch hat Holland noch ein Fritifches Blatt, de Res 
cenſent. In den füdlichen Provinzen erfcheinen außer poli« 
fifchen Zeitungen noch wenigere literariſche Probufte, und 
dieß Feld würde voͤllig leer ſtehen, wenn nicht Häufig Aus⸗ 
länder, beſonders Franzoſen, ihre Werke zu Brüffel ver⸗ 


legen ließen. Die Preßfreiheit ift zwar wenig. befchränft, 


aber doch neuerdings, in Hinſicht der politifchen Schriften, 
Durch) ein Geſetz bedingt. Ä 


Bildungsanſtalten. Die fämmtlichen Unter« 
richtsanſtalten, fo wie alles, was Wiffenfchaft und Kunſt 
betrifft, ift dem Generalfommiffariat des oͤffentlichen Un⸗ 


terrichts, einem eignen Minifterialdepartemient, welches 


unmittelbar unter dem Monarchen arbeitet, untergeordnet. 
— Die öffentlichen Lehranfalten find entweder allgemeine 


“ oder befondre. , | 


a) Allgemeine kehranſtalten. 


a) Univerfitäten. Dieſer ſind 4, naͤmlich zu Leyden, 


— 


Brüuſſel, Utrecht und Groͤningen. Die Univerſitaͤt Brüſſel 

hat nur 3 Fakultaͤten: des Rechts, der Wiſſenſchaften und 
der Literatur, die übrigen 3 aber 5 Fakultaͤten: der Theo⸗ 
logie, des Rechts, der Medizin, der mathematiſchen und 
naturhiftorifhen Wiffenfchaften, und der Philoſophie und 
Literatur. 

3) Atbeneen, Höhere Unterrichtsanſtalten, auf welchen 
fat die naͤmlichen Wiſſenſchaften, wie auf den Univerfitäs 
sen, gelehrt werden, doch find die Kächer nur einzeln bes 
fegt, und das Recht der Promotionen ſteht den Atheneen 
nicht zu. Atheneen find zu Amſterdam, Harderwyk, Fra⸗ 
neker und Deventer. * 

| 
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zu Amſterdam und zu Gend, im Haag. 4) Gemaͤlde⸗ 
und Kupferfiihfammlungen: das Mufeum zu 
Amfterdam, zu end, die Gallerie im Bofch, die praͤch⸗ 
tigen Gallerien der. Muilman, Smets, "Kate u. a. Faſt 
jede beträchtliche Stadt beſitzt in.ihren Kirchen anggezeich- 
nete Schildereien ber fiamländifchen und bolländifchen 
Meiſter. 5) Sternwarten bei den Univerfitdten. 6) 
Botaniſche Gärten bei den Univerſitaͤten und zu 
Gend. . 


VII Staatsverfaffung. 


Staatsgrundgeſetze: die Konftitution, ober 
die Grondwel voor het Koningryk der Nederlanden, 
durch die koͤnigl. Befanntmachung vom 24. Auguft 1815 
für das Grundgefeg des Königreichs erklärt. — Die 
ältern Grundgefege: die Utrechter Union vom 29. Januar 
-1759 , dit Joyeuse Entree und bie berfchiedenen während 
ber. Ufurpation von 1795 bis 1806. nad) und nad) auf 
‚einander gefolgten Eonftitutionellen Gefege find dadurch 
voͤllig aufgeloͤſet. 

Staatsvertraͤge: 1) mit Großbritannien der 
Dertrag von 1788 und ber Frieden und Traftat von 1814 
und- 1815; 2) mit Sranfreic die Merträge von 1662 
1668, 1697, 1713, 1739, 1748, 1785, 1795, bie 
aber fämmtlich ihre Kraft verloren, der Parifer Frieden 
von 1815; 3) mit Spanien die Briedendverträge zu Muͤn⸗ 
ſter 1648, gu Utrecht 1713, die Verträge 1739, 1748, 
-1785, 1795 umd 1816 wegen Beſchuͤtzung der nieberlän« 
bifchen Flagge gegen bie Barbaresfen; 4) mit Portugal 
bas Buͤndniß und- die Verträge 1641, 1661 und 1669; 
5) mit Deutſchland der Münfterfche Frieden 1648 und der 

iseite zu ber Wiener Kongreßafte 1815; 6) mit 
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Oeſtreich die Verträge von 1672, 1701, 1718, 1732; 
1748 +: 1785, 1797 und 1815 wegen ber belgiſchen 
Echulden; 7) mit Preußen die Verträge 1715, 1788, 
der Grenzregulirungsvertrag von 1816; 8) mit Naſſau 
vorzüglich der Erb» und Hausvertrag von 1783, vermoͤge 
deſſen alle Theilungen in den Hauptlinien von Naſſau der 
Dttonifchen und Walramifchen aufhoͤren und die Erbfolge 
dergeſtalt veſtgeſetzt iſt, daß beide Linien in den beutfchen 
Ländern einander folgen. Diefer ift jeßt auf das Groß⸗ 
berzogthum Lupemburg. für Naſſau Detonifcher Linie uͤber⸗ 
tragen ; 9) mit Helvetien der Vertrag von ı8ı5 ; Io) 
mit Rußland der Beitritt zum heiligen Bündniffe 1816, 
der Handeldvertrag von 16315 11) mit Daͤnemark Vers 
träge-megen der Zoͤlle im Sunde 1645 und 1647, Bünde 
niffe 1657, 1675, Freundfchafts» und Handelsvertrag 
1701; 12) mit Schweden 1614, 1640, 1645, 1667, 
1668 + 1679, 1698; . 13) mit der Pforte Freundſchafts 
und Handelsvertrag 1680; 14) mit beiden Sicilien 
Sandeldvertrag von 1752; .15) mit den Nanfeaten Ber 
einigungsvertrag 17155 16) mit Nordamerika Handelde . 
und Sreundfchaftsverfrag 17825 17) mit den Barbares⸗ 
fen Snandelsverträge ; 18) mit Schina, Japan, dm 

einländifchen Sürften“ von Java w f:w. | 


Staatsform: eine erbliche, aber durch die Ron. 
flitution von 1815 eingefchränfte Monarchie, worin ein 
König die ausübende Macht in Händen hält, die geſetz⸗ 
gebende und das Befleurungsrecht mit der Nation theilt. 
Daß Großherzogthum Luremburg macht zwar einen inte, 
grirenden Theil diefer Monarchie aus, ſteht aber mit dem 
beutfchen Staatenbunte in engen Beziehungen. Der Koͤnig 
ift ald Großherzog von Luxemburg Mitglied diefes Bun» 
bed, hat darin die zıte Stelle und im Plenum 3 Stimmen. 

⸗ 
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Auch find auf dieſes Großherzogthum, diejenigen Erbver⸗ 
Hältniffe gegründet, worin der Monarch mit der Walre- 
miſchen Linie des Hauſes Naffau fieht. 
Staatsoberhaupt: ein Koͤnig, welcher die 
ganze ausuͤbende Macht in Händen haͤlt. Er hat das 
Recht, Krieg zu erflären, und Frieden und Verträge ab» 
zuſchließen, doch muß. er davon der Nativnalrepäfentation 
eine Erdffnung thun; ee nimmt Gefandte und Konfuln 
auswaͤrtiger Maͤchte an und fender Niederländer dahin ab; 
er führe die Oberaufficht Über die Flotte und über dag 
Kerr und ernennt die Befehlsbaber und Offiziere; unter 
ihm ſtehen alle Kolonien und die Beſitzungen der Nieder. 
länder in andern Erdtheilen; er bat die oberfle Auffiche 
über die Finanzen und Über die Münze, dir Münzen mer; 
den mit feinem Bildniffe gefchlagen ; er erhebt in den Adel. 
fland, vertheilt die Ritterorden und genehmigt die Tragung 
auswaͤrtiger Ehrenzeichen und Titel; er uͤbt dad Begna⸗ 
digungsrecht nach Rückfprache mit den hohen Gericht&he. 
fen aus; die Juſtig wird in feinem Namen verwaltet; er 
beruft-und entlaͤßt die Generalftaaten ; er hat bei denſelben 
den Vortrag; er entſcheidet die Zwiſtigkeiten, die wiſchen 
 jibei oder mehrern: Provinzen entſtehen fönnen. — Die 
Krone ift in des Königs Friedrich Wilhelm, Prinzen von 
Oranien · Naſſau, männlicher Nachfommenfchaft nach dem 
Rechte der Erfigeburt erblich; in Ermangelung männlicher 
Nachkommen geht die Krone auf die Toͤchter des Königs 
nach, denn Rechte der Erfigeburt Über. Wenn der König 
feine Töchter hat, fo bringe die ältefte Tochter von der 
ältern abſteigenden männlichen Linie des letztern Koͤnigs die 
koͤnigliche Würde auf ihr Hans, und wird, wenn fie früher 
verſtorben ift, durch ihre Nachkommenſchaft repräfentirt. 
In dem Falle aber, daß keine indnmiiche abſteigende Linie 
des letztern Könige vorhanden fep, fo erbt die aͤlteſte ab⸗ 
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fleigende weibliche Linie, jedoch dergeftalt, daß der maͤnn⸗ 
liche Sproffe vor dem weiblichen, der Ältere vor dem juͤn⸗ 
geren, und in jeden Falle die Schwert» vor der Spindel⸗ 
feite und der Ältere vor dem jüngern den Vorrang haben. 
— Der König wird. mit dem ı8ten Jahre volljährig; 
während einer Minderfährigfeit tritt eine Vormund» und 
Megentfchaft ein, die von dem Könige und den Generale 
flaaten, in dem Falle aber, daß der verftorbene Koͤnig 
darüber feinen Vortrag gethan haben follte, von ben Ge⸗ 
neralfiaaten allein angeordnet wird. Die Bormundfcyaft 
beficht aud Mitgliedern des kaͤniglichen Haufes mit Zuzie⸗ 
hung einiger Notabeln des Reihe. Sowol der Bormund, 
als der Regent, legen einen Bormund « und Regentſchaftseid 
dor den Gentralfiaaten ab. — Der König empfäuge bei 
dem Antritte feiner Regierumg die Huldigung feiner Unter⸗ 
shanen, und lege den Eid ab, daß er die Konſtitution 
auftecht erhalten und feine Eöniglichen Pflichten erfüllen 
will. — Er darf keine fremde Krone tragen und der Sig 
des Reichs nicht außerhalb Landes verlegt werden. Seine 
Civilliſte beſteht aus 1,960,000 Guld. (2,400,000 Guld, 
holl.), dabei ſollen ihm fo viele Domänen angewitſen wer⸗ 
den, die ein Einkommen vom 408,750. Guld. abwerfen 
Fönnen. Es werden ihm. Sommer + und Wintermohnun« 
gen eingerichtet, beren Unterhaltung Jedoch nicht Aber 
81,750 Guld. foften darf. Der König unterhält ſich und 
feinen Hofftaat. Die Gemalin des Monarchen erhält mit 
feiner Hand Titel, Würde und Vorrechte einer nieberläns 
difchen Königin; ihr Witwengehalt iſt auf 122,625 Guld 
veſtgeſetzt. Der Prinz von Dranien genießt 81,750 Guld. 
und wenn er das ı8te Jahr erreicht: hat, doppelt fo viele 
Einkünfte. Die Religion des königlichen Hauſes ift bie 
reformierte; die Nefidenz abmechfeind Haag und Brüffel, 
Luſtſchloͤſſer Loo, Boſch bei Haag, Soeſtdhk u. a 
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Staatsbuͤrger: drei Stände mit beſtimmten 
Rechten. 1) Adel oder die Ritterſchaft. Sie macht 
den erſten Stand des Reichs aus und bildet in allen Pro» 
vinzen ihre befondre Kaſte, die ſowol zu den Provinzial- 
als Generalfiaaten Deputirte fendet. Sie ift ziemlich zahl⸗ 
reich und begütert: eingefchriebene Nitter gibt es in Nord⸗ 
braband 17, in Suͤdbraband 56, in Limburg” 63, in 
Geldern 95, in Lüttich 52, in Oſtflandern 62, in Wells 
flandern 47, in Dennegau 45, in Holland 38, in Zeeland 
14, in Namur 64, in Yutwerpen 40, in Utrecht 32, in 
Friesland, mo. die Ritterſchaft fih noch in fein Korps 
vereinigt hat, 51, in. DOverpffel 64, in Ördningen 28, in 
Drenthe 12 und in Luremburg Go Mitgliever. Der Titel: 
Herzog, Graf, ‚Baron, Nitter — den fie führen, gibt 
fein Vorrecht, und es iſt nicht nothwendig, daß der Guts⸗ 
befißer ober Ritter von Adel ſey. .2) Städte Diefe 
machen. den zweiten Stand der Staatsbürger aus, aber 
nicht jede Stadt ober Marktfleden hat das Recht zu dem 
Provinzialftanten Deputirte zu fenden.. Diefed Recht üben 
in Nordbraband-ıo, in Südbraband 8, in Limburg 8, 
in Geldern 15, in Lüttich 7, in Ofiflanderir 11, in Weſt⸗ 
flandern 14, ‚in Hennegau 21, in Holland 24, in Zerland 
9, in Namur 5, in Antwerpen 4, in Utrecht 6, in 
Sriesland ır,. in Dveryffel 3, in Gröningen ı und im 
Drenthe 3 Städte und Marftfiecden aus. 3) Bauern. 
Diefe machen den dritten Stand des Reichs aus, umd 
fenden. mit allen übrigen Landeigenthuͤmern, - die nicht zus 
der Kaſte der Nitter gehdren, Deputirte zu den Provins 
zialftaaten. Uebrigens ift der niederländifche Bauer ein 
voͤllig freier Mann, und eben fo unabhängig, tie jeder 
andre Staatsbuͤrger, deren Vorrechte in der Konſtitution 
gefichert find. Jeder hat in dem Staate gleiche Verbind⸗ 
lichkeiten, jeder Bürger, er fey von einer Kafte, von 

welcher 
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welcher er wolle, er bekenne ſich zu einer Kirche, zu welcher 
ex wolle, iſt vor dem Geſetze gleich. 


Reichsſtaͤnde. Die geſammte niederlaͤndiſche Na⸗ 
tion vertreten die Generalſtaaten und theilen die geſetzae⸗ 
bende Gewalt mit dem Könige. Dieſe Seneraiſtaaten be⸗ 
ſtehen aus 2 Kammern: 

‚ 1) bie erſte Kammer, zuſammengeſetzt auf 40 bie 60 
Mitgliedern , deren jedes fein 40ſtes Jahr erreicht haben 
muß, und die von dem Monarchen auf Lebenszeit era 
nannt werben. Der Präfident diefer Kammer wırd vor 
demfelben nur auf die Dauer einer Eißung ernannt ; 

2) die zweite Kammer, zufammengefeßt aus 1 

Mitgliedern, die von den Provinzialftanten gewählt wer⸗ 
den, und zwar fenden 


Nordbraband 7 Zeeland 8 
Suͤdbraband 8 Namur Pr 
tmburg 0° 4 Mnmerpen 0 5 
Geldern 6 Utrecht 223 
Luͤttih⸗ 6 Fried . 5 
Oſtflandern 10 Overyſſel⸗4 
Meflflanden 8 Groͤningen » 4 
Hennegau 8 Drenthe 1 
Holland 22 kuxemburg 4 


Wahlfaͤhig iſt jeder, der In einer Provinz wohnhaft iſt 
und ein Alter von 30 Jahren erreicht hat, nur duͤrfen die 
aus einer und derſelben Provinz erwaͤhlten Deputirten nicht 
Blutsfreunde ſeyn, auch iſt von den Land» und Seetrup⸗ 
pen erſt der Kapitaͤn wahlfaͤhig. Die Mitglieder dieſer 
Kammer werden auf 3 Jahre erwaͤhlt: jährlich erneuert 
‚fich diefelbe um ein Drittel, aber die abgehenden Deputir⸗ 
ten fönnen fogleich wieder erwaͤhlt werben. Der Präfidene 
wird von dem Könige aus einer Lifte von 3 Kandidaten, 

HSoſſel's Yandd, I. Dd. a. Abih. [41] 
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welche die Kammer vorlegt, auf die Dauer der Seſſion 
erwählt. | £ 


Die Seneralftaaten verfammeln fich wenigſtens einmal 
“im Sabre: ihre gewoͤhnliche Zufammenkunft erfolgt am 
sten Montage im Dftober. Außerordentlich kann fie der , 
König, wenn er es ndthig findet, gufammenberufen. Im 
Srieden werden die Cigungen in einer ndrblichen und füd» 
lichen Stadt des Reichs gehalten. Der König eröffnet 
und fchließt fie. „Nur ein Niederländer kann Mitglied der 
Seneralftaaten ſeyn. Beide Kammern führen den Titel: 
Edelmdgende Herren. Alles, was die Gefebgebung und 
die Befteuerung betrifft, was ſich auf Thronfolge, Vor⸗ 
mund » und Negenefchaft, Verheirathungen in der königl. 
Samilie bezieht, gehoͤrt vor die beiden Kammern, welche 
‚ auch dem Monarchen Vorſtellungen machen können und 
von ihm die Anzeige eine® Krieges, Friedens, Vertrags 
oder fonfligen das Reich intereffirenden Begebenheit gemär- 
tigen. Der König fender feine Vorfchläge an die zweite 
Kammer, die-fie zur Sanction an die erfte abgibt. Machen 
die Generalftaaten dem Könige Vorfchläge, fo gehoͤrt die 
Initiative der zweiten Kammer. In ihren Sitzungen wird 
dag Budger diefutirt und Nechnung von der Vermendung 
der öffentlichen Gelder abgelegt. Die Minifter und Chefs 
ber Staatsverwaltung haben Eiß in beiden Kanımern. 


Jede Provinz hat ihre Provinzialftaaten. Diefe find 
aus Deputirten der 3 Stände: Adel oder Kitterfchäft, 
Erädte ynd Land oder Bürger zufammengefegt, und waͤh⸗ 
len aus ihrem Schooße die Mitglieder der zweiten Kammer. 
Der Geſchaͤftskreis derfelben erſtreckt fich vorzüglich auf 
die innere Verwaltung der Provinz, indem bie Vorſorge 
für alles, was dad Wohl und die Gerechtfame derfelben 
betrifft, in ihre Hände gelege if. 
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Titel: Koͤnig der Niederlande; Großherzog von 
- Suremburg, Prinz; von Dranien · Naſſau. Der Kronprinz 
führe den Titel Prinz von Dranien. 


Wappen: ein mit einer Edniglichen Krone bebecfter 
Schild, worin man in blauer mit goldnen Schindeln bes 
fireueten Umgebung den aufrechtftchenden goldgefrdnten 
naffauifchen Löwen ficht, melcher in der rechten Pratze cin 
golpnes Schwert, in der linfen die 18 niederländifchen 
Pfeile zufammenhält. Schildhalter find 2 goldgekroͤnte 
Löwen, um deren Fußgeſtelle ein rothes Band mit den 
Morten: Je‘ Maintiendrai gefehlungen iſt. | | 


Hofftaat: jmar nicht glänzend, aber ordentlich eins 
gerichtet. . Die beiden Mefidenzen des Monarchen: find 
Haag und Brüffel, worin er fich abwechfelnd aufhält. 
In jeder derjelben hat er feinen eignen Hofſtaat. Der 
Haager Hofftaat beficht aus 5 Großoffizieren — Ober; 
marfchall, Oberkammerherr, Dberftalfmeifier, Oberjägers 
meifter und Hofmarſchall — aus. dem Oberzeremonien« 
meifter, 8 ordentlichen, 8 außerordentlichen und 17 Ehren⸗ 
fammerherrem, 8 Leibadjutanten, 4 Kammerjunfern, 2 
Beichtodtern, dem Stallperfonale, 7 Evelfnaben, dem 
Hofmarfchallamte, dem Hofzahlamte und den Reibärzten; 
der zu Brüffel ebenfalld aus 5 Großoffizieren, 37 Kam⸗ 
merberren, 8 Pagen, Stall, Hofmarfchallamte und Ge 
fundheitsperfonal. Die Königin, der Prinz von Oramien 
und die übrigen Mitglieder der fdniglichen Familie haben 
jeder einen eignen, aber fehr befchränften Hofſtaat. 


Nitterorden. Die Niederlande haben deren zwei: 


ı) den militärifhen Wilhelmsorden, 'gee 
fliftet am 30. April 1815 zur Belohnung des milirärifchen 
Berdimftes ſowol zu Lande als zur See. Der Koenig iſt 
[41°] 
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Großmeifter. Der Orden befieht aus 4 Klaffen: Groß⸗ 
freugen, Kommandsren und Rittern der dritten und vierten 
Klaffe; das Drdengzeichen in einem weiß emaillirten Kreuze 
mit 8 vergoldeten. (für die Ritter 4ter Klaffe nur verfil« 
berten) Epigen, bedeckt mit 2 in Form eines burgundi⸗ 
ſchen Kreuzes geftellten Lorbeerzweigen, in deren Mitte man 
in einem Lorbeerfrange auf himmelblauen Grunde den Buch 
ſtaben W., auf der Kehrfeite aber ein goldnes (oder für 
die Nitter 4ter Klaffe ſilbernes) Feuerſtahl erblickt. Auf 
den weiß emailirten Strahlen liefee man die Umfchrift: 

Voor Moed, Beleid, Trouw. — Die Großfreuje tra« 

gen einen Etern und das Ordenszeichen an einem breiten 

Drangebande, die Kommandoͤre beften dad Ordenszeichen 

auf dag Kleid und hängen das Band um den Hals, bie 
Ritter dritter Klaffe tragen e8 an einem 2 Zoll breiten und 

die Kitter vierter Klaffe an einem x Zoll breiten Orange⸗ 

bande im Knopfloche. Die Land» und Eerfoldaten, bie 
nicht Offizierdrang haben, erhalten, wenn fie Ritter wer« 
den, eine Soldzulage. Die Zahl der Ritter iſt unbe» 
flimmt: 1816 ‚trugen ben Orden 15 Großkreuze, 26 
- Kommanddie, 83 Ritter dritter und 739 vierter Klaſſe; 

2) den Drden vom beigifchen Loͤwen, ein 
Eivilverbienftorden , gefifteet am 29. Erptember 18135. 
Der König ift Großmeifter. Der Orden beſteht aus Brei 
Klaffen: Großfreugen, Kommanddren und Nittern, wozu 
noch aggregirte Brüder oder folche Mitglieder fommen, 
die durch eine edle That oder menfchenfreundliche Handlung 
ſich auggezeichner haben. Das Drdengzeichen ift ein weiß 
emaillirte® Kreuz mit 8 goldnen Spigen , in defien Mitte 
man auf einem blauen EC childchen den Buchftaben W. mit 
dem Motto: Virtus nobilitat,. auf der Kebrfeite aber 
den Löwen mit den niederländifchen Pfeilen ficht, beides 
unter einer golbnen Krone. Es wird an dem blauen nafe 
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fauifchen Bande mit Drangefchleifen getragen. Die Groß⸗ 
freuge haben Etern und ein breites Band, woran das 
Drdengzeichen hängt; die Kommandoͤre tragen das Kreuz 
ohne Stern auf das Kleid geheftet und an einem 3 Zoll 
breiten Bande; die Ritter im Knopfloche. Die aggregirten _ 
Brüder haben ftatt des Bandes eine Medaille und erhalten ' 
eine jährliche Penfion von 200 holl. Gulden. | 


VIIL Staateverwaltung. 


Ueberficht der Staatsverwaltung Die 
vollzicehende Gewalt hält der König in Händen. Die hoͤch⸗ 
ften Etaatsfollegien find der Staats⸗ und Kabinetdrath: 
in letzterm haben die Miniſter und Departementschefs, die 
die einzelnen Zweige der Verwaltung leiten, ihren Sitz. 
Die Juſin iſt ganz unabhängig von irgend einem Einfluſſe 
und bat ihre Ober» und Untergerichte. Die Verwaltung 
bes Innern ſteht unter der Leitung eines eignen Miniftere, 
doch haben die Provinzialftaaten auf die Verwaltung ihrer 
Provinz einen gewiffen Einfluß behalten. Die Kirche hat 
ihre befondre Verfaſſung: in den füdlicdyen Provinzen 
dominirt die fatholifche, in den nördlichen die reformirte 
Kirche, ohne berrfchend zu feyn. Die Sinanzangelegen« . 
beiten find einem befondern Minifterium untergeordnet, 
aber die höchfte Aufficht haben fich die Generalftaaten vor⸗ 
behalten, welchen der Minifter Nechenfchaft von feinem 
‚geführten Haushalte und von der Verwendung ber ver» 
willigt erhaltenen Summen ablegen muß; für die einzelnen 
Zweige find befondre Kommiffionen ‚angeordnet. Der 
wichtige Wafferftaat, von deſſen forgfältigfter Aufficht die 
Exiſtenz eines großen Theils des Landes abhängt, hat 
feinen‘ eignen Minifter ; eben fo die Marine; der Handel 
und die Kolonien ſtehen unter einem Generaldireftor, der 
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Öffentliche Unterricht mınter einem Generalfommiffär ; die 
Kriegsangelegenheiten leitet der Prinz von Dranien, über 
die höhere Polizei wachen = Generalfommiffäre , einer im 
den nördlichen, der andre in den füblichen Provinzen. 
Die Kolonien hängen jest allein von der Krone ab; in 
den einzelnen Theilen derfelben find Gouverndre angeftellt, 
die folche nach den niederländifchen Rechten verwalten. 


goͤchſte Zentratbehdrden: bei dem Monar- 
hen, wo derſelbe feine Reſidenz bat, entweder zu Bruͤſſel 
oder Haag: 


) dir Stantsrath, das hoͤchſte Kollegium, welchem der 
König die VBorfhlige, welche er den Generalftaaten vorle⸗ 
gen will, oder die ihm von ihnen gemadt find, fo wie, 
Gegenflände der allgemeinen Verwaltung zur Prüfung vor» 
legt. Er ift aus 24 oder mebrern Mitgliedern zuſammen⸗ 
geiegt, die der König ernennt. Diefer präfidirt im Staats⸗ 
rathe und wählt ih nach Gutbefinden einen der Minifter 
Gtaatsfefretäre zum Wizepräfidenten. Der Prinz von Dras 
nien ift gebornes Mitglied fobald er 18 Jahre alt if; die 
‚Übrigen Mitglieder der königl, Familie können von dem 
Monarchen eingeführt werden. _ 1817 befland der Staats⸗ 
rath außer dem Könige und feinen beiden Prinzen aus 20 
ordentlichen Staatsräthen, 25 in außerordentlichem Dienfe, 
23 Referendaren erfter, so zweiter Klaſſe und aus 6 Staats⸗ 
foınmifjaren; r 

2) das geheime Kabinet, welches 'aus den Miniftern, 

den Generatfommiflären und dem Staatsfelrerär zuſammen⸗ 
gefege if, fib bei dem Monarden verfammelt und alle 
Berwaltungsangelegenheiten anordnet. Uebrigens arbeiten 

die Minsfter in shren Departementen ganz unabhängig, und 
es findet Beine Rollegialifiche Annäberung fat. Die Minte 
ferien find a) das Juſtizminiſterium unser einem Miniſter; 

b) das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten unter 

. einem Minifter. 1817 unterhielt der König bei ı7 euros 
poaiſchen Höfen Befandte, in 83 europäifchen und 6 außer⸗ 
guropaifchen Städten Konfuln; ce) das Miniiterium des 
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Innern unter einem Minifter. Unter demfelben ſieht Die 
‚allgemeine und Gemeindeverwaltung, dit Bejundheitspolis 
zei, die Narivnalgarde, die Hofpiräaler and Mildthätigkeits⸗ 
anftalten, Ackerbau, Kabrilen, Manufakturen, Maaße, 
Gewichte und Thierkrankheiten; d) das Kriegsminiſterium | 
unter dem Prinzen von Dranien in das Generalkriegskom⸗ 
mifjariat mit 3 Diviflonen und bie Kriegsverwaltungsintens 

danz mit 2 Divifionen getheilt; e) das Marineminifterium 
unter einem Minifter; f) das Finanzminifterium unter 
einem Minifer; g) der Waſſerſtaat und die öffentlichen 
irbeiten unter einem Minifter; h) das Departement des 
oͤffentlichen Unterrihts unter einem Generaltommiffär. 
Außer diefen hatte noch ein GStaatsininifter, der General 
riegstommiffar und der Staatsſekretaͤr Gig in geheimen 
Kabinette. 


Die übrigen Departemente, die unter keinem Miniſter 
ſtehen, deren Chefs aber nicht in dem geheimen Kabinette 
Sitz haben, find a) das Departement des Handels und 
der Kolonien unter einem Generaldireftor; b) das Depats 
tement des Farholifchen Kult unter einem. Generaldirektor; 
©) das Departement des proteftantifhen Kult unter einem 
Generaldireftor; d) das Departement der indireften Gteus | 
ern unter einem Generaldireftor; e) das Departement der- 

Convois und Lizenzen unter einem Generaldireftor; £) 
die Oberverwaltung der Domänen unter einem General 
adminiftrator; g) das Departement der Jagd und Fiſche⸗ 
rei unter 2 Dberjägermeiltern; 5) die Generaldirektion 
der Poſten unter einem Generaldirektor, und i) die allge⸗ 

meine Potizei unter 2 Polizeidirektoren, a für die noͤrd⸗ 
lichen und ı für die füudlichen Provinzen. 


Zentralbehörden, die der Hofhaltung des Monarchen 
nicht folgen, find ; ’ 

ı) die Oberrechenkammer im Haag mit 13 Mitgliedern 
und ı Sekretär. Gie verbreitet fi Über das ganze Reich. 
Die Rechenkammer zu Brüflel, aus 9 Mitgliedern und x 
Sekretär deſtehend, befchäftigt ſich bloß mir den Rechnun⸗ 
den vom 1814 und 1815. | 


* 


* 
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a) die Domänentammer mit ı Bräfdenten , 7 Ober⸗ 
rebenräthen und z Sekretär. Gie hat ihren Gig im Haag: 
3) der Handels» und Kolonienrath im Haag mit 
9 Mitgliedern und 1 Eefretär. Der Generaldirektor des 
Handels und der Kolonien hat das Recht, feinen Gigungen 
beizumohnen und führt darin das Präafdium; 
4) der Müngrash zu Utrecht mit 3 Raͤthen; | 
5) der Hohe Adelsrach im Haag mit a Präfldenten, 3 
Raͤthen, ı Gelretär, 1 ONE 2 Dappentönigen 
und 4 Wappenherolden. 

Innere Bermaltung Das Königreich hat 
eine ziemlich gleichmäßige Drganifation: es beficht mit 
Einfchluffe von Luremburg aus 18 Provingen, jede Pro» 
vinz ift in Bezirke, jeder Bezirf in Kantone und jeder 
Kanton in Gemeinden abgerheilt. An der Spiße -jeder 
Provinz fleht ein Gouvernoͤr mit einer ziemlich audgebehn- 


sen Gewalt, dem jedoch die Provinzialftaaten zur Seite geſtellt 
find. Das einzige Holland zerfällt in Hinficht feiner Bes 


voͤlkerung in 2 von einander unabhängige Gouvernements, 
Mord: uud Suͤdhollaud. Ueber die Bezirke wacht ein 


Bezirkskommiſſaͤr oder Unterintendant, der das im 


zirke iſt, was der Gouvernoͤr im der Provinz. Die Kan⸗ 
tone haben genau den Umfang der Friedensgerichtsbezirke, 

doch werden die größern Erädte in mehrere Friedenggerichte 
abgerheilt und machen doch nur einen Kanton aus. An 
der Epige der Gemeinden fiehen in den nördlichen Probin⸗ 

zen die Burgemeifter, in den füdlicd;en die Maired. Ju 

ben Kolonien find Generalgouverndre und Gouverndre die 

erften Beamten; übrigens hat man ihre Verwaltung der 
des Mutterlandes angeformt. 


Juſtizverwaltung. 
1) Geſetze. Die Niederlande haben noch kein eignes 
en. aber die Konflitution verocbuet, daß ein 
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allgemeines Geſetzbuch des bürgerlichen, Rechts, des Han⸗ 
dels, des peinlichen Rechts, der Zuſammenſetzung der 
richterlichen Macht und der Projeßordnuug eingeführt 
werden fol. Big jetzt richtet man fich in- den noͤrdlichen 
Provinzen sheild nach Provinzial» und Munizipalgefegen, 
theils nach dem rdmifchen, fanonifchen und Lehnrechte, in 
den füdlichen Provinzen aber nad) dem franzdfifchen Ges 
feßbuche. Das Recht wird im Namen und von Seiten 
des Könige gefprochen. Jede Verhaftung der Polizei - 
muß dem Drtsrichter fogleich angezeigt, und der Verhaf⸗ 
tete demfelben in 3 Tagen überliefert werden. Eine Ein⸗ 
ziehung der Güter finder in feinem Falle flat. In allen 
Kriminalurtheilen muß das Verbrechen und der in Anwen⸗ 
dung gebrachte Gefeßartifel audgefprochen werden. Alle 
‚bürgerlichen Urtheile müffen die Entfcheidungegründe ent _ 
halten. 2) Die niedern Gerichte find die Friedends 
gerichte, welche mit 1 Richter, 2 Adjunkten und 1 Sekre⸗ 
tär befet find, und in geringen und Poliseifachen, bie 
nach den Gefeßen vor ihr Forum gehören, Recht fprechen. 
Bon bdenfelben geht die Berufung an, das Tribunal der 
erften Inſtanz. Dieſe befinden fich in einen jeden Bezirke, 
und find aus ı Präfidenten, mehrern Richtern und Affefe 
foren, 1 fonigl. Profurator und feinen Subftituten und 
aus ı Greffier oder Sefretär mit feinen Unterfefretären 
zufammengefegt. In. den größern Bezirfen ſteht dem Praͤ⸗ 
fidenten noch 1 Vizepräfident zur Seite. Handelsgerichte 
befinden fich nur in 28 größern Städten... Sie entf&heiden 
bloß in Handeleangelegenheiten und find aus einem Praͤſi⸗ 
denten, mehrern Richtern und Affefforen und ı Sekretär 
zufammengefeßt, 3) Obere Gerichte. Diefer find in 
dem Umfange des Reiche 5. a) Der hohe Gerichtshof 
im Haag, welcher fich über die Provinzen Nordbraband,. 
Geldern, Holland, Zerland, Utrecht, Friesland, Ovberyſſel, 
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“ Groningen und Drenthe erſtreckt. Der Juſtiminiſter hat 
darin den Vorſitz. Außerdem befteht er aus 4 Präfidenten, 
31 Raͤthen, einigen Auditoren, 1 Generalprofurator, 4 
Generaladvofäten, ro Subftituten bed Generalpröfuratorg, 
welche in den Provinzen vertheilt find, ı erfien und 5 
Unterfetrerären. b) Der hohe Gerichtshof zu Brüffel für 
die Provinzen Südbraband, Dftflandern, Weſtflandern, 
Syennegau und Antwerpen mit ı erfien, #3 andern Präfi- 
denten, 30 Rärhen, 2 Auditoren, ı Generalprofurator,- 
3 Generaladvofaten, 8 Subftituten des‘ Generalprofu. 
ratore, in den Provinzen vertheilt, 1 erfien und 7 Un» 
terfefretären. c) Der hohe Gerichtshof zu Lüttich für die 
Provinzen Limburg , Lüttih, Namur und das Großher- 
zogthum Luxemburg mit 1 erfien, 2 andern Präfidenten, 
17 Nähen, 2 Auditoren, ı Öeneralprofurator, 2 Gene, 
raladvofaten, 5 Subftituten des Generalprefuratord, in 
den Provinzen vertheilt, 1 erften und 6 Unterfefretären.- 
Diefe 3 hohen Gerichtshoͤfe erfennen in hoͤchſter umb letzter 
Inſtanz über alle bürgerlichen und peinfichen Nechtsfachen. 
d) Der hohe Finanzhof im Haag für diendrdlichen Provinzen. 
Er erfennt in diefen Provinzen über alle Vergebung der 
Sinanzbeamten, über die Zölle, über Prifen u. f. mw. und 
beſteht aus ı Präfidenten, 6 Rärhen, ı Generalfidfal und 
4 Sekretaͤren und Schreibern. Bon ihm hängen Kommif * 
fiorfen zu Amfterdam, Rotterdam, NHarlingen und Mid» 
delburg, dann Zolfisfale in diefen 4 Städten und Abga- 
benficfale in jeder Provinz ab. e) Der hohe Militärges 
richtöhof. zu Utrecht, morunter alles Militär fomeol zu 
Lande als zur See gehdrt. Er beſteht aus 3 Nechtege- 
lehrten, 3 hohen Land» und 3 Geeoffizieren, wovon 1 
den. Präfidenten macht, ı Generalfiskal, ı Subflituten, 
2 Greffiers, 4 Echreibern und ı Generalprofoß. Unter⸗ 
geordnet find demfelben Auditdre zu Allmaar, Haag, 


z ’ 
1 a 
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Utrecht, Arnhem, Zwoll, —— Groͤningen, Mid⸗ 
delburg, Gend, Bruͤgge, Herzogenhuſch, Antwerpen, 
Lürtich, Maſtricht, Atlon / Namur; Mons und Bruͤſſel. 


Polijeiserwaltung. 


1) Polizeipflege. Die Polizeipflege wird von 
den Friedensrichtern gehandhabt, von welchen die Beru⸗ 
fung in. beftimmten Sällen an die Tribundle geht. Dier 
Generalaufficht_ über die Landespolizei, die Sorge für die 
Öffentliche Sicherheit und die bürgerliche Freiheit, die Un⸗ 
terdruͤckung von Verbrechen, die Yuffuchung ber Thaͤter, 
die Auffiche über die Ausländer , bie Ducchfiche der Päffe, 
dir Steurung ber Bettelei u. ſ. w., gehört für die Generals 
Direktion der Polizei, weiche fich in 2 Arme, die der noͤrd⸗ 
lichen und die der füdlichen Provinzen theilt. Unter derfele 
ben ſtehen in den nördlichen Provinzen die Provinzialpolis 
zeidireftoren mit ihren Kommiffären in den groͤßern Städten, 
in den füdlichen die Polizeiftommiffäre der größern Städte. 
Aa den Gemeinden der nördlichen Provinzen forgen‘ ein 
KHooftoffizier mit 5 bis 6 Munizipalbeamten, unter welchen‘ 
die Häfcher ſtehen, für die oͤffentliche Sicherheit, in den 
füdlichen Provinzen verficht der Maire dieß Gefchäft. Ue⸗ 
brigens iſt die Polizei gut. 2) Staats» und Eigen« 
thumspolizei. Man bat von allen Provinzen vollſtaͤn⸗ 
dige Volkszaͤhlungen, die von Zeit ju Zeit erneuert werden; 
eben fo Viehzaͤhlungen, Generaltabellen über den innern- 
Zuſtand des Landes, Steuerkataſter und Lagerbcher. 3): 
Gefundheitspolizei. Cie flieht unter dem Minifter 
des Innern. Ein allgemeines Eanitätsfolfegium haben 
die Niederlande noch nicht; mol aber hat man proviforifch 
eine Kommiflion niedergefeßt, und jede Provinz hat ihr 
für fich beflehendes Geſundheitskollegium. Eine Kommife 
fion unter dem Namen: Belgifhe Pharmafopd, beſchaͤftigt 
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fih mit Entwerfung eine gleichmäßigen Diepenfatoriums, 
eine audre mit der Prüfung der Thierärzte. Uebrigens 
gibt es in allen großen Städten Kranfenhäufer u. f. w. 
Die Duarantäncanftalten ftehen ebenfalld unter einer Ge⸗ 
fundbeitsadminiftration; Duarantänen find auf dem Eilan- 
de Wieringen und Tien Genieten angeorditet. 4) Staat 
pbilanthropie. Es gibt menige Länder in Europa, wo 
für die Linderung des menfchlichen Elends fo vielfache 
Inſtitute und Anftalten beftänden: zahlreich find Hofpitä- 
ler, Irrenhaͤuſer, Waifenhäufer, Beguinenhäufer, Ret⸗ 
tungsanftalten, Vereine für die Troͤſtung der Leidenden 
u. f.w., aber nur wenige gehören dem Staate umd die 
meiften find entiveder von Privatperfonen geftiftet, oder 
werden von ganzen Korporationen unterhalten. Die Ar⸗ 
menanftalten find meiftend gut. 5) Sicherheitspolir 
zei. Im Ganzen mufterhaft, beſonders die Feueranftalten, 
obmol in den Niederlanden noch Feine allgemeine Brande 
affefuranz befteht. Vorzuͤglich aber wird die forgfältigfte 
Aufſicht auf den Wafferflaat gewendet, der dem Staate 
jährlich zwifchen 4 bis 5 Mill. Guld. koſtet. Allein die 
- Koften der Vorrichtung der Deiche in der Provinz Holland 
erden auf 88, deren jährliche Unterhaltung auf 2 Mill. 
Guld. gefhägt. Nicht bloß das Meer, fondern auch die 
großen Straͤme muͤſſen dadurch in Schranken gehalten 
werden, und follte Holland fo fehr verarmen, daß «8 
Diefe Koften nicht mehr aufzubringen vermoͤgte, fo würde 
es vielleicht in einigen Degennien beider Naub werden. 
Das Departement des Wafferflaats, bier ein Minifteriafs 
departement, zerfällt in 2 Sektionen, des Wafferftaate 
und der Kffentlichen Arbeiten, ünter 2 Generalinfpektoren, 
zu Anfterdam und Rampen, und der bürgerlichen Bauten. 
Erfirer bat in den nördlichen Provinzen 9 Deichdiſtrikte, zu 
Amfterdam, Haag, Arnhem, Herzogenbuſch, Middelburg, 
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Zoll, Groͤningen, Sluys und Delft, in den füblichen 
Provinzen 9 Diftrifte unter fih. 6) Gewerbs⸗ und 
©ittenpolizei. Für die Aufnahme des Ackerbaues 
und der Gewerbe ift man von jeher ıhätig bemuͤhet gewe⸗ 
fen: in den ndrdlichen Provinzen haben mehrere der bortie 
gen Vereine diefe Tendenz, in jeder derfelben beficht eine 
Acerbaufommiffion, deren Organifation neuerdings nicht 
definitiv veſtgeſetzt if. Auch in den füblichen Provinzen 
‚gibt es Aderbaugefellfchaften, Handelskollegien, Manu⸗ 
fakturkollegien, die auf dieſen Zweck hinarbeiten. Die 
Sittenpolizei iſt ſtrenge, nicht ſowol durch Geſetze Hefchärft, 
als durch oͤffentliche Meinung geheiligt. 


Kirchenſtaat. In den Niederlanden galt von je⸗ 
ber eine lobenswuͤrdige Gewiſſensfreiheit. Die Konftitution 
gebietet vollkommene Freiheit der gottegdienftlichen Vereh⸗ 
rungen und gleichen Schuß für alle Arten von Kult. Die 
Mitglieder aller Religiongparteien genießen dieſelben buͤrger⸗ 
lichen und politifchen Rechte, und haben gleiche Anſpruͤche 
auf Würden, Aemter und Bedienungen. — Die zahle 
reichften Anhänger bat in den nördlichen Provinzen der 
reformirte, in den füdlichen der katholiſche Kult. 


») Der reformirte Kult, wozu fib aud der Mo» 
narch mit feinem Hauſe bekennt. Er ſteht unter einem beſon⸗ 
dern Minifterialdepartement, welches die Aufſicht über alle 
Zweige des reformirten Kircbenftaates führt und davon dem 
Könige ummittelbar vorsrägt, hat feine allgemeine Synode, 
welcher die Provinzialfynoden untergeordnet find, feine Pros 
vingialfpnoden, welche die Klaffen reipiziren, und ferne Klafs 
fen, deren jede aus ı Präfidenten und 6 bis 8 Predigern Zus 
fammengefegt if. Mit der hollandifch » reformirten Kirche find 
die Presbpterianer und Epiſkopalen vereinige. Nah dem 
Staatsalmanat von 1816 gehören zu dieſer Kirhes 
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in Geldern .. Klaflen 6 Vaßorate 175 WE 198 


in Süpholland . — 6 — 283 . 
in Rordholland — 5 — z2448 — 199 
in Zeeland... . — 4 — 99 — 115 
in Utrechtt. — 2 — 38 — 4ı 
in Friesland .. — 5 — 195 — 2121 
e in Dvernfiel .o. — 3 — 62 * 82 
in SGröninden . — 4 — 149 — 161 
in Nordbraband — 4 — 100 — 106 
in Drenthe — 3 - 39 — 42 
An Limburg . — 2 . 32 — 38 


Summe Klaſſen 44 Paſtorate 1,220 Prediger 1,448 
a) Der katholiſche Kult, herrſchend in den ſudlichen, 
aber au mit zahlreihen Anhängern in den nördlichen Pros 
Dingen. Er ſteht unter einer befondern Generaldireknon, welche 
«in Minifterialdepartement ausmacht und zu Brüflel ihren Gig 
bat, und aus einer Kommiffion, die fi in dem Schooße 
des Staatsraths für alle Fatholifche Glaubensſachen bilder, 
Die weitere Drgantfation des katholiſchen Kirdrenfaares ſteht 
indeß noch bevor, wenn das niederländifhe Konkordat mit 
dem Pabſte abgefchloffen feyn wird, Der karholifhe Kult - 
theilt fich wieder: , 


a) in den römifch» Parholifchen mit folgenden Diögefen: 1) 
der erzbifchöflichen zu Mecheln mit 416 Gemeinden; a)der 
bifhöflihen zu Namur mit 128 Gemeinden; 3) der bis 

-* f&öflihen zu Doornid mit 343 Gemeinden; 4) der bis 
ſchoͤflichen zu Lüttich mit 579 Gem.: 5, der bifchöftichen 
au-Gend mit 310 Bem.; 6) dem Vikariat zu Luremburg 
(unter Mes) mit 365 Gem.; y) dem Vikariat zu Herzo⸗ 
genbufb mit ı2ı Gem.; 8) dem Wilariat zu Antwerpen 
mit 46 Gem.; 10) der Erzpriefterfchaft von Holland und 
geeland mit 339 Gem. ; s1) der Erzprieferfchaft von 
Utrecht mit 56 Gem.: ı2) der Erzpriefterfchaft von Friesland 
mit 26 Gem.; ı3) der Erzpricfterfbaft von Zeeland mit 

39 Gem.; 14) der Erzpriefterfhaft von Gröningen und 
Ummelanden mit 10 Gem. und 13) der Erzpriefterfchaft von 
wenthe mit 2g Gem. , fo dab mithin der römifch » katholi⸗ 
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- fe. Kult im ganzen Meiche nicht ‚weniger als 3,032 Ges 
‚meinden zählt; 

b)in den janfeniftifch » katholiſchen. eine vornehmften Geiſt⸗ 
lichen find der Erzbifhof von Utrecht und der Biſchof von 
Haarlem. Den Zanfeniften gehören 31 Kirchen mit 74 
Prieſtern. 


3) Der wallonsfche Kirchenſtaat. Er fteht unter einer 


befondern Kommiffion und zählt 30 Gemeinden mit 90 Pres - 


Digern. 


4) Der Lutheriſche Kirhenfaat, wozu in den nörds“ 


lichen Provinzen 4ı Kirden mit 53 Predigern gehören; die 
Salzburger baben ı Kirche auf der Inſel Kadzand, die Herrn⸗ 
huther ı Gemeinde zu Zeyſt. 

5) Der mennonitiſche Kult. Die Mennoniten find 
in den nördlichen Provinzen fehr zahlreich: man findet 194 
Gemeinden mit 312 Geiftlihen. , 

6) Der remonfirantifche Kult, 16010 von Jak. Ar⸗ 
minius geſtiftet. Sie machen 34 Gemeinden mit a Profeſſoren 
und 43 Predigern in 5 Klaffen aus. 

7) Die Geſellſchaft Ehriftt gu Delft, von Kanzius 
geftiftet. - 


8) Die Rheinsberger oder Kollegianten, mit * 


bis 20 Kollegien. 
9) Die Griechen und Armenier zu Amſterdam, 
wofeibf jede dieſer Religionsparteien ein Kirche hat. 


” 10) Die Juden. Eie theilen ſich in deutſche, portugie⸗ 


fifde und von der neuen Kongregation und ftehen unter einer 


allgemeinen Kommiffion. Die deutfchen befigen 8 Hauptſyna⸗ 


gogen mit 7 Oberrabinern, die Portugieſen a Hauptſynago⸗ 
gen mit 2 DOberrabinern. 


Sinanzvermwaltung. 


1) Einfünfte: etwa 6o Million. hollandiſh oder 


-49,062,500 Konventionsgulden; 1715 berechnete man dag 
Rationaleintommen auf 59,700,782 Guld. hol. 2) Aug« 
gaben. Das Budget von 1817 beträgt 73,400,000 
Guld. hol. oder 60,019,792 Sub. Konv. Davon fommen 
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1) anf die Haushaltung des Könige “ 2,600,000 Guld. 
2) auf die großen Staatsdepartements 1,184,000 — 
9) auf dad Departement des Staats⸗ 

fefretariats . 0“ 5 . 306,000 
4) auf die auswärtigen Angelegen. 

bien 0 0 n 856,780 — 
5) auf bie Juflg + “  » 3,000,000 — 
6) auf bag Innere . € 1,850,000 — 
7) auf den Fatholifchen Kult + 1.800.000 — 
8) auf die übrigen Neligiongfulte 1,300,000 — 
9) auf Sffentlichen Unterricht, Künfte 1,200,000 — 
20) auf die Finanzen mit den Zinfen ber 

Staarsfhud -, do 24,750,000 — 
11) auf die Seemacht W .000,000 — 
12) auf die Landmacht 223,000,000 — 
13) auf Deiche, Kanaͤle und oͤffentliche 

Üchiten » v0 4500000 — 
24) auf Handel und Kolonien + 1,239,000 — 
25) auf unvorbergefebene Ausgaben, - 813,763 — 


Summe 73.400,000 Guld. 


3) Quellen ber Einfünfte: Landſteuer, Perſonen⸗, 
Mobilien⸗, Thuͤren⸗ und Fenſterſteuer, Zoͤlle nach dem 
neuen Zolltarif, Einregiſtrirung, Stempel, indirekte Kou⸗ 
ſumtionsauflagen. 4) Erhebung der Einkuͤnfte. 
Das ganze Finanzweſen ſteht unter der Aufſicht des Finanz⸗ 
minifteriums. In jeder Provinz erhebt ein Direktor, * 
welchem 1 Inſpektor und mehrere Kontroloͤre ſtehen, 
Direften Auflagen; in jeder Provinz gibt ed einen en 
einnehmer, welchem die Diftriftdeinnehmer untergeorbnet 
find. Die indireften Steuern dagegen haben eine eigne 
Generaldireftion, welche ein Minifterialdepartement aus⸗ 
macht ; auch fie werden in ben Provinzen durch Direktoren, 
Inſpel· 
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Inſpektoren u. f. w. verwaltet. Die Domänen, die Gon« 
vois und Lizenzen, die Jagd und Fifcherei machen eigne 
Adminiftrationen aus, eben fo die Poften. Ueberhaupt ift 
das Finanzweſen ganz auf franzdfifchen Fuß eingerichtet. 
5) Staatsfhuld. Sie theilt ſich in aufgefchobene, 
aktive und belgifche Schuld, welche leßtre die Niederlande 
von Deftreic, übernommen. Man berechnet 


die aufgefchobene Schuld auf  1,131,000,137 Guld. 


die aftive Echuld auf ⸗ 510, 000,000 — 
die belgiſche Schun auf « 34,466,679 — 


Summe _1,675,466,816 Guld. 


| hollaͤndiſch oder 1,399,540,539 Guld. Konv. Die Zinfen - 
auf die aftive und delgifche Schuld betragen etwas über 


20 Mil. Guld. holl. 


Lanbmacht. Ihre Zahl belaͤuft ſich nach dem jetzi⸗ 


gen Etat auf etwa 66,000 Mann. Der Generalftab war 
1816 aus ı Generalfeldmarfchall, x General, ı General 
der Infanterie, ı Großmeifter der Artillerie, 25 Generals 
kieutenanten, 28 Öeneralmajoren, 3 Tituldr » Generallieus 


tenanten, 25 Titulär » Generalmajoren, 6 Leibadjutanten 


des Königs, 8 des Prinzen von Dranien und 3 des Prin⸗ 
zen Sriedrih, 15 Dffisieren vom Generalftabe -und go 
Dffizieren des Generalquartiermeifterftabes zufammengefeßt. 
Die ganze Armee war unter 6 Militärdivifionen vertheilt, 
deren Hauptſitze Umfterdam, Deventer, Gend, Antwerpen, 
Maſtricht mid Namur find. - Die Infanterie zähle 17 
. Divifionen mit 12 Bataillonen Einieninfanterie, 51 Batt. 
Nationalmilig, 4 Iägerbataillonen, 4 Schweijzerregimen⸗ 
teen, ı Reg. Naffau, ı2 Komp. Garnifon und 17 Depots 
bataillonen; die Kavallerie 4 Divifionen Küraffiere, 2 
Meg. Dragoner und 2 Reg. Huſaren. Fuͤr die Kolonien 
find beſtimmt ı Reg. und 9 Batt. Linientruppen, 2 Bart. 
Daſſel's Handb. J. Bd. a. Abth. [42] 
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Jaͤger, 1 Reg. Huſaren und 1 Bat. Linienartillerie; die 
Marechauſſee beſteht aus ı Generalſtabe zu Bruͤſſel und 9 
Provinzialfompagnien bloß in den ſuͤdlichen Provinzen. 
Das Genie ift unter 6 Direftionen vertbeilt; und unter 
eben- fo vielen die Artillerie. Außer den Echweizern und 
Naffauern befteht die ganze Armee aus Eingebornen, die 
durch eine Art von Konffription aufgebracht werden. Die 
Unterhaltung der Armee wird auf 23 Mil. Hol. Gulden 
berechnet. Hauptveſtungen find Maftricht, Antwerpen, 
Breda, Bergenopgoom,- Herzogenbufch, Oftende, Marien. 
burg, Philippeville, Heusden, Grave, Vließingen, fo 
wie überhaupt mehrere ber Städte in den noͤrdlichen Pro» 
vinzen Veſtungswerke baden und durch Inundationen ges 
ſichert werden Finnen. Gegen Frankreich aber foll eine 
neue Reihe Veftungen errichtet werden, wozu Chimay, 
Mond, Ah, Doornick, Kortryck, Menin,. Dpern und 
Veurne beftimmt find. Luxemburg liegt zwar in dem Um⸗ 
fange des Reichs, ift aber als deutfche Bundesveſtung 
mit deutfhen Bundestruppen befegt. Das Reich beſitzt 
mehrere Arfenäle, Magazine, Kanonengießereien, Gewehr⸗ 
fabrifen und Pulvermühlen, die alles, mag zur Ausrüftung 
einer Armee gehört, liefern. Die beiden wichtigften Kano⸗ 
nengießereien befinden fich im Haag und zu Luͤttich. Bon 
den Schulen für den Kriegsdienft ift befonders die Artille⸗ 
tie», Geyie» und Marinefchule zu Delft zu bemerfen. 


Marine. Hollands Marine ift von der Hoͤhe, die 
fie vormals erreicht hatte, tief herabgefunfen, und erwar⸗ 
tet jetzt erft eine neue Drganifation. Nach neuern Nach» 
richten follen in ben verfcyiedenen Häven des Reichs nicht 
mehr ald 16 bienftfähige Linienfchiffe und etwa 30 Fre 
gatten, Korvetten, Briggs und andere Kleinere Fahrzeuge 
vorhanden feyn. Bei der Marine ſtehen 1 Lieutenant 
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Admiral, 8 Vie» und 12 Kontreabmirale, 38 Rapitäne, 
40 Kapitänlieutenante und 150 Lieutenante. Die Eskadre 
im mittelländifchen Meere beftand 1816 aug 1 Einienfchiffe, | 
6 Sregatten, ı Rorvette und. ı Brigg, die Eskadre in 
Oſtindien aus 7 Linienſchiffen, 1 Fregatte, 2’ KRorvetten 
und ı Brick; die Esfadre in Weftindien aus ı Linienfchiffe, 
2 Fregatten und 3 Bricks. Die Flotte iſt unter 3 See⸗ 
departemente vom Zuiderfee zu Amfterdam, Medenblick 


und Nieumwediep ; der Maas zu Norterbam und Helvoetd- · 


luys, und der Echelde zu Wließingen vertheil. Die 
beften Kriegehaven find der Helder, Untwerpen, I 
gen, Helvoetsluys. 


IX. Topographie 


ı) Provinz Nordbraband, aus dem vormali« 
gen Staatsbraband und dem ſuͤdlich der Maag belvgnen 
heile von Holland jufammengefeßt, wiſchen 21° 45' bis 
23° 27' De. 8. und 5ı° 22° bis 51° 38" N. Br.; im 
M. an den Krammer, Hollandediep und Biesboſch, an 
Holland und Geldern, im D. an Limburg, im ©. an 
Limburg und Antwerpen, im W. an Zeeland grenzend. 
Areal: nach van de Graaff 82,25, nach andern Berech⸗ 
nungen 77:98 IM. Oberfläche: eine voͤllige Ebene, 
hin und mieder von Moräften unterbrochen, ſtrichweiſe 
Haide. Der Peel, ein 105 IM. großer Moraft, reicht 
bis tief in Limburg binein und ift bis jeße nicht bedeicht. 
Boden: theils Marfch, theils Geeſt, theils Moraft. 
Gewäaäſſer: die Maas, welche die Provinz oſt⸗- und 
nordwaͤrts in einen großen Halbbogen umgibt, die Schelde 
als weflicher Grenzfluß, dann die Nebenfläffe Dieft, Gen. 
der, Dintel, Merk, Vliet und Zoom. Mit Kandlen ift 
das Land reichlich verſehen: der michtigfte, der von Breda, 

[42] » 
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zieht fi; in den Biesboſch und verbindet durch Merwe 
und Maas die Provinz mit dem deutfchen Meere. Klima; 
feucht, doch gemaͤßigt und auch größtentheild nicht unge» 
fund. Produfte: Getreide, Hülfenfrüchte, Delkräuter, 
Flachs, Gartenfrü“ te. befonderd Kartoffeln, etwas Hop⸗ 
fen und. Hanf, die gemöhnlichen Hausthiere, Kleinwild, 
zahmes und wildes Geflügel, - unter andern. eine Menge 
Gaͤnſe im Lande Kuif und Falken in dem Diftrifte Herzo⸗ 
genbufch, Zifche, Torf. Volksmenge: nad dem Alm. 
Roy. von 1817. 294,111, auf die AM. 3,575 Indivis 
duen; 1796 wurden 207,708 und 1806. 244,536 gejdhlt, 
allein damals hatte bie Provinz ihren gegenwärtigen Um⸗ 
fang nicht. Der groͤßere Theil der Bewohner bekennt fich 
zum Eatholifchen Kult: 167 Gemeinden fichen unter den 
Generalvifariaten von Herzogenbuſch und Antwerpen. 
Die reformierte Kirche iſt in 2 Klaſſen eingetheilt: Breda 
bat 34 Kirchfpiele mit 37, und Eindhofen 18 Kirchfpiele 
mit 18 Prädifanten. Auch gibt es andre chriftliche Reli⸗ 
- gionsparteien und auch Juden, die zu Hergogenbufch eine 
Hauptſynagoge befisen. Die holländifche Sprache ift im 
diefer Provinz noch ziemlich gemein. Nahrungszmweis 
ge: der Ackerbau wird in diefer Provinz mit mufterhaften 
Sleiße getrieben und ift auch fehr lohnend, doch bauet 
man bei weiten mehr Rocen, Buchweisen, Gerſte, Huͤl⸗ 
fenfrüchte und Rübfamen, ald Epelt, Waizen und Hafer. 
Die Viehzucht ift von Wichtigkeit: zwar fällt das Rind» 
vich (1803. 95,128 Stuͤck) nur Hein, bat aber ein vor“ 
zügliches Fleiſch, eben fo zeichnet ſich das Schöpfen-, 
Lanım » und Echweinefleifch durch Schmackhaftigfeit aus. 
Die Schafe tragen meiſtens feine Wole und geheren zu 
der flandrifcyen Raſſe. Holz bat man faft gar nicht, und 
Torf, den man jedoch in Menge und Güte erzeugt, das 
vorzüglichfte Surrogat. Mehrere Zweige des Kunſtfleißes 
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werden lebhaft Fultivirt. Ausfuhr: Korn und andre 
Seldfrüchte, Ruͤboͤl, Vieh, Butter, Geflügel,. Eier, 
Bänfefedern, Wolle, Tuch, Leinewand und andre Fabris 
fate. Die Handeldwege gehen auf der Maas und Scheide 
herunter. Staatsverbindung: die Provinz, melche 
in SÄF Generalftaaten den erfien Rang einnimmt und 7. 
Deputicte zur zweiten Kammer fendet, gehört zur 4ten 
Militärdivifion und unter den hohen Gerichtshof im 
Haag: ihre Provinzialftaaten find aus 42 Mitgliedern zus 
ſammengeſetzt, wovon 7 von der Nitterfchaft, 21 von 
den Städten und 14 vom Lande ernannt werden. Ein- 
theilung: in 3 Bezirfe und 21 Kantone. 


a) Bezirk Herzogenboſch mit 126,28: Einw,, in 
7 Kantone getheilt. RR 
Herzogenbofh, den Bofd, Bois le Duc, (Br. 
51° 41? 34, 8. 22? 58’ 27”), Hauptſtadt der Provinz, 
Gig des Gouvernörs und der Übrigen Autoritäten am Zus 
fammenfluffe der Dommel und Aa, welche nad) ihrer Ver: 
einigung den Namen Dieft erhalten und mitten in Mo— 
räften. Sie ift ſtark beveſtigt und fann ganz unter Wafler _ 
gefegt werden: an der Norbweffeite vertheidige fie die Cie. 
tadelle PBapenbrili und an der Güdfeite vor dem Nuchters 
thore die beiden Schanzen Anton und Sfabelle. Cie wird 
von vielen Kanälen durchſchnitten, ift in 9 Quartiere eins 
getheilt, und zähle 4 Land» und Waflerehore; 5 große 
öffentliche Plaͤtze, 40 große und kleine Straßen, zo katho⸗ 
lifche, 4 reformirte und ı lutherifche Kirche, 1 Hauptiynas 
goge, 37773 Häufer, wovon nur 3,200 bewohnt find, ‚und 
13,100 Einw. (1805. 13,347, worunter 20,491 Katpolifen, 
2,302 Xeformirte, 43 von der waͤlſchen Gemeinde, 259 
Lutheraner und 7x Juden. Handelsgericht; katholiſches 
Generalvikariat; Iateinifhe Schule. 7 Garn» und 3 Lei⸗ 
newandmanuf:, 3 Branntweinbrennereien, 2 Gäges, 3 
Del:, x Rohmühle, 7 Hutfabriten, einige Meſſerſchmiede 
und Stecknadelmacher, auch Kuchenbäder und x Spielkar⸗ 
tenfabrit. Die Loutermannſche Leinenbandfabrit und- 
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Zwirnerei gibt mehrern 1,000 Menfhen Nahrung: das 
Band heißt Bosſche Eine und geht haufig nad) Frankreich. 
Geburtsort des großen Mathematikers W. v. SGraveſand, f 
1742. — Boxtel, Marktflecken und Herrlichkeit mit 2,635 
Einw. — Heusden, Stadt und ſtarke Veſtung ohnweit 
der Maas mit 600 H. und 1,636 Einw. — Workum, 

Woudrichem, bevefigte Stadt an ber Merwe mit 158 
H. und 665 Einw. — Ooſterwyk, Difterwpf, MR. 
am Zufammenfluffe der Lan und großen Ya mit 277 9. 
und 1,654 Einw. — Oſch, Mf. mit 547 9. und 2,842 
Einw. — Silburg, Mf. mit x großen Kaflelle und 
9,900 Einmw., die 75 bis go Zuchmänufakturen unterhalten 3 
etwa 5 bis 6000 Menfhen nähren fih vom Zucderwerb. 
Man verfertigt feine Tuͤcher, Kafimirs, Kalmud, Biber, 
Kirſey, Bay und Mititärruh, %, und 73 Viertel breit. 

— Geldrop, Dorf mit ftarker Tuchweberei, bob nur 
in Pandrühern. -— Waalwyk, fl. mit 1,908 Einw. — 
Kreveloeur, Schanze am Einfluffe der Dieſt in. die 
Maas. — Megen, Stadt an der Maas. — Luil, 
Me. an der Maas mit 1,143 Einw. Zollhaus. — Fals 
fenswaart, Dorf mit 1,074 Einw., befannt wegen feiner 
Falkenirer, welche eine Zunft bilden und die Zalfeu zur 
Vogels und Haſenjagd kunſtmaͤßig abrichten. 


b) Bezirk Hreda mit 83,066 Einw. in 7 Kantone 
getheilt, 


Breda (Br. 51% 2529”, 2, 22° 36‘ 9"), Hauptſtadt des 
Difrifts und flarke Veftung an der Merk, weldhe bei der 
Etadt vie Aa aufnimmt. ie kann unter Wafler gefegt 

werden, ift gut gebauet, bat ı ſchönes mit einem Graben 
umgebnes Schloß, 4 öffentlide Pläge, 3 fatholifche, 3 re⸗ 
formirte und ı lutheriſche Kirche, 1,500 H. und 9,999 Einw. 
Sandelsgericht ; lateiniſche Schule. 11 Hurfabriten, 3 
Capetenfabriken, 4 Rothgerbereien, 1 Kartenfabrit, 2 Del, 
2 Taback⸗ und x Sägemühle, 8 Brauereien, deren Bier 
beruhmt if. Der Handel wird durch den 5 Stunden lans 
gen, mit 30 Schleufen verfehenen Kanal fehr befördert. $ 
‚Meite von der Stadt der angenehme, Liesboſch. — Hage 
Dorf mit 3,285. Einw. a berühmte Zeuerfprigenfabril, 
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x Gichorienfabrif, einige Gruͤtze umd Graupenmühte, _ 
Bergenopgoom (Br. 51? ag! 464, L. 21? 56 Ss), 
Stadt und Vefung, durch welche der Zoom fließt und fie 
» mit der Dofterfchelde in Verbindung fegt. Ihre Veſtungs⸗ 
- ımerfe, won Coehor angelegt, beſtehen aus einem Walle 
mit 10 Bolle und 5 Hornwerken, außerdem einer ſtarken 
Linie mit den Schangen Moermont, Pinfen und Rover an 
der Mordfeite; die Mündung der beiden Haven aber bes 
freie die Suͤdſchanze mit 5 Ravelinen. Auch kann die 
. Gegend um die Stadt inundirt werden. ie hat ein altes 
Schloß, 3 Kirden, 1,100 9. und 5,673 Einw. Zeichen⸗ 
und Architekturinſtitut. ar Töpfereien, welde feine Ges 
ſchirre liefern. Fiſcherei, befonders trefilihe Anfchonis. 


Zundort. einer oderartigen ZLöpfererde unter dem Tamen, : 


Bergſche Potaarde oder Kliet. — Binnelen, Dorf 
mit 2,142 Einw, — Dofterhout, MÄ. mit 6,315 Einw. 
18 Töpfereien, 53 Ziegeleien, a. Tuchſchererei. 3 befannte _ 
Jahrmaͤrkte, auf welchen oft an einem Tage für 40,000. 
Gulden Tuch, Leinewand und Schuhe verkauft werden. — 

Ouden boſch, Mf. mit 1,653 Einw. — Roozendael, 
MAR. und Schloß mit 4,574 Einw. Starker Kornhandel. — 
Gevenbergen, Stadt mit 3,185 Einw. — Gertruis 

denberg (Br. 51? 42° 5", 8. 22°.32' 39%), vefe Stadt 
am Biesboſch mit 456 H. und 1,342 Einw. Starker Lachs⸗ 
fang. — Klundert, Stadt und Veftung an der Nodes 
waart, melde die Schanze Bloemendaal dedt, mit 648 
Einw. — Moerdyk, Dorf mit einer Zähre über den 
Hollandsdicp, auf welcher Prinz Johann Wilhelm Zrifo 
von Dranien 1711 verunglückte. — Wilbelmsradt, 
Stadt am Hollandsdiep mit einem Haven und 1,295 Einw. 
Dhnweit davon die Schanze Blaak. — Gteenbergen, 
vefte Stadt mit 4,184 Einw. — Etten, Dorf mit 3,849 . 
Einw. — Dongen, Dorf am gleihnamigen ande ı mit 
2,098 Einw. 


c) Bezirt Eindhoven mit — Einw. in 7 Kan⸗ 
tonen. 


Eindhoven (Br. 510 as! 26”, 8. 230 8' 25”), Haupt⸗ 
ſtadt des Bezirks ander Dommel, wo fie die Gender aufr 


* 
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ninmt; offen, mit 490 H. und 9,310 Einw. Lateiniſche 
Schule, 16 Hutfabrifen mit 300 Arbeitern; 10 Baum⸗ 
wollen» und Wollenzengmanufalturen; 2 Kattundrudes 
reiten; 6 Leinewandmanufafturen; 2 große Biereffigflises 
reien; 1 Baummollfpinnerei und Weberei mit einer turkiſch 
Rorhfärbereiz 7 Gerbereien; ı berühmte Keuerfprigenfabrif. 
— Gemert, Dorf mit 3,919 Einw., mo die feinfte hol» 
Kändifche Leinewand von 13 bi6 7 Gulden die Elle gewebt 
wird. — Aften, Dorf mit zagı Einw, — Erp, Dorf 
mit 1,710 Einw. — YUarle, Dorf mit 1,or5 Einw. Kas 
nonens und Slodengieherei. — Eerfel, Mf. mit 345 
Einw. — Schyndel, Dorf mit 3,116 Einw. — DHels 
mond (Br. 51? 99‘ 4%, 8.23° 19 23°), offne Gtadt an 
- der Ya mit ı Gchlofle, 378 H. mit 2,492 Einw. Herrliche 
keit des Haufes Aremberg, Zeugmeberei; Rarter Handel 
mit Leinewand, — Hilvarensbeek, Dorf mit 1,866 
Einw. — Dirfcott, IRA. mit 4,855 Einw. — Et. 

Sdenrode, Dorf mit2,811 Einw. 


2 Provinz Suͤdbraband, aus dem ſuͤdlichen 
Theile des Herzogthums Braband, womit einige Parzelen 
des Luͤttichſchen, Henneganifchen und Gianbeirhen verei⸗ 
nigt find, zuſammengeſetzt, zwiſchen 21° 37 bis 22° 
52' De. L. und 50° 30‘ bis 510 IN. Br, im N. an 
Antwerpen, im D. an Limburg und Lüttich, im S.O. 
an Namur, im S. W. an Kennegau, im W. an Oftflan« 
dern grengend. Areal: 66,24 DM. Oberflaͤche: 
eben, im D. der. Senne mit- Heinen Anhoͤhen und Wäldern 
. untermifht: Bodens fett und fruchtbar. Gemwäffer: 
Dyle, Demer, Senne; viele Bäche und 2 Kandle, der 
Kanal von Löwen und ber von Brüffel. Klima: zwar 
feucht, aber gefund. Produkte: Getreide, Huͤlſen⸗ 
früchte, Zutterfräuter, Gemuͤſe, Obſt, Delfräuter, Flachs, 
Holz aus dem Soigner Walde, Rindvieh, Pferde, Schar 
fer Ziegen, Schweine, Geflügel, Bienen, Kallſteine. 
Volksmenge: nach dem Alm, Roy. von 1817. 


— 


+ 
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441,222, nad) bem Staatsalmanach von 1816. 426,883, | 


nach erſterm auf die AM. 6,660 Individuen; die legtre 
franzoͤſiſche Zaͤhlung ergab eine Zahl von 431,969 Köpfen ; 


der Mehrzahl nad) Katholilen und Wallonen, doch hoͤrt 


man bie Nationalfprache Faum mehr in dem Munde des 


angebäuet und überall mit einzelnen Maierhoͤfen angefüllt, 


die ihre blühenden Felder um fic) her haben. : Man hat | 


ſelbſt bei der ftarfen Bevoͤlkerung noch Korn übrig. Die 
Pferde, die man hier vor Pflug und Wagen ficht, find 
von der größten Art und Stärke, wie das Rindvieh, wel⸗ 
ches vorzügliche Butter liefert, worunter die von Anders 


- gemeinen Manned. Die Provinz gehört Äbrigend zu dee 
Digzefe von Mecheln. Nahrungszweige: Ackerbau, 
mie, flandriſcher Wirthſchaft; das Land iſt wie ein Garten 


— 


lecht und Campine uͤberall beruͤhmt iſt. Dagegen wird die 


- Schafzucht vernachlaͤſſigt: man gewinnt grobe Wolle, haͤlt 


auch einen nur unbedeutenden Stapel. Bienen werden in 


Menge gezogen: man verführt fie gewöhnlich im Sommer 


in die Haiden und Hat vieles Wachs und Honig übrig. 
Der Kunſtfleiß iſt ſehr lebhaft: man unterhaͤlt zahlreiche 
Fabriken in Baumwolle, feiner Leinewand, Spitzen und 
Papier, in Leder, Seife, Fajanze, Taback, und hat 
große Bierbrauereien und Branntweinbrennereien. Aus⸗ 


fuhr: Korn, Obſt, Brenn» und Bauholz, ſtarkes Bier, 


Branntwein, Nübdl, Spigen, Hüte, Kamlot, Kalmank, 
Serges, Baſins, Siamoifen, Flanell, leinene und baum⸗ 
wollne Zeuge, Segeltuch, weiße und ſchwarze Seife, 


papier, Papiertapeten, Spielkarten, Staͤrke, Secknadeln, 
Kutſchen. Die Bilanz iſt um ſo mehr fuͤr die Provinz, 
da in derſelben die zweite Hauptſtadt des Reichs liegt und 


ein unermeßlicher Geldumlauf ſtatt finde. Staats 
verbindung: die Provinz nimmt in den Generalſtaaten 


Zucker, raffinirtes Salz, Taback, Druck- und Schreib⸗ 


666 | Nieberrande, 


ben zweiten Nang ein umb befchickt fie mit 8 Deputirten: 
fie gehört zur vierten Militärdivifion und unter den hohen 
Gerichtshof zu Bruͤſſel. Ihre Provinzialftaaten beftchen 
aus gı Mitgliedern, wovon 27 aus der Ritterfchaft, 27 
von den Städten und 27 von. dem Lande gewählt werden. 
Eintbeilung: in 3 Beirfe mit 24. Kantonen und 388 
Gemeinden. 


a) Bezirk Brüf f el mit 205,559 Einw. in ro Kanto⸗ 
nen und 129 Gemeinden. 


Brüffel, Bruxelles, (Br. 50° 501 59%, 2. 22° 20), 


* 


Hauptſtadt der Provinz, zweite Hauptſtadt des Reichs und 
temporaͤrer Sitz des Monarchen, an der Senne und dem 
Kauale von Bruüſſel, det von bier bis zur Rupel und aus 
derfeiben in die Schelde führte. Sie ift mit Wällen und 
Graben umgeben, außer welchen vor dem Hallerthore das 
Kort Monterey fteht, bat 8 Thore, 8 öffentliche Plaͤtze, 
mworunter die Place roysle, der große Plag und der alte 
Markt die fchönften find, 7 Pfarr» und 33 Ktoflerficdhen, 
ı Zudt» und ı Waifenhaus, mehrere Hofpitäler, 2 Be 
guinenhänfer, 9,500 H. und 1814. 75,086 Einmw., meiftens 
Katholiten (1806. 72,286 Einw.). Eine der fdhönften 
Städte von Europa mit vielen prächtigen Paldften und ges 
fd&madvollen Häufern: der koͤnigliche Palaft, der Staaten: 
pallaft, das Rathhaus, das Theater, das Zeughans, der 
Gefegpalaft, der. Arembergſche Palaſt zeichnen fi vor 
allen aus, und man finder Straßen, die jeder Hauptſtadt 
zur Zierde gereichen würden. Brüffel, das feinen beſtoͤn⸗ 
digen Hofftaat, auch wenn der Monarch abweſend ik, bes 


hate, iſt der Gig einer Dberrechentammer, eines hoben 


Gerichtshofs, eines Zribunals erfler Inſtanz, eines Dans 
delsgerichts, 4 Kriedensgerichte, des Gouvernörs mit feinen 
BVerwaltungsbehörden, eines Generallommandanten und 
einer Handelskammer. Univerfität mit 3 Safultäten und ı5 
Mrofefforen; königl. Kollegium; königl, Alademie der Wiſ⸗ 
fenfhaften und Künſte; königl. Sozietät zur Ermunterung 
der Kunſte; Malere, Bildhauer- und Bauakademie; Rus 
feum; Gemäldegallerie; Bibliothek mit 80,000 Bänden 


. 
% 
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und 2,000 Handfchriften; botanifcher Barten. Meanufafs 
turen in Defen, Eoatings, Kalnıud, Kirfen und Zrieffen‘ 
mit goo Fabrifanten; berühmte Spigenflöppelei fowol in 
denteiles de Bruxelles und fond d’Angleterre (jene 1 bis 
3 goll Breite und-g bis 500 Gulden, diefe „z Zoll breit 
und 5 Kreuzer bis 13 Guld. die brabander Elle theuer), als 
points & l’aiguille und Gpigentüdern und Schleiern (no 
- immer ‚der. wichtigfte Erwerb für mehrere. 1,000 geringe 

Familien in und um Brüſſel), ausgebreitete Baummolls 
weberei; 8 Kattundrudereien, 1515 mit 5,125, 16 Baum⸗ 
mollfpinnertien mit 5.230 und andre Manufalturen in Dis 
mities, Viles, Muffelin, Velverets und Siamoifen mit 
2,106 Arbeitern; man macht vortreffliche feine Hüte in ziem⸗ 
licher Menge, ſchoͤne Spielkarten, Papier und Papiertapes 
ten, legtre doch nicht fo fein’ und dauerhaft wie zu Paris, 
Bajanze, ſchlechtes Porzelan, grünes Glas, Seife, Talg- 
liter, welde häufig nah Deutfchland gehen, Stärke, 
Scheidewaſſer, Bitrtolöt, Zuder, Tabad, Weißblech, 
Galanteriewaaren, Mineralwaſſer, raffinire Salz und brauer 
ein ftarfes gutes Bier. Berühmt find die biefigen Kutſch⸗ 
fabrifen, wovon die Simeonſche allein 200 Arbeiter. bes 
fchäftigt: fie liefert Staatsberlinen ‘von 500 bis 4,000 
Pouisdor, Stadt» und Neifebterlinen, Chaifen, Landaur, 
Phaethons und Gabriolets von 30 bis 500 Louis. Produks 
ten» und Zabrikatene audy Gpeditionshandel, welcher 
tegtre fich neuerdings zu heben beginnt. Handelskammer; 
Börfe. Der Kanal von Brüflel oder cigentlih der Willes 
broeck mit feinen 8 Baffins. Der Park mit dem Vauxhall. 
Reizende Umgebungen. Geburtsort der beiden Maler 
Ehampegne und van der Meulen, fo wie des großen Arztes 
oh. Bapt. v. Helmont, FT 1644. — Uccle, Dorf mit 
3,09: Einw. — Halle, Hal, Stadt an der Senne mit 
x Pfarr» und a Klofterichen, 700 H. und 4,612 Einw. 
6 Brauereien, mehrere Brennereien, Gerbereien, Salzraf⸗ 
finerien, x Papiermühle., Auch verfertigt man treffliche 
Holzarbeiten, befenders Schachteln. — Anderlecht, 
Mfl. dicht neben Brüffel mit 2,01: Einw, 4 Kattundrucke⸗ 
reien, 2 Etärkefabriten, ı Eifenhütte, » Del«, ı Walls 
und ı Schneidemühie, 1 Brennerei. — Meulebete, 


— 
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großer MA. dicht bei Brüffel mit 7,669 Einw. Ausgebreis 

tete Baummwollweberei und Epigenklöppelei, mehrere Pas 
piermüblen, Brauereien, Brennereien, überhaupt Autheil 
an der Fabrikation der Hauptſtadt. — Lafen, Laeken, 
Dorf an dem Brüffeler Kanale mit 1,168 Einw. Prächtiges 
konigl. Luſtſchloß und Garten. — Affe, Mf. mit 4,351 
Einw. Hopfendau — Merchem, Merdem, Mi 
mit 2,416 Einw. — Dpmpf, Mil. mit 2,746 Einw. — 
MWolvergbem, Mil. mit 1,304 Einw. — Vilvorden 
(Br..50° 56% 8. 22° 1), Stadt an der Senne und dem 

Brüſſeler Kanale mit 2,8%e Einw. Gpisgenflöppelei, 
Brauereien, Brennereien. Sie befigt 1 altes Schloß und 
2 Zuchthaus. — Hulpe, Mf. mit 771 Einw. 


b Bezirt Löwen mit 133,843 Einw. ih 8 Kantonen 
und 144 Gemeinden. 


Loͤwen, Louvain (Br. 50° 537 a6, 2. 22° aı! 3a’), 
Stadt an der Dyle und dem Lömwener Kanale, welcher bie 
Stadt mit Mecheln und der Schelde verbindet. ie ift weit- 
lauftig gebauet, aber verödet, und in der runden Einnals 
Iung der Stadt nehmen Gärten und Aecker ein. Ran 
zahle 5 Pfarr» und 2 Gtiftslirden, 5 noch bejtebende 
Srauens und 25 eingegangene filöfter, 8 Hoſpitaͤler umd 
Beguinenbäufer, 1 praͤchtiges Invalidenhaus für 2,500 
Mann, 4,000 H. und 25,400 Einw. (1808. 18,547). Jans 
delsgeriht; konigl. Kollegium (die vormalige berühmte 
Univerfirae mit 48 Kollegien ift nicht wieder bergejtelle). 
Wichtige Brauereien, 40 an der Zahl, die jährlidp 150,000 

Faͤſſer ausführen (das Bier Pintermann ); VBrennereien; 
10 bis ı2 Blondfärbereien; ı fattundruderei; Baumwolle - 
foinnereien; Minoterie mit ı2 Mahlmühlen; 6 Deimüblen ; 
2Zuderraffinerien; Gerbereien. Hauptmarlt für Samenöle 
(Smout), dann für Korn, Buchmaizen und Kleeſamen. 
— Haeght, Mf. ohnweit der Dyle mit 1,505 Einw. — 
Aerſchot, Aarſchot (Br. 50° 59! 15", 2.22” 29 31%), 
Stadt an der Demer mit 2,756 Einw, 3 Örauereien; 7 
Branntweinbrennereien. — Sichem, Mf. an der Demer 
mit 1,497 Einw. — Montaigu, Mf. mit 1,696 Einm. 
— Dieſt (Br.50° 59%, 8. 22° 351), Stadt an Ber Demer 
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mie 3 Pfarr⸗ und 4 Kloſterkirchen, 1,000 9. und 5,796- 
Einw. Gtrumpf» und Trikotmanuf.; Wollenfpinnerei; 
»4 Brauereien, die ein vorzügliches Bier liefern; 1 Brene 
uerei. — Leau, Dorf an der Bette mit 1,192 Einw. — 
-Kirlemont, Biemen (Br, 50° 49, L. 220 334), Stadt an 
der Bette; groß und gut gebauet mit 7,900 Einw. Flanell⸗ 
und Nafchweberei, Brauereien, Brenriereien, Gattlerars 
beiten. — Hoegaerde, Mfl. an der Gette mit 2,224 Einw, 
— Grez⸗Doizeau, MA, mit 1,683 Einw. 


©) Bezirt Nivelles mit 87,48: Einw, in 6 BR 
und 115 Gemeinden, ’ 


Nivelles (Br. 50° 35%, 2. 21° 55°), Etadt an der 
Thiennez; gut gebauet mit z Vorſtaͤdten, 5 Pfarrkirchen, 
ı Hofpital, 750 H. und 7,000 Einw. (1802. 6,537). fLeins 
wand» und Battifimanu Flachs⸗, Hanf» und Hopfene 
bau, — Godoigne, Judoigne, (Br. 50° 43’, 2.22° 
30°), Stadt am Urfprunge der Gette mit 3 Kirden, a 
Hofpitale und 2,077 Einw. 4 Brauereien, 3 Brennereien. 
3 Delmühlen. — Perwez, Mf. mit 1,436 Einw. — 

Bavre, Mfl.an ber Dyle mit 4,077 Einw. BBrennereien ; 
reihe Zeldmarl, — Genappe, Stadt an der Dyle 
mit 1,073 Einw. ıEifenhüte, 1 Papiermühle, 1 Dels 
müble, 3 Brauereien. — Braine (Aleu, Braine 
la Leud, Stade mit 2,771 Einw. Manuf. in wollnen 
Zeugen ; Gerbereien, GStärkefabriten, Salzraffinerien; x 
Glashütte; z Brennerei. — : Waterloo, Dorf an der 
Epige des Soigner Waldes mit 1,879 Einw. Große 
Schlacht von ıgı5, wo Napoleons Armee von den Britten 
und Preußen aufgerieben wurde, Ohnweit davon der 
Maierbof Belle Alliance, wo Wellington und Bluͤcher 
fi nad der Schlacht trafen. Bon diefem Drte führe Wels 
fington den Titel eines Herzogs von Waterloo. — Braine 
le Chateau, Dorf mit ,315 Einw. — Herinnes, Dil. 

‚nahe am Marq mit 3,309 Einw, 3 Brauereien; x Brennerei, 


9) Provinz Limburg, aus. Stüden von Bra⸗ 
band, Limburg, Geldern und Lüttich, nämlich der 
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Stadt Maſtricht, Grafſchaft Vroenhoven, des Landes 
DODutre Maas, den Grafſchaften Hoorn und Looz, Theilen 
von Limburg und Geldern, mehrern kleinen vormals zum 
deutſchen Reiche gehoͤrigen Parzelen, 10 Gemeinden von 
St. Servais, dem Lande de Redemption und den von 
Preußen abgetretenem Landſtriche an der Maas, welches 
vorher zu Klebe und Juͤlich gehoͤrte, zuſammengeſetzt, 
zwiſchen 22° 37“ bis 239 49° De. L. und 50° 44‘ bis 
51° 35 N. Br. belegen und im N. an NRordbraband, im 
D. an die preußifchen Provinzen Kleve, Berg und Nieder- 
rbein, im S. an Lüttich und im W. an Südbraband und 


Antwerpen grengend. Areal: 70,30 0M. Dber» 


fläche: eben, im S. O. mit: geringen Hügeln durchſetzt, 
im N. und N.W, moraftig und fumpfig:* bier zieht fich 
der große Sumpfmoor , der Peel, in dag Rand. Bo» 
‚den: im ©. fruchtbarer Klei, in der nördlichen Hälfte 
theils Moor, theild Haide. Gewaͤſſer: die Maag ale 
Hauprfluß, die Jaar, Demer, Herk und Worm; fein 
Ranal. Klimas im Ganzen gemäßigt und gefund, doch 
weniger in den Moräften als im füdlichen Theile. Pro» 
dukte: Getreide, Hülfenfrüchte, Delfräuter, Gartens 
fruͤchte, Obſt, Krapp, Taback, Eichorien, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Kleinwild, Bienen, Steinkolen, Eiſen, 
Kupfer, Bauſteine, Torf. Volksmenge: nach dem 
Alm. Roy. von 1817. 292,187, nach bem von igı6 nur 
153,624, wobei indeß durchaus ein Irrthum zum Grunde 
liegen muß. Nach dem Alm. imp. von 1812 hatte dag 
Departement Niedermaas oder bie jegige Provinz Limburg 
267,249 Einwohner : zwar bat e8 davon den Kanten 
Kruchten und ein Stüd von KHerzogenrade verloren, dage⸗ 
gen aber die volfreichern Kantone Sittard und Horft zur 
Entfhädigung enthalten, und dürfte daher bie Angabe 
des Alm. Roy, von 1817 mol bie richtigere ſeyn. Nach 
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dieſer fommen 4,156 Individuen auf die IM. Das Gros. 

Hefreht aus Wallonen, aber oſtwaͤrts leben auch viele - 
Deutfche. Die Religion ift gemifcht, doc) die Katholiken 
die Meerzahl. Nahrungszmeige: vorzüglich Ackerbau 
und Viehzucht. Letztre beguͤnſtigen die fetten Weiden länge 
der Maas. Dann Bergbau quf Steinfolen und Torfgräs 
bereien (man geminnt jährlich auß dem Petersberge bei 
Maftricht 3 Millionen Zutr. Steinfolen). Der Kunftfleif 
ift weniger lebhaft, wie in den übrigen Provinzen: . doch 
findet man Tuch», Leinewand⸗, Nadeln, Spigen», 
Seife⸗, Ledere, Taback⸗, Krapp⸗ und Papierfabrifen, 
Brauereien und Brennereien. Ausfuhr: etwas Korn, 
Butter, Käfe, Vieh, Leder, Branntwein, Staͤrke, Puder, 
Seife. Btaatsverbindung: die Provinz, in der 
Reihe die dritte, wählt zu den Generalfiaaten 4 Deputirte 
und gehoͤrt zur sten Militärdivifion und unter den hoben 
Gerichtshof von Lüttich: ihre Provinzialftaaten beftchen 
aus 60 Mitgliedern, wovon die Ritterfchaft 20, die Städte 
20 und das Land 20 ſtellt. Eintheilung: in 3 Bes 
zirfe, 23 Kantone und ohne die hinzugefommenen Prenpie 
fchen Gemeinden in 297 Gemeinden. 


a) Bezirk Maftricht mit 136,000 Einw. in 11 Kane 
tonen: 1802 zählte man 20 Kantone, 139 Gemeinden und 
207,410 Einw, Ed hat den Kanton Kruchten und einige 
Gemeinden von Herzogenrade verloren, Dagegen den großen 
Kanton Eittard erworben. 


Maftride (Br. 50° 51’ 7, 8, 23° ao 46"), Hauptflade 
' der Provinz an der Maas, morüber eine maffive Brüde 
führe und fie mit der Vorftade Wyck verbinde. Sie ift 
eine der ftärffien Veftungen der füdlichen Provinzen, und 
befigt auf dem vor der Stadt belegnen MVetersberge eine 
fehr veſte Eitadelle, welche die Stadt beberrfht. Sie hat 
ein gefälliges Anfehn, folide und ziemlich geſchmackvoll 
gebauete Häufer und breite vorzüglich gus gepflafterte 
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Straßen. Man zählt 2 Farhölifche Stifts⸗, 4 Pfarr», x 
Lutherifhe und 3 reformirte Kirchen, 20 aufgehobene Klös 
fier, 2 Hofpitäler, ı Waifenhaus, 1 Lazareth, 3,000 Yäuf. 
und 198,410 Einw. Gehenswürdig find der Palaſt des 
Gouvernörs, das fhöne Stadthaus auf dem geräumigen 
Marktplatze mit einer Bibliothef, das Zeughaus, die Mas 
gazine, der Veythof, vor allen aber der Petersberg mit 
feinem Steinbruche und unterirdiihen Gängen. Gıg des 
Kommandanten der sten Militärdivifion ; fönigl, Kollegium 
mit 10 Profefforen; Ackerbaugeſellſchaft. Große Gerbes 
reien, die das befannte Maftrichter Dberleder kiefern; ges 


. ftreifte Flanelle; Stärke; Puder; ſchwarze Seife; Seeſalz⸗ 


raffinerien ;. Brauereien; Brennereien;, berühmten Pfeftere 
fuchen „( Heillgmaker und Moffen ); Maftrichter Laternen 
(Photoperiphores catadioptriques): Kleinhandel, Haven 
an der Maas. — Gulpen, Mf. an der Gulp.mit 1,560 


Einw. — Herzogenrade, Rolduc (Br. 50° 5a, 2. 


93° 55’), Stadt an der Worm mit z verfallenem Schloſſe, 


a Rarholifchen Kirchen und 455 Einw. — Baals, Dorf 
ohnweit Aachen mit 2,520 Einw. Große Clermondtſche 


Tuchmanufaktur; 1 Näahnadelfabrit, — Heerlen, Wi. 


an der Gelce mit 3,470 Einw. — HDirsbed, Dorf mit 
914 Einw. — Gittard, Stadt an der Gelce mit 3,324 
Einw. — Maſeyk (Br. 51° 5/, L. a3ꝰ 25’), Stadt an 
der Maas mit 3,363 Einw. — GStevensweert, fleine 
Veſtung auf einer Inſel der Maas mit 840 Einw. — 
Thorn, Stade mit 1,078 Einw.; vormals Eis einer 
deutſchen gefürfteten Zrauenabti, — Gtodbeim, 
Gtodem (Br. 51%, 8. 23° 30°), Gtadt an der Maas 
mit 961 Einw. — Redbeim, Stadt und Schloß ohn⸗ 
weit der Maas mit 865 Einw. Vormals Hauptort einer 
Aſpremontſchen Reichsgrafſchaft. — Bilfen (Br. 50* 
53’ 364, 2. 23° 1? 9"), Stadt an der Demer mit 2,79: 
Einw, Mineralquelle — Tongern (Br. 50° 477 2. 
23° 7’), Stadt an der Jaar mit 3,895 Einw, WUderbau, 
Schweinehandel. Im Alterthume eine wichtige Stadt, die 
von Attila im sten und von den Normännern im gten . 
Jahrhunderte zerfiört it. Tongerer Frieden 2403, 
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b) Bart Haff elt mit 74,112 Einw, in 6 Kanfönen 
und 1,2 Gemeinden. : A " 


Haftele (Br. 50° 55, de 220 54'), Stadt am der Demers j 


ztemlich gut gebauet mit 6,328 Einw. Vieles Bewerbez 
frapps, Tabak: und Cichorienbau. — Gt. Trond 
(Br. 50° 45°, 8. 81° 54°), Stadt mit 7,300 Einw. Ges 
‘“ minarz Gewehrfabrik. Schlaͤcht zwiſchen den Deftreichern 
und Franzofen 1793 zum Nachtheile der legtern. — Herd, 
Stadt am gleichnamigen Fluſſe mit 1,329 Einw. — Haͤ⸗ 
len, MA. an der Velpe mir 1,502 Einw. — Beringen, 
MA. mit 650. Einw. — Peer, Eradt in einer gleihnas ° 
migen Daide mit 1241 Einw. — Looz, Borchloͤn, 
Stade mit 1,324 Einw. | 


ce) Bezirk Ruremonde mit 82,000 Einw. in 6 Kan 
tonen und 70 Bemeinden. Der Staatsalmanach von 1816 
nimmt zwar nur eıne Bedölferung von 43,996 Einw. an, 
alleın bei dieſer Angabe ſcheint ein Irrthum obzumalten. 
Schon 1802 zählıe der Bezirk! 64,853 Einw., und wenn 
derſelbe auch den Kanton Maſeyk an Maſtricht abgegeben, 
‚fo it ibm dafur durch den Kant. Horſt und alles Land, 
was Preußen am rechten Moasufer Aabgetreten, eine volls 
kommne Entſchadigung geworden, 


Ruremonde, Roermonde (Br. 310 1148“, L. 230 
38 59"), Stadt an ven Einfluſſe der Ruhr in Die Maas; 
mit Wällen und Graben umgeben und 4,250 Einw. zahlend, 
Sie bat einen wichtigen Zoll An der Maas, Mauufakturen 
in Wollenzeug und Zub, und Schifffahrt und Handel auf 
der Maas. Geburtsort des Bedgrapben Gerh. Mercator, 
41394 — Welfem, Stadt an der Maas mit 1,038 
Eine. — Venloo (Br 5ı? a2’ ı7", 9 23°, 30' 16%), 
vefte Stadt an der Maas, worüber eine fliegende Brücke 
führt. Sie zahlt 5.018 Einw., unterhält Näbnadelfabrifen, ° 
Schifffahrt und Syandel, wie denn der größere Theil der 
Bewohner aus Schiffern, Fuhrleuten und Speditören bes 
ſteht. — Horft, Mfl. mit 2,018 und Kirchſoiel von 4,278 
Einw., worunter 100 Peineweber mit go Grühlen, aud 
viele Tuchweber. — Weerdt, Stadt am Bree mit 5,344 
Einm. und vieler Induſtrie, befonders Breunereien von 


Haſſels Handd. I, Dd. 2, Abih. [43] 
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Wacholderbranntwein. Geburtsort des im. Yojährigen 
Kriege berühmten öftreihifben Generals Joh. v. Weerdt. 
— Bree, Brey, Stiadt mit 1,235 Einw. und ftarfem 
Sranfitchandel. — Hamont, Stadt mit 925 Einw — 
Bennep (dr. 51? 42’ 12", L. 23° 38’ 6"), Stadt an 
der Ruhr mit 179 ur und ‚978 Einws "Wollenzeugweberei; 
Berbereien. | 


'4) Provinz Geldern, —* dem — bol« 
laͤndiſchen Geldern, den Herrfchaften Grave und Rave⸗ 
fleyn und den von Preußen abgetrerenen Diftriften Zeve⸗ 
naar, Huiffen und Maldburg gebildet, und im N.O. an 
Overyſſel, im O. an die preußifche Provinz; Weftphalen, 
im ©. an die preußifche Provinzen Kleve» Berg und Nord» 
braband, im W. an Holland and Uerecht, und im N.W. an 
ben Zupderfee grenzend. Areal: 95.20 IM. Dber- 
fläche: im Ganzen eben, doch erheben ſich im mitrlern 
Theile des Diſtrikts Arnhem einige Sandhügel, die bier 
Berge heißen. ° Boden: nicht überall gleich fruchtbar: 
auf der großen Infel, die der Leck und heim bilden, 
herrſcht ſchwerer Torfmoor oder Marfch ,. in dem Diftrifte 
Arnhem leichter Eand, in dem. Diftr. Zütpben Haide. 
Auf jener Infel ſieht man die ſchoöͤnſten Ackerfelder mıd 
MWiefen, in Arnhem dagegen bloß an den Flüffen gutes 
Acer» und Weideland, in der Mitte lauter Sandhuͤgel, 
Gebuͤſche und Haiden, in Zürpben bat die weſtliche und 
füdliche Seite an der Yſel und alten Yſel tragbaren Bor 
‚ ken, den Reſt füllen Haiden, Gebäfche und Moräfte. 
Gemäffer: der Rhein mit feinen 3 Armen Waal/ Pitel, 
der fich nur zum Theil mittelft eines Kanals wieder mit dem 
Rheine vereinigt, feine größere Waffermaffe aber dem Zuy ⸗ 
derſee zufchicht, und Leck; die Maag, die im Suͤden fließt; 
bie Linge; alte Yſſel; Borkel und Grif. Klima: zwar 
nicht ganz rein, aber gefund, und bei weiten fo dick und 
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feucht nicht, als in den übrigen nördlichen Probinjen, 
wie denn huch die Landleute hier eine frifchere Farbe und 
gefunderes Anfeben haben. Produfre: Getreide, Bes 
fonders Buchweizen, Rocen und Hafer, Hülfenfrüchte, 


Gemuͤſe, befonders ſchmackhafte Rüben und Kartoffeln, 


Rübfamen, Obſt, Tabak, Hopfen, Hol, Hornvich, 
Schafe, Fiſche, Bienen, etwas Eifen, Zegelthon, Torf. 
Volksmenge: nah dem Alm. Roy; von 1817. 
249,077, auf die IM. 2,617 Individuen. Die Bevdl: 
ferung bat fich febr verringert: 1796 fand man noch 
323,282 Einwohner, meiſtens Holländer und Reformirte, 
toelehe Religionepartei in 6 Klaffen: Arnhem, Nimmegen, 
Zürphen, Thiel, Bommel und Harderwyk 175 Kirchfpiele . 
zählt: die Karholifen machen 14, die Eutheraner 4, bie 
Remonftranten 1 und die Anabapriften 3 Gemeinden aug. 
Nahrungszweige: Ackerbau, Viehzucht und Obſt⸗ 
kultur, dann Fiſcherei im Zuyderſee und einige Manufak⸗ 
turen in Leder, Leim, Leinewand, Taback, Staͤrke und 
vorzüglich Papier, indem in dieſer Provinz außerordent⸗ 
lich vieles Druck» und gemeines Schreibvapier verfertigt 
wird. Ausfuhr: Korn, Rüben, Erbfen, Bohnen, 
etwas Obſt, Bauholz, Taback, Leder, Leim, Papier, 
fupferne und eiferne Waaren, Der Handel ıft nicht unbe⸗ 
deutend, beſonders bringen Fracht und Tranfito vieles 
Geld in das Land, indem die beiden großen Flüſſe daffelbe 


durchlaufen und die Etraße aus Deurfchbland nach Amfiera 


dam durchführt. Staatsverbindung: die Provinz, 
in der Reihe die vierte, ſendet 6 Mitglieder zu den Gene 
ralftaaten ‚ gehoͤrt zur zen Milirärdivifion und zum hoben 


-Gerichtehofe von Haag. Ihre Provinzialftaaren beftehen 


aus go Mitgliedern, movon 30 die Nitterfhaft, 30 bie 


Staͤdre und 30 dag Land wählen. Eintheilung: in 


4 Bezirke mit 38 Kantonen. | 
| [43*] 
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a) Bezirk Arnhem mit 74458 Einwohnern in ıg 
Kantonen, 


Arnhem (Br. 519 59° 58", 2, 23° 33 13"), Hauptitade 
der Provinz am Zube der Veluwiſchen Berge obnmeit dem 
. Rheine, über welchem eine Schiffbrücke angelegı if. Cie 
iſt mit Wällen umgeben,’ Die zu Promenaden dienen, bat 
4 Thore,-ift gut gebauet und zaͤhlt 1Schloß, der Hof 
genannt, 4 Kirchen, worunter bie Euſebiuskitche, in deren 
Katatomben mehrere geldriſche Herzoge begraben fiegen, 
x Zucht, und Beflerungsbaus, 1,500 3). und 9,437 Eu 
die mandherlei Gewerbe und einen ftarfen Gpeditionshandel 
nad Deutſchland unterhalten. SHandelegericht ; lateiniſche 
- Schule; Gefellfchaft der Zeihen, und Baulunf; - Kunfte 
ſchule; phyſikaliſch⸗ Literariiche Geſellſchaft. Geburtsort 
Hreinrih Aquilis. — Hardermpf, Stadt am Zuyderſee 
mit einer altwiodigen Bevefigung und 3,75: Einw. Athe⸗ 
neum, ‚worin die vormalige 1648 gefüftete Univerfltät vers 
wandelt iR; lateiniſche Schule. Fiſcherei, Korn: und 
Hotzhandel. Gute Büfinge — Wageningen, Stadt 
ohnweit dem Mheine, mit Wällen umgeben. Gie bat 
2,985 Einw., Spedition und ftarfen Zabadsbau. — Hals 
tem, Stadt ohnmweit der Yſſel mit 2,531: Einw. Vichzucht, 
Tabacksbau. — Elburg, Stadt an dem Zuyderſee. Gie 
iſt mit Wällen umgeben, die zu Promenaden dienen, bat 
2,965 Einw., einen Haven, und unterhält Viehzucht, Fi⸗ 
fherei und Handel, Navigationsſchule. Wilder Entenfang. 
— Sevenaar, Gtadt mit ı firde, 182 H. und 572 
Einw. Gpedition. — HYuiffen, Stadt ohnweit dem 
. Rheine mit 203 H. und. göp Einw. — Uppeldoorn, 
Dorf mit 2,666 FEinw. — Barneveld, Mf. mit 4770 
Einw. — Brummen, Dorf mit 2,332 Einw. — Eede, 
Dorf und Kirchſpiel von 5,166 Einw. Guter Buchwaizen. 
— Eepe, Dorf mit 2,093 Einw. — Lou, ſchoͤnes 
koͤnigl. Luſtſchloß in einer angenehnien Gegend und in der 
Nähe des fiſchreichen Uddelerfees. — Nykerk, Mi. mit 
einem Haven am Zuyderſee und 5,019 Einw. — Putten, 
Dorf mit 2,258 Einw. — Veendam, Dorf mit 5,479 
Einw. — Voorſt, Dorf ohnweit der Pſſel mit 4,380 
Einwohnern, 
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b) Veirt Sütphen mit 79,035 Samagmenk in 14 
Kantonen. J 


Zutvhen (Br. 52° 7 90%, ®. 93° 42’), veite Stadt auf 
dem rechten Ufer der Yſſel, uͤber welche eine Bruͤcke führt, 
und von der Borkel in 2 Theile, Alte und Neuftadt ges 
theilt. Sie hat ı Worftadt, 6 Kirdyen, 1,260 9. und 7,510 
Einw.  Pateinifhe Schule; phnfitalifhe Geſellſchaft. 
Kartundrudereien; Reimfiedereien; Brauereien. — Does⸗ 
burg (dr. 52° 0/9", 8. 23? 467 34"), veſte Stadt bei 
dem Zufammenfluffeder alten und neuen Yſſel mit 2,346 
Einw. Tabacksbau. — Deutihem (Br. 51° sg! 16, 
8. 23° 55° 47°), Stadt an der alten Yſſel mit verfallnen 
Beftungsmerken und 1,52: Einw. Kugeln» und Bormbems 
gießerei. — Lochem, Stadt an der Borkel mit 1,538 
Einw. Eeimfiedereien. — Grol, Grvenlo, Stadt an 
einen Arme der Borkel, dem Slink, mit 1,873 Einw. — 
Borlelo, Stadt an der Borkel mit 9:6 Einw. — Lich⸗ 
tenvoorde, Stadt und Schloß mit 2,520 Einw. — 
Breedevoort, Stadt in einem Morafle mit 1,235 Einw. 
— Burg, Statt, Schloß und Hauptort der Herrlichkeit 
Wild. — Heerenberg (Br. 51? 52’ 52%, 8. 23° 5a 
19°), Stadt am Zuße einer Anhöhe mit 1 Schloſſe, x 
Darhhaufe, 1 reformirten Kirche, ı Rarholifhen Bethaufe, 
z lateiniſchen Schule und 679 Einw. — Walten, Dorf 
mit 3,524 Einw. — Benderlingen, Dorf mit 2,800 
Einw, — Borden, Dorf mit 2,444 Einw. — Warns⸗ 
fetd, Dorf mit 1,g87 Einw. — Wenterswpf, Dorf 
mit 3,669 Einw. — Zelbem, Dorf mit 2,168 Einw. 


» ce) Bezirk Nimwegen mit 49,339 ERS INON in 6 
"Kantonen. 
Nimmwegen, Nymegen (Br. 31° Sıl aof, 2. 23° 08° 
36"), Stadt an der Waal, über welde eine fliegende 
Brüde führt. Cie liegt auf Hügeln, if auf der Landfeite 
beveftige, und zähle ı alte Burg auf einem hohen Hügel, 
den Falkenhof, den Karl der Große erbauet haben foll, x 
ſchönes Kathhaus, a reformirte, 5 katholiſche, x lutheriſche 
Kirche, 1,900 5. und 13,326 Einw. Handelsgericht; latei⸗ 
nifhe Schule; Gerbereien; s Leimfiedereiz Blecharbeit 
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und viele gemeine meſſingne Rauchtabacksdoſen; Weißbier⸗ 
brauereien (der berühmte Mol, ein weißes Sommerbier); 
Bleiben. GSpeditionshandel, font bei weitem lebhaften, 
.. Der Kalverboſch ‚ ein anmuthiger Spaziergang; das Bel— 
vedere. Frieden von 1678 und 1079. — Gt. Andries, 
- Schanze, ohnweit Noflum jenfeits des Kanals, welder 
. Maas und Waal verbindet: ein regelmäßiges Fünfeck. — 
Batenburg,“* MA. an der, Maas mis x Schloſſe und 
472 Einw.— Schenkenſchanz, ruulirte Schanze auf 
‚ der Infel Graevenwoord im Rheine mit 133 Einw. — 
Brave, vefe Stadt an der Maas mit 1,573 Einw. Bel 
derſelben wird ein Waarenzoll erlegt. — Napveftenn, 
Stadt an der Maas mit ı alten Schloſſe, einer lateiniſchen 
Schule und 1,200 Einw, - 
A) Bezirt Thiel mit 46,352 Einwohnern in 4 Kans 
tonen, 
Thiel, Stadt an der Waal mit 4,100 Einw. Allerlei Bes 
werbe, Ackerbau, Viehzucht, Korn» und Viktualiendan⸗ 
del. — Bommel, Stadt an der Waal und auf dem 
Bommelerwaard, einer Inſel, welche Maas und Waal 
bilden; todt und gewerblos mit 2,932 Einw. — Buyren, 
Stadt an einem Arme der Purge mit ı alten außerhalb der 
Stadt belegnen, mit Mauern und doppelten Graben ums 
gebnen Schloſſe, 1 Waifenhaufe und 1,519 Einw. ie 
bat nur 2 Straßen, ifl aber ‚gut gebauet. — Eeſt, Dorf 
mit 1,927 Einw. | 


5) Provinz Lärtich, aus Theilen bed vormaligen 
Hochſtifts Lüttich, Herzogthums Limburg, Grafichaft 
Dahlen, Abtei Stablo, Herzogthums Luremburg, Graf⸗ 
Schaft Namur und des Landes Redemption zuſammengeſetzt, 
zwiſchen 22° 34* bis 23° 42' De. 8. und 49° 40‘ bie 50° 
go N. Br., im N. an Limburg, im D. an die preußıfche 
Provinz Niederrhein, im ©. an Luxemburg und Sranfreich, 
im W. an Namur und Eüdbraband grenzend. Arcalz 
102,50 OM. Oberfläche: eine wellenförmige Ebene, 
im O. amd ©. Bügelig und. ſtark bewaldet. Boden: 


Penn 
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ſehr verfihieden: auf der Weftfeite der Maas findet man 


guten Gerreideboden, auf der Dftfeite ift alles felſig, ſtei⸗ 
nig und von fruchtbarer Erde entblößet. Den fehlechteften 
Boden hat der Diſtrikt Marche. Gebirge: Fortfeßung 
bes Ardennermaldeg, der ſich bis zur Maas hinzieht, aber 
nur von mäßiger Höhe ift, indem man feine erhabenffen 
Spigen hochſtens auf 400 Fuß über den Spiegel des Mee⸗ 
res ſchaͤßt. Gewaͤſſer: die Maas ald Hauptfluß, bie 
Durte, Ayvaille, Dichaigne, Leffe, Semoys. Kein bes 


trächtlicher Landfee; das berühmte Mineralbad zu Spaa 


und dad von Chaufontaine. Klima: zwar rein und ges 

fund, aber im Difirifte Marche ziemlich rauh; Regen 
haͤufig. Produkte: Gerreide, doch nur in einem Fleinen 
Theile der Provinz zum Bedarfe, Gemüfe, befonder® 
Kartoffeln, etwas Landwein von geringer Qualität, Hope 


fen, Weberdifteln, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere, 


Wild, Fifche, Bienen, Eifen, Galmei, Eteinfolen, weißer 
Alaun, Kalt, Banfteine, Webfleine, Slintenfieine, Wise 
muth. Volksmenge: nad dem Alaı. Roy. von 1817 


) 


354,040, auf die [IMeile 3,454 Individuen; meiſtens 


Wallonen, die einen franzöfifchen Jargon reden. Die 
fatholifche Religion it die der Mehrheit; ihr Klerus ges 
hört in den drei Diſtrikten Luͤttich, Verviers und Huy zu 
der Didzeſe von Lürtih, in dem Diftrife Marche zu der 
von Namur. Nahrungszmeige: der Ackerbau ift 
bloß in dem Diſtrikte Lüttich und in einem Theile von Huy 
lohnend; ausgebreiteter dagegen find Hornviehzucht, 
welche den vorzuͤglichen Kaͤſe von Limburg liefert, und 
Schafzucht, obgleich die in den gebirgigen Theile gewoͤhn⸗ 
liche Ardennenraffe. nur eine grobe Wolle gibt; der Berg. 
bau geht hauptſaͤchlich auf Steinkolen, wovon in ‚den 
Umgebungen von Lüttich 8,700,000 Zutr. gewonnen were 
den, auf Galmei mit einem Gewinne von 15,000 und 
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weißen Alaun von 15,000 Zutrn. ‚ Die Menge von Stein 
bruͤchen liefert theils guten Marmor; theıls Bruch, und 
Wetzſteine und Kalt zur Ausfuhr. Auch wird auf Eifen 
gebauet. Der Kunſtfleiß iſt in deu beiden Diftriften von 
Lürrich und Verviers aͤußerſt bedeutend: beſonders aber 
find e8 die Zuchmanufafturen, die Gerbereien, die Ges 
wehrfabrifen,’. bie Eifenarbeiten, welche die vornehmſten 
Ariikel der Ausfuhr liefern. - Ausfuhr: Limburger Kaͤſc, 
Spaaer Waffer, Bau: und Brennholz, Steinkolen, Kalt, 
Bauſteine, Alqun, Galmei, Vervierstuch, Leder, Ges 
wehre, Eifen» und Blechwaaren, Papier, Tricots u. a. 
Staatsoerbindung: die Provinz, im Range die zte, 
ſendet 6 Deputirte zu den Generalſtaaten, und gehoͤrt zur 
Sten Militaͤrdiviſſion und unter den hohen Gericht shof zu 
Luͤttich; ihre Provinzialſtaaten beſtehen aus 63 Mitglie⸗ 
dern, wovon 21 die Ritterſchaft, 21 die Staͤdte und 21 
das Land’ficht. Eintheilung: in 4 Sejirke und 31 
Kahtone, | 


a) Bezirk Lirttich mit 9 Kantonen. 


. güttib, Liege, (Br. 50? 35' 33, 2.23° 10/6), Haupt 
Kadı an der Maas, die bier die Ourthe aufnimmt. Kin 
mweitläufnger Ort mit zo Vorräüdten, 12 öffentlichen Plaͤtzen, 
245 Straßen, ſchönen Kaien längs der Maas, ı Kathedrate, 

7 Etifts» amd 32 Pfarrkirchen, ıo-Hofpitälern, 1 Begui⸗ 
nenbaufe, 7 bifhöflihen Palafte, ı fbonen Rathhauſe mit 
einer Bibliothek, ı Zeughaufe, ı Schauſpielhauſe, 8,000 
Häufern und 46,983 Einw., übrigens eine ſchlecht gebauete 

und finſtre Stadt, die im unern wenig Anziebendes hat. 

+ Gig des Gouvernörs, der Provinzielbehörden und Propins 

. sialftaaten, eines Biſchoſs und feines Domfapitels, eines 
hoben Gerichtshofs und Handelsgerichts. Koͤnigliches Kol 
legium mit 10 Profefioren und 4 andern Lehrern; Socier& 
d'emulation für Wiſſenſchaften und Künſte. Manufakruren 
in Zuch’und wollnen Zeugen, in Strumpfweſten und Hoſen, 
in Soldatenſchuhen, Ranzen und Parrontafhen; ı Baum 
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- wollfpinnerei; Gewehrfabriken, man fabrigirt Gewehre, das 
Stück von 3. bis 500 Louis, aber auch gemeine Flinten zu a 
Krone; z große Stuckgießerei und Bohrerei, die täglich 2 bis 
Kanonen liefert; Gerbereien, befonders von Dberlever, 
3 Leimkochereien, wovon eine 2,000 Zntr. abfegt; ı Papiers 
fabrik; ı Kragenfabrik; 4 Cichorienfabriten; 1 Glashütte, 
Man macht in Menge Nägel für die Marıne, Stuhl: und 
Stuhnägel, und hat in der Stade ı Zeilen» und Amboss 
fabrik mit 160 Arbeitern, in der Umgegend 12 Schwarz ⸗ 
blechmuͤhlen, die jährlich 90 bis 100,000 Zntr. Blech wals 
zen. Produkten⸗, Bank und Kommiffionshandel. Börfe; 
Handelskammer. In der Naͤhe die großen Steinfotenbrüche, 
die nah Nemnich täglid 10,000, nad Villefoſſe jährlich 
8,700,000 Zntr. ausbenten. — Herftall, Mfl. an der 
Maas mit 4,710 Einw., die kurze Eifenwaaren,. eiferne 
Köpfe u. dgl. in großer Menge produziren. — Weſet, 
Bife, Stade an der Maas in einem romantifdhen, von 
weißen Sandfteinbergen umgebnem Thale mit 1,858 Einw. 
— Glons, Dorf an der Jaar mit 1,661 Einw., die fi 
meiftens von Strohflechterei und der Verfertigung feiner 
Strohhüte nahren. — Waremme, Mil. an der Jaar 
mit 1,139 Eiuw-—  Geraing, Dorf an der Maas mis 
a Luſtſchloſſe des Biſchofs von Lüttich, vielen Fand» und 
Gartenhauſern and 1,955 Einw. — Youvegnee, Dorf 
mit 1,344 Einw. — Fleron, Dorf mit 1,002 Eiuw, — 
Herve, Stadt mit 8,353 Einw. Starke Kafebereitudig 
und Kaͤſehandel: bier werden die berühmten limburger Kaͤſe 
produzirt. — Dalhem, Meine Stadt mit 820 Einw. 


= 


b) Bezirk Verviers mit 6 Kantonen. 


Verviers, gutgebaurte Stadt an der Wesdre mit 850 H. 
und 9,962Einw. Handelsgericht, Handelstammer, Börfe, 
Tuchmanufaktur mit 30 großen Fabriken und vielen ein 
zelnen Zabritanten, die die befannten Vervierstücher, Ka⸗ 
fimir u. dergl. liefert; man faͤrbt vortrefflich und produzirt 
außerdem firagen, Scheidewaſſer, Vitriol und ſchwarze 
Eeife. Schmackhafte Yafleren, Kardenbau. In der Nähe 
bei Rechain gute Walkererde. — Aubel, Martıfl. und 
Schloß mit 3,536 Einw.; der Gig des Unterintendänten, — 
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Limburg (Br. 50° 40%, 8. 23° 437), Stadt an der 
Wesdre, ummauert mit a Thoren, 1 Vorftadt, Dalhem, 
die größer als die. Stadt iſt, 3 Kirchen, 300 9. und 
2,913 Einw. Feintuchweberei,. — Hodimont, Dorf mit 
1,975 und Ehfival mit 1,894 Einw., beide an der Wesdre 
mit’ ftarfem Antheile an der Verviers Aabrifarion. — 
Spaa, MA. in einer pittoresten Lage zwiſchen waldigen 
Umgebungen, ein Ort von 500 H., wovon jedoch 4 nad 
dem lestern großen Brande nob im Schutte liegen, und 
3,119 Finw,, die vorzüuglide Holzwaaren, befonders Ar 
beisskäftchen für Frauen und andre Rurusartifel, verfertis 
gen. Berühniter Badeort, der fonft jaͤhrlich mebr als 1,000 
Säfte hinzog; die 4 Quellen: Puhon, Gironfter, Sauvo⸗ 
—nier und Tonnelet, wovon die erfte-in dem Marktflecken 
ſelbſt hervorquillt, die Gironjter aber die ftarfi: il. Ge— 
ſchmackvolle Anlagen, befonders das Waurhall und Affems 
bleehaus. Jaͤhrlich werden von diefem Sauerwaſſer, das 
‚ den Tranfport gut verträgt, 150 bie 180,000 früge auss 
wärts geſchickt. — Chaufontaine, Dorf mir 6:5 Einw. 
Gauerbrüunnen, — Stabilo, Stavelot (Br. 50° ag”, 
2. 23° 35°), Stadt in einem tiefen Thale an der Warge 
mit a Schloſſe, vormals der Gig einer unmittelbaren 
Neihsabtei, und 2,976 Einw.  Gerbereien, ı2 bis 15 an 
der Zahl, die gegen 30,000 Häute bereiten und mit Mal 
medy .das gefhäagte fogenannte Lötticher Sohlleder liefern; 
» ſchwarze Leimkocerei. — Theur, Mfl. mit 3,077 
Einw. Zucweberei, Gerbereien, Marmormühlen. Ju 
der Umgegend bricht einer der ſchönſten ſchwarzen Marmor 
in Europa. — Altfalm, Biel Salm, Stade mit 
2,536 Einw. Schiefer, Schleife und Müpifteinbrüche, 


c) Bezirk Huy mit7 Kantonen. 


Hun (Br. 50° 314, 2. 22° 57’), Stadt an der Maas, wor» 
über eine fiböne Brüde führe, mit 14 Kirchen, 4 Hofiritäe 
lern, 1 Beguinenhaufe, 800 H. und 5,467 Einw. Lateınis 
ſche Schule. Gerbereien, Weißblechfabriken, a Hammer, 
das Gußwerk Autrivan. In der Nähe eine Mineralquelle 

And beträchtliche Kalkbruche. Hannune, HYannut, 
(Br. 50° 40%, 2. 83° 45°), Stadt mit 754 Einw, — 


w 


! 


Niederlande, 683 


Landen (Br..50°% 45%, L. 22° 40'), Stadt am Beeke mit 
785 Einw. Sieg des Marſchalls von ai über die 
Werbundeten 21693» 


d) Bezirt Marche mit 9 Kantonen. 

Marche en Famine, Stadt am Artennerwalde; ſchlecht 
gebauet und gelegen mit ı Kirche, ı Hoſpitale und 2,364 
Einw. 2 Hodhöfen, ı2 Hammer, 2 Hammerfbmieden, i 

Eiſengießerei. Biehhande. — Durbup (Br. 50° 157, 
2. 23° 18° ), Stadt an der Durthe mit 419 Einw. — Ro⸗ 
before (Dr. 50° 9',, 2. 22? 50°), Stadt und Echloß 

mit n,ızı Einw. — Naffogne, Mf. ım Ardennermalde 
mit 863 Einw. — Pa Roche (Br. 50? 5, 2. 23% 6), 

Stadt und vefles Schloß am Ardeinerwalde mit 1,376 
Einw, Der Sarazenenthurm. — Gt. Hubert (Br. 
50° 3!, 2. 22°), Etadt im Ardennerwalde mit 1,369 Einw. 
Bormals Sig einer beriihmten Benediktinerabtei und Walls 
fahrtsort. Potaſcheſiedereien, jährlich 900 Zute.; Blech⸗ 
ſchmieden; Uhrmacherei; Holshandel. 


- 6) Provinz Oſtflandern, aus dem dfilichen 
Theile der Graffchaft Flandern gebildet, -zwifchen 21° 3 
bis 22° ı' De. 8. und 530° 44° bis 51? 18 N. Br., im 
N. an Zeeland, im O. an Antwerpen und Eüdbraband, 
im ©. an Hennegau, im W. an MWeflflandern grenzend. 
Areals: 4910 DM. Dberfläde: wellenfoöͤrmig 
‚ eben, die geringen Högel und Anheben nehmen ab, je 
mihr man ſich Seeflandern nähert. Boden: durchaus 
ſchwerer Klei und üppig fruchtbar. - Gewäffer: die 
Schelde auf der Oſtgrenze, Lys, Kieure, Dender; mehrere 
Kanäle, wovon die beiden von Gend nach Prügge und 
_ Sas van Gend gezognen die wichtigften find. Kli— 

: feucht, aber doch geſund. Produfte: Getreide, 
Hülfenfeächte, Gemüfe, Flache, Krapp, Tabak, Hanf, 
Hopfen, Nübfamen, Obſt, Futterkraͤuter, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Geflügel, Kleinwild, Fiſche. Voll s⸗ 


⸗ 


# 
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menge: mach ben Alm. Roy. von’ 1817. 600,184 , auf 


die IM. 12.223 Individuen. Der Staaklsalmanach von 
1816 gibt 599,695 Einwohner an. Das Gros: beftcht 
aus Wallonen und Katholifen, die unter der Diczefe von 
Gend ſtehen. Nahrungszweige: die Provinz iſt auf 
das Serrlichfte angebauet ;' überall findet: man flandrifche 
Landwirthſchaft und ſowol Aderbau ald Viehzucht werden 
mit dem größten Nachdenfen behandelt. Ales ift auf den 
größten Ertrag raffinirt, und trog der ungeheuern Bes 
voͤlkerung ift die Provinz dod) im Stande, in Mitteljahren 
von. ihren natürlichen Erzeugniffen dem Auslande etwas 
zuzuführen. Dabei berefcht durchgehend em ſehr lebhafter 
Kunftfleiß und das Land muͤßte aͤußerſt reich ſeyn, wenn 
nicht andre Umſtaͤnde, beſonders feine Lage, fein Yolitie 
fches Verhaͤltniß, ein zojähriger Seekrieg und mit ihm 
Stockung ſeines ſaͤmmtlichen Verkehrs ſehr nachtheilig 
zuruͤckgewuͤrkt hätten. Ausfuhr: Korn, Ruͤboͤl, But⸗ 
ter, GBarn, Reinewand, Wachs, Smalte, Berliner Blau, 
Sand, Cpielfarten, Twiß, Tücher und wollne Zeuge, 


Zucker, Papier, Glad, Salz u. a. Staatsverbin— 


dung: die Provinz, in der Reihe die ſechſte, waͤhlt zo 
Deputiete zu den Generalftaaten und gehdrt zu der zten 
Mititärdivifion und zum hohen Berichtehofe von Bruͤſſel: 
ihre Provinzialftaaten befichen aus 93 Mitgliedern, wovon 
15 die Nitterfchaft, 33 die Staͤdte und 45 das Land waͤh⸗ 


In Eintheilungs ing Verila, 31 Kantoue und 


406 Gemeinden. 


a) Bezirk Send mit 214,785 Einwohnern in ıo Kan 
sonen’ und 95 Gemeinden. 
Gend, Band, (Br. 51? 3/ a1”, 9.21% 33’ 35”), Haupt 
flade der Provinz an der Scene, wo diefer Fluß die Lys, 
Lievre und More aufnimmt. Ein: großer Drt, der ein 
Dreieck bildet und von mehrern fchiffbaren Kanälen durch⸗ 
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ſchnitten iR, die denfelben in 26 durd) 300 Briten verbun⸗ 
dene Infeln theifen. Er zahlt in ſeinen Ringmauern, aus 
welchen 8 Thore führen,’ alses Kaftcll, den Prinzenhof, 
worin 8. Karl V. geboren war, a Kathedrale, 6 Pfarr⸗ 
und 49 Kloſterkirchen (von legtern dienen nur noch wenige 
„zu gottesdienſtlichen Sweden), 24 Heofpitäler, Walfene, 
Kranken» und Beguinenhäufer, ı ftartliches Rathhaus, 13 
öffentliche Plage, über 10,000 Häufer, zum Theil in .breis 
sen gut gepflaferten und zur Nachtzeit erleuchteten Straßen 
und 60,765 Einw. (1806. 57,329). Sitz des Gouvernoͤrs, 
der Provinzialſtaaten, der Vrovinzialbehoͤrden, eines Han⸗ 
delsgerichts, des Stabes der zten Milttärdivifion und eines 
Biſchofs. Königliches Kollegium mit 9 Profeſſoren. Ges 
ſellſchaft der ſchönen Künſte und Fiteratur mit: 6 Klaſſen; 

Ackerbau- und botanifche Gefellfchaft; Zeichens, Malers, 
—Bildhauer, und Bauakademie mit 6 Profefforen; die Kam» 
mer.der Rhetorik; die munfalifche Afademie; Muſeum der 
Antiken und Gemälde; öffentliche Bibliothek; botanifcher 
Garten. Manufakturen in Leinewand, Spitzen (dentelles 
d’Espagne), ah» und Spizenzwirn, Wachstuch (2 Mf.), 
große Baummollfpinnerei und ao Kdttundrudescien, 1815 
mit 19/700 Arbeitern, - in Molton, Sergen, Aries und 
Warſchoot, in Gtrümpfen und Hirten; Bauwens große 
Gerberei mit 520 Arbeitern, die 20,000 Minds» und 50,000 _ 
Kaldfelle verarbeiter, und de Pauws Gerberei mie 205. 
Gruben, auf 25,000 Kalbfelle umd 3,000 Rindshaͤute ber 
rechne. Man fabrizirt außerdem lackirtes Leder, Leim, 
Kragen, Papier in 6 Fabriken, Preffpäne, Spielkarten, 
Papiertapeten, Zuder in 15 Kaffinerien, Galz, grüne Seife, 
Stärke, Blasblau, Wachslichter, Masken a GSteduas. 
dein, (bone Eilberarbeiten; überhaupt gibt es feine Stadt 
- in den Niederlanden, die eine ſolche Mannigfaltigkeit an 
Zabriken nabpeifen könnte. Auch das große Zucht- und’ 
Arbentshaus bildet eine Fabrik, wo Laufende mit Verfere 
tigung aller einzelnen Theile der Epinnmafchinerie, mit 
dem Kragenmasben, mit dem Weben von wollnen und 
baummellnen Zeugen und vielen andern Dingen beſchaͤftigt 
find. Gends Handel wird durch die vielen. Kanäle vors 
sheilhaft befördert; es hat eine Handelsfammer und Börfe, 
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Yacififation vom 8. Nov. 1578 ; Arieden zwifchen dem brite 
tiſchen Reiche und Nordamerika 1814. Geburtsort des Philos 
fopben Heinr. Möthals Bandavenfis, + 1293, unter dem 
Namen Doctor solemnis befannt, und des Kritikers Dan. 
Heinfe, + 1655. — Everghem, Mil. mit 6,988 Einm. 
Spigenz und Leinewandgewerbe; anfehnlide Brennereien 
und Braueteien. Man bauet bier Schiffe von ı50 bis 200 
Tonnen. — Gevenäede, Dorf mit 1,897 Einw. — 
Loo Chriſty, Dorf mit 3,05: Einw. Manufalturen 
von Leineward, Giamoifen, Gingams und Zeugen von 
Rouen. — Waerfbort, Mfl. mit 3,25: Einw. Leine 
wand» und Siamorfenmanuf., Brauereien, Vrennereien, 


— Somerghem, Dorf mit 6,36r Einw. Spitzenge⸗ 


werbe. — Nevele, Dorf mit 3,197 Einw. — Deynſe 
(Br. 5ı? 59%, L. 21° 22°), Stadt au der Lye mit 58a H. 
und 2,901 Einw. 28 Brennereien, 1 Ealzraffinerie, x 
Erifenfabrit, 7 Drauercien, 9 Ziegelbinten, 6 Wintmühs 


- len. — Nazareth, Dorf mit 4,276 Einw. — Ditere 
zeele, Mil. mit 2,209 Einw. — Eruyshautem, Mi, 


mit 5,773 Einw. 


b) Bezirk Dudenaarde mit 147,691 Einw., in 8 
Kantonen und 119 Gemeinden, 


Dudenaarde, Audenarde (Br. 50° 50! 40", : 8. 21* 


31°), Stade an der Schelde; offen, aber gut gebauet mit 
3 fbönen Rarhhaufe, 950 H. und 5,084 Einw. Lateiniſche 
Schule mit 8 Drofefforen; Zub, und Peinewandmanufaks 
turen; Handel. Eugens Gieg über die Franzofen 1708. — 
Berchem, Mfl. an der Schelde mit 1,475 Einw. — 
Renair, Ronfe, Mf. und Schloß mit 9905 Einw. 
Zub» und Wollenzeugmanuf. — Nederbrafel, MA. 
an der Schwalme mit 3,513 Einw. — ©. Maria 
Hoorebeke, Dorf mit 1,646 und S. Maria Qudens 


bove, Mfl. mit 1,930 Einw. — GBeertsberge, 


Btammont, (Br. 50° 46% 2. or? 31°), Stadt an dem 
Dender, welche fie in die Hber» und Unterſtadt theilt. Sie 
bat ı Pfarr» und 4 Ktofterfirben,. 1 Hofpital, 1,200 H. 
und 5,593 Einw. Teppich⸗ und Defenmwebereiz; ı Papier» 


mühle; Handel mit Tabak. Von bier führe ein Kanal 
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und eine Landſtraße er Half. — Ninove (Br. 50® 
50‘, 8. 21° 46), Stadt an der Dender mit 3,365 Einw. 
. Reineweberei. — Aſpelaere, Dorf mit 1,043 Finw. — 
Herzete,- Dorf mit 1,919 Einw. — Gotteghem, 
MR. mit 1,098 Einm. — PVelficque, Dorf mit 2,005 
„Einw. — 6t. BIERIEEAFTEN, Mfl., m 1,248 Einw. 


ce) Bezirk Dendermonde mit 1991735 Einw. in 10 
Kant. und 73 Gem. 


Dendermonde, Termonde, (Br. 51° 3), 8, 21938°), 
Stadt am Einfluffe. der Dender in die Scheide mitten in 
moraftigen Umgebungen, die fie nıit einigen Veftungswerlen 
zu einer holtbaren Yofltion maben. Sie zählt a Pfarr⸗ 
und 3 Klofterfichen, 2 Hofpitäler, 1,200.9. und 5,796 
Einw. Kattundrirdereien ; x Papiermühle; einige kleine 
Baumwolifpinnereien; Handel mit Korn, Flachs, Hanf 
und Spisen — Aalſt, Aloſt, (Br. 50% 55, L. gi? 
bg"), Stadt an der Dender; ummauert mit 5 Thoren, ı 
Pfarr» und 7 Klofterlirben, und 12,152 Einw. Lateini⸗ 
ſche Schule mit 6 Profefforen. Große Kornmaͤrkte. Braues 
reien; Brennereien; Spitzenklöppelei. — Wetteren, 
Myifl. an der Ecelde' mıt 7,351 Einw. Leineweberei; 
Epigenklöppelei; Wollenzeugweberei. Handel. — Laers 
ne, Dorf mit 3,420 Einw. — Gallen, Mf. mit 3,941 
Einw. — Dovermeer, Mf. mit 2,622 Einw. — Yams 
me, Mfl. ohnweit der Durme mit 8,376 Einw. — Gt. 
Nicolas,'Mf. mit 11,510 Einw. Handelsgericht; Pateis 
nifbe Schule mit 4 Profeſſoren. Manufafturen in Sia⸗ 
moiſen, in ganzen und balbbaummolinen Geweben und 
ordinären wollnen Zeugen. Flachs⸗, Garn⸗, Korn» und 
Dierdehandel, Die Umgegend ift wie ein Garten ange» 
baue. — Lokeren, Mf. an der Durme mit 12,864 
Einw. Manuf. in ganzen und halbbaumwollnen Geweben, 
Bettzwillich und Gpigen; große Hutfabrik von van Vran— 
ken; SKattundrudereien; mehrere Deimüblen. Handel mit 
Korn, Flachs, Hanf, Kleefamen und Vich, Großer Korn 
markt. — Themſche, Tamife, Mf. an der Schelde 
mis 5,749 Einw. Gpigenflöppelei; Peineweberri. — Rus 
pelmonde, fl. an der Schelde, wo diefer Fluß dıe 
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Rupel aufnimmt, mit 2,021 Einm. — Berveren, MA. 
und Schloß mit 5,366 Einw. — Vracene, Dorf mit 
4,736 Einw. — St. Gillis, MR. von 3,438 Einw. — 
Sierten shoet, Fort an der Sdcelde, Lillo gegenhiber. 


d) Bezirf Eecloo mit 42,494 . in 3 Kant. und 
19 Gemeinden. 

Eecloo, Eccloo, Mfl. mit 6,269 Einw. Gpigenklöppelei, 
Leineweberei und andre Gewerbe. — Maldegem, Mit. 
mit 4,704 Einw. — Eapride, Dorf an der Wäbergang 
mit 3,379 Einw. — Baffewelde, Dorf mit 2,992 Einw, 
— Aſſenede (Br. 51? 23° 49, 2. 21° 45/12"), Mfl, 
mit 3,314 Einw. — BEIBeNN: Dorf mit’ 2,450 Einw. 


7) Provinn Weftflan dern, gebildet auf dem 
weſtlichen Theile der Graffchaft Flandern, und einigen 
Stuͤcken von Tournaifis, zwiſchen 20° 16° bie 21° ı7° 
De. %. und 50° 38° bis zı? 22° R. Br, im R. und 
MW. an dag deutfche Meer, im D. an Zeeland und Dft« 
: flandern, im ©.D. an Hennegau, im ©. und S. W. an 
Sranfreich grenzend. Areal: 6804 OP Dbers 
fläche» eine’ völlige Ebene, bloß die Küflen find mit 
hohen Sanddünen umgeben. Boden: im Innern ſchwer 
und Fleiartig, firichmeife, wie bei Brügge, fandig, bie : 
Küfte mit Haiden und Sanddünen bedeckt. Man rechnet 
auf das artbare Land 165,040, auf die Haiden und Leh⸗ 
den 1,127, auf das Eandland 87,720, auf Stein;⸗ ugd 
Kiesboden 2,690, auf Wald und Gebuͤſche 2.699, auf 
Moraͤſte 905 Hektaren oder doppelt fo viele Acer. Ge» 
wäffer: die Echelde, Lys, Mandelbeck, Heule, Neder ; 
die Randle von Gend nach Brügge, von Brügge nach 
Oſtende, von Dftende nach Nieuwport, von Veurne nach 
Nieumport, von Dunferque nad) Veurne, von Loo nach 
Beurne, von Hpern nach Knofe. Klima: veränderlich; 
bie Sommer. entweder ganz trocken oder außerordentlich 

naf, 
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naß, der September hat die ſchoͤnſten Tage; der Sroft im 
inter felten firenge. Vieler Hagel und im Winter häufig 
Sturm. Produfte: Getreide aller Art, Hülfenfrüchte, 
Gemüfe, Rübfamen, Flache, Hanf, Hopfen, Tabad, 
Faͤrberroͤthe, Futterkraͤuter, Obft, Holz, ſchwere Pferde 
und Rindvieh, Schafe von flandriſcher Raſſe, Schweine, 
Gefluͤgel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Ziegelthon, Torf. 
Volksmenge: nad dem Alm. Roy. von 1817. 

519,400, auf die IM. 7,634 Individuen. Mach dem 
Staatsalmanad) von 1816. 492,179 und nach der fran⸗ 
söfifchen Zaͤhlung von 1805. 491,143 Einwohner; der 
Mehrzahl nach Wallonen mit flamändifchem Dialekte. Die 
herrſchende Religion ift die Farholifche unter der Didzefe 
von Gend. Nahrungszmweige: die Provinz ift eben 
fo gut fultivire, wie Dfiflandern ; man berechnet dag 
Kornland auf 501,340, die Wiefen auf 134,106, bie 
Gemeinheiten auf 604, Holzung und Gebüfche anf 72,000, 
"Gärten auf 17,200 Aecker. Man erndtet jährlih an 
Waisen 5 biß 600,000, an Rocken 7 bis 800,000, an 
Gerſte 2 bis 300,000, an Hafer 4 bis 500,000, an kein 
und Hanf 70 bis 80,000 Zntr. und eine ungeheure Menge 
von Kartoffeln, die faft das einzige Nahrungsmittel des 
gemeinen Mannes ausmachen; daher denn auch die Pros 
ving, troß ihrer flarfen Bevdikerung, Korn, befonders 
Maizen, übrig hat (in Mitreljahren 900,000 Zntr.). Der 
Viehſtapel beftcht aus 20,120 Pferden, 1,017 Efeln, 
116,000 Stüf Rindvieh, wovon jährlich 3,880 Ochſen 
zemäftee werden, 42,000 Schafen, 455 Ziegen und 
38,000 Schweinen. Die Bienenzucht bedeutet wenig, das 
gegen ift die Seefifcherei erheblich. Die Torfgräbereien 
erfegen den Mangel an Holz binlänglih. Der Kunſtfleiß 
ift fehr auggebreitet, befonderg in Leinewand und baums 
wollnen Geweben, in Spitzen, Züchern und Leder; man 

Haſſel's Handb. I. Od. a, ubth. [44 ] 
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hat. viele Brennereien, Brauereien, Bleichen, Särbereien, 

- Seifenfiedereien, Delmühlen, Salzraffinerien und auch 
Sıhiffbau Ausfuhr: Korn, NRübol, Huͤlſenftuͤchtt⸗ 
Taback, Butter, Kaͤſe, Leinewand, Spitzen, Garn, 
Branntwein, Vieh. Staatsverbindung: die Pro- 
vinz, die ſiebente in der Reihe, ſendet 8 Mitglieder zu den 
Generalftaaten und gehört zu der Zten Militärdivifton und 
unter den hohen Gerichtshof von Brüffel: ihre Pruoins 
zialftaaten find aus gı Deputirten, nämlidy ı2 von ber 
Kitterfchaft, 33 von den Städten und 36 vom Lande 

+ zufanmengefeßt. Eintheilung: in 4 Bezirke, 27 Kate 
‚tonen und 250 Gemeinden. 


a) Bezirk Brügge: 25. [M. — mit 156,079 
Einw. in 7 Kantonen und 76 Gemeinden. 


Brügge, Bruges, (Br. 51° 32’ 40, 2. 20° 53’ 37%), 
Hauptſtadt der Provinz. in einer höchft angebaurten Ebene. 
Sie ift bemauert, hat ı Kathedrale, 5 Pfarr» und 32 Ktos 

” Rerfirden, mehrere Hofpitäler und andre milte Etiftungen, 
gegen 6,000 Häufer und 34,245 Einw. Die fdyone Kırde 
Notre Dame mit ihrem hoben Thurme, vie Kirchen von 
Et. Sauveur, St. Walpurgis und des Dunes, das gotbis 
ſche Rathhaus, der Gerichtspalaſt, die Halle, find ſedene⸗ 
werth. Gig des Bouvernörs der Provinzialbehötden und 
eiries Handelsgerichts ; koͤnigl. Kollegium; Malers, Bild 
bauer, und Baualademie; Aderbaugefellfchaft ; Bibliothet 

von 6,000 Bänden; botanifher Garten. Manufafturen 
in Leinewand und Damaft (jährlih 40,000 Stück), in 
Brüggfchben Vlamink und mollnen Zeugen (300,000 Stuͤck), 
in Barchent und Baffius (10,000 Gtüd), in Epigen, fos 
wol points de Valenciennes als de Paris und d’Alengon 
(6,000 Klöpplerinnen ; für den Unterricht gegen 200 Gpigene 
ſchulen), und in Spigenzwirn, dann 8 Katfundrudereien, 
15 Gerbereien, 8 Hutfabrifen, 4 Zuderraffinerien, 7 Geis 
fenfiedereien, = Stärlefabriten, 1 Kajanzefabrit, 1 Tas 
badspfeifenfabrif, 8 Brennereien. Ausgebreiteter Handel, 

. befördert durch die vielen Kanäle, die ſich in der Stadt 
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vereinigen und worüber 54 Brücken führten; Haven, der 
200 Fahrzeuge fafien kann, und über 100 Balander zum 
Waarentranfporte enthält; Handelskammer. Geburtsort 
des Malers Joh. v. End, des Erfinders der Oelmal het, 
und des Belletriften Per. Bontanus. — Damme (dr. 
sı° 14°, 8. 24° 23°), Bleine Stadt am Kanale von Damme, 
die vormals veft gewefen iR, mit 787 Einw. — Dudzee⸗ 
te, Mfl. mit 1,268 Einw. — Weſtkapelle, MA. mit 
977 Einw. — Blankenberge, Mi. am Meere mie 
1,980 Einw. Kleiner Haven, woraus. eine flarke Fiſcherei 
getrieben wird, Die Einwohner befigen dazu 150 Fahre 
zeuge. Seebad. — Dftende (Br. sı? 13’ 57%, 8. 20° 
34’ 53"), veſte Stadt am Meere, gut gebauet mit einem 
ſtattlichen Rathhauſe und 20,534 Einw. Handelsgericht; 
Handelstammer; Boͤrſe; beträchtlider Handel, befördert 
dur die beiden Kanäle, die fie mit Gend und Brügge, 
wie mit Nieuwport in Berbindung fegen, doch dange nicht 
fo blühend mehr, als während des amerifanifchen Krieges, 
Haven, im dem jedoch größere Schiffe nur mit der Fluch 
eintaufen können; jährlidy legen gegen 400 Kauffahrer an. 
Kabliaufang , der jene Ach wieder hebt; viele Sägemüblen ; 
Schiffbau. Merkwürdige sjährige Belagerung von 16001 
bis 1604. — Ghiftel, Mf. mit 1,824 Einw. — Glyn 
pe, MA. mit 930 Einw. — Thorout, Dfl. mit 4,923 
Einw. — Lichkervelde, MA. mit 4436 Emm. — 
NRunffelede, MA. am Gälebeke mit 5,400 Einw. _Peis 
nen» und GSiamoifenweberei. — Ardohe, MA. am 
Drybeck mit 6,154 Einw. Mannf. von gedrudter und ana 
derer Leinewand. — Thielt (Br 51? o' 17%, L. 20° 
59° 35"), Mf. und Schloß unter einer Anhöhe mit 9,797 
Einw. Leinenweberei, Spitzenkloͤppelei. — Eortemart, 
Dorf am Brüggebefe mit 3,188 Einw. Manuf. in Eon» 
—tings, Fries, Kirfey, Molton, un und Gergen,. 


b) Bezirk Veurne: 12,78 Dieiten groß mit 76,549 
Einw. in 4 Kantonen und 6ı Gemeinden, 


Veurne, Burnes, (Br. 51° 4 43“, 20° 19’ 96), 

- Gtadt an den Kandlen nach. Dunkerque und Nieuwport, 

‚etwa 5 Meilen vom Meere; offen, aber gut gebaues mit 
[44*] 
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3,453 Einw. .. Große Waflercifierne. Handel mit Korn, 
Sopfen, Butter und Käfe — Nieuwport (Be.5ı° 7 
41", 8. 20° 247 55"), Gtabt an der Pperle; regelmäßig 
beveftigt mit. 2,606 Einw. Kleiner Haven; Herings und 
Kabtliaufifcherei. Ungefunde Luft; daher beftandige Fiber. 
Die Stade hat eine vortheilbafte Waflerverbindung durch 
ihre beiden Kanäle. — Dirmupden (Br. 5ı° a’ 12”, 
8. 20° gı? 48"), Stadt an.der Pperle und am Kanale nach 
Hantſaeme; ummauert mit z Pfarr» und 4 Klofterlirden, 
1 Hoſpitale, ı Beguinenhquſe, 450 H. und 2,563 Einw. 
x Geifenfiederei; 1 Salzraffinerie; g Brauereien; 3 Bren⸗ 
nereien; 7 Gerbereien; auch wegen ihrer Kaͤſe und noch 
mehr wegen ihrer trefflichen Butter berühmt. Grobe 
Pferdemärkte. — Loo, Mfl. mit 1,363 Eiuw. Käjebereis 
tung. — Merkhem, fl. mit 2,416 Einw. — Fort 
Knoke, Meine Veſtung mit 659 Einw, 


€) | Bezirk Dpern; ; 15,00 DM. groß mit 83,256 Einw. 
in 7 Kantonen und 46 Gemeinden, 


-Ypern, Ipres (Br. 50° sr’ 10", L. 20° 32’ 1"), vefle 
Etadt an der Yperle, und einem Kanale, der fie mit Brügge, 

- Dfiende und Nieuwport in Verbindung fegt. Gie ift gut 
gebauet, bat i Kathedrale, mehrere fchöne Pfarr⸗ und 
Kloſterkirchen, ein koloſſales im gothiſchen Gefchmade 
gebquetes Rathhaus, ı Ehatellenie, 2,200 H. und 15,29X 
Einw. Königl. Kollegium mit 4 Vrofefforen. Handels⸗ 
kammer; Boͤrſe. Manufakturen in Leinewand, Spihen, 
baumwollnen Zeugen, Sergen, Siamoiſen und Zwirn. — 
Vlamertinghe, Mfl. mit 2,338 Einw. — Poperin⸗ 
gen, Mf. an der Schipwaer mit 9,081 Einw. Bedeuten⸗ 
der Hopfenbau. Bandweberei. — Dofvleteren, Rfl. 
mit 1,346 Einw. — Langhemark, Mfl. mit 4622 
Einw. — Paſſehendaele, Mf. mit 2,75: Einm. — 
Hooglede (Br. 50° 48' 51, 2. 22° 44' 52’), MÄR. mit 
3,594 Einw. — Wermwid, Mf. an der Pys mit 4216 
Einw. Manuf. in gedrudter und andrer Leinewand; Tas 
badsbau, — Elverdhinge, .Mfl. mit 1,317 Einw. 
— Comines, Gtadt an der Lys, wovon die größere 
Hälfte auf der Suͤdſeite des Zluffes zu Frankreich gehört, 
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Der diesfeitige Anıheil hat 2,677 Einw. — Meffines, 
Mil. mit nagr Einw, — Warneton, Gtadt an der 
Lys mit 5223 Einw. Leineweberei; Gpipeuklöppelei; 
große Breunereien. — Nykerke, Neuve Eglife, 
- Dorf an der frangöjiihen Grenze mit 2,586 Einw. Manuf. 
von Coatings, riefen uud Molton. _ 


d) Bezirk Kortryk; 145: DM. groß mit 176,308 . 
Einm. in 9. Kant. und 67 Gemeinden, 

Kortryf, Eourtrai, (Br. 50° 49° 43, L. 20° 55! sıt), 
Stadt an der Lys; gut gebauet mit breiten reinlichen 
Straßen, vielen [hönen Kirchen, mworunter die von St, 
Martin und Notre Dame fehenswerth, x ftattlihen Rath⸗ 

i haufe, 2,000 5). und 13,982 Einw. Handelsgericht. Mas 
nufale. von Zafelleinewand, Ciamolfen, Gingams, Belt 
zwillich, gedrudten Büchern, Epigen ( befonders fausses 
Valenciennes, auch Pille) und Spitzenzwirn; Baumwolls 
fpinnereien; 1 Zuderraffinerie ; verfchiedene GSalzraffinerien 
und ſchwarze Selfenfiedereien. Große Bleiben. Handelss 
kammer; Börfe. Hauptmarkt für rohen und gefponnenen 
Flachs und für Leinewand, — Roulers, Stadt am 
Mandelbefe mit 8,485 Einw. Königl. Kollegium, le petir 
Seminaire, mit 8 Profefforen.  Leinewandmanuf:; be⸗ 

traͤchtlicher Flachsbau und Viehzucht mit Busterbereitung. 
Handel. — Ingelmünſter, Mfl. am Mandelnbele mit 
4937 Einw. — Gfegbem, Mfl. mit 2,003 Einw, — 
Meulebeke, Mi. mit 7,669 Einw. Starke Leinewebe⸗ 
rei und Spigenklöppelei, — Waden, Mfl. mit 3139 
Einw. — Doftroofebele, Dorf mit 3,9822 Einw. — 
Haerlebele, Mf. an der Lys mit 3,089 Einw. — 
Avelghem, Mfl. an der Schelde mit 3,785 Einw. — 
Moorzele, Mf. om Heulebeke mit 3,893 Einw. — 
Wevelgbem, Dorf am. Nederbefe mit 3,034 Einw. 
Bafinweberei. — Menin (Br. 50° 491, 2. 20° 4), 
Stadt an der Lys mit „560 Einw, Manuf. in Siamoifen, 
Eoatings, Molton und Spitzen; Tabacksfabr.; Papiers 
mihlen; Gerbereien; Bleichen. Leinenhandel, 


8) Provinz Hennegau, gebildet aus ganz Hen⸗ 
negau, dem:größern Theile von Toumaiſis und einzelnen 


⸗ 
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Pargelen von Braband, Namur und Lüttich, zwiſchen 
20° 54' bi8 22° 20° De. &. und 49° 56° bid 50° 47° 


N. Br., im N. an Weſt- und Oflflandern und an Cüd» 


- braband, im D. an Namur, im S.O., ©. und W. an 


— 


Frankreich grenzend. Areal: 79,38. IM. Ober⸗ 
flaͤche: ein wellenfoͤrmig ebenes Land, in deſſen ſuͤdlichen 
Theil des Ardennerwaldes eingreift. Boden: in dem 
groͤßten Theile der Provinz von ſtarker Fruchtbarkeit, in 
den Kantonen Thuin, Merbes, Beaumont und Chimai 
ſteinig und ſtreng, mehr Wald und Berg. Gebirge: 
der Ardennerwald,- welcher die Kantone Chimai und 
Beaumont bedeckt. Gewaͤſſer: die Schelde, Haine, 
Srouille, Dendre und Sambre. Klima: rein und ge⸗ 
fund. Produfte: Getreide, Hülfenfrüchte, Gemüfe, 
Taback, Rübfamen, Flachs, Hanf, Hopfen, Obſt, 


Rindvieh, Schafe, Schweine, Wild, Geflügel, Dienen, 


Kupfer, Eifen, Steinfolen, Marmor, Baufteine, Kalk. 
Volfsmenge: nah dem Staatsalmanach 1816. 
430,156, auf die IM. 5,419 Individuen. Der Alm. 
Roy.’von 1817 gibt zwar nur in runder Zahl 350,000 
Einwohner an, allein hier muß ein Jrrthum ſtecken, da 
die Provinz den nämlichen Unifang wie das vormalige De« 
gartement Iemmappe hat, und diefed nach der franzdfi- 
fchen Angabe von 1802. 412,129, 1810 aber 472,366 
Einmohner zählte. Wenn die Provinz alfo auch durch 


Krieg und andre Unfälle gelitten haben ſollte, fo laͤßt ſich 


doch eine Verminderung um mehr als Z nicht denken. Die 


Mehrheit der Bewohner find Wallonen und Karheliten, 


die 343 Kirchfpiele haben und ‚unter dem Sprengel des 
Bifchofs von Doornick ſtehen. Nahrungszmweige: 
der Ackerbau ift bei dem Auferft fruchtbaren Boden unge» 
mein lohnend, man bauet fo vielen Walzen, daß davon 
auswaͤrts gehen Fönnen. Auch die Viehzucht iſt eintraͤg · 
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lich. Der Bergbau geht auf Eifen und Steinfolen: von 
erfterem fordere man jährlid gegen 20,000 Zutr., die 
auf 4 Hochöfen verfchmolzen werden, die Steinfolengrus 
ben aber find nicht bloß die wichtigften im Weiche, fone - 
dern nach den brittifchen wol die einträglichften in Europa: 
“ihre Ausbeute beträgt nach Billefoffe 45 Mill. Zntr. Der 
Kunftfleiß beſchaͤftigt ſich mit Verarbeitung der Wolle, 
Bauntwolle, Leinewand, Spigen, Eifen und Eifengeräthe 
‚und ift fehr bluͤhend. Ausfuhr: Korn, Vieh, Baur 
und. Brennholz, Steinfolen, Marmor, Kalffteine zum 
MWaflerbau, blaue Baufleine unter dem Namen Schotfenfe 
Steenen nah) Holland, Teppiche, grobes Tuch, baum» 
mollne Gewebe, Etrümpfe und Mügen, Spitzen, Spite 
zenzwirn und Epißenfiguren, Eifengeräthe, Glas, Bas 
jane. GStaatsverbindung : Hennegau, in der 
Reihe die gte Provinz, fendet 8 Deputirte zu den Gene⸗ 
ralftaaten, und gehoͤrt jur 6ten Militärdivifion und unter 
den hohen Gerichtshof zu Brüffel: ihre Provinzialftaaten 
‚beiichen aus 90 Mitgliedern, wovon Nitterfchaft, Städte 
und Land jede z ſtellen. Eintheilung: ing Bezirke, 
29 Kantone und 423 Gemeinden. 


F— Bezirk Mons mit 144,924 Einw, in 9 Kant. und _ 
2141 Gemeinden. 


Mons; vormals Bergen (Br. so? a7, 8. ar® 37' 25"), 
beveftigte Hauptfladt der Provinz auf einer Anhöhe am 
Trouiſle. Sie ift gut gebauet mit mehrern öffentlichen 
PMägen, worunter der Sohannisplag der anſehnlichſte if, 
x Schieß mit dabei befindlichen zu Promenaden dienenden 
Garten, 1 Rathhaus, 1 Zeughaus, viele Kirchen, 4,600 9. 
und 19,830 Einw. Gig des Gonvernörs, der Provinzial 

‚ autoritäten und eines Handelsgerichts; lateiniſche Schule 
mit 6 pröfefforen; Handelstammer; Boͤrſe. Man verfere 
tigt Zuder in einigen Giedereien, grime und harte Seife, 

Salmial, grade wollne Zeuge, Kotonners und andre baum⸗ 
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mwollne Gewebe, Spigen, Zajanze, eiferne Köpfe und uns‘ 
terhält eind große Baummollfpinnerei. In der Nähe Steins 
kolengzuben, Marınor, und Michlſteinbruche. Won Marmor - 
werden bier gute Arbeiten geliefert. — — Jemappes, 
Dorf mit 2,838 Einw. Gieg der Franzoſen über die Des 
reicher 1792. — Havre, Mfl. an der Haine mit 1,567 
Einw. — Gt. Bhislain, Mf. an der Haine mit 1,126 
Einw. — Bouffu, Dorf mit 2,014 Einw. — Tbhus 
lin, Mil. mit 1,378 Einw. — Quievrain, Mf. mit 
2,460 Einw. — Dour, großes Dorf mit 4,549 Einw. — 
Daturage, Mfl. mit 3,503 Einw. — Gt. Denis, 
Dorf und —— Abtei mit 393 Einw. Große Baumes 
wollfpinnerei. Roeulr (Br. 50° 29%, La’ 45)/⸗ 
Gtadt mit'2,507 Einm. — Poignies (Br. so? 32, 2. 
21° 44°), Gtadt an der Senne mit 4,668 Einw. Handel 
mit blauen Baufteinen , die hier gebrochen werden. — 
Braine' le Comte (Br. 50° 36' 48% R. a1? 48° a5), 
Stadt mit z Pfarr» und ı Klöfterfirhe und 3,33: Einm, ’ 
Hier wird fehr feiner Flachs gebauet. — Steenkerke, 
Dorf an der Senne mit 857 Einw. Gchladhtxgwifchen den 
Verbimdeten und Kranzofen 169. — Engbien (Br. 
50° 40°, 8. 21° 40°), Stadt mit.z Herzoglich Arembergis 
fhen Schloſſe und 3,054 Einw. Man fabrigirt Gpigen 
und Gpigenzwirn, Liinewand und grobe wollne Zeuge, 
allein an Leinewand 960,000 Ellen. In der Nähe Kobalt 
anbruche. — Chievres, Etadt am Hunel mit 2,415 
Einw, ° 2’ Delprefien, 3 Brauereien, 7 Brennereien, 3 
Gerbereien, a Salzraffinerie — Lens, Mfl. mit 2,004 
Einwohnern, | 


b) Bezirk — mit 20088 Einw. mit rı Sant. 
und 242 Gemeinden. 


Doornid, Tournai, (Br. 50° 361 g0l, a1? 24), 
Stadt an der Schelde, die fie in 2 Sheite theilt; groß und 
anfehntih mit mehrern Vorfladten, 7 Shoren, ı Eitadelle, 
ı Kathedrale, 12 Pfarrlirchen, worunter die ſchoͤne Gt. 
Martin ſich auszeichnet, 17 Klofterlichen, 5 Hufpitätern, 
3 Waiſenhauſe, 3,790 H. und 23,256 Einw. Gig eines 
Biſchofs mie feinem Domkapitel und geiſtlichem Seminar; 
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lateiniſche Schule mit 9 Profeſſoren. Handelsgericht; 
Handelskammer; Börfe. Beruͤhmte Lefebvre⸗Tapetenma⸗ 
nufaltur, die 900 Arbeiter im Haufe und 4,000 außerhalb 
demfelben beſchaͤftigt und alle Arten von Tapeten, Moket⸗ 
tem, rauhe Teppiche und Felp liefert; 150 Manufakturen 
in feinenen, wollnen und baumwollnen Mügen und Gtrüms 
pfen mit 4.000 Arbeitern; Bardents, Matrofenteinen» und 
Kottonnadenmweberei mit 2,000 Arbeitern. Man ‘made 
außerdem Naͤh⸗ und Stridzwirn, Kalmank, vortreffliches 
Porzelain in 2 Fabriken, Bronzewaaren in 1 Fabrik, ſpinnt 
Baumwolle und webt Bafins. Handel. In der Nähe 
große Kallſteingruben, der zum Deichbau nach Holland 


geht. — Templeuve, Mf. mit 3,248 Einw. — Cel⸗ 


le, Dorf mit 2,027 Einw. — Eltezeltes, MA. mit 
4,939 Einw. — Leſſines (Br. 51° 417, 2. 21° 28°), 
Stadt an der Dender mit 3,644 Einw. Starke Leinewes 
berei. — Ath (Br. 50° 42’ 17", 8.21° 26’ 17°), Stadt 
‚an der Denter; etwas bevefligt und gut gebauet mit 5 
Kirchen, 1 Waifenhaufe, 1 SHofpitale und-8,296 Einw. 
- Manuf. in gemeiner Leinewand. Man verfertigt Uhren, 
Werkzeuge zum‘ Aderbau, Seife in 4 Fabriken, Salz in 10 
Kaffinerien, hat, Brauereien und Brennereien, und treibt 
einen lebhaften Verkehr. — Leuze (Br. 50° 34, L. 210 
38’), Stadt mit 4,413 Einw. und anfehnlihem Leinenges 
werbe. Hier find die Verbünderen unter dem Prinzen von 
Waldel 1691 von dem Marſchall von Luremburg, gefchlas 
gen. — Frasnes, MA. an der Konne mit 3,786 Einw. 
Leinemweberei, Spitzenkloͤppelei. Antoing, Mf. an 
der Schelde mit 1,813 Einw. Gerbereien. — Zontes 


-_— 


nan, Dorf mit 542 Einw. Schlacht von 1745, wo der. 


Comte de Saxe die Britten und Verbündeten ſchlug. — 
Peruwels, DIR. mit 5,463 Einw. und vielem Gewerbe, 
befonders großer Leineweberei, Zwirnbleichen. 


ce) Bezirk Charleroy mit 94,249 Einw. in 9 Kant. 
und 140 Gemeinden. 


Eharlerdön (Br 50° 201, 2. 24° 14), Stadt und Veſtung 
an der Gambre mit 656 H. und 4,020 Einw., morunter 


viele Nagelſchmiede, Eifenarbeiter und Tuchweber find. - 
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An der Nähe Eifenphtten, “3 Glashirkten und große Stein. 
Rotenbergwerte. — Goffelies, Mf. mit 2,977 Einm.— 
Kleurus, Dorf mit 2,158 Einw. Schlacht von 12622, 
1690, 1794 und 1815. Ohnweit davon der Maierhof Quas 
tre Bras, wo 1815 Herzog Friedrich Wilhelm von Braun 
ſchweig den Heldentod far. — Geneffe, Dorf mit 
2,958 Einw. Schlacht von 167. — Fontaine U’ 
veque (Br. 50° 93’, 2. 21° 53°), Stade mit 2 Pfarr 
und a Kloſterkirchen, 600 5). und 2,532 Einw. Eifenwerfe; 
Marmorbrüde. — Marchiennes au Pont (Br. 50* 
23‘, 2. 22° 2’), Stadt an der Sambre mit nı5r Einw. — 
Binde (Br. 50° ae’ 30”, 2. a1? 50), Stadt an einem 
Bade der Haine mit, x Pfarr⸗, ı Gtifts., 4 Klofters 
tirden und 3,916 Einw. Eifenhammer; Meſſerſchmieden. 
Auch verfertigt man viele Gpigenfiguren, die in den 
Spigengrund eingearbeitet werden. — Merbes le Ch 
teau, MA. an der Sambre mit 897 Einw. — Thaia 
(Br. 50° 181, 8. 21° 54°), Stadt an der Sambre mit 
2,940 Einw. — Ham, Mifl. an der Heure mit 1,323 Einw. 
— Beaumont (Br. 50% 12%, 2.2195), Gtade auf 
einem Hügel in einer rauhen —— Gegend mit 1 Pfarr⸗ 
kirche und 1,499 Einw. Delmüblen; Marmorpolirmühlen, 
worin der in der Umgegend brechende Marmor verarbeitet 
wird. — Chimai (Br. 50° 30‘, L. 21° 57’), Stadt am 
Eau Blanche mit 2,083 Einw. Gpigenflöppeld; Fajanze 
fabrik; Hutmacherei; Holzhandel. I der Naͤhe Schiefer 
brüche und Eifenhämmer. 


Ä 9) Provinz Holland, — aus der ganjen 

vormaligen Grafſchaft Holland bis zur Maas gebildet iſt, 
zwiſchen 21° 50 bis 24° 2 De. &. und 310 45 bis 53° 
zo Nr. Br., im W. und N. an das deutfche Meer, im 
D. an den Zupderfee, Utrecht und Geldern, mE. an 
Nordbraband, den Biesbofh, Hollandsdiep, Krammer 
und Broumwershaver Gat grenzend. Areal: 98,50 DM. 
ic Ubzuge derjenigen Gebietstheile, welche an Mord« 
braband abgegeben find und mit Einfchluffe der Eilande 
vor dem Zuyderfee. Oberflaͤche: ein aͤußerſt niebriges 


* 
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Land, zum Theil niedriger, als die Meere, die es umges 
ben, und daher ganz mit Dämmen und Deichen umgeben 
und von einer Menge Kandle nach allen Nichtungen durch» 
ſchnitten. Sonſt war ed mehr ald jet mit Seen und 
Maräften angefüllt, da verfchiedene, wie ber Schermer, 
das Stermeer, die Beemfter, Wormer, Burmer, Heer⸗ 
Syuigenward, Bekmeir, Wogmeir u. a. eingepoldert und 
‚in Wiefen verwandelt find. Boden: meiſtens Moor⸗ 
grund und ſchwere Marfch, nur im Süden findet man 
trocknen und tragbaren Kornboden, da der erfire meiſtens 
nur zu Wiefen dient. Gewaͤſſer: der Zupderfee im O.; 
das Haarlemer Meer, welches durch das Y und feine Mün« 
dung den Pampus mit dem Zupderfee zufammenhängt ; 
der Rhein mit feinen verfchiedenen Armen, die fich zum 
heil in feinem Umfange in der Nordfee oder in den Duͤ⸗ 
nen verlieren; die Maas, die Difel, Vecht, Amftel, Linge. 
Miele Rande. Klimas: im Ganzen unrein, feucht, ne⸗ 
Helig und nicht gefund; gutes Trinkwaffer trifft man felten 
an und man behilft fih meiftend mit Regenwaffer. 
Drodufte: Rindvieh, Schafe, Schweine, Geflügel, 
Seefiſche, Bienen, etwas Getreide, ſchoͤne Gartenfrüchte 
und Blumen, Flachs, Hanf im Ablaffer« Waard, Futter 
Eräuter , Torf, Baiſalz, Thon» und Pfeifenerde, 
Volksmenge: nah dem Gtaatdalm. von 1816. 
747,603, auf die IM. 7.589 Individuen. 1796 fand 
man jedoch mit Einfchluffe der fpäterhin an Nordbraband 
abgegebnen Parzelen 799,978 Köpfe, und vor der franz. 
Revolution gab man die Menfchenmaffe auf 1,200,000 an, 
bie in 37 Städten, 8 Marktflecken und 410 Doͤrfern vertheilt 
maren. Die Bewohner ungerfcheiden ſich durch mancherlei 
Schattirungen im Karafter, Sitten und Lebensart von 
dem Gros der Nation; befonderd hat der Weſtfrieslaͤnder 
viele Eigenthuͤmlichkeiten: bei ihm herrſcht der : größte 
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Reichthum und Wolftand.bei einer großen Einfachheit da 
Eirten und Lebensart, bei ihm ift die hollaͤndiſche Mein, 


"lichkeit zu Haufe. Die Religion der Mehrheit iſt Die refor- 


mirte. Diefe Religiongpartei hat in Suͤdholland 6 Klaf- 


- 


fen: Haag, Rotterdam, Leyden, Dorteccht, Gouda und 


Briel mit 183 Kirchfpielen und 258 Predigern, in Nord- 
holland 5 Klaffen: Amfterdam, Haarlem, Alkmaas, Hoorn 
und Edam mit 148 Gemeinden und 199 Prediger. 
Uebrigens haben alle andre chriftliche Neligionsparteien 
freie und ungehinderte Ausübung ihres Gottesdienſtes 
Nahrungszweige: Aderbau fann nur auf einem Flci- 
nen Striche von Suͤdholland getrieben werden, und Hol 
land muß daher große Duantiäten Korn aus dem Ausland 
ziehen. Doc) ift Amflerdam ein wichtiger Kotnmarkt für 
Europa. - Erheblicher iſt der einheimifche Gartenbau umd 
die Blumiſterei: es zieht befonders viele Sämereien, als 


Senf⸗, Kanarien⸗, Zwiebel», Zurnip- und Rapunzd- 


ſaamen für das Ausland, fein Blumenfohl, weißer und 


rother Kohl, Spargel, Zuckererbfen, Rüben und Kar- 
toffeln find vortrefflih, und wegen feiner Tulpen» und 
Hyazinthenzwiebeln war es längft berühmt. Die ſchoͤnen 
Wieſen befördern eine vortreffliche Hornvich» und Schaf ⸗ 
zucht; außerdem hat man gute Torfgräbereien. Seefiſche⸗ 
rei, Manufaktur: und Gabrifinduftrie befchäftigen indeß 
die meiften Haͤnde und haben hier ihren Hauptſitiz. Aus⸗ 
fuhr: Butter, Käfe, Häute, Horn, lebendes Vieh, 
Saͤmereien, Blumenzwicheln, eingefalzue und geräucherte 
Seefiſche, und, die mancherlei Fabrikate feiner Staͤdte. 
Etaapeverbindung: die Provinz, in der Reihe die 
gte, wählt 22 Mitglieder zu den Generalftaaten und ge 


boͤrt zur erften Militärdivifion und unter den hoben Gr» 


sichtehof zu Haag: ihre Provinzialftagten find aus go 
Mitgliedern jufanmengefißt, wovon 14 aus der Ritter, 


— 
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ſchaft, 49 von den Städten und 27 vom Lande gewaͤhlt 
werden. Eintheilnng: in = Öouvernements. 

4. | Gouvernement Siudholland, welches das vorma« 
Tige Departements Maasland umfchließ, etwa 55 [IM. mit 
388,505 Einw. enıhält und in 6 Bezirke mit 27 Kantoucn ges 
theilt iſt. — 


2) Bezirk Haag mit 4 Kantonen und 69,395 Einw, 


Haag, Gravenhaag, (hr. 52° 315", 8,.21° 56125’), 
Hauptftade des Bouvernements in einer angenehmen Gegend . 
obnmeis dem Meere; mit einem Graben umgeben, aber 
fonft offen, indem fie wedr Mauern noch Shore bat. Sie 
iſt regelmäßig gebauet, has fchnurgerade von Kanälen 
durchſchnittene Straßen, deren Kais mit Linden bepflanzt 
find, mehrere öffentliche Pläge, ı Nefidenzpalaft, 24 Kir⸗ 
Ken, 2 Synagogen, 2 Armenhäufer, ı Waifen» und a 
Epinnhaus, 5,400 Häufer, wovon die meiften gut, viele 
in einem edlen einfachen Style gebauet find, und 42,150 
Einw. Haag iſt eine ſchoͤne Stadt; merkwürdig find: der 
Pönigl. Palaft oder der alte Hof mit der Bibliothek, Ge⸗ 
mäldegallerie, Kunft» und Münzfabinette, das Rathhaus, 
die Kornhalle, die Schutterdoelen, die neue fire, die 
Waſſenaͤrſchen und Bensheimfhen Häufer, der Gefaugen⸗ 
poort, dor welden 1672 die beiden Gebrüder van Witt 
niedergemadt find. Erite Reſidenz des Monarden, Gig 
der hoͤchſten Zentralbehoͤrden, des Staats⸗ und Kabinetss 
raths, der Dberrechenfammer, der Domänenfammer, bes 
Handels» und Kolonienrathe und des hoben Adelsrachs, der 
Minifterien mit ihren Zweigen, eines hohen Gerichtshofs, 
eines, Provinzialıribunals, eines Handelsgerichts und 4 
Friedensgerichte, dcs hoben Finanzhofs für die nördlichen 
Provinzen, des Gouvernoͤrs von Suͤdholland u. a, Latei⸗ 
nifde Schule, Sozietät. der Naturgeſchichte und Piteratur; 
Geſellſchaft zur Vertheidigung der chriftlichen Religion, 
Malergeſellſchaft, Dichtergeſellſchaft, Pönigl. Bibliothek, 
mehrere ſehenswürdige Bibliotheken und Kunſtſammlungen, 
sole die Fagelſche, Hemſterhuysſche, Voetiſche, Lyonnet⸗ 
ſche, Slingelandſche u. a. Große Stückgießerei mit 3. Defen, 


\ 
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wovon der größte 500 Znty. faßß. Sonſt hat die Stade 
feine großen Zabrifen und lebt, fait ganz von den Aus 
fluffen des :Hofs. * Zranzöfifhes Theater, holländifcbes 
Theater. Reisende Umgebungen. ®eburfsort des fiteraror 
ob. Gecundus (J. Nicolaus), + 1536, des Anatomen 
Fried. Ruyſch, + ı73ı und des großen Dathematıkers Chr. 

Hunygens, + 1695. — Dranienfaal, Yaus im Bus 
(be, koͤnigl. Luſiſchloß im Haagiſchen Buſche mit einer 
vortrefflihen Gemäldegallerie. — Alphen, Dorf mit 
2,006 Einw. — Katwyk op Rhyn mit 1,196 und 
Katwyk op Zee mit 2,469 Einw., 2 Dörfer; in les: 
terem fteht ein gutgebauctes Pandhaus der Familie Wolle 
naar. Dicht dabei hat am Strande das Haus der Britten 
geflanden, welches jegt von der Nordſee bededi iſt; bei 
niedrigem Waflerftande fieht man davon noch Mauerwert. 
Bon Katwyk hat au der Kanal den Namen, welcher den 
alten Rhein, der fi fpnft in den Dünen verlor, in das 
‚Meer führt; es ift etwa 3 Meile lang, zo Zuß breit, mit 
dreifahen Schleufen verfehen und ein Meiſterwerk der 
neuern Hpdraufie — Loosdünen, Dorf mrıit 1,492 
Einw., worin ‚vormals eine Zifterzienferabtei hand. — 
Roswnf, Dorf mit 1,668 Einw., und dem Kort Nieun—⸗ 
burg, auf weldem 1697 der Ryswyker Frieden gefdhlojien 
it. — Rhyneburg, Dorf am alten Rhein mir 1,065 
Einw. Gm demfelden verſammeln fih die Kollegianten 
jaͤhrlich zweimal, um das Abendmahl einzunehmen ; daber 
fie auch Rhynsburger heißen. — Sheveningen, Dorf 
mit 2,833 Einw,, die fi meiftens vom Fiſchfange nähren. 


b) Bezirt Leyden mit 3 Kantonen und 54,169 Einw. 


en. (Br. 52° 8’ a5", 8. 22° 7!), Stadt am beine in 
dem fogenannten Rhynlande, das man den Garten von 
Holland nennt; gut gebauet, mit breiten und geraden, 
‚- von Kanälen durdfchnittenen Straßen, ı7 Kirdben, meh ⸗ 
sern guten Gebäuden, worunter das Rathhaus, merin 
man Lukas von enden beruͤhmtes jüngftes Gericht bewun 
dert, 3,017 Häufern und 30,686 Einw. (nad dem Alm. 
Roy. 28,600). Unter den Kirchen ift Die Peterskirche mo 
gen des Sarkophags von Boerhave und der Grabmählır 
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Peter Sampers und Meermanns febenswürdig. Die alte 
Burg, Ruinen eines vormaligen Schloſſes mit dem 
Labytinthe, Lnterirdifche Kynäle. Univerfität mit 5 Fa⸗ 
tultäten, 1575. gefiftet, mit einer anfehntichen Bibliothek 
von 40,000 Banden, 10,000 Handfihriften und den beiden 
Muſchenbroekſchen Globen, Sternwarte, anatomiſchen 
Theater, phyſiſch⸗ chirutgiſchen und chemiſchen Kabineite, 
Naturalienkabinette und botaniſchem Garten: Kollegium 
der Theologanten; Kollegium für die walloniſchen Gemein. 
den; lateiniſche Schule; Befellfehaft ver Wiſſenſchaften; 
poetiſche Geſellſchaft; mehrere Privatkunſtſammlungen; 
woleingerichtetes KArankenhaus und mehrere milde Stiftun⸗ 
gen. Voruehmſter Gig der hollaͤndiſchen Tuchmanufaktur, 
beſonders wollne Bettdecken, Flaggentuch, Kamelotte, 
Moore, Beiderwand, wollnes Strumpfgarn, ſchwarzes 
Tuch und Scharlachroth, jährlih 200 Stuck Tuch, 10,000 
Stuck wollne Zeuge, 2 bis 3,000 Stück Kamelotte, 4 bie 
5,000 Stück Deden; 3 große Walkmühlen; ı Lakenhalle; 
Stapel für den hollandifhen Wollhandel; man macht Pers 
gament, Zlurdeden, Plüſch, kaͤmelhaarnes Knopfgarn, 
Felp, bat Seeſalzraffinerien und Seifenfiedereien; Buch⸗ 
handel und Druckereien (letztre bon jeher berühmt, aber 
im Berfalle). Geburtsort des Phyſikers Per. von Muſſchen⸗ 
broek, + 1761 und des berüchtigten Anabaptiftenführers Lukas 
van fenden. Lange und harte Belagerung von 1373. — 
Noordwyk aan Zee mit 65a, und NMoordwpf 
binnen mit 1,726 Einw., a Dörfer an und in der Nähe 
. der Norbfee, auf deren Sandboden die befen Zichorien und 
QArzneifräuter (Noordwyker Kruiden) gezogen merden. 
Man bat Zichorienfabriten. Beburtsort des Dichters Jan 
van der Doos (Douza), + 1604. — Hillegom, ſchoͤnes 
Dorf am Haarlemer Meere mit 1,050 Einw. Große Blu» 
mifterei; Erdbeeren, und Stachelbeeren bau. 


co) Bezirt Rotterdam mit 8 Kantonen und 153, 741 
Einwohnern. € 


Rotterdam (Br. 519 34/4", 2.23? 7’ 11), Stadt an 
der Maas, melde die durd die Stadt fließende Rotte auf⸗ 
nimmt; groß und gut gebauet mit 9 Kirchen, 6,622 Häuf. 


— 
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und 53,866 Einw. (nach dem Alm. Roy. 59,080, bei der 
Zaͤhlung von 1796 nur 33,800). Die große fhone Börfe; 


Y 


die Bank, 1633 errichtet; das Admiralitärsgebäune; das 
Rathhaus; das oſtindiſche Kompagniegebäude; die Haupt: 
kirche mit den Sarfophagen der Admirale Witt. und Brakel; 
Das Nationaltheater; die Maasbrücke mit Erasmus Bild 


faͤule find ſehenswerth. Akademie der Wiſſenſchaften, 1767 


gefiftet; naturhiftorifche Sozietät; Miffionsgefellichaft zur 
Beförderung des Chriftenthums; lateiniſche Schule; ana- 
tomifches Theater. : Gib des Marinedepartements von der 
Maas, eines Handelsgerihts und vier Friedensgerichte. 


- "Haven, aus dem die Schiffe bis in die Mitte der Stadt 


gelangen können, der wichtigſte nah Amferdam, eb er 
gleih dutch die Flußverfandung vieles verloren, hat. re 
trächtliher See» und Gpeditionshandel; Syauptmarkte Für 
Flachs, Krapp, Kanarienfaannen und Bourdeauxweine. 


Die Kermes oder der Markt, einer der beſuchteſten in Hol⸗ 


land. Groß: Taback und Karottenfabriten, ı4 Zusferraf- 
finerien, Korkſtoͤpfſel-⸗, Bleiweiß⸗, Bleizuder« und Lad: 
musoffizinen, Scheidewaflerbrennereien, bedeutende Green 
nereien, Krappfabriten, Tuchweberei und Färberei, Schiffs 
werfte, Geburtsort des großen Philologen Erasmus, + 
1536 und des Malers van der Werf. — Delft (Br. 5a? 
o' 49, 2. 22°. 2° 30%), Stadt an der Schie, regelmäßig 
‚gebauet, von 3 großen Kanälen. durchſchnitten, mis 9 Kır 


“ hen, mworunter die.,neue Kirche mit dem Manfol des Prinzen 
- Wilhelm I. von Dranien und den Grabmälern von Hugo 


Grotius und Leuwenhoek, und die alte Kirche mit den Gars 
kophagen der Admirale Tromp. und Peter Hein, 870 Häur 


. fer, worunter der Prinzenhof, das Rathhaus, das Zeugs 


haus von Holland und 4 Pulvermagazine, und 13,852 


- Einw. (nad dem Alın. Roy. 12,900), Ürtillerier, Genie 


und Marineſchule mit 6 Profefioren, und ı Eauitations- 


ſchule. x große Tuchmanufaktur, große Brennereier, wor 


- unter der Papagaay mit ı5 Keffeln, ı Malzerei und eimer 


— 


Malzmühle, Fajanze⸗ und Plateelfabriken, nur noch 6, 
jede mit 24 bis 30 Arbeitern, worin auch Aſters gebacken 
werden, Artillerieſchmiede und Lafettenmacherei, Seifenſie⸗ 


dereten, Werkſtaͤte von mathemaliſchen und phofitatifchen 


In ſirn⸗ 


9 
Fr _ ' ’ 
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Inſtrumenten. Handel, den die Stadt Über Delftshaven 
führt. Geburtsort des Phitofophen Hugo von Groog, + 
1645. — Delfishaven, Mf. an der Maas mit 2,680 
Einw. und einem Haven, worin die Deifter Schiffe anle⸗ 
gen. — Bouda (Br. 51° 59° 51”, L. 22° 20° sg), 
Stadt an der Gouwe, die bier in die Yſel falle. Cie hat 
3,974 H. und 11,979 Einw. Die Johannisfirhe mit ihrer 
großen Orgel und der Glasmalerei der Gebrüder Erabberh, 
Bair und Gergemweberei; Fabriken von Goudſchem Erde⸗ 
wert, großen Töpfen und irdenen Tabadapfeifen, die bes 
Ren in’ Europa, die noch gegen 3,000 Arbeiter befdäftigen, 
Ziegelbrennereien und Reperbahnen. Lebhaftes Gemerbe 
und Zwiſchenhandel. — Honsholredyk, Schloß ohn⸗ 
weit Delft und Dorf mit 75: Einw. — S'Gravezande, 
MR. an den Dünen mit 748 Einw. — Maaslandss 
ups, MA. an einem Arme der Maas, t' Scheuer oder 
Stuifhe Diep genannt, mit 4,372 Einw., die meiftens Fis 
ſcher find. Kollegium der großen Fiſcherei. Naalde 
wohnt, Dorf mit 1,26: Einw. — Schiedam (Br. 5ı? 
55' 10°, 8, 22° 3 46%), Stadt an der Schie mit 1,504 H. 
und 9,157 Einw. 200 wichtige Bremnereien, Die jährlich 
30,000 Laft Getreide verbrauden; ftarfe Schweinemaft. — 
DBlaardingen, Mf. an der Maas mit 6,100 Einw, 

. Hauptfig der holländifhen Heringsrhederei; Kollegium dee 
großen Fiſcherei. — Overſchie, Dorf mit 2,230 Einw. 
und dem Schloſſe Gtarreuberg. 


. 4) Bezirk Dortrecht mit 4 Kantonen und. 51,361 
Einw, Er ift aus der Inſel Dortrebt und den Eilanden 
Stryen, Benerland und Yſſelmonde zufammengefegt. „Uns 
ter demfelben liege der Meerbuſen Biesbofh, vormals eine 
große Strede Landes, die 1421 mit 72 Dörfern und mehr 
als 100,000 Menjchen bei einer a untere“ 
ging. 
Dortrecht (Br. 310 47l ga", 8, 22° sg! 17), Stadt an 
der Merwe und am Biesboſche auf einer 142: entftandnen 
Inſel mit 3,954 H. und 17,387 Einw. Lateiniſche Ecule, 
Sandelsgeriht; bequemer Haven und ausgebreitere Hands 
lung; ein Hauptmarke für Holz, welches die Rheinfloßen 
Haſſers Yandd. I. Bd. 9. Abih. [45] 
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hierher bringen; Rheinweine, Flachs, Stockſiſch und Ber⸗ 
giſchen Thrau. 12 Zuckerraffinerien, 1 Tabads, und Ka⸗ 
rottenfabrif; Baumwollſpinnerei; Garn⸗, Leinen⸗ und 
Wachsbleichen; ‚mehrere Del» und Blaufarbemühlen. 
Schiffbau. Dortredter Synode 1638 und 1619. — Kids 
derkert, Dorf mit 2,65: Eium. — Gtryea, Dorf mit 
2,949 Einw. Nahe dabei liegt die Echleufe Stryenſche 
Gas, durch welche das Wafler aus dem Lande Er ſich 
in ————— mündet. 


e) Bezirk Gorkum mit 3 Kantonen und 32,680 Einw, 
Er enthalt das Alblafjerwaard. j 


Borkum, Borindem (Br. 51? 49 50", 9.22% 38’ 15%), 
Stadt an der Merwe, die bier die durch die Stadt fließende 
Linge aufnimmt, Sie it ſchwach beveftigt und bat 1,398 
H. und 5,196 Einw., die Kornhandel treiben und einige. 
Kabriten und Fiſcherei unterhalten. Lachsfang in der 

Merwe. Geburtsort des Drientaliften- Thom. von Erpe, 

' +16. — Nieumpoort, vefle Stadt am Leck mit 
242 H. und 390 Einw. Pachsfang im Led. — Afperen, 
Stadt mit 737 Einw. — Heufelum, Stadt mit 477 
Einw. — Leerdam, Stadt an der Pinge mit 1,834 
Einw. — Sliedrecht, Dorf mit 2,495 Einw. — 
Vianen, Stadt am Led mit 1,924 Einw., an deren We: 
feite das Schloß Bakeſtein in Trümmern liegt. Ohnweit 
davon ein Gehölz, der Vianenſche Buſch, mit dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Amatienftein. Hier werden ſchöne und dauerhafte 
Mferde gezogen. — Kuilenburg, Stadt an der Led, 
mweldye aus 3 durch Mauern und Graben von einander ges 
trennten Theilen bejteht, die fteinerne Brücken verbinden. 
Eie hat 5 Kirdyen und 3,820 Einw. Geidens und Flotert⸗ 
band, aub Schnürriemenmweberei; Peinewandmanuf.; Ges 
wehrfabrik; Kornhandel. 


f) Bezirk Briel, welcher aus dem Rande Voorn, dem 
Eilande Rozenburg und den Inſeln Dverflacque, Putten 
und Goeree beſteht und 3 Kantone 27,157 Einw. enthält. 


Briel (Br. 519 54 15%, 2, ar? 49‘ 35"), Stadt auf der 
Mordfeite des Landes Voorn, ohnweit der Mündung der 
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Maas mit 942 H. und 3,223 Einw., die meiſtens Lootſen 
oder Fiſcher ſind. Bequemet Haven. Briel wird als die 
Wiege der hollaͤndiſchen Freiheit betrachtet, weil. hier die 
Meergusufen 1572 zuetft veiten Zub fahten — Heen⸗ 
vliet, Stadt an der Korniffe im Lande Woarn mir 530 
Einw. — Goeree, Stadt auf der gleichnamigen Inſet 
mit 694 Ein. — Geerpliet, Gtadt auf der Inſel 
Purten mit 416 Einw. — SHelvoetsluns (dr. 51° 
49" 29", 2.210 47/38"), Stadt am Quacksdiep: veft mit 
einem Pleinen Haven und 1,208 Einw. Schifffahrtsſchule. 
Hier find Schiffswerfte, eine Dede zur Berwahrung der 
Kriegsichiffe und ein großes Magazin. — Sommels⸗ 
dyk, MA auf der Inſel DOverflacque mit 1,554 Einw. 
2 r 5 


B. Gouvernement Nordholland, meldes das vor⸗ | 
mälige Departement Amftelland ausmacht, etwa 43,50 [Rs 
groß ift und 359,098 Einw, In 4 Bezirfen und 32 Kantonen 
zählt. 


a) Bezirk Amfterdam, aus dem vormaligen Amftet 
und Goylande und Parzelen von Utrecht befichend, mit 9 
Kantonen und 212,45: Einw. 


Amferdam, Amfteldam, (Br. 52° a2! su, ®, 220 z0l 
8), die erfle und vornehmfte Stadt des Reichs. Allges 
meine Anſicht: Amfterdam breiter fib am Y in der Geſtalt 
eines halben Mondes aus, deſſen beide Hörner in den 
Meerbuſen hineinreichen, Die Amftel durdfließe die Stadt 
und theile fie in 2 Theile: die alte und neue Geite:; eine 
Menge Kanäle laufen dur die Stadt und bilden 90 Ins 
fein, die durch 280 theils fteinerne, theils hölzerne Brücken 
saufammenhängen, und fo angelegt find, daß die Tred« 
ſchuiten und Fahrzeuge allenıhalben durchfahren fonnen, 
Unter den Bruͤcken ift die 660 Fuß lange und 70 Fuß breite, , 

auf 35 Bogen rubende Hoope Eluns die ſchoͤnſte. Die 
Kanäle find ſämmtlich ſtehend, und müflen dur 2. Waflers 
müblen in fteter Bewegung erhalten werden; deſſenunge⸗ 

achtet find ihre Ausdimſtungen der Geſundheit Außerft 
nachtheilig. Dazu koͤmmt auch noch, daß eb durchaus an 
Ben fehle, weiches aus Zifternen geichöpft oder auf 


[45*] 
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der Vechte zugeführt werden muß. Ueberhaupt it Amfler 
dam fo wenig eine gefunde als fhöne Stadt: man findet 
faft gar keine Paläfte, durchaus keine Pracht und überall 
eine einformige Bauart und Einfachheit, die im Ganzen 
\ermüder; doch ift aud hier holländifhe Meinlichkeit zu 
Haufe. Bevefigung: Amfterdam iſt mit einem breiten 
Graben und einem Walle umgeben, aus dem 8 Landthore 
und 3 Pforten ins Freie führen. Die Wälle find mit Alleen 
bepflangt, die vormaligen Mauern aber abgetragen, und 
an ihrer Stelle Boulevards angelegt. Die’ vornehmfte 
Beveſtigung befieht darin, dab die ganze Gegend unter 
Wafler gefegt werden kann. Deffentlibe Plage: 
ibrer find 12, Peiner eigentlich fchon; die geraumigfen der 
Damm und neue Mar. Straßen; fie find gut gepflas 
tert, mit Trottoirs verfehen und werden fehr reinlich ges 
halten, auch zur Nachtzeit durch 2,800 auf Pfählen ſtehende 
Laternen erleuchtee. Am beften bebauet find die Heefen 
und Keizersgragt, die Eingle und Prinzegragt, Die Kaien 
zeichnen Äh wenig aus. Deffentlihe Gebäude: 
. das Stadihaus, das ſchönſte Gebäude von Holland in der 
Mitte des Damms, ein längliches Parailelogramm ven 2 
Stockwerken mit einem prächtigen Dom, auf einem Zundas 
mente von 13,659 Maften aufgeführt; die Börſe auf dem 
Rockin; die Admiratität; das oftindifche Kompagnichaus; 
das Lombard; die Theater; das fhöne Gebäude der Geſell⸗ 
fchaft Felix meritis; 6 Zeughaäuſer. Kirchen: an der 
Zahl 45, mworunter 13 reformirte, 1 presbpterlanifhe, 1 
anglikaniſche, zremonftrantifche, 3 lucherifche, 2 anabaptiſti⸗ 
ſche, ı herrnhuther, 16 katholiſche, 5 janfeniftifche, 1 ars 
meniſche, 1 griechiſche Kirche, außerdem 5 Synagogen. 
Merkwürdig iſt die alte Kirche wegen des Sarkophags des 
Admirals Hemskerken und ihres Glockenſpiels ven 36 
Glocken, dann die neue Kirche mit den Mauſoleen von 
Ruyter, Bentin? und van Balen, die Sud», We» und 
Nordkirche und die portugiefiihe Synagoge Haͤuſer⸗ 
zahl: 25,244 in der Stadt und 1,156 in den Umgebungen. 
Die meiften derfelden find von Backſteinen aufgeführt, we— 
nige maſſiv: fie ſtehen ſammtlich auf eingerammelten Maften 
und Pfählen, da Amflerdam ganz auf einem Moorgrund 
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gebauet if. Volksmenge 1902: 193,083, tvorunter 
42,000 Katholifen, 32,000 Lusheraner, 20,035 Juden, 2,000 
Anabartijien, “520 Janſeniſten, 340 Presbnterianer, 300 
Remonftranten, 60 Herrnhucher, ar Griechen und Arınea 
nier, der Net Reformirte. 1796 zahlte mau nody 217,024 
Individuen. Munizipalverwaltung: Amflerdam if 
in 60 Sektionen eingetheitt. , Ihr Magiftrat befieht aus 4 


- QBurgemeiftern, 36 Senatoren und 2 Sekretarien. Juſti z⸗ 


verfafjung: in 6 Friedensgerichte getheilt. Ein Hans 
dels» und Wechfelgericht entfcheider in “SHandelsangelegens 
beiten. Polizeiverfaffung: ander Spige der Polis 
sei jteht ein Poligeidireftor, in jedem der 6 Friedensgerichts⸗ 
bezirke iflfein Polizeikommiſſaͤr. Die Polizei iſt muſterhaft: 
eine Bürgerwade, eine Nachtwache, eine Marechauſſee 
forgen für die innere Gicherheit, jede der 6o Sektionen’ hat 
ihre Seuerfprigen und ein Korps Brandwädhter; für. die 
Gefundheit forget ein Sanitätskollegium. Die Marktords 
nung iſt gut: Bettelei fieht man wenig. Kirchenſtaat: 
zu Amfterdam bat für die reformirte Meligionepartie eine 
Synode ihren Gig. Die Klaffe von Amſterdam ift. unten 3 
Ninge vertheilt und befieht aus 19 Gemeinden. Die wallos 
nifchen und remonftrantifchen Kirchen haben hier ihre Gt« 
neralpresbpterien, die Juden ihre geiftlihe Kommiffon. 
Die Katholiken gehören unter den Erzpriefter von Holland 
und Eeeland, der 178 Gemeinden oder Statien unter fich 
bat. Deffentlider Unterricht: Amfterdam, hat ein 
Arheneum mit 12 Profefjoren und 2 Leftor, ı grobe lateis 
niſche Edule, ı Schifffahrts- und x Wrtilleriefchule. 
Außerdem- find dafelbft das koͤnigl. Inſtitut, die Geſellſchaft 
tot nut van't allgemeen,, die Geſellſchaften Felix meritis, 
concordia et libertas, doctrina et amicitia, servandis 
eivibus. Geſellſchaft der Zeichenfung, Gefellfhaft zur. 
Beförderung der Landwirthſchaft, Gefellfhaft zur Beförs 
derung der Chirurgie, Gefelfhaft zur Beförderung der 
Kuhpotenimpfung, Gefellfchaft der freien Künfe und Wife 
fenfchaften, Gefellfhaft Eene onvermoeide Arbeid komt 
alles te boven, mathematifhe Gefellfhaft, Geſellſchaft 
Verscheidenheiden Overeenstemming, Geſellſchaft der 
profondervin delyke Wysbegeerte , Zeichengeſellſchaft, 
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Befellfhatt sur Vertheidigung der chriſtlichen Religion und 
Gefellibaft fur Naturkunde und Literatur. An Hulfsans 
ftalen findet man das königl. Muſeum, ein naturhiftoris 
ſches Kabiner, einen botaniſchen Garten, verichiedene Pris 
vatbibliotheten und Kunftfammiungen. , Mildehätige 
feitsanftalten: 6 Waifenhäufer, 1 großes Kindeibaus, 
welches 1,000 Kinder und 3,000 auf dem Lande erziehen 
laßt, -x Serenhaus, viele Hoſpitaler, Armen⸗, Beguinen⸗ 
und Krankenhäuſer, x Blindeninftitut, ı Beſſerungs daus, 
3 Stadiſeidenhaus — alle dieſe Anſtalten befigen gegen 2 
Millionen Gulden Einkünfte. Auch heſtehen einige men⸗ 
fbenfreundtiche Vereine, als zur Nettung der Ertrunfenen 
wa. Kunſtfleiß: Amfterdam hat fehr viele Manufaktu⸗ 
ren und Kabrifen, und eine Menge Handwerker, die äußert 
folide arbeiten. Man fabrizirt Tücher und wollne Zeuge, 
Gros de Tour, Nas ve Maur, Gammes, ſchwarze ferdue 
Weſten, Geiden Zwirn, Pluſch, Felp, Katıun in ı2 bis 
35 Drudereien, wovon die‘größten 24 Tiſche haben, Tas 
"bad, befonders feinen Kuafter, Zuder in 70 Naffinerien, 
Morzelan in ı Kabrit, Gold» und Gilberwaaren, Geld» 
und Silberdrath, Blattgold und Eilber, Kupferplatten und 
Gefbirr, Kanonen in ı Stückgießerei Anker, Wagen, 
Naͤgel, lackirte Blechwaaren, ſtaͤhlerne Segelnadeln, Tas 
felblei, Hagel, Salpeter, Salmiak, Borar, Kampher, 
Merkurialien, Bleiweiß, Bleizucker, Mineralgelb, Lad 
mus in Fabrik, Schütrgelb, Firniß, Terpentmoͤl, feine 
Oele, Siegellaf, grüne Seife, Talglichter, Safften, Mae 
ferpinfel, Schreibfedern, Papiertapeten -und Epielfarten, 
Schoͤkolate und diele andre Artikel. Man zählt gegen 30 
Drudereien, unterhält eine anfehnlibe Baummollfpiunerei, 
deren Mafchinen zum Theil durch Dampf bewegt werden, 
bar Leinen» und Wachsbleichen und eine Menge Braues 
reien und Brennereien. Die vormaligen berühmten Dias 
mantfcbleifgreien haben indeß neuerdings viel verloren, und 
faum der aofte Theil der Diamantarbeiter finder neh Ber 
fbäftigung. Die Zahl der Künftter it anſehnlich, befens 
ders arbeiten die mechanifchen vortrefflich, aber die Male⸗ 
rei iR nur noch ein Schatten von dem, was fie fonft mar, 
Handel: Amferdam war vormals die erite Handelsſtadt 
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auf der Erde. Das iſt fle zwar nicht mehr, indeß machen 
ihre zahlreichen Kaufleute, Speditoͤre und Wechsler noch 
immer ausgebreitete Geſchaͤfte, und ſowol Waaren» als 
Wechſel⸗ und Speditionshandel find von der größten Wilhs 
tigkeit. Befonders iR Amfterdam einer der größten Korns 
und Tabatsmärkte. Sie ift der Gig der Nationalbank und 
befig: a Dorfen; ihr Haven am Y kann gegen x,000 Fahr⸗ 
zeuge fallen, doch müffen größere vor demfelben jenfeits 
der Pfähle Anker werfen. Auf dem Eilande Kattenburg 
ſteht das fchenswürdige Arfenal mit dem Admiralitätsmas 
gazine und den Scifiswerften, auf dem Eilande Doften» 
burg das oftindifche Magazin, ebenfalls mit Schiffswerften. 
7814 flarirten außer den kleinen Küftenfahrern 1,425 Schiffe 
ein und 1,575 aus, und in demfelben Jahre wurden fees 
woaͤrts eingebracht: Rocken aus der Dfifee, Hffriesiand 
und Braband.3,0490, Waizen 2,220, Safer 214, Gerſte 
180, Leinſamen soo Laſt, Kaffee 69,000 Ballen und 8,100 
Faͤſſer: Taback 3,500 Fäfler, 2,900 Ballen, 215 fiften; 
Zucker 8,200 Ballen, 7,900 Käfler, 350 Oxhofte, 6,600 
Kitten u. ſ.w. Vergnügungen: wie in jeder großen 
Stadt. Amiterdam hat 3 Theater: sig holländifches, ein 
franzöfifches und ein italienifhes, eim befuchtes Konzert 
in der Gefellfhaft Felix meritis, mehrere Logen, zu Pros 
menaden die Wälle, die Boulevards, die Kais längs dem 
Y und dieuchliegenden Gärten und Landhaͤuſer. Amſter⸗ 
dam ift Übrigens der Gig der erflen Militärdivifion,, des 
* Eeedepartements vom Zuyderſee und einer Admiralität. 
—Geſchichte: Amfterdam if keine alte Stadt; ihr Urfprung 
datirt ſich aus dem aaten Jahrhunderte, aber fdhon 1370 
trieb fie Handel, und erhielt 1430 Shore, Thirme und . 
Mauern. 1515 fand man in derjelben 2,53: Häufer, aber 
feie der Zeit und vorzüglich nad dem Falle von Antwerpen 
wuchs fie ungeheuer an und hat felt 1658 ihren jegigen 
* Umfang, ihren größten Glanz bis in die Mitte des ıgten 
Jahrhunderts behauptet, feit welcher Zeit fie allmählig zu 
finten begann. Geburtsort des Hiftoriters Pet. Corn. Hooft, 
+ 1647, der Dichter Luk. Rotgans, + 1710, und Tan. 
von Brodhuizen, + ı707, des Philoſophen Baruch Spis 
noza, t 1677, des Anatemen Frid. Ruyſch, + 1737, aud 


h 
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mehrerer großer Maler, — Umftelveen, Dorf ohnweit 
der Amftel mit 5,051 Einw. — Weefp (Br. 52° 18° 31, 
L. 22° ga’ 24"), Stadt an der Vechta mir 834 Einw. 

+ Brennereien; Brauereien. Bon bier holen die Amfterdam= 
mer ihr Suͤßwaſſer. — Naarden, veite Stadt am Zuy⸗ 
derjee mit 474 H. und 1,809 Einw. Sammer» und andre 
Beidenzeugmwebereien. — Muiden, Stadt am Einflujie 

der Vecht in den Zumderfee mit ‘190 H. und 994 Einw. 
Salzroffinerien; Fifheres — Aalsmeer, Dorf mit 
1,811 Einb. Es ziehe fo viele Erd», Johanis⸗ und 
Stachelbeeren, daß davon jährlich für 30 bis 40,000 Guld. 
in Amfterdam abgefegt werden konnen. — Hilvderfum, 

Dorf mit 3,410 Einw. Induſtrieſchuſe. Man verfertigt 

geſtreifte Kattune, Teppiche in ı Fabrif, Flurdecken aus 
Kuhhaar in zo Fabriken, Kerfey, Bay u. a.; ſchöne Gare 
ten und Landhäufer. — Huizen, Dorf ohnweit dem 
Zuyderſee mit 1,3869 Einw. Tuchweberei, Gaummellipin. 
nerei. — Ouderkerk, Dorf an der Amftel mit dem 
Todtenhof⸗ der portugiefifchen Juden. 


- b) Bezirk Haarkem mit 6 Kant. und 49,073 Einw. 


— (Br. 52° 22’ 16", 8.22° 14 30), Hauptſtadt des 
Gouveriiements Sudholland am Sparen, etwa x Meile vom 
Meere, und an Kanäalen,die nah Amfterdam und Leyden fühs 
ren. Schlecht gebauet, und von Kanälen durdfchnitten, mit 
z kathol. Kathedrale, 8 andern fatholifchen, 5 reformirten 
und s lutherifhen Kirche, ı Waifenhaufe, mebrern Hofpis 
‚tälern und Armenhäufern, ‚7,963 Hauf. und 20,080. Einw. 
(nah dem Alm. Roy. 21,200). Der Prinzenhof; Das 
Kofteriche Dental, 1802 errichtet; die Kathedrale mit 
einer‘ -Droel von 8,000 Pfeifen; bie Schleufe, die das 
Haarlemer Meer vom 9 ſcheidet. Sitz des Gouvernörs, 

der Provinzialautorktäten, eines Sandelsgerichts und 2 
Sriedensgerichte, eines kathol Bifchofs und feines Doms 
kapitels. Königl. Akademie der Wiflenfchaften, ölonomifche 
Sozietät, Teylerſche Sozietät, lateiniſche Schule, Zeichens 

ſchule, Bibliothek mit den erſten Druden von Kefter, 
phnfitalifhes Kabinett, mehrere Privartunffammlungen. 
Mancherlei Manufalturen, befonders in Leinewand, Leis 


Miederlande ° 713 


nenband, gewebten Swirnfpigen, Langetten, Zwirn in 4 
Zwirnereien u. f. w.; berühmte Haarlemer Bleiben; man 
verfertige wollnes Band, feidne Zeuge auf 55 Stühlen, 


Seiden- und Florertband, Schnürriemen, feidnes Beutels 


tuch (das beſte in Euroga), feidne Etrümpfe, Ealicas und 
baummollne Strümpfe, raffinire Salz und fiedet grüne 
Seife. Das Haarleıner Del geht weit und.breit. Die Eins 
ſchedeſche Schriftgieberei ift ſehenswerth und eigentlich die 
einzige in Holland... Blumenzudt, befonders Hyazinthen 
(noch wol zu a5 bis 100 Bulden die Zwiebel); Handel 
mit Zwiebeln; 13 große Blumiften, Merkwürdige Belages 
rung von 157. — Bloemendaal, Dorf mit 1,051 
Einw., merkwürdig durch feine großen Garn⸗ und Leine⸗ 
wandbleihen, die jedoh nad) Haarlem benannt werden. 
Starte Blumiſterei. — Beverwyk, Mf. am Y mit 
2,630 Einw. — Wormer, Dorf mit 1,160 Einw., be - 
kannt durch feine Zwicbadbädereien und große Bleiweißs 
fabrifen. 200 Ziviebafbädereien verbrauchen jährlich fire 
100,000 Bulden Gaͤſcht Milch; ihre Waare geht nad) allen 
Theilen der Erde. — Oſtzaanen mit ııcı und Weſt⸗ 


. zaanen mit 2,274 Einw., Dorfen — Zaandam, 


Zaannedam, (Br. 52° ag’, 2, 22°. a5), MÄ. ohnweit 
Amfterdam auf der entgegengefegten Geite des 9, wo fi 
die Zaan in dafjelbe minder; er wird in Oſt⸗ und Wells 


zaandam eingerheilt und zählt 10,717 Einw. Die Häufer 


find meiftens von Holz, grün und bizarre angeftrihen, und 
faft jedes mit Waffer umgeben, daher fie mit ihren Gärten: 
kleine Inſeln bilden. Mehrere Kirchen der Reformirten, 
Lutheraner und Mennoniten. Beträchtlicher Handel, befone 
ders mit Holy; Schifffahrt und Schiffbau, welder leptre 
Induſitriezweig fih von neuem hebt. Geilereien, Thran⸗, 
Leim» und Gtärkefabrit, Griesmühlen, Papiermühlen, 
Bießereien. Um den Drt fichen 700 Windmühlen (ſonſt 


2,300). Hier lernte Peter der Große 1696 unter dem Na⸗ 


men Peter Michailow die Schiffbaukunſt; Hoch zeige man 
die fhledre Hütte, worin der große Mann gewohnt, . und 
das Holzbette, worin er gefchlafen. * | 


* 


e) Bezirk Hoorn, der oͤſtliche Theil vom vormaligen 
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Nordhollaud mit den Eilanden Marten und ut, in 7 Ran 
tonen und mit 51,887 Einw, 


Hoorn (Br. 5a° 98’, 8. 22° 39°), Stadt am Zunderfee 
mit so Kirden, 2817 H. und 8,193 Einw. (nach dem Alm. 
Roy. 9,600). Haven; lebhafter Schiffbau; Butter», 
Käfe» und Viehhandel. Tuch⸗ und Flurdefenmanuf. Ga 
burtsort des Seefahrers Schouten, der 1616 das Kap Hoorn 
umfegelte. — Monnitedam (Br. 52° 35’, L. aaꝰ 34°), 
Stade am Monnikedamer Gat mit 4 Kirden, 700 9. und 
3,094 Einw. Werfandeter Haven; Fiſcherei; Salz⸗ und 
Geifenficderei; Thranbrennerei ,' Seideweberei. — Edam 
(Br. 52° 3049", 8. 22° 42’ 41”), Stadt ohnweit dem 
-Zupderfee mit 5 Kirchen, 1,060 9. und 2,747 Einw. Thrans 
und Safzfiedereien, Schiffbau, Holz und Käfehandel: fe 
verführt von lepterem, der nah ihr den Namen führt, 
20,000 Int. — Medenblil, Gtadt am Zupderfee 
mit 5 Kirhen, 720 9. und 2,298 Einw. Guter Haven; 
großer Holzhandel, befonders mit Norwegen. Aeliteſte 
Stadt in Holland, einft der Gig des Frieſenkönigs Radbed. 
— Enkhuyzen (Br. 52° 43’ as’, 8, 22° 501), Stadt 
am Zupderfee, mit Wällen und 7 Bollwerken umgeben: fie 
zahlt 9 Kirchen, 2,600 9. und 5,733 Einw. Kollegium 
der großen Fiſcherei; Schiffbau; Galziiedereien; Handel 
und Heringsfang, 1816 doch wieder 184 Buifen, font wel 
4 bis 500 und vor dem Parifer Frieden nur noch 40. — 
Brock im Waterlande, Dorf mit 572 Einw., das 

man allen Reifenden als ein Muſter der holländifchen Keine 

lichkeit darftelle, aber gerade bier hat die Tugend den klein⸗ 
lichſſen Anſtrich — Krommene, Dorf mit 1,725 Einm. 
und den beften Gegeltuhmanufalturen in Holland. — 

Schermermeer, bedeichter Polder mit 1,848 Einw. — 

Beemfter, ein reisender Polder von 7,794 Morgen mit 

fchnurgeraden Kanälen und Vpernalleen, von 4,308 Mens 

ſchen bewohnt. — Urk, Eiland im Zunderfee mit ı Dorfe 

\und 575 Einw,, größtentheils Fiſchern. — Marten, 

Eiland im Zuyderſee mit 52. Einw., die Fiſcherei und 

Schifffahrt treiben. 


-d) Bezirk Allmaar, der — Theil von Hol⸗ 


ve } 
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fand mit den Inſeln Texel, Eierland und Blieland, 6 Kan⸗ 
tonen und 45,685 Einw. 


Altmaar (Br. 52° 37, 11“, 8. 23° 18’ 20”), Gtadt im 
vormaligen Weffriesiand; gut gebauet, von breiten und 
reinlichen Kanälen durchſchnitten, mit 5 Kirchen, ı Syna⸗ 
goge, 2,58: H. und 7,809 Einw. (nah dem Alm. Roy. 
- 8,500). Galzraffinerien , Pergamentmacherei. Korns, 
Käfe» und Yurterhandel, der vornehmſte Kaͤſemarkt, ins 
dem bier jährlid 6o bie 70,000 Zutr. abgefegt werden. 
Unfehnliher Gartenbau und Blumifterei. Konvention 


awifchen den Briten und SHolländern 1799. Geburtsort 


des Philoſophen Andr. Dutius und Corn. Drebbel, — 


Egmond up Zee, Dorf mit 1,177 Einw. und dem 


Ruinen. einer Abtei und Schloſſes, aus welchem letztern 
die Familie von Egmond abflanımt. — Rype, Dorf mit 
2,568 Einw. Kollegium der großen Fiſcherei; Seringss 
und Wallfiſchfang. — Schagen, MÄ. mit 1,343 Einw. 
Meflerfhmieden. — Helder, Dorf auf der äußeriten 
Spige von Nordholland, durch den Marsdiep vom Kerel 
getrennt, mit 1,650 Einw., die meiftens Lootfen find. Auf 
der Weftfeite liege der Landsdiep, ein bequemer Anferplag 
und Verſammlungsort der hollandiſchen Flotte mit einem 
Leuchtthurme, wo 1799 die brittifhe Flotte landete; auf 
dem Zanddyk, einer Neihe von Hügeln zwiſchen Kalantsoog 
und Helder ift eine Ebene, worauf fi eine unglaubliche 
Menge von Kaninchen aufhält. — Zype, ein großer 
Werder mit 2,397 Einw., die auf den fchönen Weiden in 
einftändigen Haufern wohnen und zu a Pfarreien geboren, 
eben demfelben liegt den Wieringer Waard. — Wies 
ringen, Eiland im Zunderfee, dicht an der Küfle, mit 
gutem Ader» und Weidelande, 4 Dörfern und 1,415 Einw. 
Man gewinnt fährlidd 200 Zutr. Feitwolle und eine Menge 


Zang, womit die Häufer gededt find. — Lerel, Eiland 


in der Nordfee, welches durch den Marsdiep vom Kontis 
hente geirennt iR, Es Hat. mit Eierland 6 Dörfer und 
4950 Einw., die eine vorsrefitihe Schafzucht ( 30,000 
Stu) unterhalten und den grünen Texterkäſe liefern. 
Auch bat man ftarken Tabacksbau und Aufternfiiderei. — 
Vlieland, Eiland in der Nordſee dur das Eierlandsgat 


\ 
I) 


EN 


16.” Mieberlande, 


vom Terel gefrenne mit 1 Dorfe und 736 Einw, * Theil 
des Eilandes it vom Meere in ki 


10) yessins Zeeland, gebildet aus der vorma⸗ 

ligen Giraffchaft Zeeland und Staatsflandern, zwiſchen 
20° 53' biß 2190 47' De. & und 51? 14° bie 519%. 45° 
N. Br., theild ein Archipel von mehrern größern und 
‚Heinern Inſeln, den die Arme und Ausflüffe der Schelde, 
de Zeuwſche Stromen, bilden, theils der Außerfie Saum 
vom vormaligen Flandern, der im N. an die Hond oder 
Weſterſchelde, im D. und S. an die Provinz Oſtflandern 
und im W. an Weftflandein ſtoͤßt. Areal: 2,75TIM. 
Oberflaͤche: eben; Walchern und Schouwen find gegen 
die Fluten ded Meerd nur auf einer fleinen Strecke duch 
Dünen und Sandhügel gedeckt, die übrigen Seiten find | 

bloß geſtellt und müffen, mie die übrigen Inſeln und 
Staateflandern, durch hohe Deiche vor den Meereswogen 

“ gefichert werden. Boden: fette Marfch und. äußerft 
fruchtbar. Gemwäffer: die beiden Arme der Schelde, 
die Ofter » und MWefterfchelde, zwiſchen welchen die zeclän« 


diſchen Infeln liegen. Eine Menge Kanäle, die fomel 


Inſeln als Land nach allen Seiten durchziehen und es 
trocken erhalten. Klima: feucht, nebelig und ſchwer, 
doch für den Eingebornen nicht ungefünd, und nur der 
ſich dafelbft aufhaltende Ausländer unterliegt feinem Ems» 
fluſſe. Beſonders ift in dieſer Hinfiche Vließingen ein 
aͤußerſt nachıheiliger Dre. Produkte: Waren (der 
‚Zeeumfche Tarme, ber befte in Holland, vorzüglih auf 
Goes), Gartenfrüchte, befonders Kohl, Flachs, herr 
liche Färberröthe, Ruͤbſamen, Erbmandeln, Obft, Horme 
wich, Schafe, Schweine, Geflügel, Lachfe, Meeraale, 
Auſtern und Mufchen. Volksmenge: 111,108, auf 
die IM. 47004 Individuen, auf den Infeln holländifcher, 
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auf dem veften Lande wallonifcher Abſtammung, bort meir 
fiens reformirt mit 4 Klaffen und 163 Predigern, : hier 
zum Theil Fatholifch; doch gibt es in beiden Theilen auch 
lutheriſche, mennonitifche und jüdifche Familien. Die 
Einwohner find mwolhabend und man zähle fie unter die 
wolhabendſten des Königreichs. » Nahrungszmeige: 
die Provinz ift bloß produsirend und Ackerbau, Viehzucht 
und Fifcherei Hauptgewerbe; doch unterhält man einige 
keinen» wıd Wolbenmanufafturen, Garnfpinnerei, erheb⸗ 
liche Brennereien und Brauereien, Delmühlen, Thranbren⸗ 
nereien, Kalfbrennereien aus Mufcheln, Salzraffinerien, 
Schiffbau und Handel. Beſonders find ed Krapp⸗ und 
Flachsbau, die Zeeland bereichert; der Krappbau iſt auf 
Schouwen fo lohnend, daß ein. einzelner Morgen mol 
2,400 Guld. Pacht gibt, und diefe. Inſel allein 20,000 
Zner. bauet. Was der Provinz vorzüglich fehlt, find Torf‘ 
und alle übrigen Brennmaterialien, die fie aus Holland 
oder England nehmen muß. Ausfuhr: Waijen, 


Krapp, roher Flache, Pökelfleifch, womit ein Theil der . 
Flotte verforgt wird, Leinewand, Garn, Geneore, Del, 


Thran, Kartoffeln. Staatsverbindung: die Pros 
vinz wähle 3 Mitglieder zu den Generalftaaten und gehört 
zur Zten Milieärdivifion und unter den hohen Gerichtshof 


von Haag; ihre Provinzialftaaten ‚beftchen aus 44 Depus 


firten, nämlich 6 aus der Kafte der Ritter, 20 von den 
Städten und 18 vom Lande. Eintheilung: in 3 
Bezirke und 15 Kantone. EG 


a) Bezirk Middelburg, welcher die Infel Walchern, 
das Eiland Er. Joſiland und den ganzen weſtlichen Theil 
von Staatsflandern bis zum Kanale von Arel in 6 Kanto⸗ 

nen mit 50,874 Einw. begreift, 


Middelburg (Br 5ı? 30 6%, 2, 21° 17 15"), Haupka 
ſtadt der Provinz, beinahe in der Mitte der Infel Walchern, 


i 
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welche durch einen Kanal mit dem Baffer, das Walchern 
von Zooftland ſcheidet, Gemeinſchaft bat und auf demfelben 
die fhwerftien Kauffehrer bis zu ihrem eigentlichen Haven 
bei Zort Rammekens gelangen laflen fann. ie ıf mit 
einer Ringmaner und 13 Bollwerken umgeben, gut gebauet 
und zähle 6 reformirte, z franzöfffb » reformirte, ı anglis 
kaniſche, 1 lutherifhe, z mennonitiſche ımd 2 kathoniſche 
Kirhen, 'ı Synagoge und nah dem Alm. Roy. 13,200 
Einw. (1796. 17,687). Lateinifhe Schule. Handelsge⸗ 
richt; Geſellſchaft der Wiffenfhaften, Geſellſchaft zur Bas 


"förderung der Maler», Bildhauer» und Baukunſt, natur, 


forſchende Gefellfchaft; Leineweberei; Tuchweberei; Ede 
kolatefabril. Handel mit Korn, Krapp, Garn und Butter. 
Geburtsort des Jurifich Corn. Bynkershoek, + 1743. — 
Mliebingen (Br. 51° a6’ 37%, 2. ar? 14° 9”), ſiark 
beveftigte Stadt auf der Suͤdſeite der Inſel Walchern an 
‚der Weſterſchelde und durch einen Kanal mit Middelburg 
verbunden. Sie bat ı Morftadt, Mlivliefingen, 4.600 
Einw., einen vorzuglichen Seehaven, der gegen go finiens 
ſchiffe fallen kann, und ift der Eig einer Adiniralität und 
des Geedepartements von der Schelde. Schiffsbau und 
Werfte, Geburtsort des Admirals Mich. de Runter. — 
Veere, Ter Deere, Stadt auf der Oſtſeite der Inſel 
Walchern, ohnweit der Mündung der Oſterſchelde. Bie 
int beveftigt, bat 6 Bollwerfe, 2 Kirchen und 1,309 Einw,, 
die vom Handel und Gewerbe leben. Bequeme Mbede, der 
Veerſche Bad, der für die fehwerften Schiffe Tıefe genug 
bat. — Arnemuiden (Br. 52°%30! 6, 8, 21° 20’ 26% ), 
Stadt auf der Ditfeite der Infel Waldyern mit 887 Einw. 
und einem völlig verfandetem Haven; ganz im DVerfalle. — 
Domburg, Gtadt an den noͤrdweſtlichen Dünen der Tafel 
Walchern mit 577 Einw, — Weſtkapelle, Stadt auf 
der Weftfeite der Inſel Walhern mit 2,227 Einw. und 
etwas Kifcherei; berühmt, weil bier im grauen Alterchume 
eine Statue des Wodan fand, die der belgiſche Heidenbes 
kehrer Willebrod 694 vernichtete. — Rammelens, 
Schanze auf der Dftfeite der. Inſel Walchern zur Bes 
fbüsung des Havens von Middelburg. — Gt. Joofs 
‚land, Eiland, weldes durch ein fhmales Wafler von 


— 
— 
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Walchern getrennt ift und nur ein einziges Darf, Nieums 
land, mit 185 Einmw. ba. — Doftburg, Mf. an 
einem Kanale anf der zu Staatsflandern gehörigen Inſel 
Kadzand mit 793 Einw. — Gluys, l’Eclufe (Br. 
43° 18, 2. 20° 54’), veRe Stadt an einem Meinen Meere 
bufen des deutfchen Meeres und einem Kanale, der fie mit 
Brügge verbindet. Sie hat einen kleinen Haven und 1,210 
Einw. — Nardenborg (Br. 53° 16' 20", 8, aı° 6 
45"), Stadt an einem Kanale, der in dem, Meerbujen 
Zwin in Staatsflandern gebt, mit 1,376 Einw. — Dfem 
die, Meine Stadt an einem Kanale, der in die Wenfchelde 
führe, in Staatsflandern ; vet mit 600 Einw. — Bier 
tier (Br. 51° 19° 47°, 8. 21° 21°. 174), Stade auf einer 
Inſel der Wefterfchelde in Staatsflandern mit 1,023 Einw. 

Hier liege Wilhelm Beukels, welder feinen Sandelenfen 
das rn der Heringe lehrte, begraben. 


b) Beyirt Goes, welcher die Inſel Zuidbeveland, die 
größte und angenehmfe aller zeelaͤndiſchen Inſeln, die vor 
1532, wo ihr öjtlicher Theil mit ven Städten Romerswaal 
und Borfelen ein Raub des überfirömenden Meeres wurde, 
bis an die Oſterſchelde ſich ausdehnte, die Eilande Wols 
phaarısönt, Dojt- und Mordbevelard, fo wie den öftlichen 
Theil von Staatsflandern begreift und in 6 Kantonen 
44158 Einw. zählt, 


Boes, ter Goes, (Br. 51? 30 18", 2. 91° 33° 16), 
Stadt an der Schenge, einem Kanale der Ooſterſchelde, auf 
der Cinfet Zuidbeveland; fle ift der Gig des Bezirktribunals, 
hat 4 Kirchen, 4,415 Einw., unterhalt Leinewebereien 
und Salzſiedereien und treibt Handel. — Axel (Br. 
5ı° 16' 5%, L. 21° 34 30"), Hauptſtadt und Sitz des 
Kommiffärs auf einer Scheldeinfel von Gtaatsflandern; 
beveftige mit 2,154 Einw. Fifcherei; Muſchelnfang. — 
Sas van Gend, Meine bevefligte Stadt an dem Kanale . 
von Gend mit 792 Einw. — Hulft (Br, 51° 16° 54, 
8. 21° 43’ 15"), Stade in Gtaatsflandern; ummauert 
mit 4 Thoren, ı fire, 400 9. und' 1,875 Einw. — 
Woolphaartsdyk, Eiland zwifchen Zuid» und Nord⸗ 
beveland mit a Dörfern und 677 Einw. — Ooſt beve⸗ 
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land, — erft feit 1708 bedeicht, mit sa Einw. — 
Nordbeveland, Inſel, welche dur das Wafler Zuid« 
vliet von Woolphaartsdyt geſchieden iſt. Sie hat durch 
Ueberſchwemmungen außerordentlich gelitten, beſonders 
130 und 1532, wo fie ganz unterging und ein Jahrhun⸗ 
dert fpäter von neuem bebeicht wurde, Die im-PV.D- be 
legne Inſel Oriſant ift bis auf den weftlidben Theil, 
welcher mit Nordbeveland vereinigt ift, vom Meere wegges 
riffen. Auf Nordbeveland liege der MÄ. Kortgene mit 
558 Einw. 


e) Bezitk Zieridfee. Er enthaͤlt die Inſeln Scheu⸗ 
wen (melde ebenfalls durch Leberfbwemmungen gelitten 
hat), Duiveland, Tholen und Dbilippsland ‚in3 Kantos 
nen 23,005 Einw, 

Zierickſee (Br. 51° 39° 4%, 8. 91° 344 44), Hauptftadt 
ohnweit der Dofterfhelde, womit fie‘ durdy den neuen 
Haven in Verbindung fteht, auf der Inſel Shoumen. Eie 
bat 6 Kirchen, 1,800 H. und 6,260 Einw. Phofifces 
Kollegium. Handlung; Schifffahrt mit 50 eignen Schiffen, 
-Sifcherei mit Aufternbänfen und Aufternbrunnen; Salzſie⸗ 
dereien; Metbbrauereien. — DBroußwershbaven (Br. 
51° 431 42”, 8. 21? 34/55), Stadt am Waſſer Greve⸗ 
lingen auf der Inſel Schoumwen mit 755 Einw., die größs 
toncheils Fifcher find. Wufternbrunnen. Geburtsort! des 
Dichters Jak Cats, F 1660. — Tholen, Stadt auf der 
Inſel Sholen am Bache Lendracht mit 2 Kirchen und 2,900 
Einw.,. die fi größtentheits vom Gernfpinnen nähren. 
Ein biefiger Spinner Tann einen fo feinen Faden fpinnen, 
dag ein Pfund Garn zu 250 bis 300 Gulden verkauft wird. 
Ueberhaupt findet man in der Umgegend eine treffliche 
Flachskultur. Gt. Martensdpyf, vfjene Etadt auf 
der Inſel Tholen mit 2,219 Einw. — Duiveland, 
Eiland, weldes von Schoumen durch das ſchmate Dos 
wafler getrennt ift und ihren Namen von den vielen Tau 
ben, die fich fonft dafeifit anfhielten, hat. 2530 erlitt fie 
eine große Ueberſchwemmung. Unter ihren Dörfern if 
Bruineffe mit gag Einm, das vornehmfe. — Pbi— 
lippeland, Eiland im N. von Tholen mit 1 Dorfe und 


332 Einw, 
11) Bros 
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11) Provinz; Namur, welche aus bem groͤßern 
heile der vormaligen Graffchaft Namur und Parzelen 
von Lüttich , Luremburg, Braband und Hennegau gebildet 
ift, zwiſchen 21° 55° bie 22° 54' De. 2. und 30° 2' big 
50° go‘ Nr. Br., im N. an Güdbraband und Lüttich, 
im D. an Luͤttich, im ©. an Ftankreich, im W. an Hen⸗ 
negau floßend. Areal: 4452 IM Dberfläde: 
mellenförmig eben, zum Theil mit vielen Hügeln und Wal« 

’ dungen. Boden: fett und außerordentlich fruchtbar. 
Gebirge: mur niedrige Vorberge der Ardennen, die 
ſich auf feinem Punkte hoher ald 308 Fuß erheben. 
Gemwäffer: Maas, Sambre und Leffe; viele Bäche, 
aber fein Kanal. Klima: rein und gefund, aber mit 
häufigen Regen; die herrſchenden Winde find der Nord, 
Sid und Suͤdweſt. Am längften Tage erfcheint die Sonne 
um 3 Uhr 49 Minuten am Horisonte und gebt um g Uhr 
11 Minuten unter. Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, 
Ruͤbſamen, Furterfräuter, Kartoffeln, Zichorien, etwas 
Flache und Hanf, Hopfen, Taback (doch nur 200 Antr.), 
Obſt, Wein (auf 20 Aeckern), Holz; auf 242,000 Xecern, 
gute Pferde, ftarfes Hornvieh, Schafe von ardenner und 
flamändifcher Raffe, Schweine, Federvieh, Forellen, Blei 
und Galmei, aber beides todte Schaͤtze, Steinkolen, Mars 
mor, Fajanzerbon. Volksmenge: 119,487, auf die 
DM. 2,684 Individuen. Die Angabe im Alm. Roy. 
zu 156,375 if offenbar zu body, da die Provinz jetzt nur 
noch die beiden Bezirke Namur und Dinant vom Sambre⸗ 
und Maasdepartement mit 109,943 Einw. und den Kane 
ton Couvin mit Marienburg - und Philivpeville mit 9,544 
Einw. enthält. Aber eben fo unrichtig iſt die im koͤnigl. 
Alm. von 1816 zu 68,576, und 68 iſt daher er bie letztre - 
franzoͤſiſche Zählung, melche 

Yafler's Handb. I. Dd. 3. Abth. | [46] 
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fuͤr den Bezirk Namur 18,12 DOM. mit 72,682 Einw. 
fuͤr den. Bezirk Dinant 21 — mit 37,261 — 
‚für den Kant. Coubin ꝛc. 5,45 — mit 9.544 — 
berechnet ,„ beibehalten. Die Einwohner find mallsnifcher 
Abſtammung und reden ein verborbenes Wallonifch; fie 
bekennen fich mit wenigen Ausnahmen zur Fatholifchen Mes 
ligion , die 12 Pfarren und 278 Euffurfalen befißt C doch 
ohne Couvin). Nahrungszmweige: Aderbau, Vich- 
zucht und ledhafter Kunſtfleiß: man bauet Korn zur Aus 
fuhr und verkauft fehr viele Butter und Käfe. Man bat 
7 Meſſinghuͤtten, jede mit 6 Defen, 12 Eifenhochäfen, 
4 Bußmwerfe, 7 Srifchfeuer, 9 Hammerſchmieden und rg 
Haͤnmer, die mehr als 5,000 Arbeiter befchäftigen, diele 
Mefferfehmieden ; 2 Fajanzefabrifen, 2 Glashütten, 2 
Mennigfabrifen, 10 VDapiermüblen, die gemeine Waare 
liefern, große Gerbereien, etwas Tuch» und Beinemeberei. 
Ausfuhr: Kupfer» und Meffingwaaren für 200,000 
"Gulden, Eifenwaaren, Meffer, Taback, Pferde (250 
Stuͤck), Himmel (15,000 Stüd), Wole und raffinirtes 
Salz. Staatsverbindung: die Provinz, melde 2 
Deputirte zu den Generalfiaaten ſchickt, ‘gehört zur Htem 
Militärdivifion und unter den hohen Gerichtshof zu Bürtich: 
ihre Provinzialftaaten beftchen aus 54 Mitgliedern, wovon 
aus ber Ritterſchaft, Z von den Städten und J vom Lande 
getrsähle werden. Eintheilung: in 3 Bezirke, Namur, 
Dinant und Philippeville, doch hat letztrer fo wenig Frie⸗ 
densgerichte als Kantone, und gehören dieſe unfer das 
Tribunal zu Dinant. Dee Kantone find® 10, der Ger 
. meinden 313. £ 


a) Bezirk Namur; 18,72 [M. groß mit 72,582 Einw. 
in 5 Kantonen und 146 Gem, ° 


Namur, Namen, (Br. 50° ag" 3, $. 22° 309 5a%), 


[ 
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Hauptfiadt der, Provinz am Einfluffe der Gambre in die 
Maas, über welche eine alte Brüde führe.  Gie ik ume 
mauert, hat-ı Kathedrale, 16 Kırdben, 3 Hofpitäler und 
16,165 Einw. Gig des Erabes von der 6ten Milıtärdivis 
fion und eines Biſchofs; Handelskammer und Handelsges 
richt; lateiniſche Schule mit 7 Profefforen, Bibliothek, 
chemiſchen Laborator und phyſikaliſchen Kabinet. Meſſer⸗ 
ſchmieden mit 250 Arbeitern, 3 Sohllederfabriken, die 4,000 
Zntr. liefern; Berbereien, ı Mennigfabrik, z Glachutte, 
6 Meſanghutten, Tabacksfabr., Kupferfbmieden, Twiß⸗ 
fpinnerei, @ Papiermiihlen. Handel, beſonders mit Mefs 
fing» und Eifenwaaren, auch Bijoutterie. — Andenne, 

- Mi. an der Maas mit 2,623 Eınw. Fejanzefabrik. — 

. Bemblous, MA. mit 1,660 Einw. Meſſerſchmieden mit. 

. 150 Arbeitern. Gieg des fpanrichen Feldhecetn Don Juan 
d’Auftria üder die Niederländer 1578. — Foſſes, DM. 
mit 1,923 Einw. Zwirnereien und Bleichen, 


b) Bezirk Dinant, welcher mit Inbegriff von Cou⸗ 
- pin, Marienburg und WERTEN in 5 Kantonen 461805 
Einw. zählt. | 


Dinant (Br. 50° 15%, 2. 22° 34'), Hauptſtadt an per 
Maas mit. ı Stiftékirche, 9 Vfarre und. ı Kloſterkirche, 
. 500 9. und 3,632 Einw. „ Gerbereien: Kupferſchmiedear⸗ 
beiten; Brauereien; Marmor, und Baufteinpruhe. — 
 Einey, Stadt am Haljour mit 1,022 Einw. Topfereien, 
— Boupignes, Stadt an der Maas mit ı Pfarr» und 
a Kloſterkirchen, 540 Einw. 3 Eifenhochöfen, 2 Hammer, 
7 Friſchfeuer, 7 Hammerſchmiede — PBeauraing, 
Pfarrdorf mit 574 Einw. — Voneiche, Dorf unser 
dem Walde von Beauraing mit 795 Einw. 1 Blashürte, 
a Mennigfabri, — Florennes, Difl. am Yves mit 1,124 
Einw. — Walcourt (Dr. 50° 13%, L. 22° 3’), Stadte 
an der Heure; ummanert mit 7ıı Einw. — Couvin, 
Stadt mit 2,496 Einw. — Marienburg, Meine Veſtung 
‚am weißen Wafler mit 487 Einw. — Pbilippevitte 
(Br. 50° g/, L. 02° 5'), Stadt und Veñung auf einer 
Anhöhe, gut gebauer und von Vauban bevefligt mit 2,115 
Einw, Hier bat ein Unterintendant feinen Sig, auch iſt 
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ſie zum Hauptorte eines eignen Bezirks beſtimmt, hat aber 
bis. jept weder Kantone und Friedensgerichte, noch ein 
Kribunal. 


| 12) Provinz Antwerpen, aus der vormaligen 
- Marfgraffchaft Antwerpen, dem Lande Mecheln und einis 
gen Parzelen von Braband gebildet, zwiſchen 21° 53‘ bis 
22° 56" De. 8. und 51? bis 51? 3 NM. Dr., im N. und 
N.O. an Nordbraband, im S.D. au Limburg, im E. an 
Südbraband, im W. an Oflflandern grengend. Areal: 
47,38 DOM. Dberflähe: vdlig eben, firichmeife 
fandig; die Campine, die faft 3 der Oberfläche einnimmt, 
eine große Haide, bie mit fiehenden Gewäffern, Zeichen 
und Moräften bedeckt iſt. Das Land liegt fo niedrig, 
dafi man überall mit g bid 10 Zoll Waffer finde. Boden: 
durchaus fandig, aber auch mit einer Schicht vegetabilis 
fcher Erde bedeckt, die bei der mufterhaften Landreirtbichaft 
der Bewohner dußerft fruchtbar gemacht if. Das befte 
Land findet man um Mecheln. Gemwäffer: die Echelte, 
Doyle, Senne, die große und Heine Neethe und deren 
Mindungsfluß, die Rupel; viele Teiche und Moräfte, 
aber außer den Kanälen von Brüffel und Lumen, die bier 
in der Rupel auslaufen, feine fünftlihe Wafferfiraße. 
Klima: fehr feucht, jährlich beträgt der Niederfchlag 
28 bi 285 Zoll. Die Witterung dabei veränderlic). 
Die Winter fangen früh an und endigen fpät, der Fruͤh⸗ 
. Ting ift naß, feucht und windig, der Sommer unbefländig 
und gemäßigt, ber Herbſt die angenehmfte Jahrgzeit. 
Stürme richten häufig große Verwuͤſtungen an. Die 
berrfchenden Winde find Suͤdweſt, Nordweſt und Dft. 
Drodufte: Getreide, Futterfräuter, Gemüfe, Hülfene 
früchte, Flache, etwas Obſt, Faͤrberroͤthe und Holz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere, Zifche, Bienen, Torf. Volks— 
menge: 287,347, auf die DOM. 6,001 Individuum. 
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Der Staatsalman. von 1816 beftimmt fie auf 292,784, 
die franzoͤſiſche Volkszählung von 1801 auf- 247,287 
Köpfe. Das Gros-befieht aus Wallonen mit wallonis 
fcher Sprache, die fich zur Fatholifchen Religion befennen 
und 4 Pfarren und 131 Suffurfalen befigen. Nah⸗ 
rungszweige: ber Aderbau liefert troß des geringen 
Bodens doch mehr Korn, ald man braucht; im Durch⸗ 
ſchnitte werden beftelt mit Waijen 7,621, mit Rocken 
58,014, : mit Gerſte 7,797, mit Hafer 20,565, mit 
Buchwaizen 15,228, mit Bohnen 1,047, mit Kartoffeln 
9,994, mit Rüben 5,014 ,. mit Mobrrüben 4,558, mit 
Flachs — ‚ mit Hanf 215, mit Ruͤbſamen 2,025 und 

mit Zärberrorhe 701 Morgen. Allein der Korngewinn bes 
trägt: an Waisen 73,347, an Roden 415,568, an 
Gerfte 109,267 und an Hafer 237,921 Zutr. Die Vieh⸗ 
zucht vift anfehnlih: man benutzt an natürlichen Wieſen 
40,345, an künftlichen 18,155 Aecker. Der meifte Fleiß wird 
auf die Hornviehjucht gewendet, aber bie Butter ift mit 
telmäfig. Die Pferde find groß, flarf, aber nicht ſchoͤn. 
Bienen hält man in Menge, und führe fie von einer 
Weide auf die andere. An Holz fehlt ed: man hat nur 
27,000 Aecker Waldung und feine einträglichen Torfgrä- 
bereien. Die Manufafturen find fehr zahlreich und viele 
davon haben, wie die Spitzen von Mecheln, einen großen 
Ruf: man zähle 6 Salzraffinerien, 2 Tabackspfeifenfa⸗ 
brifen, 3 Sajanzefabrifen, 72 Ziegeleien, 7 Staͤrkefabri⸗ 
fen, 130 Brennereien, 26 Zucerraffinerien, 21 Oelmuͤh⸗ 
In, 8 Zabaddfabrifen, ı Krappfabrif, 6 Schofolate- 
fabrifen, fehr viele Brauereien, 19 DBierefigbrauereien, 
ı Spichfartenfabrif, 14 Zmwirnereien, 33 Spitzenmanu⸗ 
- falturen, 3 leinen Bandmanufafturen, 7 Leinewandmanu⸗ 
fofturen, 4 Twißfpinnereien, - ı Muffelinmanufaftur, 27 _ 
Bett;willichmanufakturen, 34 Siamoifenmanufafturen, 


— 
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8 Eayettenfabriten, 40 Tuchmanufafturen, = Flanel · | 
manufaftur, 19 mwollne Dedenmanufafturen, 11 wollne 
Errumpfmanufafturen, 31 Hutfabriken, 13 Geidenzeug» | 
mannfatturen, 2 Seidenbandmanufafturen, 6 Seiden⸗ | 
and Kameelgarnmanufakturen, 13 Gerbereien, 2 Saͤmiſch⸗ 
. Iever. und 2 Sohlledermanufakturen, 3 Wachsbleichen, | 
11 gedruckte Keinewandmanufafturen, 5 grüne Seifenſie -⸗ 
dereien, ı DBleimeiß% und andre Farbefabriken; auch 
werden zu Antwerpen viele Drogueriewaaren praͤparitt. 
Ausfuhr: Korn, Hüte, Bier, Spitzen, Tuch, Brannt 
wein, Bertzmillich, wollne Decken, Zucker, Stärke, Leder 
und andre geringere Artifel; alles geht über Antwerpen 
und Mecheln aud. Staatsverbindung: die Pros 
ping, welche 5 Deputirte zu den Generalſtaaten fendet, 
gehört zur green Milirärdieifion und unter den hohen Se⸗ 
tichtehof von Brüfel: ihre Provinzialftaaten bejichen aus 
Go Mitgliedern, 15 aus der Ritterſchaft, 24 von den 

. Erädten und 2ı vom Lande. Eintheilung: in 3 Der 
zirke, welche zufamimen 17 Kantone und 141 Genwinden 
; enthalten. 


a) Bezirk Antwerpen; 14,75 OM.'groß mit 131,169 
Einw. in 6 fantonen und 55 Bent. 


Antwerpen, Anvers, (Br. 5ı° 13! 2a, 9, 22? 445 
Hauptſtadt der Provinz an der Scheide, auf welchem Ainfie 
bie größten Schiffe mittelft 8 Hauptlanäle bequem zur Stadt 
gelangen können. Sie ift ftark beveftige mit ı Eitadelle, 
und zahlt 18 Shore, wovon 13 zur Schelde und % auf das 
Land führen, 26 öffentliche Plüäge, 70 öffentlihe Gebäude, 

‚ sworunter die prächtige Börſe, das Gtadihaus, die alte 

Kathedrale mit dem Grabmale Rubens, 32 andre Kirchen, 

a40 Armen», Kranfens und Beguinenhäufer, worunter das 
große Hotel de Charite, ır Kanüle, 9 Kalen, 44 Froden, 
26a gutgepflafterte und zur Nachtzeit erleuchtete Straßen, 
=. 10,088 Hänfer und 60,057 Einw. Sig des Stabes ber sin 
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Militaͤrdiviſſon, des Gouvernörs und der Provinzialautori⸗ 
aaͤten, einer Handelsfammer, Boͤrſe und Handelsgerichts ˖ 
Koͤnigl. Malerakademie, societé d’encouragement ; societe 
pour l’utilitö de la. Jeunesse; lateihifhe Schule; Naviga⸗ 
sionsfchute; mediziniſche und chirurgiſche Schule im großen 
Hoſpitale; öffentliche Bibliothek von 15,000 Bänden; Mus 
feum;  Geearfenat; Schiffswerfte und Magazine; Aſſeku⸗ 
ranzkammer; das hanfeatifbe Haus der Dferlinge (hiſto⸗ 
rifh merkwürdig). Manufakturen und zwar 29 in Gias 
moifen und Baffins, z in Muflelin, 8 in Gapyeite, 6-in 
ſeidnen und fameelhaarnen Zeugen, » in Geidenband, 2. in 
ſeidnem Zwirn (Antwerpner ſchwarze Näbfeide, beruhme), 
23 in leinenem Zwirn, z in Spigen, 3 in leinenem Baud, 
a in bunter Leinewand, 12 in jeidnen Zeugen, 9 in Tuch, 
ı in mwollnen Etriimpfen, 10 in Hiten, 3 in Sohlleder, 
-z in Ehamois, ı in Spielfasten, 4 Baummollfpinnereien, 
3 Berbereien, 3 Wachsbleichen, 6 Schokolate⸗, 4 Tabadı, 
3 Stärle» nnd a Tabadspfeifenfabriten,, g gedrudte Leine⸗ 


. wandmanufatturen, 5 grüne Seifenfabriten , 26 Zuderrafs 


finerien, 39 Brenhereien, große. Brauereien, 3 Delmühten, 
3 Salzraffinerien, 1 Bleiweißfabrik, x Lackmußfabrit; 
m Fabrik von Buchdruckerſchwaͤrze (beruͤhmt ). Wichtiger 
und ausgebreiteter Handel; Haven mit 3 großen von den 
Franzoͤſen angelegten Baffins, der allen Nationen geöffnet 
ift; 1816 Harirten in denfelben 4,402 Fahrzeuge, worunter 
gıo Seeſchiffe, und ıg15. 913 Geefihiffe ein. Die Zahl 
der Maͤkler iſt auf 200 veftgefegt: 25 fie Wechſel, 30 für 
Waaren, ıo für Schiffe, 5 für Aſſekuranzen u. f. iv. 2 
Öffentliche Niederlagen, Geburtbort der Maler Franz Flo— 
eis, + 1570, Pet. Paul Rubens, + 1640, Dan. Geghers, 
7 1660, Dav. Teniers, + 1649, Dav. Teniers der Jüngere, 
1 1694, Ant. van Dyk, + 16041, Math. Brill, F 1584, des 
Belchrten Abrah. Drtelius u.a. — Merrein, Dorf mit 
1,218 Einw. 2 Tabacksfabriken. — Eekeren, Mſt. mit 
4,548 Einw. x» Eeidengeugmanufaltur, a Gerbereien, 2 
Brennereien und wichtige Brauereien. — Lillo (Br. 
51? 18’, B. 21° 48°), Fort an der Schelde mit 1 Mfl. und 
,003 Einw,,. welche a Tabacksfabriken und Brennereien 
unterhalten. — Stabroek, Mf. mit 1,930 Einw., we 
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vom sten Dftober an ein großer zotägiger Markt für Geis 
denzeuge, Tuch, Krämerwaaren und Qutnkaillerie gehalten 
wird. — Sandvoliet, Bleine beveitigte Stadt ohuweit 
der Schelde mır 1,061 Einw. — Brecht, Dorf in der 
Haide von Wuſtweſel mit 2,263 Einw. 1 Hutfabrik, 
‚Brennerei, 1 Brauerei. — Ooſtmalle, Dorf an der 
Weſtmaller Haide mit 928 Einw. ı Fajanzefabrik. — 
Santbofen, Dorf mit 83r Einw. — Eontig, Com , 
tech, Mfl. mit 3,013 Einw. Brauereien, Örennereien, 
2 Hutfabrifen. Kram» und Viehhandel. — Niet, Dorf 
an Der Rupel mit 1,848 Einw. aa Ziegeleien. — Boom, 
 Mfl. an der Kupel mit 3,931. Einw. 1 Samiſchlederfabrik 
a Stärkefabriten,. ı Fajanzefabrik, ı Salzraffinerie, so 
Ziegeleien, | 
b) Bezirk Mecheln; 9 IM. groß mit 97,143 Einw. 
‚ In 5 Kant. und 38 Gem, 


Mecheln, Malines (Br. zı° u 5a, 2. 92° 41), 
Hauptftadt an der. Dyle und an dem Kanale von Löwen; 
gut gebauet mit breiten Straßen und vielen ſchoönen Ge⸗ 

bauden, worunter die Kathedrale mit ihrem 348 Fuß hohem 
Thurme, der erzbifchöfliche Palaſt, das Zeughaus mit der 
Grüdgießerei, das Rathhaus, das Leihhaus, das große 
Begumenhaus, worin gegen 1,000 Weiber unterhalten 
werden, das Pofihaus, das Gefängnis ſich auszeichnen, 
Dian zählt 19,975 Einw. ig eines Erzbiſchofs, katholi⸗ 
ſches Seminar; Malerakademie; lateiniſche Schule. 20 
große und kleine Hutfabriken, wovon die wichtig ſte 50 Ars 
beiter unterhaͤlt; 9 Spitzenmanuſakturen, wovon Suetens 
über 800 Arbeiter beſchaftigt; 19 wollne Deckenfabriken, 
10 Tuchfabriken, 8 Gerbereien; Brauereien. Anſednlicher 
Handel. Geburtsort des Mathematikers Joh. Sturm; der 
beiden Maler Valkenburg und des Malers Dav. Bırkene 

— boom. — Thifſelt, Dorf ohnweit Meceln mır 1,364 
Einw. 6Brennereien. — Puers, Dorf mır 3,979 Einw. 
— St. Amand, Mfl.an der Scheide nit 2,477 Eınw. 7 
Biereffigfiedereien, ı Galzraffinerıe. Handel. -— Borhs 
bem, Dorf an der Schelde mit 3,563 Einw. ı Kayanıe 
Fabrik, 5 Brennereien, 3 Biereffigfiedereien, 2 Oelmuhle. — 


# 


— 
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Duffel, MA, an der Neethe mit 3,387 Einw. 6 Bier⸗ 
ejüigfiedereien, a Brehnereien.. — Lierre Br. 51° 9%, 
L. 22° sı‘), Stadt am Zufammenfluffe der beiden Neethen 
mit 8 Kirchen, x Hofpisdte, 1 Begumenhauſe und 10,506 
Einw. 3 Kattunfabriten, ız Brennereien, 3 Delmüblen, 
1 Galzraffinerie, auch wird bier etwas in baummolinen 


- Zeugen gethan. — Putte, Dorf mit 2,614 Einw. — 


Henyftopdenberg, fl... mit 5,968 Einw, 2 Brenne 
reien; z Wiereffigfiederei. 


ce) Bezirk Turnhout; ayı2 UM. groß und faſt 
die ganze Eampine enthaltend mit 74,472 Einw. in 6 Kant. - 
und 48 Sem. 


Surnhout, Gtadt zwifchen der Raͤvelſchen und Bolkſchen 


Haide; gut gebauet mit 10,827 Einw. Manuf. von Bette 
zwillih, 27 an der Zahl, wovon ſich faR die Hälfte der 
Einwohner nährt; 12 Spigenmanuf. „die über 1,000 Einw. 
beſchaͤftigt; 4 Leinewandmanuf. mit 4 großen Bleichen; 
verſchiedene Wachsbleichen; mehrere Taſchentuchdruckereien. 
Gefecht zwiſchen den Oeſtreichern und Brabandern 1789. — 
Arendonk, MA. in der Campine an der Wympe mit 


> 2,484 Einw. 10 Strumpfmanufalturen und mehrere eins 


zeine Wirker; Wollenzeugiweberei ; 23 Brennerelen. — 
Moll, Dorf au der Moll⸗Neethe mit 3,792 Einw. 5 
Tuchmanufakt., die 40 bis 50 Stühle für Kirfey, Boy und 
grober Laken unterhalten; x Zlanellmanufaktur; 2 Spitzen⸗ 


manufalturen; z Brennerei. — Deeſchel, Dorf am 
Urfprunge der Meinen Meethe in der Campine mit 1,398 
Einw. 9 TZuhmanufalturen. — Herentals (Br. 5ı? 


20’ 45", 2. 32° 30° 14"), Stadt an der Pleinen Neethe; 


ummauert mit 2,943 Einw. ı Gpigenmanufaltur; 3 Brens 
nergien. Handel. Geburtsort des Literator Peter Heren⸗ 
tals, } 1991. — Meerbout, Dorf mit 2,718 Einw. a 
Brennereien. — Herfelt, Dorf mit 3,325 Einw. 4 


" Brennereien. — Weſterloo, Mfl. an der großen Neethe 


mit 1,930 Einw. 5-Örennereien. — Hoogftraaten 
(Br. 51° 247 12”, 2. 22° 25’ 45”), Stadt an der Merd 


mit ı Sdlohe, 1 Stiftstirche und 11475 Einw, Kram 
haudel. 
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13) Provinz Utrecht, melde ben groͤßern Theil 
des vormaligen Bisthums Utrecht und einige Parzelen von 


I Holand umfaßt, iwiſchen 22° 26° bis 23° 17° De. £ 


und 5ı° 58‘ bis 52° ı! N. Br., im N. an Holland und 
ben Zupderfee, im D. und &.D. an Geldern, n S. W. 
md W. an Holland grenend. Areal: 23,50 IM. 
Dberfläche: eben, nur erheben fich zmwifchen Utrecht 
und Amersfoort einige Hügel, die Amersfoorter Berge. 
Boden: meiftend fett und fruchtbar, im D. einige fan» 
dige Haiden und die Ginkelfchen und Amerongfchen Berne. 
Gemwäffer: der Rhein mit feinen Armen, dem Leck, 
. alten Rhein und VBecht ; die Mydrecht, Eem und Stift. 
Klima: rein, gefund und lange fo feucht nicht, als im 
benachbarten Holland, auch findet man bier ſchon beſſeres 
Trinkwaſſer. Produkte: Getreide, Gartenfrüchte, 
Hülfenfrüchte, Flachs, Rübfamen, Tabak, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Fiſche, etwas Torf, Ziegelihon. 
Bolfsmenge: 107642, auf die IM. 4,507 Indivi⸗ 
duen; 1796 wurden 108,820 in 7 Städten, 2 Marft: 
flecken, 101 Dörfern und 21,734 Häufern gezählt. Die 
Mehrheit find Holländer. Die holändifch » reformirten 
Gemeinden, 64 an der Zahl, find unter 3 Klaſſen: Utrecht, 
Amersfoort und Wyf versheiltz die Katholifen befigen ı 
Bifchof und 30 Kirchen mit-45 Geiftlichen, die Lusberaner 
6 Kirchen mit 13 Geiftlichen, die Nemonftranten 2, die 
MWiedertäufer 2 und die Herrnhuther ı Gemeinde Nabe 
rungszweige: Ackerbau mit hollaͤndiſcher Wirthſchaft; 
bie Provinz ldiefert hinlaͤngliches Getreide, vorzuͤglich find 
ber AUmersfoorter Buchwaizen und die Atrechter Erbfen 
‚berühmt. Taback wird befonders bei Amersfoort gebanct. 
Die Viehzucht iſt anſehnlich, der Kunſtfleiß Iebbaft; man 
unterhaͤlt Wolle», Baumwolle» und Eeidenmanufafiuren, 
Ziegelbrennereien, Brauereien, Branutweinbrennereien, 
i : 


\ 
* 
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Bleichen. Ausfuhr: Korn, Buchwaijen, Erbfen, 
gemäftered Vieh und Schweine, Butter, Borſten, ſchwar⸗ 
zes Tuch, halbſeidne Zeuge, Flanelldecken, Backſteine, 
Ziegel. Staatsoerbindung: die Provinz erwaͤhlt 
3 Deputirte zu den Generalſtaaten und gehoͤrt zur erſten 
Militaͤrdiviſſan und unter den koͤnigl. Gerichtshof zum 
Haag: ihre Probinzialſtaaten beſtehen aus 36 Mitgliedern, 
wovon ein Drittel die Ritterſchaft, ein Drittel die Staͤdte 
und ein Drittel das Land ſtellen. Eintheilung: in 
2 Bezirke mit 9 Kantonen. 


a) Bezirk Utrecht mit 70,152 Einw. in 6 Kantonen. 


Utrecht (Br..52° 5’ 12°, 8, 22° 47° 2), Hauptſtadt am 
alten Rhein, welcher die Stadt in 2 Theile, den alten und 
neuen Graben theilt. ie ift ummauert und mit Graben 
umgeben, bat 7 Thore, 4 Vorftadte, 36 Brüden, 7 hola 
laͤndiſch⸗ reformirte, x franzöfifcb.reformirte, ı anglikanie 
fe, ı remonftrantifche, x lutheriſche, 1 mennonitiſche, 3 
katholiſche Kirchen, 1 Waiferhaus, mehrere Hoſpitaͤler, 
8,000 H. und 34,88: Einw. (nad dem Alm. Roy. 33,700). 
Eis des hohen, Militärgerichtshofs umd eines Janſeniſtiſch⸗ 
katholiſchen Erzbiſchofs mit feinem Domkapitel; königliche 
Münze und Münzdirektion; Handelsgeribt; Ballei des 
deutſchen Ordens, feit 1315 wieder hergeſtellt. lniverftät 

mit 5 Fakulläten und 29 Profeſſoren, 1 Bibliothek, anato— 
miſchem Theater, botaniſchem Garten, phyſikaliſchem Ka⸗ 
binet und Sternwarte; lateinifhe Schule; Geſellſchaft der 
Dichtkunſt; Mealerkollegium ; mehrere Privatkunſtſammlun⸗ 
gen. Das Haus van Loo, wo 1579 die Utrechter Union 
und 1733 der Frieden zwiſchen Großbrittanien, Holland 
und Frankreich unterzeichnet find; das Rathhaus; "das an⸗ 
ſehnliche Kimderfpital; das Pabfibaus; die Maillebahn, 
eine öffentlibe Promenade aus 8 Allcen beſtehend. Manu— 
fatturen in ſchwarzem Zube, balbfeidnen Zeugen, Gtrims 
pfen und Sayettegarn; 2 Zuderraffinerien; Gtednadelns 
und Fingerhutfabr.; Eiegellariabr. ; s Salzraffinerien, — 
malen Stadt an der Pſſel mit 1 Ent, 39 H. 
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und 1,860 Einw. — Dubdewaater (Br. 52° 1 25% ®, 
29° 32/34), vefte Stadt an der Yſel mit 562 H. und 1,665 
Einw. Geburtsort des Gtifters der Kemonftrantenfekte 
Sat. Arminius. — Schoonhoven, Stadt am Leck, wel 
cher hier die Vliet aufnimmt; ſiark beveftige mit 588 H. 
und 2,489 Einw. Kabadspfeifenfabrif ; Kupfers und 
Silberarbeiten; Papiermühlen; Lahsfang; Handel. — 
Wörden (Br. 52° 5’ 14", 8. 22° 23’ 52"), Gtabt 
am alten Rhein; gut bevefigt mit 397 Häufern und 
23,65: Einw. — Dffelftein, Stadt nahe beim Urs 
fprunge der Dffel mit 2,623 Einw. — Heerendpf, 
Herrnhutherkolonie ohmweit der fie. — Maarſen, 
Dorf mit einer Judenfpnagoge und 1,149 Einw., mebon 
die Hälfte Juden find. — Breeswpl, Dorf am Led 
mit 648 Einw,; bier ift die Vaartſche Schleufe und ein 
Schiffzoll. Mydreht, Dorf mit 1,77: Einw, 


b) Bezirk Amers fo ort, mit 37,490 Einwohnern in 3 
Kantonen. 


Umersfoort (Br. 52° 10, 2. ag° 9° 55"), Hauptitadt am 
der Eem und am Fuße der nad) ihr benannten Berge, mit 
Wällen und Graben umgeben. Gie zähle 2 Kirchen, 1,964 
5. und 8,682 Einw. Manufakturen von kuhhaarnen Flur⸗ 
decken, von Dimitis und Bombafin; Tabacksfabr.; Glass 
bürten; Brauereien. Gtapelort für die aus Deutſchlaud 
nach Amfterdam gehenden Güter, die bier zu Schiffe ges 
bracht werden. Tabacksbau, mehr als 200 Pflanzungen 

» um die Stadt. — Rheenen, Stadt am Abhange eines 

Hüuͤgels mit 2,177 Einw. Sie liegt nicht weit vom Xbein, 
Cabacksbau. Der Heimenberg am Rhein mit der Ks 

nigstafel. — Wyk bn Duuritede, verfallen Erade 
am Rhein mit 1,935 Einw. Die Ruinen des ESdloſſes 
Duurftede. — Amerongen, Mf. mit 1,022 Eium. — 

- Bunſchooten, Dorf am Zupderfee mit 779 Einw., meis 

ſiens Fiſchern. — Soeſtdyk, königl. Jagdhaus mit 
einem Thiergarten. — Veenendal, Dorf mit 1,947 
Einw., die ſich vom Wollfpinnen ernähren. Zorftide. — 
Zeyſt, Dorf mit x Schlofie und 1,256 Einw Herrnhu⸗ 
shertolonie, die über 300 Mitglieder zaͤhlt. Kunftufchierei, 
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ladirte Waaren, Handſchuhe, Leder, Band, Gold» und 
Gilberarbeiten, Seifenkugeln, Talglichter. 
14) Provinz Briesland, die alte gleichnamige 
Grafichaft zwifchen 22° 58° bis 23° 58‘ De. 8. und 52° 
55! bis 53° 84 N. Br., im N. an daß deutſche Meer, 
im O. an Groͤningen und Drenthe, im S. O. an Ovberyſ⸗ 
ſel, im S.W. und W. am Zuyderſee und deren Mündung, 
den Vliesſtrom, grengend. Areal: 53456 [Meilen 
Dberfläche: ein niedriged Land, felbft niedriger als 
das Meer, und feit 1750 überall mit hoben Dämmen 
umgeben, da vorher die Einwohner fich bei jeder Ueber⸗ 
ſchwemmung auf die 20 bis 25 Fuß hohen Terpen fluͤch⸗ 
ten mußten. Das Rand iſt allenthalben mit Kandlen durch» 
fchnitren und zum Theil moraſtig. Bodens groͤßtentheils 
fchwerer Marfch, im S.D. Haide mit Sandboden. Ge» 
mäffer: außer dem Grenzfluffe Louwers fein eigentlicher 
Fluft, deſto mehr Kandle und mehrere Seen, wie dag 
Trieufe-⸗, Slooter⸗, Fljuͤſſen⸗, Heeger⸗, Eneefer» und 
Bergumermeer. Klima: feucht, unrein, aber nicht 
ungeſund. Produkte: Getreide (frieſiſcher Waizen), 
Huͤlſen und Gartenfruͤchte, Buchwaizen, Ruͤbſamen, 
etwas Holz auf den Haiden, ſtarke Pferde, Hornvieh 
und Schafe von eignen Raſſen, Schweine, Geflügel, 
Sifche, Torf. Volksmenge: 176,554, auf die AM. 
3,247 Individuen. Die Angabe ift aus dem koͤnigl. Alm. 
von 1816 genommen, mit welcher der Alm. Roy. von 
1817, melcer 176,500 annimmt, übereinftiimmt. 1796 
ergab die Zählung zwar erft 96,846 Köpfe, aber fchon 
ber Alm. Imp. von 1812 nahm dafür 175,400 an. Die 
Einwohner ſtammen von den riefen ab, und unterfcheiden 
fi von den übrigen Holländern fomol durch Sprache 
ald Karafter, Sitten und Tracht. Sie wohnen in 11 
Städten und 336 Dörfern. Die — Kirche, welche 
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Aus 5 Klaſſen: Leeuwarden mit 43, Harlingen mit gr, 
Enref mit 38, Doftum mit 38, Heerenveen mit 35 Gt- 
meinden befteht, bat die meiften Anhänger, doch beſitzen 
and die Mennoniten 58 Gemeiden mit 152 Geiftlichen, 
die Katholiken 24 Gemeinden mit 31 Prieftern, die kuthe⸗ 
raner 2 Gemeinden und 3 Prediger, die Remonſtranten 1 
Gemeinde und die Kollegianten einige Kollegin. Rab: 
rungszmweige: vorzüglich Ackerbau, Vichzucht und 
Sifcherei, dann auch einige Zweige des Kunſtfleißes; man 
macht vortreffliche Leinewand, Papier, Segeltuch, Hals 
uhren ü. ſ. w. Ausfuhr: Hornvieh, Kälber, Pferde, 

Butter, Kaͤſe, Haͤute, Ruͤboͤl, Leinewand, Papier, 
Segeltuch, Holzuhren, Torf, Wolle. Staatsver- 
bindung: die Provinz ſendet 5 Deputirte zu den Gene⸗ 
ralftaaren und gehoͤrt zur 2ten Militärdivifion und unter 
den hohen Gerichtshof zum Haag: ihre Provinzialftaaten 
find aus 84 Mitgliedern zufammengefegt, wovon 22 von 
den Städten und 62 von den Aemtern gewählt werden. 
Hier gibt e8 keine Kafte der Nitterfchaft, mie in den übris 
gen Provinzen. Eintheilungs in 3 Beirfe mit 19 
Friedensgerichtsbezirken und 30 Aemtern oder Grietenien, 
in welche Friesland in Hinſicht der Verwaltung zerfaͤllt. 


a) Bezirk Leeuwarden, mit 93,220 Einwohn. in 56 
Friedensgerichten. 

———— frieſ. Liewerden (Br 53° 1740“, ©, 
23° 21 35"), Hauptſtadt der Provinz am Ee. Sie ik 
von mehrern Kanälen durchſchnitten, gut gebauet, hat 
einige öffentliche Gebäude, als den Prinzenhof, das Stodte 

| baus u. a,, ı2 Kirchen, x Synagoge, 1,900 H. und 16,504 
-»  Einw. Handelsgericht; lateinifhe Schule. Leinemeberei, 

- Krienfb Grunfabrik, Papiermühlen; tebhafıer Handel, 
durdy mehrere Kanäle befördert; Stapelort der friefiiben 
geinewand, — Franefer, offene Etadt am Kanale zwi⸗ 
ſchen Leeuwarden und Harlinges mit 400 H. umd 3,541 
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Einw. ' Nıheneum mit 8 Profefforen und botanifhem Bars 
- ten; Bat. und Ziegelfteinbrennereien, werin blau glafurte 
Dachziegel bereitet werden. — — Dokkum, Stadt am 
Dotfummer Diep, wodurch fie mit dem deutfchen ‚Meere 
verbunden wird. Gie hat Coo H. und 3,101 Einw. Salz⸗ 
raffinerien; Gciffswerfte; Haven; Käfes und Butteraus⸗ 
fuhr. — Harlingen, Stadt und Veſtung am Blieftrom 
mit 2 reform. Kirchen, ı Iutherifchen, , x Patholifchen und 
x anabaptiftifchen Kirche und 7,263 Einw. Segeltuchmanuf. 
Satyraffinerien, Ziegeibrennereien; Haven, worin jedoch 
ſchwere Fahrzeuge erſt, wenn fie erleichtert find, einkla⸗ 
riren fönnen; Handel mit Korn, Pech, Theer und Holz. 
Die Deiche, welche die Stadt vor dem Eindringen des 
Meeres ſichern, ſind ein Meiſterwerk der Hydraulik. — 
Bergum, Dorf mit 1,197 Einw., wovon ein Landſee und 
eine Haide den Namen führte. — Groyies, Mil: mit 
2,38: Einw. — Holmwerd, Dorf mit 1,150 Einw. — 
—Kollu'm, MA. an eſnem Kanale, der in das Dokkummer 
Diep lauft, mit 891 Einw. Kifcherei, VWichhandel; Pferdes 
marfı. — Doöftmabhorn, Schanze am Lauwerſee. — 
Echelling, ter Schelting, Eiland im deutfchen 
Meere, weiches durd dem Vlieſtrom von Vlieland getrennt 
wird, 4 Dörfer mit 1,330: Einw. und gutes Ader» und 
Werdeland hat. — Ameland, Eiland im deutfhen Meere 
an dem breiten Wat, welcher es von Friesland trennt. Es 
hat 3 Dörfer und 2.979 Einw., weiche fi von der Fifches 
rei, dem Kobbenfchlage und der Mufchelnfattörennerei nähe 
ren, ‚aber ein dem Fremden faR unverftändliches Targon 
reden, und bei ihrer Iſolirung auf ihre Inſel ſo ſcheu find, 
daß fie fih vor den Blicken jedes Ausländers zu verbergen 
ſuchen. — Schiermonikoog, Eiland am War und 
der Inſel Ameland im D. mit 1,078 Einw., die in einftän«- 
digen Höfen wohnen und Fiſcherei, KRobbenfhlag und . 
Schifffahrt treiben. Bor demfelben liegen im W. der Wefts 
gat, und im D. der Bofchplagt, 2 gefährlidde Sandbaͤnke. 


b) Bezirk Sneek, mit 45,769 Einw. in 5 re 
gerichten. 


unse frieſ. Suite, Haupiſtadt an einem fifchreichen 
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Landſee mit 2 Kirchen und 4,893 Einw. :Leineweberedis; 
Holzuhrenverfertigung. — Bolswerd, frief. Bois» 
‚ward, Siadt am großen frieffchen Verbindungskanale, 
34 Etunde vom Vlieſtrom mit 2,783 Einw. Gapettefabrif; 
Butterhandel. Geburtsort der beiden Künftler, Scheide 
Adam und Boetius von Bolswerd. — Gtaveren, 
Stadt am Zunderfee mit 2,083 Einw., mworunter mehrere 
Siheder, bie jedoch, da ihr Haven verfandet ift,, ihre 
Shiffe in andern Haven ausrüften. Varmals Sitz der 
frieifcben Könige. — Glooten, Stadt mit 2 Straßen, 
"557 Einw. und verfallnen Veſtungswerken ohnweit dem 
gleichnamigen See. — Borkum, Stadt 3 Etunde vom 
Zuyderſee mit 1,326 Einw. und einem Haven. Mufdels 
faltgrennerei. — Dir frieſ. Drieif, Stadt mit 1,144 
Einw. Schiffbau. — Hindelopen, Stadt am Zuyder⸗ 
fee mit 1,216 Einw. Haven; Fiſcherei; Shifdau — 
gemmer, Dorf am Zupderfee mit 2,158 Einw. — Ma 
tum, MA: am Zupderfee mit 1,997 Einw. Galjraffines 
‚ rien, Ziegel. und Kalkbrennereien; Schifffahrt. 


c) Bezirk Heerenveen, mit 37,565 Einw. in 3 Zries 

densgerichten. / 
Heerenveen, Hauptort, ein MA. von 1,158 Einw., bei 

welchem der beite friefifche Torf geſtochen wird. — 

Dragten, eigentlid 2 Dörfer, "Norders: und Zunder⸗ | 

dragten mit 2,988 Einw. Sie haben beide nur ı Kirde 

und werden größtentheile von Mennoniten bewohnt. — 

Adrum, Dorfam Burdefleeth mis 1,069 Einw. Leine 
. weberei. ” | 


15) Provinz Doverpffel, welche aus ber vor⸗ 
maligen gleichnamigen Bandfchaft gebildet iſt, zwiſchen 23° 
art biß 24° 44‘ De. & und 52° 6' bis 53° 52 N. Dry 
im N. W. an $riesland, im N. an Drenthe, im D. an 
die hannoͤverſche Provinz Bentheim, im S.D. an die 
preußifche Provinz Weſtphalen, im ©. und SB. an 
Geldern und im W. an den Zuyderſee grenzend. Areal: 


6 IM. Dberflädes: eben, mit vielen Moräften. 
— Bo⸗ 


— — —— — 
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Boben: im ganzen fchwer und naß. Gemwäffer: bie 
Nſel, Vecht, Schiepdel und Linde. Klimas feucht, 
trübe und bei den vielen Ausdünftungen der ſtehenden 
Gewaͤſſer nicht geſund. Produkte: Getreide, Garten⸗ 
fruͤchte, Flachs, Ruͤbſamen, Obſt, etwas Holz in einigen 
duͤnnen Waldungen, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Fiſche, 
Bienen, Zorf. Volksmenge: 147,229, auf bie 
DOM. 2,413 Einwohner; 1796 waren 133,060 gezählt; 
ſaͤmmtlich Holländer und der Mehrheit nach Reformirte, 
deren Seiftlichfeit unter 3 Klaffen: Zwoll mit 18, Deven- 
ter mit 25 und Rampen mit 19 Gemeinden vertheilt iſt. 
Die Katholiken haben 27 Kirchen und 36 Priefter, die 
Unabaptiften 16 Gemeinden und 35 Lehrer und die Luthe⸗ 
ranee 2 Gemeinden und 3 Prediger. Nahrung s;wei— 
ges vorzüglich Viehzucht, da Ackerbau nur in <inigen 
Strichen, mo man befonderd Hafer, Buchwaizen, Rüb- | 
famen, Kartoffeln bauet, getrieben. werden fann; man 
hält große Schafheerden und hat etwas Bienenzucht. Die 
Torfftiche in den Vehnen find erheblich. Man hat gute 
Leinewandbleichen und fabrisirt Matten und Leinewand. 
Ausfuhr: Butter, Käfe, Talg, Häute, Wolle, Flecht⸗ 
merk, Leinewand. Staatsverbindung: Dpveryffel 
fendet 4 Depusirte zu. den Generalfiaaten und gehöre zur 
ten Militärdivifion und unter den hohen Gerichtähof zum 
Haag; feine Prooingiahfianten beftehen aus 63 Mitgliedern, 
wovon & die-Ritterfchaft, % die Städte und J das Land 
fielen. Eintheilung: in 3 Bezirke mit 15 Kant, | 


a) Bezirk wolle mit 48,418 —— und 5 
Kantonen. 
Zwolle, Hauptfladt der Probinz an der As, wis bier 
ben Name des Zivartewaters annimmt. Gie wird von a 
Kanaten durhfchnitten, iſt Dur einen Wall, 11 große 
Bollwerke, ftarfe Außenwerke und 3 Schanzen beveftigt, 
Hafeı's Handb. I. Bd. 2. Abth. - [47) 


t . 
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und ‚zähle 3 Mornädte, 8 Kirchen, worunter die ſchone 
Haupikirche, 1 Zudte und Beſſerungshaus und 73.063 
@inw. (Alm. Roy. nur 12,800). Handelsgericht; ı Zuders 
fiederei; Gewerbe; Handel, Vor der Etadf der Agpeten⸗ 
berg mit fhönen Promenaden. — Kampen, Erant 
obnmeit der Mündung der Yſſel in den Zupderfee, deren 
Arme das Kampereiland bilden und die hier eine 723 Fuß 
lange und 20 Fuß breite Brüde trägt. Die Stadt bat 
7;o1g Einw., unterhält Defenmanufafturen und handelt 
mit Flechtwerk. — Haffelt, beveftigte Stadt am Zwar⸗ 
tewater mit 1,469 Einw, 4 Meile davon liegt die Schanze 
Kuik in de Vecht. — .Vollenhofen, Etadt am 
Zunderfee mit 972 Einw.; die Schifffahrt und Handel tFeis 
ben. — Steenwyk, Stadt mit 1,79: Einw. — ®e: 
nemuiden, Mfl. an der Mündung des Zwartewaters 
mit 852 Einw.; wegen Flechtarbeit in Binfen befannt. — 
Dingfterveen, Dorf mit 1,356 Einw. — Blockzyl, 
MA. und Schanze am Zuyderfee, wo die Gteenmwpferas 
durch 2 Scyleufen demfelben zufällt, mit 1,325 Einw. — 
Kuinder, Schanze am Zunderfee, wo die Linde hinein- 
fälle, mit 625 Einw. — Zwartesluys, Schanze bei 
dem Einfluſſe der Havelter Aa in das Zivartewater. Hier 


. wird der befte Dvernsler Torf geſtochen. — Schoctand, 


Eiland im Zunderfee mit 2 Dörfern und 643 Einm., meis 
ſtens Fiſchern und Schiffern, deren Tracht vieles Eigne hat. 


b) Bezirk Deventer, mit 41,570 Einwohnern in 4 
Kantonen, 


Deventer, Hauptfladt an der Dffel, werüber eine Schiff⸗ 


brüde gebt. Sie ift beverigt, hat 7 Kirchen, 1,200 H. umd 
9,621 Einw., die ftarfe Leineweberei und-Bierbrauerei une 
terhalten. 1 Eifengießerei, weiche Gußwerk, als Defen, 
Platten u. a. liefert. ° Die angenehme Promenade Werp. 
Geburtsort des Mhilologen al. Gronop, 7 ı716, und 
Evrard Bronkhoörſt. — Ommen, Gtadtan ber Vecht 
mit 703 Einw. $ Meilen davon liegen in den Echtervehnen 
die Dmmerfchans und das neue Metrandement. — Har— 
denberg, Stadt an der Vecht mit ö5ı Einw. — Ryf— 
fen, Stadt ohnmeit der Regge mit 1,509 Einw. 


ce) Bezirk Almelo, mit 57,241 Einw. in 6 Kant. 


Almelo, Stadt an der Vecht mit ı Schlofle der Grafen von 
Rechteren, x reformirten und 1 mennonitifchen Kirche und 
2,162 Einw. Peineweberei, Bleiben, Leinenhandel. — 

Ootmarfum (Br. 52° 1920”, 2. 24° 34° 119), Stadt 
und Hauptort einer Herrlichkeit der Familie ter Heiden mit 
"2,108 Einw. — Dfidenfaal (Br. 52° 19 a, 2. 24° 
34° 11), Stadt mit 2,087 Einw. — Enſchede, offne 
Stadt mit 1,835 Einw. Leineweberei, Baumwollearbeiten. 
— Delden, cffene Stadt mit 1,098 Einw. Ohnweit 
davon das Haus Twickel. — Goor, Stadt mit 945 Einw. 
— Diepenhem, Stadt mit ı Echlofje und 504 Einw. 
dem Grafen Bentin? gehörig. 


16) Provinz ER TER die alte Herrfchaft 
Sröningen, zwiſchen 239 31“ biß 24° 50‘ De. 2. und 
52° 46° bis 53° ag! N. Br., im N. an das bdeutfche 


Meer, im N.O. an die Mündung der Ems und den Dol- 


lart, im D. an Oftfriesland und die Graffchafe Meppen, 
‚im S. an Drenthe und im W. an Friesland grenzend. 
Areal: 36,72 IM. Oberfläche: flach, nad) der 
Küfte zu fehr niedrig, daher flarfe Deiche e8 gegen Ueber» 
ſchwemmungen fichern müffen. Das Meer liegt bier im 
ewigen Streite mit dem Kontinente; es gibt und nimmt 
ihm wechſelsweiſe. Was es hier anfeßt, entreiße e8 ihm 
auf der andern Seite. Bon der Münduug der Ems an 
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bis Warffum iſt in einer Strecke von 4 bis 5 Meilen 


Länge und 3 bis x Breite Land angeſetzt, welches von 
den Einwohnern bedeicht iſt und den ſchoͤnſten Hafer und 


Gerfte trägt. Die Provinz felbft ift von vielen Kanälen 


durchfäpnitten. Boden: zum Theil Moraft, zum Theil 

Haide und Sand, frichweife findet man fette fruchtbare 

Sluren, beſonders von Winſchoten bis Nieumerfchan;. 

Gemwäffer: die Nordfee bilder auf der Dftfeite den Dol« 

lart, durch welchen die Ems dem Meere zufällt, auf der 
[47*] 
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Weſtſeite den Lauwerzerbuſen; die vornehmſten Zlüffe find 
die Ems oder vielmehr deren Mündung, die Fipel, Hunſe, 
Lauwerz und Renſel, dad Schilt: und Zuidlaarmeer, zwei 
berrächiliche Binmenfeen ; eine Menge Kandle. Klima: 
gemäßige, aber die Luft dick und feucht. Produkte: 
MWaigen, Gerfte, Hafer, Huͤlſen⸗ und Gartenfrüchte, 
Nappsfaat, kein Obft außer füchigen Beeten, Fein Holz, 
aber vielen: Torf, und die gewoͤhnlichen Hausthiere, die 
in Stärfe und Bildung den - riefen gleich kommen. 
Molfemenge: nad) dem Fonhigl. Alm. von 1816, womit 
“auch der Alm, Roy. von 1817 übereinftimmt, 135,642, 
auf die IM. 3,693 Indibiduen. 1796 fhägte man die 
Volksmenge auf 93,000 Koͤpfe; dag franzdf. Depart. der 
teftlichen Ems zählte deren 191,100, aber mit Inbegriff 
von Drenthe und des auf dem linken Emeufer belegnen 
Stuͤckes von Oftfriedland, melches jetzt zuruͤckgegeben iſt. 
Die Wohnplaͤtze beſtehen aus 3 Staͤdten und go Doͤrfern; 
die wolhabenden Bewohner ſind Hollaͤnder, die ſich der 
Mehrheit nach zum reformirten Kult bekennen, der hier 4 
Klaſſen, Groͤningen mit 37, Winſchoten mit 32, Appin⸗ 
gadam mit 42 und Middelſtum mit 38 Gemeinden enthaͤlt; 
die Katholiken haben zo Kirchen und 13 Priefter, die Eu 
theraner 3 Kirchen und 4 Prediger, die Anabaptiften 27 
Gemeinden und 61 Lehrer und die Koliegianten 2 Kol. 
gien. Nahrungszweige: vorzüglich Viehzucht, die 
die. vortrefflichen Wiefen begünftigen, dann Ackerbau ımd 
Zorfgräbereien. , Reinerseberei und Wollenzeugmanufaftu« 
ren machen die vornehmſten Gegenſtaͤnde des Kunſifleißes 
aus, auch hat man gute Töpfereien und Ziegeleien umd 
beschäftige fich mie Fiſcherei, Schifffahrt und Handel. 
Ausfuhr: Vieh und Viehprobufte, Korn, Rappsſaat, 
Seefiſche, Leinewand. Staatsverbindung: die 
Provinz ſendet 4 Deputirte zu den Gemeralſtaaten, und 
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gehoͤrt zur 2ten Militärdivifion und zum hohen Gerichte, 
bofe im Haag; die Provinzialftgaten find aus 36 Mit« 
gliedert zufammengefegt, wovon 12 die Nitterfchaft, 12 


die Stadt Groͤningen und 12 das Land ſtellt. Einthei— | 


lung: in 3 Bezirke mit 11 Kantonen. 


a) Bezirk Gröningen, mit 53,158 Einwohnern in 4 
Kantonen, . 


Gröningen, Groningen, (Br. 53° 10%, 8. 24° 11), 


Hauptſtadt der Provinz an der Huhfe und Ha, welde ins 
nerhalb der Stadtmauern zufamınenfließen und danı unter 
dem Namen Reiddiep ein feibit für großere Schiffe fahrs 
bares Wafler bilden, wodurch die Stade mit dem Meere 
fib in Verbindung fegt. ie it mit tiefen Gräben, hoben 
Wällen und 17 Bollwerken umgeben, zahlt 8 Thore, ı8 
Brüden, 3 große Plage, 70 Straßen, 12 Kirden, 2 Kol 
legien der Kollegianten, 6,000 Häuſer und 26,044 Einw. 
Handelsgeriddt. Univerfität mit 5 Kafhıltäten und 19 Pros 
feſſoren, lateinifche Schule; Gefellfhaft pro excolendo 
iure patriae; phyſikaliſch/chemiſche Gefellfhaft; Akademie 
der Zeihen», Baur und Schifffahrtskunſt; Gntots Taub⸗ 
ftummeninftitut; das Haus von Dranien; das Stadrhaug, 
die Plantage; der Breemarkt, der größte öffentliche Platz 
der nördlihen Provinzen Manufakturen von geftridten 
- Etrümpfen und ledernen Dofen, ı große Papierfabrik, 1 
Schreibpofenfabrit, Tuch⸗ und Peinemweberei. Handel; 
Börfe. Geburtsort des Literator Rud. Agrikola (eigentlich _ 
Husmann), + 1485 und des berüchtigten Barons Nipperda. 
— Underdersnf, Ehanze an der Hunſe. — Hooge— 
zard, Dorf mit 1,674 Einw. — Golttamp, Echanze 
am Lopendiep. — Uithuizen, Dorf mit 1,259 Einw. 


b) Bezitk Winfhoten, mit 41,743 Einwohn, in 3 
Kantonen, ; 
Winſchoten, veſte Stadt mit⸗2,678 Einw. Nahe dabei 
die Schanze Altwinſchoterzyl. Sieg des Prinzen 
von Otanien über dis Spanier 1003. — Beerta, Dorf 


4, 


742 Niederlande, 
mit 1,176 Einw. in einer reihen Korngegend. — Bel: 
tingmwolde, Dorf. mit 2,425 Einwm. — Oudeſchanz 

und Langeackerſchanz, awei Schanzen auf der Grenze 
von Dftfriesland, welche das umberliegende Land durch 


ihre Schleufen unter Waſſer fegen köͤnnen. — Bours 
tangefbagbı Fort in einem. großen Moraſte, durch 
welchen ein Kanal führt, mit 224 Einm, — Nieumwe 


Dede Aa, Dorf mit 2,845 Einw. — Dude Pedel 
Aa, Dorf mit 2,972 Einw. — Beendam, Dorf un 
Kirchſpiel von 5,479 Einw. — Wildervanf, Dorf mit 
2,720 Einw. 


ce) Bezirk Ap BINBaDem] mit 7 —— in 
4Kantonen. 

—Appingadam, Dam, offne Hauptſtadt an der Fivel mit 
2,660 Einw., die Fiſcherei treiben. — Delfzyl, Veſtung 
an der Mündung der Ems, da, wo fie die Fivel aufnimmt; 
fein, aber reinlich gebauet mit breiten, gutgepflafterten 
Straßen, die zur Nachtzeit erleuchtet werben, und 3,103 
Einw. Haven; Fiſcherei; Rhederei. — Middelftum, 
Dorf mit 1,159 Einw. — Rottum, Eiland vor der 
Mündung der Ems mit ı Dorfe und 238 Einw., die Fis 
fcherei und Robbenſchlag treiben. 


17) Provinz Drenthe, bie alte gleichnamige 
Landſchaft, zwifchen 23° 37' bis 24° 39! De. 2. und 52° 
36° bis 53 14! N. Br., im N. und N.D. an Grönin- 
gen, im S.D. an bie Graffchaft Meppen, im ©. und 
SB. an Overyſſel, im NW. an Friedland grengend. 
Areal: 37,20 OM. Oberfläche: eine von Haiden 
und Moräften unterbrochene Ebene, die auf ihren erha: 
benern Punften hie und da etwas Holzung hat. Boden: 
theils Marfch, theils Geeft, doch letztre wie 7 zu 2. 
Gemwäffer: die Ya, die Havelter Ya, eigentlich nur 
Bäche und nicht ſchiffbar; nur ein fchiffbarer Kanal; ver 
Landſee groot Moerftal. Klima: ziemlich rein, doch 
‚ außerordentlich feucht und nicht ganz gefund, befonders 
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nach. ber Seen von Meppel bin, wo bie großen Moräfte 
fi) ausbreiten. Produkte: Rindvieh und Schafe, 
Motfen, Buchmaizen, etwas Holz und Torf. Volke, 
menge: 46,479, auf die GM. 1,249 Individuen in 2 


Marktflecken, 1 Veſtung und 37 Doͤrfern. Die Einwohs 


ner find Holländer und befennen ſich meiſtens zur refors 
mirten Religion, deren Geifilichfeit unter die Klaffen Affen 
mit 15, Meppel mit 13 und Soevorden mit 11 Gemein« 
den vertheilt if. Nahrungszweige: vorzüglich 
Viehzucht, dann Ackerbau, Torfgräbereien und einige 
Gewerbe. Ausfuhr:- Vieh und Vichprodufte, Wolle, 
Holz und Torf. GStaatsverbindung: Drenthe 
fendet nur ı Deputirten zu den Generalftaaten und gehoͤrt 
zur zten Militärdivifion und unter den hohen Gerichtehof 
zum Haag: feine Provinsialftaaten beſtehen aus 24 Mits 
gliedern, wovon 4 die NRitterfchaft, 5 die Marktflecken 
Affen, Meppel und Koevorden, und 15 das Land ſtellt. 


Eintheilung: Drenthe bildet nur einen Bezirk mit * 


Kantonen. | 1 
Affen, Hauptort der Yrovinz, ein Marktflecken am Swilde⸗ 


kanale mit 1,173 Einw. Sitz des Tribunals und Gouver- 


noͤrs. — Meppel, Mfl. an der Havelteraa mit 4,648 
Einw. Leineweberei; Berlinerblaufabrik. — Koevor⸗ 
den, Coeverden, Veſtung an der Benfbeimfchen 
Grenze; regelmäßig angelegte mit 1 Eitadelle, 7 Bollwers 
en und 7 Kavelinen, rund umber von Moräften umgeben, 


Cie zählt 1,533 Einw. — Hoogeveen, Dorf mit 4315 


Einw. — Hollenfbanz und Volterſchanz, zwei 
Forts gegen die Grafſchaft Meppen. 


18) Provinz oder Großherzogthum Lurems- 
burg, aus dem gröfern Theile diefes vormaligen Her» 
zogthums und dem Herzogthume Bouillon zuſammengeſetzt, 
zwifchen 22° 44' bi 24° 18° De. 8. und 49° 30' bie 


r 
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50° 16! N. Br, im N. an die Provinz Lürtih, im D. 
an die preußifche Provinz Niederrhein, im ©. und S. W. 
an Frankreich und im N.W. an Namur grenzend. Areal: 
108,10 IM. Oberfläche: gebirgig und waldig ohne 
irgend eine Ebene. Bodens fleinig und im Ganzen nicht 
zum Ackerbau geeignet. Gebirge: der Ardennerwald, 
deſſen Vorberge und Zweige die ganze Provinz durchziehen. 
Gemwäffer: die Mofel, Semoy, Sure, Elfe und Dur, 
letztres Grenzfluß gegen Preußen; kein fichender See, fen 
Kanal, aber auch fein Moraf.. Klima: reine geſunde 
Bergluft, nur auf den Hohen fchärfer umd rauber, mie 
in feiner andern Gegend des Reiche, wenn es ſchon Thäler 
gibt, wo Weinbau im Großen ftatt findet. Produkte: 
etwas Korn, viele Kartoffeln, einige Gartenfrüchte, Wein, 
Flachs und Hanf, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere, 
Wild, Geflügel, Forellen, Eifen, Marmor, Baufteine. 
Volksémenge: nach dem foningl. Alm. von 1816, 
womit auch der Alm. Roy. von 1817 übereinftimmt, 
209,945, auf die Meile 1,942 Einwohner. Indeß 
fcheine die Volksmenge von Bouillon — 16,000 Köpfe — 
hierunter nicht begriffen zu ſeyn, und würde mit diefer das 
Großberzogthum überhaupt 225,945 »Einw. enthalten. 
Die Einwohner find ein Gemiſch von Wallonen, Deut- 
fchen Sranzofen : auf dem Lande hoͤrt man überall 
walloniſch, in deu Städten meifteng franzoͤſiſch. Die Ne 
ligion iſt katholiſch: die Geiftlichkeit gehoͤrt umter den 
Eprengel des Blſchofs von Mes, deffen Generaloifar zu 
Luremburg wohnt. Man jählt 365 katholifche Gemeinden. 
Nahrungszweige: die Viehzucht ift beträchzlich, man 
hält große Heerden von Horn« und Schafoieh, letzteres 
von der Ardennerraſſe, die zwar gutes Fleiſch aber nur 
mittelmäßige Wolle liefert. Von Getreide bauet man 
Nocen am bäufigfien, doc, fo wenig, wie dag übrige 
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Getreide , “hinreichend ; Kartoffeln find Brodſurrogat. 
An der Mofel wird Wein gebauet und gefeltert. Die . 
MWaldungen find reich an Wild, und Luxemburg iſt eine 
von den wenigen Provinzen des Reichs, die auf ihren 
370,000 Aeckern Ueberfluß an Holz hat. Man hat einige 
Hochoͤfen und Eifenhammer, dann eine Menge Gerbereien, | 
etwad Zuchweberei und Toͤpfereien. Ausfuhr: Well, 
Vieh, Hammel, Talg, Leder, Bau: und Brennholz, 
Latten und einige geringere Artife. Staatsverbin— 
dung: Luxemburg gehoͤrt als Großherzogtum zum 
deurfchen Staatenbunde, und auf daffelbe find die Fami⸗ 
fienverhältniffe radizirt, worin dee König der Niederlande 
als Haupt der Ottoniſchen Linie von Naffau mit der Wal⸗ 
ramifchen fteht. Die Stadt Luxemburg bleibt eine deutfche 
Bundeeveftung und wird mit deutfchen Bundestruppen 
beſetzt; der König hat jedoch die Oberhoheit ber Stadt - 
und beftellt fomol den Gouverndr als den Kommandanten, 
jedoch mit Einverfiändniffe des Bundes. Uebrigens hat 
dag Großherzogthum eine gleiche Verfaſſung, wie die uͤbri⸗ 
gen Niederlande erhalten, und ift mit demſelben zu einem 
Staatskoͤrper verſchmolzen. - E8 ſendet Deputirte zu 
den Generalſtaaten, gehoͤrt zur 6ten Militaͤrdiviſion und 
unter den hohen Gerichtshof von Luͤttich. Seine Pros 
vinzialſtaalen find aus 60 Mitgliedern, wovon die Nit- 
terfchaft, J die Städte und 3 das Land fellen, zufame 
mengefeßt. Das im Umfange und an den Grenzen deffel« 
ben belegene Herzogthum Bouillon ſteht ald eine deutſche 
Standesherrfchaft unter ber Dberhoheit des Königs als 
Großherzoge. Eintheilung: in 3 Bezirfe und 25 
Kantone, doch mar nach dem Alın. Koy. von 1817 
(8.204) bie ländliche Diſtriktseintheilung * nicht de⸗ 
finitiv beſtimmt. 
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a) Bezirk Luremburg, mit 87,167 Einw. in o Kan⸗ 
tonen und 106 Gemeinden. 


Susemburg (Br. 49° 37'.38", 8. 23° 49° 26”), Haupt 
ſtadt der Provinz an der Elfe, und deutſche Bundesveſtung, 
welche zum Theil in der Ebene liegt, zum Theil aber ſich 
an einen Felien lehnt und einen der flarfften Pläge Euros 
pens ausmadt. Die obere Stadt oder die eigentliche 
Veſtung bilder ein Heptagon, deren Werke meiftens in den 
Zeilen eingehauen find: Die untere Stade, melde in das 
Pfaffenthal und den Grund zerfällt, iR ziemlich gut ges 
bauer, bat 5 Thore, 4 Pfarrkirchen, ı Hofpital, 1,500 H. 
und 9,432 Einw.˖ SHandelsgeriht. Der Palaft des Gou— 
verners in der obern Etadt ift prächtig. In der untern 
Stadt nahrt man fih von der Wollenzeug» und Strumpfs 
webrrei, von z Aajanzefabrif, “einigen Gewerben, den 
Aus fliiſſen der immer zaylreihen deutſchen Bundesgarnifon 
und Handel mit Eiſen und Holze. — Arlon (Br. 40 

4545 L. a3ꝰ 20°), Stadt auf einer Anhöhe, unter welcher 
der Semoy entfpringt, mit 600 H. und 3,267 Einw. Jans 
det mit Eifen und Holze. In der Mühe Eiſenwerke. — 
Ef, Meine Stade am gleibnamigen Fluſſe mit 1,260 
Einw. Gerbereien. — Remich, Mi. an der Mofel mit 
1,603 Einw. Weinbau. — Grevenmadern, Stadt 
an der Fuſſe und von Rebenhügeln umkränzt mit 500 9. 
"und 1,971 Einw. Weinbau, Weinhandel. — Besporf, 
Mfl. mit 1,206 Einw. 


by Bezirk Diekirch, mit 47,074 Einwohnern in 6 
Kantonen. 


Diekirch, Hauptftadt an der Sure mit 2,627 Einw. Ger 
bercien. — Echternach, Gtadt an der Eure mit 3,062 
Wollenweberei; Gerbereien; Wein. und Holzbandel. — 
Bianden, Stadt am Dur mit 1,185 Einw, @erbereien, 
Tuchhandel; Weinbau. — Wiltz, Wfl. und Schloß mit 

23,908 Einw. — Elairvaur, Stadt an der Wilg mit 
54: Einw. — Eſch, Mf. an der Giere mit 1,033 Einw. 


ec) Bezirk Heufhaten u, mit 91,764 Einw, in 10 
Kantonen, 
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Neufchateau, Hauptfiadt mit 1,242 Einw., die Kraͤmerei 
und einige Gewerbe unterhalten. — Houffalize, Stadt 
an der Durthe mit ı Schloffe und 716 Einw. — Palia 
zeul, Mfl. mit 746 Einw. — Baftogne (Br. 50° 10%, 
8. 23° 30’ % Stadt am Ardennerwalde, vormals anfehntich 
und reich, jegt nur noch mit 2,304 Einw., die einige Ges 
werbe und Holzhandel unterhalten. — Ehiny, Stadt an 
der Eemoy mit 843 Einw. Eiſenhütte, Hammer und 
Sägemühle. — Florenville, Mil. an der Semoy mit 

2, 324 Einw. — Virton, Stadt am Chiers mit 1,293 
Einw. — Gt. Mard, Mfl. am Chiers mit 705 Einw. 


® . ’ ® 
Bouillon, deutſche Standesherrſchaft mit dem Titel eines 
Herzogthums, welches dem Zürften Karl Alain von Rohan 
WMonbazon unter Oberhoheit des Broßherzogs von Luxem⸗ 
burg gehört. Es enthält auf 7 DM. ı Stadt, ar MÄ. 
und Dörfer und 16,000 Einw., theils in dem Neufchas , 
teaufchen: Kantone Bouillon, theils im übrigen Suremburg 
zerſtreuet. Die Haupt» und Reſidenzſtadt heißt Bouil⸗ 
Ion (Br. 49° 45', 8.22° 55’), liegt an der Semoy, über 
welcher ſich x Schloß anf einem Zelfen erhebt, und zahle 
2,575 Eiaw., die mehrere Gewerbe unterhalten und Kräs 
merei und Handel treiben. 
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X. Kolonien. 


Die Kolonien, welche die Niederländer jest noch be⸗ 
ſitzen, find eigentlich) von den Hollaͤndern in die Krone 
des Reichs geflochten, und waren faft feit dem Anfange 
ihrer Selbftftändigfeit ihr Eigenthum. Es find die Ueber» 
refte ihrer Eroberungen aus dem ı7ten Jahrhunderte, 
freilicdy nur Trümmern, aber felbft in ihrer Verminderung 


fuͤr den Staat unendlich wichtig. Ohne diefe Kolonien 
wuͤrde Holland durchaus nicht beftehen können: fie? find 


ed, worauf fich vorzüglich fein Handel flüge, und fie 
werden einft die einzige Hülfdquelle bleiben, wenn fein 
Mark in Europa längft verfiege feyn wird. 


Der Flächeninhalt und die Volksmenge derſelben läßt 
fi) faſt durdaus mit feiner Gewißheit beflimmen, da 
viele der niederländifchen Beſitzungen in einzelnen Handels» 
logen und Piäten beftehen, andre mit ben Herrfchaften 
der verfchiednen eingebornen Fürften amalgamirt find. 
Doc) misgen in den 3 Erdiheilen, wo die Niederländer 
Pfanzungen haben, wol gegen 5 bis 55 Mill. feine Geſttze 
anerkennen. Unmjtielbar tragen fie zu der Kraft und Staͤrke 
des Reichs wenig bei, und ihr? Erhaltung erfordert einen 
folchen Aufmand, der die Einkünfte mehr als verſchlingt. 


Sn allen Kolonien haben die Helländer ihren Geift 
und ihre Geſetze Übergetragen: man findet Amfterdam im 
Batavia wieder, und überall gile diefelbe bürgerliche und 
religioͤſe Freiheit wie im Mutterlande. ° Nach der Aufbe- 
bung der oftindifchen Handelsgeſellſchaft ſteht vermdge der 
Konftitution dem Monarchen ‚die oberfte Verwaltung der 
Kolönien zu, welcher felbige durch dag Minifierialdepar- 
tement de8 Handels und der Kolonien ausüben läßt: er 
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erriennt die Gouverndre und übrigen hohen Beamten und 
verfuͤgt uͤber die zu ihrer Beſchuͤtzung aufgeſtellten Streit⸗ 
kraͤfte ſowol zu Waſſer als zu Lande. 


Die Niederlaͤnder beſitzen Kolonlen in Afrika 
und Amerika. 


er A. In Afien. 


Saͤmmtliche Beſitzungen der Niederländer in Aſien 
jerfallen in ein Generalgouvernement, und mehrere Gou⸗ 
vernements, Direftorien, Rommanbderien, Komtoire und 
Kefidenzen. Ihre Zahl war ſich nicht immer gleich: fie 
toechfelte in den verfchiedenen Zeiten,. wie auch der Nang 
und die Titel der einzelnen Beſitzungen, je nachdem dieſe 
in ben verfchiedenen Perioden von größerer oder geringerer 
Wichtigkeit waren. 


Batavia iſt der Sitz ber oberſten Regierung in ne 
dien, an deren Spitze ein Generalgouverndr ald Oberbe⸗ 
fehlehaber zu Waffer und zu Lande und Präfident deE 
Raths von Indien fieht. Seine Macht erftcedt fich ohne 
Ausnahme über alle in den aſiatiſchen Befißungen lebenden 
Perſonen, nur allein der hohe Gerichtshof ſteht nicht unter 
feinem unmittelbaren Einfluffe. Der nächte nach ihm-ift 
der Generaldirektor des Handels, deſſen Leitung das ganze 
Handlungswefen anvertrauer if. Der Rath von Indien 
macht die hoͤchſte politifhe und Megierungsbehdrde aus; 
der hohe Gerichtshof die oberfte Juſtizbehoͤrde. Unter dem 
Beneralgouverndr und diefen hohen Behdrden ſtehen bie 
fämmtlichen Sabandhare, Präfekten, Unterpräfeften und 
Kommandanten der übrigen Kolonien. Jedem diefer. Prä« 
fetten‘ oder Untergouverndie ſteht ein Negierungsrarh zur 
Seite, und an der Spitze ber Juſtiz ſteht ein Juftiscach, 
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wovon jener in den Untergouverngments die Stelle bed 
Raths von Indien,. diefer des hohen Gerichtshofs ven 
Batavia einnimmt, doch kann von beiden nach Batavia 
appellirt oder rekurrirt werden. 


Die Niederländer unterhalten in Indien ein beträcht- 
liches Militär; 1816. ı ganzes Linieninfantekie « Regiment, 
8 Linieninfanterie-Bataillons, 1 Reg. Yufaren und 1 


"Bataillon Artillerie, zuſammen 9,940 Mann ohne Etab. 
Die oſtindiſche Escadre beftand aus 7 Linienfchiffen, ı Fre 


gatte, 2 Korvetten und 1 Brigg. Die Einkünfte beliefen 
ſich 1811, wo jedoch die Britten Malacka und Palicfate 
abgeriffen hatten, auf 10,790,000, die Ausgaben auf 
8,790,000 Thaler (zu 23 Guld. hol.) 


1) Das Generalgouvernement Batapia 
auf der Infel Java, unter der unmittelbaren Auf. 
ficht des Generalgouverndrd. Es zerfällt in 4 abgefen- 
derte Theile; a) indie Stadt Batabia mit ihren Um- 
gebungen und den Jacatraifchen und Preänger Regeutſchaf⸗ 
sen ZTangerang, Crauwang, Buitenzorg, 
Sanjor, Sumadang, Bandong und KRadı- 
manting mit 200,000 Einw.; b) in das Reich Ed 
ribon mit den Negentfchaften Limbanjang, Soft 
pord und Gald mit 350,000 Einw.; c) m die Nor» 
oftfüfte mit den Regentſchaften Samarang, Da» 
maf, Kandal und Kalimangd, mehrern Refiden- 
zen, der Infel Madura und einigen kleinen Eilanden, 
infammen mit 1,600,000 Einw.; d) in dag erft kürzlich 
erworbene Reich Bantam mit 60,000 Einw. Alle dieſe 
unmittelbaren Defigungen enthalten 2,230,000 Einwohner, 
aber. auch die einländifchen Malaiifchen Negenten Javag, 


worunter ber Kaifer von Gurafarta und der Sultan von 


Mataran die mächtigften find, hängen faft gan; ven den 
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Miederländern ab und liefern traktatenmaͤßig ihre vornehm⸗ 
fin Produkte gegen beſtimmte Preife in deren Magazine 
ab. So kann — mithin das ganze Java, welches zwi⸗ 
ſchen 120 bis 131°°De. L. und 6 bis 9° ©. Br. liegt und 
2,390 IM. mit 5 Mil. Menſchen enthält, eine niederlän« 
difche Beſitzung nennen. Diefe herrliche fruchtbare Infel 
bat. zwar eine gebirgige DO:berfläche und Vulkane, wovon 
ber Gere ſich 8,000 Fuß über das Meer erhebt, auch eim 
heifies und wenigſtens längs den Küften ungefundes Klima, - 
ift aber treffiich bewaͤſſert, dußerft produftenreich und an 
den Küften mie ein Garten angebauet. Bei der üppigen 
Vegetation einer immer blühenden Himmels gedeihen nice. 
nur die edelften Tropengemwächfe, fordern auch die dahin 
gebrachten europäifchen Pflanzen und Thiere vortrefflich. 
Kefk, Baumwolle, Ingwer, . Pfeffer, Kardamomen, 
Zucker, Indigo, Kaffee (in den Plantagen zählte man 
1811 nicht weniger als 72,669,800 Stauden), Kokosnuͤſſe, 
Bambucrohr find Stapelwaaren, wovon die Niederlän« 
der jährlich an Kaffee 100,000, an Zuder 15,000, an 
Indigo 180, an Baummoliengarn 650, an Saponholz 
640, an Gurkuma 930 und an Pfeffer 20,000 Zutr. nach 
Europa holen. Auf dieſer Inſel und zwar in dem vor⸗ 
maligen Reiche Jackatra liegt die veſte und praͤchtige Haupt⸗ 
ſtadt des ganzen niederlaͤndiſchen Indiens, der Sitz des 
Generalgouvernoͤrs und der Mittelpunkt ihres Handels, 
Batavia, mit 5,270 Haͤuſern und 115,960 Einw. 


2) Das Gouvernement Amboina, welches einem, 
Präfekten zu Ambon bat, unter welchem bie Unterprä« 
fetten zu Saparua, Hila, Hardtd, Langue, 
Dord und Manipa ſtehen. Amboina liegt im oͤſtlichen 
Meere unter 135° 50° 44" De. und 3° 41°41" S. Br., 
und wird durch einen Meeresarın. in 2 Theile, Lentemore 
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und Hitor getheilt: es ift voller Berge und Wälder, doch 
reich an Sago, Zucder, Mais, Brodfrucht, den ſchoͤn— 
ften und edelften Suͤdfruͤchten, Ignamen, Paraten, Mus. 
fatbäumen und Gewuͤrznelken, welche letztern bier aflein 
gebauet werden. Im den Wäldern findet man Dammphir- 
ſche, milde Eber, das ſchoͤugefiedertſte Geflügel und die 
prachtvollſten Schmetterlinge, aber es mangelt an Vieh 
und Korn, womit Java aushilft. Die Einwohner, 
44,252, theils Holländer und deren Nachkommen, theils 
Malaien, Schineſen und Haraforen, worunter 17,818 
Reformirte und die übrigen Moslemimen, find ein träger 
Herzärtelter Menfchenfchlag, “der von der Negierung ganz 
vernachläffige wird. Amboina ift diefer nur wegen feiner 
Nelken wichtig. 1774 befanden ſich dafelbft und auf den 
davon abhängenden Eilanden Saparua, Hila, Da 
roͤkoͤ, Langue und Nuffalaut 105,927 fruchttras 
gende Stämme, 22,020 im halben Wachsthume und ı 1,749 
Sprößlinge, die zufammen 6,900 Zutr. Nelken lieferten. 
Alle Eilande, mo Nelken wachen oder vielmehr, morauf 
die Habſucht der Holländer fie eingefchränft bat, find zur 
Einfammlung derfelben in Megentfchaften vertheilt, tie 
3,421 Gärten enthalten. Auf den übrigen nahe belegnen 
Inſeln, worüber die Niederländer ebenfallß einen gewiffen 
Einfluß ausüben, aldg Ceram, Bord (Buro), Ma— 
nipa, Dma, Honimoa, Ceram⸗-⸗laut, Bonao, 
Kelang und Amblan, find die Nelken gänzlich aus 
gerottet. Hauptſtadt von Amboina und Git des Gouver- 
noͤrs diefer Infeln ift Amıbon mit 1,000 Haͤuſern, 6,000 
Einw., und dem Fort Victoria. 1779 betrugen die Ein. 
fünfte 48,747 , die Ausgaben aber 201,028 Guld. 


3) Das Gouvernement Banda, welchem ein Präs 
ſekt zu Hort Naſſau vorſteht und die Unterpräfeften zu 
Pulo- 
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Pulo⸗Ay und auf den ſuͤdweſtlichen Inſein unter ſich hat. 
— Der Archipel der Bandainſeln liege im oͤſtlichen Meere 
und beficht aus so Eilanden: Banda-Neira, Go» 
nong-Api, Banda-kantoir, Pulo-Ay, Pulo⸗ 
Mondo, Rofingen, Pulo Pifang, Craka, Eas 
pella und Sonangy. Sie find ſaͤmmtlich bergig; 
auf Gonong⸗Api fleht ein Vulkan in fleter Flamme, 
und diefes Eiland iſt auch nicht angebauet oder bewohnt, 
Die übrigen find reich an Sago, Kofospalmen, den ſchoͤn⸗ 
Ken Sübfrächten und Gewürzen, beſonders Muskaten, 
die jedoch bloß auf Banda-Neira, Banba +» Pantoir und 
Pulo »Ay gebauet werden dürfen. Man: gewann auf die, 
fen 3 Eilanden 1796 an Musfarnüffen 1,6325, an Bluͤ⸗ 
ten 4773 Zntr. in 57 Pflangungen, die von 1,700 Skla⸗ 
ven unterhalten wurden. Die Zahl der Einwohner: beläuft 
fih nur auf 5,763, worunter 119 Europder, die übrigen 
aber Eingeborne waren. Die Hauptveflung auf Banda⸗ 
Neira ift das Fort Naffau, eine andre Veſtung, Hollan- 
dia, befhägt den Haven von Lantoir. — Zu Banda 
merden aber auch 7 fübmeftliche Infeln, wovon Kiffir 
die berrächrlichfte ift, gerechnet: man zähle auf denfelben 
mit Ausnahme der Aaroninfeln 36,266 Menſchen, die den 
HMittelfchlag zwifchen Malaien und Papuern halten. Sie 
haben feine Gewürze, fondern liefern bloß Sandelhol;, 
gefalzenes Dammbirfchfleifh und Sklaven zur Ausfuhr. 
Auch die Aaroninfeln werden zu diefem Gouvernement ge« 
zählt, ob fie gleich von den Niederländern nicht befege find. 
1779 ſchlug man bie Einfünfte von Banda nur auf 9,350, 
sagegen die Ausgaben auf 146,170 Guld. an. 


4) Das Gouvernenient Ternate ober der Mo» 
Iuffen im oͤſtlichen Meere. Hier befichle ein niederlän. 
Habel's Handb. J. Bd. 2. Abth. [48] 
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diſcher Eivil und Militaͤrkommandant, ber feinen Sit 
zu Fort Oranien auf Ternate bat. Zu dieſem Gouvernt 
ment gehören außer Ternate noch Tidor, Meotir, 
Machian, Batchian, Eilande, die fämmelich von ein 
laͤndiſchen Sultanen oder Königen beherrfcht werden, und 
worauf die Niederländer nur einzelne Forts befigen, um 
diefe von ſich abhängig zu erhalten und die Wiederanpflar- 
zung der. darauf auggerofteten Gemwürsbäume zu verbindern. 
Sie foften daher. den Niederländern viel, indem fie 1779 
nur 314,997 Gulden eintrugen, dagegen einen Aufwand 
von 229,406 Gulden erforderten; doch liefern fie etwot 
Goldftaub und viele Eflaven. 


5) Das Gonvernement Timor im oͤſtlichen Meere, 
eigentlich nur eine Unterpräfeftur, unter welcher die Inkl 
Simor, foviel.davon den Niederländern gehört, und ki 
Eitande Semao, Rotto, Saou und Ombay om 
Malloa fichen. Der Unterpraͤfekt wohnt auf Fer 
"Concordia bei der Stadt Kupang. Hauptprobufte Find 
Eandelholg, Wachs, Vogelnefter und Sklaven, und ft 
Inſeln würden für die Niederländer feinen Werth daben, 

wenn fie folche nicht als eine Vormauer ihrer übrigen a: 
fisungen betrachteten. Die Einkuͤnfte betrugen 1779: 
13,619, die Ausgaben 11,732 Gulden. 


6) Das Souvernement-Malada auf ber fehmalen 
Erdzunge, die fi) anf dem Kontinente Aſiens von 12° 
N. Br. bis an den Aequator erſtreckt. Die Niederländer 
halten bier die Stadt und den Haven Malacdka unter 119° 
sr’. und 2° 14 NR. Br. mic etwa 500 Mann befigt; 
in derfelbeh wohnen etwa g00 Familien, theils Holländer 
und Porengiefen, theils Malaien,. Schinefen u. a. Aus 
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fubrärtifel find Goldſtaub, Elfenbein, Kampher, verſchiedene 
Hotzarten, auch Maften für die Schiffewerfte gu Java, vor⸗ 
züglich aber Zinn, wovon 37,500 Zutr. für Schina und 5000 
Zur. für,Europa eingefauft werden. — Zum Gouvernement 
Malacka werden auch) Rigum und die Faftoreien auf Borneo 

zu Banjermaffing , Landaf und Sukkadana gerechnet, wo⸗ 
Her die Niederländer Gold, Diamanten, Pfeffer, Perlen, 
Kampher, Bejoar, Drachenblut, Rottings, ſchwarzes 
Holz, Harz, Bambuk, Wachs und Eiſen ausfuͤhren. 

1779 betrugen alle Ausgaben dieſer Kolonie 113,235 Gld., 

die Einkuͤnfte, vornehmlich ber Ertrag der Zölle, machten 
die Summe von 162,520 Guld. aus. 


7) Das Gouvernement Makaffar auf Eelebes. 
Unter dem Sabandhar oder Gouvernoͤr daſelbſt, welcher 
in dem Fort Rotterdam bei der Stadt Makaſſar reſidirt, 
ſtehen 4 Uuterpräfeften in ben Handelslogen und Forts 
zu Mard, Bolscomba, Bontain und Bima, letztre auf 
der nahen Inſel Sumbawa. Die Niederländer holen. 
von Celebes vorzüglich Reis und Eflaven: beides liefern 
ihnen die abhängigen einländifchen Fürften, aber die Kos, 
ſten dieſes Gouvernementd überfteigen regelmäßig den 
Ertrag deffelben um ein Berrächtliched, da der Hans 
del aͤußerſt unbedeutend iſt: 1779 machten fie eine Summte 
von 164187 Gulden aus, dagegen alle Einfünfte nur 
ju 63,190 Gulden angefchlagen waren. Die Niederläns 
ber unterhalten zu Sort Rotterdam und den übrigen 
Forts regelmäßig 7 bis goo Mann. 


8) Die Beſitzungen der Niederländer auf Suma⸗ 
era. Hier beſitzen fie die Veſtung Padang mit der Hau⸗ 
delsloge zu Palembang,. wo ein Unterpraͤfekt feinen Sitz 
hat, der unmistelbae unter. dem Generalgouvernoͤr zu 

[ 48*] 
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Batavia ſteht. Die Niederländer faufen dort .. 
Kampher, Gold, Wachs, Elfenbein, Bogelnefter , 
tel, Kaffee, — — Ebenhol Benzoe = 
Zinn ein. 


9) Die Befigungen der Niederländer auf Hindo—⸗ 
fan. Dahin gehören a) das Direktorium von Koro⸗ 
mandel, wo ihr Hauptort Paliafate iſt. Eie holen aus 
diefem Haven, fo mie aus Cadragpatuam, den beiden 
einzigen Plägen, die ihnen auf dieſer ganzen Küfte übrig 
geblieben find, vorzüglich baummollne Waaren, Gingang, 
Strümpfe u. fe m. b) Das Direktorium von Ben« 
galen. Hier haben die Niederländer Handeldlogen in 
Tſchinſura, fo wie das Fort Guſtav, doch dürfen fie 
dafelbft feine Befagungen halten. c) Die Kommanderie 
von Malabar, mo ihnen noch ein Hauptfomtoir zu 
Kochin und Faktoreien zu Koilan, Kranganor, Barcelore 
gehoͤren. — Diefe Befigungen haben die Niederländer 
jeßt zwar von den Dritten zurück erhalten, aber unter 
Einfchränkungen, die den Werth derfelben ganz herab⸗ 
fegen. 

10) Verfchiedene Handelslogen und Komtoire, ala 
zu Nangafati auf Japan, zu Moccha, zu Bender Abaf 
m: womit aber fein Territorialbefig verbunden ift. Doc) 
iſt befonders der Handel nach Japan, wohin die Rieder: 
länder und nur fie allein von allen europdifchen Rationen 
handeln dürfen, außerordentlich einträglich. 


B. In Afrika. 


Nach dem Verluſte bed Kaps befigen bie Niederlän- 
der auf der Küfte von Guinea nur noch 13 bevefligte 
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Pläbe und Zaftoreien, worunter S. Georg bella Mina und 
Naſſau die bedeutendften find. Die Niederländer holten von 
daber ihre Sklaven für die weftindifchen Befigungen und 
fendeten von Mibdelburg 8 bie: 16: Schiffe.dahin;. da der 
Sklavenhandel indeß aufgehört hat, ſo ift es die Frage, 
ob fie in der Folge diefe Foftbaren und nutzloſen Befiguns 
gen länger beibehalten werden, da dag, was fie fonft an 
Gummi, Elfenbeine und Goldftaub dort holen, wol ber 
Fahrten nicht werth ſeyn dürfte. Alle diefe Plaͤtze ſtehen 
indeß unter einem Generalgouvernoͤr zu S. Georg della 
Mina oder Elmina, welchem ein Finanzkontroloͤr zur Seite 
geſetzt iſt. In den Übrigen Forts führen Nefidenten die 
Aufficht. 


C. Sn Amerika. J 


In dieſem Erdtheile beſitzen die Niederländer: 


1) die Kolonie Surinam in Suͤdamerika, im N. 
an den Oztan, im D. und ©. an franzoͤſiſch und im W. 
an brittiſch Guiana grenzend, 520 IM. groß: Ein uns 
ter dem Tropenhimmel belegnes, von dem Fluſſe Suris 
nam bemäffertes Land, das nur eine ununterbrochene 
Ebene mit weiten, während der Fluth flets unter Waffer 
fiehenden, Savannen darftellt; der :aufierordentlich Frucht 
bare Boben erzeugt alle Arten von Tropengemwächfen in 
boher Güte. Gtapelmaaren waren 1770 Zuder 243,200, 
Kaffee 153,900, Baumwolle 9,700, Kafao 7,910 und 
Särbeholz 1,530 Intr., außerdem gingen nach Nordamer _ 
tifa 560,000 Maaß Syrup und 166,000 Maaß Rum. 
Der Werth der ganzen Ausfuhr. betrug in gebachtem 
Jahre mit Einfchluffe des Tabacks, der Vanille, des 


760 Niederlande, 


- b) E. Martin, eine weftindifche Inſel zwiſchen 
914° 251 18% bis 314° 28° 15“ De. 2. und 18 4' bis 
18° 4 25" N.Br., „05 DOM. groß. Voller Wal- 
dungen, doch beingt fie für ihre 6,100 Einwohner, die 
10,180 Vierecke bebauen, Vams, Zuder, Taback, 
Baumwolle und Scildfrdten hervor. Auch fchlemmt 
man vieled Salz ab, und führt ſolches, fo wie 26,000 
Zentner Zucker, 3,300 Zutr. Baumwolle und vielen Rum 
aus. Die Einwohner find sheild Holänder und Gran» 
zofen, theils Sarbige und Neger, und ftehen unter einem 
befondern Kommandanten, dem ein Fiskal beigegeben if. 
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